


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


alhttp: //books .google.com/ 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Geſchichte 


des 


Gerzogthums Steiermark. 





Dr. Albert u. Muchar. 


weiland Etiftsfapitular zu Admont, wirklichem Mitgliede der kaiſ. Akademie 
Ber Wiſſenſchaften in Wien und E. k. 3. o. Profeſſer an der Untvezfität 


BD zu Gratz. 


Siebenter Theil. 





— [Lebe me — — 


Gräß, 1564. 
Leufchner & Qubensty k. f. Univerfitäts-Buchhandlung. 


RER US TETERN i & 


% a * 
N ; 
Fur r 
v r r “or — * * von “ v 


u: Marvard_ Oolioge Libtasy ' | 
Julyıa,000 : „ 
Minot Fund , | 














Yorwort. 





Ber Ausſchuß des hiftorishen Vereins für Steiermark 
übergibt hiermit den fiebenten Band von Dr. Albert von 
Muchars Geſchichte des Herzogthums Steiermark, welder 
aus den von demfelben gefammelten Materialien durd 


einen. Sonventualen des Stiftes Admont zufammengeftellt 
murde, der Deffentlichkeit. 


Das Manufeript des achten und lebten Bandes dieſes 
Geſchichtswerkes, welcher bis zum Jahre 1557 reicht, be- 
findet fich bereits durch die gütige Vermittlung des hochw. 
Hrn. Abten von Admont, Dr. Karlmann Hieber, in den 


Händen des unterzeichneten Ausfchuffes, welcher bemüht 


= IV = 
fein wird, mit möglichfter Beichleunigung für die Be— 
arbeitung und Prudlegung auch dieſes Bandes zu 


forgen. 


Grätz, am 20. Iuni 1864. 


Vom Ausſchuſſe des hiſtsriſchen Vereins für Steiermark. 
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Belchichte der Steiermark 


unter vom 


Sande Oeſterreich getrennter Zeherrſchung 


von SH. Xeopold dem Frommen (Probus) 1373 bis 
zur W8iedervereinigung mit Defterreih 1457 — unter 
K. Friedrich IV. 


Geſchichte ber Steiermark, — VII. Bp. 1 


Die erſte Ländertheilung war, wie wir im Frühern J. 1374. 
angegeben haben, am 25. Juli 1373 gefchehen und ver⸗ Cut in 
tragsmägig mit Urkunde und Sigill gefeftigt worden. Fairıt in Bar 
Es Hatte jedoch, der Sachlage ſelbſt gemäß, damit noch ——— 
keineswegs vollkommen feſten Beſtand, zu welchem fle erſt im Jahre 
1379, wie wir ſehen werden, gediehen iſt. Es dauerten noch fort die 
kriegeriſchen Verhältniſſe mit Venedig, gegen welches die Herzoge Albert 
und Leopold am 18. Jänner 1374 ein Schutzbündniß mit dem Patriarchen 
Marquard von Aquileja abfehloffen. 1) Bald darauf, im März, ſchloß 
H. Albrecht einen Vertrag mit Galeazzo Visconti in Mailand, um deffen 
Tochter Riolanza zu ehelichen. Allein Papft Gregor XI. widerſetzte fich 
diefer Verbindung auf das heftigſte nicht nur beim Kaifer, 28. März 1374, 
Sondern aud) beim H. Albert ſelbſt, 24. Juni 1374, weil Galeazzo ein 
Feind der Kirche und ein Ketzer wäre. 2) Am 5. Februar hatte H. Als 
bert feine urkundliche Bewilligung gegeben, dag Haug von Tybein Die 
Veſte und Stadt Windifchgräg, welche feit H. Rudolf IV. dem Kolo von 
Seldenhofen um 1300 Pfunde verfegt war, um ein neues Darlehen, zu⸗ 
fammen 1500 Pfunde, in Pfandbeflg löfen durfte. 3) Im März war 
H. Albert über Gräg nach Laibach gegangen. Am 27. d. M. flegelte 
er daſelbſt einen Befreiungsbrief von allen Steuern während feiner Les 
bendzeit für das Klofter Gayrach, und befahl dem Landeshauptmann in 
Steier, Ulrich von Liechtenftein, und dem Landfchreiber Ranung, feine 
Anordnung getreulich zu achten. 4) Am 22. Juni 1374 treffen wir den 
Landesherzog zu Judenburg, wo er das Stift St. Paul im Lavantthale 
als unter feinem befonderen Schuß nach der Handveſte des H. RudolfIV. 
erflärt und alle tagen gegen dasfelbe feinem eigenen Gerichte vorbe- 
halten wiffen will. 5) Im Juli war er wieder in Wien. Dafelbft, am 


= 


n Kurz. Deſterreich unter Albrecht. Beilage 29. 
2) Aurz ibid. 106— 114. 

> 8. 8. Gub. Reg. 

% Joanneum. Dipl. Styr. II. 151. 


2) K. K. Gub. Arch. Joann. Ark. m 
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30. Yuli, erflärte er ſich als den alleinigen Vogt des Stiftes ©. Paul 
und zu jedem Schutze desſelben bereit, und belehnte am 27. September 
den Georg von Liechtenftein zu Nikolsburg mit allen nach Den Tode 
Cholos von Seldenhofen heimgefallenen berzoglichen Zehen, auch mit den⸗ 
jenigen, welche zum Marfchallamte in Steier gehören. ) Anı 21. Ok⸗ 
tober in Wien verfiherte er den Haug und ‘Beter von Liebenberg Die 
heimgefallenen Güter des Niklas Baur. 2) Eigenen Urkunden zu Folge 
war während dieſer Zeit H. Leopold am 10. Juli 1374 in Laibach, und 
am 8. September in Salzburg, wo ihm Albrecht von Puchaim, oberfter 
Truchſeß in Defterreih und Hauptmann in Salzburg und deſſen Sohn 
Pilgrim, Hauptmann zu Frieſach, gelobten, mit der Veſte Sceldenhofen 
ſtets gemwärtig zu fein, wenn Pilgrim, fein Sohn, Hauptmann zu Fries 
fach, Elifabeth, die Witwe Cholos von Seldenhofen, beirathen follte. 3) 
Gleicherweiſe gelobte mit Brief und Sigil, 2. Dezember 1374, Graf 
Niklas von Merteinsdorf, ibm mit der Veſte Forchtenftein und mit feiner 
Macht zu Dienflen zu fein gegen Jedermann, — nur den König 
Ludwig von Ungarn ausgenommen — 9. Tas Stift St. Lambredt 
erfaufte in Diefem Jahre 1374 von Hanns den Kammerer im Aflenz» 
thale mehrere Güter daſelbſt am Dietenberge und in Göfig. Am 25. Mai 
1374 fchenkte Wilhelm von Scherfenberg den Nonnen zu Student fünf 
Süter zu Mitteren Bogtei (2) gelegen. Am 31. Dezember verlaufte 
Thomas Parger, Bürger zu Windiſchfeiſtritz, einen Keller innerhalb des 
Burgfriedend um 50 March Pfennige. Im Jahre 1374 beichnte der 
Aquilejer Patrincch Ulrich den Pfarrer Ulrich zu St. Georgen in Gono⸗ 
wig mit Zehenten in Beilftein — mit Zuflimmung der Edelherren und 
Brüder Heinrich und Leopold von Gonomig. 5) Urkundlichen Andeus 
tangen zu Folge erjcheint um diefe Zeit Graf Herman von Cilli als 
befonderer Wohlthäter des Auguftinerklofters in Fürktenfeld. Nikolaus 
der Schönherr von Murau erhielt 1374 am St. Cambertstage (17. Sep⸗ 
tember) Lehengüter am Rud in der Krackau vom Grafen Friedrich, von 
Ortenburg; und Ulrich von Obdach ward 1374 vom Pfalzgrafen Meins 
hard von Görz mit der Veſte Briesnik im kärntneriſchen Geilthale bes 
lehnt.) Am Freitage vor Georgi 1374 erwählten Hand, Ulrich, Otto, 


1) RR. Sub. Arc. 

2) 8.8. Bub. Reg. 

8. K. Sub. Reg. 

4, Fejer. IX. 4. 650. 

6) Thesaur. Aquil. p. 372. 
9) K. K. Bub. Reg. 
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Jakob und Wulfing, Brüder von Stubenberg, jeder ſechs Theilmänner 
zur redfichen Zheilung ihrer noch nicht wertheilten Güter, der Beften 
Trewenſtein und Raabe mit allen dazugehörigen Herrlichkeiten, Gütern, 
Ehren und Würden. Nachdem die Theilmänner alle Theile vedfich nach 
gleichem Werthe zufammengeftellt hatten, Ioosten die Brüder jeder für 
fih einen Theil, und Teifteten einander für den ihnen zugefallenen Beftg 
Gewähr. Am 4. Juli 1374 fiherte Biſchof Paul von Freifingen dem 
Bulfing von Stubenberg alle feine Hochſtiftslehen zu, zu Altenhofen 
od Kati zu Murau, Schäufling, Unzmarkt und Reumarkt. — Am 
11. November 1374 verfaufte Baltbafar der Bonftorfer dem Bifchof 
Heinrich von Lavant eine Befigung in Pernbach, wobei Ulrich der Puchfer 
Zeuge und Briefeöfiegler war. In diefem Jahre fliftete Dietmar von 
Fladnig, Pfarrer zu Pöllau, einen ewigen Kaplan für die Kirche St. 
Maria auf dem Pöllauderge mit Gütern, welche er von Konrad von 
Purgau, gefeffen zu ARuetenbrunn, erfanft hatte. ?) 
Die wichtigeren Begebenheiten dieſes Jahres 
1375 betreffen unmittelbar die Angelegenheiten der ht MI. 
Herzoge telbft. Die Unterhandlungen zmwifchen König —— ie 
Ludwig von Ungarn und Polen und dem H.Leopold, “Skneebelune 
deſſen Sohn Wilhelm die ungarifche Brinzeffin Hed- UEEUNDER, 
wig heirathen follte, waren am 4. März 1375 gefchloffen, fo dag mit 
vollendetem zwölften Jahre das Beilager der jungen Verlobten vollzogen 
werden follte.2) Auch die feit 11. Dezember 1374 verhandelte Vereh⸗ 
lichung des H. Albrecht mit Beatrix, Tochter des Burggrafen von Nürn- 
berg, war auf den 4. März 1375 in Wien feftgefebt. Als nun wirklich 
Biſchof Albrecht von Paflau, der zur feierlichen Einfegnung des Herzogs 
eingeladen war, nad Wien reifte, wurde er bei St. Pölten von zwei 
fteiermärkifhen Minifterialen, den Brüdern Otto und Heinrich von Ern⸗ 
fels, überfallen, ausgeplündert, -gefänglih nach Kammerftein in das 
fleiermärfifche Ließingthal fortgeſchleppt, und dort faft ein Jahr gefangen 
gehalten, ohne daß der kirchliche Bannfluch, alle Soun⸗ und Feiertage von 
den Ranzeln in den Kirchen des Salzburger und Paflauerfprengels 
unter Glockengeläute und vor brennenden Lichtern auf den Altären aus» 
gefprochen, etwas ausrichtete. Erſt nach Langen Unterhandlungen Tonnte 
die Befreiung des Kirchenhirten erwirkt werden. 3) Diefe That milder 


3. 1375. 
Bmweite DBermählung 
5. Albrecht 11. 


) Reanneumt-Urfunde. 

2) Aurz. ibid. 118— 120. 

3) Chron. Salzburg. p. 423. — Chron. Paltrami. p. 728. Hansiz. I. 477. 
II. 460. 
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NRohheit mag nun auch eine der vorzüglichſten Veranlaſſungen geweſen 
fein zu dem Bertrage, weldden Derzog Albert III. mit den Herzogen in 
Batern, Stefan dem Xelteren und Albert ſammt deffen drei Söhnen, am 
30. April 1375 für allgemeine öffentliche Sicherheit, vorzüglich des 
Handels, in beiden Ländern gefchloffen Hat: „Ohne alle Rüdficht des 
Standes foll ein Zeder ſchwer büßen, der reifenden Kaufleuten eine Uns 
Bild zufügt; jeder Schaden muß volllommen erfegt werden; und wenn 
der Uebelthäter nicht ausfindig gemacht werden kann, fo foll Der Landes⸗ 
herzog den Erfag leiften. Mit neuen Zöllen oder Geleitsabgaben dürfen 
die Kaufleute nicht beſchwert werden. Die Herzoge werden mit vereinter 
Macht die ſtrenge Beobachtung ihrer Befehle zu Stande bringen und 
fefthalten. Alle Grundruhr fol ein für allemahl abgefchafft werden und 
bleiben. 1)” — 

Wegen der ſchwankenden Ländertheilung wurden zwifchen H. Als 
brecht III. und dem ungeſtümen H. Leopold in dieſem und im folgenden 
Sabre drei neue Vertragsurkunden befiegelt, am 3. Juni 1375, 5. Jänner 
1376 und 6. Auguft 1376, im Wefentlichen mit dem Vertrage vom 
Jahre 1373 gleichlautend, mit beigefügten Verfiherungen, einmüthig in 
brüderlicher Freundſchaft zu bleiben, und die getheilten Länder ohne 
Schaden für die Einheit und Einigkeit zu genießen. 2) — Schon ſeit 
längerer Zeit war Die Veſte Mehrenberg von den Edelherren von Pettau, 
Bildon und Wallfee an den ungariichen Grafen Iban von Pernſtein 
gefommen. H. Albrecht III. bemwilligte nun in der Falten 1375 dem 
Haug von Tybein und Jörg von Weiſſeneck, dieje Veſte vom genannten 
Grafen um 1334 Mark Grägerfilders an ſich und in pfandweiſen Befik 
zu löfen. 3) Am 23. März in Neuftadt beftätigte er die Teſtaments⸗ 
anordnung Otto's von Wolfsan, welcher feiner Frau, Gertrude von 
Ofterwig, 350 Pfunde als Widerlage ihrer Morgengabe auf die ihm 
verpfändete berzogliche Bürgerfteuer in Leoben verfichert hatte. 1) Auch 
dem deutſchen Orden in Steiermark beflätigte Herzog Albert im Laufe 
diefes Jahres auf Bitte des Landescomthurs in Defterreich, Johann 
von Rumpfenbeim, alle älteren Handveften und Privilegienbriefe. 5) 

Als am 2. Februar 1375 Albrecht von Silbig feine Güter im 
Aflenzthale ober dem Thörlein in der Stoſitz und in der oberen und nie⸗ 


1) Kurz ibld. p. 128—181. 

2) K. K. Bub. Arch. — Kurz. ibid. p. 123—128. 
2) K. 8. Gub. Reg. 

9 Joanneum. 

5) Dipl. Styr. II. 199. 
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deren Drnöl, Schwaige, Wald und Alpe — an das Stift St. Lambrecht 
für einen Hof zu Kraubat und ein Gut zu Gunthersbach — vertaufchte, 
fiegelte den Brief darüber Wulfing von Stubenberg. Am 29. Sep» 
tember 1375 vollendete der Pfarrer und Propft zu Aflenz, Georg Grezz⸗ 
nich, Die Stiftung eined ewigen Jahrtages, eines ewigen Lichtes und 
dreier Mefien in jeder Woche in der von ihm in der Stiftskirche zu 
St. Lambrecht dem Erzengel Michael zu Ehren erbauten Kapelle, und 
gab zur Beforgung alles deſſen einen Hof zu. Grazzlau, den er von Wils 
beim dem Grazzlauer erfauft hatte, und Güter in der Stofig im Aflenz- 
thale und in Winter, auf dag auch eine Zahlung den Sunfherren in der 
Schule gegeben werde, damit fie Des Amtes, der Vesper und der Vigil 
fleißig feien. I) — In diefem Jahre ift auch der Stiftsabt Petrus, ein 
Herr von großer Thätigfeit, geftorben, und David Krall an feine Stelle 
erwählt werden, unter welchem die Wallfahrtskirche zu Mariazell zu 
ausgebreitetem Rufe gelangte. — Bon Friedrich Gleinzer erfaufte das 
Stift zu Stainz eine Hofftatt in Koritnit um 8 Gulden. ?2) — Am 
3. April 1375 fliftete Dietmar, Pfarrer zu Pöllau, in feiner Pfarrkirche 
für fich einen ewigen Jahresgottesdienſt. Am 5. Auguft 1375 entfagte 
Wilhelm von Scherfenberg allen Anfprüchen gegen Das Nonnenflofter 
Studenig auf 5 Hofltätten, gelegen oberhalb Scherfenberg in dem Dorfe 
zu Gall, melde feine Vorältern als Seelgeräthe an jenes Klofter ges 
fpendet Batten.?) Am 7. Auguft 1375 mußte auch Stefan von Helfen« 
berg nach dem Spruche der Schiedörichter, Wulfing von Fladnig, Rus 
dolf von Planfenwart und Konrad von Ramſchüſſel, allen Anfprüchen 
auf die Studeniger Güter im Dorfe Sulzbach, gegen 30 Pfunde Pfennige, 
entfagen, welche ihm die Nonnen zu zahlen verfprochen hatten. 4) Am 
15. Mai 1375 zu Ravenna ertheilte Papſt Gregor IX, dem Abte Konrad 
von St. Paul den Befehl, den Streit und die Gewaltthätigfeiten, welche 
vom Grafen Hermann von Eilli, Wilhelm von Scherfenberg, Hugo von 
Zybein und von Eflijabeth, Witwe Cholos von Seldenhofen, gegen die 
Beflgungen und Leute des Hochfliftes Gurk verübt worden waren, zu 
unterfuchen und zu entfcheiden, und feinen Spruch felbft durch kirchliche 
Genfuren in Erfüllung zu fegen, über Das Land des Grafen von Eilli, jes 
Doch erſt nach päpftlicher Beftätigung, das Interdict zu verhängen. 5) 


1) Etift Lambrechter Saaldud. 
2) Etainzer Saalbud. 

%) Joanneum. 

% Joanneum. 

5 Gurk. Urkunden. 
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J. 1376. Am Jahre 1376 befchäftigte den nimmer ruhigen Herzog 
Leopold größtenteils der mit Einwilligung des H. Albert III. gegen 
Benedig unternommene Krieg bis zum wieder gefehloffenen Srieden. 7) 
Am 30. September 1376 war er zu Spital in Oberfätnten, und er- 
faubte den Zaibachern mit Kärnten und Steiermark freien Handel, nur 
nicht mit Weinen von Pettau, zu treiben.?2) Ant 2, November fers 
tigte er zu Eividale an Konrad von Kreig, Hauptmann in Krain, einen 
Belehnungsbrief mit der Vefte Lueg aus.) Am 7. November 1376 
ward in Belluno von ihm der auf Vermittlung des Königs Ludwig von 
Ungarn gefchloffene Waffenflillftand init Venedig und Franz von Cars 
rara gefiegelt.) Am 6. Jänner 1376 fertigte H. Albert III. zu Wallfee 
an feinen Hofmeifter, Hauns von Liechtenftein zu Nikolsburg und für 
deffen Brüder, Hartel und Jörig, eine Urfunde über die Vefte und das 
Städtchen Drauburg aus, wie diefes früher die Edelherren von Auffen⸗ 
ftein erbsweiſe, nachher aber die von Stubenberg in Pfandfchaft befeffen 
hatten.) Am 16. Juli zu Wien empfing er den Lehensrevers über 
die Halbe Veſte zum Klöch in Stetermarf, welche Otto der Wolfsauer 
aufgefendet hatte, von Dietegen Truchſeß von Emmerberg und deffen 
Gattin Anna, einer Tochter des genannten Wolfsauers.%) Am 19. Anguſt 
zu Mölk ertheilte H. Albert feinem Bruder Leopold die Vollmacht, in 
allen feinen Ländern für den Krieg wider Venedig nach Erforderniß Bes 
reitfchaft und Geld aufzunehmen und mit Lehen, Bürgſchaft und auf ans 
dere Weife zu verfichern. 7) 


Zu Wien am 17. September gaben Kriedrih, Jörg, Walther und 
Otto von Hannau dem H. Albert ihren Lehensrevers um ihre eigene 
aufgegebene Veſte Hannflein im inneren Rainachthale der Steiermark. — 
Seit längerer Zeit fchon ftand Abt Albert zu Admont mit den Bürgern 
in Rottenmann in Streit wegen ihres Verkehres mit verfihiedenen Hane 
delsartifeln, welchen er ihnen fperren wollte. Beide Theile wendeten 
ſich an Herzog Albert III, welcher au am 3. Oftober 1376 für die 
Bürger jener Stadt entfchied, dag fie nach alten Rechten freie Sand 
hätten, mit Salz, Wein und all anderer Habe zu Waffer und zu Lande 


1) Kurz ibid. p. 131—141. 153—157. 
2) Archiv f. Geſch. Müpffeld. I. Nr. 81 (8). 
2) K. K. Gub. Regift. 

4) Venec. Storia XV. 10. 

IR. K. Gub. Regiſt. 

IK. K. Gub. Archiv. 

) K. K. Gub. Archiv. 
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Handels zu pflegen. *) — Mit Einwilligung des Stiftes Ct. Lambrecht 

verkaufte Heinrich von Lobming dem Achatz von Waldſtein und Hanns 

dem Schenauer lambrechtiſche Lehengüter an der Offinig in der Laßnitz, 

am Dffened, und Selein zu St. Georgen an der Mur. Leo der Lob» 

minger flegelte den Brief.” Bon Ortolf dem älteren von Reifenftein 

kaufte Friedrich der Kueffinger, Pfarrer zu Mariahof, mehrere Güter, 

gelegen zu Peug, Moss, Graben, Pölshals und Werfen, um 92 Pfunde 

vor dem Zeugen Leo dem Galer. Bon Niklas feinem Zechner kaufte 

Georg, Pfarrer und Propſt zu Aflenz, am 27. Juli 1376 Grund» 

garäfin genannt, bei Brud an der Mur. 

im Stifte St. Rambrecht, überließ dem 

ıh Güter in der Weafcheide dafelbft als 

ı feften Ritter Niklas Fuler, Richter zu 

on Graglau. 2) Am Samftage vor Rus 

von Kapfenberg in feinem Zeftamente 

. Oswald zu Kapfenberg fol ein Ehor, 

Krieglach, erbaut und feine Gıabftätte 

: errichtet. werden; zum Baue auf dem 

dem Pfarrer zu Pöllau 10, jedem feiner 

te für feine Seele, der Bruterfchaft in 

rjungfern feiner Frau 50 Pfunde, den 

Pausdienern 100 !Bfunde, Dem Kammerer Kurz 20 Pfunde, der Schwe⸗ 

fer, Nonne in Judenburg, jährlich 12 Pfunde bezahlt, und feine Frau 

mit 6 Dienern wohl bewahrt und gehalten werden bis fie wieder 

beirathe. Der Pfarrer Dietrich von Pöllau, und die Ritter Georg und 
Ulrich von Hermeigftein waren Zeugen und Briefesflegler. 

Am 28. Februar 1377 belehnte H. Albert in 
Bien den Zörg von Herberftein mit zwei Höfen in & Aibeneit in Bien. 


Zug nach Breu- 


der Pfarre Semriach, welche Margareth, die Witwe ven, 6. Key „ 
Ulrichs des Erlbeck, aufgefendet Hatte.) Am 3. März ——— 

zu Wien gebot er dem Grafen Hermann von Cilli und deſſen Schweſter 
Gräfin Katharina, Witwe des Grafen Albert von Goͤrz, und Gemahlin 
des Hanns Truchfep, den Schiedfpruch feiner Räthe wegen Heimfteuer 
feftiglich zu Halten.) Am 8. März ftellte ihm Ulrich von Stubenberg 


einen Berzichtshrief aus auf alle Forderungen wegen des Erbtheiles, 


1) Rottenmannerurfunden. 

2 Stift Lambredter Saalbuch. 
5 Joanneum. 

8. K. Bub. Ardiv. 
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des Heirathgutes und der Heimfleuer feiner Gemahlin, Elifabeth von 
Auffenftein, ihr verjchrieben von ihrem Better, Konrad von Auffenftein. !) 
Hierauf trat H. Albert feinen Kreuzzug und die Heeresfahrt nach Preußen 
an, begleitet von den edelften Herren und Vaſallen feiner Länder. *) 
Bevor Graf Hermann von Eilli, deffen Bruder und Better Die Heeres⸗ 
fahrt nach Preußen antraten, befiegelten fie am Vorabende vor Katha⸗ 
rina 1377 ihr Teflament mit der Hauptanordnung, dag für den Fall 
ihres Todes in fernen Ländemn alle ihre Güter den Grafen von Orten: 
burg zufallen follen. 3) 

H. Leopold war damals in Wien. Dort beftätigte er am 2. Juni 
die älteren Handveften der Stadt Gräg, 30. Juni 1367, 10. September 
1357 und 18. December 1364.4) Am 3. Juni zu Wien erließ 9. Als 
bert auf allgemeine Beſchwerde der Städte und Märkte in Steiermark 
das Verbot: Daß Niemand Lagelwein in Steiermark einführen, daß 
Prälaten, Pfaffen, Herren, Ritter, Kuechte, Holden und Juden nicht 
Kaufmannfchaft im Lande treiben, und dag eine Meile im Umfreife um 
Städte und Märkte fein Gaſt⸗ oder Leuthaus errichtet werden dürfe 
(nach der früheren Weifung des 9. Albrecht IL Wien, 19. Dezember 
13455). Am 24. Juni beftätigte H. Albert, dag Rudolf von Wild⸗ 
haufen die herzogliche Lehensvefte und den Markt Eibeinswald dem Haug 
von Tybein um 1000 Pfunde Wienerpfennige, welche er ihm als Heims 
feuer feiner Schwefter Anna, des Tybeiners Gemahlin, gegeben, mit 
feinem: Wiffen und Willen verpfändet habe.) Am 1. Juli beftätigte 
9. Leopold dann für ſich allein auf Bitten Hanne, des Pfarrers zu 
Windifhgräg, Kaplan und Rathgebers des Grafen Meinhard von 
Görz, die alten Rechte der Kirche zu Windifchgräg, insbeſonders freies 
Gericht über die eigenen Unterthanen mit Ausnahme des Blutgerichtes, 
und des Fiſch⸗ und Jagdbannes auf allen Eigengründen diefer Kirche. % 
Hierauf ging er nach Inneröfterreih. Am 22. September 1377 vers 
pfändete er dem Hanns Handersberger für 2277. Mark Meraner Münze 
die Hälfte der Veſte und des Gerichtes zu aftelbello. 9 Am 21, Ok 

tober empfing er in Laibach von dem aus dem Gefängniffe. entlaffenen 


KR. Sub. Archiv. 

2) Kurz. Ibld. 145. 

5 Wißgrill. Schauplap des N. De, Adels II. 83. 
4) Wartinger. Graz. p- 11. 

5) Joanneums⸗Urkunden. 

6x K. Bub. Ardiv. 

NK K. Sub. Archiv. 

8) K. K. Bub. Ardiv. 
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Simon Hinterbach einen Urfchdebrief, nie wider gegen 9. Leopold und 
defien Land und Leute etwas zu unternehmen; und am 22. dafelbft ers 
theifte er dem Landeshauptmann und Vicedom in Krain, Konrad von 
Kreig, den Auftrag, die Karthaufe zu Freudnig thätigft zu fchügen. 1) 
Am 27. Oftober treffen wir H. Leopold in Pettau, wo er für diefe Stadt 
den allgemeinen Befehl fiegelt, die Pettauer mit ihren Weinen die Straße 
über Windijchfeiftrig nach Kärnten und Krain ungehindert fahren zu 
laffen, melche Anordnung am Sonntage nah Auguftini 1378 durch 
H. Albrecht betätigt ward. 2) — 


In diefem Jahre ward auch ein Grenzftreit zwiſchen den Wäldern 
im Kinnberge des Friedrich Kueffinger zu Mariahof und des Dominifaners 
Nonnenklofters zu Sriefah durch die Spruchleute Ortolf von Saurau, 
Niklas Hemerlvon Bifchofsberg, Niklas Krug und Hermann von Grazzlau 
entichieden. Gegen die Karthaufe Seiz verzichtete Graf Hermann von 
Cilli, 6. Jänner 1377, auf alle Anfprüche auf jene Güter, welche fein 
Ahnherr, Ulrich von Eilli und deffen Gemahlin Katharina und alle ans 
deren Borfahren, Gebhard, Ulrich, Leupold von Souneck zu Draming, 
Diefhau, Czecluk, Petcha, Latſchach, Strenowig und Sachfenfeld ar 
der Losniz geſpendet hatten. 3) — 


An 6. Auguft 1377 verkaufte Sophia von golnth, Priorin zu 
Studenitz, an Philipp, Kaplan zu St. Pankratius in Jamnigg, Güter 
in Jamnigg gegen Heimfall nach des Kaplans Tode und zur Stiftung - 
eines ewigen Jahrtages für denfelben. N Am 19. Suni 1377 ftiftete 
Walther von Hannau auf den Rath guter Freunde, Friedrichs von 
Hannau, Pilgrims von Pranf, Leutfrieds von Landsberg und Wolfhards 
von Pfaffendorf, in der St. Annafapelle in Voitsberg ein ewiges Licht 
und eine ewige Meſſe mit Gütern zu Algerftorf und_zu Knittelfeld. In 
Diefem Jahre flifteten auch die Befiger der Herrfchaft Kornberg, Friedrich 
von Graben und defien Gemahlin, Katharina von Summereck, einen 
wöchentlichen Gottesdienft in der Kapelle des Schloffes mit Grundftüden 
zu Wepelsdorf und den Zehenten zu Auersbach, Dörfl, Halegg, Ober: 
tiefenbach und Haleggberg in der Pfarre Hapendorf und in der Haupts 
pfarre Rieggeröburg unter dem Pfarrer Johann Graf von Pernftein. 5) 


9 K. K. Sub. Ardiv. 
Joanneum. 

Joanneum. 

4%, Joanneum. 

5) Rieggersburger Pfarr⸗Archiv. 
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Durch die gemwaltthätigen Edelherren auf Ehrenfeld mußte das 
Stift Admont an feinen zahlreichen Befigungen, Zehenten und Leuten 
im Liegingthafe ſtets große Beichädigungen erleiden. Abt Albert IL. 
ſchloß daher mit Otto und Heinrich von Ehrenfels einen Vertrag auf feiers 
liches Gelöbniß zur fräftigen Befchügung all ſeines Eigens in jenen Ges 
genden, und auf die Anftellung ihres Bruders Wolfhard von Ehrenfels 
als Pfarrer in Kammern mit ganzer Pfründe, fo mie die bisherigen 
Pfarrherren fie aus den Kaften in Mautern befeffen Hatten. !) Gegen 
das Stift Admont erhoben in dieſem Jahre die Brüder Hanus, Friedrich 
und Ludwig die Pöjenbuecher, heftigen Streit wegen den WBonzehenten 
im Liefingthale auf Drei Haupthöfen, zu St. Michel und zu Traboch 
(Wurmhof). Die Sache kam vor die Gerichtsſchranne in Gräß, und 
foltte auf Anordnung des Landfchreibers, Paul Ramung, durch Schieds⸗ 
tichter abgethan werden. Diefe wurden aber nicht einig; Daher entſchied 
Ramung felbft; Adınont mußte die zweifelhaften Anfprüche mit 150 
Pfunden Pfennige hintanfertigen, wogegen die Pöfenbuecher das Hoch- 
ftift Salzburg vermögen würden, ihre Lehen auf Admont zu übertragen. 
Neben Hanns von Pöfenbuecher und Paul Ramung hing auch Erneft 
der Lobminger fein Inſiegel an den Gerichtöbrief. ) Am 6. Auguft 
1377 erhielt Admont hierauf vom Erzbifchofe Pilgrim zu Salzburg einen 
Beftätigungsbrief über alle Zehente und Zehenthandveften feit dem Stife 
. tungsjahre. 3) Wegen grober und wiederholter Vergehungen gegen Flös 
ſterliche Ordnung, Zucht und Sitte hatte Abt Albert einen feiner Stifts- 
profeffen, Ulrich von Machterftorf, öfter und endlich fehr ernftfich bes 
firaft. Ulrich fand im angefehener Verwandtfchaft. Sein Bruder 
Friedrich war Pfarrer zu Elfendorf in Baiern. Gegen des Abtes Strenge 
erhob fich nun die ganze Verwandtfchaft mit Klagen beim Erzbifchofe, 
und man ſchwur, fich mit Waffen in der Hand an den Abt und Stifte 
zu rächen. Abt Albert fchügte fich aber durch die gebefferte Gefinnung 
Ulrichs, der feierkich Urfehde ſchwur mit der Bethenerung, ihm fei nicht 
Unrecht gefchehen, und auch feine Berwandtfchaft zu gleicher urkundlicher 
Verfiherung bewog, weldhe die Edlen: Hanns von Abensberg, Otto 
von Ofenftetten, Chorherren zu Regensburg und Konrad von Hornbach 
mit ihren Infiegeln befräftigten (7. Dezember 1377.) 4) — Eine Ur 
kunde vom Monate Mai 1377 befagt auch, dag Herrmann der Vonftorfer 


1) Urkunde J. J. 2. 

2) Urkunde XX. 20. 21. 22. 
Urkunde XX. 23. 

9 C. 62. 





® bis Friedrih IV. J. 1373— 1457. | 13 


vom Pfalzgrafen Meinhard von Görz die Veſte Obernberflein in Kärnten 
zu Zehen empfangen habe. — Schon am 25. September 1371 zu Fries 
fach Hatte der Salzburger Erzbiſchof Pilgrim feine Bitte an Papft 
Gregor XI. um die Bewilligung gefiegelt, die Pfarre St. Zlorian in 
Steiermarl, erzbiichöflichen Patronates, für immer zum Tiſche eines jes 
weiligen Bifchofed von Lavant einverleiben zu Dürfen; weil der Gründer 
dieſes Bisthums, Erzbiihof Eberhard IL, an flandesmäßiger Dotirung 
Diefes Bifchoffiges gehindert worden ſei. Die apoſtoliſche Erlaubniß⸗ 
bulle erfolgte am 23. März 1373, worin die Vereinigung der Pfarre 
St. Florian mit dem Biſchofstiſche zu Lavant auf immerwährende Zeiten 
gegen Beſtimmung eines arigemefjenen Unterhaltes des zu beftellenden 
Pfarrvicars bewilligt worden iſt. Der bisherige Pfarrer war Otto von 
Weizzeneck geweſen, Domberr von Pafjau, welcher auh am 23. Sep⸗ 
tember 1377 zu St. Andrä gegen Zahlung von 135 Pfund Pfennige 
auf die Pfarre fchriftlichen Verzicht gethan bat. !) 

Am 28. März 1378 waren Papſt Gregor XL, — —F — 
welcher den Sig des apoſtoliſchen Oberhauptes wies von oo ‚Seion 
der nach Rom, in die Stadt der alten großen Im⸗ huge Karl nn Folgt 
peratoren und Päpfte, übertragen Batte, geſtorben. Urkunden. 
Ihm folgte Urban VI. Bald jedoch verliegen dreizehn Cardinäle Rom, 
und erwählten am 20. September einen Gegenpapft, Clemens VIL, 
welcher feinen Sig in Avignon aufichlug. Jeder Diefer Päpfte umgab fich 
mit einem Eardinalcollegium, und die ganze hriftliche Welt theilte ſich 
für und wider diefelben in zwei Parteien. — Auch K. Karl IV. war am 
29. November 1378 geftorben, und ihm fein Sohn Wenzeslaus auf den 
deutfchen Thron gefofgt. Diefer, die Ehurfürften, der Reichstag und 
H. Albrecht I. erklärten ih für Papft Urban VL Herzog Leopold 
aber entichied fich für Bapft Elemens VIL, und trat mit ihm fogleich in 
Unterhandlungen. Diefer wollte einen LZegaten, den Cardinal Guiller- 
mus, nad) Salzburg jenden, wurde aber Durch die Anhänger des Papſtes 
Urban VI. daran verhindert. Dagegen fendete er ein Schreiben an den 
Erzbifchof Pilgrim und an defien Suffraganbifchöfe, wodurch eine Sy» 
node veranlagt und in Salzburg im Jahre 1380 wirklich abgehalten 
wurde, Deren Acten aber verloren gegangen find. 2) Kaum hatte aber 
Papft Urban VI. den apoftolifchen Stuhl beftiegen, fo erhob er Abgaben 
von der Erzdiözefe Salzburg, und beftellte zur Eintreibung feiner For 
derungen einen Dominifanermöndh, Aferlin, und den H. Stefan von 


) Zangl. Reibe ber Bifcöfe von Lavant p. 123—125. 
2) Dalham. Conc. Salzb. p. 159— 160. 
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Baiern. Erzbifhof Pilgrim mußte auch im Jahre 1379 die apoftofifchen 
Forderungen mit 83000 Gulden befriedigen. 1) — Zu Wien am Dons 
nerflage vor dem 5. Kreuztag (3. Mai) 1378 befahl 9. Albrecht dem 
Grafen Hermann von Eili, zu unterfuchen, wie und wann jeder, der in 
und vor der Stadt Radkersburg Gerichtsbefreiung zu haben vermeine, 
zu Diefer Befreiung gefommen ſei; — und daß fchädliche Leute auf fol 
hen Freigütern nicht aufgenommen und überall genau beobachtet werden 
jollen. 2) Zu Wien am 22. Juni 1378 erneuerte H. Albert den Befehl 
feines Bruders Leopold, vom 27. Oktober 1377, für den Handel der 
Bürger in Pettau, und beftätigte zugleich den Knittelfeldern ihr altes 
Mauthprivilegiun, Wien 20. September 1347.39) Beim Stifte St. 
Lambrecht gründete Katharina Mathes einen ewigen Sahresgottesdiernft 
mit Gütern zu Kirchbach, und im Bach, welche fie von Ulrich von Berg 
erfauft hatte, — vor dem jungen Ritter Chriftof von Zeuffenbach und 
Nitter Niklas dem Fuler (21. Jänner 1378); und am 15. Auguft gab 
ebendort Hanns Schonauer, Stiftspriefter und Pfarrer zu Mariazell, 
zur Stiflung zwei ewiger Jahrtäge mit Seelenmeffen Güter zu Offinig 
in der Lasnitz, zu Dffened und Selein zu St. Georgen an der Mur, 4) — 
Die Admontifchen Güter zu Krems in Defterreich vermehrte der dortige 

geiftliche Verwalter, Berthold von Grieg, durch Ankauf von Gülten auf 
Weingärten daſelbſt von Friedrich Bed, Burger zu Krems. — Den 
KRaufbrief, 6. Februar 1378, fiegelte Hanns der Hulber, Rath und Wis 
demrichter zu Krems.) ALS zu eben diefer Zeit Hanns Zottlein Haus 


- amd Burgrecht zu St. Gallen im Marfte kaufte (25. Mai 1378), fies 


gelten die Urkunde Eimon Schonauer, Richter zu Admont, und Ottolar 
Pauzzlein, Nichter zu St. Ballen. 9) 

So mie die erfte Ländertheilung, 25. Juli 
pRodmalige Theitung 1373, nicht zur volllommenen Ausführung gelommen 


der Laͤnder und 


gierung zwifepen den war, eben fo fam der abermalige Hausvertrag mit 


3. Kyelb — wechſelweiſer Regierung der getheilten Länder, Wien, 

7. Juli 1379, nicht zur Wirkſamkeit, ungeachtet das 
neue Neichsoberhaupt, K. Wenzel, dem 9. Leopold, Znayın, 23. Juni 
1379, alle Handveften und Urkunden beftätigt Batte, welche von K. Karl IV. 
und von deffen Vorfahren am deutfchen Reiche ihm und feinem Hauſe 


1) Nachrichten von Juvavia p. 807. 
2) Hofrichter, p. 15—16. 

2) K. K. Bub. Ardiv. 

9 St. Lambrechter Saalbuch. 

5) Urkunde DD D—67. 

6) Urkunde T. 8. 
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waren gegeben worden. !) Indeffen war ein Rüdfchritt nicht mehr möglich 
bei dem ungeftümen Drange des H. Leopold nad unabhängiger und ges 
fonderter Herrfchaft. Darum ward am 25. September 1379 im Klofter 
zu Neuberg Die legte und ganz förmliche Länder und Regierungstheilung 
vertragsmäßig geſchloſſen und befiegelt. 2) H. Albert III. nahm das 
Geſammtherzogthum Oeſterreich ober und unter der Enns, Burg und 
Stadt Steier mit Allem, was nicht zu Steiermark, in die Hofſchranne 
und Landhauptmannfchaft zu Gräß gehörte, Hallftadt und Iſchl mit 
feinem Gebiete, oder dem Sfchllande; ferner die Veſte Klamm und 


Schottwien, — die Veſte mit dem Markte Afpang, Neuftadt und Neun⸗ 


kirchen. — 9. Leopold erhielt alle übrigen Länder: Steiermark, Kärnten, 
Krain, die windifhe Mark, Tyrol u. f. w.3) Die genauen Grenzen 
zwifchen dem Iſchllande, den Herrfchaften Stadt Steier, Neuftadt und 
Aspang feheinen jedoch Damals noch nicht ganz unbeftritten ausgemacht 
und befannt geweſen zu fein. Es wurde daher im Theilungsbriefe auch 
feſtgeſetzt, daß beide Herzoge in der Zwiſchenzeit durch ernannte Com⸗ 
miffäre dieſe Gränzen ausmitteln und feſtſtellen laſſen ſollten, worüber 
jedoch feine Urkunde auf uns gekommen iſt. — Alle übrigen Punkte der 
früheren Hausordnungen und Privilegienbriefe ſollten ſtrenge beobachtet 
und der Hauptgrundſatz der Dynaſtie: — Einheit und Einigkeit (feine 
eigentliche Zändertrennung) und das Recht der Erfigeburt — follten, 
ungeachtet der Ländertheifung, feft geachtet bleiben. Beide Herzoge ba⸗ 
ten Bierauf, H. Leopold am 31. Dezember 1379, und H. Albert am 
2. Jänner 1380, um die faiferliche Beftätigung, ‚welche auch K. Wenzel 
erteilte (17. Jänner 1380 4). — Inzwiſchen find von beiden Herzogen 
für Steiermark folgende Urkunden gefertiget worden: Der Graf von 
Cilli Hatte bisher die oberöfterreichifchen Herrfehaften und Veften, Fran⸗ 
fenburg und Atterfee in Lehenbefiß ; bis 24. Juli aber mußte er fie an 
Heinrich von Wallſee abtreten, welchem H. Albrecht am 21. Mai 1379 
die Berficherungsurkunde fiegelte, alle etiwa früher abgenommenen Ges 
fälle zu erflatten.5) Zu Wien 25. Mai verficherte. H. Albert dem fleieri» 
Ihen Landeshauptmann, Rudolf von Balfee, die Vergütung alles Scha⸗ 
dens, welchen er im Dienfte des Herzogs für den König von Ungarn 
wider Die Denetinner nehmen werde, und dag ihm und feinen Brüdern 


1) Du Mont. 11. 1. I. 141. 

2) Rauch. S. A. M. p. 395—899. 

9 Sagen. p. 1158. 

% Schrötter. Abhandlung V. 158—154. Kurz. ibid. p. 178—186. 
°) Lichnewäly. IV. Reg. 1483. 
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ingwijchen auch Fein Schaden von des Herzogd Juden aufgerechnet wer, 
den folle. 1) — Anfangs Juli war der Admouterabt Albert mit den äl⸗ 
teften Spende» und Beftätigungäbriefen nach Wien gekommen, bat den 
H. Albert IN. um Beftätigung derfeiben, und erhielt fie au) am 9. und 
17. Juli 1379.2) Dem Orte Neumarkt verfiherte der Herzog eine 
Salzniederlegftätte, und befahlam 5. Juli feinem Kammermeifter, Georg 
von Liechtenflein, die Bürger zu Neumarkt im Genuffe der Weide und 
Waldung vor den Hinderungen derer von Perchach, Diemersdorf, Bis 
fhofberg und Epielberg zu befchügen, weil die Bürger ihre Anfprüche 
auch in der Schranne zu Wien behauptet hätten. 3, In Hinficht des 

Eifenhandels von Steiermark nach) Oeſterreich erließ er, Wien am 7.Nos 
vember 1379, Befehl an Rudolf von Wallſee, oder wer deſſen Stellver- 

freter zu Seiffened fei, zu forgen, daß feine Eifen- oder Venezianerwaare 
über Die Haide bei Waidhofen, fondern alled zur gewöhnlichen Mautftätte 
in Stadt Steier geführt werde.) Gemeinfam in einer Urkunde Diefes 
Jahres nahmen die Herzoge die von Izzerlein, Juden zu Marburg, nad« 

gelaffene Familie in ihren Schuß, gewährten ihr überall freien Aufent« 

halt, und forderten von ihr feine höhere Steues, ald 200 gute Gulden 

zu Martini.5) — H. Leopold für fih allein helehnte um Pfingften 1379 

die Brüder Ulrich, Otto und Friedrich von Liechtenflein von Murau, mit 
der Belle Treffen fammt dem Marfchallanıte in Kärnten.6) Urkunden 

für die Angelegenheiten in den Borländern und in Friaul bewähren die 
Anwefenheit Die Herzogs Leopold am 16. und 17. November 1379 in 
der Stadt Leoben. Hierauf. war er nach Gräß gegangen. Dajelbft am 
18. Dezember bewilligte ex, in Anfehung der Treue und Dienfte des 
Biſchofes Leopold von Freifingen, den Bürgern und Leuten desfelben zu 
Waidhofen, dag fie durch Steter, Kärnten, Krain und alle feine anderen 
Länder Handel und Wandel treiben dürfen.) Am 20. Mai 1379 ver« 
faufte Peter Schnialzhäfen mehrere Huben und eine Mühle zu Ober- 
lofhnig und Rafotowiz an die Gräfin Adelheid von Ortenburg, Grafen 
Ulrich's von Cilli feligen Witwe, um 86 Marken Silberd und um 21° 
Pfunde Leihkauf. Diefe Befigungen kamen an Thomas, Pfarrer in 


K. K. Sub. Archiv. 

2) Urkunden A. 88. E. 5. T. 33. 

3) Joanneum. 

4) Prevenhuber p. 63. 

6) Sentenberg. Selecta. IV. 184. 

e) K. K. Sub. Negift. 

) Chmel. Oeſter. Geſchichtsforſch. I. 3. 
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Bindifchfeiftig, als Stiftungsgut eines ewigen Jahrtages und einer 
täglichen Mefſe in der Frauenkapelle zu Feiftrik, 29. September 1379, 
und eines ewigen Lichtes daſelbſt am 17. Jänner 1384. 1) Mit der Ueber⸗ 
nahme der Steiermark in die alleinige Regierung des H. Leopold Hatte 
das Stift Admont in dem neuen Landesheren auch einen neuen Vogt 
erhalten. Sogleich eilte Abt Albert, nach dem Bertrage 25. September 
1379 zu Reuberg, nach Gräg, und ließ fih von H. Leopold alle früheren 
Bogteibriefe beftätigen. 2) — Diefer Abt vermehrte im Jahre 1379 auch 
feinen Stiftbefigftand durch Anlauf eines Haufes zu Krems von Albrecht, 
Pfarrer zu St. Anton bei der Stadt Krems. Gilg, da Rath und Ju⸗ 
denrichter in dieſer Stadt, flegelte den Kaufbrief. 3) Am 21. Dezember 
1379 Hat Thomas von Anger in der Kirche dafelbft einen ewigen Jahr⸗ 
gottesdienft geftiftet. — In das Jahr 1379 fällt auch der Entfcheid des 
9. Albrecht, dag Ober-Marburg dem Wilhelm von Scherfenberg bleiben, 
dafür aber die Burg Scherfenberg an Hermann von Eilli fommen folle. 


Zu Gräß im Jänner 1380 verhandelt 9. Leo» Sahre 190, 1881, 
pold mit Haug von Tybein, Hauptmann in Iſtrien, 
wegen einer Geldſchuld von 14000 Gulden für die "Poli in Steler- 
Löfung der Veſte Karlöberg bei St. Veit in Kärnten, ————— 
und übergab ihm in Pfandbeftg Iſtrien und die Grafſchaft Mitterburg.) 
Gleiche Berhandlung pflog er dafelbft am 18. Jänner mit Hanns von 
Wieden, dem er 50 Pfunde auf der Mauth zu Leoben, und 50 Pfunde 
auf Dem Gerichte und den Gefällen in Eifenerz verpfändete, für 900 
Pfunde zum Erſatz von 100 Marken Gräperpfennige, welche der Anna, 
Gemahlin Konrad's des Liebenbergers, und Hanns dem Gradner 
jährlich aus dem Landfepreiberamte in Steier zu der Veſte Rabenftein 
zugewiefen waren, welche nun Hanns von Wieden von ihnen um 1120 
Pfunde gelöft Hatte, und die ihm vom Herzoge al8 Leibgeding verfhrieben 
worden find. >) — Des H. Leopold's Aufenthalt in Gräß verfichern Urs 
funden bis zum 19. März. Am 20. Februar 1380 bemilligte er der 
Stadt Voitsberg das Meilenrecht, womit alle Handelfchaft und alles 
Zeutgeben eine Meike um Voitsberg Jedermann unterfagt wird. 9) An - 
23. Sebruar beftätigte er dem Bifchof Lambert von Banıberg alle Rechte 


1) Toanneuu. 
2) Urkunde A. 89. 
3) Urkunde D. D. D. 68. 
* KR. Sub. Regifter. 
5) K. K. Sub. Archiv. 
* Joanneum. : 
Befchichte ber Steiermart. — VI. DB». 2 
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und Freiheiten der BefiBungen des Bisthums in Kärnten, und am 25. 
Sebruar zu Gräp fchloß er mit demfelben ein Bündniß, dag der Biſchof 
ihm mit allen feinen Beflgungen und Leuten in Kärnten und in Öteiers 
mark innerhalb der Grenzen lebenslang und gegen Jedermann beiftehen 
werde, ausgenommen den apoftolifchen Stuhl, K. Wenzel, das deutſche 
Neich und die Krone Böhmen, und unbefchadet der Bündniffe mit 9. AL 
bert IT. 1) Urkunden aus Gräg, 23., 26. Februar und 8. März, bes 
währen die Thätigfeit des Herzogs auch in Gefchäften der Borlande und 
Staliens.?) Am 19. März zu Gräp fiegelte ex einen Schadloshrief für 
Otto von Stubenberg, Ulrich von Kranichberg, Gottfried Müller und 
feinen Hofmeifter Richard Wefinger, fo wie für Die Bürger in Neuftadt, 
wegen Berbürgung bei einem Juden in Neufladt.3) Im April war 
H. Leopold zu Brud an der Mur, und erteilte dafelbft am 6. April 
1380 den Stifte Sedau die Bewilligung, ein Schiff auf dem Murfluffe 
zu halten, und die Weine des Stiftöbedarfes ſtromaufwärts aus der un« 
tern in die obere Steiermark zu führen.) Am 20. September zu Gräß 
ſchloß H. Leopold mit feinem Rathe und Freunde, dem Bijchof Lambert 
von Bamberg, ein gegenfeitiges Schugbündnig zu bewaffneter Hilfe für 
alle hochſtiftlichen Befigungen in Kärnten und Steiermark, 5) Den 
Spätherbft 1380 brachte H. Leopold in den Borlanden zu, Dort zu 
Prugg im Rügau verpfündete er anı 1. Dezember dem Hanns von Stas 
degg Fürftenfeld und Feldbach um die Geldfhuld von 1200 Pfunden, 
welche derfelbe theils bar Dargegeben, theils auf den Bau der Veſte zu 
Fürſtenfeld angewendet hatte. 6) Erzbifchof Pilgrim war in diefem Jahre 
noch nach Steiermark gefommen. Am 24. April 1380 berief er alle 
feine Suffraganbifchöfe, Domdechante, Dombderren, Präfaten, Pröpfte, 
Prioren, Eapitelvorfteher und Deputirten aus allen Stiften, Klöftern, 
Pfarren der Land» und Stadtlirchen auf den 25. Juli zu einer Synode 
nach Salzburg. Er hielt eine folche geiftliche Berathung infonderbeit 
nothwendig in einer fo unheilvollen Zeit kirchlicher Streitigkeiten und 
Spaltung, wo nach längerer Unterlafjung der Synoden das Volk in 
Religion und Gottesdienft flet3 Tauer und fittenlofer, und durch die Ueber⸗ 
griffe der Laien das Firchliche Beſitzthum bedeutend vermindert worden 
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ſei. Diefes Einladungsfähreiben machte der Biſchof von Lavant auch 
im fteiermärkifhen Theile feiner Diözefe fund. Am 9. Oftober 1380 
erhielt er vom Papfte Urban ein befonderes Belobungsfchreiben über 
die treue Anbänglichkeit an den römiſchen Stuhl gegen die Schisma- 
titer, insbefondere gegen die fehlauen Uebergriffe des H. Leopold yon 
Defterreich (preesertim contra versutias Leopoldi Ducis Austrie). 1) 
Und wirklich Hielt Erzbifhof Pilgrim II. von Salzburg noch in 
Diefem Jahre 1380 eine Synode, deren Acten aber ganz verloren 
gegangen find. Auf derfelben ſcheint auch über die Anforderungen 
von Zehenten Firchlicher Renten durch Papft Gregor XI. im Jahre 
1374 verhandelt worden zu fein. Der Erzbiſchof Hatte die päpftliche 
Bulle mit einem befonderen Schreiben dem gefanımten Elerus des 
Erziprengels zugetheilt. Der Erzdiakon der obern Steiermark Hatte 
auf die ihm unterftehenden Pfarrer 208 Pfunde gefchlagen. Der Erz 
bifhof aber mußte, um den ihn treffenden Antheil zu entrichten, von 
Otto von Stubenberg 2000 Pfunde Wienerpfennige entlehnen, wofür 
Johann, Bifchof von Sedau, und Johann, Pfarrer zu Radkersburg und 
Bicedom zu Leibnig, Gewähr leiſteten. (Montag nach Michaelis zu 
Leibniz 1380)2). — In diefem Jahre legte auch Petrus Freifinger, feit 
dem Sabre 1348 Propft.des Chorherrenftiftes Sedau, und von Bapft 
Innozenz VL.mit den Pontiflcalien ausgezeichnet, feine Würde nieder 
(andern Nachrichten zu Folge fol er wegen Verſchwendung der Stifts⸗ 
gelder zur Entfagung gezwungen worden fein), und flarb am 11. Auguft 
1381. Ihm folgte Hermann Haller, welcher am 2. Mai 1381 die apos 
ſtoliſche Beſtaͤtigung des Papftes Urban VI. erhalten hat. Jedoch fchon 
am 16. März 1382 wurde er in der von ihm prachtvoll ausgeftatteten 
Magdalenencapelle in die Gruft geſenkt. Er Hatte zum Nachfolger am 
18. März 1382 den Ulrih Trapp, einen fehr thätigen und bei H. Ernſt 
ungemein beliebten Herrn. — Am 25. März 1380 war auch Bifchof 
Auguftin von Sedau geftorben. Johann I. aus dem alten ſteieriſchen 
Edelgeſchlechte von Neuberg erhielt die Biſchofswuͤrde. 


In der erſten Jahreshälfte 1381 verweilte H. Leo 381. 
pold in der Steiermark und zu Gratz. Er ordnete bei der Veſte 
Diernftein erforderliche Bauten an, wozu Ulrich von Liechtenftein, Käm⸗ 
merer in Steier und Marfchall in Kärnten, und deffen Bruder, Friedrich 
von Liechtenflein, Das nöthige Geld darliehen, welches ihnen auch zu 


) Surfer Urkunde. 
2) Dipl. Styr. I. 368. Caes. Annal. II. 282—288. 
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ihrer alten Pfandfunme anf dieſer Belle verfichert wurde. ) Am 4. 
Februar zu Gräß ertheilte er dem Stifte St. Paul eine Beflätigungs« 
und Schugurfunde, und am 23. Februar 1381 ſchwor ihm Niflas der 
Neichenfleiner Urfehde und Bekenntniß, dag er nur aus Gnade aus deut 
Gefaͤngniſſe losgelaffen worden fei, worin er bisher wegen der an Leo» 
pold Weizzenberger, Hofmeifter der Herzoge Leopold und Wilhelm, ver» 
übten Gewalt rechtmäßig gehalten worden fei.?2) Am 14. April zu Gräg 
ſtegelte er Entfchädigungsurfunden für den Bifchof Leoppid von Freie 
fingen, Grafen Haug von Montfort, Otto von Stubenberg, Ulrich von 
Liech:enftein zu Murau und Hartel von Pettau, feinen Hofmeifter Gott 
fried Müller, den Rammermeifter Heinrich Geßler, Hanns Legberger, 
den Marfchall Reichard Wefinger, Paul Ramung und Michel Prenner 
von Neuftadt über ihre Verbürgung um 4000 Pfunde an Albero den 
Stuchs von Zrautmannsdorf beim Anlaufe der Veſten Stuchfenftein, 
Buchderg, Lafenhein und zu dem Hof. 3) Zu Wien am 23. Mai 1381 
verpflichtete ſich Mendel von Rann zum Wiederaufbau des Thurmes das 
ſelbſt und zur Uebergabe desfelben an Hermann von Luttenberg mit Vor⸗ 
behalt des Exfages feiner Baufoften für den Fall, dag Erzbiſchof Friedrich 
ihm Die Denügung des Thurmes nicht geftatten ſollte.) Zu Meran in 
Tyrol gelobte Graf Friedrich von Hohenzollern, 19. Juni 1381, ſchrift⸗ 
lich dafür, daß H.Leopold feinem Bruder dem Grafen Oftertag die Kirche 
und Pfarre Graufharn (im oberfteierifhen Ennsthale) verlieh, dem 
Herzog ſtets mit der Veſte Hohenzollern und der Stadt Hechingen ge- 
wärtig zu fein — fo lange fein Bruder die oben genannte Pfarre bes 
figen werde.5) — Am: Erchtag vor dem Palmtag 1381 belehnte Graf 
Friedrich von Ortenburg den Wülfing Welzer mit Gütern in der obern 
Steiermark, in der Krakau, an der Dedt, an der Wandring und im 
DBräbal, fo wie fie Notler von Murau inne gehabt Hatte. 69) Bon 
Johann Zebinger erkaufte das Stift Rein in diefem Jahre das Richters 
recht von mehreren Huben zu Zwering in Defterreich. °) Nachdem 
der Erzbifchof Pilgrim von Salzburg dem Judenburger Bürger Hanns 
Goldlein Bergmwerksantheile zu Katſch Malentein (im der oberfärnts- 
nerifchen Herrfchaft Gmünd gelegen) und zu Eachfenburg im Jahre 
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1377 verliehen hatte, gab er in dieſem Jahre 1381 den Bürgern 
feiner Städte Rann und Liechtenwald an der Save eigene Stadts 
und Marktrechte und Borfehriften. ) Zu Pyska am 22. April 1381 
extheilte K. Wenzel dem Erzbifchofe von Salzburg die Privilegiums⸗ 
erneuerung, daß die falzburgifchen Unterthanen vor fein fremdes 
Gericht gezogen werden dürfen, außer wenn die Hochſtiftsgerichte 
Denfelben Recht zu geben vernadhläffigen oder verfagen. 2) Acht Tage 
vor Weihnachten im Jahre 1381 geſchah eine Haupttheilung. des 
fiubenbergifchen Befiges zwifchen Otto von Stubenberg, oberften Schenk 
in Steiermark, Wulfing, Ulrich ıf) Friedrich, Brüdern von Stuben⸗ 
berg, und ihren Bettern, Otto, Jakob, Wulfing und Hanns von 
Stubenberg. Bei diefer Theilung erhielt Otto, der oberfte Schent, 
folgende Beflgungen: die Eberflorfer Güter zu Weiz und umber ſammt 
Der Veſte Raabe; dann Güter zu Gutenberg im Effenthal, am Hans 
merberg, Grub, Mitterdorf, Götterberg, Algerftorf, Mayrhofen, Gerich, 
Schaden, Purkftall, Treuenflein, Rofenberg, Hofftetten, Aberdorf, 
Getzenbüchl, Praitenau, Wegfcheid, Grabberg, Metendorf, Grafenreut, 
Neunderf, Reutberg, Kaijerberg, Gleisdorf, in der Raab, Grillbüchl, 
Breitenfeld, Raßeck, Kalich, Fladnitz, Kirchberg, Stein, Reding, Scheug, 
Krameſtorf, Kogel, Ilz, Teufferweg, Pofhig, Semmering, Lichtened, 
Hafnern, Preding, Paureck, Kapfenberg, Lint, Teichenberg, Jeßnick, 
Graſchnitz, Bühl, Linden, Trögelwang, einen Theil des gebauten 
Haufes zu Treunftein — mit Gülten, Zinfen, Bergrechten, Zehenten 
u. f. w. Den Brüdern Ulrich, Wulfing und Friedrich waren zuge 
fallen Gülten und. Unterthanen zu Paffail im Markte, im oberen Reut 
daſelbſt, zu Geweineck, Fladnitz, Gumpelach, Getreidezehente zu Brai« 
tenau, Kati, an der Laffing, Gejelberg, Grub, Triebendorf, am: Geß 
in Paflail, auf der Schiter, Dober, Sylbeck, Lam, in der Klamm, 
Jaſſing, Stadelberg, Weling, Geigenthal, Stein, Pöffendorf, in der 
Ouffen, am Anger, Lebern, Romgraben, Krameftorf, Algerflorf, Wald⸗ 
hätten, Sweined, Kellerhof, Höflein, Vorichach, Alrams, Neuenftadt, 
Rofenthal, Erzberg, Gumplach, Altenhofen, Krumped, Neßlach, Bolom, 
Kapfenberg, Poſenbirchach, Scherzendorf,. in der Weiz, Sulzbach, 
Stübing, Sorgenbühl, Dürrenbüchl, Grafchnig, Zaisberg, Lind, En» 
berg, Aichberg, der Hintere Theil des Haufes Treunften, Pezzen, 
Pichl, Peſenthal, Reutern — mit allen zugehörigen Rechten.) Am 
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11. Juni 1381 hatte fi) zu Lavant eine Synode verfanmelt, wozu 
insbefondere der Pfarrer zu Gams berufen worden war, der Pfarrer 
von Öfterwig jedoch zu erſcheinen fi flandhaft gemeigert hatte (qui 
se ipsum contumaciter absentavit). Neben den Sprengelsbedürf- 
niffen wurde hier vorzüglih über die Geldbeiträge zu den Reifen 
päpftlicher Legaten verhandelt, und der gefammten Geiftlichkeit vers 
fihert, Daß. fle nie mehr beizuflenern Haben. ſolle. 


J. 1382. Da nach dem Tode des Königs Ludwig in Ungarn ums 
aufhörlihe Räubereten. und Fehden alle Ruhe und Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums ag'.den öſterreichiſchen Ländermarken 
unaufhoͤrlich gefährdeten; fo ſahen ſich die beiden Herzoge gezwungen, 
zu dem Sicherheitsvertrage von 1373 eine neue Uebereinkunft zu 
ſchließen (18. Juni 1382), um ſowohl das Eigenthum, als auch 
den Handel der beiderſeitigen Unterthanen kräftiger zu fichern. 1) In 
dieſe Zeit fällt anch die Fehde H. Leopold's mit Wilhelm von Scher⸗ 
fenberg in der untern Mar, wo diefer wegen Raubes und eigens 
mächtiger Webergriffe allgemein gefürchtet war, in welcher Fehde Wils 
helm beflegt ward.2) — Schon im Monate Junius war 9. Leopold 
zu Grüß. Mittwoch vor St. Margareth fertigle er da Urkunden 
für das Stift St. Paul in Kärnten aus. Am 9. Juli zu Gräg 
ſchloß cr mit dem Erzbiſchofe Pilgrim .von Salzburg ein Bündnig, 
ohne deſſen Einwilligung mit den Herzogen in Batern nicht Frieden 
zu fohliegen. 3) Am 14. Juli 1382 zu Neuftadt belehnte H. Leopold 
den Hanns von Rohats und defien Brüder, Ulrich und Jörch, mit 
Gütern zu Obernfreffen, Ziehrieb, obern Gabriach und unter Zagel — 

en der Herrfchaft Tüffer, zu Wart und zu Podert, 
haft Scherfenberg. 4) Am 11. Auguft war der Herzog 
und befahl den dortigen Marktbürgern, feſt an ihren 

und Privilegien zu halten, und fih daran weder 
och Gemalt zufügen zu laffen.5) Bon Leoben aus 
m 18. Auguft der Stadt Belluno, dag er nach der 
in Linz mit dem römifhen und böhmifchen Könige 
Treviſanermark aufbrechen werde. ) Am 19. Auguft 


1) Kurz. ibid. 183— 184. 

2) Hagen 1153. — Ebendorfer Pez. J. p. 815. 
2) K. K. Sub. Ardiv. 

499 K. K. Gub. Reg. 

5) Joanneum. 

6) Verci. XVI. 35. 


bis Friedrich IV. 3. 1373— 1457. 23 


u Reoben erfheilte er dem Nonnenftifte zu Goöͤß (meil die Aebtiſſin 
„etzt in größer Röthigkeit fei”) einen Befreiungsbrief von aller Gas 
fung („und folchen Ueberlaften“) ausgenommen ihn ſelbſt und feinen 
Hofftaat. 1) Bon Leoben begab fih 9. Leopold durch das Ließing⸗ 
und Paltenthal gegen Defterreid. Am 25. Auguſt in Rottenmann 
beſchwerte fih Abt Albert von Admont über freventliche Eingriffe der 
Rottenmanner in die admontifhen Bannwälder zu Trieben, wo fie zu 
ihren Salzkuffen, ohne fih mit dem Stifte früher gehörig abzufinden, 
Holz ſchlugen. Der Herzog Tieß örtlihen Beſchau vornehmen durch 
Dtto von Ernfels, Chriſtian von Zinzendorf und feinen Mundfchenf, 
Hanns Rebringer, und entfchied den Streit dahin, daß die Rotten- 
manner zur Berfertigung von Salzkuffen das Holz aus der Admonters 
waldung in Zrieben zwar nehmen, aber dasfelbe allein nur durch 
Leute aus Admont bearbeiten laffen dürfen, für alles noch weiters bedürf- 
tige Holz fi mit dem Stifte jederzeit, und gleich allen andern Leuten 
vertragen und abfinden follten.2) Aus Defterreich zurückgekehrt, treffen 
wir den Herzog am 14. Oktober 1382 zu Knittelfeld, wo er mit 
Meinhard, Grafen von Görz, die Verheirathung ihrer beiderfeitigen. 
Kinder, der Herzogin Elifabeth und. des Grafen Heinrich, unterhans 
defte, und in fünf Urkunden gegenfeitige Gelöhntffe befiegelt wurden. 9) 
Bon Leoben aus, am 18. Oktober, vertröftete er die Stadt Treviſo 
auf feine baldige Ankunft mit Heeresmacht aus allen feinen Ländern, 
nachdem ihm auch der römijche König, die Königin von Ungarn, der 
Graf Meinhard von Görz und alle andern Länder und Freunde ents 
fheidenden Beiſtand zugelichert hätten. d Dieſer Kriegszug gegen 
Sranz von Padua fiel aber unglücklich aus. H. Leopold erichäpfte 
dabei feinen Schatz, ließ fih auf Zureden etlicher Rathgeber zu 
einer Beſteuerung der Geiftlichfeit bewegen, worüber große Erbitterung 
entfiand; er felbft kam mit fehwerer Krankheit Keim, am welcher ex 
lange Zeit in Grätz darniederlag. 5) — Zu Knittelfeld und Leoben 
fertigte 9. Leopold am 19. und 23. Oftober für Grafen Meinhard von 
Görz mehrere Verfiherungsbriefe und Entſchädigungsurkunden unter 
der Bürgichaft des Dttofar von Ernfeld, Niklas Schenk von Ofter- 
wig, Konrad von Zentfhah und Michael von Arnfels, Vicedom in 
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Kärnten. 1) — Hermann Propft von Sedau und deſſen Capitel ſtif⸗ 
teten mit Hof, Weingärten und Aeckern unter dem Starez zu Witſchein 
ein ewiges Licht in der St. Magdalenacapelle am dortigen Friedhofe 
(29. April 1382). — Dem Stifte Rein ſchenkien gleichzeitig Eli- 
fabeth und ihr Sohn Ulrich Mordax ein Gut am Rechberg im Graben 
zur beffern Beitellung des Conventstiſches dafelbft. Den Karthäufern 
in Geyrach ertheilte Papft Urban VI. am 15. April 1382 das Pris 
vilegium, wegen der zu großen Entfernung des Patriacchenfiges zu 
Aquileja, von jedem andern: atholifchen Bifchofe die’ heiligen Weihen 
empfangen zu dürfen.) Auch ward dem geſammten Karthäuferorden 
Die gänzliche Immunität, und die Untergebung derfelben allein nur unter 
den apoftolifhen Stuhl und die Befreiung von allen Beiträgen fos 
wohl für päpftliche Legaten, als auch in allen andern Fällen ertheilt. 4) 
In diefem Jahre. belehnte auch Graf Meinhard von Görz den Hanns 
von Schwannberg mit einem Hofe zu Prebatſch. — Die Belchnungs- 
urfunde (Lienz in Tyrol Mittwoch nach Oftern 1382) beflegelte Ritter 
Heinrich, Burggraf zu Lienz.) Im dieſem Jahre ſcheint aus Oeſter⸗ 
reich her die Peftfeuche auch in Steiermark fich verbreitet zu. haben. 
Don dieſer Seuche ergriffen, flarb in Vorau der Propft Heinrich, 
nachdem er 32 Jahre lang den Krummftab getragen hatte. Ihm folgte 
nad einhelliger Wahl Konrad von Neunkirchen, durch 26 Jahre Prälat 
des Stiftes.) Im dieſem Jahre ift das Klofter zu Franz gänzlich 
niedergebrannt. 


3. 1888. Im Jänner des Jahres 1383 war H. Leopold in Gräb. 
Am 21. Janner daſelbſt fertigte er eine Lehensurkunde für Niklas 
Schenk von Ofterwig über Güter auf dem Berge Dyetz (Dietfch) 
bei Zrüchfen in Unterfärnten. ) Mittwoch vor Pauli Belehrung (25. 
Sänner) ertheilte er der Stadt Radkersburg das Niederlagsredht für 
alle Kaufwaaren, wie in andern Städten Recht und Gewohnheit 
iſt.) Im März war er in Wr. Neuftadt, und verficherte der Stadt 
Pettau das alte Privilegtum ungehinderter Ausfuhr ihrer Weine nad) 
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Kaͤrnten und Krain. 1) Auf feiner Reife nach Salzburg erließ er am 
11. Rovember zu Rottenmann im Paltenthale eine Verſicherungsurkunde 
baldiger Abhilfe der Theuerung aller Lebensmittel zu Treviſo durch 
Geld und alles andere Nöfbige. 2) Das Stift St. Lambrecht erfaufte 
im Jahre 1383 vom Markel Küffinger mehrere Güter zu Neun 
und zu Aberdorf bei dem Neuenmarkt vor. den Zeugen: Niklas Füler, 
Hermann von Grazzlau und Wolflein dem Voitsberger. 3) — Dem Stifte 
zu Rein ſchenkte Rudolf von Plantenwart, der Grafen von Eilli Burgs 
graf zu Dohened, den Zins von mehreren Huben und einer Mühle 
zu Köflach, Wepelöberg, Liboch, Märn und Lubgaft, auf dag in der 
Kirche zu Stragengel alle Tage das Salve Regina feierlich gefungen 
werden folle.4) In der Oſterwoche 1883 fertigten Graf Hermann 
von Cilli und Ulrich, Pfarrer an der St. Nikolaikirche zu, Selden- 
hofen, welche Eillierlehen war — die Stiftung eines ewigen Kaplans 
und einer ewigen Mefie in der Srauencapelle auf dem Stein vor dem 
Markte Seldenhofen durch den Richter dafelbft, Niklas Schaishacher, 
und mehrere Bürger mit folgenden Verpflichtungen: „Der Caplan 
„oder Meppriefter der Frauencapelle auf dem Stein Bat allein nur 
„die tägliche Meffe vor Sonnenaufgang (als man den Tag anbläft) 
„und fonfl feine andere gottesdienftliche Handlung, Beichten, Berauchen, 
„Zaufen, Predigen, Singen, Lefen u. dgl, außer vom Pfarrer dazu 
„berufen, zu verrichten (daB er ohne feinen Schaden und große Mühe 
„hun möcht! Den kirchlichen Rechten der Pfarrfirche fol dadurch 
„nicht der geringfte Eintrag gefihehen. Bei der Meſſe ift flets na 
„mentlich zu gedenfen des Grafen Hermann, feiner Gemahlin, feiner 
„Erben, des Oheims Eholo von Seldenhofen und des Richters Niklas 
„Schaisbacher. Weil aber der Graf und Pfarrer viele Renten zu 
„bdieler Stiftung dargegeben hätten, fo folk das Präfentationsrecht für 
„einen jeweiligen Meßpriefter den Grafen von Cilli, die Beftätigung der 
„Präfentation dem Pfarrer zu Seldenhofen zuftehen.” 5) — In diefem 
Jahre 1383 foll die Stadt Judenburg vom Feuer größtentheils in 
Alche „gelegt worden fein. Eben zu Judenburg, am Montage nad) 
Lucia (13. Dezember) 1383 flegelten Hanns von Liechtenftein und 
Andrä von Liechienftein, ältefler Kämmerer in Steier, die Urkunde, 


1) Spann. Urkunden. 

2) Verei. XVI. 49. 

Gt. Lambrechter Saalbuch. 
4) Reinerurlunden. 

9 K. 8. Bub. Reg. 


26 Stetermart unter Zeopold dem Frommen 


worin fte unter fich Die Vefte Liechtenflein mit allen Gebäuden umber 
theilten, jedem zum fonderbeitlichen Gebrauche, und Einiges zur ges 
meinfchaftlihen Hofhaltung. Im Sabre 1885 tbeilten ſie auch die 
Veſte Srauenburg. 

3. 1384. Sm Jahre 1384 weilte H. Leopold in den Borlanden. 
Am 20. Jänner erließ er von Rheinfelden ber die Unordnung an 
Paul Ramung, Pfleger zu Eppenftein, feinen Bewohner des Dorfes 
Weißkirchen befteuern oder anderweitig fränfen zu laffen. 1) Zu Linz 
1384 entfchted H. Albrecht den langen Streit zwifchen den Bürgern 
zu Stadt-Steier und zu Weier wegen der Eifenniederfage dahin: dag 
Die Weierer ſchuldig feien, alles Eifen, fo fie berbeibringen, drei Tage 
binduch, es fet zu. Waſſer oder auf dem Lande, den Bürgern in 
Steier feilzubieten und e8 ihnen nad) dem Preiſe zu verkaufen, welchen 
zwei ehrbare Rathsglieder feflfegen würden. Nach drei Tagen mögen 
fie dies Eifen Hinführen, wohin fie wollen.- — Aus einer Urkunde 
vom 1. Dftober 1384 erfahren wir, dag Biſchof Johann von Gurk 
damals auf feinem Schloffe Peilenſtein geweſen fe, daß das Bisthum 
Surf und die Edelberren von Pettau eigenthümliche Hänfer zu Bien 
in der Schulerftrage gehabt hatten.) In Diefem Jahre vermehrke 
das Stift St. Lambrecht feine Befigungen. Am 23. Jänner 1384 
erfaufte Abt David von Diemut, Gemahlin Kung des Glaͤers, Bürgers 
in Gräg, Mühle und Grundftäde an dem Sand, Gerent und Rözzens 
peunt bei St. Lambrecht, — und von Martin Römer, Bürger zu 
Murau (8. März 1384) einen Hof, Kerfchbaum genannt, zu St. Lam⸗ 
brecht — vor den Zeugen: Jakob Rotenritter, Stadtrichter zu Graͤtz, 
Friedrich von Liechtenftein, Ulrich Hemer, Burggraf zu Murau. — Am 
5. Auguft 1384 entjagte Ulrich Heizinger von Manndorf. allen. Anfprüs 
Ken auf die St. Lambrechtiſchen Zehenten daſelbſt — vor Otto von 
Silberberg. Am 31. Dezember 1384 fliftete der Priefter Achatz von 
Waldftein, Mitglied des Stiftes St. Lambrecht, dafelbft eine ewige 
Seelenmefle und ein ewiges Licht mit Gütern im Aflenzthale an dem 
Prindel ob dem Thörlein und Zehenten in dem Karcher im Gereut, fo er 
von feinem Vetter Lorenz von Waldſtein erfauft Hatte.) Am 7. März 
1384 fiegelte Georg von Herberftein ‚eine Urkunde, womit er in der 
Deutfchordenskicche St. Johann bei Stubenberg oder ob der Feiftrig 
feine Grabſtätte wählte, und zugleich daſelbſt einen ewigen Quatember- 
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gottesdienft fliftete mit Gütern zu Albrechtsdorf bei ber Raab, die er 
vom deutſchen Orden erfauft hatte. Zeugen und Briefesflegler waren 
Ulrich von Praunbeck, Landescomthur in Defterreih und Martin Pfluns, 
Comthur zu Grätz. — Als am 14. Juli 1384 Walther von Mannsberg 
ſcine Güter zu Petfchegg an die Priorin zu Studenig, Zrautl von Reu⸗ 
tenberg, für Hofflätten zu Puodlas vertaufchte, fiegelte den Tauſchbrief 
Riflas der Pulzgauer. 1) 

Am Sabre 1381 ließ Abt Albert von Admont am Haufe des 
Stiftes zu Grätz einen ermeiternden Umbau vornehmen, worauf 9. 
Leopold diefem Hofe des Stiftes in der Stadt die Befreiung von aller 
Beherberguung und von andern Zaften für immer erteilte (Samftag in 
der Oſterwoche 1381) ?). Am 1. Februar 1381 gab Hanns von Stad 
zu Krotendorf dem Stifte Admont einen Verficherungsbrief, mit Leib 
und Gut nie mehr aus der Herrfchaft desfelben zu weichen und mit allen 
Erben und Nachkommen ſtets bei dem Gotteshaufe zu bleiben.) Alblein 
Lauterbeck, Richter zu Admont, Niklas der Ennsthaler, Georg von Ard» 
ning waren Zeugen dabei. Am 14. Juni fpendeten die Brüder Niklas 
und Dietrich die Ennsthaler dem Stifte Admont (vnd den Heiligen Die 
da roſtent auf der niedern Newechirchen) ihr Eigengut auf dem Raftein 
in der Pfarre Gröbming. ) Am 8. September 1381 verkaufte das 
Stift feine Güter zu Velkun und Abtsdorf dem Gilig Slahenwots, 
Amtnann und Richter in der Stadt Marburg, wobel Meinhard der 
Praunsberger und Mathes der König, Judenrichter zu Marburg, Zeugen 
waren.5) Im Jahre 1382 erwarb Friedrich Ekker, Stiftöpriefter von 
Admont und Pfarrer zu St. Riffas im Sanfale, von Niklas Püchler 
Bergrechte am Praiteneck um 60 Seelenmeffen als Seelgeräth für den 
Berfäufer. 6) Am 29. September 1382 erfaufte der Prior zu Admont, 
Otto Metichacher, einen Hof zu Talarn bei Pöls am Rottenmannertauern 
für fein Stift.”) In diefem Jahre Hatte eine Feuersbrunſt in der Stadt 
Brud viele Häufer eingeäfihert, und darunter auch das Haus des Stiftes 
Admont. Die Brandflätte und die dazu gehörigen Grundftüde außer 
bald der Stadt überließ Hierauf Abt Albert feinem Verwalter der fliftifchen 
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Güter im Mürzthale, Niflas dem Zechner, Bürger zu Brud — zu Leib» 
gedinge gegen die Verpflichtung, dies Haus wieder Herzuftellen, den ſtif⸗ 
tiſchen Leuten, weſche nach Brudlommen, Wohnung und Pflege zu geben, 
und alle Jahre noch eine beflimmte Abgabe an Geld und Getreide zu 
leiften. Den Bertragsbrief fiegelten Hanns von Utſch und Andreas 
Poötſch, admontifcher Propft zu Mautern. 1) Am 22. April 1383 ſchloß 
Abt Albert von Admont mit Konrad Peraufcher von Radtftein einen 
Bertrag auf Abſtockung einer Waldung am Raderbache in der Stiftsherr- 
fchaft Gallenftein binnen zehn Jahren gegen getreue Ausfcheidung des 
Holzzehenten für das Stift felbft. Eberhard Mülbanger, Richter zu 
Steier, fiegelte den Vertragsbrief.) Nachdem Abt Albert II. zu Ads 
mont an feinem Erwählungdtage, 12. März, einen ewigen Jahrgottes⸗ 
dienft zu eigenem Seelgeräthe mit angelauften Gütern in der Einöde 
und an der Dede im obern Ennsthale geftiftet hatte, ſtarb er am 7. April 
1384. Er war der erfte, welcher über alle in der Stiftsbibliothef da- 
mals vorhandenen handfchriftlichen Bücher einen fuftematifchen Katalog 
durch den gelehrten Stiftspriefter und —— Petrus von Orbona 
bat errichten laſſen. 9) 

Zu Ende des XIV. Sahrhundertes begriff die Diözefe Der Bifchöfe 
zu Lavant folgende Pfarrbezirke in Kärnten und Steiermark in fi: 
Drquburg, Lavamünd, Marnberg, St. Georgen im Remſchnik, St. Martin 
und St. Peter im Sulmthale, Altenmarkt, Sams, Hollened, Ofterwig, 
. Sugzenteller, Micheldorf, St. Florian. Am 21. September 1383 hatte 
Bifhof Heinrich die gefammte Geiftlichkeit feines Sprengels zu einer 
Synode nad) Lavant einberufen, und in derfelben über Beobachtung der 
kirchlichen Geremonialvorfchriften (Rubriken), die Adminiftration der hei⸗ 
ligen Saframente — und Die kirchliche Ehrbarkeit bei Elerus und Laien 
berathen laſſen. Bald darnach machte er die gefaßten Synodalbeſchlüfſe 
kund, von welchen folgende auf den Sittenzuftand fchliegen laſſen und die 
wichtigſten find: 4) Das heiligfte Sacrament foll bei Berfehgängen an- 
daͤchtig einhergetragen werden, und Jeder, der dabei niederfniet und ein 
Bater unfer betet, 30 Tage Ablag erhalten. — Die Tabernafeljichlüffel 
müffen forgfältigft und bei Suspenflon auf 3 Monate aufbewahrt wer⸗ 
den. — Bei ſchwerſter Strafe darf die Hoftie vor den Eonfecrations» 
worten nicht emporgehalten werden. — In allen -gottesdienftlichen 
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Berrichtungen fol überall Gleichfoͤrmigkeit herrſchen. — Die h. Eucha- 
riſtie für Kranke fol alle Monate erneuert werden, und zwar in größerer 
Menge Wein als Wafler. — Die kanoniſchen Stundengebete follen bei 
Tag und Nacht gewiffenhaft vollbracht werden. — Daher vermeide man 
auf das Strengfte Freffereien und Saufereian bis tief In die Nächte 
hinein, auf daß die göttliche Amtsverrichtung nicht entweder gar unter» 
Iaffen oder übereilt und gekürzt werde. — Nur in Rotbfällen darf außer- 
halb der Kirche getauft werden. — Niemanden reiche man die h. Eus 
chariſtie, außer er hat früher gebeihtet. — Zum Predigen darf man nur 
Dominifaner und mindere Brüder zulaffen. — Oeffentliche Wucherer 
follen aus der Kirchengemeinfchaft geflogen, nicht kirchlich begraben, 
Opfer von ihnen nicht angenommen und fie nicht losgeſprochen werden, 
bis fie nicht vollen Erſatz geleiftet Haben; bis zu dieſer Reftitution follen 
auch ihre Teflamente ungültig fein. — Gebannte, Wucherer und Räuber 
von Gütern verflorbener Geiftlichen follen am grünen Donnerflage, 
Mariahimmelfahrts⸗ und Mariageburtstage öffentlich auf der Kanzel 
namentlich bekannt gemacht werden. — Der Beſuch der Gafthänfer iſt 
dem Elerus nur auf Reifen erlaubt. — Beraufchung foll an Elerifern 
firenge beftraft werden. — Bei Begräbniffen und Todtengottesdienften 
find Scherzfpiele und Tänze, befonders vor den Kirchthüren, verboten. — 
Auf Friedhöfen Dürfen weder Schänfen, noch Krämerbuden fein. — Ges 
ftiftete und gebotene ewige Lichter in Kirchen müflen forgfältig unter⸗ 
haften werden. — Alle Pfarzsinfafien follen das Glaubensfymbol und 
‚das Vater unfer wiffen. — Alle Priefter und Bicarien follen jährlich zu 
Maria Reinigung, am Palmfonntage, am grünen Donnerflage, Ehars 
freitage, am Eharfamftage zur Taufe und am Chriftihtinmelfahrtätage 
mit dem Bolfe zur allgemeinen Verſammlung zufammen fommen, und 
die Priefter dürfen an diefen Tagen in den Capellen nicht Gottesdienft 
halten. — Berlehnung, Berpfändung und Veräußerung der Kirchengüter 
bleibt fixengftens verboten. — Die Priefter dürfen zu fündhaften Dingen 
weder Nachfiht tragen, noch Geld dafür nehmen. — Ber. das Beicht- 
fiegel bricht, fol in einem Kloſter eingefperrt werden. — Freiwillige 
Dpfergaben darf der Priefter annehmen, jedoch durchaus nicht für Die 
Adminiftrirung der Heifigen Sacramente. — Der Kirchbann darf erſt 
nad dreimaliger Ermahnung öffentlich. ausgefprochen werden. — An 
Zaienverfammlungen darf ein Peiefler nur aus befonderen Gründen, 
nnd wenn es ſich auch um Angelegenheiten feiner Kirche Handelt, Theil 
nehmen. — Leibliche Kinder muß jeder Cleriker bei Strafe von zwei - 
Gulden für jeden Betretungsfall binnen 30 Tagen aus dem Haufe 
ſchaffen. — Bei Berluft des Beneflziums muß jede Eoncubine binnen 
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Monatefrift entfernt werden. — Ein Cleriker, der mit einer berüchtigten 
Perſon in Berbindung fteht, verfällt in den Kirchenbann. — Wer Kirchen» 
güter raubt oder vorenthält, ift gebannt. — Ein des Verbrechens übers 
wiefener oder jelbft geftändiger Laie, der in öffentlicher Beichte Beſſerung 
veriprechen und dennoch wieder ſich demſelben bingibt, fol öffentlich in 
der Gemeindeverfammlung geprügelt werden, und durch Geld fich davon 
nicht Löfen fönnen. — Kein Priefter Darf öffentlich Büßenden Ablag er- 
theilen. — Oeffentliches Spielen, befonders das Würfelfpiel, ift dem 
Clerus bet Strafe von 60 Pfennigen, Fall für Fall, verboten. — Kranz 
und Tonſur bat jeder Cleriker zu tragen. — Bei gleicher Strafe darf 
ein Cleriker mit Schaufpielern, Boffenreißern, Schalfenarren, Spiels 
leuten u. dgl. keinen Umgang haben. — Bei derfelben Strafe bleibt der 
Wirthshausbeſuch ohne chrbare und gegründete Urfache verboten. — 
Wer Durch Blutvergiegen oder Samenflug Kirchhöfe entweiht, bat die 
Koften der Wiedereinweihung zu tragen, oder er iſt dem Kirchenbanne 
verfallen. — Der Cleriker bat flet8 im langen, von oben bis unten ge 
fehloffenen, oder höchſtens nur mit drei oder vier Knöpfen verfehenen 
Zalare, in Städten und Ortfchaften anch mit Mantel und Kaputze — 
zu erſOeinen, und alle hochfärbigen Kfeiderfloffe zu vermeiden, fo wie 
alle weltliche und Modekleidung. — Waffen darf kein Elerifer tragen. — 
In jeder Pfarre muß mit den Zechmeiftern jährliche Rechnung gelegt 
werden. — Alle Kirchen müffen von Schänfen, Krämerbuden u. f. w. 
umber fogleich ‚frei geftellt werden. — Alle Ehen foll der Priefter im 
Angeficht der Kirche und nach beftimmter Zeitfriſt, bei Suspenfion auf 
drei Jahre, abthun. — Kein Laie darf Brautleute einfegnen, was vor- 
züglich bei dem Bauernvolke aus dem Wahne gefchieht, als haben Ehe⸗ 
leute, von einem Geiftlichen eingefegnet, fein Süd — bei Kirchenbann. — 
Keine Ehefcheidung darf ohne Vorwiſſen des Erzdiacons oder des Bir 
fihofes Statt Haben. — Deffentlicher Tanz an Kirchtagen, Sonntagen 
. und bei Hochzeiten bleibt verboten. — Bei Bann. wird verboten das 
Lefen fogenannter goldener Meffen. — Auf Kirchengüter darf 
allein nur der Katfer greifen. — Dem Bifchofe bleiben 60 Fälle zur 
—— — vorbehalten.) 

Am 15. Februar 1385 zu Wien belehnte 
ee een H. Albert III. den Wulfing von Stubenberg nit 
5 been Zehenten in ber Pfarre Hesbel.2) H. Leopold 
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Dltober bewähren Urkimden feine Anwefenheit in Gräg. !) Am 13. Sep» 
tember zu Graß bewilligte er dem Hauptmann in Krain, Haug von Ty⸗ 
bein, die Einlöfung aller Schuldforderungen auf die Huben zu Guten» 
fein in der Herrſchaft Bleiburg vom Peter von Windifchgräg, und 
beftätigte ihm den Pfandbefig derfelben. ) Am 30. Oftöber bewilligte 
er der Stadt Grkp wegen der großen Koften der zwei Brücken über Die 
Mur zu Graͤtz und Frohnleiten, deren Unterhalt der Stadt Gräß oblag, 
dag fie von jedem geladenen Bagen hinauf 24 Pfennige an jeder Brüde 
und von jedem Saumpferde einen Wienerpfennig als Maut abnehmen 
dürfen.) Auch in Radkersburg hatte das Hochwaſſer zwei Brüden über 
die Mur zerftört. Als das nothwendigfte Verkehrsmittel im Lande find 
jedoch beide von den Stadtbürgern ſchnell wieder hergeſtellt worden, 
H. Leopold ertheilte ihnen daher, Gräk den 12. November 1385, das 
Mautrecht, von jedem geladenen Wagen 24 Pfennige, von Bauern» und 
von ungarifchen Wagen 6 Pfennige und von jedem Menfchen ohne Aus» 
nahme einen Pfennig abzunehmen — His auf Wiederruf.4) Am 2. De 
zember ſchwor ihm Urfehde und Meidung aller herzoglichen Städte Hein. 
rich Peffurth, nachdem er ihn aus dem Gefängniffe in Gräß ledig ge 
geben hatte.55_ Am 22. Yänner 1385 flifteten Abt David und fein 
Stiftöcapitel zu St. Lambrecht die ewige gottesdienftliche Feier des 
Feſtes Marin Magdalene mit befonders dazu erworbenen Gütern am 
Heut im Aflenzthale, im Reun bei Neumarkt und im Winkel.) Am 
3. Mai 1385 in Cilli felbft empfing Hermann, Graf von Cilli, aus 
der Hand des Patriarchen von Aquileja, Philipp von Alenzonio, Gars 
Dinalbifchof, die Belehnung mit allen Aquilejerlehen, wie fie jeine Vor⸗ 
ältern ſchon getragen Hatten, und auch ihm fehon von Patriarchen Mars 
quard am 13. November 1369 auf dem Schloffe Wippach waren ertheilt 
worden ?) — vor den nachftehenden geiftlichen und weltlichen Herren: 
Riflas, Abt von Oberburg, Niflas Ritter von Speginberg, Martin 
Ritter von Reichened, Huge von Hervorft, Dechant von Concordia, Jo⸗ 
Bann Ritter von Altenburg, Rudolf von Planfenwart. 8) — Graf Herr 
mann von Gilli vereinigte um diefe Zeit auch mit der Veſte Liechtenſtein 
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die Lehen des Stiftes Molk in Defterreich. ) Dem Abten zu Admont, 
Wilhelm von Reigberg, welcher nach dem Tode Albert II. einftimmig 
erwählt, am 22. April 1384 vom Erzbifchofe mit.Uebergabe bes Ringes 
inveftiet, und von dem Bifchofe Friedrich von Ehiemfee feierlich in Salze 
burg geweiht worden war, ertheilte ber Erzbiſchof Pilgrim einen Beſtä⸗ 
tigungsbrief der ausgedehnten falzburgifchen Schenfungsurfunde des 
Exzbifchofes Konrad J. vom Jahre 1139,2) wobei alle jene Stellen, 
welche auf Befigthumsgrenze Beziehung hatten, aus dem Tateinifchen 
Originale ins Deutiche- überfegt .beigegeben worden find. Am 7. Ok⸗ 
tober 1385 fpendete dem Stifte Admont Kunegund von Peterdorf Gülten 
vom Hofe und Thurm zu Gſtadt (Stade) im Oberennsthale — ihre 
rechte Morgengabe von dem verflorbenen Gemahl, Heinrich dem Payr. 9) 
Seine Höfe bei Tamsweg im Lungaue verkaufte das Stift Admont am 
25. Mai 1385 an Otto den Hofbed, Bürger in Salzburg. Als Zeugen 
und Siegler erfchienen dabei: Konrad von Peterdorf, Ulrich von Schräs 
tenberg, Eberhard von St. Peter, Hanns der Waldecker, Landrichter im 
Lungaue.%) Bon Marquard dem Tannkeck erkaufte Abt Wilhelm für 
fein Stift das Gut an dem Urfahr bei Gftadt mit Zehenten in der Gröb- 
mingerpfarte, und zugleich erledigte er Hof und Thurm in Gftadt von 
dem noch darauf haftenden Deittelbeftge Heinrichs des Payr des Jün⸗ 
gern vor den Zeugen: Hartlein von Rottenmann, Hanns Kirchdorfer, 
Landrichter im Ennsthale, Hermann Leutfchacher und dem admontifchen 
Güterpropfte im Ennsthale, Andrä Gründe, 5) Die Getreide und 
Weinernte dieſes Jahres war durchaus fehr nachtheilig ausgefallen. — 
Im Stifte Vorau verzehrte das Feuer einen großen Theil des Gebäudes, ©) 

3. 1986. Die erfien Monate des Jahres 1386 brachte H. Leopold 
zu Graͤtz und in Kärnten zu. Am 29. Jänner 1386 beftätigte er den 
Vertrag, wodurch der Pronvinzial des Predigerordens, Ulrich, den 
Streit zwiſchen feinen vier Eaplänen und den Nonnen zu Gräß abs 
gerhan hatte.) Am 24. Jänner zu Gratz gab’ er feinem Hofmeifter, 
Reinhard von Wefingen, für die vielen treu gefeifteten Dienfte in lebend» 
langen Beflg die Veſte Göfting mit jährlichen 200 Pfunden Geldes 
nebenbei in Auffee und an den Mautgefällen zu Rottenmann zu beheben, 
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welches alles nach deſſen Tode jedoch mit 2000 Pfunden wieder zurück 
zu Löfen frei ſtehen follte. 1) Bon den Edelften des Landes und den 
mächtigften Bafallen umgeben, hatte fih H. Leopold Anfangs-Februar 
von Grätz zum Zuge gegen die Schweizer erhoben, und am 5. Februar 
vum Bölfermarft aus die Freiburger im Breisgaue auf feine baldige An⸗ 
funft und flarfe Hilfe getröftet, mit Anerkennung ihrer. feften Trene 
beim Abfalle der Luzerner. 2) Sehr bald darauf, am 9. Juni 1386 in 
der Schlacht bei Sempach, fand er in der Mitte feiner tapfern Edlen 
den Tod. Mehr denn 150 Edelherren aus Oeſterreich und Steier las 
men mit ihm, wie die Chroniken verfichern, theils um, theils in Die Ges 
fangenfchaft; unter diefe zählt der viel fpätere Gerhard von Roo folgende 
Herten: Johann von Lickhtenftein, Niklas von Gaisruck, Franz von 
Neuhaus, Peter von Landsberg, Hugo von Klöch und die Edelherren 
von Reiffenftein und Weyer.) H. Leopold der Fromme hinterließ 
fünf Kinder: Bilhelm (geb. 1370), Leopold den Hocdhmüthigen 
(geb. 1371), Friedrich mit der leeren Taſche (geb. 1372), Erneft 
den Eifernen (geb. 1377) und Elifabeth. Bel Lebzeiten des Va⸗ 
terd war 9. Wilhelm zwar mit der Prinzeffin Hedwig von Ungarn 
verfpeochen, doch der hohen Braut und ded Königreiches Polen wieder 
verluftig geworden, weil fich die Großen des Landes diefer Verbindung 
widerfegten, und Saghello, den Herzog von Lithauen, für die könig- 
fihe Braut und für das Königreich vorzogen (17. Februar 1386). 4) 
Sept, erſt 16 Jahre alt, follte H. Wilhelm zu Folge der Hausordnung 
die Regierung der Länder feines Vaters und die Vormundſchaft feiner 
Geſchwifter übernehmen. Allein die Provinzialftände und: alle Näthe 
fanden ihn und er fich felbft zu ſchwach und unfähig, fo viele Länder, 
welche noch dazu durch die unaufhörlichen und unglüdlich geführten 
Kriege mit Benedig in den tiefften Schuldenfland verfegt worden waren; 
zu regieren. Vereint bat man daher den H. Albert, die Ländertheilung 
vom Fahre 1379 als aufgehoben anzufehen und die Regierung aller 
Länder wieder zu übernehmen. H. Albert willigte ein, und fefligte das 
neue Derbäftnig durch einen Vertrag mit H. Wilhelm (Wien, Mittwoch) 
vor Kolomanni 1386). Die Unterthanen der Länder wurden des frü- 
beren Eides entbunden, und ſchworen insgefammt wieder dem 9. Als 
bert III. Gehorſam, Treue und Huld. 9) Bon den Ständen der Länder, 
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welche diefe Wiedervereinigung vorzüglich bewirkt hatten, nennt die Ur- 
kunde folgende: Johann, Bifhof von Gurk, Graf Friedrih von Orten⸗ 
burg, Graf Burkard von Maidberg, Graf Hermann von Eilli, Otto von 
Kiechtenftein, oberfter Kämmerer in Steier, Konrad von Pottendorf, 
Konrad von Kreig, Hauptmann in Kärnten, Haug von Tybein, Haupt⸗ 
mann in Krain, Friedrich von Liechtenftein zu Murau, Marfhall in 
Kärnten, Heinrich von-Neitberg, Wulfing von Stubenberg, Niklas der 
Schenk von Ofterwig, Hauptmann in Steier, und Stefan von Eelkingen. !) 
Nach diefer Uebereinkunft eilte H. Albert nah Zirol. Am 6. Dezember 
erließ er zu Bogen Befehl an alle Kaufleute, im Handel nach Venedig 
die Straße über Villach und den Semmering zu fahren, ausgenommen 
die fünf Städte im Lande ob der Enns, welche über den Rottenmanner⸗ 
tauern und über die Zepring ziehen mögen. Die Straße über den Karft 
wird gänzlich verboten.) Am 21. Dezember zu Meran beflätigte er 
dem Georg von Auer die Lehen zu Auer, den Thurm zu Kapenftein, den 
Hof zu Winkel und den Salmondhof.?) Am 15. September 1386 ftiftete 
eine gewiffe Gertraud Maiolin an der. Tratten eine ewige Seelenmeffe 
als eigenes Seelgeräthe in St. Lambrecht. Am 11. November 1386 
erlaubte Abt David von St. Lambrecht, dag Hanns von Leibniß die 
St. lambrechtiſche Lehensvefte Leonrode feinen Obeimen, Rudolf und 
Martin von Perned, abtreten dürfe. 9 — Am 1. November 1386 vers 
fchrieb im Zeftamente Agnes, Gräfin von Ortenburg, Witwe Herrn Eher, 
hards von Wallfee von Dröfchendorf, dem Nonnenftifte zu Studenig 20 
Mark Pfennige als Seelgeräthe, und ernannte ihren Bruder, Bifchof 
Albert von Trient, und Friedrih, Grafen zu Ortenburg, zur Voll⸗ 
firedung ihrer Anordnung.5) Am 23. Juni 1386 fliftete- Adelheid, 
Gräfin von Cilli, Grafen Ulrichs von Eilli Witwe und Mutter des 
Grafen Wilhelm von Eilli, bei dem Minoritenflofter in Cilli mit 80 
Markt Silbers, und mehreren Huben an der Save zu Ober⸗Remiſch 
und 9. Kreutz, welche jedoch ſchon früher auf Wiederlöfung dem 
Klofter gegeben worden waren, zwei ewige Jahresmeſſen und ein ewiges 
Licht an den Altären der Heiligen Mazimilian und Franziskus. 6) — 
Dem Abt Wilhelm zu Admont erteilte Papft Urban VI., Genua 


1) Rauch. Script. Austr. II. 400—40R. 
2) Kurz. Handel. p. 356, 

K. 8. Gub. Ardiv. 

4) Joanneums⸗Urkunde. 

5) Joanneum 

e) K. K. Gub. Reg 
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24. April 1386, das Vorrecht, beim feierlichen Bottesdienfte bifchöfliche 
Sandalien zu teagen, fo daß dieſes Privilegium feine päpftliche Verord⸗ 
“nung mehr als ungültig erklären Lönne. ?) - Dem genannten Abte 
gelobte auch der Pfalzgraf bei Rhein und Herzog in Baiern, Stefan, 
die admontifhen Güter zu Sauerloh in Baiern, fowohl von feinem, 
ald auch von jedem andern Gerichte gänzlich befreit, gegen Jedermann 
zu ſchirmen.?) Bon der Familie Glauzzer Faufte Abt Wilhelm für 
fein Stift mehrere Burgrechte und Befigungen zu Altenmarkt an der 
Enns.) Vom 11. Auguft 1386 angefangen ſechs Wochen hin⸗ 
durch herrſchte in Oberfleiermark eine allgemeine Peſtſeuche, vorzüglich 
im Enns» und Admontthale, welche viele Menfchen wegraffte, 4) 
Im Jänner dieſes Jahres 1386 Hatte Erzbifchof Pilgrim II. eine 
Spnodalverfammlung nah Salzburg berufen, wozu die Bifchöfe Jo⸗ 
bann won Gurk, Friedrih von Chiemſee und Johann von Sedau 
erfehienen waren. GSittenverbefferung des Elerus war der Gegenftand 
der Berathung, und man febte einzelne Statuten fefl: über genaue 
und gleichförmige Verrichtung des Vreviergebetes; verbot in vorbe⸗ 
haltenen Fällen die Losfprechung zu ertheilen oder Gelübde zu löſen; 
verordnete Vernichtung aller um Geld ertheilten Abläffe und Loss 
fprehungen;genaue Beobachtung der priefterlichen Kleidung nach Stand, 
Kirchengrad und Wiſſenſchaft; Reinlichkeit kirchlicher Kleider und Ges 
raͤthſchaften; Ausfchliegung der Bettelorden vom Predigen und Beicht« 
hören ohne früher eingeholte Bewilligung der geiftlichen Borftände in 
Städten und auf dem Lande; alte Befchfüffe über Immunität des 
Elerus von weltlichen Abgaben, gegen die Verachtung des Kirchen⸗ 
bannes, gegen Forderungen von Srohndienften an den Elerus, gegen 
widerrechtliche Bergemwaltung kirchlicher Pfründen, wurden erneuert und 
beſtimmt, ferner dag firchliche Perfonen bei Streitigkeiten unter einan« 
der fich nicht an weltliche Gerichte wenden follen, und jeder Cleriker 
die Eonftitutiones der apoftolifchen Legaten und Salzburger IN 
in Abfchrift befigen müſſe. 9 


) Urkunde B. 7. 

2, Urkunde FFF. 2. 

s Urkunde T. A. 5. 

4) Necrolog. Admontens: „Circa hoc tempus, videlicet a die S. Tiburtii 
„(11. Aug.) usque ad diem 21. Octobris anno 1366. traculenia pestis ex- 
„tinxit decemfratres ex conventu et unam monialem: Matthaeum, se- 
„niorem sacristam, Georgium. Priorem humanissimum, Johannem Metz, 
„quem ultimo pestis invasit, Georgium Seniorem de Rotenmann, Magi- 
„strum, Jacohum Scholasticum domiciallorum omnes presbyteros — et 
„Margaretam Welkasin monialem. O tempus luguhrissimum !“ 

5) Dalham. p. 160. 
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Lebhaft befchäfttgten den H. Albert II. in den 


3. 1387. 1398. 
$. über: Ma, in Yahren 1387 und 1388 die fleteriichen Angelegen« . 


Inneröfterreich. 


heiten. Am 26. April zu Wien überlegte er auf 
Bitten der Stadt Brud an der Mur den dortigen Wochenmarkt vom 
Freitage auf den Montag; ‘) und am 1. Mat fidherte er der Kart 
hauſe tn Geyrach mehrere gefpendete und zum Theil auch erkaufte 
Büter als vollfommene Eigentbumgüter. ) Zu Burfhardsdorf am 
17. Juni beftätfgte er die Geldpenfion und den Befiß des Schloffes 
Göſting, welche der verftorbene H. Leopold feinem Hofmeifter, Reichard 


von Weſingen, zur Dienfteöbelohnung gegeben Hatte.®) Hierauf war 


H. Albert nah Kärnten gegangen. Zu St. Beit am 29. Juli übers 
nahm er die Entfcheidung in den Irrungen wegen Anfprüchen des 
Grafen Hugo von Montfort und deffen Gemahlin Gräfin Margareth 
von Pfannberg auf die Veſten Heunburg und Greiffenburg gegen Die 
beiden Grafen von Görz und den Bilchof Johann von Gurf, als 
ihren Bormund. 4) Auf der Rückreiſe nah Wien war H. Albert am 
31. Dezember in Judenburg, wo er den Einladungsbrief an Biſchof 
Johann von Gurk unterfertigte, zur nächſten Hoftaidung in der Mont⸗ 
fort⸗Görziſchen Angelegenheit nach Wien zu fommen. 5) — Am 1. Mai 
1387 zwang Abt Wilhelm zu Admont den Konrad Engelbogen allen 
tolderrechtlichen Anfprüchen auf die admontifche Befigung, Engelbogen 
genannt, auf der Niederen-Zepring zu entfagen vor Hanns Kirchdorfer, 
Landrichter im Enndthale, und Marquard Tannbeck.e) Um die von 
H. Leopold verlangten Steuern zu bezahlen, war das Stift Admont 
genöthigt gewefen, 200 Pfunde Geldes von einem Bürger zu Ober- 
wölz, Konrad Vögl, aufzunehmen. Als fih nun Abt Wilhelm mit 
ihm über die Rüdzahlung durch Güter bei Mainhardsdorf auf lebens⸗ 


langen Befig in dem Jahre 1387 verglid — flauden zur Zeugen« 


haft: Ulrich von Schrattenberg, Burggraf zu Rotenfels, und Erhard 
von St, Peter, freifingifher Anttmann im Thale der Wil.) — 
Dem Stifte Sedau beflätigten am 21. Yuni 1387 Leo und Dietmar 
die Galer die von ihren Vorfahren mit Gütern zu Geisfeld in der 


ı) Bartinger. p. 28. 

2) Soanneum. Dipl. Styr. II. 151. 
28 K. Sub. Archiv. 

% Ebendaſelbſt. 

5) Ebendaſelbſt. 

0) Urkunde H. 86. 

) Urkunde R. 19. 
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Muckau gemachte fromme Stiftung. ') Zugleich übergab Ulrich Wolfe. 
berger feinem Better, dem Ehorheren Kriedrich Wolfäberger zu Sedau, 
alle jene Güter zu Kogel, in der Aue, und Bergrechte won Weinberger 
an der Laßnitz, zu Raucheneck und Mittereck, welche von den Voräftern 
zur Gründung eines ewigen Jahrsgottesdienſtes gefpendet, bisher aber 
waren vorenthalten worden. ?) Das Stift St. Lambrecht erfaufte am 
27. November 1387 von Hanns Mertingen einen Weingarten am 
Schüpenberge in Luttenberg. Im 26. Jahre feiner Würde flach 
der Abt David Krall zu St. Lambrecht, und befam zum Nachfolger 
Rudolf Liechtenegger. — Nah dem Tode des Bifchofes Friedrich 
zu Chiemſee erhob der Salzburger - Metropolit Pilgrim zu diefer 
Bürde den Hochfliftifchen Domherrn Georg von Neidberg, Bruder 
des Sedauer Bifchofes Sohann.3) Im Jahre 1387 am 28. Aus 
gut übergab der Erzbiſchof Pilgrim die Verwaltung feiner Kammer⸗ 
fladt und Veſte Pettau dem Haug von Tybein, nachdem deſſen Oheim 
diefe Verwaltung längere Zeit geführt Hatte. 4) Am Sonntage nad 
St. Margarethen des’ Jahres 1387 theilten die Brüder Wulfing, Ulrich 
und Sriedrih von Stubenberg ihre väterlichen und mütterlichen Güter, 
Dabei empfing Friedrich: die Vefte Katſch mit Unterthanen und Gülten 
zu Feifhrig, Hinterburg, Wald, Paldirzbadh, Murau, Stein, Graben, 
Lezzen, Lachen, Glantz, Deupflein, Neumarkt, Krakau, Röpthal, Gagil- 
burg, Karcher, Unzmarkt, Schöder, Peterdorf, Froiach, Mörberg, 
Laznich, Puchberg, Rottenmann, Staudach, in der Polan, Nezplach, Flei⸗ 
mung, Althofen, Pach, Rubdeneck, Puchach, Reut, Ruppeck, Gazzen, 
Höre, Kraubath, Pirchach, Neundorf, Reichendorf und Weingärten zw 
Zange und Pöfendorf; auf Ulrich fielen die Güter zu Höflein, Thal, 
Haus, Wurchech, Würflach, Neufledel, Erdberg, Gumplach, Schreden« 
berg, Aichberg, Glamm, Oberndorf, Wechech, zu Bolan, Kathrein, Haſen⸗ 
thal, Miſteleck, Tachen, Holerbach, Erzbüchl, Hinterleiten, Eglesgraben, 
Widen, Ezelſee, Fleugberg, Ramgraben, Feiſtritz, Volchenſtein, Albers 
dorf, Hierzmannſtorf, Freßnitz, Kinderthal, Schergendorf, Sorgenbüchl, 
Aflenzthal, Graſchnitz, Warberg, Zeizberg, Buchberg, Haſendorf, Hohlen⸗ 
ahorn — mit allen Herrlichkeiten, Würden und Rechten.)) Im Jahre 
1387 beſuchte der Biſchof Heinrich von Lavant die Stadt Murau, wo er 


) Seckauer Saalbuch. 
2) Ebendaſelbſt. 

4) Caesar. II. 296 - 297. 

5) K. K. Gub. Archiv. 

% Joanneums⸗Urkunde. 
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bis zum Sabre 1363 Pfarrer geivefen war, flürzte auf dem Wege 
an der ſteilen Berghalde in den Murflug hinab, und ertranf nicht 
ferne vom Orte Murau. 2) In dieſe Zeit fegt man auch die Gründung 
des Bürgerfpitales zu Radkersburg, deffen Beftehen jedoch in Urkunden 
vom Jahre 1438 vorausgefeht und in anderen von 1444 und 1454 
vollflommen beftätigt wird. — In diefem Jahre 1387 foll auch an der 
Filialkirche der Hauptpfarre Nieggersburg, St. eat, ein Vikariat 
gegründet worden fein. 2) 

3. 1388. Am 4. März 1388 zu Wien beflätigte H. Albert dem 
Stifte Seckau die Altern Privilegiendriefe, Wien 6. Mai 1334, und’ 
dem Stifte Admont, 2. Juni 1202.°) Hierauf war 9. Albert wies 
der in der Gteiermarf. Zu Leoben am 16. März ertheilte er Die 
Einwilligung, dag Friedrich von Fladnig fein Tandesfürftliches Lehens 
gut, das ganze Dorf zu Zebriach im Aflenzthale dem Abte Rudolf von 
St. Lambrecht um 183 Pfunde verfaufe, und er belehnte auch das Stift 
felhft mit diefem Gute auf Bitten Friedrichs, 4) weil dieſes Gut zus 
gleich zur Stiftung einer ewigen Meffe in Mariazell gewidmet war. 
Den Berfaufsbrief ddo. 12.März 1388 fiegelten die Ritter: Georg von 
Horweigftein, Heinrich der Steinpeiß und Ulrich von Horweigftein. Am 
1. Oftober 1388 und am 20. Dezember erfaufte das Stift St. Lambrecht 
noch andere Güter bei dem Thurn zu Perchach von Andreas von Pers 
bach und an der. Mözz bei Pairdorf oberhalb Neumarkt von Ernft 
dem Freifinger vor den Zeugen: Jörg Hannauer, Otto von Liechten« 
ftein, Ulrich Hemmerl, in dem Forft zu Perhad von Konrad Schröll, 
Bürger zu Neumarkt, Niklas Hemmer! zu Bifhofsdorf und Hermann 
von Grazzlau. Diefe Güter und eine DBefigung in der  Zeitfchach 
find eigentlih von dem Stiftspriefter und Pfarrer zu Mariahof, 
Friedrich Kuffinger, erfauft, und an das Stift zur Gründung von zwei 
ewigen Seelenmeffen und einem ewigen Xichte in Der von eben diefem 
Priefter erbauten Dreifaltigfeitsfapelle an der Stiftsficche gewidmet _ 
worden. — Der Marienkapelle zu Rein ertheilte der Erzbiſchof Pilgrim 
zu Salzburg, 20. Oftober 1388, einen Ablaßbrief in gewöhnlicher Form, 
und im Jahre 1389 gab Rudolf von Plankenwart Diefer Kapelle zur 
Unterhaltung eines ewigen Lichtes zehn Pfunde jährlicher Gülten, 5) 


) Zangl. p. 128. 

2) Aqu. Caesar. Annal. Styr. II. 278. 
2) K. K. Gub. Archiv. 

4% Et. Lambrechter Saalbuch. 

5) Reinerurkunden. 
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In dieſem Jahre ſtiftete auch bei der Kirche zu Stainz Hanns der Lems⸗ 
nitzer durch Uebergabe der Ganſerhube unter der Gwein bei St, Stefan 
an den Pfarrer dafelbft, Hanns Steindorfer, einen ewigen Jahrtag mit 
drei Prieftern. 1) Im Jahre 1388 Hatte der falzburgifche Mes 
teopolit Pilgrim vom Papſte Urban VI. die Erlaubnig erhalten, zum 


Aufbaue der durch die Flammen zerftörten Domkirche und zur Wieder - 


Iöfung der verpfändeten Schlöffer und Güter Geldbeiträge von allen 
fichlichen Beneflzien feines Sprengel® einzufammeln (Subsidium cari- 
tativum), jedoch unter der Bedingung, daß die Hälfte Diefer Gelder der 
päpſtlichen Kammer zufliegen folle. Ob und wie viel damals von den 
fleierifchen Pfründen erhoben worden fei, ift nicht nachweisbar. 2) 

Am 15. Oftober 1389 flach Papft Urban VI En 
Ihm folgte aufdem Stuhle St. Peters Bonifaz IX. — größtentheils in 


efterreih und in 


9. Albert III, größtentheils in Wien, belehnte das Webb gegen die @hten 


von 


jelbft am 23. März Hertlein von Liechtenftein zu 
Nikolsburg, Hauptmann in Steter, mit Den von Peter dem Rietenburger 
aufgefendeten Lehen bei Gräg, einem Hof am Sparbersbached, in Wal⸗ 
tendorf, in Geptenthale u. f. w.; welche (acht Huben und zwei Hofltätte, 
und einen Wald zu Waltendorf) eben der genannte Landeshauptmans 
nachher, am 19. Juli 1389, dem Stifte zu Rein gefpendet hat, und zwar 
zur Stiftung einer ewigen Meffe und eines ewigen Lichtes am Antonitage 
zu Steagengel.3) Am 25. Juli 1389 befahl H. Albert allen feinen 
Amtleuten in Steier, Kärnten und Krain, fo wie allen Landftänden und 
Rittern dafelbft, alle verbotenen Waaren, welche nad) Pettau gebracht 
werden, fogleich anzuhalten, ohne Rüdficht auf den Eigenthümer wegzu⸗ 
nehmen, und an den Fiskus einzuliefern. 4) Zu Michaelis diefes Jahr 
empfing 9. Albrecht die Lehen des Stiftes St. Lambrecht vor den Zeus 
gen: Graf Haug von Montfort, Wilhelm von Eilli, Ulrich von Liechtens 
ftein und Hanns von Staded. Am 9. November 1389. machte er 
allgemein befannt, dag er den Laibachern den Handel mit Venediger 
Waaren und anderen Kaufmannsgütern überall geftattet habe, nur nicht 
gefchlagene Waaren nach Pettau zu führen.) Am 21. Dezember zu 
Bien befahl H. Albert dem Stadtrichter in Steier, ſtrenge darüber zu 
wachen, dag alled Klaubeijen und Die venetianifchen Waaren immer nur 


1) Etainzer Saalbuch. 

2) Nachrichten von Juvavia. p. 207. 

”) Ioanneum. Reiner Urkunden. 

9) Rurz. Handel. p. 357. 

3 Archiv. für Geh. Mühlfeld I. 81 (16). 
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an die Mautflätte Dafelbft gebracht werden.) Im Augufi 1389 bes 
gannen Die Händel zwiſchen den öfterreichifchen Raubrittern von Rohr 
and dem H. Albert IIL, welche erſt mit Zerflörung der Haupteaubvefte 
Leonftein bei Stadt Steier und mit völliger Demüthigung der rohen Edel 
Herren bis 27. November 1392 endigten.2) Zu Wien am 21. Oftober 
1389 mußten die erwählten Schiedsrichter: Bifchof Berthold von Freis 
fing, die Grafen Hermann und Wilhelm von Cilli, Ulrich von Liechten« 
flein zu Murau, Hanns von Liechtenftein, des Herzogs Hofmeiſter, 
und Rudolf von Wallfee in Defterreich, im Streite wegen der Forderun⸗ 
gen des Hanns von Ernfels an den H. Albert III. den entfcheidenden 
Ausſpruch thun.3) Am 30. November 1389 ftiftete Margareth, Tochter 
Erneſt's des ältern von Lobming und Gemahlin des Hanns von Planken⸗ 
wart mit der Gülte an der Pötzmühle einen ewigen Yahrsgottesdienft 
für fich felbft. 9) Zur Stiftung einer ewigen Seelenmeffe gab im Jahre 
1389 Leutold Lueger dem Stifte Rein-einen von Lorenz von Waldſtein 
. im Jahre 1369 erfauften Weingarten, Lueger im Feiſtritzberge genannt. 3) 
Dem Ronnenklofter zu Marnberg verkaufte, 9. Oftober 1389, Matthä 
der Königsberger zu Marburg, feine Gülten, Bergrechte und Bergpfen- 
nige zu Koſach, Hedreich, Prefo, und zwei Mark Gülten in Marburg 
felbft, mozu die Nonne Adelheid Bergheimer die Kaufsſumme dars 
gegeben hat.s) Haug von Tybein war um Diefe Zeit im Pfandbeflg 
der Herrichaft Gonowig, weswegen auch Peter, der Pfarrer zu Gonowig, 
ihn und feine Erben als vechte Vögte feines Gotteshaufes mit jährlichen 
Vogtrechte von, drei Silbermarfen urkundlich anerkannte, 6. Jänner 
1389, unter Siegel und Zeugenfchnft des Ritters Hanns von Feiftrig. 7) 
Am 19. Februar 1389 belehnte der Patriarch, Johann von Aquileja, 
in feinem Pallafte zu Eividale den Grafen Wilhelm von Cilli und deſſen 
Better, den Grafen Herman von Eilli, mit allen Aquilejerlehen, fo wie 
Diefelben fehon feine Vorvordern, 3. 1369, 1385, empfangen und ges 
tragen hatten, wobei anwefend waren: Marquard von Randeck, Doctor 
der Decretalen und Generalvicät zu Aquileja, Auguftin, Prior zu Pris 
mea, Johann von Mila, Friedrich Dechant zu Tüffer, die Edelherren: 


- 


1) Steierer Urkunden. 

2) Kurz. Ibld. p. 188— 144. 
JH 8. Bub. Ardhiv. 

% Seckauer Saalbud. 

5) feiner Urkunden. 

6) Joanneum. 

) K. K. Sub. Reg. 
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Ludwig von Porzillis, des Patriarchen Hofmeifter, Nikolaus von Puls 
ziniko, Rizard von Malvafon, Wenzeslaus und Thomafin von Spern, 
berg, Friedrich Gleinzer, Hauptmann in Görz. 1) — Am 30. März 1389 
verkaufte um 90 Pfunde Wienerpfennige Niklas der Efel dem erbaren 
‚Mann, Lebern dem Nagelkegel, Bürger zu Eifenerz, eine Hube in dem 
Eifenerz und ein Haus, darauf gelegen ift ein Plehaus (Schmelzhaus) 
und die „Slag an dem Erzberge,” welche von Alters Ber dazu gehörten, 
und alle dazu gehörigen Wälderantheile, mit Feldern ober dem Haufe, 
mit einer Hofllatt an der Riffen und Garten, mit einem Plehaus, gele- 
gen ob dem Haus, davon man dient alle Jahre 18 Pfennige Grundzins, 
und ein Loth Silber in des Herzogs Steuer, wenn man darin pläet 
(ihmilzt), mit drei Wiefen im Münichthal, dienſtbar dem Stifte Rein 
mit drei Zinsmäfel (Eiſenmaß) am St. Dionpfentag, welche man nach 
alter Gewohnheit nach Hafning unter die Linden zu flellen ſchuldig tft, 
von wo die Herrfchaft Rein felbft fie weiter zu bringen und dem Plahaus⸗ 
befiger dafür zu geben Bat ein Fuder Salz und eine Balghaut (u Blafe- 
balgen in der Schmelzhütte). Auch diente map von derfelben Hube in 
des Herzogs Steuer vier Loth Silbers jährlid. — Am 18. Oftober 
1389 verkauften Ulrich der Sefner und defien Gattin Barbara dem 
Bifchofe Johann von Gurk und feines Bruders Sohne, Konrad Frügen, 
Die Veſte Radkersburg mit allem Zugehöre, mit Hofftätten, Welngärten, 
mit 13 Hofflätten am Udelhord, 41 in Glasbah, 11 am Griezz, 
mit 5 Huben zu Hertweisdorf und ‚mit Gütern zu Haslah — um . 
800 Pfunde Wienerpfennige.?) — Bom Hanns. von PBfaffendorf er- 
faufte das Stift Admont die Wohnzehente von Höfen zu Dreſchmit im 
Laffing, zu Viſcharn und Aglarn im obern Ennsthale, wozu, weil fie 
jalzburgifches Lehen waren, Erzbifchof Pilgrim um fo lieber feine Bes 
flätigung gab, weil fie blog der im Friedhofe zu Admont neuerbauten 
Rapelle (der obern Neunkirchen) gewidmet bleiben follten.%) Hanns 
Peyr von Stad, Priefler und Gufterer (Sacriftan) in Admont, welcher 
zu dieſem Ankaufe das Geld Hergegeben hatte, fügte dazu noch andere 
Befigungen, Mühle und Gut im Schwarzenbach zu Hinterthal und 
auf der Zirnitz, und widmete Alles zu einem ewigen Jahrsgottesdienſte 
mit ſtattlichen Geldſpenden an die dabei beſchäftigten Prieſter und 
Kirchenſaͤnger und mit beſſerer Bewirthung des Conventes zu Admont. 4) 


) 8.8. Gub. Reg. 

9 Burfer Urkunde. 

3) Iirfunden A. 43. 49. 

4) Urkunde A. 46. 46. 50. 
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Die Briefe wurden geflegelt von Andrä Grünbed, Hanns Kicchdorfer, 
Zandrichter im Ennsthale, Marquard Tanbeck, Richter zu Admont, 
Balthaſar dem Sachen, Yägermeifter und Wolfgang Mühlangerer. !) 
a Im Anbeginne des Jahres 1390 fchloß H. Al⸗ 
Unterhanblungen, bert IH. mit 9. Albert von Baiern (27. März) ein 

Bündniß zur gegenfeitigen Verheirathung ihrer Kins 

der, Albert des Jüngeren und Johanna von Baiern. Bald darauf, 
2. Zuni 1390, folgten enge Verbindungen mit K. Sigmund von Uns 
garn und Herzog Joſt von Mähren.) Um Mariä Geburt war 9. 
Albert in Stadt Steier, wo er am T. September 1390 die Marftbe- 
freiung des Stiftes Admont mit al deffen Unterthanen zu vollem 
freien Markthandel beftätigte, und am 30. November 1390 fich als 
den wahren und alleinigen obriften Herrn und Vogt des Stiftes an- 
Lündigte. 3) Zu Wien am 22. Oftober gab er der Stadt Judenburg 
einen Berficherungsbrief, dag alles Gut und Erbe inner des Stadt 
Durgfriedes der Steuer unterworfen fei, und daß ohne der Bürger 
Zuftimmung Niemand dafelbft Handel und Gewerbe treiben dürfe. 9) 
Bon Erneft dem Freifinger erfaufte damals, 6. Jänner 1390, 

das Stift St. Lambrecht zwei Höfe zu Keierbah und Güter in der 
Kainach und am Tregifl. Andrä von Kainach fiegelte den Kaufbrief. 
Gleichzeitig wurden die widerrechtlichen Anfprühe Niklas des Hof 
meifters zu Weinzierl auf den Lambrechtifchen Hof, Weingarten und 
Baumgarten dafelbfi von dem Landeshauptmanne in Steier, Ulrich 
von Wallfee, in der Gerichtsſchranne zu Gräß zurüdgemwielen. 5). Sehr 
grogmüthig gegen das Karthäuferflofter zu Seiz bewährten fich Leopold 
und Agnes von Gonowig, 24. November 1390, welche als Seel» 
geräth dahin fpendeten Güter zu Retfach, Oſeedek, Junbeiz, Rain, Hard, 
MWorthorn, Merslidol, Liegnad und Reiſteck.) Nachdem Papſt Boni- 
fazius IX. den Ehorherren und Nonnen in Sedau einen Ablaßbrief 
ertheilt Hatte, erließ er auch für das Benediktinerflift zu Oberburg 
zwei Bullen am 26. Mai 1390, worin er das Gtift in befonderen 
apoftolifchen Schug nimmt, und dasjelbe unter Beftätigung aller früs 
beren Rechte und Freiheiten, auch von allen Abgaben an weltliche 


1) Urkunde C. 40. 48. 

») Kurz. Mid. 158. — Am 18. Jänner 1392 ein dritck ſolches Bundaiß. 
Beilage 276. 

9 Urkunde M. 7. 2. 2%. 

% Soanneumödslirkunde. 

5) St, Lambrechter Saalbuch. 

9) Joanneum. 
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Mächte für immer frei erklärt.) Das karntneriſche Stift: Viktring 
erwarb in diefem Jahre Grundzinfe von Häufern innerhalb des Burg- 
friedes zu Marburg von Katharina Kofchaderin.2) Propft Konrad 
von Vorau erfaufte für fein Stift einen Hof mit Hofftatt und allen 
Rechten zu Lembach von Friedrich Wenger. 3) Ehen in diefem Jahre 
Hatte nad) Angabe der Möfferchronit H. Albert III. auf alle Präfaten, 
Pröpfte, Pfarrer, Bürger und Juden eine allgemeine Steuer gefchlagen, 4) 
und an den Grafen Hermann I. von Cilli, Landesverwalter in Krain, 
die fchriftliche Weiſung ergehen Taffen, daß das Meerfalz über den Zotbt, 
über die Kappl und bis Feiſtritz herauf frei zum Verkaufe gebracht wer⸗ 
den dürfe.5) (Hermann der Aeltere von Cilli war ſchon am Benediktitag 
1385 geftorben). 


Zu Bien am Montage nah Sonntag Reminiscere 3. 1301. 

erließ H. Albrecht an Hartnid von Liechtenftein, Hauptmann 

in Steier, Befehl, den Streit der Radfersburger mit den Marburgern, 
welche jenen den Weinhandel über den Radlberg herauf Hinderten, nach 
den alten Handveflen zu enticheiden. ) Im Sommer 1391 war 9, Als 
bert III. in Steiermark. Zu Gräg am 15. Juni beflätigte er der Stadt 
Boitöberg den Privilegiumbrief des H. Friedrich, Gräg 15. März 1307: 
Aller Zug des Handels und Fuhrwerkes folle auf der alten Straße vers 
bleiben und durch die Stadt Voitsberg und nicht über den Herzogenberg 
geben; die Stadt hat freien Handel mit ihren Weinen nach Judenburg 
und freien Salzhandel im Großen und im Kleinen, welchen außer ihr 
Niemand auf dem Lande treiben darf.) Zu Wien am 1. April hatte 
er fi) Urfehde ſchwören laſſen von dem aus langer Haft freigegebenen 
Seibel dem Schweinbed, daß er nie wieder gegen des Herzogs Land 
und Leute etwas unternehmen werde.s) Durch Ankauf mehrerer 
Güter von Alex, Pfarrer zu Wolfsberg, vermehrte das Stift Sedau 
feine Befigungen, 16. Oktober 1391.9% Am 8. September 1391 
faufte der. Prior zu St. Lambrecht, Konrad von Saurau, ein Gut auf 


9 Dipl. Styr. I. 296— 228. 
9 Viktr. Urkunden. 

9 Caesar. III. 299. 

9 Rurz. Albr. II. p. 149 — 152. 
5) Caesar. III. 298. 

% Sofriäter p. 16. 

) Joanneums⸗Urkunden. 

9 A. A. Gub. Archiv. 

9 Dipl. Styr. I. 288—284. 
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der Mög für das Stift von Thomas von St. Lambrecht. Zeugen babe 
waren: Georg der Gradenelfer, Burggraf zu Neumarkt, und Hermann 
Grazzlauer. Am 13. Dezember 1391 -überlisg Abt Rudolf von St, 
Lambrecht die fliftifchen Weingärten in Oeſterreich zu Würflach, Reklein 
und Mutinflorf dem Hanns von Liechtenftein, Hexzoglichen Hofmeiſter, 
Hartnid von Liechtenflein, Hauptmann in Steier, und Georg won Licchtens 
ftein, Berzoglichem SRammermeifter 1) zu Leibgeding auf ihre Lebens⸗ 
zeit. Im Sabre 1391 fpendete Ulrich von Wallſee von Droſendorf fein 
Lehen und Richterrecht am Hofe zu Bulfach bei Staing dieſem Chor⸗ 
berrenftifte zur Gründung eines ewigen Sahrtages. 2) Am 15. Jänner 
1391 erließ Papft Bonifaz IX. an die Bifchöfe zu Trient und Sedau, 
wie auch an den Abt zu St. Lambrecht den Auftrag, den nad Friedrich 
Pfunten bereits al® Pfarrer zu St. Nikolaus in Judenburg eingeſetzten 
Priefter, Erhard Sibner, in Diefer Pfründe zu beſchützen.) Am 2. Seps 
tember 1391 im Karthäuferflofter zu Seiz verfündigte der General des 
Ordens, Johannes, mit Urkunde und Sigill im Namen des gefammten 
Karthäuſerordens, daß für Die mächtigen Herren,-die Grafen Hermann 
und Wilhelm von Cilli, Hauptleute in Krain, zur Dankbarkeit für 
ihre Wohlthaͤtigkeit und den befonderen Schuß, welchen fle den Karthaͤu⸗ 
fern in Seiz, Geyrach und im Frendentdal Haben angebeihen Taffen 
und noch erweifen, in allen Karthäuferflöflern der Chriſtenheit und 
für ewige Zeiten ein Jahrsgottesdienft für das Seelenheil des edlen 
Geſchlechtes eingeführt worden fei und zu genauefter Vollziehung zu 
verbleiben Babe. 4) — Kür das Stift Admont erkaufte der ftiftifähe 
Güterpropfl zu Mautern, Jörg Reißberger, Haus und Hof im Burg⸗ 
rechte zu Mautern mit Sigill und Zeugenfchaft: Achatz des Berges, 
Burggrafen auf dem niederen Haus zu Erndu, Otto Straffer zu Tro⸗ 
faiach.) — Die heftigen Anſprüche der Anna, Tochter Lukas des 
Hadenteufeld und Hausfrau des Paul Krenn in Leoben, auf die ad» 
montifchen Zehenten in der Lonfach mußten in der Landfehranne zu 
Gräg von dem Landeshauptmanne, Hartnid von Liechtenftein, ausge, 
glihen werden am 20. Juni 1391, worüber die Urfunden flegelten : 

Meinhard von Praunsberg, Schaffer zu Göß, und Niklas der Unfinn, 
——— in Leoben.e) Am 1. November 1391 ſtarb zu Admont 


ur St. — Saalbuch. H. Albert beſtätigte dieſes geibgebing 1. Zins 
ner 


2) Stainzer Eaalbud. 
IKK. Bub. Reg. 
9) K. K. Gub. Reg. 
5) Urkunden GGG. 11. 
© Urkunden XX. 24. 
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der thaͤtige Abt Wilhelm in der Blüthe 7 Jahre und mitten im 
herrlicheren Aufbau. feiner Stiftskirche.) Ihm folgte Abt Hartnid, 
aus dem fteterifchen Edelgeſchlechte der Gleuzzer,) welcher ſogleich 
nach der erzbifchöflichen Beftätigung zur Würde eines — im 
Salzburger Sprengel erhoben wurde. 


Am 16. März zu Wien beſtaͤtigte H. Albert Bias: 
einen Gerichtsbrief der Gräger Schranne, wodurch der ee = 
Pfarrer Nikolaus von St. Lorenzen im Märzthale 
von einer von Ultich von Krotendorf geforderten in ni Die Gikier- 
Beldichuld gänzlich los⸗ und freigefprochen wurde, 3) ar 
Den Spätherbft und Winter ſcheint der Herzog in Steiermark zuge⸗ 
bracht zu haben. In Frohnleiten im Dezember bewilligte er den Wil- 
donern wegen Der Murbrüde, welche dort vom Hochmwafler war weg⸗ 
gerifien und won ihnen wieder erbaut worden, vom Dezember 1392 
bis Martmi 1393 eine Maut zu errichten und von jeden geladenen 
Wagen 8 Pfennige, von einem Saumpferde aber einen Pfennig ab- 
zunehmen.) Zu Brud an der Mur erließ er am 15. Dezember 1392 
den Befehl an den Landeshauptmann, Hartnid von Liechtenſtein, das 
Stft Rein in den alten Nechten an Gemarken (Grenzen) und Ge- 
sichten in Uebelbach, den Netzthaleralpen, Judendorf und Stragengel, 
fm Ließing- und Paltenthat, wider die Uebergriffe der Eillier Beamten 
(zu Waldſtein) und die Gerichte zu Wolfenflein und St. Peter zu 
Freiſtein zu befchägen.) In dieſem Jahre endlich ertheilte H. Al⸗ 
brecht einen allgemeinen Befehl an. Hartnid von Riechtenftein, Haupt 
mann In Steier, am Die Burggrafen und Pfleger zu Marnberg und 
Kudolf von Perneck zu Bleiburg, Konrad von Kreig, Hauptmann in 
Kärnten, Die Grafen Hermann ven Eilli, Hauptmann in Krain, Wil⸗ 
Helm von Gilt, Reinprecht von Wallfee, Hauptmann ob der Enns, 
und an Ulrich von Reicheneck, Sandfchreiber in Krain, das Hochſtift 
Bamberg zu ſchirmen und alle Eingriffe auf defien Güter und Rechte 
- Bintanzubalten.) In Folge diefes Auftrages lud der Landeshaupt⸗ 
mann den Edlen von Hebenfirett mit folgendem Schreiben vor bie 
Gerichtöfchranne in Grip: „Ich Hartnid von Liechtenſtein, Haubtmann 


N) Necrolog. Admont. C. 548. 

2 Pez. II. p. 211. Urkunden A. 44. C. 47. Q. 27. 862. 
KR. 8. Gub. Archiv. 

9 Ioanneum. 

9) Reiner Urkunden. 

9% Gurker Urkunden. 
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„in Steier entbewt dem Hebenſtreit meinen Dienſt. Ich empfilch Dir 
„gar ernſtlich von meines Herren und meinen wegen, daz von dem 
„nechſten Suntag über acht Tag her für mich kumeſt vnd verantwurteſt 
„dich gegen Herrn Otten von Ernfels von der Vorderung vnd Zu⸗ 
„ſpruch wegen, ſo du haſt gein dem von Bamberg, vnd bring auch 
„dein Prief und Vrkund, oder waß du darumb geniezzen wolleſt. Wann 
„mir mein Herr, der Hertzog gar ernſtlich darumb verſchrieben hat.“ 


In dieſem Jahre wurde H. Erneſt, der Eiſerne zugenannt, (geb. 
im J. 1377) mit Margareth, Tochter des Herzogs Boguslav V. von 
Pommern, Muhme des K. Sigismund, welcher dann fpäter Anſprüche 
auf das ihr mitgegebene Heirathsgut erhob, vermählt. Sie ſtarb je 
Doch kinderlos 1410. Am 15. Juli 1392 verkaufte an das Gtift. 
St. Lambrecht Heinrich Makjef, Bürger zu Voitsberg, fein Haus umd 
Hof, an der Kainach gelegen, um 45 Pfund, und die Bürger: Heinrich 
der Judel und Hanns Lemperzagel, Bingen ihre Sigille an die. Ber 
faufsurfunde, ) Ein Gut zu Oberdorf bei Brud Hatte Damals der 
Bürger, Konrad Biedermann in Brud, zur Stiftung jährlicher Seelen- 
meſſen dem Stifte St. Lambrecht gefpendet.?) — Am 13. Oftober 
1392 verkaufte Friedrih von Stubenberg fammt feiner Gemahlin 
Elsbeth, Tochter Ulrichs von Kranichberg, feinem Bruder Ulrich von 
Stubenberg zu vechtem Eigen die Belle Steiersberg um 36 Pfund 
Bieners Pfennige. Nach urkundlihen Andeutungen war im Jahre 
1392 ein allgemeiner Aufſtand unter den Salzarbeitern zu Laufen 
und Hallftadt. Ob und wel eine Rückwirkung diefe® Begebniß auf 
die fleierifchen Salzarbeiter in Auffee gehabt habe, wiflen wir eben 
fo wenig, als die Urfachen des Aufftandes felbft.) Auf den Kuf 
des Königs Sigismund von Ungarn (gekrönt zu Stuhlweißenburg am 
31. März 1387) war Graf Wilhelm von Eili zum Kampfe gegen 
die Zürlen fortgezogen. . Schon auf dem Zuge verlor er viele feiner 
fteierifchen Bafallen, Ritter und Leute, und er felbft ſtarb zu Wien 
am-Donnerstag nach Kreuzerfindung 1392. Sein anfehnliches Ver⸗ 
mögen erbte Graf Hermann IL von Cilli, der mit feiner Gemahlin, 
Elifabeth von Schaumberg, drei Söhne, Friedrich II. Hermann IT. 
und Ludwig, und drei Töchter erzeugt hatte.) 


ı) Et. Lambrechter Saalbuch. 

2) Ebendaſelbſt. 

3 Kurz. Oefterr. Handel. p. 85. Urk. 5. Cept. 1392. 
4) Sagen. Pez. I. 1149. Cillier Chronit. p. 678—679. 
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Den größten Theil des Jahres 1393 verweilte H. Albrecht in 
Bien. Am 31. Jänner dafelbft verlieh er der Stadt Gräß auf fieben 
Jahre das Niederlagsrecht für alle aus der Niederen⸗Rarch und dahin 
zu führenden Waaren, üunbefchadet der Niederlagsrechte der Stadt 
Wien und der Straße gegen Venedig. Auch follen die Gräßer dafür 
forgen, dag Niemand die verbotene Straße über den Karft und jene 
über den Hartberg gegen Pettau in die March befahre, Der Landes- 
hauptmann, Hartnid von Liechtenflein, erhielt zugleich Befehl, Diefe 
Anordnung aufrecht zu erhalten.!) Am 31. April 1393 entſchied ex 
zwifchen Hanns von Liechtenftein und Grafen Hermann von Gill; 
diefer hatte Die Befte Walem weggenommen, jener aber einen Pfars 
rer im Schallthale eingeferkert.2) Zu Wien am 25. April 1393 
bewilligten "und beftätigten H. Albert und. 9. Wilhelm, dag die 
Gräfin Katharina von Pettau, Witwe des Grafen Stefan von Vegl 
und Modruſch, die Veſte Miethau um 1800 Pfunde von dem Gras 
fen Hermann von Eilli löſe und in den Pfandbefig derfelben ein« 
trete. 3) Am 8. Mai 1393 erlieg H. Albert den Befehl, daß alle 
und jede, welche in der Stadt Grip wohnen, auch die gehörigen 
Steuern und Gaben der Stadt mitleiften follen.) Am 21. und 
23. Oktober 1393 zu Wien ordnete er für-die Städte Voitsberg, 
Drud an der Mur, Judenburg, Rottenmann, Leoben, Mürzzufchlag 
und Kienberg an, daß aller Befig und alles Erbe dafelbft gemeinfam 
zu fleuern babe, und dag ohne Zuſtimmung des Nathes und der Bürger 
Niemand, we Standes er auch fei, Handelfchaft und Gewerbe treiben 
dürfe.) In diefem Jahre war H. Albrecht auch in Kärnten, wo er 
zu St. Beit eine Urkunde für das Stift Viktring fertigte. Am 
19. November 1393 zu Wien belehnte H. Albert die Edelherren von 
Stubenberg mit einem Hofe und mit Grundflüden zu DMitteraich bei 
Brud an der Mur. 65) Unbeſtimmt aus welcher Urſache war um 
diefe Zeit H. Albrecht mit dem Erzbifhofe Pilgeim von Salzburg 
zerfallen, fo dag es das Hochfliftifhe Städtchen Leibnig in der un- 
teren March überfallen und ausplündern lieg. 7) 


RR. Gub. Arch. — Kurz. Handel. 358. 
HERR. Sub. Ardiv. 

2 Ebendafelbft. 

9 Bartinger, Gräß. p. 18. 24. 

5) Joanneum, Urkunden. Bartinger, Brud p. 26. 
 Toanneum. 


N) Chron. Salz. p. 430. „Item dux Austriae Albertus oppidum quoddam 
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Papft Bontfazius IX. Hatte am 27. April 1392 an den Biſchof 
Friedrich zu Eichflädt den Befehl erlaffen, von den Driginal-Bullen 
der Päpfte Lucius II, Innocenz IH. und Honorins III, worin den 
Salzburger Metropoliten die freie Befepung der Bisthümer zu Gurk, 
Ehiemfee, Seckau und Lavant verfihert wird, perfönlich Einficht zu 
nehmen, und den Inhalt derfelben, wenn er wirklich dahin Taute, in 
apoftolifher Vollmacht zu beftätigen, was auch am 11. Jänner 1399 
geihah. 1) Am 20. Suni 1393 Hatte Biſchof Johann von Sedau 
in der Chorherrenkirche dafelbft für fih an dem Altare St. Albans 
eine ewige Seelenmefle geftiftet.2) Zu Auffee am 29. November 
1393 verſchrieb Martin Stoll der Hofichreiber feinem Sohne Andrä 
Stoll fein Doͤrrhaus und Hofftatt zu Auffee im Markte, mit Gülten 
am Püchl zu AltenAuffee und in der Ramsau.) — Am 28. De 
3ember 1393 ſchenkte der Patriarch Johann von Aquileja feinen ges 
liebten Freunde und Bafall, Grafen Hermann von Eilli, die größten- 
theil8 durch defien Beihilfe wiedererrungenen Patronate der Kirchen 
und Pfarren St. Martin in Tüffer, St. Martin in Ponidl, St. Maria 
in Gurkfeld, Et. Margaret in Bodig, H. Kreug bei Rehitſch und 
St. Rupert bei Naffenfuß in Krain; nachdem früher fchon, 23. Februar, 
das Hodfliftscapitel.von Aquileja und am 5. Juli Papſt Bonifazius IX. 
Einwilligung und .Beftätigung ertheilt hatten. 4) — In Admont vers 
trug ſich Abt Hartnid, 7. Dftober 1393, mit Ulrih von Mainhards⸗ 
Dorf über ungerechte Anſprüche auf admontifge Güter im Wölzthale, 
wobei a[d Zeugen anmwefend waren: Friedrich der Sauer, Burggraf 
zu Ballenftein, und Goͤrig der Reiffacher, admontifcher Propft in Maus 
tern.5) Mit dem Tode Ulrichs des Goldfhmids in Frieſach waren 
feine admontifchen Leibgedingsgüter zu St. Margarethen in der Gneffau, 
Peterndorf, zu Eindd, Pöls, Mautern und Möfchendorf, an das Stift 
wieder heimgefallen. Im Verzichtbriefe der Witwe, 30. November 
1393, erfcheinen als Zeugen: Ritter Eberhard der Ueberader, Haupts 
mann, Konrad Stader, Burggraf auf dem obern Haus zu Friefach, 
Meifter Görig, Pfarrer zu Münfter, Rudolf von Buy, Marquard 
Tannbeck, Friedrich Sauer — u. v. a. ) Am 6. Dezember 1393 
vertrugen fich die Aebte, Rudolf von St. Lambrecht und Hartnid von 


1) Nachrichten von Juvavia p. 274 (ec). 
2) Dipl. Styr. 1. 854. — 
JRR. Gub. Reg. 

4) Ebendafelbf. 

5) Urkunde T. 18. 

©) Urkunde XX. 41. 
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Zonent wegen fireitiger Jagd⸗ und Fiſchweide⸗Grenzen an der Salza 
uud an andern Bächen — zu ungebinderter Benuͤtzung für beide Theile 
auf Sehzeiten der genannten Aebte, und zu gleicher Theilung der Fiſche 
Beifähen Allerheiligen und Andreastag, „fo die Zifche an den. Prun 
auften.“ 1) — Im Laufe des Jahres 1393 waren der Erzbifehef Jo⸗ 
haunn von Prag und Berthold, Biſchof vom Freifing, nah Admont 
gefommen, und ertheilten dem. Kirchlein St. Kosmas und Damian 
zu Beng im Admontthale Ahlaßbriefe, melche Kapelle in eine größere 
Kirche umzubauen Abt Hartnid eben befchäftigt war und dephalb vom 
Grbifchofe Pilgrim zu Anfang des Jahres 1394 die Erfaubnig ew 
halten hatte, den Bottesdienfl der h. Meffe inzwifchen auf dem Du 
befe unter freiem Himmel halten zu laffen. 2) 

H. Albrechts Aufenthalt im Jahre 1894 war - 3, 1394. 
größtentheils in Deflerreich.. Zu Wien ani 29. Jin. " erhr eAthtr 
befahl er dem Grafen Hermann von Cilli und allen. Re In Stel 
Bögten das Karthaͤuſerlloſter in Seiz im Beſitze 
der demfelben von Zeopold von Gonowitz gefpendeten Güter früftigft 
zu firmen.) Am 5. Mai flog er mit 14 Reichsſtädten einen 
fehlen: Band zur Sicherheit der Perſonen ımd des Eigenthums gegen 
den rhuberifchen Abel, nachdem auch zu Linz am 20. März 1394 ein 
Bemdnig und Vertrag nit H. Johann von Batern gefihloffen war. 
Die deutſchen Reichaftädte gaben auch Das Berfprechen, bei der nächften 
Kaiſerwahl Die dentſche Krone wieder dem Haufe Habbburg zumenden 
zu wollen. Am 18. Mai 1394 ficherte der Rarkhänfer Generalprier, 
Bruder Johann, dem H. Albert für Die ihrer Karthauſe zu Aggsbach 
im Deſterreich erwieſenen Wohlthaten, fo. lange er Iche, dreißig Meifen 
som Yelligen Geifte, und nach feinem Tode. einen ewigen Jahrtag in 
allen Orbenöhänfern zu feiern. — Die Streitigkeiten mit dem Erz⸗ 
bifchofe Pilgeim von Salgburg wegen der falzburgtichen Vaſallen und 
Untertanen, welche vom Landeshauptmanne ob der Eins, Reinprecht 
von Wallfee, waren gefangen genommen und um 809 Pfunde beraubt 
worden, und wegen der Beichädigung, welche dem Erzſtifte bei Mün⸗ 
derung des Städtchens Leibnitz vom ſteieriſchen Landeshauptmanne 
zugefügt worden war, befahl 9. Albert, Wien 19. Juni 1384, durch 
ein von beiderfeitigen Räthen zu ermählendes Schiedögericht auszu⸗ 


N Urkunde T. 37. 
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tragen. 2) Am 19. Juni zu Bien entſchied H. Albert auch den Erb⸗ 
ſchaftsſtreit zwifchen den Brüdern von Buchheim und Heinrich umd 
Gebhard von Neitberg, weldhe Söhne der Margareth von Puchheim 
waren. ?) Am 22. Juni 1394 übergab ex dem Heinrich von Reitberg 
und deſſen Sohne Albert anf Lebenszeit Verſicherung auf Walterbborf, 
Brodersdorf und Rekingen in Steiermark gegen Nadhlaffung früherer 
Kanffhillinge und Herausgabe der Pfandbriefe. ) Zu Pfannberg am 
29. Dezember 1394 gab Marquard der Ppbracher dem H. Albert 
für die gegebene Erlaubniß, feinen Hof und Sig zu Himmelberg drei 
Baden Hoch zu erbauen, einen Berficherungsbrief: denſelben auch ihm 
und feinen Erben ſtets offen zu halten.) — Zwiſchen dem Stift 
propfte Ulrich von Sedau und dem Biſchof Johann von Gedau be 
fanden in diefem Jahre heftige Streitigkeiten um kirchliche Gerichts⸗ 
rechte und Gewalten, Sacramentenertheitung, Beflrafung von Ber 
gehungen, Sittenbefjerungen, Kirchenzucht und Jurisdiction in den wor 
das kirchliche Forum gehörigen Fällen. Beide Theile appellitten an 
den Erzbifhef Pilgrim in Salzburg, welcher feinen Domdechant, 
Friedrich von Pernegg, zur Unterfuchung aborbnete. Diefer ſprach 
dem Biſchofe feine Rechte zu, trug dem Propſte vor Seckau ewiges 
Stillfehweigen auf, welche Entfcheidung der Erzbifchef in allen Punkten 
beftätigte (11. April und 22. Oktober 1394.)5) — Das Stift St. 
Lambrecht erfaufte in diefem Jahre von Wilhelm Brummer, Bürger 
zu Neumarkt, ein Gut am Tregaſt — und von Meifter Peter, Herrukoch 
zu St. Lambrecht, Haus, Garten und Badſtube am Pfifterthore zu 
St. Lambrecht; Rudolf von Kirchbach, Friedrich der Saurer, Burg 
graf zu Neumarkt und Niklas Hemerl von Bifchofsberg” waren dabei 
als Zeugen und Sieger.) — Otto von Prenigg fpenbete für dem 
Tiſch der Pfarre zu St. Martin in Feiftrig, Pfarre des Stiftes Rein, 
Sülten und einen Weinberg in Galtsnig mit Bergrechtsgabe an die 
Grafen von Cilli (zu Waldſtein) zur Stiftung einer ewigen Wochen⸗ 
mefje und vier Quatembermefien. Riklas der Ennstkaler, Burggraf 
zu Waflerberg, ſiegelte den Stiftbrief.) Am 25.. Rovember 1394 





) KR. Gub. Archtv. 

9 Hormayr. Taſchenbuch 1820. p. 29. 

9) K. K. Gub. Archiv. 

9 K. K. Gub. Archiv. 

9 Dipl. Styr. I. 854—856. Der hochſtiftiſche Domherr Eckard von Berneng 


iR im Jahre 1892 nach dem Tode Georgs von Reitberg, Biſchof zu Chiemſee, 
geworden. Caesar. III. 802. 


% St. Lambrechter Saalbuch. 
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verlaufte Friedrich im Hard dem Stifte Stainz einen Freihof in Nieder 
zirkniz und zwei Weiriberge mit Preſſe und Keller am Kirchberge mit 
allen Zugehöre um 42 Gulden. ) — Am 16. April 1394 exhielt 
der Dechant in Peitau von Papfte Bonifaz IX, den Auftrag, die alten 
Rechte des Ronnenkloflers in Studenig auf den Bezug beftimmter 
Jahresrenten von der Pfarre Schleunig zu befchüigen.?2) Am 27. März 
1394 gab Swette Maurer, Bürger zu Windifchfeiftrik, dem Pfarrer 
Hanns dafelbft und deffen Nachfolgern fein Haus beim Pfarrhofe zur 
Erledigung feines anderen Haufes beim Graben in der Stadt von 
den dem Zijche der Pfarre gehörigen Zinfen und zur Stiftung eines 
ewigen Gebetes für fein Seelenheil nach der Predigt. 3) Zu Sonnen» 
wenden 1394 belehnte Graf Hermann von Gilli den Joͤrg Pawm⸗ 
chircher und deffen Söhne und Töchter mit Gütern zu — Bruck 
ob Fladnitz, Pernegg und St. Waldburgen. 

Am 3. Februar 1395 ertheilte H. Albert IT. dem 3. 130. 
Hanns von Liechtenegg die Erlaubniß, feinen Edelhof im Mürzthale 
um zwei Stodwerfe höher zu bauen, gegen fortwährende Anerkennung 
der Tandesfürftlichen Lehensherrlichkeit über denfelben. Die Ritter 
Chriſtof der Ohrberger und Wilhelm von Zimmersdorf waren als 
Zeugen im Lehensreverfe des Lichteneggers unterfertigt. 4) Um diefe 
Zeit war das geſammte Gefchlecht der Herten von Liechtenftein und 
Johann von Liechtenftein insbefondere bei Herzog Albert in ſchwere 
Ungnade gefüllen wegen Verbindung mit dem graufamen und mwahn- 
finnigen König Wenzel von Böhmen. Es ward jedoch Ausföhnung ver- 
mittelt, und Hanns von Liechtenftein gab. mit Brief und Sigill die 
feierliche Berficherung, ſich dem Uxtheile der erwählten Schiedsrichter, 
Friedrichs, Burggrafen non Nürnberg, und Hermanns, Grafen von 
Cilli, zu unterwerfen. 5) Dies war die letzte Handlung H. Albert IIL, 
eines gerechten, für Arm und Reich flet8 gleich bereiten und unermüdeten, 
friedliebenden, religiöfen, Wiffenfehaft und Kunft hochachtenden und das 
ber auch allverehrten Fürften. Ex flarb zu Laxenburg am 29. Auguft 
1395. Er wird insgemein genannt Albrecht mit dem Zopfe, weil er 
feine Tangen Haare, in zwei Zoͤpfe geflochten, die ihm über Schultern 
und Bruft besabhingen, zu tragen pflegte. Der gleichzeitige Dichter 


1) Stainzer Saalbuch. 
2) Joanneum. 
Ebendafelbſt. 
9 K. K. Gub. Reg. 
9 A. K. Gub. — Kurz. Wid. p. 182199, 298. 
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Suchenwirth fagt von dieſem Fürſten Folgendes: „Sein edel hertz und 
„fein gemüt waz warhaſt unbe fläte, züchtig ſtill in rechter Guͤt; ex pflog 
„auch weifer raäͤte, felben ſas er an daz verht Den armen und den reichen, 
„vrag und ortail wurden fehlesht, unrecht mufl von im weichen; di heilig 
„gefchrift und götlich chunſt hund er in hertzen trewten; er hat zw weiß 
„hatt ſolche gunft, als ich ew wil wedewten. In fremde lant und gen 
„Paris er zw den meiftern fande, di in den chunſten warn weit, DE pracht 
„man im zw lande, den gab er miltichlich fein gut durich chriſten gelans 

„bens ſtewre. Sein edel erg und auch. fein mut pran.in der Sunfle 
„fewre. — Bann er ham in fein gebet, davon wolt er nicht wenchen, 
„durich Lieb, durich laid, az im wol zam, dez monichen chan verdrieggen, 
„piz mezz und ampt ein ende nam; dez lazz in got genieggen! (Ex waz 
„ein rechter fehermfehilt den Teuten und den fanden, und hat durich frid 
„mit feiner mild vil chriges underflanden. Pey fürften und pey frawen, 
„pey ritter, chnechten, funder wan liez er fich vrölnich ſchawen.“) 

H. Albrecht letzter Wille verlangte Untheilbarkeit der Bänder, 
Eintracht und Friede zwifchen feinem Sohne und feinem Neffen. Der 
Sohn, H. Albert IV. (Mirabilia Mundi zugenannt), bereits vogtbar und 
achtzehn Jahre alt, trat fogleich die Regierung der fänmtlichen Linder 
an. H. Wilhelm aber fehte fi) Dagegen aus wirklichem oder aus vor⸗ 
fäplichem Mißverftande der Hausordnung und Privilegien. Denn er 
wollte diefe dahin verflanden wiffen, dag nicht dem Exfigeboinen des 
legten Regenten, fondern dem Aelteflen unter allen Linien des habsbur⸗ 
gifchen-Regentenhaufes das Recht zuftche, die öfterreichtichen Länder als 
oberfter Herr zu regieren.?2) Er hielt ſich daher auch nicht an bie Theis 
lungsurkunden der Brüder Leopold und Albrecht II. gebunden, An 
feine Anfichten ſchloß fich der größte Theil der Landflände und Herren 
in Steiermarf und Kärnten an, fo daß endlich am 22. November 1395 
zu Holenburg ein neuer Vertrag mit folgenden, auf die Länder und ihre 
neuen Verhältniſſe bezüglichen Hauptpunkte gefchloffen wurde: 

Um dem legten Willen des feligen Herzogs Albert II. Genüge 
zu leiften, und ihren Ländern Frieden und Wohlſtand zu verfchaffen, 
baben fich auf Zuthun ihrer Räthe und mehrer Landherren H. Albrecht IV. 


1) Eudenmwirth p. 15—16. Hagen. Petz. I. 1156. 

2) Chron. Salzb. p. 451: „Sed D. Wilhelmus, fillus Ducis Leopoldi, suus fra- 
„tuells succedere se praetendit jure privileglorum et antiquae praescriptae 
„consuetudinis, Quod Senior Dux Austriae regnare deberet; cul adhaese- 
„runt cives et commune Viennense et Barones et Ministerlales Styriae, 
„Carinthiae etc. —; et sic divisio maxima fult inter e0s de Jure sucees- 
„sionis in Austria.“ 
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und H. Wilheim mit einander verglichen, ihre Provinzen ungertrennlich 
und gemeinfchaftlich während ihrer ganzen Lebenszeit zu regieren. — Die 
Öauptleute, Burggrafen, Pfleger und Amtleute, fo wie auch die Städte 
eb und unter der Enns ſchwören beiden Herzogen Treue und Gehor- 
fam auf die Dauer ded Lebens derſelben. Stirbt Wilhelm vor feinem 
Better H. Albrecht, fo gehorchen die Städte des erfteren den lepteren 
und feinen Exben. Ueberlebt aber Wilhelm feinen Better, fo bleibt ex 
bis an fein Ende im Befiß der genannten Städte. Männliche Erben 
Albrechts treten nach erreichter Volljährigkeit in die Rechte und das Bes 
ſtzthum ihres Vaters. Die Aemter der beiderfeitigen Provinzen werden 
wie bisher nach dem Rathe der Landherren und Hofräthe vergeben; die 
Beamten fchwören beiden Herzogen zugleich. Heirathögüter müffen 
fruchtbringend angelegt werden; der Nuten davon wird eben fo getheilt, 
wie Die Schulden, welche die Herzoge von verfchtedenen Parteien einzus 
fordern Haben. Die Lehen in Deflerreich werden zum erften Mal im 
Ramen beider Herzoge, danıı aber von H. Albert allein vergeben ; die 
Sehen in der Steiermarl, in Kärnten, Krain und in anderen Ländern 
vergibt Wilhelm allein ; deſſen ungeachtet müffen alle Lehensleute ohne 
Unterſchied beiden Herzogen zugleich Treue und Gehorfam angeloben. 
Die Einkünfte von beiden Ländern und Herrfchaften genießen die beiden 
Herzoge zu gleichen Theilen. Dem H. Leopold gehört der Extrag von . 
den Gülten in den oberen Landen jenfeits der Arl; dafür erhält er jähr⸗ 
lich von beiden Herzogen zufammen 6000 Dufaten. — Wilhelm und 
Albrecht erwaͤhlen fich gemeinfchaftlic, herzogliche Hofräthe, welche ihnen 
beiden ſchwoͤren müflen. Dagſelbe gilt auch von der gemeinfamen Hof- 
dienerſchaft, welche von beiden Herzogen zugleich aufgenommen und bes 
foldet wird. Nimmt. Einer von ihnen Leute zu feinem perfönlichen 
Dienfte allein, fo bezahlt er fie audy. — Die Koften der Reifen in Staats- 
geſchaͤften, welche einer von den Herzogen oder beide zugleich auf den 
Rath der Landherren unternehmen, werden aus ihren gemeinfamen Eins 
fünften erfegt. Die Ausgaben auf Gefandfchaften werden aus Dem ge 
meinfamen Gute des Landesfürften beftritten. Die Herzoge ernennen 
einen Oberbeamten, der ihnen die Einnahme von allen Einkünften ihrer 
Bänder Heforgen und darüber Rechnung legen foll. — Den Gerichtsbaun 
empfangen beide Herzoge vom Reiche: Wenn fie fich zugleich in einem 
Rande befinden, fo verleiht Wilhelm allein dieſen Bann den Richtern 
desfelben; in Abmwefenheit Wilhelms übt diefes Vorrecht Albert allein 
aus. — Die eben vorhandenen Geldfchulden übernehmen die Herzoge 
gemeinfchaftlih. In der Zukunft darf keiner von ihnen ohne Wiſſen 
und Willen des anderen neue Schulden machen; im widrigen Falle ung 
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er fie auch allein bezahlen. Ganz dasfelbe gilt auch von allen wichtigeten 
Unterneßmungen, zu welchen vorzüglich ein Krieg zu rechnen iſt. Im 
Angelegenheiten ihrer Länder von größerer Bedeutung werden ſich die 
Herzoge gegenfeitig mit Rath und That unterflügen und einander Bei⸗ 
ftand Teiften. — Zur Entfheidung aller übrigen Anſprüche (außerhalb 
der Angelegenheiten des Haufes und Privatvermögens), welche Wilhelm, 
feine Brüder und Albrecht gegenfeitig haben, werden die Herzoge eiff 
Landherren aus ihren Provinzen zu Schiedsrichtern ernennen, deren 
Ausſpruch vollzogen werden muß. Dieſe Schiedsrichter find auch bes 
vollmächtigt, dafür zu forgen, daß dem H. Albrecht nach dem Tode Wil⸗ 
helms das Beſitzthum ungefehmälert werbleibe, welches ihm die Urkunde 
der Ländertheilung zwifchen H. Albert II. und deffen Bruder, H. Leo- 
pold, und auch der Vertrag Wilhelms mit feinem Bruder Leopold zus 
fihern. Wenn ein Herzog die Entfcheidung diefer Schiedsrichter ver- 
langt, fo muß fie auch im naͤchſten Donate erfolgen. Am Schluffe dies 
fer wichtigen Urkunde verfprechen Wilhelm und Albert bei ihrer fürfte 
lichen Würde und Ehre allen Landherren, Räthen und Bürgern, die ſich 
in dem nun geendeten Zwifte durch Begünftigung des Gegners ihre Un⸗ 
gnade zugezogen haben, gänzliche Vergeſſenheit des Bergangenen, und 
verfichern dDenfelben, daß ihr voriges Betragen nie werde geahndet wer⸗ 
ben. 1) Die im legten Bertragspunfte feierlich ausgefprochene Amneſtie 
deutet offenbar auf gegenfeitige Befehdungen der Anhänger Wilhelm’s 
und Albrecht’3 in den Ländern bin. Ob und welche Gewaltthaten aus 
diefer Veranlaffung auch in Steiermark: verübt worden find, berichten Die 
Chroniken nicht. Diefes Land ſcheint ſich indefien in die ungetheilte 
Beherrſchung mit Defterreih ohne Widerrede gefügt zu haben. . Nicht 
fo Kärnten. Zuerſt verfagten dort. die Bürger von Klagenfürt dem 
Zandeshauptmanne, Konrad von Kreig, den Gehorfam. Auf feinen Bes 
fehl mußte Niklas von Liechtenftein die Stadt belagern. "Bereits waren 
die Vorſtädte niedergebrannt, als auch der Hunger die Uebergabe der 
Stadt felbft erzwang. Die Häuptlinge des Widerflandes wurden auf 
bffentlichem Plage enthauptet. 2) Nicht ſchreckte Diefer Vorfall den ehr⸗ 
füchtigen Friedrich von Auffenftein, Landmarſchall, aus Herrfchfucht und 
perfönlichem Haſſe gegen den Landeshauptmann Konrad von Kreig die 
Sahne des Aufruhrs zu erheben, um in Verbindung mit Aquileja und 
Benedig Kärnten von der Abhängigkeit und Regierung der öfterreichifchen 


1) Virfunde in Rauch. Script. Austr. III. 411—419. Schrötter. Abhandl. V. 
161 —164. 
2) Megifer. Annal. Carinth. IT. 1050, 
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Gergoge frei zu machen. Bald jedoch fland ihm Kreig mit 7000 Selmen 
und Speeren auf dem Krapfelde entgegen, und erfocht einen vollfom- 
mern Sieg. Auffenſtein wurde gefangen und nach Wien zu lebens 
langer Kerlerhaft gebracht; feine Güter waren den Herzogen von Oeſter⸗ 
reich verfallen, und der fleierifche Edelherr, Rudolf von Liechtenftein zu 
Murau, erhielt erblich das Marfchallamt in Kärnten. !) — Seinem eigens 
willigen Eharafter gemäß behauptete von jept an H. Wilhelm den über 
wiegenden Antheil an der Regierung. Nebſt dem Antheil an Oefterreich 
eigmete er fich jept noch zu: Steiermark, Kärnten, Krain, die windifche 
Mark, Portenau, Trieft, Iſterreich, die Medlik und Alles, was zu diefen 
Befigungen gehört; und er ſchloß ohne alle Berüdfichtigung des H. Als. 
bert IV. mit dem Bruder, H. Leopold, welchem Tirol, das Land an der 
Eich, das Innthal und alles öfterreichifche Beſitzthum jenſeits des Arl⸗ 
berges zugetheilt wurde, einen befonderen Vertrag zu Wien am 30. Märg 
1396 auf zwei Jahre. 2) — H. Wilhelm herrſchte nun in Steiermark 
ſelbſtſtaͤndig fort. Er ernannte den Abt Hartnid zu Admont zu feinem 
Kaplan, nahm das Stift Admont mit allem deſſen Anwefen in Herzog» 
lichen Schup, beftätigte alle älteren Handveſten diefes Stiftes, und ließ 
dieg Alles durch den Landeshauptmann, Hanns von Stade, im Lande 
fund thun; Bräg, 16. und 26. Oftober 1395.3) — Für das Stift St. 

Lambrecht faufte am 28. Oftober 1395 der ‘Pfarrer zu Aflenz, Hanne 
der Schönauer, von Ulrich Dem Püchler ein Haus unter dem St, Beters 
Friedhofe unter Zeugenfchaft und Siegel des Ritters Hanns Kräll von 
Spiegelfeld im Mürzthale. 4) Für fein Stift Admont vollbrachte am 
23. April 1394 Abt Hartuid den wichtigen Anlauf aller Büterantheile 
um Thurme und Hofe zu Gſtadt im Ennsthale von feinen Brüdern, Er⸗ 
Yard und Wenzeslaus Gleuzzer, und machte Gſtadt zum Hauptfige der 
Berwaltung admontifcher Güter im Ennsthale, welche heut zu Tage noch 
das But Gſtadt bilden; d) und am 25. November erfaufte er .von den 
eben genaunten Brüdern. Güter, auf der Ebene genannt, und den Zehent 
in Streinig im Ennsthale in der Gröbminger-Pfarre.‘) Am 1. Nos 
vember 1394 ftiftete der emeritirte Prior, Otto Metfchacher, in Admont 
drei Wochenmeſſen als Seelgeräthe für feine Acktern und Brüder, Konrad, 
weiland Chorherr zu Sedau, Ulrich, Niklas und Gerloch, und einen 


Mogiſer ibidem p. 1052. 

2, Au. 5. Albrecht IV. I. p. 168—174. — 
9 Urkunden A, 92 M. 8. 
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Jahrsgottesdienſt für ſich ſelbſt mit Geldaustheilungen an die Stifte⸗ 
prieſter, Nonnen, Kleriker (oder die Junk herrn), an die Latenbrüder 
(die Bartigen, fratres barbati), an die Ortsarmen und an das Kirchlein 
in Weng, und verwendete dazu mehrere. Güter und deren Gülten zu 
Talarn bei Pöls, an der Mooshrüde am NRottenmanner Tauern, in der 
Finfterpöls und am oberen Bölshals, welche er theild durch Erbſchaft, 
theils duch Ankauf dazu vereinigt Hatte. 1) — Am 8. Februar 1395 
hbergaben Wenzel und Erhard die Gleuzzer, und Barbara Gleuzzerin, 
deren Schwefter, Gemahlin Marquard's des Tannbeck's, Güter zu Mib- 
mannsdorf in der. Irdninger Pfarre zur Stiftung einer ewigen Meſſe 
tn der Heiligengeiftfapelle zu Admont.?) Am 29. September zu 
Auffee fpendete der Hallinger dafelbft, Heinrich Beſchehe, all’ fein Oab 
und Gut zum nmeuerbauten Spitale auf Gottesdienft daſelbſt, und am 
9. Rovember 1395 fpendete eben dieſem Spitale Martin Stoll, Hof 
fehreiber dafeldft, die Güft von einem Haufe von Hofmarch und Garten 
in Auffee.) Am 25. Oftober 1395 beftätigte der Patriarch zu Aqui⸗ 
fein die Privilegien der Kirche zu Altenmarkt bei Windifchgräg. . 
Im Sabre 1396 verweilte H. Wilhelm theils 
s,Millcin nme Bien, in Wien, theils in Gräg und in Kärnten. Zu Wien 
uden. am 7. Sänner flegelte ex über Güter zu Bleiburg und 
Binklern ig Kärnten eine Urkunde für einen Bürger, Niklas Zudel, in 
Bolkermarkt. 9 Am 1. Februar beftäfigte er für den Markt Auttenberg 
bie Handveften vom 12. Juli 1342 und vom Jahre 1360, wodurch 
diefem Markte gleiche Rechte mit der Stadt Radkersburg verliehen 
wurden. 5) — Zu Wien in der Woche vor Sonntag Yudica 1396 beaufs 
teagte er den Landſchreiber in Steiermark, Ulrich von Reicheneck, allen 
Weinſchank auf dem Lande zwifchen Leoben, Knittelfeld, Bordernberg 
und Rottenmann einzuſtellen. Für Nnittelfeld beftätigte ex die ältere 
Ordnung, daß dort über die Bürger allein nur ihr Stadtrichter zu richten 
Babe, ausgenommen Iandesfürftliches Eigenthum und Gefäll — und in 


— 


.21) Urkunde A. 47. 

2) Urkunde A. 44. 

KR. Sub. Reg. Im Minoritenklofter zu Judenburg befand ſc ehedem 
eine Tafel mit folgender Inſchrift über das Kloſter ſelbſt: Anno D. 1805 
pridie Cal. Junli consecratus est chorus F. T. minerum in Judenburg a 
Ven. P. ac D. Joanne Seccov. Episc. in hosorem 88. Trinitatis as Marlae 
semper virginis et omnlum sanctorum, specialiter autem S. Johannis Bap- 
tistae. Caes. III. 305. | : 

9 K. K. Gub. Rep. 

5) Joanneum. 
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Ghnmung des Stadtrichters — der Landfchreiber; wer Jahr und Tag 
tnner dem Bnrgfrieden ſaß, möge auch fort ungehindert da verbleiben ; 
bei Todfälten bleibe alles Hinterlaffene But den rechtmäßigen Erben ; 
Getdbriefe der Bürger an Juden follen vom Stadtrichter und dem Juden» 
vichter gefertigt werden; alle Säufer, fo die Juden wegen Schulden. dort 
erwerben, müflen binnen Jahresfriſt verkauft werden, fonft aber mit den 
übrigen fortwährend Dienfle und Bürgerfteuer leiften. Gleiche Beſtä⸗ 
tigungsbriefe flegelte er auch für Judenburg, Leoben, Kindberg, Muͤrz⸗ 
zuſchlag und Rottenmann (Brief des H. Albert HI. I. 1351). — Der 
Stadt Judenburg beftätigte er insbeſonders noch alle alten Nechte und 
Ordnungen nach den Handveften der Landesfürften, K. Rudolf I., Als 

brecht I, Otto, Albrecht III. und Leopold, und ertheilte zu Deren Aufrecht- 
haltung dem Landeshauptmanne Hanns von Stadeck gemeffene Befehle.) 
Um Lätare-Sonntage beflätigte er die Ordnung, daß die Bürger zu 
Nadkersburg allein nur ihrem Stadtrichter zu Recht zu ftehen haben. 2) 
Eine gleiche Verordnung wie für Knittelfeld erließ H. Wilhelm auch für 
Brad. — Zu Wien, Donnerflag vor Frohnleichnam, ward ein Beftä- 
tigungsbrief der Urkunde des Herzogs Albert III für die Stadt Win⸗ 
diſchgraͤtz beflegelt: Freies Stadtgericht innerhalb des Burgfriedens, daß 
nur vier Shränten in der Herrfchaft von Windiſchgrätz, zu Puchdorf, 
Gt. Rartin, Frizing und St. Gilgen fein därfen u. ſ. w.) Bon Bien 
am 21. erließ er den Befehl an Hanns von Neitberg, Landeshauptmann 
in Gteier, das Stift Rein bei allen deſſen alten Rechten und Freiheiten 
zu befchäben. 4) Hierauf ging H. Wilhelm in die Steiermark und ver 
weilte dort längere Zeit. Am 23. Oftober zu Graͤtz beftätigte er deu 
Inden in Steter und Kärnten alle von H. Albert, Wien 24. Zunt 1377, 
ihnen verficherten Rechte, Greiheiten, Gnaden und guten Gewohnheiten. 5) 
Am 24. Ofteber belchnte ex Hanns den Aichberger mit den Gälten in 
der inneren Raten, Schachen, Oberbuch, Schelmarn, Regsbach, Hededen- 
dorf und den Lehen zu Merez und Raten, welche weiland Hermann von 
Whberg in Pfandfchaft gehabt Hatte. An eben demfelben Tage beſtaͤ⸗ 
tigte er dem Nonnenflofter Predigerordens in Erik alle älteren Hands 
voten. Roihmals am 24. Oftober ertheilte er für die Stadt Graͤß bie 
Freiheit, dag jeden Mittwoch die Zleifchhader und Bäder vom Lande in 
die Stadt fommen und dafelbft Fleiſch und Brot, jedoch um den gleichen 


1) Joanneums⸗Urkunden. 
9 Hofriäter. 18-19, 
28. 8. Gub. Regifl. 
©) Reiner⸗Urkunden. 

9 K. K. Gub. Arc. 
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Pfennig (Preis) verlaufen dürfen. 1) Am 25.. Oltsber zu Brig be⸗ 
willigte er, dag Rudolf der Lazberger dem Wolfhard Stallberger den 
lehenbaren Hof NRapertinzen abtreten dürfe, und beftätigte den Klofter- 
frauen am Graben in Gräß den Ankauf eines Hofes zu Algerſtorf 
mit Grundftüden und Weingärten, wovon Das Bergrecht zur herzog⸗ 
lichen Veſte Söfting gehörte.) Hierauf ging H. Wilhelm nah Kärn⸗ 
ten. Am 11. November fertigte er Urkunden für das Stift Viltring, 
und am 13. Rovember belehnte er zu St. Beit den Florian von 
Premarn mit Gütern bei Karlsberg, Pugetſchach und Nebendorf, Vom 
Schloſſe Straßburg aus erließ er Mittwoch nah Martini an den 
Grafen Hermann von Cilli, Hauptmann in Krain, den Auftcag, das 
Stift Vilteing Eräftigft zu ſchirmen.) Am 18. November war er in 
Knittelfeld, und: beftätigte den Yudenburgern alle bisher erhaltenen 
Handveften und Rechte, und am 19. November zu Brud an der Mus 
alle älteren Freiheitsbriefe der Städte Leoben und Graͤß (Gräg, 7. No⸗ 
vember 1361; Wien, 8. Mat 1343 und Wien, 23. Oktober 1343), und 
befonders noch befahl er Dem Landeshauptmanne, Hanns von Stabedl, 
beide Städte und vorzüglich Gräß bei den Rechten feftiglich zu beſchir⸗ 
men, welche in der ſchon vom H. Albert III. heftätigten Urkunde aus« 
gedrückt feien. *) Zu Kindberg am Erchtage vor Katharina wiederholte 
er die Anordnung, daß von allen fremden Salz» und Eifenfußren eine 
Abgabe zum Baue der Stadtmauer in Leoben erhoben werden folle. 5) — 
Am 29. November 1396 verkauften Abt Stefan und das Stift Lilien 
feld dem Stifte St. Lambrecht Güter in der Poͤlan ſammt Waldungen 
zwifchen Neumarkt und Frieſach um 412 Pfunde. ).— Am 2. Ye 
bruat 1396 fchenften Friedrich und Eliſabeth Haisdorfer und der 
Mautner zu Selftrig dem Hanns Sax, Pfarrer daſelbſt, umd feinem 
Stifte zu Rein Güter zu Wüppelsbach und einen Weingarten im Koken⸗ 
thale zur Stiftung eines ewigen Gottesdienſtes daſelbſt. Auch ord⸗ 
nete Jakob III., Erzabt des gefammten. Eiflerzienferordens, au, daß in 
allen Klöftern des Ordens, vorzüglich für Die verſtorbenen Wohlthaͤter 
des Ordens, eine tägliche Meffe gehalten werben ſolle.) Am 25. Mai 
1396 beiwilligte 9. Wilhelm dem Otto won Exnfels, Hauptmann in 


ı) Wartinger p. 21. 

2 K. K. Gub. Archiv, 

9 Viktr. Urkunden. 

9 Joann. Url, — K. K. Gub. Arch. wartiager p. 38, 27. 
9 St. Lambrechter Saalbuch. 

% Joanneums⸗Urkunden. 

) Keiner⸗Urkunden. 
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Kärnten, von Peter Ramung und Paul defien Bruder zu Idfen um 760 
Mund die obere und die untere Veſte Strechau im Paltenthale und 40 
Pfund aus der Bürgerfleuer zu Rottenmann zu ewigem Pfandbeflg 
fammt der Burgbut. 1) Am 19. Februar 1396 überließ Bernhard 
von Pettau feinem Better, Ulrich von WBallfee, mehrere Lehengüter zu 
Bettau mit Genehmigung des Erzbifchofes von Salzburg als Lehens⸗ 
bern. Damald war Hans, Pfarrer zu Pettau, auch falzburgifcher 
Bicedom zu Leibnig. 2) — Am Sonntage vor St. Georgen theilten die 
Brüder, Otto, Jakob und Wulfing von Stubenberg und ihr Better, 
Hanns von Stubenberg, ihr anfehnkiches Vermögen. 3) — Am 20. Juni 
1396 errichtete und flegelte fein Zeflament Graf Hermann H. von Cilli, 
im Begriffe mit K. Sigismund von Böhmen und Ungarn gegen die 
Türken zu ziehen. Ex beftellte darin für den Fall feines Todes den 
Grafen Friedrich von Ortenburg, feinen Verwandten, zum Beforger all 
feines Anwefens, empfahl die Mutter Katharina und deren Rechte zu 
befonderem Schuß und die Elifabeth von Modruſch, Braut feines Sohnes 
Friedrich, zur baldigen Bermählung. +) — Seit dem Jahre 1390 waren 
nämlich die Osmanen flegreich immer weiter berangedrungen; das alte 
untere Möften bis an die Donau her war eingenommen, und mit allen 
Städten, Siliſtria, Nikopolis, Siftoba und Widdin, von ihnen befegt. 
Diele Fortichritte und den Hohn des osmanifchen Führers Bajazeth zu 
hemmen und zu rächen, traf K. Sigismund in Ungarn, wenn gleich hier 
und in den Nachbarprovinzen von mißvergrügten und widerfpänftigen 
Bafallen bedrängt, die kräftigften Anftalten, und fchloß zu diefem Zwecke 
Berbindungen mit dem griechifhen Kaiſer, Manuel Paläologus, mit 
Frankreich, Deutfchland, mit den walachifeben Kürften, mit Böhmen, mit 
dem Bapfte, mit dem deutſchen Orden und den Rittern von Rhodus. 
Bei Ritopolis ftand ein Heer von 60,000 chriftlichen Kämpfern den Os⸗ 
manen gegenüber. Am 28. September 1396 ftel die blutige Schlacht 
wor, in welcher der tollfühne Uebermuth der franzöfifchen Ritter eine 
gänzliche Niederlage verſchuldete. Nur die Heermafle im Mittelpunfte 
des Kampfes, wo K. Sigismund befebligte, und der Theil des Heeres, 
den Rikolaus Gara und Graf Hermann von Eilli auführten, Polen, 
Böhmen und Steieemärker, ungefähr 12,000 Mann, hielten Die Angriffe 
Bajazeth's ſtandhaft aus. 5) Als aber Fürft Stefan von Servien feinem 


)R.R. Sub. Reg. 
9) 8.8. Gub. Archiv. 
s Zoanneumsslirkunde. 
RR. Gub. Reg. 
5) Diugoss. X. 146. 
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Freunde Bajazeth Hilfe brachte, ward das ungarifihe Panier geworfen, 
und Die meiften baieriſchen und feierifchen Ritter ftelen auf der Wahl⸗ 
ſtatt. K. Sigismund felbft, in höchſter Gefahr des Todes oder der Ge⸗ 
fangenfchaft, wurde vom Grafen Hermann von Gilt und dem Burg⸗ 
grafen von Nürnberg aus der Schlacht weggezogen. Auf einem Schiffe, 
won dieſen und wenigen Hocheblen begleitet, enteilte ex auf dee Donau 
in das ſchwarze Meer, um auf weiten Umwege und auf einem venezianis 
ſchen Schiffe wieder nach Ungarn zurüdzulommen. Die Osmanen zogen 
nun verheerend und raubend bis in die Steiermark herauf, wo fie Pettau 
verbrannten und mehrere Zaufende von Gefangenen fortfehleppten. Nur 
Bajazeth's Krankheit gebot Stillſtand und Rückkehr. Dadurch ward 
aber die Empoͤrung in Ungarn wider K. Sigismund begünftigt, und von 
dem flebenbürgifchen Wotwoden, Stefan Baczfofy, und deſſen Reffen, 
Stefan Stmantoreya, verallgemeint, welche den K. Ladislaus von Neapel, 
Sohn des in Ofen ermordeten Königs, Karldes Kleinen, als neuen Kös 
nig nach Ungarn beriefen., So fand K. Gigismund, als er zu Ende 


des Jahres 1396 an der dalmatiſchen Küſte Iandete, Alles in Aufruhr. 1) 


3. 1997. Im Jahre 1397, Wien am 14. März, erließ H. Wilhelm 
an Rudolf von Wallfee und Haug von Tybein, oder wer an deren Statt 
Dfleger zu Bindifchgräg fein werde, den Befehl, die Pfarrlicchen und 
die Pfarrer Gerlah Muntlein zu St, Martin bei Windiſchgratz und 
Beifend Muntlein zu St. Pongrapen bei Windiſchgraͤtz in allen Mechten 
und Freiheiten zu befehügen, welche ihnen der Vater, H. Leopold, er⸗ 


theitt hatte. 2) Die Privilegien der Pfarrkirche Altenmarkt bei Windiſch⸗ 


gräg beftätigte H. Wilhelm in diefem Sabre; und zu Wien anf Sonn» 
tage vor Antoni befahl er dem Hanns von Stade, Landeshauptmann 
in Steter, die Rechte und Handveften der Stadt Radkersburg zu achten 
und aufrecht zu halten, 3) — Am 1. November 1397 ftiftete Margareth 
Heicherin einen ewigen Jahrögottesdienit auf Sean durch die Spende 
von Weingärten bei Stübing ob dem Dorfe und bei Bentmanftadt. ) 
As am 7. Auguft 1397 Erasmus von Jauring dem Stifte St. Lam⸗ 


brecht Hof und Hofftatt zu Yauring im Aflenzthale verkaufte, flegelten - 


als Zeugen die Urkunde: Jörg von Schiltarn und Hanns Gräll, Richter 
zu Aflenz.5) — Schon im Jahre 1395 Hatten ſich viele Unterthanen des 


1) Chron. Mellic. Pez. 250. Salzburg. 452. Hagen. 1163. Sammer, Ge⸗ 
[dichte der Osmanen I. 224, 245. 
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s Hofridter. p. 19. 

% Sedauer Saalbud. 
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Stiftes Mmont getveigert, vom gedroſchenen Getreide und vom Heue 
felcher Wiefen, welche früher Baufelder gewefen waren, den fehuldigen 
Zehent zu leiften. Abi Hartnid wendete fi mit feiner Klage an den 
Metropoliten in Salzburg, welcher ſogleich Durch feinen Generalvichz, 
den Doctor der Decretalen, Gerard von Schwechten, Die Sache unters 
fuchen und nach defien Urtbeil an alle Pfarrer ein Umlauffchreiben ew 
gehen ließ, über alle jene Pfarrsbewohner den Kirchenbann auszufprechen, 
und diefen Bann alle Sonn» und Feiertage von der Kanzel feierfichft zu 
wiederholen, weiche ſich fürderhin noch der ſchuldigen Zehentpflicht gegen 
Admont weigern würden. (Salzburg, 18. Jänner 1396). 1) Bald darauf 
ſtarb Erzbifchof Pilgrim, am 5. April 1396, und Hinterlieg den Metro⸗ 
politenfiubl dem Dompropfte Gregor aus dem Tärntnerifchen Edel 
geſchlechte Der Schenten von Ofterwig. Kür die Beftätiguug und das 
Ballium Hatte ex au Die papftlide Kammer 12,066 Gulden bezahlt. — 
Su Jahre 1397 überließ Abt Hartnid zu Admont einem gewiſſen Hein- 
ih Schemphirn ein Haus im Markte St. Gallen und einen Eiſenham⸗ 
mer unter dem Schloffe Gallenſtein am Weißenbach zu Burg⸗ und Kaufe 
recht gegen alle Abgaben, welche Davon in des Stiftes Urbarbüchern 
verzeichnet find, und auf die Bedingungen, beim Berlaufe des Burg⸗ 
rechtes dem Stifte den dritten ‘Pfennig zu zahlen, Kammer und Burg⸗ 
recht aber nur mit Willen und Zuflimmung des Gtiftsabtes zu ver 
faufen. 2) 

Bei diefem Sabre 1397 bemerken wir noch Folgendes: Den 
Grundſaͤtzen feines Jeitalters und der eigenen Ueberzeugung gemäß, hatte 
fon H. Albert HL auf die Kunde, daß ſich die Secte der Waldenſer 
neuerding® in Defterreich eingefchlichen Habe, einen Cdleſtinermoͤnch, 
Bruder Petrus, berbeigerufen, und ibm das Amt eines Kegerriägters 
nach den befiehenden Vorſchriften übertragen. Diefer fchlug feinen Sty 
in Stadt Steier auf, wohin alle des Irrglaubens Verdächtige im 3,1395 
berufen oder mit Gewalt gebracht wurden. Mehr als Taufend wurden 
gerichtlich unterfucht, und es verfloſſen zwei Jahre, bis den Schuldigen 
bie zuerlannte Strafe angelündigt wurde. Rah dem Tode Herzogs 
Albert III. beflätigten die Megenten Albert IV: und Wilhelm alles Ge⸗ 
ſchehene, und Liegen im Jahre 1397 das gefaͤllte Urtheil vollſtrecken. 
Beitänfig Hundert wurden verdrannt, mehrere auf. ihre ganze Lebenszeit 
ins Gefängnig geworfen, andere aber entlaffen, und ald verbächtige und 
gefährliche Leute mit einem Kreuze auf ihren Kleidern bezeichnet. Zus 
gleich erließen ſie den offenen Befehl, Alle, welche ſich in Worten oder 


55 Urkunde XX. 26. 
2) Urkunde T. 16. 
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Berlen den Anordnungen der Kirche in Glaubensſachen widerfegen ober 
Diejenigen beleidigen würden, welche dem Kebergerichte hilfreiche Hand 
geboten hätten, als Webelthäter den landesfürftlichen Gerichten zu über 
Itefern. Im wie weit Diefe Begebnifle, Vorgänge und Befehle auch die 
Steiermark berührt hatten, darüber mangeln alle gefehichtlichen Nach» 
weifungen, 


3. 1398. Am 2. Jänner 1398 zu Bien befahl 9. Wil⸗ 

6. ltpeim gröhten- Helm dem Landſchreiber in Steier, Ulrich von Reis 
3. 139. chenegg, eine fihon früher vertragsmägig geleiftete 
abmecneind in Sras Summe von 1500 Pfund an feinen Bruder auch in 
ale diefem Jahre noch zu bezahlen.) Am 17. Mär 


verpfändete er dem Ulrich von Wallſee, feinem Hofmeifter, die von Rus 
dolf und Ludwig von Tyrna um 200 Gulden erlaufte Veſte Schrans 
waten, wohet Dito, Jakob und Wulfing, Brüder von Stubenberg, des 
Herzogs Bürgen wurden. 2) Am Vizenzitage erneuerte er zu Mürzzu⸗ 
ſchlag dem Markte Kindberg die Älteren Handveften und Ordnungen. 
Am 23. April befreite er das Kartbänferklofter Geyrach von allen Steuern, 
und erlieg hierüber an den Landeshauptmann, Johann von Staded, 
und an den Landfchreiber, Ulrich von Reicheneck, gemeffene Befehle. 3) 
In den Jahren 1398 und 1399 erlieg Graf Hermann von Eilli einen 
Befehl an die Amtlente zu Landskron und Keifnig in Kärnten, das Stift 
Viktring gegen alle widerrechtlichen Angriffe zu ſchützen.) Am 24. Of 
tober fchloffen die Herzoge Wilhelm und Albrecht mit König Sigismund 
von Ungarn einen Bertrag wegen Aufrechfhaltung der Ruhe und Sicher 
beit zwifchen Ungarn, Oeſterreich und Steiormark. Die Ehronifen ma- 
en zwar in dieſem Jahre feine Meldung von Feindfeligkeiten zwiſchen 
den Ungarn, Oefterreihern und Stetermärkern ; allein der Inhalt diefes 
Vertrages ſelbſt Tpricht es Deutlich genug aus, Daß Fehden und Naubgüge 
Damals fehr überhand genommen und großes Unheil angerichtet haben. 
Dieler Vertrag enthielt folgende Punkte: „Alle Seindfeligleiten zwifchen 
„den Bewohnern von Ungarn, Oefterreich und Steiermark müſſen for 
„gleich eingeftellt werden. Der König und die Herzoge werden an einem 
„ihnen beliebigen Oxte zufammenkonmen, die Klagen vernehmen und 
„als oberfle Richter ein Urtheil über den Schadenerfag fällen; bis zu 
„derfelben Zeit ruhen alle Forderungen der Beichädigten. Die verbüne 
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„deten Füͤrſten verfprechen den gegenfeitigen Unterthanen, welche ſich 
„auf Reifen in ihren Ländern befinden, Schutz und Sicherheit der Per⸗ 
„fonen und ihrer Habe. Reiche und Arme, Geiftliche und Weltliche, 

„Edle und Unedle, Kaufleute und Pilger follen ungehindert ihre Wege 

„wandeln und ihre Gefchäfte treiben können, wie diefes in den früheren 
„Zeiten eine Läbliche Sitte und nachbarliche Freundſchaft Allen geftattet 
„bat. Der Ungar, der ſich von einem Defterreicher oder Steiermaͤrker 
„gekraͤnkt oder befchädigt findet, fuche nach hertömmlicher Weine Genug» 
„thuung vor dem Gerichte feines Gegners, und dort wird ihm unge 
„faumt Recht gefprochen werden. K. Sigmund verheißt den Herzogen, 
„feinen Unterthanen es mit firengem Ernſte zu verwehren, die Länder 
„Defterreich und Steiermark zu überfallen und zu beſchädigen; dieſes 
„Verbot wird im ganzen Königreiche durch Patente allgemein kundge⸗ 
„macht werden. Unterfinge ſich ein angefeffener Unger, demfelben zu- 
„wider zu handeln, fo wird der König auf die Klage, die an ihn gelangt, 
„innerhalb eines Monates von dem Beſitzthum des Frevlers Schaden- 
„erfap Teiften, fo weit man damit auslangen kann, und zugleich den 
„Berbreiger nöthigen, fi) dem gerichtlichen Urtheilsſpruche zu unter 
„werfen. Bären aber dergleichen Ruheflörer im Königreiche nicht bes 
„gätert, fo wird man fie fammt Ihrer Habe ergreifen, und nach den bes _ 
„ſtehenden Geſetzen behandeln. Wer ſolche Miffethäter in Ungarn bes 
„berbergt, macht fich gleicher Strafe fehuldig; man wird fich ihres Beſttz⸗ 
„thums bedienen, um den Kläger ſchadlos zu halten, und überdieg noch 
„eine leibliche Strafe verhängen. Flüchtet fi Jemand nach Ungarn, 
„der in Defterreich oder Steiermark einen Schaden geftiftet Hat, er mag 
„dort ein Fremdling oder ein Eingebomer fein; fo darf ihm Niemand 
„dort einen Aufenthalt geftatten. Gerlethen die Herzoge mit einem der 
„Ihrigen in Defterreich oder der Steiermark in einen Zwift, und der» 
„felbe kaͤme nach Lingarn, fo werden ihm der König und feine inter 
„thanen Schub und Beiftand verfagen. Ohne Bewilligung der Herzoge 
„Darf kein Ungar weder in Oefterreich, noch in Steiermark irgend ein 
„Gut ſich erkaufen; Diejenigen Güter, welche des Königs Unterthanen 
„unlängft durch Kauf oder Verpfändung ohne berzogliche Genehmigung 
„an fich gebracht Haben, müffen fie abtreten, erhalten aber die dafür auss 
„gelegten Summen wieder zurüd. Bon diefer Regel find jedoch dies 
„jenigen Ungarn ausgenommen, welche ſchon feit langer Zeit Güter, 
„Beingäxten und Aderland in den beiden genannten Herzogthümern 
„befipen; dieſe bleiben im ungeflörten Genuffe ihres Eigenthums. Yür 
„den Fall, wenn Ungarn während der Abweſenheit des Königs fich Feind⸗ 
„ſeligkeiten gegen Oeſterreich und die Steiermark erlaubten, ernaunse 
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„ex in verſchiedenen Grenzdiſtrilten mehrere Richter, weldye feine Seile 
„vertreten und dem gegenwärtigen Vertrage gemäß die Klagen ber Be 
„Ähädigten vernehmen und ihnen Genugthuung verfehaffen follten. Die 
„gefangenen Defterreicher und. Steiermärker müſſen auf vorhergegangene 
„Mahnung innerhalb einer Monatsfriſt ohne alles Loöſegeld freigegeben 
„werden. Würde fich ein Ungar deſſen weigern, der foll es erfahren, 
„dag man des Königs Gebot nicht ungeſtraft übertreten dürfe.” 1) Am 
9. Oftober 1398 gab H. Wilhelm dem Stifte Studenig zwei Urkunden: 
ein Beflätigungsdiplom über die Urkunde bes H. Ulrich in Kärnten 
Voͤlkermarkt 1256) und einen Bewilligungsbrief, um 24 Mark einige 
landesfürftliche Lehen in Steiermark oder Kärnten augulanfen und Dies 
felben ganz mit den eigenen Stiftögütern einzuverleiben. 2) Zu Wien 
am 19. November beflätigte er auch dem Stifte Rein alle Privilegien, 
Gnaden und Freiheiten der Herzoge Albert IL, Rudolf IV., Albert II. 
und Leopold, und ertheilte zugleich an ben Landeshauptmann den gehoͤ⸗ 
tigen Befehl des Schupes und’ der Aufrechthaltung. 2) Das Stift 
St. Lambrecht erfaufte am 27. Zuli 1398 von Kriedsich dem Pöfen- 
bacher Hof» und Erbzehente in der Lonfchig im Aflenzthale, welche früßer 
Dtto von Krotendorf befeflen hatte. 4) Am 28. April gab Philipp, 
Kaplan zu Samnig, dem Kiofter Studenig zur Stiftung eines ewigen 
Seelgottesdienſtes eine Beflgung zu Oppletuig, wobei Zeugen waren: 
Heinrich von Gonowig, Hermann von Freidenberg und Niklas Kranigl, 
Richter. zu Gonowitz.5) — Am 1. Oktober 1398 erließ Papft Bonifaz IX, 
eine Bulle, in welcher er die Bfarre Haus im oberen Ennsthale (nebft - 
den Pfarren Lanfen und Werfen) dem Tiſche der falzburgifchen Erz⸗ 
bifhöfe einverleibte. 6) Später, 1399, ift dieſe Einverlsibäng wieder 
aufgehoben und Haug den falzburgifchen Vicarien gegeben, nachher aber 
unter Papſt Martin V. dem Auditor Der Rota Romana verliehen 
worden. 

J. 139. Die erſten Monate des Jahres 1399 brachte H. Wilhelm 
in Wien. zu. Am 26. Jänner befahl er den Städten Marburg und 
Feiftrig aus Nüdficht auf den Erzbifchof Gregor von Salzburg, die Bür- 
ger der falzburgifhen Kammerftadt Pettau ihre auf deutichem Boden 
erbauten Weine ungehindert Durchführen zu laflen. ) Am 2. März zu 


5 KK. Gub. Arch. Kurz. Albrecht IV. I. p. 181— 185, Bellage VI. 
"2 manneum. K. K. Sub. Arch. 
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Bien belehnte er den Thomas von Kapfenberg (Stubenberg) mit einer 


- Mühle in der Stainz und mit Gülten zu Kriegladh. 1) Am 22. März 


zu Bien erhielten von dem Herzoge fein Hofmeifter, Rudolfvon Wallſee, 
und deffen Brüder, Reinprecht und Friedrich, die Veſte Rabenflein zu 
Lelbgeding.2) Hierauf begab fih H. Wilhelm in die Steiermarf. Am 
24. April 1399 zu Brud an der Mur fertigte er eine Urkunde für das 
Stft Sedau in Betreff der freien Dispofition mit dem nadhgelaffenen 
Bermögen der eigenen -Priefter und Bicarien auf den Pfarren des Stif- 
tes.) Zu Grip am 25. April 1399 beftätigte er den Voitsbergern 
die Anordnung des H. Albert IH. vom 23. Dftober 1393.4) Am 


. 26. April befreite er die Beingärten des Stiftes Hein in Luttenberg, 


den Zlemich, Altenmarkt, Sefner. und Schüpenberg für ewig von allem 
landesfinfittchen Zehent und Bergrecht zur Stiftung eines ewigen feier- 
lichen Jahrsgottesdienftes („mit allen den Schönhaiten und Gezieren, 
„Die zu folchen fürſtlichen Jattegen gehörent”), und dag dann auch jedem 
Priefter des Eonventes 3 Pfennige, 1 Maßl Zuttenbergerwein, 1 Sem» 
mel und 1 Eſſen Fiſche für 2 Pfennige gegeben werden. 55; Gleich 
daranf reifte H. Wilhelm wieder nah Wien. Zu Brudf an der Mur 
am 29. April befreite er die liegende und fahrende Habe des Elerus im 
Sedaner Bistum von aller weltlichen Gewalt und Befchwerung, ſo⸗ 
wohl bei defien Lebzeiten, als nach. dem Tode, wie es von Alters her 
kbmmnich geweſen, wofür dann der geſammte Clerns dem Herzoge und 
alten feinen Nachkommen einen ewigen Zahrögottesdienft in Voitsberg 
zu haften gelebte. *) Am 1. Oktober zu Wien fertigte er für den Biſchof 
Friedrich von Sean den Gnadenbrief, dag er ſich bloß vom Herzöge 
felsft oder durch den, welchen der Landesherzog dazu bezeichnen werde, 
zu Recht ftellen laſſen dürfe bis auf Wiederruf.) Am 9. September 
beftktigten die Herzoge Wilhelm und Albrecht alle Fundationsbriefe und 
Peivilegtenurkunden dea deutſchen Ordens in Steiermarf von H. Friedrich 
der Streitbaren bis H. Albrecht M.*) Bald darauf war H. Wilhelm . 


1) Ebendaſelbſt. 
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wieder in die Steiermarl gegangen. Am 10. Dltober zu Gräg belehnte 
ex feinen Hofmeifter, Ulrich von Wallſee, mit dem von defien Obeim, 
Hugo von Tybein, Sohn des verſtorbenen Hugo von Tybein, lebig ge 
wordenen Heln mit Hut von Zabel, mit Sturz von Hermelin und mit 
filbernem Knopfe obenauf, und. Schild mit filberner Dafche. !) Am 
22. Oftober belehnte er den Andrä Sefner mit einem Haufe zu Radkers⸗ 
burg, mit 4 Huben zu Leutfriedsdorf, mit 5 Huben zu Herpfridsdorf 
und mit 15 Huben zu @rabenofchen.?) Am 25. Oktober zu Gräg übers 
lieg das Stift Rein dem H. Wilhelm das Gut zu dem Weyer beiGräg, 
den Hofam Sparbere und das Dorf Baltendorf mit acht Huben, ſammt 
Weiern, Waldungen, Wein⸗ und Baumgärten, wogegen der Herzog für 
ewige Zeiten die Marchfutterleiftung von 24 reiniſchen Huben zu Berans 
dorf nachlieg. 3) Nach dem Tode des Peters von Purgftall folgte im 
Stifte zu Rein ald Abt Angelus Manfee, bei defien Wahl der General» 
pifltator Abt Petrus aus Eberach und der bochgelehrte Doctor der 
Theologie Konrad von Morimund anwefend waren. Abt Angelus war 
ein Herr von großer Gelehrtheit, gefchäftgewandt und im ungsmeinen 
Anfehen bei Papft Innozenz VII und 9. Erneſt dem Eifernen, der ihn 
auch zur Bonftanzer Kirchenverfammlung fandte. 4) Am 26. Oktober 
entfchied H. Wilhelm zu Grätz für die Karthäufer in Seiz den Streit 
um eine jährliche Saumlaft Deles in Judenburg gegen die beiden Better 
Rudolf von Liechtenftein und Bernhard von Liechtenftein, Laudeshaupt⸗ 
mann in Steier, und erließ an den Landfchreiber in Steier, Ulrich von 
Reicheneck, Die angemeflenen Befehle darüber. 5) Am 25. November zu 
Graͤtz belehnte er den Friedrich vor Stubenberg mit dem Dorfe Stane⸗ 
tinzen fammt Bergrechten. 9) Am 15. Dezember in Neuftadt befahl er 
dem Rath und Richter daſelbſt, das dem Stifte Rein gehörige Haus bei 
allen Rechten und Freiheiten zu fchirmen, wie die alten Handveflen 
darüber fagen. ') Am 28. Dezember 1399 war auch H. Albert IV. in 
Zeoben, und beflätigte feinem Caplan, Abt Hartnid von Admont, alle 
Rechte und Freiheiten des Stiftes, fo wie fie in den ihm vorgelegten 
alten Handveften verzeichnet waren.) Am 6. September 1399 fchenfte 
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dar Erzbiſchof Gregor von Salzburg feine zwei Theile Zehenten an der 
Zugering in der Gail dem Ehorherrenftifte zu Seckan, welchem der 
dritte Theil des Zehentes daſelbſt zu Eigen war; und Ulrich Schauereder, 
Bürger zu Leoben, fiftete mit feinem Hof zu Mur bei der Kicche St. Mar» 
garethen in der Glein einen ewigen Gottesdienft daſelbſt.) Am. 9. Ok⸗ 
tober 1399 gab das Erift Stainz dem Fleifhhauer Hanns Hauslodt 
eine am Waſſer der Mur bei den Minderen Brüdern in Graͤtz aufge 
ſchlagene Fleiſchbank („außer der Mauer ob den Brüdern, die nun in 
das Waffer geichlagen if”), um einen jährlichen Dienft von 50 guter 
Wiener-Pfennige.2) Im Oktober 1399 erhielt das Nonnenftift Meren- 
berg zur Stiftung eines ewigen Gebetes einen Zehent an der goldenen 
‚Gube. 2) Das Stift zu Göß war um diefe Zeit in feinen Renten fo 
herabgekommen und geichmälert, daß der Erzbifchof Gregor von GSalzs 
burg den Georg Schretenberger, Pfarrer zu. Gradwein und Erzdiacon 
der unteren Steiermark, von Seite des Metropolitanftiftes zur Wahl 
und Imveflitung einer neuen Aebtiffin abordnen mußte. Die von ihn 
beauffichtigte. Wahl fiel anf Aloifia Herberflorfer, weldhe auch ausges 
rafen, von Georg Schretenberger betätigt und inweftict wurde, weil es 
dem Ronnenflifte an Geld mangelte, zu Diefer Handlung die neue Ach» 
tiffin nach Salzburg zu ſchicken (23. April 1399). *) Zu diefem Zur 
ſtande ſcheint die Lafl der Steuern viel beigetragen zu haben. Denn am 
9. April 1399 mußte auch Friedrich von Scheyr, Pfarrer zu Schleunig, 
ein Aulehen von 20 guten Gulden Dukaten zur Bezahlung Der. („heun⸗ 
tigen”) Stener machen, und der Priorin zu Studenitz, Dominila von 
Guteneck, drei. Buben am Dremenif, zur Kirche Schleunig gehörtg, ver⸗ 
Münden, Der Pfarrer zu Bindifchfeiftrig, Hanns Greif, war Zeuge 
Dabei.) Am 1. November 1399 kaufte Wolfgang Praun, Hallinger 
za Auffee, von Ulrich von Reichenegg mehrere Güter in dem Iſchlland 
und in der Iſchler⸗- und Grauſchacher Pfarre.) Bon Heinrich von 
Bierfi erlaufte im Jahre 1899 das. Stift St. Lambrecht einen Hof, am 
Vierſt gelegen, um 80 Pfund, worüber den Kanfbrief Regelten: Erneſt 
det Kreiffinger und Jaksob, Bürger zu Boitäberg. ) Am Mittwoch wor 
Dftern 1399 in Graͤtz verkauften Friedrich non Graben und fein gleich 
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namiger Sohn dem Berthold von Wechingen, Biſchof zu Freifingen, 
einen Thurm am Kammersberge ziwifchen St. Beter und Oberwölz mit 
allem Zugehör um 1000 Pfund Wiener-Pfennige. Am Bartholomäus, 
abend zu Cilli erließ Graf Hermann Befehle an die Amtleute in Kärnten, 
Die Urkunde des H. Wilhelm wegen Wäldern des Stiftes Viltring in der 
Reiffnig (Wien, 5. Februar 1398) fogleich zur Ausführung zu bringen. 
Wegen ungemein. vielen Bedrüdungen, welche das Stift Admont um 
dieje Zeit erdulden mußte, wendete ſich Abt Hartnid durch Schrift und 
einen eigenen Abgeordneten, Meifter Johann Martswerder, nah Rom 
um päpftlichen Schug, morauf auch Bontfaz IX. am 13. November 1398. 
an den Dompropft zu Allerheiligen in Wien und an die Domdechante 
zu Baffau und Prag eine fehriftliche Aufforderung erließ, das gedachte. 
Stift wieder in den Befig aller entriffenen Güter und Rechte zurückzu⸗ 
bringen und auf das Kräftigfte zu firmen. 1) Borzüglich heftig war 
jetzt wieder zwifchen Admont ımd dem Karthäuferklofter Gaming der 
Streit wegen der Grenzen der beiderfeitigen Territorien in den Gegenden 
der großen und der Eleinen Laffing und des Baches Rat. Aus Rache 
hatte der Karthäuferprior ein admontifches Alpenhaus in Brand Tteden 
fafjen, und eine freiwillige Ausgleichung, die im Gaſthauſe zu Lunz vor 
den ebrenwerthen Zeugen: Wolfgang, Pfarrer zu St. Gallen, Ritter. 
Wolfgang Sinzendorfer und Konrad Pirchacher zu Stande gelommen 
war, zerfchlug fich wieder wegen der argen Schmähungen des Priers 
gegen den Abt Hartuid.2) Die Bulle des Papftes fchaffte jedoch bald 
wieder Ruhe. Bonifaz IX. zeichnete deu Abt Hartuid wegen deſſen ber 
jonderer Ergebenheit gegen den Heiligen Stubl weiters noch mit dem 
Brivilegimm ans: im geogen Münfter in Adment, in allen Brioraten und 
Stiftöpfarren geiftliche Kleider, Kelche, Kirchengeräthſchaften, Altäre zu 
weihen, feinen Stiftömitgliedern die vier minderen Weihen zu ertheilen 
ohne erſt eine Erlaubniß des Sprengelsbifchofes Dazu einholen zu müſſen 
und nach den kirchlichen Functionen den Bontiflcalfegen zu extheilen 
ausgenommen in Anmefenheit eines Biſchofes oder eines apoſtoliſchen 
Zegaten.2) In Folge ‚einer abermaligen päpfllicken Bulle, 13. Nos 
vember 1398, wurden Die Pfarren St. Jakob zu Leoben, Trofalach und 
St. Lorenzen im Paltenthale mit ihrer über 1000 Silbermarken betra⸗ 
genden Dotation ganz und gar deu Befipesffande des Stiftes einverleibt, 
mit der Bedingung, für den Unterhalt der regelmäßig zu beſtellenden 
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Seelſorger das Erforderliche anszufcheiden und auch an der Pfarre St. 
‚Satob in Leoben einen tauglichen Stiftspriefter zu beflellen und fort- 
während zu erjepen. I) Im diefem Jahre war Bifchof Johann von 
Seckau geftorben, und Friedrich von Bärned, früher Domdechant in 
Safzburg, ihm in der biſchoͤflichen Würde nachgefofgt. 

Das Jahr 1400 vollbrachte H. Wilhelm großen⸗ — 
theils in Wien. Am 16. Iänner gab er daſelbſt feine —— Wien. 
Einwilligung, daß Friedrich von Liechtenſtein zu 8, Wilbelm in @ung. 
Murau, Marſchall in Kärnten, die Veſte und Stadt 
Murau ſammt Grünnfel® um 1000 Wiener-Pfennige an Ulrich und 
Friedrich. von Stubenberg verfege. 2) Am 4. April zu Salzburg wurde 
der zwiſchen ihm und dem Bruder Leopold ſchon am 20. März 1398 
abgefchloflene, dann wieder erneuerte Vertrag über die Verweſung der 
Länder zum zweiten Male bid auf Georgi 1402 verlängert, fo dag 9. 
Bilhelm fortwährend und ohne Berüdfichtigung des Herzogs Albert IV. 
Steiermark, Kärnten und Krain mit allen Bezirken, Die dazu gehörten, 
behielt. Hierauf begab er fi nach Stalten als Brautwerber um die 
Brinzeffin Johanna von Reapel, uiid befand ſich am 23. April 1400 in 
Badna.:) — Am 20. September beftätigte er das Mautprivilegium 
von Knittelfeld (Wien, 23. Sept. 1344).%) Am 4, Dftober verlieh er. 
dem Markte Auffee einen Wochenmarkt am Donnerſtage mit freier Zus 
fuhr aller Kaufmannfchaft durch das Ennsthal.d) Am 30. November 
fepenfte er den Karibäufern in Geyrach mehrere Zehente. N Auch 9. 
Albert IV. Hatte am 20. Jänner 1400 dem Landeshauptmann ob der 
Enns, Reinprecht von Wallſee, und deſſen Better, Ulrich, den Beſitz von 
Waltersdorf bei Graͤtz als Leibgebing nach dem Tode Albert's von Neit- 
berg zugefidert. ) Das Stift St. Lambrecht erfaufte in dieſem Jahre 
von Ehriftof Hierſer Befigungen in der Zeltihacdh, und vom Andrä am 
Berg ein Haus in dem Markte zu St. Lambrecht, wobei von Hanns Pu⸗ 
ſchel von Erendorf, Kriedrich dem Saurer und Friedrich dem Preis, 
Bandrichter zu Neunmarkt, die Briefe gefiegelt worden find.) Abt An- 
gelus zu Rein erkaufte im Jahre 1400 von Niklas Summereder Güter 
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zu Ahorn ob Gallenftein und Grabrowick in Krain; und Hanns von 
Minden ftiftete theils Durch Spende, theils durch Berzichtleiftung für fi, 
feine Gemahlin Gertraud und Erasınus von Perned, auf alle Anfprüche 
gegen das Stift Nein auf Vogtei, Wogttecht, Gericht, Tagwerk, Nacht: 
ſidl bei den Gittern in der Preitenau, zu Tamfing in den windifchen 
Büheln bei Witſchein — einen ewigen Jahrsgottesdienft und ein Abs 
fingen des Salve Regina alle Samflage nach der Vesper, mit beflerer 
Bewirthung des Eonventes mit Fiſchen, Semmeln und Wein alle Jahr: 
tage.1) Zu Stainz gründete eine gewiffe Katharina Flanngin einen 
ft mit zwei Gütern in Beier und Ober-Stempl. ?) 
Merenberg gaben (31. Oftober 1400) die Brü- 
ebetsſtiftung ein Pfund Gülten auf. der Hube ob 
ge in derfelben Pfarre. 3) Nach einer Urkunde 
tete die Hufdigungsurkunde des Biſchofes Friedrich 
alzburger Metropoliten alſo: „Als uns der hoch⸗ 
nädiger Herr Herr Gregori Erzbiſchof zu Salzburg 
„das Biltum Sefau von ſeinſelbs und päpftlichen Gewalts wegen ver- 
„liehen, — als fullen wir — demfelben unjeren Gnädigen Herrn, feinem 
„Sotteshaus und Nachkommen mit Leib und Gut nach allen unfern Ver⸗ 
„mögen treulich dienen, bei In beleiden mit allen unferen @efchloffen 
„wider meniflich, nyemant ausgenommen und fulen Inen auch all unfer 
„Geſlozz zu aller irer Notdurft offen fein, — wenn auch uns der Turner 
„mit dem Turn in unfer Veſt zu Leibniz fmeret, der fol den egenannten 
„unfern Heren von Salzburg auch huldigen und ſweren, damit ze warten 
„feiner Nothdurft als ander unfer Gefloffen.” 4) Im Jahre 1400 Hatte 
das Stift Sedau mit Perngar von Krotendorf einen Streit wegen Ber 
fibe8 von Gütern bei der oberen Donamwip bei Leoben mit 13 Pfund 
ausgeglichen. Im April 1400 erfaufte Diefes Stift acht Pfund Gülten 
von Gütern bei der Graden von Dietmar von der Gall um 200 Bund 
auf Wiederlöfung, und von Hanns Lugafter ebenfalls Güter bei der 
Graden. 5) In dieſem Jahre hatte eine Keuersbrunft das Kloſter der 
Paradeißerinnen in Judenburg und einen Theil Diefer Stadt felbft ver- 
wüftet. — 
Im Jahre 1401 verweilte H. Wilhelm in der Steiermarf. Am 
6. Februar zu Mürzzufehlag belehnte er Wilhelm den Baumkircher mit 
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einem Hofe zu Wippach, mit Wein, und Kornzehent auf 14 Huben zu 
St. Georgen und auf 2 Huben zu Obernfeld, ſo wie deffen Vater, Jörg 
Baumkircher, dieſelben ſchon inne gehabt hatte.) Zu Gratz am 7. März 
beftätigte er H. Rudolf's IV. Privifegium für Feldbach (Wien, 2. April 
1362).2) Am 8. März that er den Schiedfpruch zwifchen Hermann von 
Swanberg und Kaspar den Smuden in dem Streite wegen der Abtei 
St. Paul im Lavantthale: daß ein neuer Abt gewählt und den beiden 
obgenannten Die Pfarren St. Losenzen und St. Martin unter Raben» 
flein zum Genuſſe gegeben werden follen. 3) Am 20. März verficherte 
er zur Stiftung eines ewigen Jahrtages dem Stifte St. Lambrecht 24 
Eimer Bergrecht und Weinzehent in Luttenberg. *) Am 15. April be- 
willigte er den Bürgern zu Gräg, daß fie von den Waaren, welche fie 
von Judenburg berführen, feinen Wechſel geben dürfen, wohl aber von 
allem Ranfmannsgute aus Ungarn oder über den Semmering. d) Zu 
Bien am Margarethentage 1491 flegelte er eine Handvefte für Harts 
berg mit der Beftimmung, daß ein dDortiger Bürger nur allein in Hart 
berg und vor den Bürgern in allen Rechtöfällen gerichtet werden könne. 9) 
Am 13. April vertaufchte er au Ludwig von Zalheim, Chorherrn zu 
Freiſiug und Pfarrer zu Gräg, bei der Mur zwei Häufer, die er von Als 
bert Risttenburger und Niklas Roggendorfer erfauft Hatte, für den alten 
Pfarrhof bei dem Thor gegen die Gretz (Grägbadh) ). Im Juni war 
9. Wilfelm in Kärnten, und erließ Freitag vor Sonnwenden einen Bes 
fehl an Herman Grafen von Eilli, Hauptmann in Krain, die Güter 
des Stiftes Biltring in Krain zu beſchirmen. 

Am 29. September 1401 fhenkte Agnes von Lobming, Muhme 
des Ernft von Lobming, Klofterfrau zu Sedan, diefem Stifte ihr Leib- 
gedinggut zu Feiſtritz. Gleicherweiſe wertaufchte Friedrich von Prant 
Gäter am Borft und zu Guggenberg an das Stift Sedau um ein Gut, 
gelegen an der Stuben, 5. Dezember 1401.8) Das Stift St. Lambrecht 
ertaufte im Jahre 1401 von Erasmus von Jauring all deffen Befiguns 
gen zu Jauering um 1500 Pfunde; und der Pfarrer zu Mariahof, Nis 
Has Horneberger, erkaufte für jenes Stift Grundftüce zu Payrdorf vor 
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den Zeugen: Georg ven Schiltarn, Hanns Kıeil, Richter zu Alenz, Ri- 
Nas Wurm, Burggraf zu Stain, Hermann Hautzinger, Richter zu Neu 
markt.) Am 15. Juni 1401 gab Otto von Ernfels (weiland genannt 
“Herr von Greg!) zur Stiftung von vier Quatembermiffen und einer 
ewigen Wochenmeſſe im Stifte Rein fein fogenanntes Libocher⸗Bergrecht 
von Hitzendorf, Steinberg, Oberberg und Niederberg.?) Mit zwei He— 
fen zu Pirlach und Niederzirknig und mit Grundſtücken bei Roſſegg ſtif⸗ 
tete Heinrich, Pfarrer zu Seldenhofen, beim Stifte Stainz einen ewigen 
Sahrtag. °) — Dem Karthäuferkiofter zu Geiz beflätigte im Jahre 1401 
Graf Hermann von Cilli alle Stiftungen feines Vorahnes, Ulrich des 
Freien von Seuned, und feines Vaters, Strafen Hesmanı von Cilli 
(1377).) Am 1. Februar 1401 fliftete Katharina, Graäſin von Cilli, 
Witwe weilaud des Grafen Hermann, für fih, ihren Gemahl und Sohn, 
Grafen Hermann, und deſſen Söhne einen neuen Krenzaltar mit eiwi- 
gem Lichte zum Gotteödienfte im Kloſter Geyrach, und gab bazu Geld 
zum Anlaufe von Gülten in dem Rades, der Fiſchweide in der Save 
und den Zehent zu Obextüffer, in der Rinf und zu Schloppenraun. 5) 
Im Jahre 1401 in der Faſten erhielt Niklas der Schlüßler die landes⸗ 
fürflichen Lehen zu Hirsau, Moſeckhof, Höflein, Oberriegl, Voglerhoef, 
Schoberhof, Hauenfteinechof bei der Kirche St. Katharina, Zehent 
einer Gemeinde an den Pfalen, Hof zu Birkfeld, Haus zu Nadlero⸗ 
burg und Huben zu Herpesdorf, wogegen Die Brüder Ulrich und Kunzad 
von Kapfenftein vergeblich bei der Landichranne in Grip Anfprice 
erhoben Hatten. 9) Für das Auguſtinerkloſter in Fürſtenfeld gab Ri- 
klas Riegerſtorfer, Richter daſelbſt, und ſeine Gemahlin Margareth 
eine ſehr anſehnliche Dotation, das ganze Dorf zu Magland, Güter 
und Gülten zu NRiederlamb, Babel, Weiffenbach, Ungerdorf bei Gleis⸗ 
dorf, Erlsbach, Neudorf, zwei Mühlen bei Fürſtenfeld und Reichers⸗ 
dorf, Bergrechte, Weingärten auf den Bergen deutichen Bodens, Mayıs 
hof und Keller bei Fürftenfeld und zwei Weingärten anf. ungariſchem 
Boden, auf dag ſtets 12 Priefter im Klofter erhalten werden zur Be 
forgung des täglichen nnd an gewiſſen Zagen befonders vorgefchrie 
benen Gottesdienftes und zur Gründung eines ewigen Seelgottes- 
dienftes und Gebetes für ihn ſelbſt und für alle feine Angehörigen, 
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endlich zur Erbauung eines Kapitels, Kreuzganges und neuen Schlaf⸗ 
hauſes im Kloſter. Ritter Konrad Prenner, Pfleger zu Fürſtenfeld, 
fiegelte dieſen Stiftungsbrief am 6. Juni 1400.) Der h. Geiſt⸗ 
kapelle in Admont ipendete am 9. Jämmer 1400 Konrad Norbein 
mehrere Cigengüter als Seelgeräthe am Frankenbüchel, Norbeinoberg 
und im Winkel bei Oeblarn in der Gröbminger Pfarre; und Abt 
Sartnid erfaufte von einigen Thalsinſaſſen die Stiftslehen zurück zu 
Sted, Riederlehen, den Thurm am Grieß und die Thomas-Herberge 
am Bad vor den Zeugen: Martin Windifchgräger, Kraft der Anhang, 
Pfleger an der Klaus im Admontthale, Friedrich Gaufsberger, Jaͤger⸗ 
‚meifter. 2) Dem erweiterten Kirchlein zu Weng unter der - Buchau 
foendete Dtto von Ernfels als Seelgeräthe für fih und feine Vor⸗ 
vordern ein But im Roppenberg, jenfeits der Gulling bei der Kirche 
gelegen, vor dem Zeugen Konrad Bals, Propft zu Mautern. 3) Um 
diefe Zeit, Jahr 1400 --1402, ift Durch den Edelherren Friedrich von 
Hannan im Bereine mit Georg und Walther von Hanna das St. 
Eliſabethenhoſpital bei der Stadt Noitöberg zu einem Klofer für Kar 
melitermönche verwendet worden, mit der Bedingung, daß dafür ein 
nenes Spital in der Stadt ſelbſt neftiftet werde. Damals war Je 
hann von Heitigenftadt, Pfarrer zu St. Margarethen außer der Stadt 
mauer von Boitöberg, defien Einfprüche wegen Beeinträchtigung feiner " 
Pfarrspfründe durch die neue Klofterfliftung mit 150 Wiener-PBfunden 
befriediget wurden, vor den Zeugen: Bernhard, Bfarrer von der Bad 
(in Paka), Helmwich, Domherr von Mariafaal, Theoderich, Pfarrer 
in Heitigenfladt (Mainzer⸗Diözeſe), Michael Span, Rupert von Mittel 
wald, Briefler der Prager⸗Dioͤzeſe, und dem Edelherrn Nikolaus Welzer. 
Heinrich Sweinvert war. der erſte Rarmeliter-Prior zu Voitsberg. 4) 
Zu Gr am Mittwoch nah Sonntag Reminiscere 1401 ernenerte 
Bernhard von Liechtenftein, Kämmerer und Hauptmann in Steier, das 
Berbot alles Handels auf dein Lande, weil fonft Städte und Märkte 
zu fehr gefährdet würden, und aller Keilfchaften in Dörfern und auf 
Friedhoͤfen. Am Freitage vor Kolomanni gab Rudolf von Wallſee 
für Ach und feine Brüder, Reinprecht und Kriedrih, feinem Burggrafen 
zu Rieggeröburg mehrere Zehengüter und Gülten zu Gnievarn, Pau⸗ 
ran, Reuenftift, Waltersdorf, Moosbuſchen, Grosgiel, Judenanger, 
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Zebingen, Gumprechtsdorf und die Nattermühle an der Raab mit allem 
Zugehöre. ') 

9. 1400-1409. Der Bürgerkrieg unverföhnlich erbitterter Par⸗ 
a ns teien und die Unzufriedenheit mit K. Sigismund 

rn dauerten in Ungarn immer noch fort. Am 28. April 
1401 wärd er in Ofen von den verfammelten Magnaten zur Verant⸗ 
wortung gefordert über feine fhlechte Regierung, über Verſchwendung, 
Ausfchweifungen, Willkühr in Staatsangelegenheiten, Verfolgung edler 
ungarifcher Familien und befonders wegen willführlichen Verfahrens 
binfichtlich der Erbfolge in Ungarn, hierauf gefangen genommen, ans 
fänglich in Wifchegrad, nachher aber im Schloffe Siklos eingefperrt 
und dem Niklaus Gara zur Bewachung übergeben. ?) Bald jedoch 
erhob fich die Gegenpartei, und Stibor von Riborczize, Johann von 
Merath, Nikolaus Frangepant, Graf von Beglin und Hermann Graf 
von Cilli verbanden fich zur Befreiung des Könige. Graf Hermann 
fpielte dabei die Hauptperfon (deffen Altefte Tochter an Riklas Sara 
verbeirathet war), nebft Helena, der Mutter Gara’s, einer Tochter des 
ferbifchen Despoten Lazar. Nachdem K. Sigismund achtzehn Wochen 
auf dem Schloffe Siklos gefeffen war, wurde er wieder in Freiheit 
gefept und auf dem Landtage zu Papa, 27. Ofteber 1401 erließ er 
allgemeine Verzeihung für feine Feinde und für alle Empörer, und 
der größte Theil der Ungarn unterwarf ſich wieder zum alten Ge⸗ 
borfam. 3) Nikolaus und Januſch Gara erhielten Gefchenfe und hohe 
Ehren, und auf gleiche Weile wurde auch Graf Hermann von Eili 
ausgezeichnet. K. Sigismund feheint nach der blutigen Niederlage 
bei Nitopolis im Jahre 1396—1402 einige Male in Cilli und auf 
der Burg des reihen Grafen gemwefen zu fein. Dort fernte er bie 
jüngfte Tochter desfelben, Barbara, fennen, deren Schönheit und Geift 
ihn bezauberten. Sie wurde ibm von dem Bater Hermann, wiewohl 
nicht ohne Widerftreben und auf die Bedingung einer gänzlichen Ber 
föhnung mit den Ungarn, verlobt. Wohl damals gefchah es, dag 
K. Sigismund die Verdienfte und Hingebung des Grafen Hermann mit 
den Herrfchaften Warasdin und Tſchakathurn zum erblichen Beſizze ber 
lohnte. Inzwiſchen hatte die Grauſamkeit, die Wolluſt und befonders 
die gänzliche Sorglofigfeit des finnverwirrten 8. Wenzel um die Ruhe 


1) Hofrihter. 19-29. Hammer’s Gallerie I. 4—B. 
2) Prag. Annal. Hung. II. 2C0. 


8) Windek. ap. Menken. I. p. 1074—1078. Pray. ihid. p. 203. Kurz. 
Albrecht IV. p. 85— 98. 


4), Cillier⸗Chronik 41- 44. 679. Caesar. Annal. MI. 815. 
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und das Wohl des deutfchen Reiches und um die Sefthaltung der Rechte 
der deutſchen Kaiſerkrone auf Italien dermaßen Alles mit Unwillen und 
Haß gegen ihn erfüllt, daß ihm die rheinifchen Ehurfürften, geleitet von 
dem. Erzbifhefe von Mainz und heimlich vom Papfte Bonifazius IX. 
unterflügt, am 21. Augnſt 1400 der deutſchen Koͤnigswürde für verluftäg 
erklärten, und anfänglich den H. Friedrich von Braunfhweig und nad 
deffen Ermordung zu Fritzlar durch den Grafen von Walde den Chur⸗ 
fürften Ruprecht von der Pfalz am 24. Auguft zu Rhenfe erwäßlten 
und am 6. Yänner 1401 zu Köln zum deutfchen Könige krönten. K. Si⸗ 
gismund war nach feiner Befreiung nach Prag geeilt, mo der früher 
ſchon gefaßte Plan, feinen Bruder, K. Wenzel, troß feiner Abſetzung wer 
Rom zu begleiten und ihn dort Die Kaiferkrone auffeger zu laffen, nun 
nachdrucklichſt ausgeführt werben ſollte. Die öfterreichifchen Herzoge 
Albrecht IV. und Wilhelm lounten zur Anerkennung des K. Rupiꝛecht 
nicht bewogen werden; in H. Leopold hing ihm an, und geleitete ihn 
auch urit 1900 Meitern nach Italien. KR. Sigismund war bisher mit 
dem Ürfleren immer im freundfehaftlichen Verhältniſſe geflanden, und 
hatte fon am 24. Oftober 1398 wegen Sicherheit der gegenfeitigen 
Ländergrenzen Friedensvertraͤge geſchloſſen.) Eiligſt erfuchte er num 
Die beiden Herzoge, deren Länder fich über Steiermark, Kärnten und 
Krain bis an das Herzogthum Mailand erſtreckten, und mit defien Ge» 
bieter, Johann Galeazzo Disconti, fie im Bunde flanden, ?) um freien 
Durchzug nach Italien. Schon am 1. Jänner 1402 zu Kuttenberg er» 
lieg K. Wenzel an. den Grafen Hermann von Eilli, an welchem er Ber- 
uunft, Beisheit und getreuen Willen wahrgenommen babe, Auftrag und 
Vollmacht, mit dem Grafen Friedrich von Ortenburg und mit Heinrich 
und Johann, Grafen von Görz, zu unterbandeln, ihm zum Auge nach 
Italien. ihre Straßen und Gebirgöpäfle offen zu halten, und mit ihrem 
Zuzuge gewärtig zu fein; alles, was Graf Hermann Hierin vollführt ha- 
ben werde, fol im Boraus ſchon genehmiget fein. ) Nun wiederholte 
K. Sigismund Ddiefen Auftrag an den Grafen Hermann am 1. Juni 
1402.) Diefe Verbindung und den Zweck derfelben fuchte zwar K. 
Ruprecht vorzägkic Durch H. Leopold zu vereiteln, mit welchem er am 
3. Juli 1401 einen Bertrag gefchloffen Hatte, ihn in beflimmter Friſt 
mit allen feinen Ländern zu belehnen und alle Privilegien feiner Vor- 
fahren zu beflätigen, ohne daß dadurch den Brüdern, 9. Albrecht IV. 


ı) Kurz. Ibid. 181. Beil. VII. 
2 Kurz. fbidem p. 215. Beil. 212. 
% Urkunde im k. k. Gub. Ard. 
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und Wilhelm, an ihren Rechten etwas geſchmälert werden ſollte, wenn 
fie vielleicht die Belehnung mit ihren Reichsgütern perſoönlich nicht 
empfangen wollten.) Am 29. Juni 1402 verließ K. Sigismund Prag, 
und z0g mit K. Wenzel nach Oberöfterreich in das Schlog Schaumburg, 
‚welches Damals der jüngere Graf Hermann von Cilli für feinen Stief- 
fohn Johann (denn er hatte Die verwitwete Gräfin Elifabeth von Schaum- 
burg geheirathet) in Beflg hatte. 2) Bon bier aus follte der Graf von 
Eili mit Gefolge den K. Wenzel bis an die Grenzen des Mailänder 
Gebietes begleiten, wozu auch die Grafen von Ortenburg und von Görz 
ihre Einwilligung gegeben hatten.) K. Ruprecht wußte aber Dies zu 
verhindern. Auch K. Sigismund hatte indeffen plöglich feine Geſin⸗ 
nung geändert. Er führte am 2. Augufl 1402 den K. Wenzel nad) 
Bien, und übergab ihn den Herzogen Albrecht, Wilhelm und Ernft in 
Verwahrung. 4) Bei feinen geheimen Entwürfen, fich aller Beſthungen 
des luxenburgiſchen Hauſes zu bemächtigen, war tum Die Beihilfe der 
mächtigen Herzoge wefentlich nothwendig. Er ſchloß Daher mit Albrecht, 
Wilhelm und Ernſt, mit Ausſchließung des H. Leopold, einen wichtigen 
und folgenreichen Vertrag auf folgende Hauptpunkte: „Wenn K. Sigi, 
„mund feinen männlichen Erben bekommt, fo wird er Einen aus den 
„Öfterreichifchen Herzogen zu feinem Nachfolger auf den ungarifchen 
„Thron ernennen. Er wird fich bemühen, daß auch die Ungarn dem 
„Herzoge als feinem Nachfolger Treue und Gehorfam ſchwören. Die 
„alten Erbverträge zwifchen Böhmen, Mähren, Brandenburg und Deſter⸗ 
„reich werden eheſtens erneuert und mit Zuſätzen vermehrt werden. Zu 
„gleicher Zeit werden die öfterreichifchen Herzoge die alten Erbverbtü- 
„derungen der Länder Defterreich, Steiermark, Kärnten, Krain, Tyrol 
„und der übrigen Provinzen mit Böhmen erneuern, und denfelben neue 
„Zuſaͤtze beifügen, damit bei dem Erlöfchen ihres Mannsſtammes die 
„männlichen Nachlommen Sigismund's als unbezweifelte Erben ihnen 
„nachfolgen können. K. Wenzeld Streit um das Deutfche Neich und- 
„deöfelben übrige Angelegenheiten wird Sigismund gemeinſchaftlich mit 
„den Herzogen von Defterreich nach ihrem Rath, Wiffen und Willen 
„IHlichten und beforgen. Das Ausgleichungsgefchäft zwifchen K. Wenzel 
„und dem H. Ruprecht von Baiern überläßt K. Sigismund den Her- 
„zogen; aber zur Aufhebung der Kirchenſpaltung werden fle ihre Kräfte 
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„miteinander vereinigen. Die Ruhe ihrer beiderfeitigen Länder und Die 
„Sicherheit der Straßen wird von ihnen aufrecht erhalten werden. Beide 
Theile werden fich bei allen Vorfällen mit ihrer ganzen Macht unter 
„fügen, Damit der gegenwärtige Bertrag nach allen feinen Artikeln ges 
„wan vollzogen werde.” — Mag auch diefe enge Freundſchaftsverbindung 
nicht ſo gar ernſtlich gemeint geweſen fein, fo bat K. Sigismund doch 
fein koͤnigliches Wort gehalten. Am 14. September 1402 verfündigte 

er, daß er mit Einwilligung der Neihöftände Ungarns feinen geliebten 

Freund, H. Albrecht IV. von Defterreich, zu feinem Nachfolger im Königs 
reiche und in allen dazu gehörigen Provinzen für den Fall erwählt Habe, 

wenn er ſelbſt ohne männliche Erben ſterben würde, gegen die Bedin — 

einer ſtandesgemaͤßen Vermaͤhlung und Ausſtattung allfaͤllig Birterlanfener 

Töchter. Und am 17. November 1402 erklaäcer mit Einwilligung 

der Landflände den H. Albrecht IV.. ze feinem Tebenslänglichen Stellvers 

treter im Königreicde Ungatu und in ben Nebenländern mit gänglicher 

Vollmacht, die Megierungsgeichäfte fo zu beforgen, wie er es der Wohl, 

fahrt. des Königreiches am zuträglichften finde, und auch feine Reſidenz 

dort aufzmichlagen. Auch wurde alles Uebrige angeordnet und befohlen, 
was die Würde und Gewalt eines Stellvertreters heiſchte. Ihr Geloͤb⸗ 
nig und den Eidſchwur der Treue und des Gehorfams erklärten die 

Großen des Königreiches in einer Urkunde mit 112 anhängenden Gier 

geln am 21. September 1402.1) Indeſſen mußten dieſer feftgefchloffene 

und durch die feierlichſt erklärte Einwilligung der Nation beftätigte Bund, 
und die darauf gegründeten hochwichtigen Rechte des H. Albrecht IV. noch 
eine gewaltige Grichütterung erleiden. Vorerſt hatte ſich H. Wilhelm 
wirklich wit der, feit dem Sabre 1400 ſchon mit ihm verlobten Prin⸗ 
zeffin Johanna von Neapel werehlicht, welches Verhältnig zu einem neuer⸗ 
lichen Zerwuͤrfniſſe der fürſtlichen Brüder und zu einem Bürgerkriege in 
dem üfterreichifchen Ländern Anlag zu geben drohte. Auch Papſt Bor 
niſaz IX. wollte lingarn als ein päpftliches Lehen behandeln. Ex ente 
fegte den 8. Sigismund feiner Königewiürde, und befahl, den Ladislaus 
von Neapel als König von Ungarn zu erkennen. Dies entflammte in 
den jüdlicden Proningen und Landeheilen eine allgemeine Empörung 
gegen 8. Sigismund. K. Ladislaus, von den Empdrern gerufen, lan⸗ 
dete wirklich in Zara, und wurde am 5. Auguft 1403 vom Exgbifchefe 
in Gran zum Könige von Ungarn gekrönt. Jedoch die wiederholten 

Siege über die Empörer und eine allgemeine Vergebung, 6. Oftober 

1403, berubigten die ungarifchen Länder wieder, und im Schrecken vor 


1) Rurz. Ibid. p- 105116. 


18 Stelermarf unter Leopold dem Frommen 


dem flegreichen K. Sigismund floh der Nebenbuhler Ladislaus zu Ende 
Dftobers von Zara nad. Reapel zuräd. 
In den Jahren 1402 und 1403- hielt ſich H. 
—— fen Wilhelm zum Theile auch in Geſellſchaft feiner Brä- 
Inmln in tier der batd in Wien, bald in Steiermark auf. In der 
rkanden. Saften 1402 zu Wien belehnte er ſeinen Landſchreiber 
in Steiermark, Ulrich non Neichened, mit Zehenten zu Grauſcharn im 
Oberennsthale auf der niederen Huben im Baumgarten, welche der Dal 
finger zu Auffee, Bolfgang Braun, beim Berfaufe derfelben an den 
Landfchreiber den Herzoge aufgefandet hatte. !) Im April zu Bien ber 
ftätigte Wilhelm dem Niklas Voͤgl, Richter in Voitsberg, ein Erb⸗ und 
Lehen mis acht Mark Geldes an der Maut zu Judenburg und zwei Huben 
auf der Piberalpe ımd am Raiswege.?2) Am 10. Mai 1402 war ©. 
Wilhelm in Gräg, und beflätigte den Stifte zu St. Paul im Lavante 
thale alle von feinen Vorfahren, den Herzogen Friedrich und Rudolf, 
ertheilten Kreiheitsbriefe und Handwefte.) Am 13. Mai gab er für 
die Stadt Judenburg einen Kreibrief, dag Yedermanı von Martini bis 
"zum Faſching jeden Samftag auf den Wochenmarkt Fleiſch und Brot 
zum Kleinverfaufe in die Stadt bringen dürfe. 2) Am Sonntage vor 
St. Beit (15. Juli) zu Gräg flegelte er auch Urkunden für das kaͤrnt⸗ 
neriſche Stift Vifteing. 5) Im Sommer jheint der Herzog wieder in 
Wien verweilt zu haben. Von dorther am 3. September ertheilten Die 
fürftlichen Raͤthe, Berthold, Biſchof zu Zreifingen, der Hofmeifter Aus 
dolf von Ballfee und Friedrih von Stubenberg, Hofmeifter des 9. As 
bext IV., den ſteieriſchen Gefälleneinnehmern im ftändifchen Landhauſe, 
Rudolf Angerfelder und Niklas Morbrunner, den Befehl, dag fie von 
dem Gelde, welches fie des Landfriedens wegen einnehnien, dem Hanns 
Sweinbed für 50 Spieße, womit derfelbe jetzt auf der Laudwehre Liege, 
200 Pfunde für einen halben Monat zahlen follen.*) Am 20. Juni 1462 
war 9. Wilhelm in Mariazell, und beftätigte dem Stifte St. Lambrecht 
das alte Privilegtum freier Weineinfuhr zum eigenen Stiftöbedarf über 
den Semmering .ber.?) Um die Mitte Septembers war H. Wilhelm 
wieder in der Steiermark, Zu Arud an der Mar am 17. September 
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Regelte er an alle Hamptleute, insbeſondere an den Burggrafen in Tyrol, 
den Befehl, den Biſchof Ulrich zu Brigen in allen wohl erworbenen 
Rechten zu befchirnen. Am 20. September that er den Schiedfpruch 
zwifchen dem Erzbifchof Gregor von Salzburg und den Bifchof Friedrich 
von Sedau wegen den Piarren Radkersburg, St. Jakob in Leibnig, 
St. Georgen im Stiefting, St. Rupert an der Raab und Maria Frauen⸗ 
berg zu Weiz, welche Friedrich mit päpftlicher Bewilligung feinem Tiſche 
einverleibt hatte. !) Diefe päpftliche Bewilligung war aber eigenmächtig 
und ohne Wiflen und Willen des falzburgifchen Metropoliten errungen. 
Der Etzbiſchof Gregor erhob darüber Befchwerde, und überlieg aus 
freiem Billen die Entfcheidung dem H. Wilhelm, welcher nun damals 
die Sache dahin anstrug: Alle Ungunft folle zwiſchen Erzbiſchof und 
Biſchof abgelegt und der leßtere dem Metropoliten fürderhin in Allem 
gehorfam fein; der Erzbifchof gibt zur päpftlichen Bewilligung auc feine 
Zuftimmung, damit der Bilchof im Genuffe der Gottesgabe bleibe; was 
andere päpfiliche Briefe zu Gunften des Bifchofes von Sedau gegen die 
Nechte des Metropoliten enthalten, bleibe der Gnade und Gunſt des 
Erzbiſchofes anheimgeſtellt, was er davon dem Biſchofe von Sedau gönnen 
wolle oder nicht.?2) Am 20. September 1402 fiegelten zu Brud an der 
Dur die Herzoge: Wilhelm, Leopold (dev Stolze), Erneft (dev Eiferne) 
umd Friedrich (mit der. leeren Taſche) einen neuen Vertrag wegen Ber» 
wefung ihrer Länder, nachdem der zwifchen 9. Wilhelm und Leopold 
bisher beflandene Vertrag bereits erlofchen war. 3) Um. dieſe Zeit war 
zwiſchen Dieimer von der Gail und den Edelberren von Zeuffenbad) 
große Feindfchaft und Fehde geivefen. Die Sache fcheint durch Die bes 
waffnete Hilfe und das richterlihe Einfhreiten der Herzoge Wilhelm 
und Erneſt abgethan worden zu fein. . Aus Dankbarkeit für die tätige 
fürftliche Hilfe bei der Gewalt, Ueberlaft und dem Frevel von Seite 
feiner eigenen Verwandten, Ortfein und Hanns von Zeuffenbach, über, 
gab nun zu Bruck am 17. September Dietmar der Galler (von der 
Gall, Sail) den Herzogen Wilhelm und Exneft Die Erklärung, dag er 
fie für den Fall feines Einderlofen Abſterbens als Erben feiner Veſte 
Dffenberg, Meisweg bei Kmittelfeld und vieler Güter in der ſtuſteren 
Bils, am Rottenmannertauern, im Pölsthale, in Der Boll und zu Obdach 
unter Eppenftein, worauf er eine Pfandfumme von 2120 Pfunden ges 
gen die Herzoge zu fordern Hatte, einfehe. 4) Die Anweſenheit bes 
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9. Leopold in Erg bewähren von ihm am 27. und 31. Olteber 1402 
dort gefertigte Urkunden. 1) Das Stift zu Sedau vermehrte in Diefem 
Jahre feinen Befibftand Durch Tauſch und Ankauf von Nillas von Kirch⸗ 
ſchlag, Pfarrer zu Margarethen bei Knittelfeld, für Güter. im Dorſe zw 
St. Margarethen, in der Glein und zu Reifferflorf mit Gütern im 
Dorfe zu Mur, in der Predig und zu Meifferflorf; von Katharina, 
Wimve Heinrichd des Schwaben, zu Knittelfeld mit Burgrechtgütern 
am Moß dafeldft; von Friedrich von Graben mit Gütern Bei der 
Sraden und im Buchfehachen; von Wilhelm von Kobenk mit Gütern 
zu Ugendorf bei St. Margarethen und mit Gütern zu Viehdorf bei 
Schaͤufling. Moriz Welzer, Landeshauptmann in Steier, erſcheint 
dabei als Zeuge und Biegler.?) Beim Stifte St. Lambrecht gründete 
am 1. Mai 1402 Friedrich der Preis, Landrichter um den Reun- 
markt und zu St. Lambrecht, einen ewigen Seelgottesdienfl mit feinem 
Gute in der Grub vor dein Briefesflegler Hanns von Liechteneck tm 
” Märsthale.) Am 18. Februar 1402 gab Margarethe, Witwe Ottes, 
des Amtmanns von Prenning, dem Stifte Rein für die Pfarre St. 
Martin zu Feiftrig auf dem Berge und zum Genuffe des jeweiligen 
Pfarrers dafelbft einen Weingarten in Mötichfing, gelegen an dem 
Weingarten des Grafen Haug von Montfort, zur Gründung einer 
ewigen Mefie und eines ewigen Sahrtages für ſich und alle ihre An» 
gehörigen. Hanns Leyffer, Burggraf auf Waldſtein, flegelte dieſen 
Stiftungsbrief. 4) Eben fe verfchaffte dem Stifte zu Stainz Eyrill 
Soldier, Bürger im Markte Stainz, einen Weingarten, am Vocherer 
gelegen, zue Gründung von zwei ewigen Jahrtagen. ) Am 11. Dis 
tober fliftete Riegel von Pulskau bei dem Stifte zu Studentk eine 
tägliche Meſſe in jedem Januar, ein ewiges Lit und einen ewigen 
Jahrtag an feinem Sterbetag mit 12 Brieflern, und ſchenkte dahin 
feine Exhgäter, Huben und Weingärten zu Malahorn, Oberpulsgan, 
Riederpulsgan und Wattes, mit Ausnahme der Höfe anf dem Ran 
vor der Stadt Feiſtritz und alles fahrenden Gutes, als Morgengabe 
oder Heimſteuer feiner Frau Eliſabeth.) Auf befondere Anempfeh⸗ 
(ung der öſterreichiſchen Herzoge und in Ueberzeugung von der edelſten 
Wärbigleit und Yale prieſterlicher Verdienſte hat der Erzbiſchof Gregor 
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von Cakjbuig den fitiertfchen Pfuerer Konrad Oebruftreit zu Ben an 


der Mur zuc Würde eines Bifchofes von Gurk in Karnten berufen. 
Am 15. Februar 1402 in Salzburg ſchwot Hebenflxeit den von Al⸗ 
ters her gewöhnlidyen priefertichen Sehorſams⸗ und Dafalleneid, ber 
fonders alles Cigenthum, Lehen und Burgen des Bistkumes beifanmen 
und unveräußert zu erhalten, und mit diefem Allen feinen Herten, 
dem Metsopokiten, ſtets gewärtig zu fein.) Am 9. Mat 1403 fach 
Vrzbiſchof Gregor, und das Hochſtiftskapitel erwachlte an deſſen Stekle 
den Dompropft Eberhard III, :au8 dem Geſchlechte der Edelherren 
von Nenhaus. Dagegen that zuar Papft Bontfas IX, ſogleich Ein. 
fesache und erklärte den Freiſinger Biſchof Berthold, chedem Kanzler 
ber öfterreichifehen Herzoge, dam. Dompropft zu St. Stefan in Wien, 
im apoftolifcher Allgewalt (aueteritate apostolica) zum Wetropofiten 


von Salzburg. Auch erlieg er an den Abt Hartwid zu Admont den 


Aufteag, zur Vollziehung der apoſtoliſchen Unordnung nad NRräften 
beizutragen.) Allein Papſt Bonifaz IX. verfehlte fein Ziel, umd 
Gherharb FI, blieb auf dem Metropolitenftuhle, und da der Bapfl 


ſelbſt wi am 1. Oftober 1404 geftorben war, hatte Berthold feinen 


keiſtigſten Belgiger verloren, indem der nachfolgende Papft, Inne» 
zenz VIEL, die Wahl des Hochftiftäfäpttels zu Salzburg beflätigte. 
Beim Stifte Minont fielen in diefem Jahre folgende Begeb- 
wife vor: Am 4. Dezember 1402 gab Abt Hartnid die Bewilligung, 
dag Meinhard Benuptefn, Bürger in Eiſenerz, dem Jakob Unfinn, 
Buͤrger in Leoben, das Admontiſche Burgrecht in bein Oberndrum mit 
Gube, Feld und Holz verlanfe, vor Swelbel, dem Richter in dem 
Eyfenerzt,“ Jakob von Perig und Jaksb Luft, Bürger daſelbſt.) Am 
3. Febrnar 1403 erkaufte Abt Hartnid vom Georg von Stefn und 
Deffen Gemehlin, Eufemia, mehrere Güter an dem Stein, am Spiegel⸗ 
Berg und eine Mühle zu Tolady vor den Zeugen: Hanns Kirchdorfer 
und Guns Schreiber, Bürger zu Rottenmann.“) Endlich vertriigen 
ſich am 25. Bär 1403 mit ihrem gnädigen Herrn, Abt Hartnid von 
ont, Lazarus der Schlagenochs ımd Erhard Veltsberger um alle 
widerrechtlichen Aufprüche auf den Admontiſchen Hof und die dazu 
gehörigen Brände, Wälder und Weingaͤrten, Gülten und Zinfe in 
Raig bei Marburg. Die Verzichtsurkunde war geflegelt von Merl; 
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Brut; Landethauptmann in. Steier, und a —— 
Zadenrichter in Graͤt. ) 

Die Anweſenheit der Herzoge Wilhelm, Leopold, Friedtich und 
Erneſt in Steiermark in den erſten Monaten des Jahres 1403 be 
währen zahlreiche Urkunden, 20. Februar, 20., 26., 27. April, 8. 
15., 18, 19. Juni, 20., 22., 27. Juli, 11. Auguft, von Bei und 
Dud an der Mur, Am 20, Februar 1403 war ein langer Stesit 
‚zuifchen Friedrich von Polheim und Erasmus und Wilhelm vou Peine, 
‚Zehen, Mannſchaft und Die Veſte Leonroth im Deigitfihgraben betreffend, 
non die Gerichtoſchranne in Grüitz gebracht worden, wobei jedo heile 
‚Theile gang auf Herzog Leopold und deſſen Räthe compromitticten. 2) 
Am 10. März noch zu Wien überließ H. Wilhelm dein Hanns von 
Stubenberg den Wildbenn um Beninbeeg. (?) diesfelts der Säst, je 
doch auf Widerruf. 3) Ebenfalls zu Wien am 22. April beflätigee 
H. Erneſt, dag fein Pfleger zu Scherfenberg, Hanns Koffiaber, den 
dandesfürftlihen Zehent im Dorfe zu Leyß ober der Save, Anben⸗ 
flein gegenüber, dem Nonnenkloſter in Studenitz um 89 Bar ner 
kauft Habe. Den Berkaufebrief (23. Aprit) fiegelte Ulvich vom alien 
Hoff.) Am 15. Juni zu Bruck an der Mur befahl H. Wilhelm 
bem Grafen Hermann von Gißi, an feiner Statt Die Karthauſer in 
‚Breudnig Lräftigft zu befhügen. 5) Am 19. Inni daſelbſt belehnte 
er den Jakob vom Stubenberg mit 16 Pfund Bülten au Johniß und 
Cpbeck. e) Am 22. Juni zu Graͤß ſchloß der neue Etzbiſchof Ehen 
‚Hard IH. von Salzburg mit den Herzegen Leopold und Friedeich Ai 
Buͤndniß auf zehn Jahre, ſeinen Völkern Durchzug zu geflätten, unb 
die Beten offen zu halten, mogegen ihnen der Exsbäfhof in Steiex, 
Märnten, Krain und an der Etſch Hilfe Ieiften felle. ) Am _20. Juli 
compromittirten Heinrich von Wildhaus und Heineich von SESbecheh 
auf Herzeg Leopold, als Obmann in ihrem Streite, tt Martin, Gral 
as und Wilhelm von PBernagg. 2) Dem Stifte St. Lamkredt von 
faufte am 27. September 1403 Georg der Holluecker ein But ia 
2er Zoltſchach im Briefe unser Sigill feine Beudene Danas DuB 
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Dilieliies. t) Da in dieſem Jahre das Stift Rein von Fehlernten 
web zerſtbrendem Hagelſchlag in den Wehrgärten heimgefucht worden 
wer, ertieh 9. Wilhelm von Wien aus zu Gunften diefes Stiftes 
zwei Anordnungen: Befreiung von allen Provinziafforderungen und 
anderen Hilfsſteuern; und Befehl an Ulrich Puckler, Pfleger zu Wolken⸗ 
Wein, die flifteeintfehen Güter und Unterthanen im Enns, und Palten⸗ 
thale zu beſchirmen.) Am 7. Juli 1463 flifteten Jörg von Stein 
wnd Soſia, feine Gemahlin, eine lebenslange Präbende oder lebens⸗ 
Mieglichen Unterhalt und Wohnung bei dem Stifte Rein, fo wie Die 
dortigen Conventherren fle genisgen, mit Gutern am Preiseck, Dirtrenedl, 
Mimeck, Puecheck, Tolach, Düsen, anf der Trieben und tm Wetpenbadh.S) 
Die Grafen Hugo und Ulrich von Montfort erhlelten in diefem Jahre, 
23. Februar 1408, reiche falzburgifche Lehengüter und Gülten, welche 
darch den Tod des Hanns von Stade, Vaters der Getrude von Monk 
tust, erledigt worden waren: Güter zu Krems bei Voitsberg, im Puſter⸗ 
wulde, die Veſte Freundsberg bis zum Einfhufie des Miefenbaches in 
Die Feiſtriß, die Zehenten zu Stalleck, die Fiſchweide von der Veſte 
Buchienet 548 zur Brüde zu Virkfeld, Die Veſte Endrig fammt Dorf, 
wit Zehenten zu Payrdorf und von allen Neubrüchen; weiter noch 
Vie durch den Tod des Graſen von Pfannberg beimgefallenen Lehen, 
her Zehenthoͤfe in der Semriacher Pfarre, zwei Theile Zehente zu Peggach 
wand. den Hirſch⸗ und Getreldezehent in der Schremd. Am 4. Jänner 
2403 Taufe Otto von Herberftein um 420 Pfund Wierier-Pfennige von 
Hanns Leicher, Sigmund Mauerbeck und Hanns Seuſenecker Güter zn 
Nayrhofen und Hopfgarten mit Bergrechten und Zinsweinen. Zu Wiek 
am 15. Auguſt 1493 verkaufte Friedrich der Dorner feine landesfürſt⸗ 
fichen Lehen in der Pack und zu Modriach dem Friedrich und deffen 
Better Ulrich von Stubenderg mit landesfürſtlicher Bewilligung. Am 
18. Otteber 14083 geſchah eine abermalige VBermögenstheilung der Brü⸗ 
Der Friedrich, Otto, Jakob und WBulfing von Stubenberg und ihren 
Bettern Hanns und Ukic. ©) 

. Im Februar 1404 zu Wien belehnte 9. Wil 3. 1400. 
Yelm Die Edelhetren von Mipendorf mit Beben ded  B:Sroyets m Gray 
Wöferfttfies zu Geäöhfenflein.”) H. Lespold ſcheint @entember 140. 
indefien noch immer in Steiermark geweſen zu fein, al 
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wie es Urkunden vom 23. Juli, 6. Auguſt, 11. September und 4. Ob 
tober bewähren. ) Zu Gräß am 23. Juli befreite ex Die Unterthauen 
des Stiftes Seckau von aller weltlichen Gerichtöbarfeit Rudolf's von 
Riechtenftein, Todſchlag und Blutvergießen eusgenommen.?2) Vom 25. 
Oktober 1404 Haben wir eine Urkunde, in welcher H. Friedrich dem 
Bruder H. Leopold feine Einwilligung, Herrſchaft und Burg Reitberg 
feinem Küchenmeifter, Hanns Hosfurter, zu geben, fertigt.2) Das Stift 
Rein; um dieſe Zeit durch Die Waflerfluthen des hochangeſchwollenen Mur⸗ 
ſtromes an feinen Gründen vielfach beſchaͤdigt, erhielt in Diefem Jahte 
fo manchen Erſatz mit Gütern. Anna Steinbedin gab zwei Weingaͤrtes 
zu Süffering am Sonnberge zur beſſeren täglichen Beſtellung des Con⸗ 
venttifches. Am 28. November 1404 fliftete Nikolaus Unger bei dem 
Stifte Rein ein Kapital, von deſſen jährlichen Intereffen von 12 Pfund 
der Stiftöconvent an den vier Aderlaßtagen in jedem Sabre befler be⸗ 
wirthet werden möchte („zu der Herren Aderlaß, zu jeder Aderlaß vier 
„mahl in jedem Jahre 3 Pfund, damit fie gemninigli ihre Pfeiußt 
befiern”). Als am 27. März 1404 Braf Hugo von Montfort-und fein 
Sohn, Graf Ulrich, in der Kapelle ihrer Burg zu Peggau eine ewige 
Meſſe mit einem eigenen Meßpriefter, mit Rath und Zuſtimmung Des 
Pfarrers Barthlmaͤ zu Felftrig und des Pfarrers Georg Schretenberget 
zu Gradwein, Lehensherren der Kirche, gründeten, Teifteten fle der Pfaxew 
kirche in Feiſtrißz Erfag für alfälligen Eintrag mit einem Pfunde jähe 
licher Gülten, mit den näheren Bedingungen, daß der Feiſtrißer Pfarrer 
dem ‚Kaplan auf Peggau feine Irrußg thun oder gebieten ſolle. De 
gegen foll auch) der Meppriefter durchaus fein pfarrliches Nacht üben, 
als nur Weihbrunn fegnen, Meß fingen oder ſprechen, die heiligen Zeiten 
verfündigen an Sonntagen und beten für Lebende und Abgeflorbene, ) 
Der Stiftöprier zu Rein, Petrus, ift in diefem Sabre -bei der Viſitati⸗e 
des Stiftes Sittich in Krain durch die EiflerzienfersAebte: Johann von 
Biltring, Andreas von Landſtraß und Angelus von Nein, zum Abt von 
Sittih ernannt und im Jahre 1405 daſelbſt inveflirt worden. Die 
hohe Schuldenlaft und Die gänzlich gügelloje Lebensweife der Mitglieder 
jenes Stiftes hatte diefe Cinrichtung nothwendig gemacht.) Im Jahre 
1404 am 14. Juni befand ih H. Erneſt in. Wien, und ontſchich im 
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Auftrage ſeines Bruders 9. Wilhelm für das Stift Molk einen Zehent⸗ 
Rreit zu Genfterndorf. 1) Zu Linz am 4. Augufl 1404 befahl H. Al 
bert IV., daß der Abt zu Admont die-Bürger zu Weier und Stadt Steier 
bet Lieferungen von Holz und Eifen auf dem Ennsfluſſe nicht Hindern, 
fondern ihnen Holz. zu dieſem Zwecke gegen billiges Entgeld dargeben 
folle. 2) Ä | 

Der Stantsgefangene K. Wenzel war am 11. November 1403 
unvermutbet aus Wien entflohen, heimlich unterftügt durch H. Wilhelm, 
weicher, als Gemahl der Schwefter des K. Ladislaus von Neapel, dieſen 
gerne auf dem ungarifchen Throne gefehen hätte. 3% ALS die Herzoge 
Albrecht, Leopold und Erneft nach Ungarn reiften, um fich mit dem 
darüber ungemein ergrimmten K. Sigismund zu verftändigen, und die 
geh@toflene Verbindung feſt zu erhalten, nahın H. Wilhelm feinen An« 
theil, weil er als Schwager des Königs von Reapel mit K. Sigismund 
nichts zu thun haben wollte. H. Wilhelm hatte fich auch bisher gewöhn⸗ 
lich Hei wichtigeren Staatsangelegenheiten als Vordermann obenan ger 
ſtellt und ich verfähiedene andere Beeinträchtigungen gegen feinen Better 
Albrecht und gegen feine Brüder erlaubt. Alles dieſes veranlafte Reis 
Bungen, und drohte zu thätfichem Zwiſte zwifchen den öfterreichifchen Her⸗ 
zogen zu führen, wobei fle jedoch Tlüglich nicht durch fremde Fürſten, 
fondern durch ſich felbft gegenfeitige Einigung vermitteln Liegen. Der 
Hauptftreit beftand zwiſchen H. Albrecht IV. und H. Wilhelm über Ein» 
geiffe und Verletzungen der Verträge von Seite des Lepteren. H. Als 
brecht eriheilte am 23. Februar 1404 feinen Vettern Leopold und Erneſt 
Die Vollmacht, zustfchen ihm und H. Wilhelm das Urtheil zu fällen, und 
ift am 17. März 1404 erfolgter Ausfpruch bewährte, daß von jeher 
feine Emnigkeit zwifchen den beiden Regenten, Wilhelm und Albrecht, be⸗ 
landen habe; daß der von ihnen im Jahre 1395 abgefchloffene Vertrag 
in manchen Stüden ſchlecht gehalten und offenbar zum Nachtheil des 
Audberen übertreten morden fei. Aber auch zwifchen 9. Wilhelm und 
feinen Brüdern waren vielerlei Streitigkeiten ausgebrochen, welche die 
Zändertheilung unter ihnen, Die Nefldenzflädte, Vorrechte, Gefälle, geiſt⸗ 
liche und weltliche Lehen betrafen. 4) Die nach dem Tode ihres Vaters 
Leopold über diefe Gegenſtaͤnde getroffene Einigung wurde von Zeit zu 
Zeit umverdmdert erneuert, wie wir oben angedeutet haben. Der letzte 
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Termin Hatte fihon am Seorgitage 1409 fahr Ende erreicht. H. Lena: 
Drang immer vergeben® auf eine neue Ordnung in Rüdiieht der Ver⸗ 
waltung der Länder; Wilhelm und Ernefl aber verweigerten fie, web 
überteugen Urtheil und -Ausgleichung dem H. Albrecht IV. und beiden 
faits erwaͤhlten Raͤthen. Am 22. März; 1404 hatte H. Albrecht fein 
fchiedsrichterliches Urtheil gefällt, 1) das zwifchen feinen vier Betkate. 
allen Streit aufheben und eine brüderlicde Einigfeit unter ihnen her⸗ 
ſtellen ſollte. Auch diefe übergaben am 22. März 1404 ihrem Vetten 
“ eine Berzieptsurfunde auf das Herzogthum Oeſterreich ob and unter Dex 
Gans, nebft allen Gütern, welche dazu gehören. Die alten Theilungi« 
briefe follen bei ihrer vollen Kraft bleiben und jedem Herzege Die Um 
kunden ausgeliefert werden, die feinen Länderantheil beiveffen. Dis. 
Rechte und Bortheile, welche der Theilungsvertrag dem. Wilhelm uud 
mittelbar much feinen Brüdern während feiner Lebensdauer auf Das Her⸗ 
zogthum Oeſterreich zuſichert, ſollen unangetaftet bleiben. Stirbt der 
Mannsſtamm Albrecht's aus, fo fällt Oeſterreich als Erbtheil an feime 
Vettern und ihre Nachkommen. Sind Töchter vorhanden, fo hat fie Dee. 
nachfolgende Landesfürft ftandesgemnäg zu verforgen. Stirbt der Manns⸗ 
ftamm der vier Bettern Albrecht's aus, fo erbt er und feine männlich⸗ 
Nachlommenfchaft ihre Länder und verforgt die Töchter derſelben. Die 
Stantöverträge zwifchen Böhmen, Mähren und Deflerrei wegen des 
gegenfeitigen Erbverbrüderung werden aufrecht erhalten. Dasjeibe gikt 
auch von Ähnlichen Verträgen, welche Wilhelm. und feine. Brüder mit 
anderen Ländern abgeichloffen baben. 2) Jedoch diefer Ginigung uud 
Handveſten uugeachtet, biteb unter den Herzogen dennoch ein Rein gegen⸗ 
feitiger Abneigung und unfeligen Argwohns. Schon am 21. April 1494 
fehloffen Albrecht und Leopold ein Bündniß gegen mögliche Angriffe Der 
Herzoge Wilhelm und Exrneft. In wie ferne nun der Zwifl der Fuͤrſten 
auch Parteiungen unter dem Adel und den Bürgern der Länder und im 
fonderheit in Steiermark bervorgerufen und genährt babe, ift in Dem 
Chroniken im Einzelnen nicht verzeichnet. Das Unheil eines geſegloſen 
Fauftrechtes ſcheint aber Doch im Lande Deflerreich weit allgemeiner als 
in Steiermark mit Privatfehden, Brand und Raub gewüthet zu haben, 
Unläugbar aber ift, dag die Steiermark Doch lange Zeit hiadurch ud in 
wiederholten Regungen die unheilvollen Wirkungen. der Jwieteucht-herciihr 
füchtiger Prinzen und der dadurch veranlagten Ländertheilung und des 
Doppeleinfluffes eiferfüchtiger Regenten tief Hat empfinden müſſen. Im 
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Nudege gegen: Wehen hatte 5. Wihredftiin Folge des beſtehenden Bunb⸗ 
u wit perſonlichem Juzug dem K. Sigismund treue Hilfe 'geteiflet, 
VWegen zumehenender Kränktichkeit wurde er won der Belagerung von 
Tania: wergebradgt, und’ flach am. 14. September 1408 zu Kloſter⸗ 
wenburg im Reben und zwanzigſten Jahre feines Alters, eben fo innig 
bedauert, als herzlich geliebt von feinen Unterthanen. 1) Sogleich über, 
wuhen H. Wilhelm die Vormundſchaft über den einzigen flebenjährigen 
Geohn, H. Albert V. Den Krieg gegen Böhmen und Mähren endigte 
es durch einen Waffenfliiftand, 24. Juni 1404, und durch endlichen 
Fricheneſchluß, 10. Februar 1405, und er z0g Bundesgenoffenfchäft.mit 
8. Wenzel von Böhmen und. Markgrafen Joſt von Raͤhren dem Wohl⸗ 
wollen des K. Sigtömund von Ungarn gegen H. Albert V. vor. 2) 
Rus in wenigen Urkunden dieſes Jahres für. Steiermark erfäyien 
M Albrechto IV. Rome. Veremigt mit den Herzogen Wilhelm und 
Saupeib Sefüht er (Wien, 15. April 1464) dem Andrä Rufclein, Bir 
ger zu Marburg und Amtmann Des Herrn von Petkatt, alle in feinem 
Arte ſeßhaſten Unterthanen des Stiftes Geiz zur gewiſſenhaften Ent- 
richtuntg der ſchuudigen Dienfle, des Bergrechtes und der Gälten zu ver- 
halten.) Am 7. Imi 1404 zu Wien ſtegelte ex mit 9. Wilhelm einen 
BDofcht an den Brafen Hermann von Eilli, die Rarthäufer zu Sreudnig 
im ain getreulich zu [äpeen. Am 71. Mai zu Wien überließ H. Wil⸗ 
Yelnı dem Grafen Hermann von Cilli einen Zehent zu Baden, und am 
12. Mai gab. er feine-Ehewiligung, daß H. Albert bie Veſte Liechten⸗ 
ſtein won chen dieſem Grafen kboͤſe. ) Yu GSrätz am 30. Mai erlaubte 
H. Lecvpold, dag die Bürger gu Bruck zum Belmfe ihres Brüden- und 
Endanes und anderer Erforderniſſe 12 Pfennige von jeden Wagen 
wit Brurdigere Waaren, oder mit Kleidern, Zinn, Kupfer u. dgl. und‘ 
von jedem Wagen 4 Pfennige als Brüdenmaut und Zoll, bei Bein, 
führen 6 Pfennigs don jedem Fafſe nad’a Pfennige vom Wagen, 1 Pfen- 
wig von eder Maß Eiſen, 4: Pfennige von jeder Saumwaare und 1 Pfen 
ug vom jedem: Saumpferde heben ſollen; das Sulz aber foll durchaus 
zolifeei fein. An’ 8. Ofteber-folgte Die Beflätigung aller alten Hand 
veſten und Privilegien der Stadt Bud. 5) Am 22. Juli 1404 boſtaͤ⸗ 
tigte H. Leopold in Graͤtz den von feinen Räthen zwiſchen dem Propfte 
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zu Soclau und Kudelf von Kiechtenſtein gefkflien Uripeltäfprudg, daß der 
Iepteze und feine Amtlente keine Gexrichtsbarkeit über bes Chocheren⸗ 
fiftes Leute und Güter zu pflegen haben, allein ausgenommen die Faͤlle, 
wo es um Blut und Tod geht. 1) Wieder u Graͤß mm 19, September 
1404 übergab er mit Brief und Siegel dem Hanns Haßfurter Herrſchaft 
und Veſte Neidberg zu lebeuslangen Befig für Lediglaffung eines ihm 
lebenslänglich vesichrichenen Weihers zu Tattenried und RNachlaß eines 
Schuld von 760 Wiener-Bfund, und empfing hingegen den Bafalleneid 
von demfelben. 2) Am 15. Oftober trug er mit feinen Räthen in Geig 
einen Streit aus zwifchen den Brüdern Hanna und Ortelf von Teuffen⸗ 
bach uud Dietmar dem Geller.) Am 22. Rovember 1404 waren im 
Wien alle drei Brüder: Wilhelm, Leopold und Erneft, verſammelt, nu 
entſchieden einen langwierigen Streit um ein Haus in. Wien zwiſchen 
Grafen Hermanu von Eilli und Ulrich von Dachſsberg.“) Am 26. April 
des Jahres 1404 verlich zu Heidelberg 8. Ruprecht dem Grafen Onge 
von Moutfort und Deren zu Bregenz feinem Sohne, Grafen Ulcich und 
deſſen Gattin, Gutta von Stadeck, Die dde Vefle und Burgſtall zu Sta⸗ 
deck bei Gräg, die Veſte und Herrſchaft Rohran in Defterreich, Die Befte 
Teuffenbach, Güter zu Stralode und im Mürzthale bei Langenwang, 
wie dies Alles die &delherren von Stade als Lehen nom deuifchen 
Reiche befeflen hatten, welche aber wegen Lehengverſchweigung Dem Reiche 
verfallen waren. 3) — Darf, was die Ehronifen vom Lande Oeſterreich 
berichten, einigermagen auch auf Steiermark ausgedehnt werden, fo ex 
goß fih im Sommer der Regen in unaufhörlichen Strömen, dag Bäche 
und Flüſſe Hoch auſchwollen und weithin über ihre Ufer gingen und bie 
Ernte überall größtentheild vernichtet wurde. Große Theuerung mas 
davon die Folge, welche dann tm Jahre 1405 auch noch Önngersunih 
und Seuchen. nach fi z09-.°) 
1005. Zu Anfang des Jahns 1408 ame. O. Scapaib 
— sag utm. und Ernef zu Grag. Dort, ma 22. Zimmer, beſtä- 
= tigten fie dem Abt Hartuid zu Admont die alte 
Gerichtsimmunitaͤt im Admontthale und fpäter, am 15. Oftober 1405, 
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wu Die Uebernahme der Schirmvogtei über dus geſammte Sciſtoweſen. ) 
Ya 24. Jänner erließ 9. Leopold einen Befſehl an den Laubeshaupt⸗ 
mann iu Steiermarl, das Stift Rein und deſſen Lente bei ihren Rechten 
und Preibeiten nach den Handveſten Der Vorvordern und guten Gewohn⸗ 
beiten zu befchäßen, insbeſondere bei der Gerichtsimmunitaͤt, weil dieſes 
Stiftes sberfte Schirmuögte bie öfterreichifegen Herzoge feien; und in 
einer zweiten Urkunde befahl er, Das Kifchrecht des Stiftes in den Baäͤchen 
Gtäbing, Gradwein, Leyfing und Söding nicht zu beeinträchtigen. ?2) In 
Wien am 15. Februar 1405 beftätigte H. Wilhelm dem Stifte. Frauen⸗ 
kenn bei Landötroft in Krain die älteren Fretheitsbriefe der Oerzoge 
Vernhard und Ulrich von Kärnten, des K. Ottokar u. a., mit Bes 
fehlen an den Hauptmann in Krain und an den Grafen Friedrich 
won Ortenburg, oder wer Damals die Beten Landstroſt, Wetchielberg 
und Siattenberg in der kraineriſchen Mark befike, das genannte Klo⸗ 
fer bei allen daſelbſt inbegriffenen Freiheiten zu bewahren. 3) Am 
18. März zu Bien. beiehute H. Wilhelm den Friedrich von Stuben⸗ 
berg mit mehreren Gütern um Greſchund bei der Gail; uud dem: 
Ham von Stubenberg fichente er wegen Herausgabe der Sapbrirfe 
von 600 Pfand anf die Mauthen zu Stein und Werfenflein 200 
Mend jährlich auf Lebenszeit.) In demfelben Jahre nahm H. Erneſt 
Der Eiferue thätigen Antheil an der Feſtſtellung der Verhältniffe des 
Stiftes Sinti in Krain, wo Abt Mbert von Linde feine Würde 
aufgegeben, und an deffen Stelle der Oberabt des Ciſterzienſer⸗Or⸗ 
dens, Angelus zu Rein, fein Stiftsmitglied, Petrus, ale Abt bes 
Rellet hat. H. Erneſt betätigte alle diefe Vorgänge, und befahl dem 
Deus von Neudeck, das Klofter zu Sittich zu ſchirmen. Auch ber 
Rlätigte er zum Laibach am 14. Dezember alle alten Handveften des 
Ihsutneriichen Stiftes Biltring. Bei dem Ghorherrenftifte zu Seckau 
gründeten Propft Ulrich Trapp (am 20. Jänner 1405) mit 350 Pfd. 
Biener-Pfennigen mehrere ewige Jahresmeſſen, und Ulrich Jäger und 
Dani Keſſelhnt Jahrtage mit Gütern zu Eichberg und bei Knittelfeld. 5) 
Dem Stifte St. Lambrecht erfaufte Abt Rudolf am 22. Februar 1405 
Ghter auf dem Möß ob Pairderf im Murthale von Konad Iwettler, 
Kaplan zu Silberherg, unter Zeugenfihaft und Sigill Ortolf's ven 
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Puz, Varggrafen zu Remmaclt, und-Besxhard‘s aus der Polkn, Fifa 
ters zu Reumarkt; und am 27. November. 1405 ven Iſerl dem 
Inden zu Yudenburg, Gerhab des Juden Joſef zu Masburg einen 
halben Hof am Berg über der Kirche zu Gt. Lambrecht und ein Haus 
daſelbſt in den Markte, vor Hanns von Pfaffendorf, Indenrichter zu 
Indenburg, und: Thomas von Gt. Lambrecht, Burggrafen von Liechten⸗ 
ſtein. 1) Auf die Klage des. Spitales bei St. Andrei in Sek ver⸗ 
urtheilen Heinrich Rintſchaid, Berweſer (der Landethauptnaunſchaft) 
zu Geäh, und Albrecht Rietenburger, Habmeiſter daſelbſt, das Etift 
Rein zur genauen Leiſtung ber bisher unterlaffenen Gabe von 1 Bis 
ling Korn und 1 Eimer Moft, vermöge Stiftung Der weiland Biax- 
gareche von Eppenftein, 3. 1320, und zum Erſatze des NRäckſtän⸗ 
digen. In diefem Jahre weißte auch Bifchof Friedrih von Sechen 
die newerbante 5. Kreuzkapelle in der Abtei zu Reim feierlich ein. 

&r empfing dafür ale Ghrung 20 Gulden, für feine Mähe 13 Gul⸗ 
den, und das Gefelge des: Bifhofes 8 Gulden. As Werkariſter 
Dabei werden genannt: Meifter Johaun Gries als Zinmermeifher, 
Martin der Schlofjer, Eckard der Zinngieger und der Organift Friedvich 
welche das bleierne Dach gefertiget Haben; Wenzeslaus, Verfertiger 
der Uhr, der Goldarbeiter Zöldel und die Maler Ychaun und Fi 
folaus. Kür die Altartafel erhielt der Dialer Johann 6 Gulden. 
Die ganze Kapelle foftete 454 Bulden. 2) Auf die vom tätigen Abt 
Hartnid zu Admont vorgelegten alten Briefe entfagte der Seckauer 
Bischof Friedrich im Jahre 1405 allen vermeintlichen Amprüchen auf- 
die Admontiſtchen Zehente zu Buch und Krotendorf; und ähnliche An⸗ 
fprliche der Kinder und Erben eines gewiflen Dietrich Nat auf Ar 
montiſche Güter zu Haided im Eunsthale in der Gebbminger Matve 
wies er zurüd im Landgerichte am 23. Anguf 1405 vor Konrad 
Graf, Richter zu Raftadt, und Görig Pozzenfurt, Pfleger zu Viſcharn.9) 
Endlich wurden die Anfprüce der Bewohner. im Ließingthale, der 
Zimmersdorfer und Holineder Untertfanen auf die Admontiſchen Wohn⸗ 
zehente im Ließingthale, Traboch, Model und im Gaizzarwalde in 
offener. Gerichtsſchranne Buch das Zeugnig aller anderen Thalöbes 
wohner Für Das uralte Beſttzrecht der Derzen am Münfber zu Admont, 
des gänzlichen Unrechtes überwiefen und durch die Vorlage der Ver⸗ 
gleihöbriefe mit denen von Timmersdorf und Hollned zum Schweigen 
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abencht (9. September. 1405).1) Abt Hartnid zu Mmonti haste ſich 
feit lange fihon um ben deutſchen Orden im Lande werbient gemacht; 
darum nahm ihn und fein Stift der Orxrdenspreninzial in Oeſterreich, 
Gheiermart und Kärnten in die Bruderfchaft des gefammten Ordens. 
anf (Frieſach 1405).2) Am 17. April 1405 auf feiner Veſte Su 
„humberg belehnte ber Patriarch Anton von Aguilejı den Grafen Hew 
mann von Killi und im Sagor mit den Zehenten in der Bfarre Sel⸗ 
denhefen, welche Kolo von Seldenhofen bei Lebzeiten gehabt hatte, 
kann aber erbsweife amf den genannten Grafen Hermann herabge⸗ 
Sammer waren.) Am 25. März 1405 ſtiſtete Konrad von rns 
fels eine ewige Wochenmeſſe bei den minderen Brüdern in Cilli. 4) 
Gr 231. Dezember 1405 wurde dem Kıiflof von Rappach der Pfand⸗ 
bei; des Schloffes und der Herrſchaft Wollenflein im oberen Cunt⸗ 
thale verfängert. Die Urkunde Barüber ſiegelte Andrä Kragel, Lande 
richter zu Grbh,d) Ein ungariſcher Einfall und Naubzug int Sande 
Deſterreich unter der Enns, von welchem die Chroniken im Jahre 
1405 ſprechen, ſcheint zwar die Steiermarf nicht berührt zu Baben.*) 
Bie aber H. Wilhelm nach dem Abzuge der ungazifehen Räuber um 
weruuthet in Ungarn eingefallen und den Pauptfih Der Freibenter 
Kenfiedi hart mitgenommen hatte, kündigte K. Sigismund den Gew 
zugen Wilhelm und Eruefl den Krieg an, zog eine große Arnee zu⸗ 
fanmen und nahm die Witwe H. Albrecht’ IV., Johanna, in feinen 
befouderen Exhug zur Bewahrung des rechtmäßigen Erbes für fie uud. 
ihren Bohn, Bilgelm eilte, ihn zu .verfähuen, was zwar feiner Ge⸗ 
ſaudtſchaft mißlang, aber Durch die Unerſchrockenheit Reinprecht's vom 
Dallſee bewirkt wurde. ‘) 

Ya Jahre 1406 zu Bien am 6, Febr. 
vespfündete H. Wilhelm für fich und feine Zen na 9, At im er 
Brüder feinem Römmerer, Hanns Enchen Sl Gormunkigeht- 
eder, fhr 1000 Pfand Pfennige die Veſte Streitigkeiten. 
Werfenftein mit 100 Pfund für. Burghut und 100 Pfund Dienſtes⸗ 
gehalt. 2) Da der Streit im Klofter Sittich in Krain zwiſchen Dem 
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abgetretenen Abten Albert und dem neuen Abten Petrus noch fort 
dauerte, jo beſchied H. Erneft der Eiferne (Win, 9. Mär; 1406) 
beide Theile nach Wien vor feinen Richterſtuhl. — Dem Stiftspropfte 
za Sedau ertheilte Papft Innozenz VII. am 6. Februar 1406 das 
Recht, als infulirter Kirchenvorſteher auch alle kirchlichen Geräth⸗ 
ſchaften weihen zu dürfen.) Am 2. April 1406 gaben Margarethe 
Weißin, ihre Berwmandten und mehrere Bewohner in der Rachau dem 
Stifte Sedau Grundſtuͤcke zur Pfarre St. Margarethen an der Stein, 
auf Das von derfelben aus alle Wochen eine 5. Mefle in der St. Os⸗ 
waldifapelle in der Rachau gehalten werde. 2) Zur Kirche St. Mars 
garetben bat der Pfarrer Riklas am 23. April 1406 von Alrich 
Schaueredler mehrere Gäter und Grundftikle im Orte ſelbſt, zu St. 
Lorenzen und zu Rigendorf angefauft. 3) Dem Gtifte St. Lambrecht 
verkauften die Juden: Iſſerl der Jud zu Judenburg, Hadel der Jude, 
Jonas der Jude, Abrahams Sohn zu Friefach, ihre Güter bei Schäuf⸗ 
ling fammt einem Burgflalle, ver den Zeugen und Briefesfteglern (im 
der Faſten 1406) Thomas von St. Lambrecht, Judenrichter zu Juden⸗ 
burg, und Kriedrih von Pfaffendorf. Bon Niflas dem Schweilter 
von der Weinzierl faufte das Stift St. Lambrecht (30. Oktober 1406) 
einen Weingarten zu Nieder-WBeinzierl auf der Steinwand nahe bei 
dem Gtiftsweingarten, Rabenkopf genannt, vor. den Zeugen Reinprecht 
vom Graben und Martin Benfel.*) Um das Jahr 1406 befagt ein 
Brief der Aebtiffin Aloifla Hexrberfiorfer von Goͤß, daß fie Dem 
Herzoge Erneft zu Defterreih und zu Steier zu Lehen gegeben babe 
die Stadt Leoben, die Veſten Pfannberg, Kaifersberg und Lueginsland 
mit allem Zugehöre, welche von ihr und ihrem Gotteshauſe zu Lehen 
find und Die ihres Herrn und Herzogs väterliches Erbe waren. 5) 
Am 21. März 1406 gründeten fi) Jörg und Sophia von Stein im 
Eunsthale Bruderfchaft und Theilnahme an allen guten und frommen 
Werfen im Stifte Rein, und: fpendeten dafür ihren Hof am Stein 
im oberen Ennsthale, eine Hube am Stein und andere Güter zu 
Tailach im Ennsthale und in der Laffinger Pfarre. °) Am Sonntage 
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vor Pfinafien 1406 ſcheulte Otto won Exufels, Hanptmann in Kine 
ten, feinem Freunde Hartuid, Abt in dem Stifte zu Admont, felte 
Befigungen Königslar, Roßeck und Wefienfar in der Gaishorner 
Diarre bei Zrägelwang mit Alpe, Feld, Wald, Stod und Steg. 
Mitfiegler und Zeuge der Schenkung war fein Bruder, Hanns von 
Erenfels.) 

Schon vor laͤngerer Zeit hatten Herren, Ritter und Knechte 
in Oefterreich eine Geſellſchaft unter ſich errichtet zum vorzüglichften 
Zuaeile gegenfeltiger Unterflägung wider feindliche Angriffe. Die Mit 
glieder diefer Geſellſchaft trugen das fogemannte Haftel mit dem fi 
bernen Stern als Zeichen ihres Ordens. H. Wilhelm felbft trat in 
feinem eigenen und in feines Mündels Ramen diejer Geſellſchaft bei, 
uud übernahm auch die Verpflichtungen derſelben, und erklärte die 
feiben in feiner Urkunde (31. Jaänner 1406) mit Folgendem: Nach 
alter Sitte follen auch Finftig ſechs aus den Herren, NRittern umd 
Knechten dem Gofgerichte im der Landichranne heifiken. Ohne ge 
zichtlichen Ansſpruch darf Keiner feines Gutes eutſeßt werden. Strei⸗ 
tigleiten follen nicht durch Selbſthilfe, ſondern Durch gerichtliche Um 
kteeile abgethan werden. Wären die Gerichte zu faumfelig und würs 
Den Dadurch Fehden veraulaßt, fo mäflen fie acht Zage vor dem Aue 
bruche der Feindieligfeiten dem Gegner ehrbar angelündiges merden. 
Bird einer der Fehdeführenden von feinem Gegner gefangen, adex 
werden Schlöffer erobert, fo folleu dieſe und jene dem Herzoge übey⸗ 
liefert werden, weicher dann beide Parteien vor fein Gericht fordern 
und ihren. Streit geſeßlich euticheiden wird. Weigerte fi Jemand, 
Den Landesfürften für feinen obesflen Richter zu erkennen, der ſoll 
mit vereinigter Macht des Herzogs und Landesadels zum Gehorſam 
gezwangen werden. ntesibanen, welche ihren Grundherren entfliehen 
oder fih anderswo niederlaffen, müſſen auf vorausgegangene Zurück⸗ 
forderung ausgeliefert und vor Gericht geftellt werben. Wer ſich ah 
der deu Landesfürften, wider das Land nud desfelben Bewohner anf 
Iehuet, wird nach der Größe feines Verbrechens am. Leibe geflxafl. 
Wer die Güter des Anderen durch Feueranlegen befchädiget, mit dem 
wird man nach Landesrecht verfahren. 2). Ob Ddiefe heilſame Adelige 
verbindung auch in die Steiermark übergegangen, oder vom Landes⸗ 
herzog Wilhelm eingeführt worden fei, darüber beſteht zwar keine 
Urkunde mehr. Es kann jedoch kaum einem Zweifel unterliegen, weil 
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die verderblichen Folgen bes alten Fauſtrechtes, alle Zwiſte durch die 
Waffen und nicht durch die beſtehenden Richter gefeßlich entſcheiden 
zu laffen, und Privatkriege für eine Ehrenſache zum halten, in der 
Steiermark eben fo wie in allen benachbarten Provinzen umber dem 
Rundesfürften und dem befleren Theile des Adels:vor Wagen gelegen 
fein mußten. Am 15. Suli 1406 endete H. Wilhelm unvermuthet 
fein junges Leben finderlos an den Fölgen eined Sturzes vom 
Bferde. Geine Witwe Johanna eilte nach Renpel- heim. Damit 
war das Bündnig mit K. Wenzel gelöh, und auch dem MR. Sigis⸗ 
und alles weitere Mißtrauen benommen. Den beflehenden Bes 
tragen zu Kolge war der Mündel Wilhelms, H. Albrecht V., der 
natürliche Erbe des Landes Defterreich unter und ober der Enns, 
blieb jedoch noch unter weiterer Vormundſchaft. Zwiſchen den bew 
zoglichen Brüdern, H. Leopold IV., H. Erneſt dem Gifernen und 
H. Friedrich mit der leeren Taſche, handelte es fih num um diefe 
Vormundſchaft fowohl, als um weitere Theilung, oder Berwaltung 
der übrigen bſterreichiſchen Brüder. Offenbar ans Beſorgniß vor 
Anmaßungen und Streitigkeiten der herzoglichen Brüder erfannten 
Die vier Stände Oeſterreichs am 6. Auguft 14086 den jungen H. Ms 
Bert V. als rechtmäßigen Nachfolger in der Zandesregierung. Ueber 
Bormundfharft und Landesverwaltung mollten fie nad Stimmen⸗ 
mehrheit das Noͤthige feftflellen. Wirklich firitten ſich H. Eıneft und 
©. Leopold fogleih um die Bormundfihaft Aber H. Albrecht V.; ſte 
Hbertrugen aber den Landfländen die Vollmacht (2. Sept. 1406, Bien): 
Sie follten die Rißhelligkeiten und Forderungen, welche zwiſchen ihnen 
Höher obgewaltet, durch ihren Ausfpruch ausgleichen, einen der her⸗ 
zogligen Brüder zum Vormund ernennen, und ihm fein Einkommen 
und die Befngniffe feiner Gewalt in Verwefung des Landes beſtim⸗ 
men. Die Landflände übernaßmen willig die Vermittelung, und ent 
fgieden die Hauptpuntte, mit Ansnahme, daß file es den Merzogen 
Leopold und Erneft anheimflellten, zu beſtimmen, wer von beiden bie 
Vormundſchaft übernehmen folle. Aus Diefer Entſcheidungsurkunde 
(12. Sept. 1406) entnehmen wir folgende, die Steiermarf betreffende 
Punkte: „Der Berzog, welchem die Steiermark zu feinem Antheil 

„zufullt, foll feinen Wohnſitz zu Graͤtz anfichlagen, und das Land, 
„Reufladt und Neukirchen ausgenommen, mit voller Gewalt Aber 
„geiſtliche und weltliche Lehen regieren bis kumftigen Georgitag ber 
„vier Sabre, fo lange nemlich die Vormundſchaft des anderen Het 
„3098 über Defterreich dauert. Mauthen, Zoͤlle, Straßen und Nieder 
„lagen der Waaren bleiben in dem Zuſtande, weldden die Tieitanne- 
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„urkunden der Ränder beflimmen. Lente, welche widerrechtliche Feh⸗ 
„nen anzetteln, dürfen im den Ländern der Herzoge nicht gebufdet 
„werden. Wären dergleichen Unruhſtifter zu mächtig, oder fänden 
‚ne einen .fo wichtigen Beiftand, das fle dem Landesfürften fest 
„gefthelich würden; fo foll Diefem der andere Herzog: zu Hilfe eilen, 
„wenn er dazu aufgefordert wird. Für Die Drei herzoglichen Brüder 
„werden. drei Nefidenzen nit ihren. Sänderantheilen beftimmt: Lats 
„bad mit Käenten, Rrain, Trieſt, Portenau mit den Diftriften auf 
„dem Karſt und in Iſterreich; Grätz mit Steiermark; endlich Tirel 
„mit dem Land an der Etſch und dem Innthale. Alle Erträgniffe 
„gehören ben Brüdern zu gleichen Theilen. Der Aeltefte unter ihnen 
„hat das Borvecht, zuerft feine Refidenz mit dem dazu gehörigen Bande 
„ih auswählen; danı folgen die zwei anderen Brüder nach ihrem 
„Alter. Im Befige diefer ihnen ausgezeichneten Länder bleiben fie 
„wach dem Ende der Bermundfchaft über den jungen Albrecht noch 
„wei Jahre, während welcher fie eine brüderliche, gleiche Länder 
„theilung unter einander feftfepen follen.” !) - 

Auf die Bormundſchaft hatte H. Leopold, als der Weitefle unter 
allen Bermandten, ohne Zweifel den erften und gegrünbeteflen Anſpruch. 
Mr that daher den Ständen ſogleich in zwei Urkunden, vom 14. und 
16. September 1406, Folgendes-kund: Da kein Vormund von ihnen 
ernaunt worden, fo babe er: fich mit feinem Bruder Erneft dahin ver⸗ 
glichen, dag dieſer anf die Bormundfchaft verzichtet und biefeibe ihm 
Werloften Gabe. Wenn die Zeitfriſt der Vormundſchaft zu Ende geht, 
ſe verbinde er fi, feinem Bruder Exneft die freie Wahl zu laffen, 
os er Tirol, daB Land an der Erich mit dem Innthale, oder den 
Sy zu Saibach mit Kärnten, Krain, Trieſt und Bortenan mit den 
Gern auf dem Karſt zu feinem Amderantheile nehmen wolle. Rinmt 
VDeneſt während Leopolds :Bormundfihaft feinen Sig zu Gräy nett 
der Barweheng der Steiermark, fo müſſe er Kärnten, Krain, Trieſt 
md. Portenau nebſt den Bekkungen auf dem Karſt abtreten, Broche 
Leopold fein gegebene® Wort, fo ertheile er den Unterthanen des 
Landes, welches ſich Erneſt erwählen wird, fihen vorhinein die Der 
fugniß, fi ihm, Xeopolden, ungeahndet zu widerſetzen. Zugleich vers 
Meicht Beopoid, während feiner Verweſung der genannten Länder feine 
Sehen zu ertheilen. Innerhalb der nächften zwei Jahre merden bie 
drei Brüder ihre Länder theilen, bis dahin aber dia Einfünfte der⸗ 
felbene meit ‚einander beziehen, und lein Schloß, seine Feſtumz der 
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Stadt ohne ihre gemeinfame Bewilligung verpfänden oder verkaufen. ') 
Abgefehen davon, dag bei dieſen Vorgängen der dritte Bruber, Friedrich 
mit der leeren Zafche, faft gänzlich befeitiget wurde, und daher bie 
Hitterften Klagen dagegen erhob, fo wurden die Herzoge Leopold und 
Erneſt felbft ſehr Bald ihren mündlichen und fchriftlicden Beläbniffen 
unteen, traten feindlich gegen einander auf, und bereiteten ihren Län- 
dern Jammer und Elend. Als zu Ende September 1406 die Witwe 
des H. Wilhelms das ihr nun verhagte Deflerreich verlaſſen und die 
Rüdreife nach Neapel angetreten hatte, wollte anch 9. Erneſt nicht 
fänger mehr in Wien verweilen, fondern fi mit ſeiner Gemahlin 
nach der Steiermark verfügen und in Bleiburg feinen Wohnftg auf- 
flagen.2) Auf der Reife dahin kam er vor Neufladt an;. aber die 
Bürger weigerten fi, ihn einzulaffen und innerhalb ihrer Mauern 
zu beherbergen. Sie wollten dadurch ihre Abneigung gegen ihn umd 
zugleich ihre Anhänglichkeit an H. Leopold fund thun, wie wohl es noch 
nicht ausgemacht war, zu welchem Gebiete der Herzoge die Stadt ge 
hören follte. Der beleidigte Erneft konnte zwar biefen rohen Frevel 
auf der Stelle nicht rächen; aber im folgenden Jahre wollte er die Bürger 
die an ihm verübte Unbild ſchwer hüßen laſſen. Es wurde jedo Bew 
föhnung and Vergebung vermittels Dennoch mußten fie Durch adeliche 
Raubritter, Anhänger des H. Erneſt, noch längere Zeit hindurch große 
Berlufte erleiden. Auf feinem Schloffe Kapfenberg Inuerte der Herr von 
Hofkirchen den reifenden Kaufleuten auf, und der Herr auf Liechteneck tm 
Mürzthale that das Gleiche. Diefer jedoch wurde gefänglich nach Wien 
gebracht, abgeurtheilt und auf dem hohen Markte enthauptet, webei ein 
Fleiſchhauer, den man auf einer Mordthat ertappt hatte, Die Stelle eines 
Scharfrichters vertreten mußte. Deffenungenchtet blieb H. Erneſt wit 
Reopolden noch in Freundſchaft, und untesflägte mit 640 ſteieriſchen 
Spießen und Armbeufifchügen unter Auführung des Erneſt von Lobmintg 
nur Baspar Saureder den Zug gegen die mähriichen Räuber, inSbeſon⸗ 
dere gegen Johann Sokol von Lamberg, im Lande jenfeits Der Donau. 9) 


1) Siehe über Alles aud Kurz ibid. 31-43. Dafi die drei herzoglichen Bo: 
der je en fon die Provinzen ihres väterlichen Erbes unter fich getheilt, und 
Leopold die ne in Schwaben, Elfaß, Burgau, Brelögau, Ergau und 
am Mbein und im Elſaß; ri aber Tirol, Ernen die Stelermark, Kärnten 
und Krain zu Ihrem Antbeif erhalten haben, widerſpricht den angeführten 
urfundlihen Verhandlungen. 
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„venerumst.“ 





io Will IN 9. 1878-1487, 37 


Am 8. März 1403 ſtarb Kaiſer BVajazeth und am 10. Juli 1404 fein 
Rachfolger Timur. Das osmanniſche Reich, durch die Mongolen ange⸗ 
griffen, zerftel nun wieder durch die Uneinigkeit und Kriege der Söhne 
Bajazeths, Iſa, Mufa und Mohammed. K. Sigismund z0g mit einem 
Heere nach Bosnien, wo Oftoja und Twartko Schura um die Oberherr- 
ſchaft Fämpften. 3. 1406. Der letztere ſoll fich vorzüglich an die Os⸗ 
mannen angeſchloſſen, dadurch behauptet und die linternehmung des 
K. Ladisfaus begünſtiget Haben. Twartko Schura ward gefangen und 
nad) Dfen gebracht, wo er der Verbindung mit K. Ladislaus entfagen 
mußte. Bosnien ward getheilt, Das nördliche mit Ungarn vereinigt, 
das weftliche zu Kroatien gefügt, worüber Graf Hermann von Eili Banus 
wer; das öſtliche an Servien abgetreten, das füdliche dem Fürſten 
Oſtoja überlaffen. Die Türken thaten, vorzüglich Durch Bajazeths Altes 
fin Sohn, Soliman, der in Adrianopel vefidicte, Steefjüge bis Krain 
bin. 1) — 
Rad dem Urtheilsfpruche der Stände und dem J. 

Bertrage der Brüder zu Folge war nun dem H. Leopold Sc pen, uns 
die Vormundſchaft and die Verwaltung von Oeſter⸗ dreh —— 
reich, und dem H. Erneſt die Steiermark zu Theil — 

- geworden. Nachdem aber, um alle anderen gegenſeitigen Forderungen 
und Anfprüche auszugleichen, Die Bermittelung der Landflände nicht Hin» 
teichte, fo ermählten die Herſoge den Grafen Hermann von Eilli den 
Yelteren zum Schiedsrichter, welcher unter fehriftlicher Vollmacht ihte 
gegenfeitigen Werderungen und Zwiſte durch ein Endurtheil, dem fle in 
feinem Punkte widerfprechen würden, entſcheiden follte (21. und 29. 
Februar 1407).2) Rachdem H. Erneft?) am 11. Kebruar 1407 zu 
Graͤtz noch die Bündnißurkunde für das Hochftift Salzburg, die Ber 
Yältniffe fo wie alle feine Vorfahren gegen die Metropolitankirche zum 
bewahren, geflegelt hatte, begab er fich mit dem Grafen Hermann von 
Cilli nach Neuftadt zu H. Leopold. Graf Hermann entfhied nun über 
alle Punkte und Korderungen in zwei Diplonen (Neuftadt, 23. Februar 
1407) 4), worin fi unter Anderem auch feftgefept findet: daß ale Ur⸗ 
Sauden, welche die Steiermark betreffen, in der Sakriſtei audgefchieden 
und dem H. Erneft überantwortet werden follen; daß Neuftadt und Neun⸗ 


a 


1) Sammer I. p. 348. 

9 K. K. Bub. Arc. 

) Ebendorfer p. 814. „Ernestus, Princeps ad militarla opera exercitatus, 
„seintillantibus oculis licet en facle, valldus corpore et gratiosus 
„afatu.“ 

YR. 8. Sub. Arch. 
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fichen von jegt an bis kommenden Georgitag und dann noch zwei Jahre 
uach einander dem D. Leopold, die folgenden zwei Jahre dann dem 9. 
Erneſt gehören; alddann bleibt es bei den alten Derträgen, die hierüber 
errichtet worden find. — Hierauf begaben fich Die Herzoge nach Wien. 
Dort fiegelten fie am 28. Februar den Derpfändungsbrief der Grafſchaft 
Mitterburg in Krain, der Eaftelle Piremont und Frain in Iſtrien, der 
Burgen Obexrſtein und Görtſchach in Krain, der Stadt Windifchgräg 
und der Veſte Marenberg in Steiermark und der Burgen Wechfenberg, 
Dtterfee, Puchheim, Seigenburg, Frankenburg, der Grafichaft Peilen- 
ftein, der Veſte und Herrfchaft Pernftein und des Marktes Weilersdorf, 
auf 28 Jahre um die Geldfumme von 32,000 Goldgulden. ) Am 5. 
März 1407 geftattete H. Leopold den Bürgern zu Enns, wäljche Weine 
über Zeiring und den RottenmannersZauern herbei zu bringen. ) Im 
April war H. Ernefl wieder in Steiermarl. Zu Gräg am 20. April 
1407 belehnte er den Otto Dorner mit einem Haufe zu Radkersburg in 
der Dreilinggaffe, mit 5 Quben zu Leugendorf, mit Bergrechten am Eſel⸗ 
berg und Herzogberg, mit einem Hofe bei Slabatinzen ſammt Grund⸗ 
ftüden dafelbft, mit zwei Huben und einer Hofftatt, zum Dornoch ger 
. nannt, mit dem Dererbungsrechte auf deffen Töchter. Schon am 14. 
Jänner 1407 batte Dietmar von der Gail im Streite mit Hanns und . 
Ortolf, Brüdern von Zeuffenbach, wegen des hinterlaffenen Vermögens 
Leos von der Gail3) auf den Ausfpruch des H. Erneft und feiner Räthe 
kompromittirt; am 22. April in Gräg übertrugen ihm auch die Brüder 
Wolfram und Hanns von Spangftein 4) die Enticheidung ihres Streites 
unter einander. Zugleich entichied er auch einen langwierigen Streit 
zwiſchen Otto von Perchach und dem Abt Ulrich von St. Lambrecht. 
Am 9. Mai zu Wien hatte H. Leopold den Jakob von Stubenberg 
mit zwei Huben und einer Mühle bei Weiſach näͤchſt Krainburg bes 
lehnt.) Die Verhandlungen in Neuftadt befiegelten hierauf die her⸗ 
zoglichen Brüder Leopold und Erneft durch einen neuen Einigung 
brief zu Wien am 2. Juni 1407, worin fie bei ihren fürftlichen Würden 
und Ghren gelobten: „Daß einer dem anderen gleich, recht und brüder- 
„lich thun fol in allen ihren Sachen und Händeln, und dag fie nicht 
„wider einander fein, noch thun folen noch wollen auf Leine Weife ohne 
„alle Gefährde; fondern in allen ihren Sachen und Rothdürften mit 





) A. K. Gub. Ark. Hoheneck M. 891. 
2) Urkunde von Enns. 

2) K. K. Gub. Arch. 

RK. Gub. Arch. 
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„ib und Gut und mit aller_ifrer Macht bei einander brüderlich, ein⸗ 
„heilig und freundlich beftehen und bleiben, und einander nicht (affen, 
„Sondern brüderlich gehen und geholfen fein follen wider allermennigs 
„ld, Riemand ausgenommen.e Und was unfer jeglihem Sache und 
„Handel if, das foll Ein Ding fein; alfo, mas einen betsifft, das fol 
„auch den anderen angehen ohne Gefährde, ausgenommen unfern Lieben 
„Better H. Albrecht; gegen den follen wir allezeit thun, was wir ihm 
„wohl pflichtig und gebunden find.“ Diefer brüderlichen Einigkeit ger 
mäß werden fie das Wohl ihrer Länder mit ſteter Rüdficht auf das ges 
meinfame Befte ihres herzoglichen Stammhauſes zu befördern trachten, 
ohne einander an Gerechtfamen, Landen, Leuten und Erträgniffen zu 
kraͤnken und zu beſchweren. Entflände über irgend einen Gegenſtand 
dennoch ein Streit, fo fol der Betheiligte den Bruder mahnen, einer 
Ausgleichung Statt zu geben; und ein jeder von ihnen wird vier feiner 
Rätbe an einen gefälligen Ort abfenden, damit fie defle unparteiifcher 
die Säche unterfuchen und ein gerechtes Urtheil fällen fönnen. Würden 
fich die acht Räthe durchaus nicht Bereinigen, fo follen fie einen frommen 
ehrbaren Mann erwählen und ihren Sigungen beimohnen laffen, damit 
der Streit durch ungleiche Stimmen entjchieden werde. Der Ausſpruch, 
welcher dann erfolgt, Hat für Die Herzoge vwerbindende Kraft. Zum 
Unterpfande der treuen Erfüllung Diefes brüderlichen Vertrages haben 
die Herzoge Kolgendes feftgefegt: Wenn einer von ihnen nach gefchehener 
Mahnung feine Räthe innerhalb 14 Zagen nicht abfenden würde, fo 
follen die genannten Burggrafen und Städte fo lange aufhören, ihrem 
Landesfürften gehorfam zu fein, bis er feine Räthe zur Beratung fehickt, 
und ihren Ausfpruch vollfommen erfület. H. Leopold beftimmte für 
diefen Fall den Burggrafen von Göſting und feine färntnerifchen Städte 
St. Veit, VBölfermarkt und Klagenfurt; H. Erneft die Burggrafen zu 
Stüchſenſtein und Schwabdorf und feine fleiermärkifchen Städte Leoben 
und Marburg. Die Burggrafen und Städte mußten ſchwören, diefen 
Billen ihres Landesfürten genau zu erfüllen. Alle früheren ſchieds⸗ 
tichterlichen Ausſprüche und Berträge follen in voller Kraft erhalten 
werden. Ungeachtet nun bei diefem Allen wieder H. Kriedrich in Zirol 
nicht im Geringften berüdfichtiget worden war, fo erhob fich doch jetzt 
auf einmal 9. Erneſt als deffen Befchüger, und ſchloß mit ihm, 12. Aus 
gufi 1407, zu Innsbruck ein Bündnig, „bei ihm brüderlich und getreulich 
„auszubarren, und ihm in allen Dingen, die ihn gegenwärtig oder künftig 
„betreffen können, gegen Alle mit Rath und That beizuftehen und ihn 
„auch ſelbſt gegen den H. Leopold (der fonft ausgenommen wurde), mit 
„Rath und Beiftand zu unterflügen, damit er an feinem brüderlichen 
7* 
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„Antheile nicht verkürzt werde.” H. Erneft hatte damals in Innsbruck 
feine Näthe bei ſich, als: Georg von Puechheim, Hofmeilter, Kaspar 
von Starhemberg, Leopold von Edardsau, Leopold von Stilelberg, Kam⸗ 
mermeifter, Friedrih von Fladnitz und andere. !) Das ungemeflene 
Vertrauen, welches 9. Leopold auf feinen Kanzler, Liebling, fhlechten 
Feldherrn und verdächtigen Rathgeber, Bifchof Berthold von Freifingen, 
febte, und die Sage, Erfterer wolle den jungen Albrecht von der Nach» 
folge in der Regierung verdrängen und fich felbft zum Landesfürften in 
Defterreich aufmerfen, Hatten nicht nur in Oefterreich Hohen Mißmuth 
verbreitet, fondern auch in H. Erneft Verdacht erregt. Er kam aus der 
Steiermark plögli nah Wien. Eine geheim vorbereitete Empörung 
brach aus; H. Leopold flüchtete nach Neuftadt, und fündigte feinem Brus 
der Erneft, allen Edelherren feines Anhanges und der Stadt Wien den 
Krieg an. H. Exrneft Hatte fih eigenmäcdhtig zum Bormund Albrechts 
erklärt, und ſchloß gegen feinen Bruder ein feſtes Bündniß zu Angriff 
und Vertheidigung mit Bifchof Georg von Paffau, Friedrich und Rein- 
precht von Wallfee, mit dem Grafen Hermann von Eilli, dem Grafen 
Friedrich von Ortenburg, mit dem Erzbifchofe Eberhard von Salzburg, 
mit X. Sigisinund von Ungarn und 9. Heinrich von Baiern, um die 
Nechte des jungen Herzogs zu fehügen (25. November und 6. Dezember 
1407). 2). Iept brach ein gräuelvoller Bürgerkrieg aus, melcher das 
Lund auf dem linfen Donauufer und die Etadt Wien mit Mord, Raub, 
Brand und Hintichtungen erfüllte. Da der ungemein firenge Winter 
dem viebifchen Wüthen beider Parteien einigermaßen Einhalt that, wurde 
non wohlmollenden Räthen eine VBerfühnung der feindlichen Brüder und 
ein Frieden am 14. Zänner 1408 zu Korneubnrg vermi:telt, werin Alles, 
was Die Herzoge in Briefen einander zugefagt hatten, feierlichft bes 
ftätiget und dem 9. Zeopold allein die Vormundſchaft zuerkannt wurde. 
H. Leopold und H. Erneft verweilten‘dann noch einige Wochen in Wien. 
Ende Februar begab fi) dann H. Leopold nach Neuftadt und H. Erneſt 
nah Gräp.3) Früher noch, am 31. Jänner und 1. Februar 1408, 
hatte fih 9. Leopold mit H. Exrneft wegen einer befonderen Schuld von 
8848 Gulden dahin verglichen, daß H. Erneſt diejelbe bis Lünftigen 
Georgitag zahlen oder ihm die Veſte und Herrfchaft Göſting, fo mie fte 
die Wehinger inne gehabt hätten, in Pfandbeftg abtreten foll, in welchem 
Falle Dann auch der Pfleger auf Göſting, Kaspar der Sawrer, ihm Ge⸗ 


1) Kurz. Ibid. p. 77— 78. 
2) Kurz. Albrecht IT. 286. Beilage X. 
9) Ebendorfer p. 831—884. Rauch III. 468. Kurz ibld. 77— 983. 
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borfam zu ſchwoͤren Hätte!) Auch für dieSumme von 10,674 Gulden, . 
welche H. Erneft dem H. Albert IV. geliehen Hatte, mußte fih 9. Leo» 
pold mit ihm vertragen. Die Rückzahlung ward am 4. März; 1407 
auf Michaelis feftgefeht und dafür Stadt und Herrſchaft Steier ver- 
pfändet. H. Leopold hielt nun diefen Termin nicht zu, und fo wurde 
die Stadt Steier übergeben, und die Bürger ſchwuren H. Exrneft Huld 
und Treue, 

Aus dieſer Zeit befagen Urkunden über einzelne Vorgänge in 
Steiermark Folgendes: Am 6. November gab Bifchof Friedrich von 
Sedau mit Zuftimmung des Erzbifchofes Eberhard II. von Salzburg die 
Erlaubnig des Pfründentaufches von Judenburg und St. Peter bei Zur 
denburg zwifchen den Pfarrern Wolfgang und Peter, deffen VBollführung 
er dem Vikär zu Weißkirchen überting. 2) Propft Ulrich zu Sedau er 
faufte für fein Stift auf Wiederfauf um 975 Pfund Wiener-Pfennige 
von Diepold dem Kellermeifter, feiner Frau Helena, Tochter Ottos des 
Reiffenfleiners, und von Elsbeth, Tochter des Georg von Reiffenftein, 
zahlreiche Güter, Huben, Höfe und Grundſtücke zu Berchach, im ſchwarzen 
Holz, Hohenberg, Oberndorf, Schäufling, Pürbach, Enzendorf, Neuhofen, 
Ripendorf, Gaffeldorf, Prank, Bijchoffeld’und in der Sail. Den Kauf 
brief feftigten mit ihren Sigillen: Barbara, Tochter. Georgs von Reiffens 
flein, Erneft von Lobming, Pilgeim von Prank und Moriz Welzer. 3) 
Am 2. April 1407 verkaufte Hanns Lacher, Bürger zu Gräg, dem Stifte 
St. Lambrecht ein Haus an dem Markt, wovon man zu Grundrecht diente 
in die herzogliche Kammer 70 Pfennige und als gewöhnliche Steuer 12 
Piennige. Martin Unkel, Stadtrichter, und Friedrich Hertenfelder, 
Bürger zu Gräg, fiegelten den Brief.) Am 12.März 1407 übergaben 
Förg und Sophia von Stein abermals dem Stifte Rein zur Befferung 
ihrer lebenslänglichen Pfründe mehrere Güter in der Laffinger Pfarre 
des Ennsthales, im Steinmwerd bei der Scheiben, zu Froyach und am 
Nettelberge. 5) Durch Kauf erwarb das-Chorherrenftift zu Stainz 6 
Huben, 7 Hofllätten, einen Hof und Bergpfennigengült zu Gundersdorf 
bei Stainz, zu Pürkach, Haßlach, Hof und am Afangberge (21. Dezem» 
ber 1407).6) Den Karthäufern in Geyrach heftätigte Graf Hermann 
von Eilli die Gerichtsimmunität ihrer Unthanen am 20. Juni 1407. 7) 


1 K. K. Eub. Arc. 

NK. K. Gub. Reg. 

) Seckauer⸗Saalbuch. 

4) Et, Lambrechter⸗Saalbuch. 
5) Reiner⸗Urkunden. 

%) Stainzer⸗Saalbuch. 
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Am Monate Juli 1407 Hierauf gründete Graf Hermann II. im Zhale 
Pletriach oder Neuftift in der windifchen Mark ein neues Karthäuſer⸗ 
Flofter, zum Throne der Heiligften Dreifaltigkeit zugenannt, wo ehedem 
das Schlog Sicherſtein geftanden Hatte. Im Stifibriefe vom Jahre 
1412 unterzeichneten fich ald Zeugen: Ritter Sigismund von Neuhaus, 
Georg von Silberberg, Koyrad Färber, Hofmeifter der Grafen von Eilli, 
Poppo von Weitenftein, Friedrich von Linde und Ludwig Sache. Im 
Jahre 1414 erließ Graf Hermann II, einen neuen Beftätigungsbrief der 
ganzen Etiftung. 1) Friedrid von Hannau und Görig von Hannau, 
fein Better, ftifteten am 23. Augufl 1407 zwei ewige Meffen im Klofter 
der Rarmelitter in Voitsberg, wobei den Stiftöbrief fiegelten: Martin 
von Bärneck und Hanns von Hollneck. Am 21. März 1407 erhielt Abt 
Sarmid von Admont vom Papfte Gregor XII. den Auftrag, die Sache 
Heinrichs Zimmermann, deffen Befigungen und Fahrniſſe von mehreren 
falzburgijchen Landesbewohnern in Anfprud genommen worden waren, 
fo daß er außer Stande war, fein Gelübde einer Kreuzfahrt zu Löfen, 
ſtrenge zu unterfuchen und das gefüllte Urtheil auch mit Kirchenftrafen 
in Ausführung zu bringen. 2) Kunigunde, die Witwe Wolfgangs von 
Leffach, fpendete dem Stifte Mmont ihren Hof zu Mainhardedorf, und 
Konrad Lichtner, Bürger zu Murau, und ihr Oheim, Andr& von Payr⸗ 
dorf, flegelten im Jahre 1407 den Schenfung@brief.?) Von Sigismund 
Stadler erfaufte Abt Hartnid den falzburgifchen Lehenwohnzehent auf eis 
nigen admontifchen Höfen zu St. Benedikten bei Knittelfeld und am 
Moos unter Pranf, unter Zeugenſchaft und Sigill Martins Unkel, Stadt 
richters zu Gräg, am 4. Mai 1407.% Peter Sieg! ſchenkte ebenfalls 
an Admont feinen Weingarten bei Dürrenftein in Unteröfterreich, wobel 
am 20. Juni 1407 Zeugen waren: Stefan der Kaplan und Hanns 
GSreinftorfer, Burggraf zu Ziernflein.d) Bon feinem Burggrafen auf 
Gallenftein, Otto Zrientner, erfaufte Abt Hartnid zu Admont eine 
freie Schwaige am Stulberge in der Noppenberger Pfarre um 42 Pfd. 
Pfennige (12. März 1407).6) Zur Kapelle im Admonterhofe in Gräp 
ftiftete Hauns Streicher, Ladenbürger zu Gräg, mit Haus und Garten 
im Sad jährlich fünf Pfunde Unſchlitt.) Den Amthof und die Bew 


I) Caesar III. 881— 844. 
2) Urkunde D. 8. 
s) Urkunde R. 9. 
4) Urkunde O. 15. 
5) Urkunde Q. 48. 
6 Urkunde C. 52. 
N Urkunde V. 2. 





bis Sriebri IV, J. 1873-1487. 103 


waltung admontifcher Güter in der Oneiau in Kärnten übergab in dies 
fen Jahre Abt Hartnid dem Eberhard von Geuffach und deffen Erben 
gegen jährliche Leiftung von 170 Boldgulden und einem Saume Rainval 
Zrieftiner Wein. !) Am 1. November 1407 verkaufte Alrich von Reis 
henegg, Landſchreiber in Steier, Garten und Grundflüde zu Auffee dem 
Spitale daſelbſt, fo wie er fle von Heinsich Froſch erlauft Hatte. 

Ein Beweis, dag auch in Steiermark während — 
des Bruderzwiſtes der Herzoge das zügellofe Fauft- Urkunden. 
tet und det Parteihaß fich erhoben hatte, findet ſich am ara an 
an den Brüdern Friedrich, Truchfäß vorm Emmerberg, — 
und deſſen Bruder Dietegen. Sie hatten es gewagt, nicht nur Anfall 
und Raub zu begehen, ſondern ſogar das Geleit H. Erneſt ſelbſt zu über⸗ 
fallen. Schnell jedoch traf ſie ſeine Rache. Er erſtuͤrmte und nahm 
ihnen ihre Veſten Klech, Halbenrain und Bertholdſtein. Auf ihre des 
müthige Unterwerfung und beſchworene Urfehde (1. März 1408) ſetzte 
ex fie wieder gnädig ein.2) Ebenfo handelte H. Erneſt auch gegen die 
mit den Emsmerbergern verbündeten Brüder, Sigismund und Hanns 
von Rolfsau.3) Am 13. Jänner 1408 befand ſich H. Erneſt zu Klofter- 
neuburg, und erließ einen Befehl an feinen Landeshauptmann in Steier- 
mark, Friedrich von Fladnig, die Güter und Rechte des Domcapitels zu 
Gurk dei der Mur ober Murau gegen die Anfprüche und Uebergriffe des 
Andrä von Teuffenbach zu beſchützen. Um das Felt Maria Empfängnig 
war H. Erneft in der oberen Steiermark, und am 10. März zu Rotten» 
mann im Paltenthale, wo er auf Bitten des Abtes Hartnid alle Rechte 
und Freiheiten nach den alten Handveften des Stiftes Admont beftätigte. 4) 
Im uni 1408 war H. Erneft wieder in Wien. Am 22. Juni dafelbfi 
ertheilte er dem Sigismund Maurbed die geflegelte Erlaubniß, feine 
fandesfürftlichen Lehen, eine Mühle zu Mitterdorf an der Mürz, zwei Höfe 
zu Luntſchaun, zwei Güter am Kindthalerbache, einen Hof zu Kindthal, 
Güter im Schlag und in der Veitſch, Getreidezehente am Aichenberge 
bei Gotſchach, am Genz, zu Malerften und die Fiſchweide in der Freßniß 
zu verpfänden.) Zu Gräg am Donnerftag nach Jakobi 1408 flegelte 
9. Erneft Die Urkunde, dag Mariazell ein Markt genannt werden und 
alle Rechte des Marktes Kindberg genießen folle. Am 25. September 
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befand er ſich in Stadt Steier, und beſtaͤtigte alle Handveſten dieſer 
Stadt. Die Brüder Hanns und Heinrich von Liechtenftein zu Nikols⸗ 
burg waren mit Hanns von Stubenberg ſeit lange im Streite, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung beide zu Wien am 18. Juli 1408 auf Herzog Leopold über⸗ 
trugen. 1) Das Stift St. Lambrecht erkaufte am 11. November 1408 
non Erneft Fceifinger ein Haus in der Kainach und am 29. Juni 1409 
Zehenten in Hirfhe von Jörg von Hannau, wobei als Briefesftegler 
erfehienen: Ritter Hanns Hollneder und Wolfgang von Hannau.?) Dem 
Stifte zu Stainz verkaufte am 9. September 1408 Jakob, Bürger zu 
Voitsberg, mehrere Güter zu Güffendorf, 5 Hofſtätten, 2 Höfe und Berg⸗ 
rechte in der Stefaner und Mooskirchner Pfarre.3) Am 12. Mai 1408 
au für feine Gemahlin Agnes einen ewigen Jahr 
u Mährenberg für 10 Pricfter mit 72 Pfunden 
tovember 1408 verordnete Kolman Mülbanger, 
m und Domberr zu Paſſau, daß jene vier Pfunde 
yon Reicheneck, Landfchreiber in Steter und Pfleger 
ialficche der Zraunkischner Pfarre gegeben hatte, 
nun zur Stiftung einer ewigen Wochenmeffe an das Spital zu Aufiee 
gegeben werden follen. 5) 

Eberhard II, Erzbiſchof von Salzburg, war in dem Jahre 1408 
nach Steiermark gekommen. Am 2, April hatte er dem Chriſtof von 
Hollneck mehrere Kleinedien, goldene Ringe, Silbergürteln u. dgl., welche 
der Bruder des Erzbifchofes den Juden in Marburg verfegt und jener 
an fich gelöft Hatte, ganz als Eigentum überlaffen. Am 26. Mai ew 
faufte er an das Erzſtift eine Lehenmühle in der Dede bei Neumarkt als 
Eigengut von Friedrich Pogner, Bürger zu Neumarft.6) Zu Ende Of 
tober befand fich der Oberhirt zu Rann, und fertigte für feine Kammer⸗ 
ftädte Rann und Lichtenwald am Allerheiligen » Abend 1408 folgende 

8: Der Vicedom von Leibnig Hat in Lichtenwald Gericht 
it unbeftechlich zu fchaffen. Wer fich nach Lichtenwald flüchtet 
18 Erzitift nichts verbrochen hat, genießt dort 14 Tage Zu- 
icherheit; nach 14 Zagen mag er fih auf eigene Gefahr 
mo er wil. Am Kirch⸗ und Markttage zu MariasHimmels 
n alle Herzufahrenden 8 Tage vorher und nachher die ges 
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wöhntiche Marktfreiheit. Ale, Edle und Unedle in Rann, haben da- 
ſelbſt vor dem Marktrichter Necht zu nehmen über Dinge innerhalb des 
Burgfriedens, felbft anch der Burggraf zu Oberlichtenwald. Im Streite 
zwifchen Bürger und Auffenmann muß diefer mit einem Auffenmann und 
einem Bürger ald Zeugen und Bewährsmännern vor dem Marktrichter 
erſcheinen und mit demſelben Me Sache befchwören. Wenn Jemand ges 
gen einen Bürger zu Lichtenmald etwas zu fprechen hat, fo haben Edle, 
Bürger und Bauern am @erichtötage, wie es Marktrecht ift, Die Sache 
vorzubringen. Belchädiget oder verwundet ein Mann den anderen, doch 
fo, dag er ‚wieder geneft, und. erbietet fi der Thäter zur Genng- 
thuung vor Gericht nach Necht, fo darf auf ihn und auf feine Habe nicht 
gegriffen werden. Auch die Töchter in Lichtenwald follen mit den Söhnen 
gleiches Exbrecht haben. Wer feine Habe, im Kriege oder im Frieden, 
zu Lichtenwald Bat, iſt ſicher; jedoch bat er dem Markte davon die gehör 
rige Gülte zu leiften. Die Fifcher dafelbft haben freies Fifchrecht und 
freien Fiſchverkauf. Wer in Lichtenwald nicht Burgrecht bat, darf darin 
auch nicht ausſchaͤnken nach dem Pfennigwerthmaß, fondern nur Eimer⸗ 
weis und in ganzen Fäffern. Aller Befig, Gut und Erbe in Lichten- 
wald kann Burgfriedgefeffenen verfeßt, verkauft: oder zu Seelgeräthe ge 
ſchafft werden, jedoch nicht an einen Fremden. Die Liechtenwalder ges 
niegen für fih und ihre Sachen Mauth⸗ und Zollfreiheit in allen falze 
burgifchen Städten und Märkten, welche dergleichen Kreiheiten entgegen 
genießen. Beun ein Auffenmann, Edler oder Unedler, einem Lichten» 
walder etwas fchuldet, und er fömmt in den Markt, fo mag er ergriffen 
und aufgehalten werden, bis er vor dem Marktgerichte zu Recht und Ger 
ungehuung geflanden iſt. Begeht ein Lichtenwalder einen Zodfchlag, fo 
mag er ihn bügen gegen den Vicedom, den Richter und Die Freunde des 
Todten, Damit er felbft mit dem Leben Davon komme, wie zu Pettau und 
Leibnitz Recht iſt. Wer. fich mit Hab und Gut in Lichtenwald nieder 
läßt, mag darin Burgrecht gewinnen und bleiben. !) 

Dem früheren Berlobnip gemäß, welches K. Sigismund im Jahre 
1401, nachdem er der Gefangenſchaft auf dem Schloſſe Siklos Tedig 
war, gefählofien, heirathete er im Jahre 1408 die Gräfin Barbara, zweite 
Tochter des älteren Grafen Hermann von Eilt, 2) feines getreuen Au⸗ 
haͤngers und Freundes in allen Zeiten und Gefahren; umd trat auf der 
einen Seite durch diefe Heirath mit den mächtigen Garas (Rikolaus 
Garn der Balatinus Hatte die ältere Schweſter der Barbara zur Ge⸗ 
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mahlin) in Berwandtichaft, und auf der anderen Seite mit dem K. Wla⸗ 
dislaus Yagello in Verbindung, da diefer in zweiter Ehe auch eine Gräfin 
von Eilli, die Anna, Tochter des Grafen Wilhelm, eines Vetters des 
obgenannten Grafen Hermann von Eilli, geheirathet hatte. 1) Die un⸗ 
garifchen Großen, welche bisher an der Leichtfertigen Lebensweiſe ihres 
Königs und feinen Ausjchweifungen nicyt geringen Anſtoß genommen, 
bofften nunmehr, daß derfelbe, Durch feine Tiebenswürdige, jugendliche 
Gattin gefeflelt, feinen anderen Neigungen entfagen und aufhören werde, 
Öffentliches Aergernig zu geben. Die Königin Barbara gebar auch fchon 
im folgenden Jahre (1409) dem Könige eine Tochter, weldhe den Namen 
Elifabeth erhielt und Durch den Herzog Hervoja von opalate ans der 
Taufe gehoben ward. 

Nachdem Sigismund feinen Schwiegervater, den Grafen Hermann 
von Cilli, mit vielen Gütern in Ungarn und Stebenbürgen befchenkt, 
zum Ban von Dalmatien, Kroatien, Slavonien erhoben und feinem 
Schwager, dem Palatinıs Nifolaus Gara, die Verwaltung des Bis⸗ 
thums Agram übertragen hatte, 2) fliftete er nach Beendigung des bos⸗ 
nifchen Feldzuges zur Belohnung der Dienfte feiner getreuen Reiches 
barone eine Art Brüderfchaft oder Gefellfchaft, die den Namen des 
Drabenordens führte. Dies gefhah bald nach feiner Bermädlung 
‚mit der Gräfin Barbara zu Ofen (Dezciuber 1408). Die Aufnahme 
in den Orden, der eigentlich die früher in Ungarn beftändenen Orden 
des h. Kreuzes und des goldenen Spornes vereinigte, verpflich- 
tete zum perfönlidhen Kampfe gegen die lingläubigen und die Feinde 
des Reiches, zur Aufrechthaltung des Friedens im Allgemeinen, zum Ge⸗ 
borfam und zur Treue gegen den König und zur Vertheidigung feines 
Thrones, der Königin und der Löniglichen Nachkommenſchaft, zur Auftecht⸗ 
haltung der Reichverfaflung und der alten Reichsgewohnheiten. Das 
Zeichen Diefer Verbrüderung war eine doppelte goldene Kette mit gol⸗ 
denem Kreuze, um das ſich ein Drache von Gold fehlang, mit der Ins 
ſchrift: O quam clemens et misericors est Deus! uud hinten: 
-Quam pius et justus! Jeder neue König follte das Zeichen dieſes 
Ordens zugleich mit der Krone annehmen, und mit dem Krönungss 
eide zugleich Die Geſetze des Ordens befchwören. Die Anzahl der 
eigentlichen Ordensritter, wozu nur ungatifche Reichsbarone gehörten, 
durfte 24 nicht überfleigen. Ste follen freien Zutritt zum König, Theil 
an den geheimen Staatöberatfungen, einen eigenen Gerichtöftand Haben 


i) Diugoss. hist. Pal. X. p. 166. 
9 Engel. Gef. v. ling. nad Urkunde II. 250. 
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bei Streitigkeiten unter fi, welche 5 Ordensritter entichieden und 
deren Spruch der König beflätigte. Damals gehörten dazu vorzüglich 
die duch K. Sigismund erft mächtig gewordenen Reichsbarone: die 
Grafen Hermann und Friedrich, Vater und Sohn, von Eili, der Bas 
latin Nifolaus Gara und fein Bruder Johann von Sara u. f. w. 
Die fleineren Infignien des Ordens, welche nur im dem Drachen bs 
ftanden, konnten Fremden wie Einheimifchen ohne beſtimmte Zahl 
vom Könige ertheilt werden. 1) 

Nah dem Friedensichluffe zu Korneuburg kam H. Exneft einer 
befonderen Beranlaffung wegen eilig wieder nach Wien. Sein Hof 
meifter, Stiedrich von Wallſee, wohnte und fchlief auf feinem Schloffe 
Wallſee in einem Zimmer, unter dem fich ein Gewölbe befand, in 
welchem viel Schiegpulver aufbewahrt wurde. Einer von feinem Haus 
gende warf eine glühende Schnuppe der. brennenden Kerze auf den 
Boden, wodurch fih das Pulver entzündete. Das Gewölbe flog ſammt 
dem Schlafzimmer Friedrich von Wallſee auf, und während die Haus- 
genoffen im eriten Schrecken eiligft entilohen, Tag der Unglüdliche 
hilflos unter Trümmern den Flammen Preis gegeben. Die Rettung 
fam zu fpät; er gab am dritten Tage feinen Geiſt auf. H. Erneft 
hatte von diefem Ereigniffe faum Nachricht erhalten, fo. eilte er. jos 
gleich nach Wien. 2) Dort begannen auch feinerfeits wieder neue Rei⸗ 
bungen zwifchen den beiden Herzoglichen Brüdern; der Korneuburger 
Friede, kaum zwei Monate alt, ſchien wie vergefien, indem 9. Crneſt 
immer wieder mit alten und neuen Forderungen und Anſprüchen ges 
gen feinen Bruder auftrat, wodurch auch die beiden Herzogen anhän- 
genden Parteien des höheren und niederen Adels neuerdings aufgeregt 
wurden. Befonders gewählte Deputixte aus den Ständen ber Herren, 
Ritter und Knechte, in Stein und Krems verfanmelt, vermittelten 
aber doch noch am 2. Juni 1408- Berföhnung und Frieden auf fols 
gende Hauptbedingung: „Die beiden Herzoge werden künftig brüder⸗ 
„lich und freundfchaftlich mit einander leben, werden fi) Liebe und 
„Treue erzeigen und ſich gegenfeitig unterftägen. Leopold wird feinen 
„Bruder Erneft feine Eingriffe thun in feine Rechte an Landen, Leu⸗ 
„ten, Ehren, Würden, Gefällen oder an feinem väterlichen Erbe; der⸗ 
„gleichen Verletzungen wird er auch feinem anderen geftatten, fondern 
„fie nach feinem Vermögen zu hindern und abzuflellen fuchen. Um 
„dieſes fein Berfprechen defto Leichter erfüllen und dem Bruder Beir 


i) Pray. Hist. Hung. Il. 198 etc. 
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„ftand Teiften zu können, foll und kann Erneft feinen Wohnfitz in Wien 
„aufichlagen, wo ihn Leopold fo behandeln wird, dag er des brüberlichen 
„Dankes ficher if. Die Summe, welche Leopold für feine Bormunde 
„ſchaft erhält, wird er mit feinem Bruder ganz gleich theilen und ebenfo 
„die Erträgniffe ihrer gemeinfchaftlichen Länder.” 1) Allein nicht Lange, 
“fo entzündete ein befonderes Ereignig die alte Feindſchaft der Brüder 
neuerdings. Dies Begebnig war der Streit zwifchen dem höheren und 
niederen Adel in Oefterreich um die Befugniß, dem Hofgerichte beizu- 
figen, welche die Ritter und Knechte von jeher gehabt zu Haben behaup- 
teten, die Grafen und Barone aber ihnen abfprachen. Erneſt hatte den 
größten Theil des höheren Adels, Leopold die meiften Ritter zu Anhän« 
gern. Die Enticheidung wurde den beiden Herzogen übertragen, wo 
dann 9. Erneſt im Sinne des höheren Adels entfchied, H. Leopold aber 
auf gerechter und auf hiſtoriſch erwieſener Thatfache fich fußend, das Recht 
des niederen Adels in Schup nahm. Bei dieſem Widerfpruche ent 
flammten fich die Fetndfeligkeiten der Herren gegen Die Ritter und der 
Ritter gegen die Herren in noch höherem Grade. H. Leopold zeigte 
unfürftliche Rachfucht, während fih H. Erneft in unglaublider Ber- 
blendung bemühte, die Flamme des inneren Krieges länger zu nähren 
und auözubreiten, und fogar den H. Heinrich von Baiern, mit dem er zu 
Eund am 27. September 1408 ein Bündnig gegen Leopold ſchloß, zu 
einer Kriegserflärung gegen legteren brachte. 2) Deflerreich wurde wies 
der der Schauplap der Gräuel des Bürgerkrieges, der Zummelplag von 
Räubern und Mördern. Ein Schiedsgericht aus den Ständen und der 
Ausipruch des föniglichen Obmannes K. Sigismunds von Ungarn gaben 
endlich dem jammererfüllten Lande den Frieden wieder. Nah Anord⸗ 
nung der Stände war H. Leopold Bormund des jungen Albrechts ges 
worden. In der Kolge famen er und H. Erneſt überein, daß fie beide 
mit einander die Vormundſchaft führen werden. Dieſes beftätigte nun 
8. Sigismund (Ofen, 13. März 1409) mit allen Beifägen und mit der 
befonderen Berpflichtung, daß fich beide Bormünder nach der urfprüng» 
lichen Borfchrift der Stände verhalten müſſen. „Die Stände müflen 
„jest den beiden Brüdern zugleih die Yuldigung leiften und ihnen 
„ſchwören. Lim den Gang der Gefchäfte nicht aufzuhalten, hat ein jeder 
„der beiden Vormünder die Gewalt, dasjenige für fich allein abzuthun, 
„was durch die Saumfeligleit des anderen unentfchleden bliebe.” Go 
hatte fi) der verheerende Sturm des Bürgerfrieges endlich gelegt, und 
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Rube Lehrte in das verwüſtete Land zurück. Erneſt und Leopold wohnten 
zwar jetst neben einander in der Burg zu Bien ohne auffallenden Zwiſt; 
aber getrennt blieben ihre Herzen auf immer, und mit Vergnügen ergriff 
ein jeder die Gelegenheit, den andern feine Abneigung fühlen zu laſſen. 
Leopold gewährte es Hohes Vergnügen, den Bruder durch Feindfelig- 
keiten gegen die Wiener zu fränfen, weil dieſe mit vieler Vorliebe Ern⸗ 
fiens Partei ergriffen und vertheidiget hatten. Erneſt lie feine Mißs 
gunft den Bruder dadurch vorzüglich empfinden, daß ihm alle Ausficht 
benommen wurde, je einmal einen Antheil an Ernſtens Erbſchaft zu er- 
halten; dern am 27. Zuli 1409 fehlog Erneſt mit dem dritten Bruder, 
9. Friedrich von Tirol, einen Erbfolgevertrag ab. Er ſetzte darin den 
Bruder Friedrich zum Erben aller feiner Lande und Leute diesfeits und 
jenfeit8 des Arlberges, und aller Kleinode, Ebdelfteine, alles Goldes, 
Silbers und der ganzen fahrenden Habe nach feinem Tode ein, weil er 
vor allen andern ihm diefes herzlich vergönne. Stirbt Erneſt und 
binterläßt er Kinder, fo ift Sriedrich ihr VBormund; den Söhnen über» 
gibt er die wäterliche Erbichaft, wenn fie —— geworden; die Töchter 
wird er ſtandesmaͤßig ausftatten. ) 


Im Jahre 1408 hatte ſich während aller dieſer Vorgänge H. Er⸗ 
neft die Berbefferung der Münze in Steiermark angelegen fein laffen. 
Am 1. Jänner 1409 ertheilte er dem Heinrich Probft, ehedem Münz- 
probirer (Verfucher) in Wien, den Auftrag, die Münze in Grätz zu bear, 
beiten, fo daß er daſelbſt Gräger-Pfennige Schlagen folle nach Korn, Wag 
und Aufzahl wie zu Wien, von jeder Mark ſechs Pfennige in die herzog⸗ 
liche Kammer zu liefern und den Amtleuten, welche der Herzog über Die 
Münze ſetzt, ihren Sold und Lohn zu entrichten. Alle diefe und die ans 
dern Münzmeifter haben feinem Gerichte zu Rede zu ſtehen.?) 


Um in.dem vorerwähnten Zwiſte mit feinem Bruder Leopold das 
Bohlwollen des erwählten Chmannes, K. Sigismund von Ungarn, zu 
erwerben, hatte ſich H. Exneft, von mehreren Landesedlen aus Defterreich 
und Steiermarl, feinen Anhängern, begleügg, nach Ungarn begeben. Am 
16. Februar 1409 trat er in Dedenburg feierlich. Der Gefellichaft ungas 
riſcher Edlen bei, welche die Abbildung eines Drachen trug. Ernſtens 
Begleiter waren Damals: Reinprecht von Wallfee, Hauptmann ob der 
Enns, Heinrich von Zelfingen, Otto von Meiffau, oberfter Marſchall und 
Schenk in Defterreich, Hartnid von Pottendorf, Joͤrg von Puchheim, 


Kurz Ibid. p. 104—142. Rauch ul, 468-401. 
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Herzogs Erneſt Hofmeifter, Purkard von Wieden, Albrecht von Puchaim, 
Bernhard von Liechtenflein von Judenburg, Hanns von Stubenberg, 
Leupold von Edartsau, Kaspar von Stahremberg, Heinrich von Puchheim, 
Weikard von Bolheim, Wilhelm Rorer, Konrad Webhinger, Hanns von 
Wieden, Wilhelm von Pernegg, Hanns von Eberftorf, Bernhard von 
Lofenflein, Friedrich von Polheim, Heinrich Plankenfteiner, Hanns von 
Hohemberg und Albreeht der Haunfelder. H. Erneft gelobte und ver 
pflichtete fich mit diefen Allen, den Sapungen der Drachengeſellſchaft 
getreulich nachzulommen. I) Am 8. März ſchwor ihn zu Wien Ste 
fan Eifenreich, welcher bei der Einnahme der Veſte Klech war ge 
fangen und nachher wieder ledig gelaffen worden, die Urfehde. 2) Am 
19. April wieder in Wien geflattete 9. Erneft der Stadt Brud an der 
Mur den freien Salzhandel in Die untere Steiermark, jedoch gegen Ent» 
richtung der vorgefchriebenen Mauth, und befahl dem Landeshauptmann, 
Friedrich von Fladnig, dieſe Anordnung aufrecht zu erhalten.) Zu 
Eberftorf am 2. Februar 1409 verlieh er dem Günther von Herberftein‘ 
das Wappen der ausgeflorbenen Familie von Haag. Zu Gräg am 16. 
Mai 1409 übernahm H. Erneſt die Vogtei der ftiftreinifhen Güter in 
Krain zu Ahorn und Gabrovig gegen die Leiftung des gewöhnlichen 
Vogtrechtes an feine Herrfchaft Scherfenberg, und befahl zugleich feinem 
Burggrafen desfelben Schloffes, Die Leute des Stiftes Rein nicht zu bes 
fäftigen. 9) Zu Ebenfurt am 13. Juni 1409 beftätigte H. Exneft der 
Stadt Friedberg die alten Privilegien auf gleiche Rechte mit der Stadt 
Fürſtenfeld und das Aſylrecht aus Rückſicht der Befchädigungen, die Dies 
fem Otte Durch die Ungarn zugegangen find. Am 16. Juni flegelte er 
zu Wien eine Urkunde für den Hanns Greißeneder. 5) Abermals in 
Wien am 27. Oktober 1409 belehnte Erneft zur Belohnung treuer 
Dienfte den Hanns von Rappach und deffen Söhne mit der Veſte Klamm 
auf Tebenslang. ) Am 19. November in Gräg beftätigte H. Erneſt 
dem Stifte Rein das alte Diplom vom Jahre 1323, worin Die Gegend 
zu Siebenbrunn bei Judendorf als deffen Zerritoriumsgrenze gegen die 
Herrſchaft Göfting feſtgeſetzt worden iſt.) Die vom Abt Angelus in 
der Abtei zu Rein erbaute h. Kreuzlapelle iſt mit vielen Ablaßbriefen 
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ausgezeichnet worden: am 12. Dezember 1409 von den Bifchöfen 
Friedrich zu Sedau, Thiemo von Meiffen, Berthold von Freifingen und 
Benzeslaus, Patriarchen von Antiohien; und im Jahre 1410 am 29. 

April vom Biſchof Ulrich von Brigen, 29. September vom Biſchof Kon⸗ 
rad zu Gurk, am 18. Augufl vom Erzbiichofe Eberhard II. von Salz⸗ 
burg.) Am 16. März 1109 fliftete zu Göß die Dechantin Anna 
Saurerin zwei ewige Wochenmeſſen und ein ewiges Licht mit 50 Pfd. 

Biener-Piennigen vor dem Zeugen und Briefeöflegler Otto von Stubens 
berg. 2) Bei dem Stifte Sedau gründete der Bürger zu Knittelfeld, 
Baul Keffelhut, mit feiner Gemahlin Runegunde einen ewigen Jahrtag 
am Bartholomäustage mit Gütern bei Knittelfeld an der Waſſerleit. 
Ulrich und Friedrich von Pranf fiegelten den Stiftbrief am 22. April 
1409.3) Zu gleicher Zeit erfaufte das Stift Sedau mehrere Güter 
an der Graden von Ulrich Reigacher, Wilhelm Kral und Dietmar’ von 
der Gail, wozu Hanns von Zeuffenbach, ald Neffe des Dietmar von der 
Gail, feine Einwilligung und Verzichtsurkunde am 14. Auguft 1409 

gegeben hatte. Das Stift St. Lambrecht erfaufte am 27. November 
1409 von Peter Gutenmorgen, Pfarrer zu St. Martin bei Silberberg, 
ein Haus zu Neumarkt um 28 Pfunde vor den Zeugen: Ritter Ortoff. 
von Pur und Leonhard Aichberger. 4) Ron den Brüdern Friedrich, 
Heinrich, Erhard und Erasmus von Vonftorf erfaufte. das Chorherren- 
flift in Stainz um 14 Gulden ein Gut am Maused, um 178 Gulden 

7 Huben zu Teuffenbach in der St. Stefaner- Pfarre uud im Jahre 1411 

zwei Huben zu Püchlern und Mürzfchlag bei Stainz in derfelben Pfarre. 5) 
Mit einem Weingarten am Gregl ftiftete im Jahre 1409 Katharina Mis 
chaelin von Mayrbofeinen ewigen Jahrtag in der Stiftöficche zu Stainz. ©) 
In diefem Jahre 1409 erfaufte Abt Hartnid für fein Stift Admont von 
Jörg dem Hannauer ein Gut am Hinterberg im Oberennöthale, und von 
Jörg, dem älteren Reigberger, ein Haus und Grundftüde zu Rautern, wo⸗ 
bei als Zeugen und Briefesflegler genannt werden: Friedrich Herten, 
felder, Stadtrichter, und Martin Unkel, Verweſer zu Gräg, Hanns der 
Gleuzzer und Kraft der Anhang.) Bei der admontifchen Pfarrkirche 
St. Johann in Kammern flifteten Hanns und Wülfing Heusler einen 
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ewigen Jahrsgottesdienſt mit der Spende eines freieigenen Gutes zu 
Ließing an den damaligen Pfarrer Michael für ſich und alle feine Nach» 
folger. Hanns von Ernfels und Niklas der Prellkircher fiegelten den 
Schenkungsbrief.) Zur Belohnung für treuen und mannhaften Schuß 
ertheilte am 20. Februar 1409 der Patriarch Anton von Aquileja dem 
Landeshanptmann ob der Enns, Reinprecht von Wallfee, das Patronats⸗ 
recht an der Pfarre St. Georgen in Gonomwig.2) Zu Salzburg am 
25. Dezember 1409 entichieden ald gewählte Obmänner Erzbiſchof Eber- 
bard von Salzburg und Hermann Graf von Eilli und in dem Seger 
den Streit des Bernhard von Pettau gegen den Biſchof zu Bamberg 
wegen Befehädigungen, welche Wolfram der Spangfteiner von Mauten⸗ 
berg aus dem Pettauer durch Befehdung und Einkerkerung feiner Diener 
zugefügt Hatte. Der Biſchof mußte 1000 Gulden Schadenerfag im 
Schloſſe Wildhans niederlegen; der Pettauer überantwortet dann das 
Schloß Mautenberg den bifchöflihen Amtleuten, und erhält das Geld 
aus der Hand Heinrichs von Wildhaus. Alle weitere Feindſchaft foll 
ab und tod fein.3) Im Jahre 1409 fol die Kirche St. Georgen im 
Schwarzenbah am Obdachec von einem Grafen von Montfort erbaut 
worden ſein. 
Am 17. Februar 1410 zu Bien beftätigte 9. 
Mekundiede Made Erneſt das Vermächtniß der Anna von Eberftein, 
vermöge welchem ihre Heimftener und Morgengabe, 
400 Pfund Pfennige, welche auf der herzoglichen Lehenvefte Prun an 
der Fiſcha verfichert waren, nach ihrem Tode ihrem Gemahl, Günther 
von Herberftein, zufallen dürfe. 4) Am 17. März erfaufte der Herzog 
von Andrei dem Lembacher eine Mühle zu Engleinsdorf (bei Gräg) um 
10 Pfund Pfennige. 5) Am 29. März zu Brud an der Mur gab 9. 
Erneſt der Göffer Abtiffin einen Verſicherungsbrief, dag er dem Abte 
Hartnid zu Admont aufgetragen habe, das Ronnenftift in feinen Zehenten 
nicht zu befäftigen, fondern thättgft zu befchügen. 6) Wieder in Wien 
am 14. Aprif 1410 flegelte H. Erneft feine Einwilligung zu der vom 
H. Leopold gemachten Berpfändung der Veſte Schönau und der Mauthen 
zu Solenau und Neudorf an Biſchof Berthold von Freifingen und an 
deffen Bettern, die Brüder Leupold und Berthold von Wehingen, für 
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4500 Pfunde, um welche fie früher Die Vefte und Herrichaft Goſting in 
Dfandbefig gehabt hatten.) Am 20. Oktober 1410 in Stadt Steier 
erließ H. Erneſt an feinen Burggrafen zu Kirchdorf das Berbot gegen 
den Berlauf und die Verführung der venetianifchen Waaren über: die 
Zeiring ımd des Eifens über die Buchau und den Pyrn. Später fcheint 
der Herzog auf Befondere Borftellungen am 7. Dezember 1410 zu Stadt 
Steier dieſes Berbot wieder aufgehoben zu haben.) Bom 14. Juni 
1410 aus St. Veit in Kärnten befagt eine Urkunde, daß H. Leopold von 
Defterreich feinen Antheil am Hubamte zu Gräß dem Wilhelm von Perneck 
um 3000 Gulden verpfändet babe. 2) Im Jahre 1410 ftiftete aber 
mals der Propft Ulrich Zrapp bei dem Frauenkloſter zu Sedau drei 
ewige Wochenmeſſen mit Gütern, welche er von Dietmar dem Geiler 
erkauft hatte; und Niklas, Pfarrer in der Gail, fliftete mit 32 Pfunden 
für fi in der Stiftsficche zu Sedau einen ewigen Jahrtag.“) Auch 
erfolgte in dDiefem Yabre vom Grafen Haug von Wontfort und Bregenz 
ein Willbrief über die von Ulrich Jäger im Jahre 1405 zu Sedau ge 
machte geiftliche Stiftung mit Lehengütern, der Zafern beim Brunn zu 
St. Lorenzen und einen Dofe oberhalb der Kirche daſelbſt, Sünhas ger 
nannt,5) Kür fein Stift zu Borau erfaufte im Jahre 1410 Propfl 
Sohann mehrere Güter zu Borau von Johann Hertenfelder. %) Im 
Sabre 1404 hatten die angeichwollenen Giegbäche der Gräben und der 
Enneflug ſelbſt die Kläche des Enns- und Admontthales tief unter Waſſer 
- gefegt. Beim Rücktritt des Gewäſſers fand fich am Fuße des waldichten 
Kulmberges bei Admont auf einer über die Kluthen des Ennsſtromes 
erhabenen Inſelſtelle ein gefchnitte® Marienbild. Abt Hartnid zu Ad» 
mont, welcher lange fon die Höhe des Kulmberges zum Baue einer 
Kapelle auserfehen hatte, ließ dafelbft fogleich ein kleines Kirchlein exe 
ftehen, und dort das gefundene Marienbild zur Verehrung aufitellen. 
Der Ruf von den Wundern und Zeichen, welche bei Auffindung und nach 
Aufftelung diefes Bildes gefchahen, vermehrte täglich den Zulauf Der 
Ballfahrter, und der zweite Sonntag nad Oſtern jeden Jahres wurde 
zu einem befonderen Feſttage, fo dag Abt Hartnid die erſte Kapelle bald 
zu einer größeren Kirche erweitern mußte (9. Juni 1410). Papſt Jos 


) K. 8. Sub. Ardiv. 

) Brevenbuber p. 78. 
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bann XXIII. und mehrere Kardinalbifchäfe ertheilten für dieſelbe (28. 
Juni 1410, 28. Dezember 1414) zahlreiche Ablapbriefe. 1) Auf Bits 
ten des Abtes Hartnid an Papſt Alexander V. harte deffen Nachfolger, 
Sobann XXI, am 20. Juni 1410 einen großen Beftätigungsbrief 
über alle admontifchen Befibungen und Rechte ertheilt, und am 22. 
Juni 1410 dem Abt zu den Schotten in Wien den apoftolifchen 
Auftrag ertheilt, dem Stifte Admont gegen die Anfälle und Berun- 
glimpfungen ruchloſer Menfchen feinen mächtigften Schuß angedeihen 
zu laffen. 2) Abt Hartnid erweiterte auch in dieſem Jahre den Bes 
ſitzſtand feines Stiftes durch Ankauf mehrerer Güter zum Stein, am 
Spiegelberg und einer Mühle zu Tölach in der Laffinger Pfarre und 
zu Stiefah, Brudem und am Mitterberg im Ennsthale von dem 
Rottenmanner Bürger Heinrich Schoiffer, wobei ald Zeugen den Brief 
fiegelten: Simon Riedmarcher und Andrä Hammerl, Stadtrichter zu 
Rottenmann. 3) Zu Judenburg am Sonntag nach Pfingſten 1410 
ſchloß Rudolf von Liechtenflein, Kämmerer in Steier, mit feinen Vet⸗ 
tern, Bernhard und Achatz von Liechtenflein, Kämmerern in Steier, 
folgenden Gütertaufh: Er gab ihnen die Stgdt Zwettl mit Lehen 
und Mannſchaft und mit allen Rechten, Ehren und Nutzen; dafür er» 
hielt er von ihnen ihren Antheil an der Veſte Srauenburg mit allen 
Rechten und Renten, ihren Zheil an dem Orte Hundsnarft, Markt, 
Bericht, Burgrecht, Hofflätten und das Landgericht um Frauenburg, 
den Hof bei Srauenburg, Güter und Gülten im Amte St. Georgen - 
ober Murau und ihre Antheile an den Mautben an der Zeiring und 
in Judenburg mit Vorbehalt des Löfungsrechtes der Schlöffer und 
Gülten zu Gmünd und Rofenau. +) Bei der Kirche St. Johann des 
Zäuferd am Auguftiner» Eremitenflofter zu Hohenmauthen ftiftete im 
Jahre 1410 Beter von Marnberg einen ewigen Seelengottesdienft, 
welchen im Jahre 1446 Graf Friedrich von Cilli als Grundherr der 
Dazu gewidmeten Stiftungsgüter beflätiget und mit eigener Spende 
vermehrt hat. >) 

Während K. Sigismund verfuchte, einen Frieden zwifchen dem 
deutfchen Orden in Preußen und dem König von Polen zu vermit- 
ten, fandte er feinen Schwiegervater, den dalmatifchsfroatifchen Ban, 
Grafen Hermann von Cilli, Obein der polnifchen Königin Anna, nad 


1) Urkunde CC. 8. 17. 
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Krakau, und Iud K. Wladislaus zu einer perfönlichen Zufammenkunft 
ein. Graf Hermann vermittelte dieſe perfünliche Unterredung auf den 
6. April 1410, welche jedoch nur zwifchen K. Sigismund und dem 
Großfürſten Witold, Bruder des K. Wladislaus, Statt gehabt, aber 
feinen Frieden erzielt hatte. Die Cillier Chronik ſetzt auch die Spende 
von Zichafathurn und Seger und vieler anderer Derrfchaften an den 
Strafen Hermann von Cilli in dieſes Jahr mit der Nachricht, daß 
Straf Hermann auch alle Juden von feinen Herrfchaften und Gebieten 
ausgetrieben Habe (durch Gottes Lieb Willen abgethan). !) Gewiffer 
iſt, dag die Gründung eines Karthäuferftiftes zu Plettriach in Krain 
durh Grafen Hermann in dieſem Jahre begonnen Babe. 

H. Albrecht V. hatte im Jahre 1411 fein volls 3. 1411. 
jährigeö Alter erreicht. Die freiwillige Heimfagung Tv ersten mar 
der Bormundfchaft durfte man von dem herrfchfüch- un, Raute i 
tigen H. Leopold nicht erwarten. Im Auguft des an 
Jahres 1410 war in Wien eine fürchterliche Peftfeuche ausgebrochen, 
welche bis in den Monat Jänner 1411 ungemein viele Menfchen und 
über Zaufend Studenten weggerafft Batte.2) Um den jungen 9. Als 
breit der Gefahr der Anſteckung zu entziehen, "brachte man ihn in 
das Schloß Stahremberg bei Neuftadt. nach einem verborgen anges 
legten Plane Reinprechts von Wallfee und mit Einwilligung des ges 
täufchten H. Leopold. "Denn bald nachher wurde der junge Herzog 
mit Einverftändnig feiner Begleiter dem Reinprecht von Wällfee und 
Leopold von Edartsau überliefert, welche ihn in das Städtchen Egen» 
burg über die Donau führten. Dahin waren die Zandftände berufen 
worden, um zu berathen, auf welche fchicliche Weife Albrecht bei nun 
voljährigem - Alter in die Regierung eingejegt und 9. Leopold von 
der Bormundfchaft entfernt werden follte. Weber die Nachricht von 
diefem Begebniffe ftarb H. Leopold plöglih am 3. Juni 1411 am 
Blutſchlage, Folge des heftigften Zornes. Er war ein finfterer, hart 
berziger und manchmal auch graufamer Herr, deffen ungemeffene Will» 
für eine allgemeine Unzufriedenheit. erregt und ihn verhaßt gemacht 
bat. Er ſank undetrauert und unbeweint in das Grab. Da H. Leor 
pold nicht Die geringſte Anftalt gemacht hatte, dem volljährigen ©. 
Albrecht die Regierung des Landes abzutreten, fo hat fein plößlicher 
Tod zuverläffig Deflerreich von einem Bürgerkriege und auch die Steier- 
mark von blutiger Theilnahme an demfelben befreit. H. Erneſt war 
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auf Die Nachricht von Leopolds Hinſcheiden fogleih nach Wien ges 
fommen; ex felbft Iud den jungen 9. Albrecht ein, fehnell dahin zu 
fommen, welcher au am 6. Juni mit- unbefchreiblicher Freude von 
den Stadtbewohnern empfangen wurde. 1) Indeſſen wollten die Her 
zoge Erneft und Friedrich die Vormundſchaft nicht aufgeben und fie 
bis zum fechszehnten Jahre H. Albrechts fortführen. Die Landftände 
widerfegten fi) aber diefem Anflunen, und umgaben.den jungen Res 
genten mit den erprobteflen und klügſten Räthen, unter welchen vors 
züglich Reinprecht von Wallfee als Oberhofmeifter hervorragte. 2) Wie 
ſehr 9. Erneſt und Friedrich und ihre Einmifhung in die Regierung 
des jungen 9. Albrecht in Defterreich verhaßt gewefen waren, fprach 
fih in der allgemeinen Volksſtimmung aus, als H. Erneſt fith von 
Wien nach Gräg fortbegab. 3) Gegen Defterreih neue Feindfelig- 
feiten zu verüben, wagten nun zwar Die Herzoge nicht ; aber Reinprecht 
von Wallſee follte die Zurückweiſung von der Vormundſchaft bitter 
entgelten. Erneſt und Friedrich flelen über feine zahlreichen Befigungen 
in der Steiermark mit großer Erbitterung ber, eroberten manches 
feiner Schlöffer, plünderten ihm Marktfleden und Dörfer und zogen 
jeine Zehen ein.) Dagegen bot auch Reinprecht feine Bafallen auf, 
fanmelte eine zahlreihe Truppe von Söldnern, eroberte und.zerftörte 
Velten des H. Erneſt, und fügte ihm und dem Lande Steiermarf einen 
Schaden zu, der fpäterhin auf mehr als fechsmal hundert taufend 
Dufaten angefchlagen wurde. Schon drohten dieſe Kriegsgräuel aus 
ber Steiermark auch nach Defterreich überzugehen, als K. Sigismund 
von Ungarn, eingedent feiner Eöniglichen Berficherungen, welche er 
feinem Lieblinge, H. Albrecht IV., auf deffen Todbette gegeben hatte, 
und aufgerufen durch die ald Obmann in den legten Zwifligfeiten 
zwifchen Erneſt und Leopold übernommenen Pflichten ind Mittel trat. 
Durch feinen vertrauten Freund, den Burggrafen Friedrich von Res 
gensburg, Teitete er die Unterhandlungen zwifchen dem jungen 9. Al- 
brecht, dem H. Erneſt und den öfterreihifchen Landſtänden ein, fe daß 
alle Parteien jeßt ihn zum zweiten Male zum Schiedsrichter erwähls 
ten. 9. Erneſt flellte am 14. September 1411 in Hintberg nicht 





1) Ebendorfer p. 842. 

2) Kurz. Albrecht II. I. 162. 
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nur eine Urkunde aus, in der er befannte, dag er feine Anfprüche dem 
Vrtheile des Königs unterwerfe, fondern er begab ſich auch in Bes 
gleitung des H. Albrecht und der angefehenften Edelherren Oeſter⸗ 
reichs Ende Septenber nach Ungarn zu K. Sigismund. Diefer ers 
klärte am 7. Oftober 1411 den H. Albrecht V. als den Fünftigen Ges 
mahl feiner einzigen Tochter Elifabeth (die erft im Jahre 1409 geboren 
worden war); und am 30. Oftober 1411, nachdem mit forgfältiger Ges 
nauigfeit beide Theile vernommen, alle ihre Dokumente unterfucht und 
Gründe und Gegengründe gewiffenhaft abgewogen worden waren, befles 
gelte er die ausgedehnte fehiedsrichterliche Urkunde mit folgendem Ur- 
theile: „D. Albrecht ift feiner Vormundſchaft mehr unterworfen, und 
„D. Erneſt muß ihm DOefterreich ob und unter det Enns überantworten, 
„die ihm verpfändete Stadt Steier ausgenommen, die er bis zur Eins 
„fung behält. Alle Unterthanen müffen von nun an den H. Albrecht 
„für ihren erblichen Zandesfürften erkennen und ihm gehorfam fein. 9. 
„Erneſt wünfcht mit Reinprecht von Wallfee einen Frieden zu ſchließen, 
„wozu auch diefer feine Bereitwilligfeit durch H. Albrecht erflärte; beide 
„Herzoge follen ihre Unterthanen von allen weiteren Seindfeligkeiten ab» 
„balten und anmweifen, ihre Klagen vor Die ordentlichen Richter zu brins 
„gen und von ihnen fich Recht verfchaffen zu laffen.” Diefer Ausſpruch 
befreite den H. Albrecht von allen Anmagungen des H. Erneſt; er glich 
deffen Forderungen mit Albrecht3 Gegenforderungen aus, und ftellte die 
Ruhe in Defterreich wieder Ber. Die Herrfchaft des H. Erneft in Oeſter⸗ 
reich hatte fomit ein Ende. !) Schon vor der Beftegelung der ſchieds⸗ 
richterlichen Urkunde war er nach Gräg zurücgegangen, gezwungen, fih , 
mit den imeroͤſterreichiſchen Provinzen, welche beim finderlofen Abſterben 
feiner Brüder Wilhelm und Leopold ihm als Erbtheil zugefallen waren, 
zu begnügen. 

Am 3. Juni 1411 nahm zu Wien 9. Erneft den Günther von 
Herxberftein mit der Veſte Marnfels zu feinem Diener auf, mit der Ver 
pflihtung, ihm die Vefte ſtets offen zu halten, gegen einen Jahresſold 
von 100 Pfunden aus dem Landfchreiberamte, Am 26. Oftober 1411 . 
in Gräg belehnte er den Niklas von Trieben mit einer Tandesfürftlichen 
Hube dafelbfl.2) Zu Gräg am Sonntage Invocavit flegelte H. Erneſt 
einen Brief für Rottenmann, daß alles Gut und Erbe innerhalb des 
Burgfriedens Steuern und Dieuften unterliege, und dag ohne Willen 
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und Gunft der Bürger dort Niemand Handel und Gewerbe treiben dürfe. 
Yu der Nikolaiwoche 1411 zu Gräß belehnte H. Erneft den Konrad von 
Fladnitz mit Gütern zu Birkfeld am Riegl und Vesdengraben; fiegelte 
den Auftrag an feinen Landeshauptmann, Friedrih von Fladnitz, daß 
wer immer, Ritter oder Knecht, gegen Bürger in Städten und Märkten 
Klage hat, diefelben nur bei ihren Stadt» und Marktgerichten belaugen 
dürfe; erließ Befehl an ebendenfelben Landeshauptmann, alle der Schiffe 
und Floßfahrt mit Kaufmannswaaren fo nachtheiligen Erken (Archen) 
und Rufchrechen auf der Mur fogleich abthun zu Taffen, und daß eine 
Meile um Städte und Märkte umher feine Scheufe geduldet werden 
dürfe, und am 12. Dezember befahl er dem Friedrich Hollneder, die 
alte Fiſchmauth daſelbſt feflzubalten, und von jeder Fiſchwanne nur zwei 
Fiſche zu nehmen. 1) Freitags vor Allerheiligen zu Gräß Hatte der Her⸗ 
zog eine Befreinngsurfunde gefiegelt für das Haus eines gewiſſen Hagen 
im Marfte Obdach von allen Dienften nach Eppenftein, damit Dies Haus 
von Hermann, dem Pfarrer und dem Bürger Hanns Wallich ungehindert 
zur Gründung eines Spitaled verwendet werden ntöge. 2) Faſt fcheint 
e8, daß H. Erneſt jetzt eine feierliche Huldigung der Stände des Landes 
angenommen babe, ‘weil Urkunden vom 2. Dezember zu Gräß ſowohl 
Die Eidesformeln des von den Landleuten, Herren, Rittern und Knechten 
und dann insbefondere von den Baronen und —— in Steier 
abgelegten Schwures enthalten. 3) 

Im Jahre 1411 erkaufte das Stift zu Stainz von den Brüdern 
Georg und Andrä von Herberftein Güter und Bergrechte zu Mayrhof, 
am Trog, Sichartsberg, im Schachen, Hopfgarten, am Greif, Greilsbach 
und Scheibberg um 550 Gulden. 4) Zu Auffee verfaufte au 21. Des 
zember 1411 Otto Kettner feinem Bruder Heinrich Kettner Grundftüde 
bei der Auffeerbrüde und ein halbes Dörrhaus. Am 18. Jänner 1411 
ftarb auch Abt Hartnid zu Admont, ein Herr, unermüdet in Zahlung alter 
Schulden, in Herftellung neuer Bauten an Kirchen und Kapellen, Ans 
fauf verfchiedener Güter und Gerechtfame und vieler koſtbarer kirchlicher 
Kleider und Geräthfchaften und hochgeachtet von den Päpften feiner Zeit, 
von den Salzburger Metropoliten und den öfterreichifchen Fürften. An 
feine Stelle berief das Stiftsfapitel einen berühmten Stiftöpriefter, 
Georg Lueger, aus Kremsmünfter zur Abtenwürde. Schen am 21. 
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März 1411 belehnte diefer Abt den Berthold Fludermeiſter mit der ad» 
montifchen Güterpropftei zu Großkirchen in Oberlärnten gegen jährliche 
Reiftung von 160 Gulden guter Dufaten und genau bezeichneten Inven⸗ 
tar vor den Zeugen: Georg Reiöberger und Hanns Gleuzzer, Richter zu 
Admont. 1) Die fehon vom Abte Hartnid in Salzburg und beim apo⸗ 
ftofifchen Stuhle angebrachte Klage gegen viele Prarrbemohner, welche 
fi weigerten, dem Stifte Admont alteigenthümliche Zehente zu Leiften, 
verfolgte Abt Georg mit Nachdrud, fo daß der hochfliftifche General» 
vikar in firchliden Dingen, Eberhard, am 20. Juli 1411 ein Rund» 
fchreiben an alle Pfarrer zu Rottenmann, St. Lorenzen, Kammern, Tro⸗ 
faiach, St. Michael an der Ließing, Leoben, Brud, St. Marein im Mürz⸗ 
thale, Kapfenberg, St. Zorenzen, Kindberg, Pols, St. Oswald, Juden⸗ 
burg, Weißklirchen, Obdach, Lobming, Vonftorf, Lind, Knittelfeld, St. 
Margarethen, St. Stefan bei Kraubath, St. Marein bei Sedau u.f. w. 
mit dem Auftrage erließ, alle widerfeglichen Pfarrsinfaffen zur ſchuldigen 
Zebentleiftung oder zur gütlichen Vertragung mit dem Stifte Admont 
ſtrenge und felbft mit dem Kirchenbanne zu verhalten. 2) Auch den 
Streit wegen der Territoriumsdgrenzen im Zriebenthale und an den 
Seckauer⸗ oder Gailer-Alpen zwifchen feinem Stifte und dem Propfte 
Ulrich auf Sedau wußte Abt Hartnid von Admont nicht anders zu enden 
als durch das Anfehen des Bapftes, Johann XXIN., welcher dies Ges 
ſchäft dem Abte zu den Schotten in Wien (24. Juni 1411) zu endigen 
befahl. Das Stift Sedau wurde Des Unrechtes überwiefen und fland 
pon’weiteren Anfprüchen ab (22. Auguft 1411).2) Auch die Abtiffin 
Elleis zu Göß entfagte allen Anfprüchen und der Lehensherrlichkeit auf die 
Zehenten zu Obermochl im Ließingthale, welche das Stift Admont von 
den Hollnedern erfauft Hatte.) Am 3. Auguft 1411 ftifteten Jörg, 
Andrä und ihr Better, Günther von Herberſtein, einen ewigen Jahrs⸗ 
gettesdienft acht Tage nach Jakobi in der Stiftskirche zu Stainz, worüber 
der Bropft Gebhard und der Dechant Erhard mit dem Kapitel ven Ge⸗ 
lobnißbrief gaben. 5) 


Nah dem fehiedsrichterlichen Sriedenfchluffe, — — 


welchem H. Erneſt wegen des mächtigen K. Sigis⸗ nife —R 
mund von Ungarn, des aufrichtigſten Freundes H. Krieg gegen Rein- 
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brecht V., nunmehr auch feit 8. Sinner 1411 römiſch⸗deutſchen Kaifers 
fih fügen mußte, wiewohl fehr unzufriedeft und ungerne, ſuchte er die 
Freundſchaft des Königs Wladislaus von Polen, deffen Berwandte Cim⸗ 
burga, Tochter des mafjovifchen Herzogs Szamovit, er zur Gemahlin 
begehrte; und ein am 24. Februar 1412 zwifchen H. Erneſt und Friedrich 
und dem K. Wladislaus und deſſen Bruder Alexander (mit Einſchluß 
des Großfürften Witold von Lithauen) gefehloffenes Freundſchafts⸗ und 
Schupbündnig beftätiget die Andeutungen einiger Gefchichtöfchreiber, daß 
H. Erneſt Uneinigfeiten zwifchen den Königen Wiadisfaus und Sigie- 
mund zu ftiften gedachte. 1) Zwar hatte Erneſt gegen den K. Sigismund 
den Wunſch auögefprochen nach Herftellung des Friedens mit Reinprecht 
von Wallſee, und diefer fich dazu fehr willfährig gezeigt; deffenungeachtet 
feßte er den Krieg gegen Reinprecht immer noch fort. Schon bei feiner 
Adreife von Wien gab Erneft den Befehl, Die Güter Reinprechts, den er 
als die Haupturfache der Aufhebung der Vormundfchaft anfah, neuer 
dings feindlich zu überfallen. Am 2. Dezember 1411 erflärte. er ihn 
al feiner Lehen verluftig, welche ex fogleich feinem Bruder H. Friedrich 
von Tirol verlieh. Er gab weiters auch und ganz offenbar feine Unzu⸗ 
friedenheit mit den neugeordneten Verhältniſſen Dadurch zu erfennen, daß 
er fich weigerte, alle Artilel des fehiedsrichterlichen Ausſpruches K. Sis 
gismunds zu erfüllen, wozu ex ſich doch früher urkundlich verpflichtet 
hatte, Dies nöthigte auch den K. Sigismund und H. Albrecht ein feftes 
Bündnig zu ihrem gegenfeitigen Schage. zu ſchließen (6. Juni 1412); 
worin in Bezug auf H. Erneft folgende Beflimmung ausgefprochen wınnde: 
„Dem neulich zwischen den erzogen Erneft und Albrecht gethanen ſchieds⸗ 
„richterlichen Ausfpruch ift Exfterer bisher nicht ganz nachgelommen. 
„Mahnen wir ihn zur Vollziehung desfelben, und leiſtet er nicht fogleich 
„Bolge und gerathen wir aus dieſer oder einer anderen Uxfache, Die den 
„9. Albrecht betrifft, mit ihm in einen Krieg, fo werden mir (8. Sigis- 
„mund) und unfer Sohn (9, Albrecht) mit vereinigter Macht den ©. 
„Exneft, feine Länder, Unterthanen und Streitgenoffen fo lange feindlich 
„behandeln, als es nöthig iſt; nnd feiner von uns beiden darf fich ohne 
„Wiſſen und Wien des Anderen mit ihm in eine riedensunterhandlung 
„einlaffen. Entfteht aber zwifchen uns und H. Erneſt aus einer anderen 
„Urſache, welche den H. Albrecht nicht berührt, ein Krieg, fo kann unfer 
„Sohn dabei ruhig bleiben, wenn ernicht freiwillig ung zu Hilfe fommen 
„will, Dagegen verpflichtet fich H. Albrecht darüber zu machen, dag 
„aus feinem Herzogthume dem H. Erneſt zum Nachtheil ſeines Schiüteger- 
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„vaters nicht auf irgend eine Weiſe ein Beiſtand geleiſtet werde. Ver⸗ 
„ſagten die Unterthanen Sigismunds oder Albrechts den ihren Landes⸗ 
„fürfſten gebührenden Gehorſam, und einer von ihnen riefe den andern 
„wider die Störrigen zu Hilfe, fo iſt der Gerufene verpflichtet, nach feinem 
„beiten Bermögen dem Bedrängten zu Hilfe zu eilen. Wird einer von 
„ihnen, Sigismund oder Albrecht, dieſes Bündniſſes halber in einen 
„Krieg verwidelt, fo darf feiner einzeln fir fich mit dem Feinde einen 
„Frieden fchliegen.” Es ift nicht befannt, welche Artikel des ſchieds⸗ 
richterlichen Spruches H. Erneft nicht erfüllen wollte. Indeſſen fehritten 
auch K. Sigismund und H. Albrecht doch nicht fogleich zu Gewalt 
mitteln, und verfuchten noch einmal den Weg einer freundfchaftlichen 
Ausgleichung der noch immer flreitigen Punkte. In der Berfammfung 
zu Traiskirchen, wohin H. Erneſt feine Deputirten mit urkundlicher Voll⸗ 
macht und mit dem Verfprechen gefandt Hatte (11. Juli 1411), alled gut 
zu heißen und zu vollbringen, wozu fich feine Räthe verbindlich machen 
werden, ward jedoch feine Berföhnung und Einigung zu Stande gebracht. 
H. Erneſt trat num mit Friedrich von Tirol in Unterhandlungen, wie fie 
vereint und mit Hilfe von Venedig und Polen felbft mit Gewalt der 
Waffen ihre vermeintlichen Rechte gegen Albrecht und feinen Schüßer, 
den römifchen König, geltend machen könnten. Bevor die Herzoge aber 
Die Seindfeltgleiten mit Sigismund wirklich begannen, wollten fie den 
Erfolg der Zufammenktunft des Königs von Polen mit Sigismund ab» 
warten. H. Erneft nahm daher die Einladung Sigismunds, zu Den 
Seftlichkeiten nach Dfen zu fommen, an, in der Hoffnung, Bier Gelegen- 
beit zu finden, die etwaige Verbindung zwiſchen Polen und Ungarn zu 
bintertreiben, und fein Bündnig mit Wladislaus noch enger zu ſchließen. 
In Ungarn folgte Feſtlichkeit auf Feſtlichkeit, da auch die polnifche Kö⸗ 
nigin zum Befuche ihrer Verwandten, der Königin Barbara, gelommen 
war. Es waren in die Hauptſtadt Ungarns zum Hoflager viele vor 
nehme Herren und eine Unzahl Ritter und Rnappen gekommen, 13 Hers 
zoge, 47 Grafen und Herren, 1500 Nitter, 30,000 Knappen, gegen 
40,000 Pferde aus Böhmen, Polen, Preußen, Lithauen, Walachei, Mols 
dau, Griechenland, Bosnien, Servien, Deutichland, England, Frankreich, 
alien u. ſ. w., felbft Gefandte von den Tataren und Türken. Ungeachtet 
K. Sigismund alle Gäſte anf das freundfchaftlichfte und verfchwenderi- 
ſcheſte bewirthete, fo mußte e8 doch auffallen, daß er den äfterreichifchen 
H. Erneſt, der in Hinſicht ritterlicher Gewandtheit zu den erften Fürften 
feiner Zeit gehörte, gleichgültig behandelte. Der öfterreichifche Ehronift 
Ebendorfer 1) gibt als Urſache an: „dag Erneſt nicht nur durch allzu 
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„großen Aufwand den römifchen König beichämt, fondern auch durch Ab» 
„bildungen von Drefhern auf feinen Pferdededen beleidtget habe; denn 
„Sigismund babe dies übel gedeutet und mit großem Mißfallen wahr⸗ 
„genonmen.” Hätte H. Albrecht den aufgebrachten König nicht befänfs 
tiget, fo wäre Erneſt von den Feftlichkeiten weggewiefen worden. Biels 
leicht Hatte auch ein anderer Grund den K. Sigismund fo heftig gegen 
Erneft erbittert. Es entging jenem nicht, daß dieſer nur nach Ofen ge 
fommen war, um Bundeögenoffen gegen ihn zu gewinnen, und Uneinig- 
feit unter den Freunden des Könige zu ftiften. Ungeachtet des Verſpre⸗ 
hend des K. Wladislaus, einen zweiten neuen Schiedsſpruch zu erwir⸗ 
fen, 1) baute H. Erneſt nicht fo fehr auf diefe Bermittelung, als vielmehr 
auf feine Waffen, welche er duch Bündniffe mit benachbarten Fürften 
und Staaten zu vermehren tracdhtete. Ohne fich lange mehr in Ofen 
aufzubalten, wo er doch nicht gern gefehen war, eilte er nach Krafau zur 
Bermählung mit Cimburge, Zochter des mafjovifchen Herzogs Szamovit. 
Bon bier kehrte er über Mähren und Böhmen nach Defterreih und 
. Steiermark zurüd, nachdem er fich einige Zeit bei K. Wenzl in Prag, 
der von nenem mit K. Sigisinund zerfallen war, aufgehalten, und bier 
die Stimmung des Hofes gegen den ungarifchen König erforfcht Hatte. 2) 
Er war dajelbft im September und DOftober. 3) Sehr wahrfcheinlich 
hatte H. Erneft auch Kunde erhalten von dem am 6. Juni 1412 zwifchen 
K. Sigismund und H. Albrecht V. abgefchloffenen geheimen Bertrage, 
Schutz⸗ und Trutzbündniß gegen Jedermann und namentlich gegen ihn 
felbft; Denn er war ſchon am 22. Mai in Ofen eingetroffen. Bor feinem 
Abſchiede von K. Sigismund, Ende Juli 1412, verwendete HR. Wla⸗ 
dislaus noch einmal für die Ausgleichung der öfterreichifchen Herzoge, 
welche auch K. Sigismund binnen anderthalb Jahren zu erwirken ver- 
ſprach. Im November finden wir den H. Erneſt fchon wieder in Gräß. 
Am Samftag nach Katharina in Gräp 1412 belehnte er den Bürger zu 
Judenburg, Jakob Drihaubt, mit feinem landesfürftlichen Erblehen, 
einem Gut in der Mufchnig, genannt Mittermühle, mit Gütern in Grub, 
Rüſtbach, Stellhub und Sternhube in der Feiftrig ob Yudenburg, welche 
jäßrlih 6 Pfund Pfennige eintrugen. Den Lehenbrief unterzeichnete 
unter anderen anch der herzugliche Vizekanzler Sebaſtian Hauger, Pfarrer 
zu Leibnig. ) Auch Konrad Fladniger erhielt zwei Iandesfürftliche 
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Lebengüter zu Pirkfeld. 1) Die Bürger der ihm verpfändeten Stadt 
Steier ermahnte er in einem Schreiben gegen einen Ueberfall des Rein» 
precht von Wallſee auf ihrer Hut zu fein, Damit fie fi) vor Schimpf und 
Schande verwahrten (27. Dezember). Als er eine ähnliche Warnung 
am 13. Jänner 1413 wiederholte, berichtete er ihnen zugleich, daß er 
dem Wallſee bereit fieben Schlöffer in Steiermark genommen babe, und 
fi) eben jebt zur Belagerung von Gonobig anſchicke. Sobald diefe 
Feſtung erobert fei, gedenfe er nach Stadt Steier zu fommen.?) Die 
Bermählung des H. Erneft mit Eimburge von Maffovien fehien Vielen 
die Ehre feines Haufes zu befleden, und ein leichtfinniges Vergeſſen oder 
Nichtachten der Unbild zu verrathen, welche die Polen feinem Bruder 
H. Wilhelm zugefügt hatten, welcher ohne feine Braut und auch ohne 
die ihm zugeficherte Krone von Kralau nach Oeſterreich zurüdkehren 
mußte. Vom Jahre 1412 haben wir noch folgende, das Land Steier⸗ 
mark betreffende Andeutungen. Am 27. Juli verfaufte Anna von Reis 
de. dem Stifte St. Lambrecht ein Gut auf dem Moß oberhalb Payrdorf 
bei Neumarkt, worüber den Kaufbrief fiegelte der edle und vefte Ritter 
Hanns von Teuffenbach. Eben dieſer Ritter von Zeuffenbach empfing 
am 25.April 1412 feine Iandesfürftlichen Zehengüter zu Grub am Gra- 
fenberge in der Pfarre Et. Marein bei Knittelfeld und fein Eigengut zu 
Paußendorf, welches er aufgefendet Hatte, neuerdings als Lehen zurüd.3) 
Am 22. Juli 1412 vertaufchten Friedrih von Prank und deffen Frau 
Anna, Dietmars des Tymollers Tochter, einen Eigenhof zu Püchlern in 
der Weißkircher Pfarre mit dazu gehörigem Zehent und zwei Herbergen 
dem Stifte Admont für einen Zehenthof am Moos bei Pranf in der St. 
Mareiner Pfarre unter Zeugenfchaft Konrad des Würe und Moriz des 
Belpers. 1) Am 5, Anguft überließ dann der Abt Jörg zu Admont auf 
Leibgeding eines der beiden admontifchen Häufer in Salzburg dem Meis 
ſter Beter dem Goldſchmid, Bürger daſelbſt. Dieſes Haus ging dann 
fpäter (1443) über in den Befig Oswald Krames, Apothelers, und 1476 
von Wilhelm Stewig, Apothefer zu Salzburg, an den Bürgermeifter 
derielben Stadt, Jakob Schöneberger. 5) Waldfrevel und Eingriffe in 
den berrichaftlichen Jagd» und Fiſchbann ließ Abt Jörg zu Admont an 
einem Thalsinſaſſen, Defel Pfeiffer and deſſen Sohne Leonhard, geſeſſen 
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auf der Puͤtz im Admontthale, Durch lange gefängliche Haft und feierlich 
beſchworne briefliche Urfehde beftrafen, welche der ehrbare und meife 
Hanus Gleuzzer, Richter, und Peter Hinderholzer, Jägermeifter zu Ads 
mont, geftegelt Haben. 1) Mit 100 Pfund Pfennige fliftete im Jahre 
1412 vier ewige Quatembermeffen in der Karmelitenkirche zu Voitsberg 
Hermann von Hannau, und lieg den Brief fiegeln von Friedrich von 
Hannau, feinem Vetter. Am 19. April 1412 verkaufte dem Spitale in 
Auffee Mathias Rofenbufh Haus und Hofſtatt dafelbft, an der Fleiſch⸗ 
brüde auf der Traun gelegen. Zu Oberwölz am 11. April 1412 in 
dem Amthofe ſchwor Konrad Meffermacher, Kaplan auf Rottenfels, dem 
Hanns von Stubenberg Urfehde nad) langem Gefängniffe wegen der an 
dem Stubenberger begangenen Schuld und Unthat, dem Stubenberger 
mit Leib und Gut verfallen zu fein, wenn er fich zum zweiten Male eine 
ſolche Unthat beigehen laſſen follte. Zeugen dabei waren: Hanns der 
Saurer, Landrichter zu Niederwölz, Ritter Andrä von Payıdorf, Andrä 
Winfler, Schufmeifter in Murau, Hanns Greffing, Vikar zu Oberwölz, 
und mehrere Bürger von Murau. ?) Am 25. Juli 1412 gelangte Her⸗ 
mann, ein natürlicher, aber legitimirter Sohn des Grafen Hermann I. 
von Eilli, zur bifchöflichen Würde von Kreifingen in Baiern.) Der 
alte Graf Hermann II. war in den Begebniffen zwiſchen K. Sigismund 
und den öfterreichifchen Herzogen ein vielbetheiligter Mann. 

K. Sigismund, ſowohl als Herricher von Ungarn, als auch als 
tömifcher König, von den Venetianern durch deren Befegung von Städten 
und Orten in Dalınatien, vorzüglich bei der nenpolitanifchen Landung 
in Zara und durch ihre Eroberungen in der Lombardei und im Friaul 
in feinen Rechten und in feiner Herrſchaft beeinträchtiget, fchritt zum 
offenen Krieg gegen die Republik, als fie feinen Forderungen nicht ent⸗ 
fprach. Am 11. November 1411 war ein ungarifches Heer von 12,000 
Mann gegen Die Benetianer zu Felde gezogen, welches fiegreich unter dem 
Slorentiner Pippo von Ozora, dem erfahrenften Feldherrn feiner Zeit, 
vorwärts drang, und Die Scala und Barrara in Verona und Padua wie⸗ 
der einfeßte. Die Venetianer fuchten nun freilich Die Herzoge Erneſt 
und Friedrich und den König von Polen, welche damals eben mit dem 
K. Sigismund zerfallen waren, in ein Bündnig mit ſich zu bringen. 
Allein vergeblih. Nachdem die Friedensvermittelungen des Papftes 
Sohann XXI. gefcheitert waren, fchloffen auch die Herzoge Erneft und 
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Friedrich fih an K. Sigismund an, der Mitte November 1412 mit 
40,000 Mann aus Agram über Laibach in Friaul neuerdings einbrach, 
und bis 18. Dezember in Udine war. 1) Graf Hermann von Cilli, der 
Schwiegervater Sigismunds, fuchte abermals, wiewohl vergeblich, Fries 
den zu vermitteln, während K. Sigismund mit den öfterreichifchen Her 
zogen um neue Zruppenfendungen unterhandelte. 2) Endlich ward doch 
durch Grafen Hermann von Eilli beiden Theilen der Friede erwünfchlich 
gemacht, und auf dem Hoftage in Trieft am 17. April 1413 ein Waffen» 
ſtillſtand auf 5 Jahre gefchloffen. 3) en 
Das Land Steiermark betreffend, haben wir 3, 1418. 
feit Ende des Jahres 1412 feine Urkunde des Landes- Amen geh mit 
herzogs Erneſt, und gleicherweife feine mehr vom "9 Palaſtina. 

4. Februar bis zum 8. Juli 1413. Diefe Zwifchenzeit halten mir für 
die wahre Epoche, in welcher H. Erneft, nachdem.die biutige Fehde gegen 
Reinprecht von Wallfee und der Zwift mit H. Albrecht V. zur gänzlichen 
Beruhigung und Ausgleichung gediehen war, feine Wallfahrt nach Palä—⸗ 
flina zum Grabe des Erlöfers gethan hat. Das Jahr diefer Wallfahrt 
wird. bald als das Jahr 1412, bald ala 1413 bezeichnet. Ebendorfer 
gibt das Jahr 1412 an, wo H. Erneſt von Paläftina Her nach Ofen zum 
K. Bladislaus gelommen war. in altes Verzeichnig ‚nennt folgende - 
Öfterreichifche Edelberren, welche den H. Erneſt in das Heilige Land bes 
gleitet Haben, und dafelbft Ritter des heiligen Grabes geworden find: 
Graf Paul von dem Fortenftein, Leupold von Kreug, Rudolfvon Liechtens 
ftein, Albrecht von Neuberg, Ulrich von Stubenherg, Heinrich von Betten« 
dorf, Bolfgang Drauner, Wilhelm von Zelfing, Hanns von Eherftorf, 
Ulrich Wilhalmsauer, Ulrich Velber, Hanns Smweinborter, Hanns von 
Spaur, Ulrich Starkenberger, Franz Straffauer, Jörg: Fürftenfelder, 
Hanns Laun, Wolfgang Jörger, Kolman Windiſchgrazer, Hanns Fink, 
Ulrich Bürffel, Konrad Nempft, Hanns Sweinbeck, Kaspar Pellendorfer, 
Ulrich der Zaun.) Uebrigens find wir in Betreff der Wegesrichkung, 
„weldhe 9. Erneft nach Paläſtina und von dort zurück eingefchlagen hatte, 
wie auch über die Borfälle auf der Wallfahrt felbft gar nicht unterrichtet. 
Während inzwifchen‘ der römiſche König im Anfange des Jahres 1413 
gegen Benedig zu Felde Ing, brachte er endlich eine Verföhnung der Her⸗ 
zoge von Defterreich unter einander, wie auch feine eigene Ausföhnung 


ı) Pray: Hist. Ung. II. 214. 
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- mit dem 9. Erneft von Steiermark zu Stande. Dieſer Hatte bisher 
gegen Reinprecht von Wallfee, weil er fi dem H. Albrecht treu eriwiefen, 
fortgefegte Feindfeligfeiten ausgeübt. Noch aus einer Urkunde vom 
13. Jänner 1413 Täßt ſich Erneſt's feindfeliger Sinn gegen diefen in 
Defterreich und Steiermark fehr begüterten Edelmann erfehen. 1) Ob 
die 1400 Reiter, welche Reinprecht von Wallſee für Albrecht anmwarb 
(12. Jänner 1413), zum Kriege gegen Erneft beftimmt waren, oder ob 
fie als eine Beihilfe für K. Sigismund gegen die Benettaner verwendet 
werden follten, ift zweifelhaft; gewiß aber tft, dag, feitdem der römijche 
König in Friaul fich befand, derfelbe mit H. Friedrich von Tirol in ein 
feeundfchaftliches Verhältnig trat, und durch dieſen auch Erneſt bewogen 
ward, den Groll gegen Sigismund aufzugeben, und fich mit ihm zu vers 
föhnen. Wie wichtig dem römifchen König der Friede mit H. Erneſt 
war, läßt-fich fchon aus feinen Bemühungen, ja felbft aus feiner Herab- 
laffung, ihn zu erlangen, abnehmen. In einer zu Wien, 15.%An, 1413, 
ausgeftellten Urkunde 2) überträgt der König dem H. Friedrich, den Zwiſt 
und Streit zwifchen ihm und dem H. Erneſt zu entfcheiden, nachdem drei 
fönigliche und drei berzogliche Räthe die Klag- und Befchwerdepunfte 
vorgetragen, berichtiget und_erwiefen hätten. Der weitere Berlauf der 
Geſchichte zeigt, dag die Enticheidung des H. Friedrich zur Zufriedenheit 
beider Theile ausgefallen war. Daß von diefer Zeit an K. Sigismund 
fich mit den beiden herzoglichen Brüdern enge verband, befagt die oben 
angeführte Urkunde, worin er. verfpricht, ſich dem Ausfpruch Friedricht 
zu unterwerfen. Die nächſte Folge der Ausföhnung mit H. Erneft war 
die Beruhigung der üfterreichifchen Länder. Schon am 4. Februar 
ſchloſſen die berzoglichen Brüder, wie fle felbft fagen, auf Bitten des K. 
Sigismund mit Reinprecht von Wallſee, dem jede weitere Fehde gegen 
Die Herzoge don Albrecht und Sigismund unterfagt worden, einen Waffen 
ftillftand bis 28. Sept. desjelben Jahres, der, weil man fich über die 
Friedensbedingungen nicht vereinigen konnte, nachher bis zum Georgi 
tage 1414 und neuerdings bis Georgi 1415 verlängert worden fl. . 
Dieje Waffenftillfiands- Berlängerungen wurden noch öfter erneuert, bis 
es endlich dem H. Albrecht V. glückte, zwifchen H. Exrneft und Reinprecht 
von Wallfee einen volllommenen Frieden berzuftellen, wovon weiter 
unten die Rede fein wird.?) Nach diefen Begebniflen und der Rückkehr 
des H. Erneſt vom heiligen Lande treffen wir ihn am 8. Juli 1413 in 
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Salzburg, wo ihm der Erzbifhof Eberhard den. Zehent zu Gleisdorf im 
Urbau zu Leyben, wie ihn vormals die Edlen von Wallfee inne gehabt 
hatten, auf Lebenszeit verlieh, er aber brieflich gelobte, dafür jährlich 
40 Pfunde Pfennige zu entrichten ; nach feinem Zode folle Diefes hoch» 
ſtiftiſche Lehen dem Gotteshauſe zu Salzburg wieder heimfallen. Auf 
der Rüdreife von Salzburg nahm 9. Erneft den Weg über Admont, wo 
er dann dem Stifte am 14. Juli den lehenbaren Zehenthof in der Ein- 
öde bei Knittelfeld mit Brief und Sigill wieder heimgejagt hat. !) Am 
22. Juli darauf in Neuftadt belehnte H. Erneſt den Hofmeifter jeiner 
Gemahlin, Leupold den Stidlelberger, mit den ihm von Rudolf Lazzs 
berger vermachten Lehengütern, den Dörfern Puveſtorf, Stabatinczen, 
Prengau, Wegeritih, Grabanſchen, Zwetochamezen, Drogatinzen und 
einem Hof zu Egelftorf. 2) Desgleichen belehnte er Wolfhard, Georg 
und Eberlin, Söhne des Johannes von Sinzendorf, mit dem halben 
Schloſſe Bafen, nachdem dasſelbe Georg Schech aufgefendet hatte. 3) 
Zu Neufladt am 23. November 1413 beftätigte H. Erneft auf Bitten 
des Leopold Stidelberger, Hofmeifters feiner Gemahlin Cimburge von 
Mafiovien, dem Orte Wernfee die Marftrechte, welche H. Albrecht II. 
demfelben gegeben und 9. Rudolf IV. beftätiget hatte, fo wie der Stadt 
Radkersburg das Wochenmarftsrecht an jeder Mittwoche. 4) Gewiß ift, 
dag H. Erneft ſich um diefe Zeit öfters in Urkunden den Titel Erzher— 
zog beigelegt babe, was jedoch H. Albrecht V. fich zu thun nicht erlaubt 
bat.5) Am 23. September 1413 ertheilte Erzbifchof Eberhard II. von 
Salzburg feine Einwilligung, dag Alyfa, Abtiffin zu Göß, nach dem Tode 
des Pfarrers Johannes zu St. Dionyfen einen Priefter der Wormſer 
Diözefe, David Höminger, daſelbſt einſetze; und auf Bitten der Abtijfin 
und des Sedauer Bifchofes Friedrich erlaubte der Erzbifhof dann auch 
(1. und 2. Dftober 1413), daß der neuernannte Pfarrer Höminger feine 
Pfründe mit der Stadtpfarre St. Nikolaus in Judenburg an den Pfarrer 
Auguftin vertaufchen durfte. Bald nachher verfehwindet aber David 
Höminger, und der Tauſch wurde mit einem anderen Pfarrer von St. 
Dionyſen, Johannes Prudentis, vollzogen.) Das Stift St. Lambrecht 
erfaufte am 16. November 1413 von Yörg von. Schiltarn Bülten am 
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Piſchkberg bei Brud, auf der Haide und auf der Rinn, freies Eigentum 
um 100 Pfunde, und von During Zettler ein Gut zu Oberndorf, 
worüber die Briefe flegelten: Andrä von Perchach, Sybatto Hawerl 
und Erasmus Graßler. ) Am 29. September 1413 gab Peter Sunt 
feich feinen Weingarten, genannt der Hentegeftfcher, am Prentlosed ald 
Seelgeräthe dein Stifte zu Rein. Zu Admont am 25. Mai 1413 
überlieg der Abt Jörg dem Jakob von Berg, Bürger in Eifenerz, einen 
Eiferhammer, gelegen in Reiffning unter der Steinerbrüde, ald Kaufe 
recht gegen jährliche Abgabe von 4 Pfund WienersPfennige und gegen 
bie weiteren Bedingungen, dag ihm das Stift felbft Holz und Kohle 
anweifen werde, er aber ohne Bewilligung des Stiftes die Hammer 
ftätte nicht weiter verfaufen dürfe, und dag im Verkaufsfalle dem 
Stifte auch von diefer Befiung, wie von allen anderen fliftifegen Kaufe 
rechten der dritte Pfennig zufallen folle.2) Am 29. September 1413 
ftiftete Sriedrich von Hannau im Namen feines verftorbenen Sohnes 
Wolfker von Hannau und dann im eigenen Namen mit 400 Pfunden 
Pfennige zehn ewige Meffen und Betheilung von 10 armen Leuten 
im Rarmelitenklofter zu Voitsberg, worüber den Brief geflegelt haben: 
Kaspar der Saurer und Kunz Same, Bürger und Richter zu 
Voitsberg. 

3.1. Am Jahre 1414, während die Fehde mit 
an Reinprecht von Wallfee einfiweilen zur Ruhe ge 
Urkündt: Nachtichten. hracht worden var, verweilte H. Erneſt abwechſelnd 
in Steiermark, Oeſterreich, Kärnten und Krain. Auf der Landtage⸗ 
verſammlung zu Grätz am 18. Jänner beſtätigte er auf Bitte und 
Berlangen der zahlreich anweſenden Stände (constituti coram nobis 
fideles nostri dileeti Ministeriales, Milites, Clientes et Compr@ 
vineiales Ducatus nostri Styriae) die vorgelegten alten Original 
bandveften des K. Rudolf I. vom Jahre 1276 und 1277 und des 
H. Albert I. vom Jahre 1292, welche er auch wörtlich in fein Die 
plom aufgenommen hat. 3) Eine gleiche Bertätigung fertigte er jo 
dann auch dem Erzbifchofe zu Salzburg über alle früheren Privi⸗ 
legienbriefe des Hochſtiftes.“ Am 22. Jänner 1414 war Abt Jörg 
von Admont vor dem H. Erneſt in Graͤtz mit hoher Befchwerde er 
fhienen, daß nach dem Zode des Pfarrers in Jahring der herzogliche 
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Richter zu Marburg in den Pfarrhof freventlich. eingedrungen ſei, 
mad alle Binterfaffene Habe weggenommen babe. Der Herzog flegelte 
Urtbeil und Spruch dahin, daß dieſes Vorgehen die Rechte, reis 
beiten und Gnaden, welche feine erlauchten Altvordern der Priefters 
(haft im. Lande Steier ertbeilt Hatten, fchwer verlegt Babe; und ex 
ertheilte zugleich dem Landeshauptmann, deſſen Stellvertreter und allen 
Obrigkeiten den Auftrag, das Stift Admont auf allen feinen Befigun, 
gen in Eigenthum und Rechten zu befchirmen bei Verluſt der landes⸗ 
fürftlihen Huld und Gnade.) Am 6. Februar in Gräg beftätigte 
er dem Ronnenftifte Göß alle alten Privilegien und Handveften mit 
Gelobung und Vorbehalt der Vogtei für die Landesfürften, Herzoge 
von Defterreich und Steier. In der Woche- Sonntag Deuli befand 
ih H. Ernſt in Laibach, und ertheilte bei der eigens ausgefchries 
"denen Belehnung dem Wilhelm Baumkircher Getreidezehente zu dem 
Zamabor zu Wippadh, an der Mauth, einen Hof unter dem Haufe zu 
Wippach und eine Hube zu Chriaul in der Pillichgräger» Pfarre, fo 
wie Dies alles deſſen Borältern zu Lehen getragen hätten. 2) Bor 
dem Lätarefonntag in der Faften 1414 war 9. Ernft zu Bleiburg 
in Kärnten. Dort beftätigte er die alten Handvelten der Stadt Win- 
Difchgräß, und zwar, daß in der landesfürſtlichen Herrfchaft Windifchgräg 
nicht mehr, denn vier Schenken oder Wirtbshäufer fein dürfen, nemlich 
zu Bechdorf, St. Martin, Fritzing und zu St. Gilgen; dag die Stadt« 
bürger dafelbft alle Stadtrechte geniegen follen binfichtlich der Gemeine, 
des Baflerrinnfales, der Grenzen des Weichbildes, Schenken und anderer 
Berhältnifie, und die Iandesfürftlichen Mauthen, Aemter und Gerichte bes 
treffend, fo rote e8 von Alters her gemefen tft, fo daß der Stadtrichter 
zu Bindifhgräg auch alles zu richten und zu beftrafen babe, was des 
Burggrafen Leute in der Stadt dem Stadtfrieden zuwider thun und voll» 
bringen.?) Bon Bleiburg eilte H. Exrnft nach Klagenfurt, um auf dem 
Zollfelde bei Mariafaal und auf dem Herzegsftuhle dafelbft die Hul⸗ 
digung der Kärntner nach ihrer alterthümlichen ſymboliſchen Weife und 
Feierlichkeit anzunehmen. Da ertheilte er auch zu St. Veit bei der all- 
gemeinen und bei der perfönlichen Belehnung dem Ulrich Otto von 
Liechtenftein zu Murau die Marfhalswürde im Lande Kärnten, fo wie 
Diefelbe fchon fein Bater, Otto von Liechtenftein, getragen habe, und in 
welchem Amte er auch ſchon an feines Vaters Stelle bei der Färntnerifchen 
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Hnldigung dem Herzoge zur Seite geftanden fei, ) und weiters noch 
Beftätigungäbriefe für die Stifte Viktring und Längfee. Am 25. Mat 
1414 ſcheint H. Ernſt im Stifte St. Lambrecht gewefen zu fein. An 
dDiefem Tage gaben ihm Abt Rudolf und das Kapitel zu St. Lambrecht 
den geflegelten Verficherungsbrief über die Verpflichtung eines eiwigen 
täglichen Amtes und einer ewigen Mefle am Srauenaltare zu Mariazell, 
nnd eines feierlichen Gottesdienftes an jedem Frauentag des Jahres 
mit Speiſung und Geldbetheilung zwölf ariner Leute, und mit Memento 
bei allen Predigten und Gebeten für den Herzog felbit, Cimburge, feine 
Gemahlin, Fürſtin von Maffow, für H. Sriedrich und defien Gemahlin 
Anna von Braunfchweig, dafür, weil H. Ernſt dem Stifte die Pfarre 
Biber ganz und gar übergeben Habe mit allen Dotationen und Geredht- 
famen, fo daß die Pfründe dafelbft mit Stiftöprieftern von St. Lambrecht 
oder auch mit Laienprieftern, wie an allen anderen Pfarrfirchen des 
Stiftes St. Lambrecht bejeht werden möge. 2) "In der Magdalenawoche 
(22, Zuli) war der Herzug in Gräg, beflätigte alle Handveften und Frei⸗ 
beiten des Marktes Mürzzufblag und befahl feinem Landesbauptmanne 
in Steter, Grafen Haug von Montfort, diefe Beftätigung Eräftigft zu 
bandhaben.3) Zu Sittih in Krain am 11. November fertigte 9. Ernſt 
einen Schenfungsbrief der-Pfarre St. Veit in der March (adMarcham) 
für das Stift St. Lambredt. Am 23. Junt 1414 belehnte in Wien 
H. Albrecht V. den Friedrich von Stubenberg für treue Dienfte, welche 
diefer feinem Vater, 9. Albrecht IV., geleiſtet habe, nit Zehenten in der 
Pfarre Gutenbrunn und Hasbach und mit Bergrechten in der Gösnick; 
und in einer zweiten Urkunde mit einem Jahresgehalt von 400 Gulden, 
deren Auszahlung an das Tandesfürftliche Hubamt in Gräß gemwiefen 
furde, 4) Bei dem Stifte zu Göß maltete ein langer Streit zwifchen 
den Nonnen und den Pfarrer daſelbſt. Zu Admont am 21. Jänner 
1414 überließ Abt Jörg des ftiftifche Gut, den Raitzhof bei Marburg, 
dem Nikolaus Schreml zu lebenslangem Leibgedinge gegen die im Urbar⸗ 
Buche verzeichneten Lelftungen an das Stift. Niklas Walich, Stadt 
rechter -zu Marburg, flegelte den Brief. s) Eben fo belehnte derfelbe 
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Abt den Franz, Biſchof von Gallipolis, mit Den Propfeigüiiten zu Kirch⸗ 
beim in Oberfärnten gegen jährliche Entrichtung von 100 Gulden guter 
Dulaten, anderer Dienfte und gegen getreue Aufrechthaltung der Rechte 
der admentifchen Untertanen dafelbft. Im Jahre 1417 ift dieſer Bers 
trag ermenert worden auf weitere vier Fahre vor den Zeugen: Leupolb 
Turmayer, Richter zu Admont, Simon Stettheimer, Jägermeifler, Fried⸗ 
rich Holland und Hanns Hammerl, Sifchneifter. 1) Am 23. April 1414 
ſtellte eben diefer Biſchof von Gallipolis die dem Stifte eigenthümliche 
uud in feinem Genuſſe, bisher gewefene Pfarre St. Leonhard (Jakob) 
im Sreilande wieber- heim mit einem von Kaspar Hading dazu gefauften 
und der Pfarrdotation einverleibten Weingarten, worauf Abt Jörg 
diefe Pfründe dem Bruder Wolfgang von Rein verlieh.2) Zur Wieder 
erhebung der fehr baufälligen Kirche zu St. Lorenzen im Paltenthale 
ertheilte der Kardinalbiichof Jordan von Alba Urfini mit vielen anderen 
Kardinälen einen Ablapbrief für alle jene, welche den neuen Kirchenbau 
mit Geld, Baumaterialien oder Handarbeit unterflügen würden. 3) Am 
Ofterbienflage 1414 verkaufte Diepold derKagenfteiner dem Stifte Sedau 
feine Eigengüter zu Altendorf und zu Feiftrig um 190 Pfennige. 4): Im 
Gifenerz am 14. April 1414 verkaufte der Bürger Heinrich Ochs dem 
jüngeren Ulrih Krempl Burgrecht Dafelbft und Behaufung in der Jafingau 
bei der Hohenau mit Holz und Feld unter Zeugenſchaft des Jakob Schwaht, 
Bürgers in Eifenerz. Zu Grätz am Freitage nach Paulibefehrung 1414 
beiehnte Abt Rudolf von St. Lambrecht die Brüder Bilhelm und Eras⸗ 
mus von Perned mit den fliftifchen Zehen, der Veſte Leonrod und allen 
Dazu gehörigen Gütern, fo wie ſchon ihr Better, Martin von Perneck, 
weiland felbe bejeflen hatte. 5) Am 9. Nonember 1414 lieh Graf Her⸗ 
mann der ältere non Eilli mit feinen Söhnen Friedrich, Hermann und 
Ludwig, alle älteren Schenfungs» und Beftätigungäbriefe der Aquilejer 
Patriarchen (Patriard) Johann, 28. Dezember 1393) und Päpfte neuer. 
Ding in beglaubigten und gerichtlich verglichenen und bewährten Ab» 
ſchriften figilliven Durch Philipp, Pfarrer zu Stein, Kämmerer der Ba 
triachalkirche und der Grafen von Eili felbft, über das Patronatscecht 
zu St. Martin in. Ziffern, St. Martin in Ponickl, St. Maria in Gurk 
feld, St. Margarethe in Bodig, h. Kreug bei Rohitſch, St. Rupert zu 
Nafienfuß, wobei in der Silberfammer auf der unteren Burg zu Cilli 
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(in Castro inferiori Cilejae) als Zeugen zur Linterfchrift anweſend 
waren Die öffentlichen Notarien: Petrus Hildebrand von Iſenach, Ma⸗ 
thias Kafel von St. Peter zu Krainburg, Konrad Teuffenbacher, Georg, 
Pfarrer zu Seldenhofen, Ritter Jodok Helfenberger, Friedrich TZopplacher, 
Sofmeifter der Eilliergrafen, Johann Lindecker und Andrä von Graben, 
Waffenträger (armigeri), Georg, Abt und Erzdiafon von St. Maria 
in Obernburg, Georg, Propft und Erzdiafon des Ghorherrenftiftes St. 
Maria im Jaunthale, Ulrich Lafner, der Prior, Ehriftian der Pfarrer, 
Johann von Bellen (Wölan), Stiftöpriefter zu Obernburg, Theodorich 
von Zerftede in Franz, Baccalaureus der Defretalen, Johann von Nie, 
Pfarrer, Friedrich von Greifenberg, Erhard von Altenburg, Jodok von 
Fürchtened, Johann Haller, Konrad Golienz, BWaffenträger. 1) _ 

3. 1415. Am 4. Februar 1415 zu Neuftadt ernannte 
ee heneuetun. H. Ernſt den Biſchof von Sedau, Sigmar von 
ben für Steiermark. Hollneck, zu feinem Kaplan; er nahm auch das Stift 
Seckau in feine befondere Huld und Gnade, und befahl feinem Oheim, 
dem Grafen Hugo von Montfort, Landeshauptmann in Steier, die Chor 
herren auf Sedau in allen ihren Rechten und Freiheiten zu befchirmen. 2) 
Einen ewigen Jahrtag und einen ewigen Gottesdienft an allen Qua⸗ 
. tembertagen fliftete am 3. Auguft 1415 zu Sedau Hanns Winkler mit 
Spende vieler Güter zu Diemersdorf, Berchach, im Tauern, an der nie 
Deren Zeiring, an der oberen und niederen Reining, am Moß und zu 
Flantſchach. Auf Sedau war am 25. Dezember 1415 Propft Ulrich 
Trapp geftorben, nachdem er 34 Jahre den Krummftab getragen hatte. 
Am 29. Dezember ward ein in kanoniſchen Rechten hochgelehrter Herr, 
Utrich Colluffer, zum Propfte gewählt. Der Biſchof Sigmar nahm 
fpäter auch Theil an der Kirchenverfammlung zu Konflanz. In diefem 
Sabre 1415 fchloffen Richter, Rath und die Bürger in der Stadt Leoben 
eine Handeldgefellichaft unter fich auf gemeinfame Koften, fo wie auf 
gemeinfamen Gewinn und Verluft (auf gemeinen Pfennig und Nutzen), 
das Eifen an beiden Bergen (im Innern» und Vordernberg des Erz 
berges) zu arbeiten, zu faufen und zu verkaufen. Sie Tegten die Ur- 
funde dieſes Eifenverlagsvertrages dem H. Ernſt vor, welcher auch 
zu Neuftadt am 25. Mai 1415 feine Beftätigung ertheilte, jedoch mit 
der Bedingung: „Uns an unferen Mauth, Zöllen und Rechten unvors 
„greiflich, bis auf unferen Widerruf und fo, dag unfere Bürger in 
„unferem Innernberg und Eifenerz ihre Arbeit mit demfelben Eifen 
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„gegen Deflerreich treiben und üben dürfen, wie von Alter Herkom⸗ 
„men iſt.“ Und am 14. Dezember 1421 befahl er dem Landfchreiber 
in Steier, Leonhard Stutyer, darauf Acht zu Haben, dag dieſer Eifen- 
verlagsvertrag fo gehalten werde, dag die armen fowohl, als reichen 
Bürger davon Ruben gewinnen mögen.!) Noch zu Neufladt am 30. 
Dftober 1415 ernannte H. Ernſt den Abt Angelus zu Mein zu ſei⸗ 
nen Rath und Kaplan, und erklärte das Stift felbft unter befonderen 
berzoglichen Schup geftellt. 2) H. Ernſt beehrte dieſen Abt mit fol- 
chem Vertrauen, daß er ihn als ſeinen Geſandten zur Kirchenverſamm⸗ 
fung nach Konflanz ſendete, woher Abt Angelus erſt im Jahre 1418 
beimgelommen iſt. 8) Ein ernſtes Strafgericht hielt in diefem Jahre 
H. Ernſt über die Brüder Nigel, Leopold und Albrecht von Traden- 
berg. Schon vormals hatten diefe Raubritter das Hochftift zu Gurk 
an Gütern und Hörigen in der unteren Steiermarf ungemein befchäs 
diget. Biſchof Ulrich Hatte fh zwar am Stefanstage 1347 mit ihnen 
vertragen, Daß fle ihm mit der Veſte Tradenberg ſtets gemärtig zu 
fein gelobten. Allein bald wiederholten fie Raub und Brand auf den 
gurkiſchen Gütern in der unteren Mark, fo dag der Biſchof die Hilfe 
des Landesfürften anrief. 9. Ernſt ließ nun die Raubritter vor die 
Landfehranne in Grät fordern. Sie erfehtenen jedoch am beftimmten 
Tage nit; nun erklärte er fie feinen Waffen und der Acht verfallen 
am Montage nach Jubilate in Neuftadt 1415 vor dem Herren: Graf 
Hang von Montfort, Hauptmann in Steter, Abt Rudolf von St. Lam⸗ 
brecht, Rudiger, Pfarrer zu Brud an der Mur, Jörg Hagenreiter, 
Bfarrer zu Laibach, Hattnid von Rattendorf, Hanns von Eberftorf, 
Leupolb von Kreig, Friedrich von Fladnig, Hofmeifter u. v. a. 4) 
Johann Unfel, Zandfchreiber in Steier, fpendete im Sabre 1415 
dem Stifte zu Rein alle feine Güter zu Wageit, Reddenber und an 
der Renn in der Gaishorner Pfarre als Seelgeräthe. Das Stift 
Admont vertaufchte am 13. November 1415 feine Güter in der Pfarre 
St. Belt im Pongaue an den Pfleger zu Raftadt, Konrad Grafen 
von Schernberg, gegen andere Güter und Renten, vorzüglich den Hof 
zu Reut, Sevenapenhof genannt, in der Raftadter Pfarre. Hanns 
Steinacher, Pfleger auf Gallenſtein, und Leupold Tunmayr, Richter 
zu Admont, fiegelten die Taufchurfunde. 5) Als in diefem Jahre Stefan 
RR. Gub. Reg. " 
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Weilhardter zu Oberwölz Die Zehenten.in der Pölten bei Wels und 
ein Haus im Städtchen Oberwels, der-Abtenhof genannt, und Hanns 
von Gautſchach das admontifche Güteramt gu Geſſan in Kärnten im 
Pachtbeſitz erhielten, flegelten Die Urkunden die Bürger zu Judenburg: 
Andrä Spindler und Heinrih NRaffalt, Albrecht von Kellerberg und 
Erhard Hammerl.!) Vom 14. Juli 1415 aus Ronftanz erhielt das 
Stift Admont ein Schreiben des K. Sigismund mit der Anempfeh- 
fung eines Stiftsprieſters aus Hirfchfelden, WürzburgenDiszefe, Jo⸗ 
Bann Laubenftein, welcher in diefem Stifte verfchiedener Urfachen wer 
gen nicht länger bleiben wolle und dasfelbe auch mit Erlaubniß des 
Abtes verlaffen könne, um diefen Mann im Stifte Admont ald Ka 
pitelmitglied aufzunehmen: „weil dem Kaiſer und feinen Borvordern 
„am Reiche das alte Recht zuftehe, in jedem Reichöflifte einen Geiſt⸗ 
„lichen zur Aufnahme in die Stiftsgemeinfchaft und Bruderſchaft ans 
„zuempfehlen.“ Bald nachher aber entfernte fich gedachter Lauben 
ftein wieder von Admont, und flellte eine förmliche Verzichtgurkunde 
auf alle weiteren Anfprücde an Admont aus vor dem Zeugen: Ulrich, 
Pfarrer zu Jahring, Johann Sporrer, Pfarrer zu Rottenmann, Leo- 
Hold Tunmayı und Erasmus Anbanger. 2) Dem Gtifte Stainz wen 
faufte tm Jahre 1415 Ernſt Freifinger zwei Hofflätten zu Pürchach, 
im Stoded und Bergrechte zu Lemsnig um 37 Gulden auf Wieder 
Löfung.) Im Jahre 1415 Hatte Ulrich Sauer viele Tandesfürftliche 
Lehengüter erhalten, das Gericht im Thale Lubgaft, fo weit die Lub⸗ 
gafter Pfarre gebt, von der Lubgaft bis zum Hartmannsbach, und von 
da an die Zirfnig und an den Sigenbad, den Fiſchbaun in den Waſ⸗ 
fern große und Feine Lubgaft, Glabaden, Veifter und Kainach bis zum 
Zuſammenfluſſe mit der Deigitfch, das Marchfutter in der Muckau, zu 
Hatzleinſtorf, Hof und Taferne zu Krottenhof, Beſtzungen im Gaiſar⸗ 
wald, in Grubah, Magdwiefen, Haus und Thurn bei dem Thor 
gegen Brud in der Stadt Leoben, und ein Gut in der Schred ober 
Leoben. 4) Zur Belehnung in diefem Jahre gelangten auch Niklas 
von Neuenhaus mit Gütern zu Rachitten; die Brüder Sigismund und 
Wolfgang Neuhaufer mit Befigungen zu Burgdorf, Windifchgrätz, Rot⸗ 
tenbach, Dollenſach, Groffened, Kreupberg, Kottelach, Sachſenfeld, am 
Rein bei Marburg, zu Koſchack, Zyro; Weingärten und Zehenten zu 
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Bier und ein Baus in der Krottengaffe zu Marburg, und Adhay 
von St. Marein mit Antheilen an den Mauthen zu Judenburg und 
Reumarkt und mit emem Haufe in Yudenburg. Ein Lehenftreit um 
Güter zu Birkfeld zwifchen Beorg Streulih und Hermann und Aus 
dra Gruſchnig wurde in diefem Fahre vor der Landichranne in Grauͤß 
awögetragen. 1) Am Sonntage Reminiscere- 1415 theilten Die Vettern, 
Ulrich und Friedrich von Stubenberg, die ihnen angefallenen Güter, 
wobei an Ulxicden gefommen. waren: die Aemter in der Geyl, zu 
Treven, Schwarpach, Ließing, Gamzz, Geralsdorf, Tregelmang, Greymſe, 
Steirsberg, Peillnſtein, Haſendorf, Lonknas, Stengſenreut, Huren, Ar 
ten, Goppalt und das Gericht zu Weitſch und der Marktzins und 
Weingaͤrten zu Lantſchein und mehrere Grundſtücke bei Radkersburg, 
der Gerichts⸗ und Marktzins zu Paſſail, das Haus zu Stubeck, das 
Oberhaus zu Kapfenberg mit Markt und Mauth, Gemeinpfennig, 
Landgericht, Bogtei von Göß u. ſ. w. Im Jahre 1415 ertheilte K. 
Sigismund feinem. Schwiegervater, Grafen Hermann von Cilli, dem 
Bann, über dad Blut zu richten in der ganzen Grafichaft Cilli. 7) 
Am 14. Auguft 1415 fliftete Graf Friedrich von Eilli am Frauen⸗ 
altare in Sulzbach ein ewiges Lit, und gab Dazu dem Stifte zu 
Obernburg Güter an dem oberen Hardt in der Herrihaft Montpreis. 9) 
Am 20. Mei 1415 zu Neuftadt leiſteten die Vettern Peter und Alez 
Gradner den H. Ernſt Gewähr für Die Bewilligung, eine Befte auf 
Dem Büchel und Burgftall im Piberthale in der Kößlacher Pfarre, zur 
nächft ober dem Dorfe Lankkwiz, an. die Piberalpe floßend, zu ers 
bauen, mit Diefer Veſte dem Herzege und den Landesrechten in Steier 
fietö gewärtig zu fein. Am 3. Februar 1415 in der Landſchranne 
zu Gh endete der Landeshauptmann Graf Haug von Montfort und 
zu Bregenz den langwierigen Streit und die bintige Fehde zwiſchen 
Dtto und Ulrich und defien Sohn Otto von Kiechtenftein und Eras» 
mus, deren Landrichter in der Ranten, einer» und Jakob, Otto und 
Bulfing von Stubenberg und Hermann Waldner, deren Landrichter 
anf Rottenfels, andererfeits mit folgendem Spruche: „a) Das ſy auff 
„beiden taille genzleich mitenander bericht jnllen fein vnb all fachen 
„wie fich die vergangen haben, fey ix Frewud Diener helffer, Ir Knecht 
„ie guter guener und die Ire vngeverlnich, es fey vmb manſchlecht 
„venfhnus oder ander fach, wie ſich das auff beiden tailn vergangen 
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„bat, gengleih ab vnd bericht fein fol. und auch Die geuangen auff 
„beiden tailn gengleich ledig. b) was Herman der Waldner der von 
„Stubenberg pfleger zu Rotenfeld Afem des von Liechtenflain lant⸗ 
„richter genommen Bat, das iſt ain pfert, ain pantzer, zway armbruft, 
„ain Schieffzeug, ain Swert, ain Köchermefier und zwen fporn, das 
„toll er Sm alles widergeben und befern.” 1) Zu Pfannberg am Done 
nerflag nach Pfingften 1415 befreite Hanns von Montfort ein vor 
dem niederen Thore zu Obdach gelegenes Haus von dem ihm gebüßr 
renden Dienfte mit 13 Pfennigen, welches Haus bereits dem neu ge» 
gründeten Spitale dafelbft war gefchenft worden. 2) In diejem Jahre 
befchenkte auch der Erzbifchof von Salzburg, Eberhard III., Die Kirche 
auf dem Poͤllauberge mit einem Ablaßbriefe. 


J. 1416 und MIT. Zu Hall im tirolifchen Innthale am 16. Jaͤn⸗ 
ee ner 1416 beflätigte H. Ernſt den Brüdern Pon- 
aber graz und Konrad, Rittern von Lueg (in Steiermark 


bei Pedau oder in Krain), die altherfömmliche freie Gerichtsbarkeit 
über alle zu ihrer Veſte Lueg gehörigen Leute, Güter. und Gründe. 3) 
Bald nachher war H. Ernft üher das Ennsthal in die Steiermarf 
gefommen. Am 21. März 1416 zu Mautern im Liegingihale belehnte 
er. den Hanns von Gries und defien Gemahlin Elsbeth, Tochter des 
weiland Niklas von Trieben, mit ihren väterlichen Erbe, einer Hube 
zu Trieben, Tandesfürftlicdem Lehen. *) Zu Neuftadt nach Oftern 1416 
machte Cimburge von Maſſow, Erzherzogin zu Oeflerreich, zu Steier, 
zu Kärnten und zu Krain, Gräfin zu Tirol, Gebrauch vom Rechte 
der eriten Bitten („ald wir und andere Fürften und Fürſtinen des 
„Hauſes zu Defterreich von Löblicher alter Gewohnheit wegen unfere 
„erſten Bitten zu geben haben auf allen Stiftern und Gotteshäufern 
„um Gottesgaben, Kirchen oder Pfründen, die fie haben, zu leihen“) 
und empfahl dem Stadtpfarrer zu Gräg, den Priefter zu Brud an 
der Mur, Hanns Steiner, mit der nächlten erledigten Kirchenpfründe 
zu bedenten („daß du ihm Durch Gott und fonderlich durch unferen 
„lieben Sohn willen die erften Kirchen oder Gottesgaben, Die Dir. am 
„nächſten ledig werden, verleiheft”).) Hierauf finden wir den Herzog 
in Zirol. Denn Sonntag vor St. Veit (15. Juni) zu Bogen hatte 
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er einen Befehl geflegelt an den alten Grafen Hermann von Gill, 
die Stadt Radkersburg in ihren Rechten und Freiheiten Eräftigft zu 
firmen. !) Ans Tirol eilte er nach Krain, und war urfundlichen 
Daten zu Folge fhon am 20. Juni 1416 zu Laibach. (2) 2) 

Am 6, Oktober 1416 zu Lachfendorf belehnte H. Albrecht V. 


feinen Hubmeifter Berthold von Mangen mit Lehengätern an der Wie⸗ 


den am Lauffen im Iſchlland, zu Geufern, bei St. Katharina auf der 
Swant zu Oberleitten und zu Laffing bei Rottenmann im Ennsthale 
und in der Laffinger Pfarre, Lehen der Herrſchaft Grünburg, melde 
durch den Tod Kolmanns von Wieden ledig geworden maren. 3) In 
dem Jahre 1416 beſaß Hanns von Wieden, Pfleger zu Bleiburg in 
Kärnten, theild ganz, theils antheilweife zu Pfandfchaft die Veſte Stre⸗ 
hau, Mauth und Steuer in der Stadt Rottenmann, Gericht und 


Steuer zu Judenburg, Mauth zu Leoben, Gericht zu Eifenerz, Mauth 


und Gericht zu Neunkirchen, welches alles H. Ernft am 5. Auguſt 
1416 auf die Herrfchaft Bleiburg allein zufammengezogen und Hanns 
von Wieden eine Ungültigkeitserflärung aller Sapbriefe geflegelt hatte, 
welche er nicht zurücgeftellt habe.) Das Spital in Anffee wurde 
in dieſem Jahre beſchenkt von Margarethe Poltzin mit Antheilen an 
Grundſtücken daſelbſt. In der admontifchen Herrſchaft Gallenftein, 
in der Gegend von Gams, beſtanden uralte Schachte, in welchen 
ſchwarzer Agtſtein oder Gaggat gegraben worden iſt. Dieſe Berg⸗ 
antheile überließ zu gleichem Zwecke am 3. Februar 1416 Abt Georg 
von Admont einem gewiffen Kunz von Stein gegen beflimmten Zins . 
und vor den Zeugen: Albrecht Rainftein, Pfleger, und Andreas Gueffer, 
Amtmann zu Spital am Byrn. d) Um diefe Zeit Hatte auch die Er⸗ 
bitterung wegen flreitiger ®renzen zmwifchen den Karthäufern in Gas 
ming und dem Stifte Admont, ungeachtet fie ſchon durch mehrere Ber- 
gleihe und landesfürftliche Entfcheidungen abgethan fehien, ſich neuer, 
Dinge erhoben und den höchften Grad erreicht. Wiederum verftanden 
ſich Abt Georg von Admont und der Prior der Karthäufer, Leonhard, 
zu einem Vergleich durch ein Schiedsgericht. Die gewählten Spruch⸗ 
männer: Stefan von Hobenberg, Niklas der Seebeck, Hanns der Stein- 
berger, Hanns von Teuffenbach, Konrad der Graf von Raſtadt und 
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Jörg von Hollnburg, Bizedom in Kärnten, begingen mit den Alteren 
Handveſten beider Theile die flreitigen Grenzpunkte am Schwarzen 
fogl, an der Grasalpe und Tekleinalpe, beflimmten die @renzen zwiſchen 
beiden Herrichaftsterritorien, Gallenftein und Gaming genau und ver 
pönteu eine fernere Störung und Streiteserhebung "mit 600 Pfund 
Pfennige. I) Am 20. Juni 1416 zu. St. Andrä im Lavantthale fen 
tigte der Erzbiſchof Eberhard II. von Salzburg Ablapbriefe für die 
Kirhen St. Nikolaus in Stubenberg und St. Katharina in Herber⸗ 
fein. Am 1. Sept. 1416 zu Gräg vertaufchte Rudolf von Liechten⸗ 
ftein, Kämmerer und Hauptmann in Steier, au feinen Better, Bern 
hard von Liechtenftein, für deſſen Antheil an der Veſte Liechtenſtein 
uud der dazu gehörigen Herrlichkeit, feine Antheile an der Stadt zu 
Gmünd in Oefterreich, 2) 

Im Jahre 1417 Mitwoch nah Georgi (23, April) eutſchied 
H. Ernſt zu Neuftadt den alten Streit wegen der. Bogtei am Remfchnif 
für das Stift St. Paul im Lavantthale. Wieder zu Neufladt am Ey 
tage nach Ulrich (4. Juli) belehnte er feinen Rath Friebrih non 
Stubenberg mit dent Kaftelle Rubein im Friaul, was ihm ſchon H. 
Wilhelm verlichen hatte. 3) Am 24. Auguft 1917 zu Fürſtenfeld 
belehnte H. Exnft den Hanns Witteregger mit den von Anna Se 
herin erkauften und aufgefendeten Iandesfürftfihen Lehengätern zu 
Wilhelmsdorf in Steiermark.) Am Montag vor Kreuzerhöhung zu 
Gräaß bewilligte er, dag die Brüder Friedrich und Dietegen, Truch⸗ 
fäfle von Emmerberg, das Iandesfürftliche Lehengut Janufen ſammt 
Bergrechten dem Erasmus von Berner verkauften, und er belehnte 
diefen auch zugleih.5) Don Neuftadt aus am 7. Oktober 1417 er⸗ 
ließ 9. Ernſt an die Stadt Mürzzufchlag den Befehl, alles zwiſchen 
Brud und dem Semmering in Durchfuhr betretene Stangeneifea, 
Schieneifen und anderes weiches Eifen anzuhalten und zur Kammer 
des Landesfürften wegzunehmen.*) Zu Gräg am 17. November 1417 
gelobte H. Ernſt, die Klariſſernonnen zu Judenburg im Beftpe einiger 
Grundftüde zu Obdach, welche fie von den Landrechten gegen den 
Fleiſchhacker Heinrich errungen Hatten, kraͤftigſt zu befehügen. ) Die 


I) Urkunde A. 108. 
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durch den Tod Des Indenburger Bürgers Jakob Drikaupt exiedigten 
Iandesfürftlihen Lehengüter in-der Mufchnig und Feiſtritz ob Juden⸗ 
burg extheilte 9. Ernſt am 23. November 1417 feinem Kämmerer, 
Jakob Boigenfurter. ) Zu Neuftadt am 20. Degember 1417 beflä- 
tigte H. Ernſt die von dem Aflenzer Propfte ihm vorgelegten alten 
Brivilegienbriefe des Stiftes St. Lambrecht, die freie Weineinfuhr aus 
- Defterreih über den Semmering ber. Am 6. Februar 1417 ver 
taufte Wilhelm Kiel von Spiegelfeld, Pfleger zu Kapfenberg auf dem 
oberen Haufe, jeine Waldung in der Einöde außerhalb des Törleins, 
worüber Joͤrg Harder, Landrichter im Mürzthale, den Brief flegelte, 2) 
Der Proyft Johann I. zu Borau faufte in dem Jahre 1417 mehrere 
Büter zu Freien bei Anger von dem Edelherrn Yohann Schrot. ?) 
An 7. DOftober 1417 fertigte dad Konziltum zu Konſtanz über alle 
Befigungen, Rechte und Freiheiten des Stiftes Rein einen allgemeinen 
Beftätigungsbrief.*) An das Stift: zu Göß vertaufchten Hermann 
son Sturmberg und feine Mutter Gertraud Lehengüter bei Goͤß für 
andere Befigungen zu Neßlach bei Weip.5) Am 21. Juni und 4. Juli 
gelangte das Spital in Aufjee von Ottl Pitrolf zu Haus und Hofr 
Ratt und zu Gülten in Auſſee durch Leopold an den Bofern, unter 
Zeugenſchaft dea Jakob Donewiger, Geurichter zu Auffee. Um bie 
Beſtaͤtigungstaxen in Rom zu bezahlen, Hatte Graf Hermann IL von 
Ciſli feinem Sohne Hermann, Bifchof in Freifingen,. zehntauſend uns 
gariſche Goldgulden gelichen, wofür am 18. März 1417 der Ver⸗ 
fiherungshdrief in Cilli gefertigt worden iſt. | | 
Seit dem Jahre 1878 dauerte noch immer 
die unfelige Kicchenfpaltung, und zog die allge 
meine Aufmerkfamkeit der Fürſten und Völker 
anf fih. Ein Bapft ſaß in Rom, ein- anderer in 
Avignon auf dem. Stuhl Petri. Da Jeder einen 
zahlreichen Anhang. hatte, fo entflanden unter den Königen, Sürften 
and ihren Unterthanen Zwifle und blutige. Fehden, die gar oft mit 
biinder Wuth ausgefochten wurden unter Dem Vorwande, die Rechte 
bes wahren Papftes zu ſchüten, wenn gleich im Hintergrunde poli⸗ 
tifche und geiwinnfüchtige Zwecke verborgen lagen; Das Uebel wurde 
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noch vergrößert durch die Wahl Aleranders V. auf dem Konzilium 
zu Pifa am 26. Juni 1408, dem fpäter am 3. Mai 1410 Johann 
XXI. folgte, fo daß man flatt zwei, jet gar Drei Päpfte Hatte, 
War nun fo die fatholifche Kirche Durch die Spaltung unter drei Bäp- 
ften ſchon fehr im Gedränge, jo drohte ihr jet eine neue Gefahr 
von der Huffitifchen Keßerei in Böhmen, welche nicht nur den ohnehin 
geftörten Frieden der Kirche noch mehr untergrub, fondern auch Mord - 
und Brand und Verheerung ganzer Länder zur Folge hatte. K. Sigiss 
mund, deffen aufrichtigftes und Höchftes Streben e8 war, die Einig- 
feit in der Kirche wieder herzuſtellen, brachte den Papft Johann XXIH. 
dahin, eine allgemeine Kicchenverfammlung nach Konſtanz zu berufen. 
(Päpftliche Bullen 30. Oktober 1413 und 9. Dezember 1413). Das 
Konzilium follte (nach dem .Eaiferlichen Ansfehreiben an Die geſammte 
Ehriftenheit, Como 30. Ditober 1413) am 1. November 1414 bes 
ginnen; und dort follten auch die Lehrfäge und Neuerungen Wiklefs 
und Huffens unterfucht und abgeurtheilt werden. Päpftlide Einla- 
dungen ergingen an die ganze chriſtkatholiſche Welt, an H. Albrecht V. 
und 9. Ernft (12. Dezember 1413), an den Salzburger Erzbiſchof 
und an al deffen Suffragane und Stiftsäbte, und an die Univerfität 
in Wien. Aus der Steiermark begaben fi zur Kirchenverſammlung: 
Sigmar von Hollned, Bifchof zu Seckau, Abt Angelus von Rein und 
Heinrich von Heinzheim, Abt zu St. Lambrecht. K. Sigismund trat 
auf dem Konzil mit Pradt und Pomp auf. In der Kathedralkirche 
umgaben feinen Thron die erften Würdenträger des Reiches ober ihre 
Stellvertreter mit den Reichſsinſignien. Der Graf Hermann von Eilli, 
als Stellvertreter des Pfalzgrafen, trug den goldenen NReichsapfel. 
Bekannt ift es, dag zu Konſtanz alle drei Päpfte. all ihrer Würden 
entfeßt worden find; daß die verfammelten Bäter einen neuen vierten 
Papſt, Martin V., am 11. November erwählten, und auf ſolche 
Weiſe die Kirchenfpaltung abgethan zu Haben glaubten. Die Ber 
werfung der Lehrſätze Miklefs und Huffens und das unglückliche Schidl« 
ſal des Tepteren find gleichfalls befannt. An einigen Begebniffen auf 
dem Kenzilium hatten die Grafen von Cilli wefentlichen Antheil; und 
au der ſteiermärkiſche Herzog ift davon ernftlih berührt worden. 
H. Sriedrih von Tirol hatte dem Papft Johann XXIII. perfönlichen 
Schutz und Schirm ſowohl auf der Reife, als auch während des Aufent- 
haltes in Koſtnitz zugeichworen, und er leiftete ihm zur Flucht die 
mwefentlichften Dienfte. Am 20. März 1415 veranftaltete H. Friedrich 
von Oeflerreih ein Zurnier außerhalb der Stadt Konſtanz. Indeſſen 
er felbit mit dem jungen Grafen von Eilli eine Lanze brach, und das 
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Kawpfipiel Die Augen einer unzähligen Menge auf fi zog, fo dag die 
Stadt wie nerödet war, entfloh Papſt Johann auf einem fehlechten Saul 
in der Kleidung eines Stallfnechtes, in einen grauen Mantel gehüllt und 
den Kopf bis tief ins Geflcht mit einem Zuche ummunden. Er war mit 
einer Armbruft bewaffnet, und vor ihm her ritt ein Fleiner Knabe. Bald 
war der Herzog von Defterreich beim Zurniere von einem Bertrauten 
von der gelungenen Flucht des Papftes heimlich benachrichtiget worden. 
Er ſetzte noch furze Zeit das Kampfiptel fort, überließ aber dann feinem 
Gegner den Sieg und die werthvollen ausgeſetzten Preife, nnd ritt den» 
felben Abend noch mit weniger Begleitung zum Papfte nach Schaffhaufen. 
Rach der Flucht des Papſtes und Entdedung des Antheiles des H. 
Friedrich von Defterreich an derfelben, und da der Papſt auf wiederholte 
Aufforderung nicht zurückkehrte, ward über H. Friedrich der Bann und 
die Reichsacht, T. April, erklärt, und der Reichskrieg gegen ihn eröffnet: 
alle weltlichen und geiftlichen Herren follten ihn angreifen, von Land 
und Leuten treiben, fein Bündniß, fein Vertrag, fein Eid, kein Gelübde 
fol mehr zu feinen Gunſten Kraft Beben und as man erobert, ſollte 
dem Sieger verbleiben. 

Die Herzoge von Oberbaiern, die Biſchöfe von Augsburg und 
Chur, der Patriarch von Aquileja, der Erzbiſchof von Salzburg, der H. 
Albrecht von Oeſterreich und der Graf von Cilli erhielten vom K. Sigis⸗ 
mund befondere Aufforderung, Tirol anzugreifen. Als der durch dem 
ergrimmten Kaifer aufs Aeußerfte bedrängte Herzog um Gnade bat, und 
jener durch zwei Fürfprecher, H. Ludwig von Baiern und den Burggrafen 
Rriedrih von Nürnberg, bewogen, fi) endlich wieder verſöhnen ließ, 
mußte der tief gebeugte Friedrich eine Unterwerfungsurkunde beftegeln 
und beſchwören (Boben 22. Zunt 1415), 1) in welcher er Alles — „une 
„fern Leid, Land, Leute, Städte, Schlöffer und Alles, 
„was wir haben, nichts ausgenommen” — ber königlichen 
Gewalt und Gnade Preis gab, „daß er uns Damit thun und laffen möge, 
„was feine königliche Gnade will.” Sogleich wurden in die Länder 
und Städte Friedrichs Befehle von ihm und dem Könige ausgefandt: 
Die Unterthanen haben fünftig nicht mehr dem Herzog, jondern dem rö⸗ 
miſchen Könige zu gehorchen, und ihn für ihren Landesfürften zu er- 
fennen. Wenn gleich alle Anderen theils mit Unwillen, theils mit Freude 
gehorchten, fo ftand doch die Treue der biederen Tiroler gegen ihren uns 
glüdtihen, mißhandelten Herrn unerfchütterlich feſt, und fie blieben 
ihm mit ganzer Seele ergeben. Dazu Hat der Bruder, H. Ernſt, eben 


 Hormanr’s Taſchenbuch 3. 1845 p. 406. 





142 Steiermark unter Eeopold dem rommen 


falls befgetragen. Diefer Hatte kaum Nachricht davon erhatten, dag H. 
Friedrich alle feine Länder dem Könige übergeben habe, fo eilte er ans 
der Steiermark nach Zirol, 1).um doch diefe Provinz dem Haufe Deften 
reich zu erhalten, und vor Zerflüdelung zu bewahren. Jedoch fehien 
H. Ernſt felbft aus der miglichen Lage Friedrichs einen Vortheil ziehen 
und Tirol für fich ſelbſt in Befig nehmen zu wollen, ohne de& Bruders 
weiteres Schickſal abzuwarten. ?) Den Adel hatte er bald auf feine Seite 
gebracht, aber die Bürger und Bauern waren auf feine Weife zu beine 
gen, ihren H. Friedrich zu verlaflen, und den Bruder Ernſt für ihren 
Herrn ju erkennen, Dieß veranlaßte den 9. Friedrich, feinen dem K. 
Sigismund und dem Konziltum geleifteten Schwur zu brechen, und am 
30. März 1416 heimlich aus Konſtanz an die Etſch zu fliehen. Bon 
Dort begab er fich in das Innthal, und die Klagen über fein Mißgeſchick 
erregten allenthalben Mitleid, und verfchafften ihm täglich mehr Anhän⸗ 
ger, welche entfchloffen waren, für ihn Alles zu wagen. Schon bereis 
teten fich die den Herzogen Ernſt und Friedrich anhangenden Parteien 
einander feindlich anzufallen, und ein Bruderkrieg ſchien unvermeidlich. - 
Nach mehreren fruchtlofen Landtagen und Unterhandiungen gelang es 
aber doch weiſen, friedliebenden Männern, die Brüder mit. einander auss 
zuföhnen. Tirol erfannte den unglüdlichen Friedrich wieder für feinen 
Heren, und Ernſt fehrte in die Steiermark zurüd, 3) Inzwiſchen war 
K. Sigismund (21. Juni 1415) nach Spanien gegangen, um den Papft 
Benedikt zur Abdankung zu bewegen, und erſt am 27. Jänner 1417 
über England nah Konflanz wieder zurückgekehrt. Am 20. Februar 
1416 forderte das Konzilium den 9. Friedrich vor Gericht, und als er 
nicht erichien, wurde der Kirchenbann mit vielen Zufägen über ihn aus 
geiprochen, und allen Bifchöfen und Pfarrern in Italien und Deutichland 
befohlen, diefes Urtheil dem verfammelten Bolte zu verlefen. Als 9. 
Ernſt vernommen, daß neue Acht» und Bannuetheile über feinen Bruder 
ergangen und am die Kirchenthore angeheftet dem gaffenden Pöbel zur 
Schau hingeſtellt worden, fonnte er Die Schmach nicht Länger ertragen, 
fondern machte fich auf, noch größerem Unheil Einhalt zu thun, umd Die 
Ehre feines Haufes zu reiten. Schuell ſammelte er taufend wackere 


9 Zu Innsbruck gebar ihm feine Gemahlin Eimburge den Sohn Friedrich IV. 

am 21. September 1415. 

2) In der Urkunde des H. Kriedrih, Bogen 22. Juni 1415, hatte dieſer auch 
fon die Tiroler angewiefen, Ernſt zu huldigen; und Ernft beftätigte auch 
an demfelben Tage noch zu Bogen des Sander Rechte und Kreibeiten. 

3) Gerard de Roo. Annal. Oenipant. p. 166. 
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Reiter und. viel Fußvolk, unter dem fich eine bedeutende Anzahl guter 
Schügen befand. Diefes Heer führte er an den Bodenfee, lieh es dort 
lagern, ritt, von hundert Reifigen begleitet, nach Konftanz, und trat in 
Geſellſchaft einiger feiner Hofräthe vor den König. Dort beflagte er 
fich über die Unbilligfeit, daß dem Haufe Cefterreich eines einzelnen Her 
3098 halber ein großer Schaden zugefügt und ohne Recht fo viel Land 
entriffen worden. Habe Friedrich gefehlt, fo follte nıan ihn, aber nicht 
die anderen unfehuldigen Herzoge zugleich firafen. Man habe Oeſterreich 
der herrlichen Landfchaft Argau und Thurgau, der: Grafichaften Baden 
und Lengburg nebft vielen Städten beraubt und fie fhändlich an Bauern 
verfauft; ein böfes Beifpiel für den ohnehin zum Aufruhre geneigten 
Böbel. Unterflühe man denfelben noch Länger auf folche Weife, fo werde 
man ed endlich noch dahin bringen, dag Kürften ihren Knechten gehors 
chen müflen; dann werde aber auch der Katfer nur mit Bauern ins Feld 
ziehen können. K. Sigismund möge vorfichtiger und gnädiger handeln, 
damit das Haus Defterreich in der Trene gegen ihn und das Reich ges 
ſtärkt werde, und feine Urſache babe, fich über ihm zu beklagen. Es ges 
zteme ſich nicht, dem Konzilium eine unumfchränkte richterlihe Gewalt 
einzuräumen und Geiſtliche nach ihrer Willkühr über Fürſten des Reiches 
urtheilen zu laffen; fie mögen fich des Bifchofltabes bedienen, follen aber 
das weltliche Zepter den Händen des Kaifers überlaffen. Diefe Rede 
bes Herzogs machte auf den König einen defto tieferen Eindrud, da man 
es feinem hoben Unmuth und feiner gerechten Sache zutrauen durfte, ex 
würde nicht länger ein gedufldiger Zufchauer bleiben, wenn man foxtführe, 
feinen Bruder des ganzen Beſitzthums berauben zu wollen. Schlagfertig 
ftand fein Heer in geringer Entfernung; demfelben Widerftand zu Teiften, 
war man feineöwegs vorbereitet. Dazu fan, dag ihm die Venetianer, 
Gegner des Biſchofs Georg von Trient, ihre Hilfe wider denfelben zus 
gelagt hatten. In diefer Lage fand e8 K. Sigismund raͤthlicher, feine 
Hand zur Ausföhnung mit dem H. Friedrich zu bieten. Am 7. Mai 
1418 fam ein’Bergleich zu Stande, der allerdings Karte Bedingungen 
enthielt, aber doch einen bedeutenden Theil der herzoglichen Ber 
ſitzungen tettete, über welche er dann auch, nach feierlichem Vafallen- 
Eid, vom K. Sigismund die Belehrung erhielt. Zu gleicher Zeit 
wurde er auch vom Kirchenbanne wieder Iosgefprochen. 1) Auf der 
Ricchenverfammlung zu Konftanz flarb Sigmar I. von Hollned, Bte 
ſchof von Sedau. Ihm folgte Ulrich IV., Graf von Albed, Doktor 
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der Canones, Biſchof von Verden, apoftolifcher u unter Papfl Gre⸗ 
gor XII. und Kardinal unter Eugen IV. 
3. um. Wir haben oben geſagt, wie vom K. Sigis⸗ 
118 Br Teihungdes mund zwilhen dem H. Ernft und Reinprecht von 
Ste, cnh mit dem, Wallſee Waffenftillftand vermittelt und verlängert 
BUBEN werden fei. H. Albrecht V. wollte gänzliche Ver⸗ 
föhnung und Frieden. Ein langes Berzeichniß, welches dem H. Albrecht 
zur Sriedensunterhandlung eingeſchickt worden, bewährt, welch ungebeus 
ren Verluſt Reinprecht und feine Kriegsleute dem H. Ernſt und feinen 
Anhängern zugefügt, daß fle viele Marktfleden und Dörfer geplündert 
und niedergebrannt, die Bewohner derfelben gefangen fortgeführt und 
nur gegen ein beträchtliches Löfegeld wieder. entlaffen haben. Aber auch 
Reinprecht hatte grogen Schaden an feinen fleiermärfifchen Befigungen 
erlitten und mehrere feſte Schlöffer verloren. Der Krieg wurde, wie 
gewöhnlich, vol Erbitterung und mit wilder Graufamfeit verheerend 
von beiden Seiten geführt. Da Reinprechts treue Anhänglichfeit an 
H. Albrecht der Hauptgrund der- Fehde war, fo trachtete Diefer bei nädhs 
fter Gelegenheit dem Befchädigten einigen Exfaß zu leiften. Am 12. 
April 1416 beftätigte H. Albrecht daher dem Reinprecht und feinem ver- 
ftorbenen Bruder Friedrich den vollen Genug mehrerer Herrichaften, 
welche ihnen die Herzoge Leopold und Ernſt auf 28 Jahre verpfändet 
hatten, und zwar in Sftrien die Grafichaft Mitterburg mit anderen Veſten 
und Kaftellen und allem Zugehöre, das Kaftell zu Frayn mit Zugehör, 
in Krain die Veſten Oberftein und Görtſchach mit Zugehör, in Steiers 
marf die Stadt Windifchgräg mit Zugehör, die Veſte Marnberg mit Zus 
gehör, in Oefterreich die Velten Wechfenberg und Atenfchein, die Vefte 
Frankenburg am Atterfee, die Veſte Pucheim, die Veſte Sewſenburg, die 
Srafichaft zu Peylſtein, die Veſte Frepnflein auf der. Donau, den Markt 
Wulderödorf und Die Herrfchaft und Vefte Bernftein. 1) Bis zum Aus— 
gange diefes Pfandtermines follen Reinprecht, fein gleichnamiger Sohn 
und ihre Erben, oder auch diejenigen, welchen ſie dieſe Herrfchaften über 
geben, alle Exträgnifle derfelben genießen, ſie aber nach Verlauf der ges 
nannten Zeit dem Landesfürften, in deſſen Gebiete fie Liegen, dem 9. 
Ernſt oder 9. Albrecht getveulich wieder zurückſtellen. Seit den Tagen 
der Vormundfchaft H. Leopolds war H. Ernſt als Pfandinhaber im 


Beſitze Der Stadt und Herrfchaft Steier. Dieje für Defterreich wichtige 
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ſumme würde zurüdbezahlt werden. Bis zu diefer Zeit waren bie 
Bürger angewiefen, nicht ihrem Landesfürften, fondern dem Pfand 
inhaber als Unterthanen den fchuldigen Gehorfam zu leiſten. Diefes 
Mipverhältnig wollte H. Albrecht nicht Länger mehr dulden, und bot, 
um es zu befeitigen, feinem Better H. Ernſt zu verſchiedenen Malen 
die Rüdzahlung der Pfandfumme an; diefer aber weigerte fih, die, 
felbe anzunehmen, und die Stadt Steier ihrem Exbfürften zurüdzus 
ſtellen. Albrecht ſah fih alfo genöthiget, andere Maßregeln zum 
Schutze feines Rechtes zu ergreifen. Ex machte fih gegen Stadt Steier 
auf, und lieg die Bürger (7. Yuni 1416) zur gütlihen Hufdigung 
auffordern. Obgleich Diefe dem H. Ernſt Treue und Huld gefchworen 
hatten und des neuen Eides wegen Anftand nahmen, buldigten fie 
endlich Doch in Folge des Ausfpruches eines eigend dazu niederges 
ſetzten Gerichtes. Sogleich erließ H. Albrecht auch an den Adel und 
die Landleute in Steiermark ein offened Schreiben (16. Juni 1416) 
des Inhaltes: Wir haben unfern Better 9. Ernſt zu verfchiedenen 
Malen durch Schreiben und ehrbare Botfchafter gebeten, uns die ver- 
pfändete Stadt Steter, der darüber ausgeftellten Urkunde gemäß, wies 
der ablöfen zu laſſen, was er aber zu thun immer verweigert bat. 
. Daran gefchieht uns ungütlih. Wir find num entfchloffen, uns diefes 
Pfandes und väterlichen Erbes zu unterwinden. Wir bitten euch Alle 
und jeglichen von euch befonders mit ganzem Ernft und Fleiß, ob 
euch Jemand vorgebracht Hätte oder noch vorbringen würde, wir hätten 
dazu fein Recht, daß ihr das nit glaubet. Ihr und Jedermann 
müſſet e8 einfehen, daß uns das nad) fo langem Verziehen eine große 
Rotbdurft if. Wenn aber unfer Better nach unferer vollbrachten Be- 
ſitznahme von Steier uns den Pfandbrief vorlegen will, ſo werden 
wir thun, was der Inhalt desfelben ausweiſet. — H. Ernſt magte 
nicht, der gerechten Sache H. Albrechts zu mwiderfprechen; fie verglichen 
fih im Jahre 1417 wegen des LXöfegeldes von Steier und anderer 
fireitiger Punkte, und verwandelten zugleich den immer erneuerten 
Baffenftiliftand zwifchen H. Ernſt und Reinprecht von Wallfee in einen 
Hrieden mit folgenden Vertragspunkten: Ungeachtet des fchiedsrichter- 
lichen Ausfpruches, welchen K. Sigmund zur Beilegung der gegenfeis 
tigen Forderungen H. Albrechts und H. Ernftens gethan hat, dauerte 
Die Uneinigkeit zwifchen ihnen Doch immer noch fort. Diefelbe be- 
teaf Burgen, Schlöffer und andere Güter der Herzoge und auch Rein⸗ 
prechts von Wallſee, die ihm H. Ernſt entriffen hatte. Um der Zwie- 
tracht ein Ende zu machen, find die Herzoge übereingefommen, auf 
uachfolgende Weiſe unter ſich einen dauerhaften Frieden zu fliften. 
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H. Ernſt übergibt am künftigen Laurentiustag die Stadt Bruck an 
der Leitha und ſtellt Albrechten wegen älterer Pfandbriefe ſicher, daß 
ſie entweder ausgeliefert oder für ungültig erklärt werden. Ferners 
überantwortet er Gutenſtein, Potenſtein, Hintberg, Kirchling, Hüttel⸗ 
dorf ſammt den Häuſern in Wien. Hat Jemand an die Häuſer eine 
Forderung, der mache ſie auf dem Rechtswege geltend. Auf das Löſe⸗ 
geld der Stadt Steier verzichtet Ernſt. Dem Reinprecht von Wallſee 
werden wieder eingeräumt die feſten Schlöſſer: Riegersburg, Gonowitz, 
Stättenberg, Eibiswald, Görtſchach, Neuberg auf der Ganker, die 
Stadt Windiſchgratz und alle anderen Güter, die ihm Ernſt und ſeine 
Anhänger entriſſen haben.!) Reinprecht und feine Gemahlin werden 
auch neuerdings wieder in den Befig der früher gehabten Lehen eins 
geführt. Eben fo muß auch Reinprecht die Lehen, die er in 9, Ern⸗ 
ſtens Ländern zu vergeben Hat, ohne Rüdfiht auf feinen vorigen 
Krieg, den Bafallen wieder ertheilen. Dagegen bezahlt H. Albrecht 
dem 9. Ernſt am LZaurentiustage 25,000 ungarifche Dufaten und 
6000 Wiener-Pfunde. — Mit diefer gegenwärtigen Ausgleichung hört 
alle Feindſchaft, aller Unmille zwifchen den Herzogen, dem Reinprecht 
von Walljee und den Anhängern, Dienern und Unterthanen derfelben 
gänzlih auf. Den Untertbanen und Kaufleuten des H. Ernft flieht 
der freie Zutritt nach Defterreih offen; nur müffen. leßtere auf den 
gemöhnfichen Straßen heranfommen, und Die vorgefhriebenen Zölle 
entrichten. Würde ihnen won öfterreichifehen Unterthanen ein Schaden 
zugefügt, fo wird ihnen innerhalb vier Monaten Genugthuung verfchafft 
werden. 2) Für den Fall, Daß zwiſchen den Herzogen oder ihren 
Unterthanen ein Krieg entflände, wird den Kaufleuten Dennoch eine 
volllommene Sicherheit verbürgt; kündige ihnen der Herzog dieſe auf, 
jo dauert fie Doch vier Monate hindurch unverlegt noch fort, damit 
fie Zeit gewinnen, ihre Waaren jeder Gefahr zu entziehen. Leuten, 
welche dem 9. Eruft, feinen Provinzen und Unterthanen durch Feind» 
feligfeiten gefährlich werden Fönnten, wird man in Deflerreich feinen 
Aufenthalt geftatten, fondern fie Dazu verhalten, dag fie ihre For⸗ 
derungen Den ordentlichen Gerichten vortragen, und denfelben die Ent- 
icheidung überlaffen. In Rücficht des Salzfiedens beider Herzoge bleibt 
e8 bei den alten Grenzen, Straßen und Gewohnheiten, welche in den 
Theilungsurkunden angegeben werden. Entſtehen Zwifte, fo werden 
fie von Bevollmächtigten beider Länder unterfuht und ausgeglichen. 


1) Kurz. K. Albrecht II. Thl. II. 8314— 315. 
2) Kurz. ibid. p. 817. 
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Während des Krieges find den Kaufleuten und Unterthanen beider 
Theile mancherlei Güter angehalten und meggeführt worden. Um 
ihnen nach Möglichkeit Recht zu verfchaffen, werden die Herzoge am 
künftigen Bartbolomäustage zwei oder drei Räthe mit Vollmacht nach 
Draisticchen fenden. Könnten ſich dieſe in ihren Urtheilen nicht ver 
einigen, fo thut Otto von Meiſſau als Obmann den Ausfpruch, der 
vollzogen werden muß. Korderungen der Unterthanen, Die nicht aus 
dem Kriege ſich herſchreiben, gehören keineswegs vor diefe Unter 
jachungsfommiffton, fondern vor die Gerichte. 1), — Go endeten die 
langwierigen Zwiſte zwifchen den Herzogen Albrecht und Ernft und 
des Iegteren Krieg mit Reinprecht von Wallſee. Zu Folge dieſes 
Friedensvertrages entſchieden auch die Herzoge Ernft und Albrecht am 
39. Juni 1418 zu Draisficchen durch gemeinfamen Spruch die Zus 
ruͤckkgabe der Veſte Rothenfels, der Stadt Obermölz und der Veſte 
Wachſeneck durch die Brüder. Otto, Iafob und Wulfing von Stuben. 
berg an Reinprecht von Wallfee; dieſe Güter waren den Reinprecht von 
Ballfee vom Vater Hanns von Stubenberg abgenommen und nach deffen 
Tode von den obgenannten Brüdern (Söhnen) im Befſitze feftgehalten 
worden.?) Weber andere Geſchäfte H. Ernftens in dieſem Sabre fprechen 
folgende Urkunden: Am 25. Mai 1418 flellte Melchior Idungsbeuger 
bie Entſcheidung feines Streites mit dem Biſchof von Bamberg und Hanns 
von Ernfels dein Ansfpruche des Erzherzogs anheim. 3) Im Zuli befand 
fh H. Ernſt größtentheils in der Neuftadt. Dafelbft am 4. Juli ſiegelte 
Ibrg der Dummerfterfer dem Erzherzoge Ernſt einen Entfagungsbrief auf 
alle Pfandfäge am Dorfe Meffenftein (Mayſtein im Liegingthafe), an 
Gütern in der Krumpen, zu Kerbelmang, in Eifenerz und in Schwar⸗ 
zenbach nach feinem Tode; 4) und er verkaufte ihm zugleich ein Haus 
ſammt Zugehöre in der Stadt Leoben, melches jedoch Erzherzog Ernft 
amı 15. Juli 1418 eben diefem Jörg Dummerftorfer und feiner Haus» 
frau Anna, Tochter Eherhards des Payers, zu Keibgeding wieder 
überlafjen zu haben jcheint. 3 Am 12. Juli befahl er, weil Schwa⸗ 
ben, Salzburger und andere ausländifche Kaufleute Gold, Silber, 
Saffran, Wachs, Rauch» und andere Waaren aus dem Lande führen 
und dadurch den Handelserwerb der inländifchen Bürger fehmälern, 


n Rurz. Ibid. II. p. 1—11. 
NR K. Bub. Ardiv. 

9 Ebendaſelbſt. 

RR. Gub. Archiv. 

9 Ebendaſelbſt. 
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daß dieſe fürderhin nur bis Brud .an. der Mur kommen dürfen, dort 
ihre Waaren niederlegen und allen Handel nad) Niederlagsrecht treiben 
follen. Am 11. November beitätigte er Bierauf Die von den Herzogen 
Rudolf IV., Albrecht II. und Wilhelm der Stadt Bruck ertheilten 

Privilegien. 1) An eben dieſem Tage fertigte er einen Beftätigungsbrief 
für Kinnberg des Inhaltes: Um Geldſchuld und Güter inner ihrem 
Burgfrieden und um Dändel, die in Städten und Märkten vor den 
Stadirichter gehören, find auch die Kinnberger nur bei ihrem Marl 
richter zu belangen, und nicht. in Die Zandichranne zu laden. An Sonntag⸗ 
märkten und in Märkten und Städten darf Niemand außer den Bürgern 
Handel treiben, auch auf dem Lande nicht. Alle Schänfen eine Meilt 
weit um die Städte und Märkte, außer den altgewöhnlichen, müſſen abe 
gethan werden. Leuthäufer, Schänken, Taferuen Dürfen nicht errichtet 
werden. Lagelwein darf Niemand tm Lande führen, noch verlaufen bei 
Konfiskation. Salzburger, Schwaben und andere Fremde dürfen im 
Lande feinerlei Zuch nach der Elle ausfchneiden. Alle widerrechtlichen 
Mauthen follen abgethan werden. Alle Geldbriefe an Juden müſſen 
mit dem Sigille des Juden⸗ und Marktrichters „befräftiget fein. Kauft 
ein Jude erſtohlenes Gut, jo muß er bei Baun fagen, wann und wie 
theuer ex e8 gefauft Hat. Am 20. Juli zu Neuſtadt fiegelte- Lazarus, 
- Pfarrer zu Pölau in Steiermarf, feinen Kompromißbrief auf H. Ernſt 
zur Entfcheidung des Streites mit Hanns Würfel zu Radaun wegen 
eines Thurmes in der Veſte Radaun und megen Anfprücde feiner Holden 
auf Erfag des im Kriege erlittenen Schadens („do Herren und Ritter 
„und Knecht wider einander find geweſen“), newlih in ber Fehde mit 
Reinprecht von Wallfee. 2) Am 24. Anguft 1418 zu Neuſtadt befik 
tigte 9. Exrnft alle alten Handveften, Freiheiten und Rechte Der Stadt 
Leoben, und empfahl deren Aufrechthaltung dem Landeshauptmann Ja⸗ 
-fob von Stubenberg. 3) Am 14. September beflätigte er der Stadt 
Rotenmann das alleinige Niederlagsrecht von Getreide und Salz bis 
Schladming und Auffee. 4) Zu Gräg am 26. Oktober 1418 beflätigte 
H. Ernſt alle Freiheiten der Stadt Eräg; und ebendafelbft am Mon- 
tage vor Allerheiligen befahl er, daß die Stadt Leoben vor aller Beein- 
trächtigung durch die Sonntagsmärkte der Trofaiacher bei ihren alten 





ı) Bartinger p. 32— 84. 
DR K. Sub. Archiv. 
s Joanneums⸗Urkunden. 
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Haubdoeften geſchuͤtzt bleiben folle. 1) Am 7. Sänner 1418 ſchenkte Wolf⸗ 
hard der Brambed dem Stifte St. Lambrecht einen Hof, Haus und 
Garten zu Meifeltig für feinen Sohn Hanns, Konventbruder im Stifte, 
Friedrich Fuler und Pilgrim der Säuzel fiegelten den Schenkungs⸗ 
brief.) Für mehrere Altäre der Stiftöficche zu Mein erhielt Abe 
Angelus während feines Aufenthaltes zu Konſtanz (18. Jänner 1418) 
von fieben Kardinälen Ablaßbriefe; am 30. Jänner 1418 von dem 
Erzabte und Generalfapitel feines Ordens die Erlaubniß für alle 
Stiftsmitglieder, im firengen Winter Pelzkleider tragen zu dürfen; 
vom Papſte Martin V. (am 5. Februar 1418) einen Verwahrungs⸗ 
brief wegen geraubter und vorenthaltener Stiftögüter mit firengem 
Befehle, das Vorenthaltene fogleich zurüdzuftellen, unter Androhung 
der ſchwerſten Kicchenftrafen ; endlich am 7. Februar 1418 vom K. 
Sigmund eine große Beſtätigungsurkunde aller Beflgungen, Sreiheiten 
und Rechte mit dem Faiferlichen Stgille in goldener Bulle. Gleich. 
zeitig ſtiftete Nikolaus Klosner am Gafteig bei Waldflein einen ewigen 
Jahrtag mit 4 Mefien an der fliftreinifchen Pfarre St. Martin in 
Zeiftrig bei der Mur. Mit den oben angeführten Diplomen aus- 
geftattet, kehrte Abt Angelus von Konftanz nach Rein wieder zurüd. 
In feiner Gegenwart meihte der Sedauer Bifchof, Ulrich IV., Graf 
von Albeck, mehrere Altäre in der Stiftskirche feierlih ein. Am 
24. Juni 1418 erfaufte der Sedauer Propft, Ulrich Koluffer, von 
Heinrich und Kımigunde von Apfaltern mehrere Güter zu Stretwidh, 
Thalheim und Pergern um 200 Pfunde Wiener-Pfennige, und von 
Heinrich Kantenberger Beflgungen zu Preming. +) Dem Stifte Stainz 
verkauften um 77 Gulden Wilhelm und Ruprecht von Hollned ihre 
Güter zu Gundersdorf und Bergrechte am Neunberg und Haunberg, 
und Friedrich Steindorfer ein Haus im Markte Stainz mit Aecdern 
und Biefen um 106 Gulden.) Wie vollftändig Reinprecht von 
Ballfee in feine Befigungen und Rechte in Steiermark wieder ein- 
gelegt und von H. Ernſt nicht weiter beirrt worden fei, beweift fol- 
gender Borgang: Nach dem Tode des Petrus Zopolt, Pfarrers zu 
St. Georgen in Gonowig, ernannte Reinprecht den Pilgrim von 
Völlermarkt für diefe Pfründe, und präfentirte ihn dem Patriarchen 


9 Ebendaſelbſt. 

9 St. Laubrechter⸗Saalbuch. 

9 Reiner⸗Urkunden. Dipl. Styr. H. &0. 
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Ludwig von Aquileja zur Beftätigung. Diefe erfolgte am 6. April 
1418 mit Aufträgen an die Pfarrer: Peter Lippnik zu St. Martin 
bei Windifhgrag und Johann ’zu Weitenftein, den neuen Pfarrer 
Bilgrim in den förperlichen Beflg und in den Genuß aller geiftlichen 
und weltlichen Rechte der Pfarre Gonowig einzuführen. 1) 


Um Ddiefe Zeit wurde die Stadt Waidhofen an der Ips in ihrem 
Eifenhandel vom fleierifchen Erzberge ber beirtt. Am 21. April 
- 1418 ſprachen Die Eifenarbeiter daſelbſt Zeugnig und Schutz des Ge⸗ 

ſerz an, und Jakob von Perig, Richter, und die zwölf 
in Eifenerz bezeugten mit Brief und Sigillen, daß Die 
dhofen von Alters her ohne alle Beirrung von Seite dex 
der anderer Städte und Märkte aus dem Eifenerz gewo⸗ 
en in ganzen und halben Maßen ihrem ‚Orte zugeführt 
gefehlagenem Eijen, EM und Stahl verarbeitet haben. 2) 
re hatte Abt Jörg zu Admont Streit mit feinem Stifts- 
Im Slicher, welcher fich durch rückſichtsloſe Behandlung 
te, und feine Klagen vor den apoftolifchen Stuhl brachte. 
V. ließ das Sachverhältniß durch den Bifchof Matthäus 
von Piftoja unterfuchen, worauf Wilhelm Sticher (Ronflanz, 2. Mai 
1418) die päpflliche Erlaubniß erhielt, von Admont auszutreten und in 
einem anderen Benediktinerflifte die Ruhe feines Lebens und feiner 
Seele zu juhen.3) Zu Konftanz am 14. Mai 1418 fertigte Papft 
Martin V. eine Bulle zum Schutze des Pfarrers Lazarus in Pöllau ges 
gen alle Eingriffe auf die Filialfirche auf dem Pölauberge. In diefem 
Jahre gründete Bernhard von Pettau, Oberftmarfchall, in Steier einen 
ewigen Jahrsgottesdienft am Nifolaiabend und Tag im färntnerifchen 
Stifte Viltring für fein und aller Verwandten Seelenheil und eine 
Spende von Getreide, Fleiſch und Geld für die Stiftäherren und für 
Arme und gab noch dazu das freie Gericht innerhalb eined neu ausge 
markten Burgfriedend des Stiftes, mit Ausnahme des Blutgerichtes, 
und die Gerichtöbefreiung von Hollnburg; wobei ihm jedoch der Blei» 
berg mit feinen Marken und der Zehent der Neubrüche am Loibl unges 
fchmälert verbleiben follten. ) 


1) K. K. Sub. Reg. 
2) Chmel. Tefterr. Gefhichtöforih. I. 4—5. 
8, Urkunde C. 581. 
4) Viktr. Urkunden, 
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Während der Dauer des Konziliums zu Kons — 
ſtanz, beſonders als K. Sigmund in Frankreich und Einfall der Türken in 
England herumreiſte, war Ungarn in großer Gefahr. uns Sinn — 
Schon im Jahre 1415 flelen die Türken in Bosnien kei Raͤdkersburg. 
ein, gerufen von dem rebellifhen Herzoge von Spalato, und angereizt 
und mit Gefhüg und anderem Kriegsbedarf verfehen von den Vene 
tianern, weldhe den K. Sigmund in Ungarn gerne befchäftiget fahen. 
Hervoja, vom Sultan Mohammed zun Fürften in Bosnien - eingefegt, 
führte Die Barbaren weiter bis Stavonien und Dalmatien, fo daß fie 
fehon unter großen Berheerungen bis an die Steiermark vordrangen. !) 
Ein ungarifhes Heer ward von ihnen beflegt und der Feldherr Johann 
Sara. mit dem tapferen Johann Maroth und Paul Chupor gefangen. 
Nah Bosnien zwar wieder zurüdgegangen, bedrohten. die Türken doch 
unaufhörlich alle Donauländer; auch war der Schrecken vor ihnen all» 
gemein, weil fie viele Tauſend Menfchen aus allen Gegenden, wo fle 
bingefommen waren, in die Sflaverei fortgefchleppt Batten. Das Kon» 
zilium ließ in Polen, in Lithauen und in Ungarn Kreuzzug und Wider 
ſtand nachdrüdklichft predigen. In den Jahren 1416 und 1417, durch 
glüdliche Vorfälle begünftiget, eröffneten die Osmanen neue Keldzüge 
gegen die weftlichen Länder, ftreiften raubend bis in die Steiermarf und 
in das Aquifejergebiet herauf, und fchleppten 30,000 Gefangene fort. 
Am Sabre 1418 waren fie wieder vorgedrungen und eine Heermaſſe von 
20,000 Barbaren belagerte bereits die Stadt Radfersburg, deren Bes 
fagung und Bürger verzweifelten Widerftand thaten. H. Ernſt hatte 
ganz Inneröfterreich und auch-den H. Albrecht V. zur Gegenmwehre auf 
geboten. Bald war ein bedeutendes Heer in der unteren Mark verjam- 
melt: Niklas Graf von Frangipan mit 1050; aus Defterreich 3000 
Reiter und 2000 Pfeilfehügen; Otto von Ernfels, Hauptmann in Kärn- 
ten, mit 2700; mit mehreren tapferen Führern, als: Banfratius Un- 
gnad, Wulfing von Kreig, Niklas und Ernſt von Liechtenftein, Eberhard 
von Kollnig, Diepold von Prefing, Wilhelm und Sohann von Khevens 
biller, Dietrich von Tonnhauſen; aus Krain 1000 Söldner; H. Ernſt 
mit mehreren Zaufenden unter Wolfgang von Stubenberg, Dieteg von 
Emmerberg, Eckhard von Herberftein, Friedrich von Harrach, Gottfried 
Rauber und v. A. Im Öftober 1418 auf den Ebenen zwiſchen Rad: 
feröburg und Sreudenau kam es zu einer blutigen Schlacht; die Bars 
baren wurden befiegt und über Die Grenze geworfen; Der Bezier Achmets 


7) Martene p. 1652. Hist. Wladizi. Reg. Polon. ad Concil. 18. Oct. 1415. 
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Beg mit 19,400 Todten, aber auch bei 2000 Erſchlagene des landes⸗ 
fürftlichen Heeres deckten die Wahlſtätte.i) Im Jahre 1418 hatte auch 
der Krieg zwifchen K. Sigmund uud den VBenetianern begonnen ; jedoch 
duch Vermittlung der deutfchen Städte, deren Handel dadurch fehr 
unterbrochen wurde, follte im Dezember 1418 Friede unterhandelt wer⸗ 
den. Die Benetianifchen Gefandten wurden auf ihrer Rüdfehr von 
Paſſau durch Inneröfterreich von dem Bafallen des H. Ernft, Ulrich von 
Weißenbrecht oder Weißbriach, gefangen genommen; mußten aber auf 
einen drohenden Brief des K. Sigmund an 9. Ernſt fogleich wieder 


freigegeben werden.?) Yudefjen erreichten K. Sigmunds Bemühungen, 


die Venetianer nachgiebig zu machen, ihr Ziel nicht. Diele verbanden 
‚fi mit Oftoja, dem neuen Fürften von Bosnien unter türkifcher Ober» 
berefchaft, und nahmen 8000 Türken in Sold, Erſt im Herbfte des 
Jahres 1419 vermochte K. Sigmund perfönlich mit einem großen Heere 
gegen die Osmanen zu ziehen, wider welche er zugleich auch den Sultan 
von Mefopotamien und den Zatarenchan in der Krimm aufgereizt hatte, 
Am 4, Oftober 1419 erfocht er entfcheidende Siege bei Niffa und Niko⸗ 
polis, und befreite Ungarn von den Barbaren. Im nördlichen Bosnien 
fegte er den Twartko Sfurus als Fürften ein; im füdlichen behauptete 
fih Oftoja mit türfifcher Unterftügung, Unter dem Ban von Slavonien, 
Dionys Marchali, endete K. Sigmund ein großes Heer nah Friaul, 
und drängte die Benetianer zurück, bis endlich auf 5 Jahre Waffenftill- 
ftand gefchloffen ward. 3) 


9. 1418-1419. Nächſt der Abſchaffung der Kirchenfpaltung 
Hunalige Bad 95 war die Reformation des ganzen Klerus die vorzüg⸗ 
richten 


lichfte Urfache der Zufammenberufung einer allges 
meinen Kirchenverfammlung. Nur konnte man fich in Konſtanz darüber 
nicht vereinigen, bei welcher Abtheilung des Klerus die Reformation be⸗ 
ginnen ſollte. Die Meiſten hielten dafür, man müſſe die Heilung der 
Gebrechen von oben anfangen und ſie bis unten fortſetzen. Doch dieſem 
Vorſchlage widerſprachen die meiſten Kardinäle und Biſchöfe, welche bes 
haupteten, daß bei dem unteren Klerus mit der Reformation der Anfang 
gemacht werden müſſe. Die Viſitation der Stifte und Klöfter, womit 
H. Albrecht V. im Jahre 1418 im Stifte Mölk durch den vom Papfte 
abgeordneten Bifitator Nikolaus, Prior des Klofterd St. Anna bei 
Neapel, mit fünf italtenifchen Benediktinern den Anfang machen lieg, 


1) Caesar. III. 862—858. Kumar I. 76—77. Hammer I. 87% und 689. 
2) Windel ibid. 1124. Verci. 147. 
) Aſchbach. K. Sigismund II. 404—412. 
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mißlang gänzlih. Auch Eberhard II., Erzbifchof von Salzburg, war 
von der Nothwendigkeit einer heilfamen Reformation des ganzen nie⸗ 
deren Klerus überzeugt. Er berief bald nach feiner Rüdfehr vom Kons 
zilium in Konſtanz feine Suffraganbifhöfe, Präfaten und Gottesgelehrte 
zu einer Spnodalverfammmlung nad Salzburg, und lud auch die Univer- 
fität in Wien durch ein freundfchaftliches Schreiben ein, Abgefandte zu. 
ſchicken. Zugleich erbat er fih von den Lehrern der Hochichule eine Pas 
ftoralabhandlung über die würdige Ausfpendung der h. Sakramente. 
Zwei. Profefioren fchrieben die verlangte Abhandlung, und vier Abgeord⸗ 
nete verfügten fich auf Koften des H. Albrecht-V. nach Salzburg, um 
über duxchgreifende Mittel zur Verbeflerung des Klerus. berathfchlagen 
zu helfen. Die Suffragaubifchöfe: Albert von Regensburg, Georg 
von Pafjau, Hermann von Freifingen, Engelmar von Ehiemfee, Ernſt 
von Gurk, Ulrich von Sedau, Wolfhard von Lavant, Berthold von 
Brigen, und zahlreiche Aebte, Prälaten und Gottesgelehrte waren noch 
im November 1418 in Salzburg verfanimelt. Ein vorzüglicher Bes 
ſchluß dieſer Synode war gefaßt worden aus Veranlafjung „von moni- 
„cherley Gebrechen, Befchwerung und onzimlichen Gedrang, die Uns 
„ond vnſeren Prälaten vnd Pfaffheit von etlichen weltlichen Fürften, 
„Herren, Rittern und Knechten und ihren Ambtleuten und Vnterthanen 
„geichehen.“ Alle anweſenden Oberhirten und Prälaten vereinigten 
fich, gegen Jeden, welcher die Kirche und ihre Rechte beichädigen würde, . 
fogleich den Kirchenbann feierlichft auszufprechen, und wenn dies nicht 
helfe, einander felbft mit dem Schwerte beizuftehen und Recht und Eigen» 
thum der Geiftlichfeit zu beſchirmen.i) Die übrigen Befchlüffe, die auf 
diejer Berfammlung gemacht worden, bewähren den guten Willen des 
Erzbiichofes, dem herrſchenden Verderbniffe möglichſt Einhalt zu thun. 
Das Uebel hatte ſich aber fo ſehr verbreitet, hatte fo tiefe Wurzel ges 
fchlagen, dag von der damaligen Generation feine dauernde Beflerung 
fih erwarten lieg. Am Sonntage vor Luzia (13. Dezember) 1418 zu 
Pafſau Hatte K. Sigmund auf Bitten des Erzbifchofes Eberhard und 
des verfammelten Konziliums die gefaßten Reformationsbeichlüfie für 
den Klerus beftätiget und an alle weltlichen Obrigfeiten und Herrfchaften 
den Befehl erlaſſen, die Geiftlichkeit des Konziliums vor ihre Schrannen 
oder Gerichte nicht zu berufen, oder fonft mit Steuer, Robot und der- 
gleichen Abgaben zu beichweren, auch bei Todfällen geiftlicher Perfonen 
ſich nicht beigehen zu laffen, in Pfarrhöfe oder Prälaturen einzufallen, 


Seckauer⸗Saalbuch. Befhloffen und verbrieft am näcften Sonntag vor An» 
toni 1419, 4690, 470, 
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das darin befindliche Gut ſich anzumaßen, oder den neweintretenden 
Pfarrern irgend eine Beſchwerung oder Anforderung zu thun. !) Zu 
Folge diefer Faiferlichen Gnade errichtete der Erzbifchof fodann eine 
wirkliche und fefte Einigung mit allen feinen anweſenden Suffraganen 
und kirchlichen Vorftehern wider alle jene weltlichen Fürſten und Per 
ſonen, welche fie, ihre Prälaten und den Klerus fammt und fonderd zus 
wider den kirchlichen Freiheiten, mit unbilligen Anforderungen, Steuern, 
Scharwerken und anderen Befchwerden belaften und beeinträchtigen, oder 
auch vor weltliche Gerichte ziehen würden. Solche Rechtöverächter und 
Gewaltüber fol jeder Oberhirt in feinem Bisthume mit dem Bannfluche 
und mit allen anderen kirchlichen Zenſuren belegen; und wenn bewaffr 
nete Gegenmwehre erforderlich fein follte, insgeſammt die Hilfe des Reihe 

oberhauptes anrufen. 
3 in. Bon den Jahren 1419 und 1420 haben wir 
6. Eenftene Antpeit nur menige urkundliche Nachrichten über die Steier⸗ 
Geiabe Im Din mark. H. Ernft Hatte in diefen Jahre feinem Hof 
SAMEN: marfchalle, Hanns dem Schweinpeck, und deflen 
männlichen Erben die Veſte und Herrfchaft Luttenberg verliehen, melde 
Belehnung auch der Bruder 9. Friedrich von Zirol zu Wien am 17. 
Mai 1419 beftätigte.2) Zu Gräg am 6. Juli belehnte Hierauf 9. 
Ernſt den Friedrich von Stubenberg mit einer Schwaige in der Kati 
bei Bayıdorf. 3) Zwiſchen H. Albrecht V. und Rudolf von Liechtenflein 
von Yudenburg, oberften Kämmerer in Steier, wurde zu Haimburg der 
Kauf der dem Liechtenfteiner eigenthümlichen Stadt Zwettl um 6500 
Pfunde geichloffen, in Anmeienheit Wilhelms von Puchaim, Oheims 
des Rudolf von Liechtenftein, Leopolds von Eckartsau, Pilgrims von 
Pucheim, Landesmarfchalls in Defterreich, und des Bruders Hanns von 
Liechtenſtein.) Am 25. Juli 1419 entfagte Hanns von Exnfels allen 
vermeintlichen Anfprüchen auf Die ſeckaui ſchen Alpen Gotsthal und Pern- 
thal, und erhält dieſelben auf fein lebenfang und auch für feine Söhne 
als Leibgeding. 3) Am 2. Februar 1419 gab Propft Ulrich mittelft 
Tauſches ein Gut zu Mülbau, zwiſchen Dinterbüchl und Niederwelz ger 
legen, an Morig Welzer um ein Gut zu Gottsbach. Friedrich von Prank 
war Zeuge der Verhandlung. Am 24. Auguſt 1419 verkaufte am das 

Ä ® 


) 


ı) Zuvavia Abhandl. 234 (d) 235 (e). Dalham Ibid. v. 188--180. 
2) K. K. Gub. Ar. in Innsbruck. 

s, Joanneum. 

KR. Gub. Archiv. 

8 K. Gub. Rey. 
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Stift St. Lambrecht Ernſt Sreifinger feinen Hof zu Keyrsbach, und läßt 
den Brief fiegeln vom Ritter Hanns vom Steg und Niklas Zeyrecker; 
und am 11. November verkaufte Peter Gradner dem Stifte St. Lambrecht 
einige Rehengüter in der Kainach, welche er gekauft hatte von dem Juden 
Schalam, Merkleins Sohn von Gräg, welchem fie von dem obgenannten 
Ernft Freifinger in Folge einer Geldfchuld abgetreten worden waren. 
Der edle Jörg der Püchler, Verweſer zu Gräg, fiegelte den Brief. !) 
Im Jahre 1419 farb auch der St. Lambrechter Stiftsabt, Rudott 
Liechtenegger, und hatte zum Rachfolger den. Abt Heinrich IT, Mefer 
von Painzheim, einen gelehrten, thätigen, wegen jeines Eifers auf dem 
Basler Konzilium berühmten Mann, der fich der befondereii Gnade des 
Papſtes Eugen IV. erfreute. Bon Heinrich den Vonftorfer erkaufte 
Propſt Erhard für fein Stift Stainz mehrere Güter im Hinterberg, 
Mausegg, Püchlern und in der Stainz, einen Buchenwald in der Stainz 
und einen Feuchtenwald zwifchen Rofenberg md Mausegg. 2) Am 27. 
März 1419 verfchaffte Leopold Hofer dem Spitale in Auffee eine 
Pfannhausſtatt an der Niederpfann, der Schürftab genannt, und 9. 
Ernſt beftätigte' dieſe Schenfung zu Neuftadt Montag vor Gottsleichnam. 
Zur Aufführung und Vollendung verfchiedener Bauwerke bei dem Kirch 
fein St. Kosmas uud Damian in Weng, vorzüglich aber der Kirche auf 
dem Kulm oder Frauenberg im Admontthale, brauchte Abt Yörg einen 
geſchickten Steinmezs nnd Baumeifter. Er gewann den Meifter Riklas 
Velbacher aus Salzburg, welchem zu lebenslangem Leibgedinge gegeben 
wurde: Haus und Garten, der Werfhof genannt, bei der Pfarrkirche 
im Marfte gelegen, und aus der Stiftsfellnerei eine gewöhnliche Herren» 
pfründe, das iſt täglich ein halbes Herrentrinfen Wein, drei Stücke Käfe, 
ein Roggenbrot aus der Pfifterei oder zwei Pfennige dafür, in der Ka- 
‚ ften 20 Pfunde Del, an allen Sefttagen fo viel Del, als ein Konvents 
herr befomnit, am St. Niflastage ein Schwein oder 1, Pfund Pfennige 
dafür, und zu jährfichem Lohne 24 Pfund Pfennige. Würde Velbacher 
arbeitsunfähig, jo fole ihm die ganze Pfründe mit den halben Jahrs— 
lohn in Geld gegeben werden. Der edle und weife Leupold Tunmayr, 
Richter, und Simon Statthamer, Yägermeifter in Admont, flegelten 
den Bertragäbrief. 3) In diefem Jahre 1419 fol Moriz Welzer Kirche 
und Pfarre Lobming befchenkt Haben, derfelbe, welcher fich im Jahre 


ı) St. Lambrechter⸗Saalbuch. 

N Stainzer-Gaalbud. 

Urkunde C. 58. Im Bruderfhaftsbuche von Brauenberg wird — der 
Baumeiſter der Kirche genannt. CC. 28. 


136 Steiermark unter Leopold dem Frommen 


1424 mit Kaspar Sauer in die Lobmingiſchen Güter theilte.) Dom 
Sabre 1420 haben wir vom 9. Ernft nur folgende Urkunden: 
Zu Neuftadt am 6. Februar verordnete er, dag man wöchentlich von 
jeder Pfanne, an der man in Auffee fiedet, ‚drei Zuder Salz ohne Euts 
geld dem dortigen Spitale abliefern folle, worüber er am 25. April eine 
förmliche Schenktungsurkunde fiegelte, mit Dem Befehle, daß zur Spitals⸗ 
verwaltung jederzeit ein frommer Mann auserforen und von dieſem or» 
dentliche Rechnung gepflogen werden folle.2) Am 15. Februar ertheilte 
H. Ernſt den Stadtbewahnern -von Sriedberg die unbefchränkte Handels» 
freiheit mit Fleiſch, Brot, Zifhen und allen anderen Epwaaren inner 
bald des Burgfriedens, und verordnete zugleich, daß die Fremden anf 
Markttagen nach den alten Rechten behandelt werden follten. Am 3. 
"März 1420 beftätigte er endlich für den Markt Kinnberg einen alten 
Privilegienbrief des Herzogs Wilhelm.) Am 15. WMärz in Wien bes 
fiegelte 9. Albrecht V. einen Antwortichaftsbrief für uirich von Stuben⸗ 
berg, daß die Güter Jörgs von Dachsberg zu Schöngrabern, Obergra⸗ 
bern, Gattendorf, Suckenbrunn und Eckendorf nach deſſen Tode, wenn 
er ohne männliche Erben ſtürbe, an die Stubenberger übergehen follten. %) 
Am 1. März 1420 nahm Bifchof Ulrich von Sedau auf Befehl des 
Papftes Martin V. die vom Erzbifchofe Eberhard IH. bewilligte Aus» 
fheidung der Einkünfte der Pfarre Haus im oberen Ennsthale von dem 
erzbifchöflichen Zifhe zu Gunſten der Vikarien und Offizialen diefer 
Pfarre vor. Zu Salzburg am ‚10. Oftober verglich fich der Erzbiſchof 
Eberhard II. mit dem Abte Heinrich von St. Lambrecht, der gegen die 
Betätigung feiner Privilegien auf Ordinariatsrechte verzichtet und we⸗ 
gen der Befegung der Pfarren Kaltenkirchen, Aflenz, Hof, Zell, St. Veit 
in der Veitſch, St. Blaſitus und St. Nillas in Laßnitz und St. Thomas 
in Schäufling die Bewilligung perfönlich einzuholen gelobte. 5) In 
dieſem Jahre ftiftete Johann von Greigened das Spital in Judenburg, 
welche Stiftung 9. Ernſt am 25. beflätigte. Auch Hanns Ramung 
von Offenburg gründete in der Stadtpfarrkicche zu Judenburg einen 
ewigen Jahrsgottesdienft mit 13 Bauerngütern. 6) 


Am 24. Februar 1420 war K. Sigmund in Breslau, umgeben 


ı) Wurmbrand. Except. Geneal. p. 79. 
s Joann. Urk. K. K. Bub. Reg. 

9) Joann. Urk. 

9 Joanneum. 

KR. Gub. Archiv. 
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von geiſtlichen und weltlichen Fürſten und Herren, den Erzbifhöfen und 
Bifhöfen: Günther von Magdeburg, Bartholomäus von Mainz, Lubd⸗ 
wig, Patriaschen von Aquilefa, Georg von Paffau, Konrad von Breslau, 
Johann von Lentomiſchl; H. Albrecht von Sachfen-Lüneburg, Friedrich, 
Markgrafen von Brandenburg, Wilhelm und Otto von Braunfchweig, 
Hanns und Heinrich, Pfalzgrafen am Rhein und Berzogen in Batern, 
WVilhelm, Landgrafen in Thüringen, Hanns, Herzog von Ratibor, Bern 
hard, Markgrafen von Baden, Ludwig, Herzog von Schleften, Hanns, 
Herzog von Sagan, Ludwig, Grafen von Dettingen u. v. a. In diefer 
boden Berfammlung erfüllte er die Bitte feines Schrotegervaters, Gra⸗ 
fen Hermann H. von Eilli, und belehnte ihn, zu Folge eines Erbvertra: 
ges, den Die Grafen von Cilli mit den Grafen von Ortenburg gefchloffen, 
unter Einwilligung der Ehurfürften, mit allen Herifchaften, Städten, 
‚ Schlöffern, Leuten, Freiheiten und Rechten, welche mit dem Tode des 
festen Grafen, Friedrichs don Ortenburg, dem heiligen römifch-deutfchen 
Reiche erlediget worden waren, zur Belohnung der hohen Verdienfte des 
Grafen von Cilli, „da er Uns und dem heiligen römiſchen Reiche oft 
„und did Föftfich gethan bat.“ (Urkunden, 29. Februar und 2. März 
1420). 1) Zu Admont am 25. Mai 1420 ward ein. Gütertaufch ver- 
‚bandelt: Hanns von Kainach und deffen Gemahlin, Margarethe, über- 
gaben dem Abte Jörg alle ihre Lehen im oberen Ennsthale am Goffen- 
berg und zu Friesach in der Haufer Pfarre, zu Lengdorf, zu Pach beim 
Thurm in der Gröbminger Pfarre, und zu Oberfluttarn in der Ird—⸗ 
ninger Pfarre, und erhielten dafür den fliftadmontifchen Hof zu Eindd 
unter Lobming bei Knittelfeld, den Zehent desfelben jedoch ausgenom⸗ 
men. "Der Vertragsbrief wurde befiegelt von Hanns von Steinach, 
Konrad Würe und Leupotd Tunmayr. 2) Im Jahre 1420 erfaufte das 
Stift Seckau mehrere neue Beftgungen: vom Helnmweig von St. Marein 
Güter zu Preming am 25. Juli 1420, und von Hanns Krößler, Bürger 
zu Indenburg, Höfe zu Fliegen, auf dem Lawersberg und im Mittereck, 
um 200 Pfunde, am 6. Dezember 1420. 9 


Indeſſen Hatte Die Empörung der Böhmen gegen den Ausſpruch 
des Ronftanzer Konziltums und gegen die Autorität des Kaifers und 
Königs zugenommen, und einer der fchredlichften und graufamften Kriege 
entftand: der Huſſitenkrieg. Die engſte Verbindung der Freundſchaft 
und des Blutes mit K. Sigmund, die Ausficht auf zwei Königskronen 


) A. K. Bub. Reg. Lunig. Spiclll. Saecul. p. 1844. 
9 Urkunde Q. 88. 
) Seckauer⸗Saalbuch. 
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in Böhmen und Ungarn und die natürliche Lage feiner Länder felbft zo⸗ 
gen den H. Albrecht V. in dieſen furchtbaren Krieg, in welchem. er fi 
eben fo tapfer, als beharrlich bewies. Bon ihm zu Hilfe gerufen, 
war auch H. Ernſt mit den Hilfsteuppen aus Steiermark und Kärnten 
Anfangs uni 1420 auf dem vom K. Sigmund beftimmten Sammel 
plage in Freiſtadt mit 9. Albrecht zufammengetroffen. 1). H. Albrecht V. 
befchleunigte feinen Zug nach Prag, während H. Ernſt langfamer folgte. 
H. Albrecht wohnte der. Krönung K. Sigmunds im Schloffe zu Prag 
noch. bei; vom 9. Ernſt gefchieht feine Erwähnung bei derfelben, 
Wahrſcheinlich Hatte Lepterer Die Rückreiſe früher angetreten, als Die 
Belagerung der Stadt Prag am 30. Juli aufgehoben worden. -Am 2. 
Auguft befand fih H. Ernft fhon in Budweis, begab ſich von dort in 
den Markt Schweinig, deſſen Grundhere Ulrich von Rofenderg war, und 
wollte dort überuachten. Noch frühzeitig genug erhielt ex Die Nachricht, 
dag ihn. die Huffiten zur Nachtözeit überfallen und ihm Durch Feuer⸗ 
legung Verderben bereiten wollen. Mehrere Begleiter des Herzogs wur⸗ 
den von Rofenberg’fehen Unterthanen in Fefjeln gelegt und ihrer Pferde 
beraubt. H. Ernſt verließ danı Abends den Markt Schweinig, und 
fagerte fich mit den Seinigen auf einen nahen Felde. Plötzlich gerieth 
zu feinem Leidweſen der Markt wirklich in Slamızen. Ob feine Bes 
gleiter oder die Huffiten. die Brandleger gewefen, ließ fich nicht aus⸗ 
mitteln. Der Herzog verſprach aber dem. rich von Rofenberg: Fände 
fi, daß feine Leute den Markt angezündet hätten, fo werde er fie auf 
eine Weife ftrafen, die fein Mißfallen an dieſem Verbrechen und feinen 
Schmerz darüber beweijen werde. ?2) . In Mitte Jänner 1419 ging K. 
Sigmund aus Deutfehland auf der Donau über Linz nach Wien. Dort 
wurde die Vermählung des H. Albrecht mit der Prinzeffin Eliſabeth 
auf da8 Jahr 1422 14 Tage nach Oftern feftgefegt. Der alte Graf, 
Hermann von Eilli, des Kaifers Schwiegervater, und der Schwager Ni⸗ 
kolaus Sara waren Dabei anmefend, und gelobten mit. Urfunden und 
Eid, wenn diefe Beſtimmung nicht zugehalten werde, dem H. Albrecht 
40,000 Gulden Entfhädiqung zu geben. — Während K. Sigmund auf 
dem Konzilium gewefen war, traten in Ungarn Ereigniffe ein, die feine 
Ehre und jene feiner Familie widrig berührten. Kaum hatte er die 
Grenzen feines Königreiches Ungarn überfchritten, fo hörte er zu Preß⸗ 
burg höchſt ärgerliche Dinge von feiner überaus Leichtfinnigen Gemahlin 


i) Ebendorfer p. 849. : 
2) Kurz. Albrecht II. Thl. U. p. 90-81. Der Brief des H. Ernſt an Ulxrich 
von Roſenberg. JF 
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Barbara. Dielelbe vergaß ihre Würde fo ſehr daß fie ziemlich öffent 
fih einen flrafbaren Umgang mit einen gewiffen Walwerod pflog. 
Obwohl K. Sigmund, felbft keineswegs ein Mufter ehlicher Treue, 
früher fich höchſt nachfichtig gegen Das Betragen der. Königin zeigte, 
fo wollte ex Doch nicht ein öffentliches Aergerniß ungeahndet Laffen. 
Mit Rath und Zuflimmung der in Preßburg verfammelten Prälaten 
und Barone verbannte er die pflichtvergeffene Königin in eine ein« 
fame Gegend bei Großwardein. Sie durfte nur ihre Tochter, Die 
zehnjährige Prinzeifin Elifabeth, mitnehmen. Beide lebten da neun 
Monate wahrhaft in Elend; jelbft an den nothwendigften Lebens 
bedürfnifien litten fie mit ihrer Dienerfchaft Mangel. Nicht einmal 
der öÖftere Wechfel der Kleider war ihr geftattet. Es fchien, als 
wollte fie der König. das ganze Maß der Noth und Entbehrung fühlen 
laffen, und um nicht von ihrem Elende gerührt zu werden, vermied _ 
er jede Zufammenfunft mit ihr. AS er in Die Nähe von Groß 
wardein kam, ward die Verflogene mit ihrer Tochter nach Ofen ges 
bracht. Als er nah Ofen zurüdfehrte, follte fie mieder an ibren 
einfamen Berbannungsort nah Südungarn zurückkehren. Doch auf 
ihr flehentliches Bitten, nicht mehr in den ihr fo verhaßten Ort ger 
bracht zu werden, wurde fie nah Frauenmarkt (Holitich) in Rieder- 
ungarn geſchafft. Endlich nach faft einjähriger Verftogung gelang es 
dem Kanzler Georg von Hohenlohe, Bifchof zu Paffan, damals Adminis 
ſtrator des Erzbisthumes Gran, und dem Grafen Ludwig von Dets 
tingen,, alfo den deutſchen Räthen, zu erwirken, daß die Königin 
wieder zu Gnaden aufgenommen wurde, Als Sigmund in die Nähe 
von Frauenmarkt gefommen, veranftalteten die beiden genannten Räthe, 
dap Barbara mit ihrer Zochter am Weihnachtsabend 1419 vor dem 
König gelaffen wurde. Erſtere bat auf den Knien, wenn fie etwas 
gegen ihn verbrochen Habe, um Berzeihung ; Die Prinzeffin unterfügte 
mit findlihen Thränen die mütterliche Bitte. Sigmunds Zorn war, 
wie gewöhnlich, bereit von der Zeit befchwichtiget; die Thränen der 
ſtets reizenden Frau und die Bitten des lieben Kindes vollendeten 
die Berföhnung. !) 


3. 1421142. Don Böhmen und vom Kampfe gegen die Hufs 
6. Ernſ in Gräg und fen fam H. Ernſt wohlbehalten in die Steiermarf 
— znrüd. In der erſten Hälfte des Jahres 1421 ſcheint 
er ſich größtentHeils in Kärnten aufgehalten zu haben. Zu Bleiburg 


ı Aſchbach. U. 307- 300. 
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am Sonntage nach Margarethen beftätigte er den Ankauf mehrerer 
Güter zu Völkermarkt durch das Stift-Borau von Sigmund von der 
Mauer. !) Am 13. Oktober zu Graͤß beiwilligte er dem Otto von 
Liechtenſtein den Verkauf einer Iandesfürftlichen Lehenstaferne zu Pres 
Digern an das Ehorherrenftift Sedau. Am 16. Oftober daſelbſt bes 
- Mötigte H. Ernft das alte Riederlagsredht der Stadt Gräg,?) und 
am Freitage nah Gallus (16. Oktober) ertheilte ex dem Markte 
Wildon zur Herftellung feiner vom Waſſer zerftörten Brücden Dies 
felben Mauthrechte, wie fie ſchon H. Albrecht im Jahre 1392. zuge 
ftanden hatte, jedoch nur auf Jahresfriſt. ) Am 28. Oktober ver 
pfaͤndete er die Veſte Offenberg um 3000 Gulden dem Andreas Ra« 

mung und feinem Sehne Jörg; wie aber Ramung dem Herzoge den 
Sapbrief frei zurücftellte, ward ihnen gedachte Veſte auf Lebenszeit 
eingeantwortet. Ritter Pilgrim von Prank .flegelte den Brief. 4 Am 
10. November 1421 erhielt Ritter Friedrich Breiner pflegweife und 
gegen jährliche 500 Gulden beftandweife die Burg Schmierenberg mit 
dem Landgerichte vor dem Zeugen und Siegler Ritter Dietmar Rieto 
fhaydt. 5) Am 27. Novenbder fällte und befiegelte Biſchof Ernſt von 
Gurk feinen Urtheilsſpruch für H. Ernſt wegen der Vogtei des Stiftes 
Obernburg im Saanthale.%) Zu Neuftadt am 1. Dezember belehnte 
H. Ernſt den Hanns Meufenreiter und deffen Fran Wendeline, Tochter 
des Hanns von Rohitſch, mit den von Berthold von Baradeig, Bürger 
in Ziffern, erfauften Iandesfürftlichen Lehengütern am Goldberg in 
der Rofchig, zu Paradeiß, Zerowetz, St. Hermagoras, in der Goriz, 
im Bach, im Goligereut, in Neunik, zu aber, an der Ebersfeiten, 
zu Ziehriett, Golomez, am Leiß, an der Muleniz.”) Am 12. Des 
zember belehnte er den Friedrich von Stubenberg mit einem Hofe 
im Dorfe zu Preß.8) Zu Gräg am 11. Dezember befahl er dem 
Landſchreiber in Steier, Leonhard Stubyar, ſtrenge darauf zu halten, 
Daß Kauf und Berfauf des Eifend vom Erzberge in Leoben nach der 
früheren Einrichtung zum gemeinfamen Nutzen der Bürger daſelbſt 
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getrieben werde; !) auch erneuerte er mit dem Hochflifte Bamberg für 
Kärnten und Steiermark die alten Schuß- und Trubverträge von den 
Jahren 1383, 1387 und 1399. 2) 

Am 2. Februar 1421 fpendete Bifchof Ulrich IV. von Sedau dem 
Stifte daſelbſt einen Hof zu Vifcharn bei Weißenkirchen, und der Kirche 
eine Infel, mit den Bildniffen der HI. Maria und Cãäcilia geſchmückt, 
und einen Ring mit edlen Steinen zur Stiftung eines ewigen Jahr: 
gottesdienftes daſelbſft. Zu Brud an der Mur am 16. Öftober ent 
ſchieden zu Gunften des Stiftes Sedau Abt Eugen von Rein, Abt Peter 
von Sittih und ARudiger, Chorherr zu Brixen und Pfarrer zu Brud, 
einen langwierigen Streit mit dem Abte Leonhard von Steiergarften um ° 
Taferne, Holz, Fifchwaffer nnd Grundholden zu Feiſtritz, nachdem ein 
früher durch den Landesverwejer Konrad von Hollneck anberaumter Ge: 
richtstag Die Sache nicht zu Ende gebracht hatte. ?) Weiters erfaufte 
das Stift Seckau von Gabriel Goldihmid, Bürger zu Grätz, einen 
Weingarten, Schürzer am Schügenberg zu Luttenberg genannt, mit 
Keller und Preſſe am 30. September 1421, und weiters noch von eben 
dieſem zwei halbe Weingärten, am Hausberge in den Bücheln gelegen; 
endlich verkauften die Kinder Diepolds des Kellermeiſters dem Stifte 
Seckau durch ihren Gerhab, Walter Zebinger, Pfleger auf Kranichberg 
(Krainberg), mehrere Göſſerlehen zu Perendorf im Dorfe und auf dem 
Berge am 22. Februar 1421.% Abt Angelus zu Rein verfaufte im 
Sabre 1421 dem Hanns von Wieden, Landeshauptinann in Steier, einen 
Beingarten, den Lueger am Feiftrigberge, und fanfte dafür einen an: 
deren zu Algerftorf bei Grätz von Margarethe Staffelbergerin. 5) Am 
27. Juli 1421 verkaufte Betronella, Gemahlin Ludwigs von Igg, dem 
Nonnenkloſter zu Studenig um 100 Mark Silbers fünf Huben zu 
Ploſſenberg und Webenthal nad Landesrechten in Krain vor den Zeugen 
Hanns von Triebenif und Anton Krufchauer.*, Am 24. Februar 1421 
überließ Friedrich Graf von Eilli den Bürgern von Wöllan ſechs Huben 
zu Tragenflorf bei dem Markte Wöllan gegen ewigen Jahreszins von 
vier und eine halbe Mark Eilbers und acht Pfennige zur Löſung Älterer 
Dienfle an Bein, Roboten, Hirfe, Hühner u.f.w.”) Am 29. März 
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1421 wird der Freifinger Bifchof, Graf Hermann von Cilli, zum Biſchof 
in Trient ernannt. Ex war eben in der Stadt Eilli, um ſich durch einen 
Schnitt im Unterleibe von einem läftigen Uebel (Bruch) Heilen zu laſſen, 
allein ex fand bei diefer Cperation feinen Tod. Dem Stifte Admont 
gab Hanns von Ernfels drei-Güter zu Mautern mit einer Wieſe, die 
Köllnerin zugenanut, im Admontifchen Zelzthale, und empfing Dafür zu 
febenslangem Beftandgenuffe die fliftifchen Zehenten zu Kammern. Den 
Brief darüber flegelten am 23. April 1421 Konrad von, Kreig, Hof 
. meifter und Hauptmann in Kärnten, Oheim des Ernfelſers, und Ulrich 
von Liechtenftein zu Murau, Landmarfhall in Kärnten und Kämmerer 
in Steier, Schwager desfelben. !) Die Propftei der gefammten A» 
montifhen Güter zu Würflach in Unteröfterreich mußte Abt Jörg auf 
14 Jahre aus Geldnoth dem Heidenreich Geftner verpachten unter Zeugen 
haft und Sigi des Ritters Walther Zebinger. 2) Damals fchenkte 
"der Admontifche Propfteiverwalter zu St. Martin, Niklas Lengheimer, 
dem Stifte feinen Wein» und Baumgarten bei dem Propfthofe zu St. 
Martin zur Stiftung von zwei ewigen Lichtern in der Hausfapelle des 
Propſthofes. Der Ritter Peter Hertenfelder war deſſen Zeuge und 
Briefesfiegler. 3) 

Am 1. Jänner 1422 war 9. Ernft in Brud an der Mur. & 
mußte jet neuerdings dem Richter und Rath und den Bürgern in Leoben 
einjchärfen, Dem Inhalte der alten Didnungen genau nachzukommen, und 
den Eifenverfhleiß des Erzberger Eifens in der vorlängft ſchon errich⸗ 
teten Stadtgemeinjchaft zu betreiben, fo daß Jedermann in der Stadt 
fein Geld in Diefe Kommune einlegen und Arm und Reich diefer Ein- 
lage gemäß auch den entiprechenden Nugen ziehen möge. ?) Am 3. de 
bruar war 9. Ernſt in Schottwien, und entfchied den Streit der Terri 
torien zwifchen dem Stifte Neuberg und der Herifchaft Klamm. Am 
11. Februar zu Gräp beftätigte der Herzog dem Stifte Seiz die alte 
Handvefte H. Albrechts II. Wien, 13. Dezember 135755) und am 
12. Februar entfchied er einen Streit des Stiftes Sedau mit Hannien 
von Teuffenbach.“) Am Pfingſtmittwoch belehnte er den Heinrich Voiper 
mit dem väterlichen Erblehen, nämlich ſechs Huben und vier Hofftätten 
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za Mügendorf bei der Seiftrig in der zer Pfarre. ) Am 1. Ok⸗ 
tober in der Neuftadt belehnte H. Ernſt den Jakob von Stubenberg 
für feine Gemahlin Barbara, Zochter des Hanns von Eherflorf des 
älteren, mit den nad dem Tode Ottos von Ernfels erledigten mütter- 
lichen Erblehen, welche diefer Otto von den früheren öfterreichifchen 
Herzogen getragen Hatte.?) Am 16; Oktober zu Neuftadt beflätigte 
es der Stadt Brud an der Mur den altherkömmlichen Martinimarkt, 
und zwar aus dem Grunde, weil er Die WaarenRiederlage von Brud 
nach Graͤtz überlegt habe, und mit dem Beiſatze, daß dieſer Jahrmarkt 
alle übrigen fürftlichen Rechte und Freiheiten für alle dorthin kom⸗ 
senden Kaufleute mit Aufladen, Kaufen und Berlaufen und deren 
verichiedenen Waaren haben ſollte; jedoch follen nur allein fteirifche 
Bürger befugt fein, Tuch auszufchneiden. Nach Berlauf der Markt 
freiheit follen alle Baaren na Grätz in Die Niederlage gebracht 
werden. 2) Am 17. November 1422 ließ H. Ernft durch den Land» 
ſchreiber in Steier, Ulrich Volklein, nach perfönlicher Befchau den 
Grenzenfiteit um Beſitzthum in der Veitſch am Hocheck im Mürzthale 
zwiſchen dem Stifte St. Lambrecht und Kriedrih von Fladnig ent 
ſcheiden. Am 3. Auguft 1423 erlieg er darüber zu Brud an der 
Mur einen wiederholten Urtheilsfpruch und geflegelten Brief. 4) In 
einer befonderen Urkunde, Pfannberg am 2. Jänner 1422, erwarb 
Graf Haug von Montfort, Herr zu Bregenz, von dem Landeöherzoge 
Ernft ein Haus zu Praun in Deflerreich ob der Neuftadt, und meh» 
tere Güter in Defterreich und Steier zu Viſcha, Brun, Piefting, 
Ballenftorf, Weikersdorf, Zwerendorf, Stallhofen, Leiding und in der 
Statten, welche ehedem Hartlein von Teuffenbach von den Edelherren 
auf Stade zu Lehen getragen, aber nachher an H. Ernſt verkauft 
hatte.) Zu Neuftadt am Freitage nach Elifabetb (19. November) 
erließ der Landesherzog ein allgemeines Berbot, Eifen von Gmünd 
und Altenhofen in Steiermark einzuführen, zu verarbeiten und damit 
zu handeln; fonderu das Eiſen aus dem Eiſenerz des inneren und 
äußeren Berges foll nach allen Seiten des Landes und bis nach Itas 
lien Bin feinen ungehinderten Ansgang, wie von Alters ber, behaup⸗ 
ten; und alles Diefes, auf der oberen Straße von Leoben aufwärts 


YA. K. Gub. Reg 

NR. K. Sub. Archiv. 

5 Bartinger. Brud p. 86. 
9 &. Lamkrechter⸗Saalbuch. 
HR A. Gub. Archiv. 


11* 





164 Steiermark unter Leopold dem Frommen 


nach der Mur verkandkite Eifen folle von dem Mailer zwei Gulden 
in Die bergoaliche Kanımer bezahlen bis auf — ne Anord⸗ 
nung. 1) 

Am 4. Mai 1422 — Peter Schmid zu Mayrhof bei 
Semriach feine Befihungen daſelbſt dem Stifte zu Nein nach feinem 
und feiner Frau Ableben. 2) Dem Gborherrenflifte in Stainz ver⸗ 
kaufte im Jahre 1432 Erhard der Bonftorfer un. 104 Gulden auf 
Biederlöfung-feine Güter in der Stainzer Pfarre, am Berge ob Stainz, 
in Püchlern, zu Wepfenftein, im Buchwalde und im Feuchtwalde und 
Das Richteramt zu Püchlern. ) Am 3. Mai 1422 Töfte Hanns Lal⸗ 
ner, Bürger zu Rottenmann, um 380 Pfund Pfennige mit Erlaubniß 
des H. Ernſt die Veſte und das Urbar Strechau von Engelbrecht 
Gerftefer, melche Dann der Landesherr iym und feinem Sohne Heinrich 
zu Leibgeding mit 50 Pfunden für bie Burghut aus dee Mauth zu 
Rottenmann, und gegen die Bedingung verliehen hat, alle Jahre etwas 
an der Belle zu bauen, damit Diefelbe durch Dies Leibgeding gay 
bergeftellt werde.) Am 4. Yinner 1422 belehnte Graf Hermann 
von Eilli, Ban in den windifchen Landen, der Otto Mer; mit dem 
cillifchen Lehengütern, Hof zu Sundolftng, Hof in der Prieſteriach, 
mit Gütern zu St: Johann, zu Sada, von der Sea bis Wüppel- 
fah in die Sulm, im Markte Leutfchach und .mit der Fiſchweide auf 
ber Sada, fo wie Dies alles fihen der Vater des. Otto Merz von 
den Eilliergrafen zu Lehen getragen Batte. 5) Ueber die Spende des 
Niklas Lengheimer für die Hauslapelle im Propſthofe zu St. Martin 
gaben am 26. Oftober 1422 einen eigenen Berpflicdtungsbrief Der 
Abt Jörg zu Admont und fein Stiftöfapitel: Peter Tuxheimer, Prior 
und Herrenkänmerer, Konrad Gaſler, Guſtever, Stefan Graßler, Sub» 
prior, Meiſter Hanns, Pfarrer und Juriſt, Johann Lamdacher, Ablager, 
Konrad Elſendorfer, Kellermeiſter, Konrad Staffelberger, Niklas Ar⸗ 
ninger und andere Kapitularen.) Am 19. Juni 1422 ſchenlie Harms 
von Exnfeld der Kirche und Pfarre zu Kammern unter dem Pfatrer 
Michel das Schönengut dafelbft zur Stiftung von. vier Jahresmeſſen 
und einem feierlichen Gottesdienſte.) Im Jahre 1422 flach Die 
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Gemahlin des Grafen Friedrich von Cilli, eine geborne Gräfin von 
Modrufh. Man fagte allgemein, ex felbft babe fie Nachts im Bette 
erftochen wegen des ſchönen Veronika von Zefehnig, welche er nachher 
wirklich (1425) gebeiratbet bat: „und war”, fügt Die Eillierchronif, 
„Landt offen mähr, wie er ſy des Nachts, als Sy bey einander fa- 
„gen, in dem Bett hatt erſtochen und ertodt, von wegen einer büb- 
„then Jungftauen, genannt Verpnika.“ — Friedrich führte feinen 
eigenen Hof, wozu er von feinem Bater, Grafen Hermann IL, eigene 
Beſttzungen, Steinfäned, Samabor, Gurkfeld, Maysau, Rudolfswerth, 
Landwag u. ſ. w., erhalten hatte. Mit feiner erſten Gemahlin Hatte 
er einen Sohn, Grafen Ulrich von. Eilli, !) 

In diefem Jahre 1422 begab ih K. Sigmund nach Oberungarn, 
um in perfönlider Zufanımenkunft mit K. Wladislaus von Polen die 
Streitigfeiten zwilchen Polen und dem beutichen Orden beizulegen 
und demfelben von der Bereinigung mit den fegerifchen Böhmen zu 
tuennen. Im Gefolge des Kaiſers waren neben dem Kanzler, Bifchof 
Georg von Paflau, und dem Despoten Stefau von Raigen, die wich- 
tigſten die Grafen von Eilli.2) Am Freitage nach Pfingften zu Krumau 
in Böhmen flegelte Graf Hermanı I. von Cilli einen Berzichtsbrief 
anf Schloß ımd Herrſchaft Stein im Jaunthale mit allen dazu ger 
hörigen Gefällen und Rechten.) Im ſelben Jahre vermählte fich 
Johann Meinhard, Graf zu Görz und Zirol und Pfalzgraf in Kärn- 
ten, mit Agnes von PBettau, Tochter Friedrichs von Pettau, mit einem 
Heirathsgute von 10,000 Gulden, worüber er zu Lienz in Tirol am 
3. Mai 1422 eine Urkunde beflegelte mit der Verpflichtung des Rück⸗ 
alles dieſer Mitgift an Die Erben des Pettauers. Am 2, Jänner 
1422 belehnte Bifhof Kriedrich von Bamberg, nach dem Zode Gün- 
thers von Herberftein, den älteften der Familie, Georg von Herber- 
Rein, Sohn Ottos, anftatt der unmündigen Tochter des Verftorbenen; 
mit dem Daufe am Burgberg und allen dazu gehörigen Gütern in 
Käruten. ©) | 

Bir haben weiter oben gehört, Daß die Here „,.. nn — a 
zoge Albrecht und Ernſt ihren vieljährigen Streit Ant, — 
endlich Durch einen Vertrag im Jahre 1417 aus⸗ ee 
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geglichen Haben. Deffenungeachtet blieben immer noch einige Gegen» 
ftände unentfchieden, oder manche Vertragsartifef wurden nicht pünft- 
lich erfüllt. Es entflanden neuerdings Reibungen und Klagen über 
Berlegungen des Eigenthums und-anderer vermeintlicher Rechte. Sot- - 
hen Höchft unangenehmen Störungen des Friedens. abzuhelfen, ſchloffen 
bie beiden Herzoge am 28. Dftober 1423 einen neuen Vertrag, der 
beide Theile zufriedenftellte, und ihren gegenfeitigen Forderungen und 
Anfprühen auf immer ein Ende machte. Die Herzoge waren in 
Wien zufammengelommen und fiegelten die Vertragsbriefe am 28. 
Oftober 1423, deren folgende Punkte die Steiermark mehr oder we 
niger berüßrten. Die fogenannten Fuder des Salzes, welches 9. 
Ernft von Auffee über den Fliesberg nach Gmunden jährlich Tiefern 
muß, follten fünftig nah dem Maße und in der Gröoͤße verfertiget 
werden, welche in früheren Zeiten üblich waren. In einem beion- 
deren Artifel wurde dafür geforgt, daß die Untertanen Albrechts 
durch die wuchertfhen Zinfen der Juden des 9. Ernſt nicht in einen 
gar zu großen Schaden gerathen könnten; über alte Geldſchulden der 
Ehriften an die Juden wurde aber in demfelben nichts beflimmt. In 
einer eigenen Urkunde wurde daher feftgefekt, daß die Juden oder 
Jüdinnen ein genaues Berzeichnig aller Geldfchulden der öfterreichte 
fehen Unterthanen dem H. Ernſt Tängftens Bis künftigen Lichtmeßtag 
vorlegen follen, der eine Abichrift Davon dem H. Albrecht mittheilen 
wird. Diefer fol dann feine Unterthanen anhalten, richtig befundene 
Schulden den Juden auszuzahlen. Wenn es fich aber zeigen follte, 
dag die Juden unbillige und zu hohe Zinfen verlangten, fo wird 
H. Ernſt ihrer Gewinnfuht Schranken fegen. Schulden, welche bis 
zum 2ichtmeßtag nicht angezeigt worden, follen die Ehriften zu bes 
zahlen nicht fehuldig fein. Ferners wurde beftimmt, daß das Angeld 
in Reuftadt, Schottwien, Afpang, Neukirchen und Klam künftig bin 
H. Ernft beziehen folle. Das Marchfutter, das zur Herrfchaft Pütten 
gehöre, folle dem H. Albrecht geliefert werden. Ja abgefonderten 
Urkunden wurden noch folgende Gegenftände entichieden. In früs 
beren Zeiten mar das Gebiet der Herrichaft und des Schloffes der 
Stadt Steier auf zwei Meilen in die Länge und Breite feftgefet 
worden. Der Pfleger H. Albrechts in Steier dehnte aber feine Amts⸗ 
gewalt über den feftgefegten Umkreis des herrfchaftlichen Gebietes 
aus, und erlaubte ſich Eingriffe in das Land Steiermark, wodurd 
fih H. Ernft in feinen Rechten gekraͤnkt fühlte. Um diefen Streitig⸗ 
keiten und jenen über die Grenzen der Wälder, aus welchen das 
Holz zum Ealzfieden in Auffee und Hallftadt genommen wurde, ein 
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Ende zu machen, und die Auſprüche der Bürger zu Neuſtadt auf Das 
Sifchrecht im Kerbache, der Untertfanen der Herrichaft Etarhemberg 
auf Manthbefreiung in Neuftadt, und die Klagen, dag die Neuftädter 
Bürger mwiderrechtlich eine Wehre an der Schwarzach abgebrochen hätten, 
und daß das Holz, welches an den Stapelort Neuftadt geführt. werden 
foßte, in Ballnftorf abgelegt und verkauft werde, endlich einmal abzu- 
thun, wurden Mitglieder des beiderfeitigen herzoglichen Rathes bevoll« 
mädhtiget, T) welche fich an Die ftreitigen Orte begaben und mit Beiziehung 
glaubwürdiger Zengen nach dem Inhalte der früheren Theilungshriefe 
die Entfheidung fällten. Bon weiteren Reibungen und Streitigkeiten 
zwiſchen beiden Herzogen findet fich nach diefem Endvergfeiche feine 
Spur mehr. 2) Während der bezüglichen Vorbereitungen verweilte 9. 
Ernft größtentheils in Steiermark. Am 14. Jänner in Gräg beftätigte 
er dem Frauenkloſter der Dominifanerinnen dafelbft den Privilegien 
brief H. Rudolfs IV. (Wien, 15. November 1359).2) Am Lichtmeß- 
abend (1. Februar) zu Gräg beftätigte er die alten Privilegienurfunden 
der Zuttenberger von den Jahren 1392 und-1360. 4) Zu Ebendorf am 
8. April befkätigte er den Verzichtöbrief des Niklas Zeyerecker auf die 
fliftreinifhen Güter an der Ränn in der Gaishorner Pfarre, welche 
Hanns Unkel der Landfchreiber dem Stifte zu-Rein als Seelgeräthe zu 
einem ewigen Jahrgottesdienfte gefpendet Hatte. 5) Am Freitage vor 
dem PBalmfonntage zu Gräß 1423 belehnte 9. Ernſt feinen Rath, Friedrich 
von Bettan, mit den väterlichen Iandesfürftlichen Erblehen, der Veſte 
Frauheim, dem Haus zu Marburg, mit den Velten Maidberg, Gleichen» 
berg und Weinberg, für ihn ſelbſt und alle feine Erben gegen getreuliche 
Erfüllung afler Lehenspflichten. ) Nachdem Hanns Kapianer feiner 
Gemahlin Margarethe, Tochter des Grafen Konrad von Schernberg, 
zur Biederlegung ihrer Morgengabe mehrere Iandesfürftliche Lehen 
güter verfehrieben Hatte, beftätigte H. Ernſt zu Gräg am 25. Mai 1423 
dieſe Berfchreibung, und erlaubte ihr jet nach ihres Mannes Tode au 
den Befig der halben Vefte Kapenftein mit 13 Huben unter dem Schar- 
ling.) Bald darauf ertheilte er dein Landeshauptmanne in Steier, 
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Uri Schenk von Ofterwig, den Befehl, Die zwiſchen dem Stifte Rein 
und Hugo Grafen von Montfort flreitigen Wäldergrengen am Hirſcheck 
feftzuftellen. ) Am 1. Juni 1423 zu Gräg belehnte ex Friedrich von 
Stubenberg mit dem Dorfe Weiglasdorf in der Pfarre Radkersburg 
jammt Zugehör, wie auch mit Dem Bergredhte in Herzogenburg daſelbſt. 2) 
Am 27. Juli erließ H. Ernſt die fhriftliche Anordnung an Hanns von 
Zeuffenbach und deu Landichreiber in Steier, Ulrich Volklein, den Streit 
zwiichen dem Stifte St. Lambrecht und Friedrich won Polau wegen einer 
zur landesfürftlichen Veſte in Neumarkt Dienftbaren Taferne in der Po- 
lan zu ſchlichten; ) und am 14. Augufl 1423 entfchied. er das Fortbe⸗ 
ftehen der Stiftſeckauiſchen Zaferne zu St. Lorenzen bei Knittelfeld, wo⸗ 
gegen die von dem Abte zu Admont und von Hanns von Zeuffenbacdh 
daſelbſt aufgerichteten Schäufen geichloffen werden follten, nachdem vor 
her der Landſchreiber Ulrich Völklein und der bergogliche Harnifchmeifter 
Jörg die Unterfuchung vorgenommen hatten.) Zu Waidhofen an der 
Ipß amı Samſtage vor Peter und Pauli erließ er ein Verbot aller neu 
errichteten Weinfchänfen eine Meile Weges un NRottenmann.) Hadh« 
dem H. Ernſt mit Bifchof Friedrich von Bamberg ein Schugbündnig für 
ihre Herrfchaften in Kärnten und Krain gefchloffen hatte, erließ der Bir 
ihof (Bamberg, 19. Sept. 1423) an alle feine Hauptleute in Steier 
und Kärnten den Befehl, wenn jie von den berzoglichen Hauptleuten um 
Hilfe angefprochen werden, Diefelbe unverzüglich zu leiſten.) Am 6. 
Dezember zu Gräß jendete Ulrich von Rohitſch dem H. Exnft feine landes⸗ 
fürftlihen Lehen zu Schernowig, Reutenftein, Gelowiz, Podert, Welle 
hitſch und Lakh, in der Herrſchaft Züffer gelegen, auf, welche er Dem Hanns 
Meufenreuter und defien Gemahlin Wendeline verkauft Batte. 7) Am 
31. Juli 1423 erließ K. Sigmund au den Biſchof zu Agranı den Befehl, 
Die Befigungen des Hochſtiftes Salzburg in Steiermark an dem ungatis 
ichen Grenzen kräftigſt zu beſchützen. Der Erzbiſchof Eberhard belehnte 
zu St. Andrei in Lavantthale die Edlen von Hauzendorf mit den Ze 
benten zu Hauzendorf und mit einem Theile von Getreidegehenten in der 
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Pfarre Straßgaug, mit Ausnahme der Rofenzehenten, gegen einen jähr- 
fihen Dienft von 44 Pfennigen als Leibgeding. ') 

Schon Papft Gregor X. hatte (Lyon, 15. Auguſt 1273) eine allges 
meine Bulle, die Freiheit ficchlicger Perfonen, Rechte und Güter heilig 
zu achten, erlaflen, welche von Papſt Bonifaz VIII. (Ron, 26. April 
1295) wiederholt und das Verbof erneuert worden ift, ohne päpftliche 
Zuflimmung dem Klerus unter. was immer für einem Borwande Zehen, 
teu, Sammlungen und andere Forderuugen aufzubürden, mit dem bes 
jonderen Borbehalte, dag, außer auf Dem Todbette, von der Sünde einer 
ſolchen Belaftung des Klerus Niemand als er allein folle Tosfprechen 
können. Die Päpfle Alezander V. (Pia, 4. Auguft 1409) und Bar- 
tin V. (Kouftanz, 16. Dezember 1418) erließen neuerliche Bullen in 
dieſem Sinue gegen alle, welche jich frevelbafte Eingriffe gegen Kirchen» 
güter anmaßen würden. Diefe apoftoliichen Anordnungen wad. wirkliche 
bedrüudende Begebnifle brachten die oben angeführte Verordnung des 
8. Sigmund (Baflau 1418) und den erwähnten einflimmigen Beſchluß 
des Erzbifchofes von Ealzburg und jeiner Suffragane auf der Previn⸗ 
zialſynode Dafelbft hervor. Der verhagtefle Beguer und Gegenftand 
bitterer Klagen des Erzbifchofes Eberhard JIT. bei Kaiſer und Papft war 
aber vorzüglih H. Eruft in Steiermarf. Die Salzburger Urkunden 
bezeichuen die Bedrüdungen des Hochftiftes durch H. Ernſt in folgenden 
Punkten: „Suffraganbiichöfe, Aebte, Pröpfte, Prälaten und Klerus 
„werden von den landesfürftlichen Haupkleuten in Steier vor die Land: 
„ſchranne perfönlich zu Recht und Verantwortung geladen, wie erſt neuer; 
„lich durch Hanns Galer mehrmals gefchehen ift (daz wider der Pfaff- 
„heit freihait vud wider gefaßt recht ift, als Das pübftlich vnd kaiſerlich — 
„ond des hertzogen von Deflerreich brief --- ausmwenfent, — und vormals 
„nye gehört iſt). — Wenn ein Abt oder Brälat mit Tod abgeht, jo ſchafft 
„der Herzog mit feinen Anwälten, daß ſie fich Des Klofters, aller fahren⸗ 
„den Habe, Kleinodien und Bereitfchaft zu feinen Handen unterwinden ; 
„welche alſo den Stiften entwendet und verloren werden. Und wenn 
„dann ein Abt oder Prälat von dem Konvente erwählt und von dem 
„Metropoliten beftätigt worden ift, jo muß dieſer dann erſt noch mit dem 
„Herzog um Geld befonders abtaidingen ; jonft läßt er ihn nicht au Die 
„Gewehr kommen (mit ſollicher vnpillicher befchwernuß werden Die Klo⸗ 
„fer gar verderbet vnd der Gotedinſt darin geimelert)! Das Gleiche 
„geſchieht auch auf Pfarreien, wie jüngkt zu Marburg, Mooskirchen, Ob» 
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„dach und in dem Schöckl (wider folch Brif fo die Hergogen von Oſter⸗ 
„reich der Pfaffhait geben haben, darumb fi Ir Jarlich Jartag begeen 
„müffen). — Wenn der Metropolit Kirchen feiner Lehenſchaft vergibt, 
„fo läßt der Herzog den Belehnten nicht zur Gewehr fommen. H. Ernſt 
„hatte auch anf die geſammte Pfaffheit in Steiermark drückende Steuern 
„gelegt; insbefondere ift das von einem Salzburger Erzbifchofe aus 
„Gütern und Renten des erzbifchöflichen Tifches gegründete Stift Abd» 
„mont wegen berzoglicher Steuern und anderer Beichwerungen in große 
„Schulden geftürzt worden (ond ift vaſt zu beforgen, follen ſolch beſwer⸗ 
„muß die leng werden, daz e8 gar verderb und der Gotsdinft abnemimen 
„ond gempnnert werde). H. Ernſt Bat die Einfuhr alles hochſtiftiſchen 
„Eifens und Salzes (von Althofen, Gmünd und Hallein) gegen die Ges 
„wohnheit des Alterthums verboten und alles auf Einfuhr -Begriffene 
„zu konfisziren befohlen. Der Landeshauptmann und fein Verwefer in 
„Brig haben fogar auf das freieigene Gebiet des Erzftiftes im Lungan 
„Gerichtseingriffe gethan, ihre Schergen und Frohnboten mit Ladbriefen 
„und Stab dahin gefendet (mann nyemand Tebentig iſt oder gedenkh, 
„daz daz vormaln wer fen geichehn)! So merden gleichfalls alle ſalz⸗ 
„burgifchen Pfleger, Bürger und Bauern in Steier vor die Landfehranne 
„in Grätz geladen, wie jüngft den Bürgern zu Pettau gefchehen ifl. 
„Denn Otto Schufter, Bürger dafelbft, ift fogar nach Neuftadt vorge 
„laden worden wegen eines Sudenhaujes in Pettau, welches er vom 
„ſalzburgiſchen Vizedom erfauft und 11 Jahre bereits im unbeirrten 
„Beſitze gehabt hatte. Otto wurde dann vor den landesfürftlichen Rich⸗ 
„ter nad Marburg zur Verantwortung wegen des Judenhauſes mit der 
„Drohung befchieden, die Pettauer Bürger mit Leib und Gut in Haft 
„zu nehmen, bis dem Juden nach richterlichem Befunde und Erkenntniſſe 
„würde Erſatz geleiftet worden fein. Auch hat man dem Joſt Tumapr 
„zu Marburg feine Tuchwaare genommen, nach Neuftadt fort und nicht 
„wieder gebracht; und obendrein ift der Jude zum Erfage gewieſen 
„worden auf Hab und But der Kinder eines gewiſſen Plöchleits im 
„Landgerichte Pettau, welche der Streithandel gar nicht berührte. Und 
„Died alles geſchah, ungeachtet der Erzbifchof in feinen Gerichten Nie⸗ 
„manden noch auf feine Klage das Recht verweigert bat. Auf einen 
„durch den Tod des Stadlers erledigten, vor der Stadt Pettau gelegenen 
„ſalzburgiſchen Lehenshof lieg H. Exrnft die Juden verweifen und ihnen 
„denfelben durch Landfchrannenipruch einantworten — zuwider dem Lands 
„briefe, der alles Gericht in Lehendingen allein nur dem Lehensherrn 
„zutheilt. Noch mehr: Die Kaufmannswanren von Bürgern und Kauf 
„lenten in Salzburg bat man von der Niederlage zu Brud nad) Grätz 
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„gebracht und ohne alles Berfhulden gar weggenommen. Als jüngft 
„der Erzbifchof feinen Wein nach Leibnitz Beraufführen ließ, ward er 
„gegen alle alte Gewohnheit verhaften, denfelben zu vermauthen. Gänz: 
„lich wider Recht ift dem Erzbifchofe auch auf herzoglichen Befehl eine 
„Waldung unter der Mandling, Retheys und Ef genannt, megge- 
„nommen worden. Gegen die alte Gewohnheit verhindern die Bür- 
„ger von Schladming ‚alle Ausfuhr von Getreide, Vieh, Loden, Käfe, 
„Schmalz, Hähnern, Eiern, Fiichen, Wildpret, Garn, Wolle und ans 
„deren Pfennwerth gegen Radftadt; auch läßt man die Krämer und 
„Kaufleute von Radfladt in der falzburgifchen Hofmark zu Haus umd 
„Gröbming weder Schnittwaaren ausſchneiden, noch fonft faufen und 
„verlaufen. Eben io bält man es auch mit dem Weinverfaufe im 
„Ennsthale und mit allen auderen falzburgifchen Städten und Märkten 
„in Hinftcht auf Handel und Wandel in- Steiermarf und Kärnten; 
„wo man aud ohne Unterſchied falzburgifche Kaufleute aufgreift und 
„teithält als Bürgen für Solche, für welche fie niemals als Bürgen 
„fich erfiärt Haben. Und alle diefe Befchwerungen gegen die Salz 
„burger Hofmarken zu Haus und Gröbning gehen vorzüglich von den 
„Städten Schladming und Rottenmann aus. Ganz befonders aber 
„wird der Handel der Pettauer Juden und Bürger befchwert. Wider 
„bie alten Freiheiten und Rechte werden die Juden im Weinhandel 
„auf der Strage über Windifchfeiftrig nah Krain und Kärnten und 
„mit ihren Waaren von Denedig her und dahin durch widerrechtliche 
„Mauthabnahme befhwert, und zwar zu Hohenmaut, Völfermarft und 
„St. Beit. Den Handel von Faßdauben und Bodenholz aus Kärnten 
„nah Pettau beirren die Marburger, welche auch von jedem Floße 
„auf der Drau mit Kaufmannswaaren fordern, bei ihnen anzubalten 
„und drei Tage feil zu haben (daz auch ain Rewung ift)! Von den 
„Städten Judenburg und Leoben gefchieht den falzburgifchen Kauf—⸗ 
„leuten gleichfalls bohe Beichwerung. Die Judenburger nehmen von 
„jeder Wagenlaſt Raufmannsmwaaren zwölf und von dem Fuhrmanne 
„des Wagens wegen überdies noch acht Pfennige zu Mauth; und fe 
„wie in Leoben von jeder Mag Eifen (Mufch) einen Pfennig. In 
„Leoben nimmt der Lundfchreiber gar von jeder Wagenlaft Kauf 
„waare 24 und vom Suhrmanne 12 Pfennige; auch fordert man dort 
„gegen Die alten Zarife von einem Saume Seife 9 Pfennige, fo wie 
„auh Manth von Waaren nach Venedig und von Weinen, welche als 
„Rüdfracht geladen worden find. Auch läßt Rudolf von Liechtenftein 
„fein Bich aus dem Murthale nach Frieſach in Kärnten treiben. 
„Auch die Juden in Marburg greifen Salzburger Kaufleute auf als 
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„Bürgen für andere Salzburger Untertfanen Geldſchulden halber, 
„und Halten diefelben bis zur Zahlung in Haft, ungeachtet fle ſich 
„niemals als Bürgen Dazu verpflichtet Haben.“ 1) — Den miederholten 
Beichwerden des Erzbiſchofes über fo viele Gewaltthaten gegen öffent: 
liches und Privatrecht: und gegen altbeftehende Gewohnheiten ſcheint 
9. Ernſt feine Abhilfe geleiftet zu Haben, ungeachtet Papft Martin V. 
in der oben bezeichneten Bulle die Biichöfe von Eichftädt, Regens⸗ 
burg: und Agram beauftragt hatte, ihn mit Bedrohung des Banır 
fluches , des Amterdiftes und der Lehenberaubung zu verhalten, daß 
er in feinen Ländern die Präfaten und den Klerus nicht mit Fer 
derungen, Sammlungen und Steuern bedrüde, jondern ihre Freiheiten, 
Rechte und Privilegien achte, insbefomdere aber den Erzbifchef von 
Salzburg nicht verhindere,, Salz und Eifen in allen öſterreichiſchen 
‚Zändern zum Verkaufe, wie von Alters ber gewöhnlich, einzuführen. 
Beil jedoh H. Ernſt auf alle dieſe Drohungen nicht acktete, jo wurden 
Bann und Juterdikt über ihn wirklich ausgefprochen, und K. Sig 
mund erließ (Mifcherad im Auguft 1423) an Die Bifchöfe zu Paftau 
und Gran, fo wie an den gefammten Klerus in Ungarn die Weitung, 
dag fie den gegen H. Ernſt wegen Unterdrüdung der Freiheiten und 
Rechte der falzburgifchen Metropolitanticche, ihres Klerus und ihrer 
Unterthanen gefällten Bannfluch ſogleich in Vollzug fepen follen.?) 
Aus einigen, Steiermarf betreffenden Urkunden vom Jahre 1423 
erfahren wir noch Folgendes: Papft Martin V. ertbeilte (Rom, 23. 
Juni 1423) dem Grafen Friedrich von Cilli und Sagorien das Pa 
tronatsrecht der Kirche St. Egidius bei der Savebrüde und dem Orte 
Ratſchach, welches Diefer Graf fodann dem Karthäuſerkloſter in Ger 
rach fehenfte und Papft Eugenius IV. am 18. Februar 1931 beſtaͤ— 
tigte. 3) Im Jahre 1423 erhielt Otto von Rattmannftorf, der ältere, 
die Böfferlehen, die Veſte Rattmannsderf, die Hofflätten zu Weitz, die 
Fifchweide auf der Weig von dem großen Ruſſen am Hühnerberge 
bis in den Markt Weiß, Huben und Bergrechte am Göttersberge, zu 
Epeinftorf, Pürcha, Heimbert, Preßgut, Lamb, Prepuch, Kallich, Reihen 
dorf, Lange, Goder, Rambach, Krapfendorf, Lämbzug u. m. a. ‘) 
Im Maimonate 1423 erfanfte das Stift St. Lambrecht von Andrä 


1) Chmel. Seid. A. Friedrichs IV. Thl. 1. 559-367 aus den politiſchen 
Alten des Salzburger Archivs. 

2) Nachrichten über Juvavia p. 233— 235. 

9) Dipl. Styr. II. 1 9. 
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Haffner den Trattenhof in Predelbach in der Reichenfelier Pfarre mit 
Zengenſchaft und Sigill des Nitters Wilhelm Korenbeck.) Am 7. 
Muner 1423 verdauften Hanns von Lobming und deffien Gattin Ana 
dem Chorherrnu zu Sedau, Chriſtof Varel, um 50 Pfunde mehrere 
Grundſtücke Hei der Graden ober und unter dem Münichberg, deren 
jährliche Gälten dann der Chorherr dem Nonnenfifte zu Seckau 
ſchenkte, auf daß für ibn alle Jahre von den Nonnen Zaufend. Ave 
Maria gefprochen werden follen (24. Febrnar 1423). ) Am. T. Jan⸗ 
ner 1423 füllte Hanns von Winden, Landeshauptman in Gteier, ger 
gen das Stift Rein im Streite mit Ortelf von Perned den Aus—⸗ 
foruch, daß dasfelbe dem Lepteren in daB obere Haus zu Perned alle 
Jahre zwei Maͤnner⸗Filzſchuhe zu Liefern verpflichtet fei. ?) Zu gleicher 
Zeit Löfte Hanns von Greigened die Vogtei zu Wieting in Kärnten 
son den Edelherren und Brüdern Johann und Konrad von Kreig. *) 
Ju Bin am 20. April 1423 entſchied, dem Auftrage des Papftes 
Johaun XXIII. gemäß, Petrus Definger, Doktor der Dekretalen und 
Domdeigant zu St. Stefan in Wien, das flreitige Patrenatsrecht auf 
Die Pfarre zu Gonowitz zu Gunften der &delberren von WBallfee, und 
beftätigte den rechtmäßigen Befig diefer Pfruͤnde dem von Neinprecht 
von Wallſee ernannten Parrer Pilgrim, gegen die vermeintlichen An⸗ 
fpräde eines gewiſſen Deren Georg non Landſtraß. 5) 

Dh einige Edelherren in Steiermark den auf 3. 
ihrem Landesherzog laſtenden Kirchenbann benützt — 
und gegen ihn Jehde erhoben Haben, iſt nicht bes ——— 
kaunt. Augriffe gegen ihn erlaubten ſich Johann, er 3 — ander 
der Sohn eined Malers Wolfgang zu Gräg, dann —— 
die Deſterreicher Pongratz Sleinbeck von Bertholdsdorf und Balthaſar 
und Melchior die Idungsbeuger. Ernſt überwand aber alle dieſe 
ſchnell und zog fie in gefängliche Haft. Aus derſelben entlaffen, 
mußten die Erſteren Urfehde ſchwören (Neuſtadt am 24. April 1424), 
und den Fdungöbeugern nahm er die ihnen pfandweife von den frür 
beren erzogen gegebene Veſte Freienſtein oder St. Peter bei Leoben 
ſammt anderen Zebengütern, welche er jogleich dem Hanns von Berne 
in Pfandbefig gab. Erſt H. Friedrich erlaubte ihnen zu Neuftadt am 
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21. Dezember 1424 die Wiederlsöſung von den Perneckern, wobei Hanns 
Truchſaß von Schenchenftein und Hartnid Heut von Reutenau Zeugen 
waren. ) Zu Reuftadt am Bonnerftag vor Sonntag Oculi erließ 9. 
Ernſt folgende Anordnung für Die Stadt Nottenmann. Die Hallinger 
in Auflee behaupteten, ſobald das Salz einen Wurf eines Berghammers 
weit vom Orte Auſſee entfernt fei, gehöre es dem freien Verkaufe ohne 
Riederlagean. Die Rottenmanner hielten Dagegen fell aufihrem Rieder 
lagsrechte. H. Ernſt entfchied nun in dieſem Streite: Alle Salzläumer 
mit Getreide für Auffee zum-Bedarf des Salzfiedens find vom Nieder 
lagsrechte in Nottenmann befreit. Dagegen dürfen alle Salzführer nur 
in Rottenmann Salz faffen und.aufladen, wo fie das Fuder zu 30 Pfen- 
nigen faufen. Salzfäumer, welche daſelbſt Geld vorausnehmen und 
Salz nicht liefern, oder gar die Geldſchuld dort flehen laſſen, Dürfen 
überall angehalten und zum Zahlen gezwungen werden. 2) Dies find 
die legten Nachrichten von H. Ernft in Steiermark. Unvermuthet und 
fhnell, im 49. Lebensjahre am 10. Juni 1424, erkrankte umd flaxb er 
zu Brud an der Mur, und murde in das Stift Rein zur Grabesrube 
gebracht.) Er hinterließ zwei Söhne, H. Friedrich den Friedfertigen 
(als deutſcher Kaifer Friedrich IV.) und Albrecht VI. oder den Berfchwen- - 
der. Zufolge des am 27. Juli 1409, mit: Ausſchluß des H. Leopold, 
zwifchen 9. Ernſt und 9. Friedrich von Tirol abgefchloffenen Erbver- 
trages famen Vormundihaft und Regentichaft über Steiermark, Kärnten 
und Krain au H. Friedrich von Zirol, bis der ältere Cohn, H. Friedrich 
IV., welcher beim Zode des H. Ernſt erſt neun Jahre alt war, zur Boll 
jährigfeit gelangt fein werde. H. Friedrich trat auch jogleich die Re 
gentfchaft von Steiermark an. Am 26. Juli 1424 war er ſchon in 
Neuftadt, wo er einen Tauſch von Lehengütern zu Eppendorf in der 
Hartberger Pfarre für einen Hof zu Slag zwiſchen Konrad von Kreig, 
Hofmeifter und Hauptmann in Kärnten, mit Bernhard Reutter beflä 
tigte. Noch zu Neuftadt am 8. September mahnte ex. die Abtiffin zu 
Göß, fi am 28. Oftober 1424 in der Gerichtöfchranne zu St. Beit in 
Kärnten im Lehenftreit mit den Gradenedern zur Verantwortung zu 
ftellen ;4) und am 20. September belehnte er den Jörg Silberberger 
mit den fleierifchen Lehengätern zu Talhaim (Gallheim bei der Mur). 
Im November war der Herzog in Graͤtz. Am 10, November daſelbſt 
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übergab er dem Boitöberger Bürger Hanns Judl zur Verwaltung bie 
auf Widerruf den Herzoglichen Getreidekaſten bafelbil, und am 11, No⸗ 
vember fiegelte er eine Urkunde über Lehen in Krain für Hanns von der 
Schütt.) Am 12. (19.) November bemilligte.er den Landfländen von 
Steiermark, allen Minifterialen, Richtern und. Knechten alle Handveften, 
Rechte und Freiheiten des Landes von den Jahren 1277 und 1333, 2) 
und am 14. November beftätigte er dem Berthold Krotendorfer die Les 
bengüter ob Leoben: unter der Schred, im Prandt, zu Kaindorf, im 
Bach, zu Endling, zu St. Peter unter dem Haus und zu Ueberfeld, welche 
Diejer von den Brüdern Friedrich, Wulftug, Ehriftof und Ulrich von 
Fladnig gekauft hatte. Am 19. November beftätigte er dem Kaspar. 
Han (?) die Lehengüter, als Erbſchaft feiner Gemahlin Affra, zu Lud⸗ 
wanusdorf und das Marchfutter zu Michelflorf bei der Sulm, zu Neuns 
dorf bei St. Leonhard und zu Dörflein, und dem Albrecht Lenacher (von 
Lana) verlieh er nach Herzog Ernſt neuerdings das Pibergejaid bei 
der Kainach und ur, und. dem Benedikt von Gutenftein verlieh er an 
eben diefem Tage die väterlichen. Erblehen zu Mys, Schwarzenbadh, St. 
Niklas zu Feiſtritz bei Bleiburg, am Leuberg, zu Moos, am Zefcheze, 
Arch, Langeneck, St. Johann,. im Syldig im Greczthale, im Kurnbach, 
Endling und in der Ziern, in den Herrfchaften Gutenftein und Bleiburg 
gelegen. Am 1. Dezember 1424 zu Neufladt verlieh er dem Vinzenz 
Zebinger, als einem LZehenträger feiner Mutter Helena, Witwe des weis 
land Otto des Zebingers, Tochter Friedrichs Schelleuter, allen Theil, 
den Gertraud, Witwe Ulrichs des Dorner, Tochter Gottfrieds des Lems⸗ 
niezer, und ihre Sohn Sigmund Zebinger auf den Gütern in der Nutſch 
und in der Gegend unter Birkfeld, welche der Amtmann Heinrich Knal⸗ 
bover inne hat, gehabt Hatten, und Die fle von ihnen kaufte. Am 12, 
Dezember verlehnte er dem Jakob Stubenberg zwei Güter, die er von 
Seifrid Pinkel erfauft hatte. 


In dieſem Jahre 1424 erfaufte Das Stift St. Lambrecht von Jörg 
dem Gradeneder Güter am Liechtenberg unter dem Auring bei Kriefach, 
und von Andreas Balentin, Bürger zu Friefach, Güter zu Dauchendorf. 9) 
Propft Ulrich zu Sedau hatte von einem Bürger zu Judenburg, Hanns 


ı) Ehmel Friedrich IV. 1. 494. 

2) Chmel Material I. (8. K. K. Bub. Ardiv. Ronensia Ill. p. 485—498. 
(Rah dem K. 8. Bub. Archiv hat diefe Urkunde das Datum 19. Novems 
ber 1424 mit den inferirten Urkunden: Wien x. Kal. Martii 1277 und 
@räp 6. Dezember 1339)? | 
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Kröpler, acht Prunde Gülten von Gütern im Ennsthale gekauft, und 
diefelben dem Stifte gefehenft (7. Jänner 1424) zur Gründung ewiger . 
Lichter und Gottesdienfte in der Stiftsficche, und zu gleichem Zwecke 
bat Dies Stift von Katharina, Witwe Erhards des Kapauner, 18 
Eimer Bergrechte in der Domsnig und zwei Weingärten, Reiffen⸗ 
fteinee und Püntweln genannt, und andere Güter bei St. Gifgen 
und in der Graßnich erhaften. ') Am 10. April. 1924 kaufte Abt 
Angelus zu Rein von Jakob Paur zu Lutteriberg einen Weingarten 
am Hausberg dafelbft, der Mefferer gennunt, um 18 Pfunde. 2) Zu 
Graͤtz am 15. Jänner 1424 bewarb fich Friedrich Abfalterer um die 
Pfarre Brud für feinen Oheim, Konrad Gallenberger, und fendete 
den Andreas Vogl, Bürger zu Bruck, als feinen Bevollmächtigten an 
den Erzbiichof Eberhard nach Salzburg. Am 12. März beftellte diefer 
Erzbifchof den Kolomann von Windiſchgrätz zum Pfleger der abges 
brannten Veſte Arnfels mit der Verpflichtung, diejelbe wieder Berzus 
ftellen. Bald nachher entfchieden der Biſchof Ulrich von Sedan und 
Kolomann ven Windiſchgrätz als Spruhmänner den langen Streit 
zwifchen dem Erzbiſchofe und Hanns Ganber wegen des Fiſchbannes 
in der Hadenlän bei Larenberg zu Gunſten des Hochftiftes Salzburg. 
Am 7. Inni 1424 überließ der Erzbiſchof fein Haus in Gräg der 
Schranne gegenüber dem Peter Bucher gegen Zahlung des Stadts 
zinfee.3) Am 2. Auguft 1424 fiegelten Pie Edelherren und Brüder 
Hans, Seibat und Andrä die Stüßler für den Erzbiſchof Eberhard TIT. 
von Salzburg eine Verfiherungsurfunde um die ihnen zur Leibgeding 
überlaffenen Zehenten zu Et. Marein, Auersbah und Gneß (Gnap), 
welche ihnen bisher verpfändet geweſen waren, und wofür fie mur 
alle Jahre 38 Pfunde Steierer-Münze in Das Vizedom⸗Amt Leibnitz 
zu dienen hatten. 4) In dieſe Zeit fällt auch der Aufbau der ſchönen 
neugotbifchen Kirche zu MariasNeuftift in der Kalles, wo bisher ſeit 
dem Jahre 1230 nur eine Peine Kapelle geweſen war. Am 11. Au⸗ 
guſt 1424 ftarb Abt Angelns von Nein, nachden er eben fo uner⸗ 
müdet thätig, als reich an großen Verdienſten durch 25 Yahre den 
Krummflab getragen. Ihm folgte Johann Seyller, ans Gräp gebürtig, 
der jedoch fchon am 28. März 1425 die Abtenwürde dem Johann 
Eichſtätter im Tode überließ. In diefem Jahre 1424 fliftete der 





1) Sedauer⸗Saalbuch. 
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Oberſttkaͤmmerer in Steier, Ralf von Liechtenftein, eine tägliche Meffe 
zu St. Jakob auf Frauenburg bei Unzmarkt mit einem eigenen Prie- 
fler, und gab dazu Gülten und Güter zu Rottenmann, Schoder, Nuß⸗ 
dorf, Ftauenburg und am Kanımersberge mit der Bedingung, dag 
- drei Mal in der Woche diefe Meffe in der Magdalenafapelle zu Unz⸗ 
markt gelefen werden ſolle. Zur felben Zeit beſaßen die Edelherren 
von Zebing das Schloß Reitenau bei Borau und Hartberg, von wel 
Gem fie auch Zebinger von Raitenau genannt wurden. In diefem 
Sabre 1424 beendigte der Vorauer Propfi, Johann Streaußberger, 
einen langwierigen Streit wegen einer Meffenftiftung in der Kapelle des 
Schloffes Raitenau, deffen Beforgung dem Stifte Vorau zuftand, gegen 
die Söhne des Tiebald Kellermeifter, welche Walther Zebinger zu ver⸗ 
treten hatte. ) 

Seinen Aufenthalt zu Reuſtadt verlängerte 9. dDer gederFegrieb 
Friedrich, ald Regent der Steiermark, noch in das —— Fra 

folgende Jahr 1425. Am 1. Jänner dafelbft ver- Tirol, 

lieh er dem Hanns von Eberftorf und deffen Erben 2: 

und Güften zu Trofaiach und in der Haufer Pfarre ir 

und am 6. Febrnar erhielt der öſterreichiſche herzoglich 

Belehnung, dag er zwifchen Mariazell und der Mur im 

fande Erze fuchen und bauen dürfe. 2) Am 17. Feb 

den Grafen Sriedrich von Cilli mit der Veſte Waldſtei 

dem Bifchofe zu Bamberg für die Burg Hartneidftein eir 

Am 4. März zu Neuftadt verlich er dem Hanns von Rappach das väter» 
liche Erbe, die Lehengüter zu Lietzen im Ennsthale, zu Laffing, in der 
Aufteer Pfarre (in Gnoppen), zu Au bei Gaishorn im Paltenthale und 
zu Cheichelwang im Lieginathale. Am 7. März flegelte er die fehrift 
liche Bitte an Erzbifchof Eberhard III. zu Salzburg, daß dem Ruprecht 
Mauthhaber, herzoglichen Hallinger in Auffee, und deſſen Gefellen die 
Ausfuhr des Bleies, fo ihnen am hochſtiftiſchen Bergwerfe in Leugang 
fällig wird, zum Betriebe des Iandesfürftlichen Bergbaues in Schlad» 
ming erlaubt werde. +) Zu Neuftadt am 23. März verlieh er dem 
Friedrich von Stubenberg, oberften Schenk in Steiermark, zahlreiche 
Lehengüter und Gülten, welche er von Jörg Mauerbeck erkauft und theils 
allein, theils mit den Herren von Reiffach in Befitz Hatte, am Slag, am 


9 Caesar. III. 864. 
n 8. 8. Bub. Archiv. 
Ebendaſelbſt. 
% Ehmel Ibid. p. 28 (4). 
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Eichberg ob Lierhtened, an der Lutſchaun auf der Maleiſten, zu Mitter 
dorf bei der Brüde vor der Veitſch, am Ezatthof, in dem oberen Kogels⸗ 
bad, am Püchl, am Rain, in der Veitſch, in der Freßnitz, am Nieder⸗ 
eigen, im Feld und am Eberöberg in den Pfarren St. Lorenzen, 
Kindberg und Krüglach und in der Stainzer Pfarre im Lautfrieds- . 
graben; und am 7. Mai zu Neuftadt beftätigte er dem Ulrich von 
Stubenberg den Befig einer Mühle, einer Hammerfchmiede und eines 
Sägewerkes in der Stanz (Stenb), welche er won Georg Krautflingel 
zu Kapfenberg erkauft hatte. Am 14. Mai 1425 war 9. Friedrich 
der ältere zu Leoben in Steiermark, wo er dem Ulrich, Niklas, Leons 
hard und Wilhelm Obdacher Lehengüter zu Winklern, am Moos und 
zu Hag in Kärnten, die fie von Sigmund. Pobracher erfauft hatten, 
verlieh. 1) Von Leoben hatte er fih nach Kärnten begeben, und vers 
lieh zu ©t. Beit am 22. Mai dem Hanns Greusniker das Verwal⸗ 
tungsamt der landesfürftlichen Siichweide im Mürzthale bis auf Wider 
ruf. Am 24. Mai war er zu Villach, wo ex dem Hanns Hauginger 
ein durch den Tod Ortolfs von Puchs erledigies 

ut, Die Dertfchen, zu Siülberberg ob St. Marga- 

ng gelegen, verlieh. 2) Inzwiſchen hatte H. Friedrich 

in V. (Rom, 15. Mai 1425) die Erlaubniß er⸗ 

eichtoater zu erwählen, welcher ihm in Todesgefahr 

s), jedoch nur einmal, die volllommene Losfprechung 

| Sm Spätherbfie war der Herzogregent in Junsbruck. 

Am 13. Oktober 1425 erhielten von ihn Alban; Wandel und Barbara, 
Kinder Ottos des Dreifopfs, die Bewilligung, in den Beſiß ihrer väter 
lichen Erblehen zu treten; und Hanns Steynacher erhielt eine Lehen 
fchwaige in Ennsthale bei Stainach in der Grauſcharner Pfarre, welche 
von Anna Slüglerin aufgejendet worden war. Am 15. 18., 19. und 
20. Oftobex erhielten Ulrich Neiffacher und Jakob Poyzenfurter mehrere 
Schuplehen und andere Lehen, welche fle zum Theil ſchon von H. Erufl 
erhalten hatten — Hofflätten, Huben, Weingarten und Bergrechte in 
Steiermark und Kärnten, in Ober» und Niederzaga, in Zaba, Nieder 
branga, welde weiland Erasmus Mudendorfer zu Walterſtorf befeflen 
hatte, den Schügenhof zu Obern-Schagen, nach dem Beſitze des Gott- 
fried Lapriacher in der Zeiftrig, zu Wagendorf nächſt den: Maerkte Lutten⸗ 
berg und den Pfarren Krüglach und Kindberg. — Am 10. Auguft 1425 


1) Chmel ibid. 468—469, 482. 
2) Chmel ibid. 469. 
2) K. K. Gub. Ardiv, 
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hatte Dietegen, der Truchſäß von Emmerberg, verkauft und aufgefendet 
dem Hanns von Winden, odriften Kämmerer und Landesmarſchall in 
Defterreich, die landesfürftlichen Lehen, die Vefte Halbenrain, die Dir, 
fer Halbenrain, Diezen, Zwetendorf, Stameftorf, Hafelbach, Waldprecht 
und Pfarrflorf, welche der Herzog zu Innsbruck am 11. November 1425 
im neuen Befige beflätigte. ?) "Anfangs Dezember (um den 8. Dezem- 
ber) 1425 erließ er von Innsbruck aus die nee Anordnung, daß die 
Fiſcherei auf dem Krunglfee in Auffee, welche bisher 8 Hellinger daſelbſt 
inne gehabt hatten, zu gleichen Theilen allen fechzehn Hellingern in Auffee 
einzuantworten jei, mit Ausnahme des dem Landfihreiber in Steier zu 
ftehenden Theiles, bis auf Widerruf und mit Beobachtung der bisherigen 
Zahl von Fiſchern und der alten Gewohnheit zu flfchen. 2) Schon feit 
fängerer Zeit war ein Streit zwifchen Eberhard III., Erzbifchof von 
Salzburg, und feinem Lehensmann, Heinrich Mettlhaimer, in blutige 
Fehde übergegangen, bei welcher Raub, Plünderungen nnd gegenfeitige 
Einferterungen von Vafallen ımd anderen Leuten Statt gehabt hatten. 
Der Mettihaimer forderte den Erzbifchof vor die Landfehranne in Gräß, 
wo beide Theile anf den 25. Mai 1425 nad) Leibnitz befchieden wurden, 
num Dort durch den erwählten Schiedsrichter, Johann von Neitberg, ihre 
Beſchwerden unterfuchen und Durch deſſen Endfpruch entfcheiden zu laſſen. 
Als Urtheilöfucher waren daſelbſt von beiden Seiten erfchienen, Eber⸗ 
Bard, Domdechant, und Birgil Ueberader, Verweſer der Hanptmann⸗ 
haft zur Salzburg, — Ulrich, Bifchof zu Sedau, Kolmann von Wins 
dDifchgräg, Hanns Schramph und Rudolf Gautſchacherer. Diefe verurs 
theiften den Mettlhaimer zur Urfehde in allen unbegründeten Anfprüchen, 
wogegen ihm der Erzbiſchof 6 Jahre nacheinander ans dem Vizthumamte 
zu Leibnig 20 Pfunde anszahfen, der Metilhaimer in den Safzburgijchen 
Hof. reiten, dafelbft vom Erzbiſchofe wieder zu Gnaden aufgenommen, 
das naͤchſt erledigte Salzburgifche Lehen einem feiner Freunde ertheilt, 
alle Gefangenen gegenfeltig Tosgelaffen, aller Raub und Pfünderung ab« 
getkan, alle Bücher, Regiſter ugd Briefe vom Mettlhaimer ausgeliefert 
und alle weiteren Seindfehaften und Fehden abgetban und todt fein folls 
tm. Den Spruchbrief: fiegelte Hanns von Neitberg zu Gräß am 13. 
Juli 1425, und H. Friedrich beftätigte das Urtheil zu Neufladt auı 8. 
September 1426.3) Dem Stifte Sean verkauften am 26. Mai 1425 
Jörg Haller und deffen Gemahlin, Diemut, vier Weingärten zu Herbers 


1) Chmel ibid. p. 469-470. K. 8. Bub. Reg. 
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ftorf, genannt der Wiener, Schlatnik, Schrall und Jerach, um 50 Pfunde 
Wiener Geldes. ) Dem Stifte St. Lambrecht verfaufte am Samſtag 
nach Pfingften 1425 Dietrich Rigendorfer fein freies Eigen, Hof und 
Säge in der Polan ob Neumarkt vor den.edlen und veften Zeugen: 
Hanns von Steg, Stefan Müllbacher und Joſt Reymann, Bürgern zu 
Indenburg.) Am 13. Dezember erhielt die Pfarre des Stiftes Rein, 
St. Martin zu Feiftrig bei der Mur, einen Weingarten in dem Magls 
fheling gelegen, von Anna Hermann, Witive des Mautners zu Feiftrig, 
zur Stiftung eines ewigen Quatember-Gottesdienftes mit Seelengebet 
auf der Kanzel; und im folgenden Sabre 1426 am 25. Noveniber gab 
Sigmund am Püchl dem Pfarrer. zu Feiftrig, Hanus Zedinger, einen 
Weingarten zu Zol im Graben zu einer gleichen Gottesdienftitiftung. ?) 
Dom Andrä von Stubenberg, obriften Schenk in Steter, erfaufte das 
Stift Stainz mehrere Huben am Hangenden Weg am Rofter md am 
Reiſſeneck, und von Kaspar Lemsniger Beſitzungen zu Riederzirkni mit 
Zugehörungen zu St. Stefan und zu Scharmigenbady um 200 Gulden. 4) 
In Admont Hatte Abt Georg Lueger am 4. April 1423 eine Bruder 
Schaft bei der Kirche St. Maria auf dem Kulmberg über Verlangen vies 
ler Gläubigen jedes-Standes unter folgenden Berbindfichkeiten gegrün- 
det: Laien und Geiftliche können eintreten; jedes. Mitglied legt ein 
Pfund Geldes ein, welches in einer gemeinfamen, bei dem Zechmeifter 
auf dem Kulmberge unter drei Schlöffern aufbemahrten Lade Kinterlegt 
wird; am Sonntage nach Gottesleichnam verfammeln fich alle Brüder 
und Schweftern auf dem Kulmberge zu feierlihem Gottesdienſte mit 
Prozeifion; dann erfolgt ein befcheidenes Mahl auf Koſten der Bruders 
ſchaftsgelder, jede Perfon höchſtens zu 8 Pfennigen angeſchlagen. Für 
alle verſtorbenen Mitglieder wird eigener Seelgottesdienſt insgeſammt, 
und wenn eines ſtirbt, abſonderlich noch ein Seelenamt gehalten, wobei 
aber noch überdies jedes Mitglied eine Meſſe leſen laſſen, ein prieſter⸗ 
liches Mitglied aber eine Meffe leſen mug. Nach 150 Jahren iſt Diefes 
Inftitut von felbft exlofhen.) Bald, nach der Gründung diefer reli- 
giöfen Bruderfchaft entfagte Abt Georg zu Admont im Gefühle hoher 
Altersfchwäche feierlich feiner Würde am 6. Zuli 1423, und flarb am 
23. Jänner 1427.9 Ihm folgte als Abt der Stiftäpriefter Andreas 


1) Eedauer Saalbuch. 

2) St. Lambrechter⸗Saalbuch. 
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Stetihaimer, der am 7. Juli erwählt und am 24. Juli 1423 vom Erz 
bifchofe Eberhard IH. beflätiget wurde. 1) In Admont erfaufte damals 
Beter Turheimer, Stiftsprior und Herrenfämmerer, einen Weingarten 
am Kahlenberg bei Wien, der Jud genannt, wozu Abt und Kapitel die 
Einwilligung unter der Bedingung gaben, daß diefer Weingarten zur 
Oblay im Stifte gewidmet, dagegen aber nach dem Tode ded Priors ein 
ewiger Seelengottesdienft gehalten werden folle (13. Dftober 1423), 2) 
Der neuen Bruderfchaft auf dem Kulmberge ſchenkte Georg von Steinach 
einige Grundftüce zu Eich bei der Guling in der Irdninger Pfarre 
unter Zeugenfchaft feines Betters, Hanns von Steinach, Richters zu Ad» 
mont.3) Am 4. April 1424 erhielt Admont eine Schenfung mehrerer 
Befigungen von Hanns von Ernfeld und von dem Altfchaffer in Ad» 
mont, Konrad von Premberg. 9) Dem Konrad Spig überließ Abt An« 
dreas zu Admont die Goldeder Hube zu Mautern gegen gewöhnlichen 
Urbarzins und den dritten Laudemiumspfennig beim Verkaufe (25. Mat 
1424), und dem: Konrad von Kreig, Hauptmann in Kärnten, befand» 
weife den Admontiſchen Zehent in Kammern. Michel, Pfarrer zu Kam⸗ 
mern, und Leopold von Kreig flegelten die Vertragäbriefe. 5) Bei dem 
Stifte zu Sedau verlieh (am 22, Jänner 1425) Chriſtof Verel, Chor 
herr dafeldft, dem Andreas Sperfh dem ungen zu rechtem Kaufrecht 
eine Biefe an der Graden ob dem Münichweg zum"Dienfte für die 
Klofterfrauen zu Sedau mit 4%, Schilling Pfennige.) Zu Neuberg 
ertaufte Abt Sigmund von Anna, der Witwe des Konrad Kyemfer, einen 
Beingarten in Oeſterreich am Pfaffenftättner Gebirge, der Merswancher 
genannt, um 90 Pfund Pfennige ſchwarzer Münze, ) Bei dem Stifte 
Goͤß mußte der erbetene Schiedsrichter, Herr Hanns von Perneck, einen 
fangwierigen Streit entfheiden um eine Alpe, Deffin genannt, zwifchen 
dem Ronnenflofter und Hanns Swelzel, Pfarrer zu Tragöß, unter Zeus 
genfchaft des Herrn Ehriftan, Erzpriefters in der oberen Steiermark und 
Pfarrers zu Göß. 8) Das Frauenflofter der Dominikanerinnen in 
Gräß und defien Priorin, Dorothea Neundorfferinn, kauften am 4. Des 
zember 1425 von Heinrich Soppl von St. Peter vier Aecker zu Red» 
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meig ob dem Kreugbach um 10 Pfund mit Zengenihaft und Sigill des 
edlen und veften Lorenz Rietſchadt und des Friedrich Schneider, Bürger 
zu Grüß.) Anfangs März war der Patriarch Ludwig von Aquileja 
in die Steiermark gelommen, und ertheilte am 12. März 1425 zu Bin 
diſchgrätz feierlich die Lehen der Hochkirche feinen und feines Patriar, 
chates alten und neuen Bafallen. 2) Hierauf fam er nach Cilli, und ber 
Tehnte daſelbſt am nächften Scuntage nach St. Floriani 1425 auf offer 
nen Plage von feinem Thronfeflel herab mit großer Feierlichkeit dem 
Grafen Hermann von Cilli und Sagorien, Ban von Stavonien mit allen 
bochftiftifhen und insbefonders mit jenen Leheugütern, die Graf 
Friedrich von Ortenburg von dem Aglajerpatriarchate getragen, jedoch 
dem genannten Grafen Hermann von Eilli gegeben und zur erblichen 
Nachfolge in deufelben extheilt Hatte, Die Burgen und Derrfchaften Orks 
neg mit Gottſchee, Polan, Gravenwörth , Sternegg, Zobeläberg , die 
Güter in Dobriach bei Millftadt, und in Podgoriach u. |. w.?) Mit 
dieſem Grafen Hermann von Cilli Tagen die Oberhirten, Erzbiſchof 
Eherhard IH. und Biſchof Friedrich von Bamberg in langwierigen 
Streitigkeiten, welche endlich in dieſem Jahre durch eine Verfammlung 
der beiderfeitigen Käthe abgethan wurden. Ueber die Angriffe und - 
Fehde eines gewiſſen Kigfell zu Bettan, erfolgte ein Vergleich, alle Gefaus 
genen wurden gegenfeitig in Freiheit gefeßt und werhfelfeitiger Schaden« 
erfag zugefichert. Handel und Wandel zu Rann und Liechtenwald wurde 
in Ordnung und Schuß geftellt; mit der Ueberfahrt in Gurkfeld- follte 
es beim alten Herkommen bleiben; die Lehen zu Tyrgarten fell der 
Graf von Eilli mit den Kaufbriefen feiner Borältern und den Willes 
briefen der Metropoliten zu Salzburg erweifen; bezüglich der Anfprüche 
zu Lavamünd ſoll es nach dem jchriftlichen Urtheile und den Inhalte 
beiderfeitiger Briefe gehalten werden; die Schde zwiſchen Hanns Hols 
neder und dem Belfer fol abgethan, jeder Gefangene losgegeben und 
Salzburg bei feinen alten Nechten zu Neisberg gelaffen werden; es ſoll 
auch bei den biöherigen gegenfeitigen Lehen fo gehalten werden, wie es 
durch den Erzbiſchof Ortolf geſchah; alle gegenfeitigen Uebergriffe follen 
fünftig fogleich duch Zufanımentritt und Rath beiderfeitiger Pfleger ab» 
gethan werden. 4) Die zwifhen Bamberg und dem Grafen von Eilli 


1) Chmel ibid. p. 106-107. 
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ſchwebenden Streitigleiten wegen Burgfrieden und Gerichäßgebieten der 
Schloſſer und Herrſchaften Wolfoberg und Griffen — und Weiffened 
md Hartnidflein, wobel mannigfache Rechtöverlegungen auch der Herzog» 
lichen Gebiete vorgefaßlen find, wurden im Jahre 1425 durch Bermitt- 
lung des Herzogs Friedrich abgethan. In einem Zanfchvertrage, Neu- 
ſtadt, Ertag nach Sebaftiani ain 13. Februar und 29. April 1425, über- 
Fleß der Bifchof dem Grafen Hermann von Eilli das Schloß und den 
Markt Mautenberg und empfing dafür die Schlöffer Hartnidflein und 
Weiſſeneck mit gefanimtem Urbar beider Derrfhaften, mit Land» und 
Halsgerichten, mit Zinslehen, Burglehen und Schutzlehen; aller durch 


Den bisherigen Streit, vorzüglich ür m Bams 
berger Bifchofes Albert mit Burkha kberhard 
von Kollnißz erlittene Schaden ſoll gı alle in 
Haft beſindlichen Gefangenen ſollen eſchuldi⸗ 
dung, daß den cilli’fchen Unterthane: illachern 


Sänfer und Getreidekäſten ausgeleert und abgebrochen worden find, ſoll 
durch den Pfleger von Landskron, Wigleit von Eroltsheim, und deſſen 
Better, Heinrich von Eroltsheim, umnterfucht und der Schaden erſetzt 
werden. Am Tiburzientage kamen die beiderfeitigen Räthe zu Mauten- 
berg und Seldenhofen zufammen, und fehäßten alle Gülten und befles 
gelten den Bertragsbrief am 26. April 1425. H. Friedrich der Ältere 
beftätigte Die ganze Handlung als Lehensherr von Hartnidflein und 
erhob dasfelbe zu freiem. Eigen des Bisthums Bamberg. !) Dagegen 
fandte Graf Hetmann dem Herzoge das Schloß Waldftein fammt allen 
Leuten und Gulten auf.) Am 21. Juni 1425 Hierauf befreite Graf 
Hermann den Abt Ehriftian und das Stift zu Viktring von allem Zoll 
und Mauten für ihre Sachen und Leute zu Mautenberg. 9) Die Eillier 
Chroniken erzäßlen um diefe Zeit noch Folgendes: Graf Friedrich IL. 
von Gift verband fich nach dem Tode feiner Gemalin Efifabeth chelich 
mit dem Ritterfraͤnlein Berontka von Teſchnitz gegen den Willen feines 
Vaters Hermann und des K. Sigmund. Lebterer lockte ihn zu ſich nach 
Ungarn, ließ ihn dort ergreifen und in Ketten zu feinem Vater zurück⸗ 
bringen. Diefer nahm ihm alle früher gegebenen Befitungen, Tieß die 
in Gottfchee ner erbaute Veſte Friedrichſtein fchleifen,, und Friedrich 
zweit in Ofterwiß, dann auf der Burg Cilli einkerkern und durch Ritter 
Jobſt von Helfenberg firenge bewachen. Veronika entging anfänglich 
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durch geheime Flucht feinem Grimme, wurde aber endlich doch in einem 
Thurme außer Pettau, ihrem verborgenen Aufenthalte, eutdeckt, gefangen 
genommen und nach Ofterwig in den Kerfer gebracht. Vergeblich wollte 
fie der alte Gxaf Hermann II. vor der Gerichtsichranne in Cilli im offer 
nen Gerichte unter der Beſchuldigung ale Zauberin aburtheilen laſſen, 
dag fie Durch Zauberfünfte feinen Sohn Grafen Friedrich zur Liebe und 
Ehe unftricht, dem alten Grafen Hermann felbft aber mit Gift nach dem 
Leben geftrebt habe. Die Richter fanden dafür nicht genägende Beweiſe. 
Sie wurde nach Ofterwip ins Gefängniß zurückgebracht, dert in einer 
Wanne erfäuft und ihr Leichnam zuerſt in Fraßlau, dann in Geyrach 
t Tage keine Spur mehr vom Grabe 


t 
) ang des folgenden Jahres 1426 
jent 9. Friedrich in Innsbruck zu 
u verlehnte er daſelbſt dem Heinrich 
rt in der Sölk, für feine Gemahlin 
zwei Höfe zu Scheder, am Püchl und am Pad. Am 17. April 
erhielten die Kinder des Jörg Steinacher im Gnnsthale, Moriz, 
Joachim und Dorothen, mehrere Lehengüter am Kanapyen, auf der 
Harleiten, am Hochlom in Hinterberg, in der Dewpplitz (Zaupli) 
und einen Zehent zu Furth im Paltenthale. 2) Gleichzeitig am Sonn⸗ 
tage Invocavit erlaubte er dem Balthafar von Teuffenbach und Wolfe 
gang Perner von Schadden um 400 Gulden ungarifeger Dulaten auf 
Wiederlauf von Ruprecht Windifchgreger einen Hof im Münzgraben 
zu Gratz wit Grundſtücken und drei Wäldern, dann Huben zu 
Samler, Haberbach, Peterberg, Hatmannsdorf, Fuchtlung und einen 
Zehent zu Hausmaunſtetten zu löjen. 3) Im Mai war H. Friedrich 
nach Steiermark gekommen. Am 25. Mai 1426 gab er zu Marburg 
einen Willebrief dem Andreas Lubgafter und defien Söhnen Andrä 
und Friedrich zum Verkaufe ihrer Iandesfürftlicden Lehen, Güter 
und Bergrechte zu Mollendorf au dem Albrecht Feiflriger. ) Am 
28. Mai in Wien verlieh er dem Hanns von Winden, obriften Kaͤm⸗ 
merer in Kärnten, und deſſen Erben die Veſte Halbenrain mit allem 
Zugehöre, das Dorf Halbenrain, Dyeczen, Zweterflorf, Stauuflorf, 
Hafelbach, Waltprecht und Huben in Pfarrſtorf, melde derſelbe wen 
Dietegen von Gınmerberg erfauft Hate. Zu Neufladt am 15. Sur 


1) Cillier⸗Chronit᷑. Caesar. Aanal. UI. p. 48-51. - 
2) Chmel Ibld. p. 470-471. 
2) K. K. Bub. Reg. 
0) K. K. Gub. Reg. 
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verlieh er dem Krüftian Bunfam, Bürger zu Neufladt, die Wunſam⸗ 
hube im Eiſenerzt; und dem Hanus Schilcher, Bürger in Ciſenerzt, 
Hufe und Hammer im Münchthal, ein Plahaus und Die Oerter 
fammt den Schlägen (Slagen) am Erzberg mit dazu gehörigen Rech» 
sen, Waldungen in dei Radmar (Redmir), in- der Yaflingau (Gef 
fingaun) und in anderen Gegenden, wie: fie Jalob Swelbl zum ges 
nannten Plahauſe gehabt bat, und ein Gut in- des Trafeng. Am 
15. Yuni verkaufte Parzival von Rabenftein dem Herzog Friedrich 
dem Älteren und feinem Vetter dad Schloß Souned in Kärnten und 
nahm es wieder am 24. Yuni 1426 für 3000 Gulden in Pfand» 
beſtz.) Am 4A. Juli zu Marburg verlieh H. Friedrich dem Albert 
von Feiſtritz und hefien Söhnen Andrä uud Kriedrich Die von Hann 
Lugafter . erlauften Lehen, Buben, Hofllätte, Weinbergrecht umd 
Drittelschent zu Mollendorf, und dem Konrad Wuri, Landfehreiber 
in Steiermark, von den Hollnerkern erfaufte Lehen zu Kouelsbüchl, 
Braun, Bühl, Straſſen — im. Zauern gelegen. Am 14. Juli 
fette Anna von Reuhaus, Witwe des Grafen Haug von Moutfort, 
als Bormünderin ihres Sohnes Stefan und Enkels Hermann, Deu 
H. Friedrich den älteren und feinen Better, zum Erben aller ihrer 
Beſtzungen für deu Ball ein, dag ihre Münden vor ihr mit Tod 
abgehen fellten, und verſprach ihm auch, mit der Veſte Pfannberg 
ihm ſtets gewärtig zu fein. Am 15. Juli in Graß verlieh 9. 
Friedrich dem Anton von Bällermarkt mehrere von Hanus Lappria⸗ 
Ger erkaufte Lehengüter in Kärnten; am 17. Juli extheilte ex dem 
Deter Gradner die von Hauuns Püchler erfanften Lehen, Güter an 
der Gesnig und zwei Theile alles Zehentes, Getreide und Bich anf 
bemielben Guben; und dem- Rainmwald von Fladuitz, ſalzburgiſchen 
Vizthum zu Leißnig eine Mühle zu Birkfeld, unter dem Marlte, 
Lichtenfieg genannt. 3) Weiters zu Grätz am 20. Zuli 1426 erlaubte 
der Regent H. Friedrich, dag Ulrich Saurer der ältere für fih und 
feine. Brüder dem Kaspar Riedmarcher 20 Pfunde Lehengälten auf 
Wieberlöfung. verlaufen dürfe, und zwar Güter in der Birkfelder 
Gegend, in der Bäfen, am Stain, Rebelhof, Orglhof, Knappen⸗ 
bof, in der hinteren Leiten, an der Mühle, am Hofflein, am Des 
Blönfe, am Haugenwald, im Simmelteih, in der Laden, in Der 
Praitteck; Walther Zebinger und deſſen Erben erhielien folgende ven 
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Balthaſar Idungsbeuger erkaufte LehenHöfe, Teighof, Zägerhef, 
Hef am Kogl, am Klaffeneck, Schweighof, Stickchelberg, Maulleiten 
am Pfaff, in der Zwifel und an vielen anderen Stellen im Thake 
der Feiſtriz in der Raten, ſammt Antbeilen an dem Wildbann, 
Bifchweide und Wäldern. Dem Hanns Prufchint verlich Friedrich 
ein Gut zu- Hausmannftetten, in der Weiden, das er vom 
Gräber Bürger Wulfing‘ von Hausmannftetten erfanft Hatte. $ 
Oierauf zu Bien am 24. Juli 1426 bekamen lehenweiſe Hand 
Natinger einen Hof im Ennsthale zu Oberleuten in der Ra 
finger Pfarre, und zu Neuftadt am 30. Juli Wolfgang Kehle, 
als Lehendträger feiner Fran Katharina, Tochter welland Bar 
des Sigelftorfers, die Zehenten an der Strenicz, auf der Pur 
(Bart) und einen Zehent an der Ennsbrüde. Am 10. Augnfl ver 
fich der Regent H. Friedrich dem Alban Drykopf und deſſen Säme 
ſtern Mandel und Barbara das Weberziehamt anf dem Salzfieder zu 
Auffee als ihr wäterliches Exbe; und am 12. Auguſt zu Reufladt en 
laubte er dem Leonhard von Liechtenſtein von Judenburg, der zu feinen 
befcheidenen Jahren nech nicht gekommen war, mehrere Lehengüter im 
Kaiferswinfel, an der Leiten, am Stein, im Schoͤnthal, in der Ma, 
an der Mauer, in der Muſchnitz, im Tauern, in der Breding , zu Mut, 
zu Schoder, zu Bühl, Segor, mit allen Gerichten, die zu Liechtenftein 
und Kranenburg gehörten, und alle die Mautfchaft, welche weiland 
Rudolf von Liechtenſtein und deſſen Gemahlin Elsbeth von weiland 
Dtto von Zelking und deffen Brüdern Albrecht und Heinrich gefanft 
hatten, und die fie gn St. Jörgen und In dem Rulsberg und im Lande 
Steier befigen. Am 31. Auguft fiegelte H. Friedrich für das Nonnen 
kloſter in Mahrenberg einen befonderen Schirm. und Snadenbrief, Am 
14. September 1426 erhielten die Gallenberger eine Lehensenkunde für 
die vom Truchſaͤß von Emmerberg erfanften Lehen, und ans befonderet 
Gnade Jörg Silberberger Die Durch feines Betters Jörg von Silberberg 
Tod erledigten Lehen zu Pergern ob Thalheim bei der Mur. Am 2Hten 
September verfanften Ruprecht von Marburg und Erhard Schuftlein 
von Welluſtorf dem H. Friedrich ihr Haus auf dem Platze in Marburg?) 
Um 9. October 1426 zu Reuftadt beflätigte H. Friedrich dem 
Zelix von Boitsberg feine väterliägen Trblehen In dem Praitenbach 
tm Geisthale, und dem Triſtram von Teuffenbach am 28. October 
alle Erblehen. Am 8. November 1426 zu Reuſtadt verlich er dem 


1) Ehmel Ibid. p. 472, 
2) Chmel ibld. p. 15. 
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Albrecht, Hanns und Jorg von Neitberg alle von Walther Zebinger er» 
fauften Lehen zu Oberbach, Rorbach, Lynbach, Stegersbach, Dechants⸗ 
kiechen und Heidekendorf, fo wie den Töchtern des Valentin Hohl, Anna, 
Dorothea, Adelheid, Barbara und Magdalena, die Güter bei Dölach 
in der Laflinger Pfarre. 1) Am 24. April 1426 zu Salzburg belehnte 
Erzbiſchof Eberhard III. von Salzburg den Konrad Pegniger mit Ze⸗ 
henten zu Mitterweitersfeld auf Lebenszeit, und den Friedrich Nat bes 
ſtellte er als Pfleger und Burggrafen der hochſtiftiſchen Veſte und 
Herrſchaft Piſchantz. Am 8. Juli 1426 wurde durch Diefen Friedrich 
Rat ein langer Streit. zwiſchen der Stadt Pettau und Burkhard von 
Ellerbach zu Ende gebracht. 2) Um diefe Zeit ſchwebte zwiſchen dem 
Erzbifchofe von Salzburg Eberhard III. und dem Edelherrn Sigmund 
Wolfsauer ein heftiger Streit, welchen H. Friedrich, den beide Theile 
als Schiedsrichter erkoren Hatten, Diesmal zu ſchlichten vergeblich be⸗ 
mũht war. 3) Denn ungeachtet ſeines mit. den herzoglichen Räthen in 
Grip geſchloſſenen Mebereintommens und feines eigenen Verxſicherungo⸗ 
briefes (14. Juli 1426), fi am Sonntage nach Laurentius zu Marburg 
zum Verhöre einzufinden, fam fein Vergleich zu Stande, und Wolfs⸗ 
auer mit feinen Helfer begann die fakzburgiichen Beſitzungen im Lande 
allenthalben anzugreifen und zu verwäften. Auch mit Heinrich Meitl⸗ 
heimer mußte Exzbifchof Eberhard eine neuerliche Streitigfeit austsegen 
lafſen, und feine Bevollmächtigten Silveſter Flieger, falzburgifcher 
Protonolar und Pfarrer zu Radkersburg, Martin Hausberger, Pileger 
zu Rafchenberg,, und Virgil Ueberader, Verweſer der Hauptmannfchaft 
zu Salzburg, überteugen den Schiedfpruch auf den Derzog-Regenten 
Friedrich zu Marburg am 6. Juli 1426. 4) Am 24. Auquft 1426 bes 
Benut Friedrich, Prior der Rarthaufe Freudenthal, daß Friedrich Graf 
von Eili zum Behufe eines Gedaͤchtnißtages für fich und jeine Sram 
Beronifa der Kartbaufe zu Freudnig in Krain eine Geldſumme, eine 
Oube zu Wippach, Kelche, Meßkleider und andere Gegenflände gefchenft 
Babe, daß mau davon eine Emporkirche mit einem Altare und Drei 
Zellen vom Grunde ans habe erbauen können.) A 31. Dezember 
1426 jchenlie Katharina, Witwe des Erhard Koppauner, Amtmannin 
zu Witſchein, dem Propfte Ulrich zu Sedau ihre freien Eigengüter bei 


N Ehmel ibid. p. 473—474. 
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Eprenbaufen, zu Gt. ®ilgen und in der Gräßnig. Die Leibniker 
Bürger Hanns Sleycher und Ulrich der Scheczler fiegelten den Kaufe 
brief. 1) Mit Zuflimmung des Propftes Ulrich von Sedau verkauften 
auch am 4. Juli 1426 Stefan und Carl zu Leutfchach dein Sigmund 
Komenczer zehn Viertel Beingärten mit Zugehöre (Weingarten, Keller, 
Preß, Eder, Stadel, Holz) zu Witſchein mit Zuſtimmung der genannten 
Amtmannin Katharina, Dergmeifterin zu Witſchein, und mit Zeugenfgaft 
und Sigill des erbaren Joͤrg von Zirknitz. — Zwiſchen dem Pfarrer 
zu St. Margarethen bei Voitsberg und dem außerhalb jenes Ortes ges 
gründeten Karmelitenkloſter beftanden Kinfichtlich der pfarrlichen Rechte 
ohne Unterlag Streitigkeiten, fo daß man jebt dem Bifchofe Ulrich von 
Seckau von beiden Seiten, nämlich fomohl von Seite des Kloſters und 
feines Stiftungsvollenders, Ritters Johann Zaun von Haunflein, ale 
auch von Seite des Pfarrers die endliche Entfeidung übertrug. Die 
Urkunde des Klofterd war ausgefertiget am 18.. April 1426 von den 
Mitgliedern: Petrus Marquard, Prior, Johann Moßbach, Petrus 
Hausmann, Johann Knörl, Johann Stolz, Konrad Jäger, Johann 
Herlach, Johann Heubach, Wolfgang Tdpfer, Wolfgang Sulzer, Georg 
Fechter und Rilolaus NRofengarten (fratres dieti ordinis conven- 
tuales). Dieſen Kompromig bezeugten Johann Haleygeb, Vikär zu 
Voitsberg, Rikolaus Bogel, Johann Stallhofer, Sigmund Schadeder, 
Nikolaus Schufter, Prieſter u.f.w.2) — Biſchof Ulrich IV. von Sedau, 
früher Biſchof von Verdun, faijerlicher Legat auf den Kirchenverſamm⸗ 
ungen zu Piſa und Konflanz, und Brotonotar am faiferlichen Hofe, 
errichtete in Uebereinſtimmung mit dem Propfte und Kapitel des. Stiftes 
Seckau folgendes 3) am 16. Anguft 1426 in der Domkirche daſelbſt 
feierlich beflegeltes Statut: Nach dem Zode eines jeweiligen Sedamer 
Bifchofes ſendet der Propſt des Stiftes fogleich einen treu ergebenen 
Priefter feines Kapitels auf das Schlog Sedau bei Leibnig, welcher 
unter eidlicher Verpflichtung Die ganze Berlafienfchaft des Verſtorbenen 
in Verwahrung zu nehmen Bat. Er Bat diefelbe dem vom Salzburger 
Metropoliten nen ernannten und von dem Propfte ihm vorgeftellten 
Nachfolger zu uͤberantworten, wobet jedoch die teftamentarifchen Anord- 


1) Chmel ibid. p. 81—88. 

2) Seckauer⸗Saalbuch. 

3) Sacpe cam venerabili viro, Ulrico praeposite et Archidiacone, Joanne 
Desano et capitule ocelosiae nostrae super his trastatum habuimus de 
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nungen getrenlich zu vollziehen find. Der neue Bitchof 
pitel nicht eher zugelaffen, und man hat ihm nicht che 
als bis er eidlich befräftiget bat, daß er nicht die gering 
feit eingegangen habe, wodurd irgend etwas von den 2 
zum Wenigſten aber das Schloß Seckau abgetreten w 
Defipnahme dieſes Schloffed Haben die Burgyrafen 
Schlöffer dem neuen Biſchofe als ihrem Herrn zu ſchwi 
horſamen. — Wan darf vermuthen, daß dieſes Statut vorzüglich beab⸗ 
fichtigt Habe, dem Stifte und Bisthume die mögliche Unabhängigkeit zu 
bewahren und den Einfluß. weltlicher Macht (des öfterreichifchen Landes- 





fürften) Bintanzubalten. 1) — In dieſem Jahre (14. Juli 1426) über» 


trugen die Aebte Andreas von Admont und Heinrich von St. Lambrecht 
dem Herzog⸗RKegenten Briedrih die Entiheidung des. langwierigen‘ 


Streiteö wegen den Graͤnzen der beiderfeitigen Gebiete der Herrfchaften 


Gallenftein und Mariazell, im Seifenbache der Wildalpe und wegen 
des Jagd⸗, Fiſch⸗ und Holzbannes in denfelben Gegenden, webei es 


bereitö auch zu Gewaltthaten, gegenfeitigem Ergreifen und Einkerfern .. | 


ftiftifcher Leute und zur Zerſtörung von Alpenhütten und Gebäuden für _ 
die Holafäller gelommen mar. H. Friedrich beftätigte die uralten Ges 
bietögrenzen nad Inhalt der admentifchen Urkunden von den Jahren 
1139, 1160 u. f. w. und verpönte Die Uebertretung feines Spruches 
mit 2000 Gulden ungarifcher Dufaten. Auf Bitten Des Abtes Andreas. 
zu Admont befahl auch Papft Eugen IV. im Jahre 1431 dem Salz. 
burger Erzbifchofe und. dem Bilchofe auf Seckau Die Aufrechthaltung 
der landesfürſtlichen Entfcheidung flrenge zu übermadhen. 2) Hierauf 
verfanfte das Stift Admont an St. Lambrecht zwei Höfe, eine Mühle 
und zwei Güter zu Pals im Landgerichte Neumarkt und Getreidezehente 

um Murau und St. Gilgen am 24. Auguft 1426. 3) Am 15. April 
1426 verlanfte Riklas der Gall von Mattnil dem Stifte zu Studenik 
feine Eigengüter. zu RiedersKerfletten in der Moräutſcher Bfarre nad) 


y Ehmel Ibit. p. 79-80. 554—556: „Nonnulli tamen per ambitum ad 
honorem episcopalem ascendere cupientes contra canonicas sanctlones, 
ut ad Ipsum, cum viduatur, prfhoverl valeant, promissiones et stipu- 
lationes etiam juratorias de allenandis rebus ecclesiae facere non 
verentur.” Diefem gemäß lautete auch die Huldigung des Viſchofes Konrad 
zu Seckau gegen den Erzbifhof Johann 23. April 1482. Nachrichten von 
Juvavia p. 267 — 268. 
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Landesrecht in Krain nm 100 Mark Schilling Frianler Bünge. !) 
Am T. Juli 1426 verlich Abt Ulrich von St. Baul im Lavantthale dem 
edlen und feften Ritter Konrad Stidelberger das Dorf in den © 
benaichen fammt dem dabei gelegenen Forſt unterhalb Radkersburg, mit 
dem Bergrechte auf allen Weingärten daſelbſt zu den Sybeneichen, ald 
ein Lehen des Kloſters, das er von dem vorigen Leheninhaber, Hanns 
vor Perneck, an fi gekauft Hatte. 2) Nach dem Zode des Pfarrerd 
Petrus ernannte Reinbert von Wallſee den Johann Prunnes, biäher 
Pfarrer zu Steinkirchen in Oberöfterreich, zum Pfarrer von St. Geotgen 
im Gonowitz, und es wurde hierauf derfelbe über päpftlichen Beiehl 
- vom Abte von Obernburg feierlich eingefegt.°) Zu Wien am Wow 
tage nach Judica 1426 belehnte Friedrih Markgraf zu Brandenburg, 
des Heiligen roͤmiſchen Meiches Erzlämmerer und Burggraf zu Nürns 
berg, den Ulrih von Stubenberg mit der Veſte Höflein, allen dazu 
gehörigen Gütern und mit Zehenten in der Einöde, fo wie bie 
alles ſchon deſſen väterliches Erbe geweſen mar. 1) 

3. 14%. Zu Anfang des Jahres 1427 war H. Friedrich 
Dorian: im dieſen in Neuftadt. Am 3. Jänner verlieh er daſelbſt 
dem Vinzenz Zebinger neun Höfe in der St. Yörgner Pfarre am 
Salheck gelegen, und am 9. Jänner zu Brud an der Mur dem 
Kolman Kunigäberger und deſſen jüngeren Brädern Gülten in der 
Berning, in der Pairbacher Pfarre, welche ihnen von Wolfgang von 
Burmbrand verlauft worden waren. 5) Am 10. Jänner zu Lesben bes 
freite cr den Dompropſt von Seckau in Krankheitsfällen und wegen 
überhäufter Gefchäfte wor perfönlicher Erſcheinung und Vertretung in 
Mechtshändeln bei des Gerichtsſchranne zu Grätz und erließ darüber 
Die gehörige Weifung an Wilhelm: von Bernegg, Hauptmann in 
Steier, nnd an alle Berwefer und Nachfolger desfelben. 6) Ebeufalls 
zu Leoben am 10. Jänner fiegelte er für die Biteger in Muͤrzzuſchlag 
einen Gnadenbrief, daß dafelbft fein Fremder Weicheiſen verarbeiten 
oder nach Defterreich durchführen dürfe — bei Strafe der Eonfl 
kation.) Am 12. Jänner in Knittelfeld verlieh er der Lucia, Haus 


) FZoanneum. ® 
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frau des Riklas Scheller, Bürgers zu Knittelfeld, ein Lehengut zum 
Kallwang. und zu Judenburg am 13. Sänner erlaubte er, dag Hauns 
Biaffendorfer feine Hausfrau Urfula, Tochter des Thomas Zupel, mit 
der Widerleguug ihres Heirathsgutes auf 10 Güter in der Mufch- 
nig in der Pfarre St. Peter bei Judenburg verweilen bürfe. 1) Um 
biefe Zeit Hatte der Herzog⸗Regent Friedrich befeblen, über bie 
fleiexifchen Rammerrenten mit Hanns Judel, Berzoglichem Kaftner in 
Boitäberg, Rechnung zu pflegen, welchem biexauf, 6. Sebruar 1427, 
Kenrad von Kreig, Hofmeiſter und Landeshauptmann in Kärnten, 
und Konrad eidlerer, herzoglicher Kammerſchreiber und Pfarrer auf 
der Burf (jet Pürgg) im Oberennöthale, die Rechnungserledigung 
ſchriftlich gefertiget haben. Auch Ehriftan von Arnfels Tegte der 
Herzogin-Witwe Bimburgis zu Neuftadt am 28. Jäuner 1427, als 
berzoglicher Vizedom in Krain, Rechnung nach drei Jahren, und 
blieb ihr ſchuldig 128 Pfunde, 5 Schilling und 24 Pfennige, nebil 
anderen Rückſtänden an Weizen, Korn und Hafer. 2, Zu Nenſtadt 
am 10. Ronember ertheilte H. Friedrich Die Lehengiiter zu Werden⸗ 
burg der Anna von Liebenherg, Gemahlin des Embrichs von Jetſch, 
Herum zu Linbach?), und dem Beruhard Sachs und deffen Geſchwiſtern 
gab er die Erblehen zu Scheder in der Chienße, in dem Frebalthal 
bei Grednitz und die Gramadell. Zu Graͤtz am 19. Nonember er⸗ 
Bielt Konrad Puch, Bürger. zu Judenburg, für fich und für Chriſtian 
von Puch und die Kinder feines Bruders die Biker in der Reifnig, 
an der Rafiftabt bei Judenburg, in der Feiſtritz ob Judenburg, in 
ber St. Peters⸗Pfarre und in der Möfchuig, und deut Jörg Walt⸗ 
fleinex verlieh er das Haus „Il“ gensunt, am Burgberg daſelbſt, 
Güter am Aichbüchel, einen Thurm gelegen ob der Kirche und ein 
Hans bei dem Riedern Thor zu Wilden, zwei Huben in der Kai⸗ 
nach und die Gerichte darauf, Die Brücke auf der Kainach zu Wildon, 
16 Huben zu .Dyeding und das Bergrecht Dafelbii, endlich noch 
14 Bunde Gülten zu Birkfeld. Am 18. Jänner war Erzbiſchof Eher 
hard III. geſtorben. Am 19. November 1427 zu Graͤtz kam ein Vers 
trag zu Stande, in welchem der Nachfolger, der gelehrte Doctor der 
Theologie, Erzbiſchof Eberhard IV. von Salzburg (aus dem Gefchlechte 
der Starhemberger) dem H. Friedrich. dem älteren und deſſen Mündel, 
H. Friedrich dem jüngeren, die Theilnahme am Bergbaue auf Geld 


9 Ehmel ibid. p. 474. 
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and Silber im Zillerthale einräumte !), wofür der Herzog die Bewilll⸗ 
gung ertheilte, dag der Handel mit falzburgifchem Salze aus Hallein 
und -mit bochftiftiihem Eifen aus Gmünd und Hüttenberg in ben 
inneren Ländern wieder ungeflörten Gang haben folle, wie ver 
dem Verbote des H. Ernſt. Der Erzbiſchof Hatte aber 6000 
ungarifhe Goldgulden bezahlt, um dieſe Bewilligung des. freien 
Handels mit Salz und Elfen zu erlangen, und überdies nah, 
un für feine Perſon von jeder Ladung und Klage in den herzoglichen 
Landfehrannen im Steiermark, Kärnten und Krain befreit zu fein. Ge 
lange diefe Summe nicht znrüdbezahlt wäre, fol diefe Bewilligung 
gültig fein.?) H. Friedrich erlieg dann auch amı 11. Jänner 1428 an 
den Hauptmann in Steiermark, Wilhelm von Perneck, oder deſſen Ver⸗ 
wefer, an den Hauptmann in Krain, Ulrich Schenk von Oſterwiß, die 
gehörigen Befchle, während der Dauer diefes Vertrages weder Die 
falzburgifchen Eifens noch Salzfuhren aufzuhalten und zu hindern, und 
den Metropoliten nicht in Perfon vor die Landſchranne zu fordern. 9) 
Am 26. Rovember fiegelte er zu Gräg einen Lehensbrief für Anna, 
Gemahlin des Andrä Wildenmanners über Güter in Kärnten 4); zugleich 
verlieh er dem Burkhard von Weispriach das Haus an dem Berge zu 
Dleiburg, dem Yörg Serberfteiner 7 Huben bei Bleiburg nnd zwei 
Lehenhuben bei Butenftein, welche ihm Sigmund Mordachs fire feinet 
Tochter Heiratgut verkauft hatte (26. Februat 1426), und dem Andrä 
Ramung eine große Anzahl Rehengüter umd Gülten in Kärnten.) 
Am 28. November 1427 erhielt Wildelm von Berne, Hauptmam 
in Steier, die Beltättgung der Lehengüter im Hinterberg, und in det 
Peking ob Kallwang, welche er von Jörg Dumerſtorfer (meitand) erfanfl, 
und welche jetzt die Hansfcan Wulfinge des Ungnad, eine Tochter weiland 
Berngers des Dumerſtorfer als ein Erbe aufgefendet Hatte. % Zu Reufhdt 
am 6. Dezember belehnte H. Friedrich die Urſula, Tochter Ramungs von 
Eichenbrunn, mit einem Hofe: zu Eichenbrunn?), und am 12. Dez. den Hand 
Grebel mit Gütern in Stainäberg, in der Yagerleuten, in dem Scheurn, 
am Hiroberg, Schmutzenhof und zu Birkfeld inner» und außerhalb ded 


- 4) Rachrichten von Invavia p. 450: 
9) Yauoer. Ghronit II. p. 45 - 44. 
s) Chmel ibid. p. 29—31. 

9 K. 8. Gub. Reg. 

2) Chmel Ibid. p. 476. 485—486. 
*) Ebendaſelbſt p. 475. 

NK. K. Bub. Arc. 
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Marktes. 1) Am 21. Dezember zu Neuftadt entichied er im Streite 
ber Bürger zu Mürzzufchlag gegen die Hammerwerkbefiger zu Kind» 
berg, Bruck und in der Stainz — zu Gunflen der Lepteren, daß 
fie befugt feien, weiche Eifenforten, Waſchbleul, Prügl und anderes 
Eifen zu fchmieden und ungehindert über den Semmering nad 
Deſterreich hinaus zu verfchleigen, weil dieſe Eifenfabrifate nicht 
Kleineifen feien und daher den alten Privilegien, welche H. Rudolf IV. 
den genannten Hammerſchmieden ertheilt habe, feinen Eintrag thun.?) 
Am 30. Dezember beiilligte der Herzog-Regent der Stadt Brud 
an der Mur, von jedem Wagen 16 Pfennige und von einem Ruder 
Salz einen Helbling zu nehmen, und mit dem Betrage die Ringe 
manern und Thürme zu befiern, wie die gleiche Bewilligung bisher 
auch die Graͤtzer Bürger genofien haben. 3) 

Im Jahre 1427 Hatte das Stift Admont dem Anton Himmel« 
berger, admontifchem Propſte auf der Zeiring, einen großen Hof zu 
Gependorf zu Leibgeding gegeben (23. April), unter Zeugenfchaft des 
Thomas Zeller, Mautnerd auf der niederen Zeiring. ) Am 3ten 
Dezember war der neue Salzburger Erzbiſchof Eberhard IV. zu Rad- 
ſtadt umd fertigte für alle Kirchen des Admontthales, zu Ardning, 
Frauenberg, Ct. Rupert und St. Amand im Markte Admont, Hall, 
Weng und Johnsbach Ablaßbriefe.) Das Stift Nein erlaufte am 
26. Inli 1427 von Hanns Wolfsthaler um 16 Gulden einen Wein⸗ 
garten, der Freſcher genannt, zu Algerftorf bei Grip mit Bergrecht, 
dienfibar „gen Selling in Das Haus”.6,) Am 21. April 1427 kaufte 
der Amtmann des Eillier Grafen zu Prenning in der Herrichaft Wald» 
fein, Paul der Swab, von den Brüdern Andrä, Hanns und Joͤrg 
Lenfier einen Weingarten zu Prenning und Keller und Prefie zu 
Ezital um 60 Pfunde Wienerpfennige, wobei Andrä Krabatflorfer 
und Martin der Nerringer Zeugen und Siegler waren.) Go wie 
mit dem bambergifchen Vizdom hatte das Stift St. Paul im Lavant- 
thale mit dem Pfandinhaber der Iandesfürfllichen Veſte Merenberg, 


2, Chmel p. 475. 

7,8. 8. Bub. Reg. 

°) Bormayr. Taſchenbuch I. 1841 p. 116. 

4, Urkunde O. 41. 

9 Urkunde CC. 24. 

9 Reiner⸗Urk. 

Chmel. ibid. p. 169. Am 22. Juli 1438 verzichtete eben dieſer Paul 
Swab zu Gunſten feiner Schwefter, Chriftiana Zuglin zu Grebwein, auf 
feine gefammte Erbſchaft. 
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mit dem Landeshauptmanne in Oberöfterreich, Reinprecht von Wall⸗ 
fee, Streitigfeiten über die Gerichtsbarkeit und Vogteibezüge auf dem 
Memsnit. Den Streit entichied jeßt der Regent H. Friedrich, den 
beide Theile zum Schiedsrichter erforen hatten (1®. Dez. 1427), und 
zwar auf folgende Weile: Nach den Beweiſen des Abtes Hatte der 
DogteisInhaber auf dem Remsnik als Vogtrecht nur jährlich 20 Sit» 
bermarfen zu beziehen; feinem Stifte aber fellen von der Bogtei 
10 Silbermarken als Steuer fallen ; auch habe der Vogt dem Kon 
vente in St. Paul jährlich zu Martini zu Tiſch und in Die Oblay 
10 Mark Pfennige zu reichen, wobei aber die Unterthanen zu feiner 
Mebrleiftung gezwungen werden dürfen. Auch habe der Vogtei⸗In⸗ 
haber nur allein das Hohe Gericht auszuüben wegen Todtſchlages, 
Hauseindbruches, Nothzucht, Strapenraubes und Bfutvergießens, und 
für jeden Fall 60 Pfennige zu befommen. Das niedere Gericht 
ftebt dem St. Paul’fchen Stiftsrichter auf dem Remsnik zu; Diefer 
befegt und entfegt die Güter (die Güterrüdfäßigen) fordert den Bogt- 
haber und das Sterbrecht (Mortuarium). So fol es fernerhin 
bleiben. Die Schuldforderungen von der Zeit ber, als der Stifte: 
abt die Vefle Mernberg und die Vogtei auf dem Remenik vom Vater 
des. Reinpreht von Wallfee innegehabt Kat, follen nah Billigkeit 
abgetban werden. Die Unterdrüdung der Unterthanen mit Gefäng» 
nig, Abfhägung ihres Habes und Gutes, dag “Einer getödtet und 
dadurch der Friedhof zu St. Jörgen entehrt worden ei, foll alles 
verziehen und die Klage darüber bei der Landſchranne eingeftellt fein. 
Die Uebertretung dieſes Schiedsſpruches wird mit 3000 Gulden 
verpönt. 1) Am 25. Yänner 1427 ward der fange Streit zwifchen 
dem Stifte Sedau und Hanns Spangfteiner geendiget durch die er 
wählten Schiedsrichter: Ritter Konrad Weynatter, Friedrich Ober 
Dorfer und Yörig Aderell, welche den Spangfteiner überführten, daß 
er allen widerechtlichen Aufprüchen auf die Seckau'ſchen Büter an der 
Leuchtwitz entiagte. Seine Liechtenftein’fhen Lehengüter am Forſte 
bei Sedau und an der Graden verkaufte Hanns Pfaffendorfer 
dem Stifte Sedau am 3. Mai 1427. Um 600 Gulden Dufaten 
und Unger verfaufte Ulrich Saurer der ältere dem Stifte Seckau 
mehrere Güter mit jährlichen 13 Pfund in Geld und mit Naturals 
bienften. 2) Zu Pettau am 8. Oftober 1427 gab Sigmund Neun 


1) Ehmel. p. 118-120, 
2 Sedauer-Saalbud. 


bie Friedrich IV. J. 18781457. 195 


hauſer, Hauuptmann zu Rann (Ray), für ſich und für die Enkel feines 
Bruders Andreas (Sigmund und Bolfgang Neunbaufer) dem Metros 
politen Eberhard von Salzburg einen Verzichtbrief über Forderungen 
und Aufprüche wegen Schadenerfages fir Dienfte und Schäden im 
Kriege des Erzfliftes. Der Erzbiſchof hatte ihnen Tebenslänglich den 
Zehent zu Arndorf mit dem Zehenthofe bei Czal (Marinfaal in Kärnten 
mit dem Davon jährkich zu entrichtenden Dienft überlaffen, wofür von 
den Nennhauſern die darauf Tiegende Gerechtiame des Amtmanns und 
Richters zu Ezal übernommen und jährlich ausgerichtet werden follte. 9) 
Am 26. Rovember 1427 zu Graͤtz verzichtete Hanns Wolfsthaler auf 
alle Aufprüche und Forderungen an den Erzbifchof Eberhard; doch bes 
hielt er ſich und feinen Erben die Rechte auf den Drittelzehent bei Gräp 
in den Pfarren St. Gilgen, St. Peter und Hausmamftatt bevor. 2) 

K. Sigmund hatte den Pla, bis an die Donaumündungen alles 
Land zu erobern. Er war auf dem Heerzuge. Ehe er zur Belagerung 
von Galambolz fehritt, traf er verfchiedene Anordnungen. Da Machow 
wieder zu Ungarn gekommen war, wurde das Machomer Komitat wieder 
Hergeftellt. K. Sigmund brachte e8 bet dem Fürften von Nord»Bosnien, 
Twattko Seurus, dahin, dag er am 2. September 1427 die Nachfolge 
in jeinem Lande, wenn er ohne Erben flürde, dem Grafen Hermann 
von Eifi, des Königs Schwiegervater, übertrug, da Deffen Mutter 
Katharina eine Tochter des Königs Twartko I. gewefen war. 2) Diefer 
auf dem Schloffe Bobaweß geflegefte Erbbrief iſt jedoch nie in Erfüllung 
gelommen, weil fogleich nach Twartko's Tode die Bosnier Stefan To- 
masfo zum Könige erwählten. 4) Graf Hermann hatte in diefem Jahre 
andy einen Streit wegen der Zehente in Defterreich zu Brunn und 
Mödling, worüber er die Entfcheidung dem Paul Wüffl, Bürgermeifter 
in Leoben übertrug. I Mittlerweile hatte ſich Graf Hermann von Cilli 
mit feinem Sohne Friedrich verföhnt, wozu ihn die zunehmende Kränk⸗ 
lichkeit desielben in der Tängeren engen Daft bewog. Auch wirkte 
K. Sigmund für Friedrich's Befreiung, da er ihn mit der Hauptmann- 
ſchaft in Siebenbürgen betrauen wollte. Graf Friedrich Hielt feinen Hof 
in Ratmannsdorf in Krain und unternahm eine Wallfahrt nach Rom. 


n Ehmel. Ibid. p. 50. 

2) Ebendaſelbſt. 

5) Feßler. Gef. v. Ting. W. 1088. - 

s Ehmel Materlalien I. (26). — Du Fresne Famil. Dalmat. p. 831. Caesar 
Annal. III. 375. 

8) Philo Huber Austr. p. 108. 
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Hier wurde er vom Markgrafen von Ferrara gefangen.und fo lange im 
Haft gehalten, bis ihn fein Schwager, Graf Heinrich von Görz, um eine 
hohe Geldfunme erledigte. Nach feiner Ruͤckkehr baute er ein neues 
Schloß und nannte es Weiſſenfels.) 

—— Zu Anfang des Jahres 1428 finden wir den 
— in Herzog⸗Regenten Friedrich in Steiermark. Am 2ten 
Neufadt, Gratz. Jaänner zu Bruck an der Mur ertheilte ex der Stadt 

Grätz das Landgericht dafelbft, wofür fie ihm jährlich und bis auf Bis 
derruf Hundert Viertl Korn und 100 Hühner reichen follte. 2) Am- Tten 
Sinner war er nach Neufladt gekommen, wo er den oben ſchon ange 
. führten Schiedſpruch zwifchen dem Stifte St. Paul und Reinprecht von 
Wallfee wegen der Bogteibezüge und des Gerichtes auf dem Rewsnil 
fiegelte. Am 11. Februar in Gräg verlich er dem Sigmund Walcherzil 
13 Quben, gelegen am Czwiettnikg in der Gemſer Pfarre, welche ders 
felbe von feinem Stiefvater Kaſpar Hann erfauft Hatte. 3) Am 12, Fe⸗ 
bruar zu Graͤtz beftätigte er die alten Privilegien der Stadt Radferäburg.*) 
Am 15. Februar zu Neuftadt fandte ihm Albrecht Schrot die landes⸗ 
rürftlichen Zehen, Eifenhammer und Säge zu Kindberg auf, welche er 
an den Bürger zu Neuftadt, Heinrich Waldner, verkauft hatte, und bie 
ber Herzog-Regent dieſem ſogleich verlieh.5) Am 31. März 1428 
fandte ihm Sigmund Walburger den Pirchfelderhof in der Altenmarkter 
Pfarre auf, welcher ebenfalls dem Käufer Lorenz Hertenfelder beflätiget 
wurde. 6) Hierauf verlieh der Herzog⸗Regent dem Chriſtof Ripendorfer 
Haus, Hofſtatt und Grundſtücke zu Ripendorf, als Erbe feines Bruders 
Dietrih. Am 9. April zu Neufladt verlieh er dem Erhard Predinger 
Burglehen am Himmelberge und am Vierſt, welche desfelben Tochter 
aufgefandt Hatte.) Am 12. April zu Wien überließ H. Friedrich den 
Wiener Bürgern Konrad Holpler und Hartmann Epishaufus auf vier 
Jahre alles im Bergwerk zu Schladming zu.gewinnende Silber unter 
der Bedingung, die Mark Wiener Gewichtes 4 Pfunde, 5 Schilling, 
15 Pfennige zu vergüten, welches ihnen Hanns Ezigringer, herzoglicher 
Wechsler zu Brud an der Mur, einantworten follte. 8) Am 19. - April 


1) Chron. Cellej. p. 685 — 686. 

2, Bartinger Privileg. 82. 

2) Chmel Material. I. p. 18. 19. und K. Friedrich W. p. 476. 

4 Hofrichter 26. 

's) Chmel Ibid. p. 13. Auffendungsbriefe 14. 80. Febr. 1428. 8.8.6.4 
*, Ebendafelbft. 

7) Chmel Friedrid 1. 486, 

s Schmid DBerggef. IU. I. 47. 
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1428 erwies er dem in Steiermark, Kärnten und vorzüglich am Karft 
in Krain reich begüterten Hauptmann ob der Enns, Reinprecht von 
Wallſee, Die Gnade, fi vor den Landichrannen in Steier, Kärnten und 
Krain durch 5 Jahre in jeder Klagſache Durch feinen Anwalt vertreten 
zu laffen, da er wegen der Kriegsdienfte unter H. Albrecht V. gegen 
Die Keger in Böhmen fich gegen feine Kläger nicht perfönlich verant- ' 
worten fönne.d) Am 1. Juni in Graͤtz verlieh er der Anna, Witwe des Pil- 
geims von Prank, das Vermächtniß ihres Gemales, Gülten am Bruch 
und Markfutterhafer an dem Kalih.?) Am 3. Juni 1428 zu Gräß ers 
laubte der Herzog-Negent, dag Friedrich von Kloch (Kiöch) feiner Ges 
malin Margareth, Tochter des Ludwig Sachs, für ihre Heimſteuer, Wis 
Derlage und Morgengabe einen Hof zu Slewecz in der Sleunzer Pfarre 
mit 4 Huben und 24 Hofflätten verſetze; fernerd am 3. Juni zu Gräß 
verfieh er der Gertraud, Gemahlin Albrechts der Keiftrigers und Tochter 
des Peter Dorner, ihr väterliches Erbe, die Lehengüter, Getreidezehente 
und Bergrechte zu Suppatincz, zu Rudmannsgrund, Mollendorf; endlich 
beflätigte er auch die väterlichen Erblehen dem Andrä Pleslein zu Einöd, 
Pogoricz, Kaud, Ternawicz und Zalog. ?) Am 3. Juni zu Gräß verlieh 
er dem Hanns von Erolzheim, Ulrich und Konrad Dachauer, Thomas 
und Ludwig von Ratenftein zahlreiche von ihrem Vetter, Heinrich von 
Erolzheim ihnen erblich zugefallene Lehen, Güter, Weingärten, Berg 
rechte und Zehenten zu Rinfenberg, Widerndorf, Swabekg, Reunhaus, 
Zeufling, Stoyn, St. Margarethen ob der Veſte, Longeneck, Lakawitz, 
Leupach, unter der Albn, zu Podriefezicz, am Ponikl, zu Feiftrig, im 
Gereut, Wekendorf, Oberflobasnicz, Wentigendörflein, am Gzepitich, zu 
Gabiarn, Lettenftetten, Mularıı, zu Rinfolach, Remplach, Czerbik, Traun⸗ 
Dorf, Sibrige, Podlapp, Schale, Klanntſchach, Krapanczi, am Chmelitich, 
St. Jakob, an der Pelach, zu Görtfchach, Podquerfchtz, Glanitſchach, 
Hard, Maltſchach, Prebay, Srefelftorf, Schalſtettn, Seyrach, Saumeftorf, 
Perabſchitz, Sraweftorf, Sitterftorf, in der Krügl, am Chreuzberg, im 
Duel, bei Suneck, zu Nauored, Popitfchnif, Lukomitſch, zu Selen, Sanes, 
am Pharoritſch, Krafolnit, Praber, Beterfl, in Silobiez — ſämmtlich 
gelegen am Krengberg zwifchen Gutenflein und Windifchgraß ; weiters 
Höfe und Huben zu Hafnerburg, Weyern, Püchlern, Himmelberg, Po» 
gadl, Fletſchach, Dragyn, Staindorf, Elbing, Lamug, Hunpdorf, in der 
Belach, am Künger, bei dem See, unter dem Seguph, unter dem Sand, 


9 Chmel ibid. p. 14.8.8, G. A. 
9 Chmel Friedrich I. 475. 
9 Chmel ibid. p. 476- 476. 
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in der Obriach, in der Feuftrig, im Chyenberg, am Seguph unter dem 
Stun, und in der Velach — größtenteils in Frainerifchen Gebirge. — 
Nachmals am 3. Juni in Grätz erlaubte er, dag die Witwe Heinriche 
von Erolzheim, Anna von Aueröberg, ihre Heirathögüter zu Riekenberg, 
Widerndorf und Hafnerberg fagweife inne Haben dürfe, und dem Hein⸗ 
rich von Weitenftein verlich ex Bleiburger Lehenjchaftsgüter in Schwar- 
zenbach und zu Pirchdorf. Am 4. Juni zu Gräg erlaubte er, dag 
Albrecht Feuftriger feiner Hausfran Gertrude, Tochter des Dorner, für 
ihre Widerlegung und ihr Heirathägut auf.10 Pfund 50 Pfennige 
Gülte bei Gutenflein gelegen und Bleiburger Lehenfchaft, welche ſogleich 
dem Albrecht Feuſtritzer verliehen merden, verweifen dürfe, mit noch ans 
deren Zehenten zu Praitenbach, an dem Bacher, zu Tresn, Laſſeſtorf, 
Et, Grimmberg. Kaliſch, Buchberg, an der oberen Laßniz bei Feuſtriztz, 
am Pacher gelegen, Den Haarzehent am Draufelde und auf dem Bacher 
und jenfeitS der Dran (Zrenn), um Stettenberg auf allen Gittern, die 
zur Defte gehören, und in dem Grelis, mit zwei Bannwäſſern, nämlich 
die Pulczgau und die Demein. !) Am 5. Juni 1428 verlich er dem 
Friedrich von Stubenbery das Bergrecht am Weigleftorferberg, Herzogen- 
berg, Plitwizerberg, welches im Namen des Radkersburger Bürgers, 
Niklas Tauſendliſt aufgefandt worden war; und dem Wilhelm Mecz er- 
faubte er, feine Hausfrau Kunigunde, Tochter Ortolfs des Goffen, mit 
ihrem Heirathsgute auf den Hof, Tunau genannt, zu verweiſen. 2). Am 
6. Juni zu Graͤtz beflätigte er dem Hermann Staudacher den Zehent in 
der Miß in der Bleiburger Pfarre und Lehenichaft, welchen er von Bene⸗ 
dift von Gutenflein gefauft Hatte. Am 8. Juni erlaubte er dem Leon⸗ 
hard Obdacher und feinen Brüdern bis zur Berufung der Färntnerifchen 
Lehen zahlreiche Güter am Dicchts, Waltnik, Mos, zu Harterftorf, Korb, 
Zoll, Grednack, NReicherftorf, Hainrichftorf, bei der Eichen, bei Klagen- 
furt, Lind, Mochling, Rechberg, St. Margarethen, Gereftorf, Kumftorf, 
Altenberg, Glanz, Suned, Oberdorf, Perafizen, in der Mig, zu Goſtelig, 
Gelig, Monsberg, ob der Polan, zu Buch, Gareig, Dems, Zemflg, 
Potſchach, Niederdorf, Wedendorf, bei Butenftein in Silnig, am 
Kolnik, Schrielnit bei MWaldegg am Gaisberg, an der (Eben, 
in Sarres und Tollerbach.) Am 10. Juni zu Gräg erlaubte 
er dem Andrä Greusnider, Sohn des mweiland Hanns Greus⸗ 
nider feine väterlichen Erblehen (bis er zu feinen befcheidenen 


1) Ehmel Ibid. 488. 
2) Ebendaſelbſt. 476. 
Chmel. p. 488—489. 
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Jahren kommt oder wenn die Lehen berufen werden), im Reunthal, am 
Bühl, an der Grub, im Goldenbach, am Klaffeneck, im Dorf, auf der 
Haide, mit Fifchweiden und Wildbann, in der Raten gelegen, mit meh⸗ 
teren und bedeutenden Lehengütern in Kärnten; und Konrad von Kreig 
erhielt einen Hammer, gelegen zu St. Michael ob Leoben, welchen er von 
Yörg Krenn, Jörg Schirlinger und Hanns Schweinzer erfauft hatte, 1) 
Am Tage St. Peter und Paul zu Gräg flegelte er die Anordnung, daß 
die Bergmwerke auf den Gründen des Bisthums Gurk nach Bergwerks⸗ 
ordaung gebaut werden follen. 2) Zu Neufladt am 1, Auguft 1428 bes 
fehübte er das Stift Neuberg im Wild» und Fiſchbanne durch ſtrenges 
Berbot an Gravenbed in der Preun, in des Stiftes Gegenden zu Krum⸗ 
bach nicht Rothwild zu jagen, und zu Reichenau in der Preun, in der 
Schwarza nicht zu fiſchen.) Am 20. September 1428 zu Leoben ver» 
lieh der Herzog. Regent Friedrich dem Klemens reger fein väterliches 
Erbgut zu St. Stefan unter Viechenflein, und dem Leonhard Schinkch 
einen Hof zu Niederdolach bei der Glan in Kärnten, +) 

Das Dominikanerinenklofter zu Graͤtz hatte von den Edelberren 
von Wallfee mehrere Güter zu Mautern, in dem Winkel, in der Groß—⸗ 
ney, am Strept und am: Grezerberg, welche Lehen des Stiftes Göß 
waren, erhalten. Auf Bitte der Priorin zu Gräg, Frau Dorothea Neun. 
dorfferin, machte die Aebtiffin Gertrude von Helfenberg fogleich dieſe 
Befigungen zu freiem Eigengute. Diefe Aebtiffin ſtarb bald darnach; 
ihr folgte in. der Würde Anna von Herberftorf. Am 25. März 1428 
fiegelten die Edelherren, Exhard der Herberflorfer und Friedrich von 
Gloyach einen Kaufdrief für das Stift St. Lambrecht, welches von 
Stiedrich Keltz einen freien Eigenhof am Büchel in der Froyacher Pfarre 
bei Thomeling dem Haufe zu Puzg gegenüber erkauft Hatte, 5) Zu eige- 
nem und. feines in Rein begrabenen Bruders Wilhelm Seelgeräthe gab 
Achatius Weiß am 23. Yuli 1428 dem Stifte Rein 18 Pfund Gülten 
zu Hallein — zu ewiger Meffe und ewigen Lichte; und mit Zuſtimmung 
der Grafen Hermann und Stefan von Montfort, fpendeten am 18, Dez. 
1428 Peter Mangki und Heinrich. Stern zu Peckau dem Reiner Stifts⸗ 
priefter und Pfarrer zu Feiftrtg bei der Mur, Hanns Zedinger, zur 
Etiftung von zwei Wochenmeſſen in der St. Margarethenlapelle ob dem 


1 Ebendaſelbſt. d. 470 - 477. 
Gurt. Urk. 

9 Chuel. p. 097-08. 

9 Ebendaſelbſt. p. 107 - 108. 

) St. Lamubrechter⸗Saalbuch. 
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Dorfe Peckau — mehrere Grundftüde zu Premming und Moss. !) 
Abt Johaun I. Eichflätter entfagte in Rein alterhalber feiner Würde, 
worauf Johann: II. von Waldftein ermählt wurde. Am 10. Jänner 
1428 verfchrieb Hanns Nauchenberger, Pfarrer zu Pettau, dem Erz⸗ 
bifchofe zu Salzburg mehrere Güter zur Zahlung jener Rüdflände, 
welche er als Hofmeifter des Oberhirten BHinterlaffen batte. 2) Dar 
mals Tebte noch der einzige feines Stammes und Namens, Friedrich 
von Pettau. Burggrafichaft und Landgericht zu Pettau, Rechte auf 
die Befte Bettau, verfchiedene Zehente und Bezüge in und um Peltau 
terug er als falzburgifche Hechfliftsiehen. Am .30. Juni 1428 ver 
fehrieb ex, mit Einwilligung und Betätigung des Erzbifchofes Eber- 
hard IV., für den Fall feines Todes ohne männliche Erben, feinem 
Schwager, dem Grafen Johann von Schaumberg, Alle feine Salz 
burger Lehen mit folgenden Worten: „Ich Friedrich von Pettan, 
„Obriſter Marſchalch in Steier, befenne für mich und alle meine Erben 
„und Nachkommen, und thue Lund Jedermann, dem diefer Brief 
„vorkoͤmmt umd gezeigt wird. Da mir der mwohlgeborne Herr Graf 
„Johann, Graf zu Schaumberg, mein Lieber Herr und Schwager, 
‚nah Abgang weiland meines Heren und Vaters, Herrn Bernhard 
„von Pettau, in meinen Sachen und Nothdurften viele und große 
„Dienfte bewiefen und bezeigt bat, welche mir zu großem Nutzen und 
„Frommen gekommen find; darum und auch aus befonderer Liebe und 
„Freundſchaft Habe ich mit wohlbedachtem Sinne willig und gern, 
„zu einer Zeit, da ich e8 zu thun ganze Gewalt Hatte und es mit 
„Recht thun mochte, recht und redlich, ohne alles Widerrufen, ges 
„macht, gefügt und gegeben in Kraft diefes Briefes vor allen meinen 
„Schweftern, ihren und anderen meinen Erben und Freunden, dem 
„vorgenannten meinem Tieben Herrn und Schwager, Graf Johann, 
„Strafen zu Schaumberg, und allen feinen männlichen Erben feines 
„Namens und Stammes, die hernach geichriebene meine Burggrafe 
„ſchaft und das Landgericht zu Pettau, alle meine Rechte auf das« 
„telbe Haus und die Veſte Pettan; und dazu den Kersbach, die 
„Weyczau, den Zehent um die Stadt PBettau gelegen, und alle meine 
„Hofitätten in der Stadt und unter dem Haus gelegen, die große 
„und Meine Mauth, fammt der Klauen» und Schmermaut daſelbſt, 
„und auch die Freiung und den Jahrmarkt zu St, Oswaldstag da- 


1) Reinersiirk. 
8 8 Gub. Archiv. 
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„ſelbſt: ihrer Jedes mit allen Würden und Rechten, die mit Mecht dazu 
„gehören, alles Lehen des hochwürdigen Gotteshaufes und Bisthums 
„zu Salzburg , ſolcher Geftalten, wenn ich genannter Friedrich von 
„Bettau ohne männliche Erben abginge, und feinen Erben männlichen 
„Geſchlechtes, meines Stammes und Namens hinterliege: dann foll erſt 
„die bezeichnete, meine Burggrafſchaft zu Bettau und Die dazu genannten 
„Städe und Güter mit allen Leuten, Gülten und Gütern, mit allen 
„ihren Würden, Ehren und Rechten, mit Nugen, Dienften, Zinfen, Ge⸗ 
„richten, Zehenten, Bergrechten, Zinsweinen, Gränzen und mit allen 
„rechtlich dazu gehörigen Rechten, alles eingefchloffen, fo wie ich es felbft 
„gehabt, hergebracht und genoffen babe, ganz und vor allen meinen 
„Schweflern und ihren. Erben und allen anderen meinen Erben und 
„Freunden ohne alle Betrrung ganz und ruhig fallen auf den. vorge» 
„nannten meinen lieben Herrn und Schwager, Grafen Johann von 
„Schaumberg, und feine Mannserben feines Namens und Stammes, 
„zu thun nachher und Damit zu fügen, als mit anderen ihren Herrfchaften 
„und Gütern. Ich Habe auch dies mein -vorftehendes Vermächtniß mit 
„Lehensherrn Hand beftätiget und recht gefertiget, als dann ſolches Ver⸗ 
„vwaächtniffes Lehens⸗ und Landesrecht in Steter ift. Und zu Urkunde 
„gebe ich obgenannter. Friedrich von Bettau, ihnen den darüber gefertig, 
„ten Brief mit meinem auhangenden Inflegel; und ich habe dazu mit 
„Fleiß gebeten, den wohlgeboruen meinen lieben Herrn und Obeim, 
„Grafen Hermann zu Cilli und in dem Segor, und die edlen Herren 
„Hanfen von Binden, Oberften Kämmerer in Kärnten, und Herrn 
„Friedrich von Polnheim, dag. fie ihre Inflegel: zur Zeugenfchaft der 
„Sache an den Brief gehangen haben, welcher gegeben ift zu Pettau 
„1428 am Mittwoch nach St. Peterd- und PBaulstag.”!) Bei diefem 
Vermäͤchtniſſe war auch das Marfchallamt in Steier und die Veſte 
Frauenheim mit inbegriffen, wofür Graf Johann von Schaumberg 
dem Herzog-Regenten Friedrich in befonderen Briefen (Schaumberg, 
10. 11. Auguft 1428) fie als Lehen von ihm zu empfangen gelobte. 2) 
Im Jahre 1428 ſchenkte Graf Ulrich von Cilli zu der von feinem Groß⸗ 
vater geftifteten Karthaufe in Pletriach das Dorf Wraslasdorf mit 
9 Huben in der Mettling, mit Bergrechten und Zehenten. Am 28. Aug. 


N) Chmel ibid. p. 522—526. Der Gegenbrief des Johann von Schaumberg, 
daß ihm fein Schwager Friedrich von Pettau die Veſte Frauenheim und das 
Barfhallamt in Steier für den Fall des Ausſterbens der Pettauer vermacht 
habe, it vom 11. Auguft 1428. — Ehmel Mater. I. 14. 

3 A. A. Gub. Arch. Chmel Mater. I. I. Rr. 80. 
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1428 fiegelte Graf Hermann II. von Cilli den Bermächtnipbrief, worin 
er dem Bifchofe Ernſt zu Gurk das Heimfallsrecht aller Burgen, Güter, 
Leute und Rechte, welche er vom Hochflifte zu Zehen trug, nach feinem 
Tode, und wenn der Mannsſtamm von Cilli ausgeftorben fein würde, 
an das Gotteshaus Gurk verficherte. ) Auch flarb in dieſem Yabre 
Graf Ludwig von Eilli, Adoptivfohn des Grafen Friedrih von Or 
tenburg, an den Folgen. eines Sturzes vom. Pferde zu Stein bei 
Rattmannsdorf in Krain, Seine einzige Tochter war vermählt an 
Grafen Hermann von Montfort, auch Graf von Pfannberg genannt. ?) 
Am 16. Auguft 1428 fendeten die Brüder Ehriſtof und Ernſt Bel 
zer für fih und ihre Brüder Moriz, Hanns und Andreas, ihre an 
ihren Oheim Walther Zebinger verkauften Leben auf, zu Haberhof, 
Predenhof, in der Niesnig, Spreizenhof, ein But in der Strallegger 
Pfarre und eine Alpe, die Spitalerin genannt, unter Zeugenfchaft 
und Sigill des Ritters Hanns Lubgafter. 3) Am 25. Yuni 1428 
faufte Jakob Danibizer, Haflinger zu Auffee, von Hanns Georg Hau⸗ 
nold und deſſen Bruder Martin, ein Drittheil einer Pfannhausfkatt, 
an der mittleren Pfann, das Meberziehen genannt, im Orte Auffee.*) 
Am 20. Rovember 1428 ertheilte der Herzog-Regent dem Hanns von 
Winden die Veſte Graätz und die Hauptmannſchaft in Steiermark, 
und empfängt binwieder den feierlichen Gelobungsbrief der Treue.” 
Als in diefem Jahre Abt Andreas zu Adment feinem Amtmanne in 
Jahring, Leonhard Gaffeneder, feines Gotteshaufes Wein- und Ges 
treidezehente in den beiden Pfarren Jahring und St. Leonhard in 
den windiſchen Biücheln, und dem Chriſtian von Hinterbüchl den 
großen Zehenthof zu Mainhardsdorf zu Leibgeding gegen jährlichen 
beftimmten Geldzins überließ, erſchienen als Zeugen und Urkunden« 
flegler Ritter Georg Puminger, Hanns Gutenfteiner, Richter zu 
Admont, und Thomas. Zeller, Mauthner anf der niederen Beiring.‘) 
Hanns Hammerfhmid erhielt vom genannten Abte einen Hammer in 


1) Chmel Mater. I. 14. j 3 

2) Cillier Chronik. p. 682. (Unrichtig, da Graf Ludwig von Cilli fchon zwiſchen 
1417 und 1420 und zwar kinderlos geftorben, und da Margareth, die Gemalin 
des Grafen Hermann I. von Montforts Pfannberg, nicht eine Tochter des Grafen 
Ludwig, fondern feines Bruders Grafen Hermann IH. von Cilli war. Anmert. 
der Rebaction.) | 

K. 8. Gub. Reg. 

9 K. K. Gub. Reg. 

9 Ebendaſelbſt. 

©) Urkunde XX. 86. R. 11, 
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der Reiffning, den ehemals Jakob von Berg inne gehabt Hatte, 
ſammt einem anderen halben Hammer, den er felbft mit des Stiftes 
Admont Bewilligung aufgerichtet Hatte, Faufrechtlih, gegen jährliche 
Abgabe von 8 Pfund Pfennige Zins, dag er und feine Angehörigen 
des Gotteshauſes Eigenleute verbleiben follen, und die Hammerflätten 
nur mit des Stiftes Zuflimmung und mit dem dritten Pfennige 
Abgabe (Landemium) verkaufen Dürfen. Den Brief flegelten und 
bezeugten am 5. Juli 1428 Konrad Elfendorfer, Prior, Konrad 
Sagler, Gufterer, Hanns Baur, Kellermeifter, Georg Pudmaper, 
Högermeifter, und Bernhard Harder, Küchenmeifter zu Admont. ?) 
Am 25. Mai 1428 gab Anna von Braunſchweig, Herzogin von 
Defterreich 27 Pfunde Wiener Pfennige zur Bruderfchaft an der Frauen 
fiche am Kulmberge im Admontthale zum Ankauf von einem Pfunde 
jährficher Gülten als Seelgeräthe für fich felbft. Den Brief flegelte Abt 
Andreas von Admont, Leopold Tummayr, Pfleger zu Wolkenſtein, Si⸗ 
mon Stettheimer, Burggraf zu Gallenſtein, nd Niklas Velbacher, 
Zunftmeifter der Bruderfchaft. 2) 

In der Tehten Woche des May 1428 erlitt K. Sigmund durch 
- einen treulofen Ueberfall der Türken eine gänzliche Niederlage bei Gas 
lambotz und mußte nach Belgrad fliehen. Kür den Sultan war die Folge 
dieſes Sieges bedeutend. Die Walachei kehrte wieder unter türkifchen 
Schutz zurid, und der Woiwode Daniel verpflichtete ſich zum Tribute; 


- and Serien ging für Ungarn verloren. Der Desppt Brancowitſch 


mußte mit den Ziürfen einen ſehr nachtheiligen Frieden fehliegen. 
Sigmund bot dann alles zur Sindanhaltung der Barbaren auf, ſchloß 
Bündniffe mit Benedig, mit dem Sultan von Mejopotamien, mit dem 
Tartaren⸗Chan in der Krimm ın. ſ. w. um die Türken von den ungaris 
ſchen Gränzen abzuziehen. Am 9. Jänner 1428 fertigte zu Pozefln in 
Ungarn 8. Sigmund zwei Urkunden: in der einen verlängerte er dem 
Erzbifchofe zu Salzburg die Friſt zum Empfang der Regalien; und in 
der anderen ertheilte er dem Bifchof Ulrich von Sedan und feinen Nach⸗ 
folgern den Bintbann. 2) Im folgenden Jahre 1429 fandte K. Sig⸗ 
mund zu den Unterhandfungen mit den Reichöfirften den H. Albrecht 
von Defterreich und den Grafen Hermann von Cilli als Abgeordnete, 
um die Antwort der Fürften auf feine Propofltionen entgegenzuneimen. 


Urfunde T. 11. 18. 
RK. Bub. Ard. 


9 
2. 
RR. Bub. Arqh. 
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Schon in diefem Jahre zu Pregburg am 1; Mai fertigte det Monarch 
eine Urkunde, worin er den Schwiegervater Grafen Hermann’ und 
Schwager Grafen Friedrich von Cilli in den Reichsfuͤrſtenſtand, und 
ihr Gebiet zu einem Fürſtenthume erhob. !) 


3. 149. Am 8. Jänner 1429 erhielt der Herzog⸗Regent 

Des, 38 Re ent Friedrich ein VBermächtnig von Magdalenı, Witwe 
Sıäh, Smutbrnd, des Peter Pargen, Bürgers zu Judenburg, über ihre 
Cimburgis. Güter, welche nach ihrem Tode ihm und feinem 
Vetter, H. Friedrich dem jüngeren zufallen follten. 2) Hierauf war der 
Herzog nach Tirol gegangen. Am 10. Februar 1429 verlieh er zu 
Sunsbrud dem Heinrich Negalftorfer und deſſen Brüdern Konrad und 
Niklas ihr väterliches Erbe, Bergrechte zu Sulzbach, Karsbach, Neufeg 
und in dem niederen Kerlein, gelegen in der Pfarre St. Marein im 
Strudem (Straden); und am 15. Februar bewilligte er dem Hanne 
Hagenauer in der Neuftadt, feiner Hausfrau Afra 6 Pfunde Gülten zu 
Gernſtorf auf Gütern und Ueberländen der Lehenſchaft Stüchfenftein zu 
vermaden. 3) Zu gleicher Zeit erhielt Katharina, Gemahlin Erhard des 
Predingers, den Berzoglichen Lehenbrief über Güter in Kärnten, welche 
ihr von ihrem Bruder Ulrich Afpach angefallen waren. 4) Am 20. Juni 
zu Innsbruck erlaubte er der Katharina, Tochter weiland Heinrich des 
Dumerflorfer, bis zu ihren befcheidenen Jahren, oder bis daß von ihm 
oder H. Friedrich dem jüngern die Lehen berufen werden, ihre väters 
lichen Lehen, Marchfutter von Gütern zu Aich in Michelbach, zu Mort- 
dorf, Attendorf, Neundorf, am Mittereck, am Lee, unter dem Jerberg, 
am Stainberg und an der Egarten 5). Am 26. Auguft zu Innsbrud 
fertigte ex dem Hanns Nepdader, Pfleger zu Pütten, eine Urkunde über 
Lebenftüde am Rofenbüchl in der Lantſchacher Pfarre und zu Nider- 
Tenich, und über Getreidezehente in der Preun und in der St. Paulus» 
Pfarre; und am 3. September dafelbft verlieh er dem Sigmund am 
Derg fein väterliches Erbe, die Proßhube in Eifenerzt.%) Am’ 2. Nov, 
zu Innsbruck verlieh ex dem Jakob von Klech, als Lehensträger der 
Kinder des Konrad Neuchlein, Michael und Anna, ihre Erblehen, einen 


1) Ehmel Mater. I. 16. 
2) Ebendafeloft. 

9 Ghmel Ibid. p. 477. 

9 K. 8. Gub. Reg. 

9 Chmel ini. p- 477. 

% Ehmel p. 478. 
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Hof zu St. Stefan im Dorfe bei Tirnftein. 1) Zu Bien am 24. Juni 
1429 fandte Wilhelm non Pucheim dem Herzog-Regenten feine lehnbare 
Befte und den Markt zu Burgau mit Gericht, Etod und Galgen, und 
Zehenten zu Hartmannsdorf, Zobrun nnd im Feiftrigthale in der Stein- 
bacher- und Heinrichsdorfer Pfarre, zu Gunften der Brüder Hanns und 
Georg von Neitberg, welchen er diefe Stüde verfauft hatte, auf. 2) 
Am. 21. November zu Nenfladt fiegelte Riklas von Stegberg die Ber 
kenntnißurkunde, daß der Herzog⸗Regent die Säge zu Grätz und Mar- 
hurg duch feinen Hofmeilter und Hauptyann in Kärnten, Konrad von 
Kreig, und Georg, Pfarrer zu Gräß, mit 400 Dufaten gelöft habe. 9) 

Am 28. September 1429 ſtarb zu Dirnitz auf ihrer Wallfahrt nach 
Marigzell, die Frau Derzogin-Witwe, Cimburgis von Mafovien, und 
warb im Stifte Lilienfeld zur Grabesruße gebracht. Sie foll eine 
ungemeine Stärfe gehabt, mit den Fingern allein Nüffe gefnadt, 
Nägel in die Wand mit der Faufl getrieben und Hufeifen gebrochen 
haben. Sie war Mutter-von nem Kindern. Schon am. 11. November 
1429 nachher farb ihre Zochter Anna, und ward in Neuftadt be 
graben. Von ihren übrigen Töchtern ward zuerft Margarethe mit 
H. Friedrich IL, dem Sanftmüthigen, von Sachſen am St. Georgens 
tage 1428 zu Neufladt verlobt .und im Jahre 1431 vermählt. Diefe 
ward Die zweite Stammmutter des geſammten Hauſes Sachſen durch 
acht Kinder ihrer Ehe. Im Jahre 1432 am Tage des h. Lauren⸗ 
tius ſtarb der junge Herzog Ernſt und ward gleichfalls in Neuſtadt 
begraben. 4) 

Das Stift Lambrecht erhielt auf Bitten des Abtes Heinrich, eine 
Beſtaͤtigungsurkunde des K. Sigmund, Preßburg am 6. und 8. Aug. 
1429 .über eine Urkunde des 9. Ernſt, Neuftadt 5. Februar 1420, 
worin die Zerritoriumdgrenzen zwiſchen dem Stifte St. Lambrecht 
und der Karthauſe zu Gaming in Unteröſterreich nach dem Briefe 
des H. Albert II. zu Wels im Jahre 1351 nach dem örtlichen Bes 
fehaue Durch Friedrich von Stubenberg und Dttofar von Ror vom 
Brunfteine und Reßnikeck bis zur Tekleinsalpe befeftiget worden 


1) Eübendaſelbſt. 9. 490-491. 

KK. Gub. Arc. 

3) Ebendaſelbſt. Chmel. Mater. I. 16. 

4 Ehmel. ibid. p. 203-206. Die Grabesfärift der ©. Cimburgis lautet alfo: 
Anno HCCCCXXIX In die Snci Michaelis obilt lllustr. ‚Princeps et t Dna-Dna 
Zymburga nala de Mazovia, quondam Serenmi. Prinpis Dni-Arnesti 
Archiducis Austriae etc. Relicta, et hic sepulta in tumulo Fundatoris arl. 


206 Stelermark unter Reopold dem Frommen 


waren; und der Kaiſer nahm zugleich Das Stift St. Lambrecht und 
infonderheit die von den Gläubigen fo zahlreich befuchte Kirche zu 
Mariazell in feinen befonderen Schug und ficherte allen WBallfahrern 
anf allen Straßen und Wegen dahin ficheres @eleite zu, vorzüglich 
ans dem Grunde: „weil die leute vnd pilgram, die alfo durch gnaden 
„willen gen Zeil ziehen offt vnd dide auff dem wege vif den firaffen 
„vnd auch in den Herbergen bin vnd wider betruebet” gehindert vnd 
„beranbet gefangen vnd geflagen werden von vntngentlichen Teuten 
„die gotöforcht zernkkeſlahen vnd ir ſelbs ere vnd felichait muetwillig⸗ 
„lich hingeben vnd vergeſſen wird”.1) Zur ſelben Zeit hatte Abt 
Heinrich von St. Lambrecht von Andreas Kolchel erkauft einen Hof 
zu St. Leonhard in der Polan, unter Sigifl des Ruprecht von Stein, 
Bürgers zu Judenburg. Am 13. Auguft 1428 zu Gräg flellte der 
Bürger Andreas Hailand einen Revers aus, dag er von der Krä 
merei am Ed auf dem Plage der Stadt bei den Laden des Kriftofs 
Seisnater, wovon man dem Klofter der Doninikanerinnen jährlich 
60 Pfennige diente, außerdem noch fünftig ein Pfund Wiener Münze 
in des Herzogs Kammer dienen foll, den Kramladen jedoch nicht ohne 
Wiffen des Klofters verkaufen dürfe, und dag dann. der Kaufbrief 
durch den Eonvent des Frauenflofters und den Stadtrichter zu Gräp 
geflegelt werden müffe. An diefen Revers hängte Kriftof der Seifnater, 
die Zeit Stadtrichter zu Grätz, fein Inflegel. Bon dem Bürger Wül⸗ 
fing von Hausmannftetten, faufte die Priorin desfelben Conventes, 
Dorothea Neundorferin, am 7. Juni 1429 mehrere Grundflüde am 
Grüllbühel um 71, Pfunde; und am 6. März 1430 übergaben ihr 
Jakob Kerner von St. Oewald, und defien Frau Chriſtina 32 Mark 
Wiener Pfennige, welche als Heiratsgut der Chriftina auf dem Hofe 
zu Stiwolln und auf einem Weingarten am Hafenberge gelegt waren, 
auf daß ihnen dafür alles Dich und fahrende Gut auf demfelben 
Hofe ledig gelaffen werde. Beide Briefe flegelten der edfe und vefte 
Berthold Meyendorfer und Hanns Gufel, d. z. Stadt und Land» 


1) St. Lambr. Saalb.: „ond die Kirchen vnſer Heben Frawen zu Zell, — dahin 
„groß menig Kriftenvolts in Pilgrimweis umb grad zu erberben und Selichait 
„ihr Seel teglich zeucht und die Got und feine Mutter Marta zu loben vnd zu 
„ehren beſuchent.“ — An päpftlichen Ablapbriefen des 15. Jahrhund. heißt es 
wiederholt: „cum ad parochlalem ecclesiam B. Marlae in Cellts — tam ex 
„Hungarlae et Bohemlae regnis, nec non Moraviae et Austriae Ducatibus, 
„quam ex allis diversis partibus utriusque sexas homines causa singu- 
„laris devotion!s — catervatim et continuo affluant per totum annum.” 
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richter in Grätz.) Zu Vorau ſchloß im Jahre 1429 Propſt Johann 
Straußberger einen Tauſchvertrag mit dem Kaplan von St. Maria in 
Lebern bei Hartberg, welcher dem Stifte Güter in Wintersdorf, St. Los 
venzen und Oberbuch für andere Befigungen in Weinberg, Häpfan, 
Eberhartsdorf, Füersreut und Regenbach abgetreten hat. 2) Den Kar: 
thäufern zu Seiz verfaufte Graf Frank, Graf in der Corbau (Corlaco), 
feine Eillier Lehengüter zu Ottendorf ober Ratſchach unter Zeugenfchaft 
und Sigill des Wilhelm Mep und Heinrich Mettlheimer; und Graf 
Hermann von Cilli befreite diefe Huben und Hofftätten zu ganz freien 
Eigengütern der Karthaufe (Krapina am 14. Sept. 1429).3) Zum 
Dante für die vielen Wohlthaten, welche Graf Hermann dem Karthäuſer⸗ 
orden bereits erwieſen Batte, befchloffen Bruder Wilhelm und das 
Generalfapitel der Karthäufer für Grafen Hermann, den Stifter 
der Karthauſe H. Dreifaltigkeit zu Pletriach, ewige Gebete und 
einen ewigen Sahrgottesdienft abzuhalten (27T. April 1429). 9) 
Dem Abte Heinrih und dem Stifte zu St. Lambrecht verpfäns« 
Dete damals, 29. September 1429, Graf Hermann von Gilli 
die beiden Landgerichte von Neumarkt und Kriefah, das eine 
für 550 Wiener Pfennige, und das andere für 232 Goldgulden 
(Dufaten), wodurch Abt Heinrich das nahe gelegene Landgericht feines 
Stiftes von fremden flörenden Kingriffen auf längere Zeit ficherte. 
Diefe Gerichte waren durch den Grafen Friedrich von Ortenburg, 
Oheim des Grafen Hermann von Eilli, an diefes Haus, nach Erlöfchen 
desfelben 1456 an K. Friedrich IV., und dann in den Pfandbeflt des 
Hanns von Teuffenbach und des Bifchofes Lorenz von Lavant gefommen.?) 
Am 4. Dezember 1429 Löfte Propft Ulrich zu Sedau um 100 Pfund 
Wiener Geldes mehrere Güter zu Altendorf ein, welche von Diepold 
Kapenfteiner im 3. 1414 erfauft worden waren, auf meldhe aber 
Safl der Jud, Malchom's Sohn von Judenburg eine Geldſchuld 
des Kapenfleiners feit dem Jahre 1407 haftend gehabt hatte.) Zu 
Admont am 23, April 1429 beftätigten Abt Andreas und das Stifte, 
fapitel einen vom Abte Georg fehon mit den Brüdern Michel, Ron 

rad und Leonhard von Föls abgefchloffenen Tauſch für Güter in 


1) Ehmel Ibid. p. 106—107. z 
2, Chmel p. 87. Caesar. III. 378. 
N Joanneum. 
- KR. 8. Sub. Re. 
s) Chmel ibid. p. 93-95. Material, I. 16. 
9 Seckauer⸗Saalbuch. 
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Mantern, um andere Befibungen am Kelbleinsberg in der Pfarre 
Trofaiach — unter Zeugenſchaft des Hanns von Laketz, Burggrafen 
zu Luttenberg und Hanns von Hautzenbach, Schaffers dafelbft. *) 
Am 11. Juni 1429 fpendete die Herzogin von Defterreih, Anna 
von Braunfchweig, der Bruderfchaft zu Maria Kulm im Admontthale 
eine Schwaige am Pad im Ennsthale der Sraufcharner Pfarre bei 
Niederhofen gelegen fanımt dem Zehent auf den zwei Höfen zu Stein 
daſelbſt — mit dem nfiegel des Niklas Undermbimmel, Bürgers 
meifters zu Wien und Münzmeiſters in Defterreih. 2) Im Jahre 1429 
verlieh der Aglajer Patriarch, Ludwig, die Bilarie St. Peter in Tey⸗ 
nach, eine Zochterficche der Mutterpfarre St. Georgen in Gonobig, 
dem Prieſter Hermann von Liechtenwald, nachdem fie durch Die 
freiwillige Refignation des Meifters Ulrich Spies von St. Georgen 
bei Anderburg erlediget worden war, und beauftragte den “Priefter 
Johann, Pfarrer zu Feiftrig, den neuen Vikar einzufeßen, welcher 
die alten Derbindlichfeiten genau zu erfüllen Babe, nämlich: alle 
Sabre 24 Gräper Pfennige am Altare der Mutterkirche in Gonobig 
zu opfern und am Dorabende von Chriſti Himmelfahrt mit Pros 
zeffion unter fliegenden Fahnen dahin zu wallfahren.3) Am 9. Aug. 
1429 verkaufte Peter Kauplein dem Ulrich Hartreih, Spitalmeifter 
und Hallinger zu Auffee, ein Gut im Geußererlande, in der Rams 
fau, die Gſchwaidt genannt, und Hanns Hafer, Hallinger zu Auffee, 
ein dem Spitale dienftbares Gut in Reutern ob den Salzrinuen bei 
den Lupitfchbache und zwei Möfer unter dem Uelbredhtsberg. 9) Am 
16. September 1429 Teifteten Bernhard und Yörg von Waldeck und 
Margarethe, ihre Schwefter, Hausfrau des Hanns von Sedflig — 
dem H. Friedrich Verzicht auf das Hinterlaffene Vermögen ihrer 
Muhme Dorothea, Witwe des Leonhard von Lebenberg 5) Am 2Tflen 
November 1429 fandte Katharina, Tochter Jobſt des Lembsnizzer, 
Witwe des Sigmund Walburgers auf und verkaufte ihr landesfürſt⸗ 
liches Lehenhaus zu Fürftenfeld, gelegen zwifchen den Häufern des 
Konrad Boiper und Kaspar Hertenfeldee — unter Briefesfigill des 
Achaßz Futterhaß, Pflegers zu Kürftenfeld. 6) Der falzburgifche Erz⸗ 


1) Urfunde 660. 5. 

2) Urkunde CC. 6. 

9 Chmel ibid. p. 78-79. 
8 8. Sub. Reg. 

s Chmel Material. I. 186. 
KR. Sub. Reg. 
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biſchef Eberhard IV. regierte das Erzftift nur zwei Jahre, und ſtarb 
am 9. Februar 1429 — vielleicht vergiftet — wegen feiner unge 
mein flrengen Kirchenzucht. Sogleich ward der Dompropſt Johann 
von Reißberg auf den Metropolitenftuhl erhoben. ?) Am 9. October 
1429 ertheilte er dem Herzog-Regenten Friedrih und aM’ deffen 
Dienern ficheres Geleite zn Waſſer und Ju Land durch das ganze 

-Gebiet — aus befonderer Liebe und Freundſchaft gegen 
das Haus Defterreich; und von eben demfelben Tage Inutet auch der 
freie Geleitsbrief des Herzog Regenten von Innsbruck für den Erz 
biſchof Johann in ganz Inneröfterreih. 2) 

Schon im Laufe des Jahres 1429 Hatte Abt — 
Andreas von Admont feine Klagen vor Den Herzog» Dee Srrog-Br ct 
Negenten gebracht, dag Rath nnd Bürger im Inner⸗ in —— — 
berg zu Eiſenerz die Eiſenmaſſen (Maß) ſo die Urkunden. 
admontifchen Unterthanen von dort an die Enns herführen, viel 
ſchwerer machen, ala bisher Gebrauch geweſen, wodurch fowohl die 
Stiftiente, als anch die herzoglide Maut zu Schaden fomme; aud 
feheine man Die Hammerflätten in der Reifning unterdrüden zu 
wollen, weil man denfelben Raucheifen un den Preis zu geben vers 
weigere, um melden man dasfelbe an alle anderen Hämmer vers 
fanfe.) Am 7. Jänner 1430 bat Abt Andreas den Herzog-Negen- 
fen nenerdings, bei H. Albrecht in Deflerreich ſich zu verwenden, 
daß die herzoglichen Leute mit Holzfchlagen in der Lauffach nicht, wie 
bisher vorgefommen, in das admontifche Gebiet und Waldeigenthum 
eingreifen, damit auf diefe Weile dem Etifte und felbft dem Lande 
Steiermark nichts entzogen werde. H. Friedrich erfüllte des Abtes 
Bitte (Innsbruck, 23. Februar 1430); die Abhilfe gefchah, worauf 
Das Stift dem Herzoge die Hälfte der Frohn feines Gold» und 
Silberbergwerkes abtrat (23. März 1431). 4) Am 15. Februar 1430 
verfieh der Herzog: Regent zu Innsbruck dem Joͤrig Grewlich fein 
brüderliches Erbtheil, mehrere Unterthanen in der Birkfelder Pfarre 
in der Grub, am Püchl, am Hohenort, am Mulefelhof, am Sulz 


s 4 


) Zauner. Ehronif. II. 465—46. 

8) Chuel. Ibid. p. 38. 

5 lrfunde C. 520. 563. 

% Ehmel. Ibid. p. 92: „was dann alfo mir vnd meinem goczhaws wiert ent⸗ 
„zogen, das wiert ewrn gnaden vnd auch dem Hochgebornen fürſten — ewrn 
„vettern, den Jungen, meinem gnedigen herrn vnd dem landt der Steyrmarch 
„enniczogen“. 

Geſchichte der Steiermark. — VI. BD. 14 


210 Stetermart unter Leopold dem Frommen 


bay und an der Keiflrig. 1) Am 17. März verlizh er den Bruͤdern 
Sobft und Lienhard, Schenken von Öfterwig, jowohl die väterliche 
Erbvefte Ofterwig, als auch das von ihrem Vater Ulrich erkaufte 
Haus Liebenfeld. Am 21. März zu Innsbruck verlieh es dem Albrecht 
von Neirberg, feinem Rath, als Lehensträger für alle feines Ges 
fhlechtes, die von feinen Vettern, Hanns von Neitberg, herzoglichen 
Rath, und defien Bruder Jörg vom Wilhelm von Pucheim erfauften 
Lehen in den Pfarren Steinbach und Heinrichsdorf und die Herrſchaft 
Burgau; am 18. April dem Peter Burger zu Völkermarkt feine 
fteieriichen Erblehen: in der Dobreng, zu Klippen in den windiſchen 
Büheln, und zu Prunen ober Marburg, und im Juni darauf dem 
Leonhard Kleinhedel eine Behaufung zu Zürftenfeld, erfauft von 
Katharina, der Tochter Joſt des Lemfigers und Witwe Sigmund 
des Walburgere.?) Am 3. September verlieh er dem Engelein 
Briefter Gülten auf der Taferne und einem Gute an der Strage in 
der Ainöde ober Zirnftein, welche er-von Agnes Rigendorferin, Witwe 
feines Bruders Hanns DBriefter erkauft Hatte. Am 10. October zu 
Innsbruck fiegelte der Herzog-Regent einen Gnadenbrief für den Abt 
Heinrich zu St. Lambrecht, überall im Lande Steier Erze auffuchen 
und bauen zu dürfen. 3) Am 2. October zu Meran fertigte H. Friedrich 
einen Belehnungsbrief für Konrad von Kreig feinen Hofmarſchall und 
Hauptmann in Kärnten über fehr viele Lehengüter, Weingärten und 
Bergrechte vorzüglich in Kärnten, wie auch zu Sonowig, Ponikl und 
Feiſtritz, welche derielde von Hanns und Faſtel (Sebaflian) von 
Erolzheim, von Konrad und Ulrich Dachauer und von Thomas und 
Zudwig von Ratenflein erkauft hatte.) Am 30. November zu Bien 
ertheilte er dein bisherigen Landfchreiber in Steiermark, Konrad Wuri, 
die pflegweie Verwaltung der Burg Wolkenſtein im Oberennsthale 
ſammt dem Luandgerichte, und mit Ausırahine des Uxbars. 5) An 
9. Dezember zu Neuftadt beflätigte er dem Kaspar von Lofacz für 
fih, feinen Wetter Friedrich und deffen Gefchwifter, ihre Erblehen, 
Schutzlehen, einen Hof und 27 Hofftätten in Luttenberg, gelegen im 
Markt, in der Kreppin, zu Schaladein, zu Lokacz, Galafeyczu, Guppe⸗ 
tingen, am Winkl, zu Puchling, Bogricht und am Graben ;. und 


earnze er 





1) Ehmel. Ibid. p. 478. 

2) Chmel. ibid. p. 478—491. 

3) K. 8. Sub. Ark. 

4) Chmel. ibid. p. 491—192. 
KK. Bub. Reg. Chmel p. 18. 
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gleichzeitig verlich ex dem Andrä Suzzenheimer den Sik zu Muiſchen 
mit 12 Duben ımd Güter am Kreuhberg bei Windiſchgratz, welche 
derfelbe von den Erolzheimern, Dachauern und Ratenfteinern erkauft 
Batte. ') Am 10. und 16. Dezember 1430 verlich der Herzog. Res 
gent feinem Obeim, Grafen Hermann von WMontfort, als älteſtem 
Zehensträger,, für ihu und feinen Better, Grafen Stefan, das Gericht 
sur Befte Beau, fo weit dasfelbe Dazu gehört, mit zwei Theilen 
Zehent zu Freileiten, in der Ebene und um benfelben Markt gelegen, 
nachdem feiher ſchon zu Wien ani 20. Zufi 1430 9. Albrecht diefelben 
Grafen belehnt hatte mit allen Gütern und Leuten, welche die weiland 
Grafen von Pianndberg und die Edelherren von Staded im Lande 
Deſterreich befefien hatten, und weiche Durch deren Tod dem Landes 
berzege ledig geworden waren, 2) Anı 10. Dezember zu Neuftadt bes 
willigte 9. Briedrich, dag Anna.von Stubenberg, Gemalin Yörgs von 
Reitberg, mit ihrem Heiratögute auf die von den Herzogen von Defter- 
reich lehnbaren Zehenten zu Hartmannsdorf, Sobruen im Feiftrigthafe 
in der Steinbacher⸗ und Heinrichödorfer Pfarre verwiefen werde. 3) 
Am 30. Mai 1430 hatte Wilhelm von Berne dem Herzoge einen Hof 
zu Gyrnau aufgeſandet, welchen er an Leonhard Harracher verkauft 
hatte.) Bon den Brüdern Konrad und Friedrich Welzer, Söhnen 
weiland Wulſtugs Welzer, erlaufte das Stift St. Lambrecht (18. Ang. 
1430) einen Hof bei Balchenberg im Dörflein — unter Sigill des 
Ritters Wolfhard Kräll.5) Zu. Meran am 3. September fiegelte 

H. Friedrich für die Nebtiffin Auna zu Göß den Gnadenbrief, fich und 
ihr Gotteshaus, wenn fie in was für Sachen von der Landfchranne in 
Gräg belangt werde, durch ihren bevollmächtigten Anwald vertreten zu 
laffen. 9, Im Stifte zu Borau erhoben ſich in dieſem Jahre der Stifts- 
dechant und dad Kapitel gegen ihren Propft Johannes Strauöberger, 
beſchwerien ſich über deſſen Untauglichkeit bei dem Erzbiſchofe Johannes 
uud trugen auf die Wahl eines neuen Stiftsvorfſtehers an, gemäß der 
dem Kapitel zufichenden Freiheit, zu Folge welcher jede neue Wahl 
binnen einem Monate geſchehen ſolle; oder wenn das Kapitel in der 
Baht nicht einig wäre, fo könne der Erzbifchof einen Propſt einfegen, 


4) Ehmel. Ibid. 479. 

2) Chuel. ibid. p. 479 und 8. A. Sub. Ard. , 
„ Jounneum. 

RK. Hoffe. 

9 Et. Laubr. Urt, 

9 CEhmel. id. p. 104—105. Joanneum. 
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der fuͤgſam und nutzbar ſei. Defſen weigerte ſich der Erzbiſchof und ließ 
durch den Biſchof Ulrich von Seckau die urkundlichen Beweiſe dieſer 
Kapitelsrechte fordern. Indeſſen behauptete das Kapitel für jegt Die 
Wahlfreiheit, falls Propft Johannes mit Recht feiner Würde entiegt 
werden fünnte. Diefer refignirte bald darauf freiwillig in die Hände 
des erzbifchöflichen Kommiffärs, Biſchofs Ulrich von Seckau (23. März 
1430), worauf Nikolaus Zinken zum Propfte erwählt und von eben 
demfelben Bifchofe im Namen des Erzbiſchofes von Salzburg (12. Mai 
1430) beftätiget wurde. Bald jedoch bereute Johann Straugberger 
feine Refignation. Er eilte nach Rom, um fi) Difpenfation und Wie 
dereinfegung in feine Würde zu- verfchaffen. Mit vieler Mühe erhielt 
er einen Kommiſſtonsbrief zur Wiederaufnahme feines Abdankungépro⸗ 
zeffes — jedoch ohne wirklichen. günftigen Erfolg. Nach Deutichland 
zurüdgelehrt, lebte cr zurüdgezogen im Orte Kallfag im Unterinnthale 
Tyrols von eigenen Mitteln, und farb, vom Schlagfluge Durch einige 
Zeit gelähmt, im Jänner 1438. Sein zurüdgelnffenes Vermögen ward 
dem Stifte Boran zugemwendet und damit ein Theil feiner früher gemach⸗ 
ten Schulden getilgt. Jedoch auch der neue Propſt Nikolaus Zinken 
batte kein glückliches Schickſal. Auch gegen ihu erhob fich wegen Ber- 
geudung der Stiftögüter und mordepulicher Lebensmeife der Stifte 
dechant mit dem Kapitel. Er wurde thätlich mißhandelt, eingeſpertt 
und unter Entbehrung aller Bequemlichkeit und .des Nöthigften in langer 
Haft gehalten. Durch folche Eigengewalt waren aber der Dechant und 
die Chorherren feiner Partei in kirchlichen Banufluch verfaßen. Der 
eingeferferte Propft fand Mittel, aus feiner Haft nach mehreren Seiten 
bin Schriften zu verbreiten, und bei geiftlichen und weltlichen Freunden 
Hilfe zu erbitten. Der Landeshauptmann Friedrich non Pettau befeh- 
ligte den Friedrich von Stubenberg und Johann von Neitberg mit, einer 
Schaar Bewaffneter nach Bora, Sie befepten den Markt Borau, we⸗ 
bin auch. der Hubmeiſter oder- landesfürftliche Vizedom, Lespold von 
Aſchbach und der Hauptmann von Pettau, Johann Spangfieiner, in 
Bereinigung mit Reifigen aus Hartberg und Friedberg gefommen waren, 
um den Gefangenen ınit Gewalt aus feinem Kerker zu befreien und den⸗ 
felben in die Hände des Herzog-Regenten zu bringen. Indeſſen gelang 
doch dem vom Erzbifchofe bevollmächtigten Bifchof Ulrich von Sedau 
die Beruhigung der Stiftsgemeinde. Propft Nikolaus Zinten wurde 
freigegeben, mußte jedoch feiner Würde entfagen. Die Chorherren bes 
zeugten demüthige Neue, erhielten Losfprechung vom Kirchenbanne ; 
beide Theile mußten für fernere Ruhe Bürgfchaft Leiften und das Kapitel 
übertrug einftimmig die Wahl eines neuen Stiftävorfichers auf Den 
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Erzbiſchof Johann, welcher den Chorherrn aus Berchtesgaden, Andreas 
Praupeck, als neuen Propſt einfehte. Die Beftätigungsurfunde ward 
am 25. Mai 1433 ausgefertiget, wobei man auch zu Wien Hinfichtlich 
des Unterhaftes des geweſenen Propſtes Riklas Zinken die endliche 
Uebereinkunft ſchloß. 1) | 

In Admont auf dem Allerheiligen-Altare der Stiftokirche gründete 
der admontifche Güterpropft, Otto Trientner, aın 6. Kebruar 1430, mit 
jäßrlichen 5 Pfund Gülten eine ewige Sonntagsmeffe für fein und 
fetner Aeltern Seelenheil, welche bei dem genannten Altare begraben 
liegen, den Brief flegelten Ritter Erhard Hagenreuter, Pfleger zu Kai⸗ 
feröberg und Klement reger, Pfleger zu Kammern auf dem niedereu 
Hans?) Nachdem Friedrich von Polan, Konventbruder zu Muͤnich⸗ 
münfter, die Verwaltung der admontifchen Propftei in Sagrig zu dem 
h. Blut in Oberkaͤrnten beimgefagt hatte (3. April 1430), übertrug Abt 
Andreas dieſelbe beſtandweiſe um jährliche 150 Gulden (ungarifcher 
Dukaten) dem Kriftof Körbler von Grafendorf (bei Lienz in Tyrol), 
worũber die Briefe fiegelten: Ritter Hanne von Steinach, Georg 
RNeichenegger, der fefte und weile Bernhard Harder, Küchenmeifter zu 
Amont, Bilgrim Kellerberger und Georg Jaͤgermeiſter, ftiftadmontifcher 
Propft in der Fritz im Salzburgifchen. 9) Am 10. Juni 1430 überließ 
Abt Andreas das uralte fliftifche Eifenbergwert und den Gifenhanmer 
ſammt Behaufung in Johnsbach gegen jährlichen Zins von 32 Pfund 
und andere Derbindiichketten eines Unterthans dem Gottfried Weltz, 
wobei Friedrich Steinpeiß den Brief fiegelte, *) Am 20. Februar 1430 
verkaufte Achatz von Triebeneck den Karthäufern zu Seiz freie Eigen- 
gäter am Pacher bei Gibel vor den Zeugen Thomas Auer, Hauptmann 
zu Beitenflein und. Heinrich von Rabenſtein; und zur Studeni ftiftete 
die Nonne Katharina Reinerin eine ewige Seelenmefle mit immers 
wäßrendem Lichte mit Gülten zu Kixchfletten auf dem Bacher bei der 
Fleinen Zeynadh. 5) Am 24. Rovember 1430 verfaufte Hanns Rüttinger 


— 


1) Caesar. Annal. III. 379—888. Chmel. Ibid. p. 87—90. Saalbud von 
Borau. Urkunde im K. K. Sub. Archive, 6. März 1480, worin der Dechant 
Johann und der Konvent von Borau erflären,, daß ihnen vom Erzbifchofe 
Johann auf ihr Anfuchen die Propfienwahl, wenn fie das Recht derfelben 
nachweiſen Tönnen, geftattet worden ſei, die Ichte Wahl aber aufrecht 
bleiben folle. 

2 Urk. C. 51. 

urt. CCC. 25. 26. 

9 Urt. 2.56. 

5 Joanneum. 
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an der Hallſtadt feinen landesfürſtlichen Lehenhof zu Oberleiten in der 
Zaffinger Pfarre im Ennsthale feinem Stiefſohne Wolfgang Stoinacher 
vor den Zeugen: Walich Burlkmann zu Hallſtadt, Börig, Pfaunmeifter 
des Kämmerleins. 1) Am 26. Februar 1430 erhielt Kriflian vom 
Teuffenbach vom Papfte Martin V. die Erlaubniß, einen übertragbaren 
Altarftein (altare portatile) zur beliebigen Abhaltung der h. Meffe zu 
führen. 
Am 24. Februar 1430 zu Wien füllte H. Albrecht V. den 

ſpruch im Streite zwifchen den H. Friedrich und Grafen Hermann vom 
Cilli. Diefer hatte in der Fehde mit dem Bifchofe von Bamberg mit 
feinen NReifigen und Bafallen den Zug durch H. Friedrichs Ländereien 
genommen, ohne des Landesfürſten Wiſſen und Willen, wider Landes⸗ 
recht, und dadurch nicht nur den Bamberger, fondern auch die herzog⸗ 
lichen Leute (Prälaten, Pfaffheit, Herren, Ritter, Knechte, Bürger und 
Bauern) Hoch beſchaͤdiget.?) H. Albrecht entſchied auf nölliges Ver⸗ 
zeihen und Vergeſſen Diefer Vorgänge vorzügfih um des K. Signmunds 
Wilden. Die zwei Suppanien und Dörfer Comey in Krain, welche vom 
9." Friedrich und dem Eilier Grafen ale Eigenthum angeſprochen 
wurden, ſprach H. Albrecht in Folge vorgelegter Urkunden, und weil fie 
immer nad Adelsberg gehört hätten, Dem H. Friedrich zu. 3) Gleicher⸗ 
weile gehöre der halbe Zirkniger See mit der Fiſchweide zur Herrſchaft 
Adelsberg und mit Diefer auch dent H. Friedrich. Weiters wurden Bes 
flimmungen feRgefeßt, nach welchen der Streit wegen der Duchneyer⸗ 
(Tucheiner⸗) Alpen, worauf H. Friedrich gegen das Stift Obernburg, das 
Graf Hermann, als Kioftervogt, vertheidigte, Anfprüche machte, ausge⸗ 
tragen werden follte. Ein innerhalb des Weichbildes von Krainburg ges 
legener Thurn fol Eigenthun des Eilliexs verbleiben. Bei biefer Ger 
(egenheit gab auch Graf Hermann den Herzogen son Defterreich Die 
Herrſchaften, Beten und Schlöffer Landſtraß, Weichfelberg, Stettenberg 
und Neuſtadtl, welche von denfelben dem Ortenburger verfegt: und als 
Cap an den Eillier vererbt worden waren, aus freiem Willen und ohne 
Löfung zurüd. In diefe Zeit fallen noch andere, die mächtigen Cillier 
Grafen betreffenden Urkunden. Am 1. November 1429 hatte Graf 
Ulrich von Cilli (Enkel des Grafen Hermann) feinem Vater Friedrich 


) K. 8. Gub. Reg. 

2) K. K. Gub. Arch. Caesar. Annal. IU. 878—379. 

3) Später, Innebruck 15. 16. Juli 1431 wurde fie an den Cier Grafen frei 
abgetreten. Chmel. Mat. p. 18. 
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einen Schufbbrief über 82000 Dukaten⸗Gulden ausgefertiget und ihm 
dafür alle feine Güter verpfändet. Am 5. März 1430 verzichtete Mar- 
guretbe vor Cilli, Enkelin des Grafen Hermann und verehlichte Gräfin 
von Menifert, in Betreff ihres groguäterlichen, väterlichen und mütter- 
lichen Erbes, auf Die Zeit, fo lange der Cilli'ſche Mannsſtamm dauern 
werde, gegen ein Heirathsgut von 4000 Gulden. Am 1. Auli 1433 
verniachte Graf Hermann II. von Cilli dem Haufe Defterreich die Herr- 
(Haft Ortenburg für den Fall des Abganges männlicher Erben. !) Graf 
Hermann von Cilli Hatte mehrmahls ſchon um die Erhebung in den 
Fürftenfland des 5. römifch-deutfchen Neiches fech beworben. Borlänfig 
md geheim erfüllte K. Sigmund dieſen Wunſch feines Schwiegervaters 
fen am 1. Mai 1430 zu Pregburg. Zur öffentlichen Erhebung jedoch 
wurde der nachfolgende Zeitpunet der Streitigkeiten über die Vormund⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Herzog⸗Regenten und H. Friedrich dem jüngeren 
benät. ?) 
Zu Neuftadt am 12. Februar 1431 verlieh — 

der Herzog⸗Regent dem Ortolf von Perneck, als Der — 
Aelteſten des Hauſes, und deſſen Vettern Wilhelm Am 2, Set. wird 
und Yörg die väterlihen Erblehen: die Veſte — er 
Baldftein, den halben Schüpenhof zu Luttenberg, Güter und Gülten 
Igelſtorf, Hof, Geſan, Heflfern, Brunigl, Vogritſch, Püchlern, Ze⸗ 
famerberg, Peterdorf, Zwietnik bei Marburg, Mühle nnd Hofftadt 
bei Wiſldon, Saaß, die Fifchweide an der Kainach, Rofenthal, Sams, 
Herrnberg bei Sams, Hohenfeld, Dietmannsdorf, Dörflein bei Der 
Sulm, Staderhof, Zwering, die Fiſchweide auf der Laßnitz von der 
Stens bis an den Gemeinbach, Gülten bei Brud an der Mur, im 
Hatzenbach, an der Lifhabiz, Piſchberg, zu Piſchk, im Seitwald, 
Bach, an der Pitis und in der Lobming zu Trofeg. 3) Am 5. März 
1431 in Innsbruck erteilte er dem Sigmund Retweger Färutnerifche 
Lehengüter zu Retweg im Dorfe, melche derfelbe von Otto Mordax 
erkanft hatte. 4) Zu Innsbrud am Montage nad Quafimodo erließ 
er an Hanns von Winden, Landeshauptmann in Steier, Befehl, die 
Meadkeräburger in ihrer Gerichtöfreiheit, nur vor ihrem Stadtrichter 
zu Rede und Recht zu flehen, zu fchirmen, und an Peter Payr, 
(andesfürfllichen Amtmann zu Radkersburg, den Auftrag, alle uns 





1) Ghmel. Sriedrid IV. I. 447— 156. 

2, Ehmel. Ibid. p. 188. Material. I. 16. 64. 
3 Ebendafelbf. K. 8. Bub. Weg. 

9 Ehmel. ibid. p- 498. 
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berechtigten Schäufgäufer daſelbſt ſogleich abzuthun.) Am 11. April 
zu Innsbruck beflätigte er der Stadt Radkersburg einen Hof und eine 
Hofftätte mit Zugehör, an der Stadtaue gelegen, welchen fie von 
dem Bürger Friedrich Polz gelauft hatte. Um dieſe Zeit Hatte Jörg 
Schweinpel den Iandesfürftlihen Amtmaun zu Radkersburg, am der 
Einfammlung des Bergrechtes zu Luttenberg, 12 Fuder Wein, zus 
herzoglichen Kammer im Urbare zu Radkersburg, gewaltſam gehin⸗ 
dert. Er wurde vom Herzog⸗Regenten vergeblich mehrere Mafe zur 
Verantwortung vorgeladen (15. April, 1. Zuli und 15. Rev. 1431); 
denn er wußte fogar den H. Albrecht V. in Deflerreich für ſich als Ber- 
mittler zu gewinnen, fo dag der Streit am 1. Juli 1432, wo eine vierte. 
Borladung von H. Friedrich dem jüngeren gefertiget wurde, noch nicht 
beendiget und bas Recht der herzoglichen Kammer noch nicht behauptet 
war. 2) Am 24. Juni 1431 zu Inushrud verlieh der Hergageflegent 
dem Ulrih Sawrer dem älteren für fich und feine Brüder und Bettern 
Ulrich Sawrer den jüngeren die väterlichen Erblehen, den Getreide, 
zehent in der Lubgafter Pfarre, im Thale zu Lubgaft, das Gericht zu 
Lubgaſt „als weit die Lubgafter Pfarr iſt“, und von der Lubgaſt vecz an 
„den Harttmenspach, von dannen vecz an die Zirfnicz, und von dannen 
„vecz an Siczenbach“, und folgende Baunwaͤſſer, die große und Eleine 
Lubgaft, die Globoken, die-Beifter und die Kainach unter des Raffar 
Mühle von dem Steg bis gegen Gesveld ober der Brüde, wo die Kai⸗ 
nah und Deigitſch zufanmenrinnen; das Marchfutter zu Keppların, 
in der Madau und zu Hetzleinſtorf, Hof und Zaferne zu Krotteuhef, 
Hof ober Krottenhof zu Pürchach, eine Schwaige im Gaiſer Walde, 
Güter zu Prung, am Stau, im Grubach, in der Magtwiejen; zu Leoben 
in der Stadt Haus und Thurm im Ed bei dem Thore, „da man gen 
„Bruck ausziehet“, im Innthal und an der Schred ob Leoben. Am 
31. Zuli zu Innsbruck verlich H. Friedrich dem Friedrich von Stuben» 
berg Getreidezehent fammt den kleinen Rechten und Dienften „in dem 
„veld, das gen Rafgerspurg gehört, bindishalb der Mur, in dem 
„Dörflein, in dem werd daby”, zu Pfarrnfteten, zu Dornach — auf dem 
Hof, im Glitſch, im Pridigo, zu Goriczen, zu Eelfen, zu Dieting, zu 
Sichendorf und zu Laafeld, welche er von. Dietegen Truchfäg von 
Emmerberg gefauft hatte. 3) Zu Innsbruck am 13. Zuli 1431 fertigte 


ı) Sofriäter. p. 9—10. 22—23. 
2) Chmel. ibid. 19-20. 
s Chmel. 480, 
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er an Brafen Herman von Cilli einen Gabebrief auf die Dörfer und 
Suppanien, Comey genannt, in der Herrichaft Adelsberg und den Thum 
in Der Stadt Srninburg. !) Am 25. Anguſt 1431 beftellte er den Kle⸗ 
mens Praum zu Auffee zur pflegweiſen Berwaltung ber Veſte Pflinds⸗ 
berg daſelbſt. 2) Ein ſehr beſuchtes Badehaus zn Graͤß an der Mur⸗ 
brůcke gehörte der Stadtpfarre daſelbſt. Unbekanut wann? wurde dass 
felbe den Inden verfeht,, fpäter aber von H. Ernſt wieder geloſt und 
bei der landesfürſtlichen Kammer behalten. Nachdem nun der Herzog⸗ 
Regent diefed Badehaus der Stedtpfarre frei und ohne Läfung wieder 
zuxädgegeben hatte, flellte ihm der Stadtpfarrer Joͤrg, fein Kanzler und 
vorzüglichfter Rath, einen Verſicherungsbrief aus, daß die Pſarre den 
Herzogen von Deflerreich, fo oft es ihnen belieben. würde, in jenem 
Haufe ein Bad zu nehmen, ihuen jedesmal ein Salzburger Biestel Bein 
und um zwei Pfennige Obſt zu reichen verbunden fein nad bleiben folle.®) 
In Innsbruck am 28. October 1481 verkich der Herzog-Regent dem 
Beit Tanbeck feine väterlichen Erblehen, den Hof im Niederhof, ein Gut 
an der Onb, am Furtbach, zu Luntſcharn, umd in der Jedolfsleiten, und 
einen Zebent in Luntſcharn, in der Irdninger Pfarre gelegen.) Am 
6, Renember. beflätigte er dem Hanns von Rappach die kaͤrntneriſchen 
Lehengũter, welche dieſer vom Hanns von Eberfterf, Obriften Räuımeser 
uud Laudmarſchall in Defterreich erlauft hatte. 5) Am 13. Nowember 
verlieh er dem „Andrä Süflenbeimer mebrere landesfürfilicde Lehen, 
welche er von Konrad Eytel von Erolzheim, Konrad und Ulrich von 
Dachen und. Themas und Ludwig von Rattenftein erlauft hatte — zu 
Mutichen mit Gericht und Bergrecht, Kreuzberg zwiſchen Gutenſtein und 
Windiſchgratz, am Ravored, Popitſchnig, Lukowitſch, Philippen, Telen, 
Janes, Crafſolnik, Preterſi und Silowicz. e) Am 14. November beſta⸗ 
tigte ex dem Joörg Cholniczer und feinen Brüdern ihre Erblehen, die, 
niedere Veſte zu Gutenftein an der Miß, ſammt Burgberg, Weingarten 
und 23 Smben. ’) Am 26. November zu Srmäbrud beftätigte er dem 
Laffla Dorner und deſſen Bruder Stefan Die vätenlichen Gxhiehen; 
Dans zu Nadkersöburg in der Dreylinggaffe, Güter und Gülten zu 


n Ehmel. Mat. I. 18. 
8.8. Sub. Reg. 

s) Chmel. Material. p. 18. 
4) Ehmel. p. 480 

5 Ebendaſelbſt. p. 498. 

9 Ebendafelbfi. p. 480-—481. 
Gendaſelbſi. p. 408. 
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Lenczerſtorf, Eſelberg, Herzogberg, Slabatiuczen und Dörflein zu 
Nadtersburg.) | 

Um 24. Febrnar 1431 zu Innsbruck ertheitte der Rarbinai-Legat 
Junltaunß für Deutſchland dem Herzog⸗Ktegenten Friedrich Die Erlaub⸗ 
wiß, ſich nach Belieben einen Beichtvater erwählen zu dürfen. 2) Am 
237. Mrz 1431 ertheitte 8. Sigmund dem Grafeı Hermann vom Cilli 
die Erlaubniß, die Bergregale auf allen feinen Eigengätern ausüben 
umd daſelbſt überall Bergiverfe anlegen zu können. 9). Am 29. Novemb. 
1431 zu Mailand erteilte 8. Sigmund den Grafen Hermann nud 
Stefan von Montfort, Herrn zu Bregenz und Pfaunberg, und der Eti⸗ 
ſabeth, Markgräfin zu Hochberg, gebornen Gräftn non Moutfort, die 
Freiheit, daß He und ihre Erben nur ver Ihm und dem koͤniglichen Hof⸗ 
gerichte, ihre Leute aber vor den Gerichten, Darin fie geſeſſen ind, bes 
langt werden mögen. 4) Yu dieſem Jahre trat 8. Sigmund in zwei 
Begebuiffen als Bermittler auf, weldhe die Steiermar! einigermaßen 
berähßven. Unter vorgeblichen verſchiedenen Anſprüchen Hatten die Edel⸗ 
herren Hanns, Leonhard und Hartnid Die Tumberger mit ihren Helfern 
und Vaſallen Die falzburgifchen Beflgungen und Leute mit Raab umb 
Baand überfallen und hart mitgenowmten: „und des Stiffts Salzburg 
„lente ond güter durch nachtprant, mord, raub und nıanigealtig beſche⸗ 
„digung — angegriffen vnd befrieget Haben“. Nachdem fie der Auffor⸗ 
derung, vor dem falzburgifchen Hofgericht, und vor dem gemeinen Land» 
vochte zu erſcheinen, nicht Folge geleiftet hatten, gelang. es dem ſalztur⸗ 
gifehen Pfleger zu Bauflorf, Balthaſar Welzer, den Leonhard Zunsperger 
zu fangen und gefänglich dem Erzbiſchofe zu überliefern, wo ex aber ges 
brechlicher Geſundheit wegen in der Haft flarb: „nicht auders Dean im 
„erber venkchnuuße geantwurt, darynne er in einer fluben gehalten vnd 
„brechenhalb feines Geſundes von krankheit wegen feines leibes mit tube 
„abgegangen“. Man beſchuldigte hierauf den Erzbiſchvyf, dag er den 
Beonhard Zumperger babe binrichten laſſen, und die Fehde wurde 
wieder nud exbitterter geführt, bis K. Sigmund, Rärnderg 4. April 
1431, bie ſtreugſten Befehle ergeben ließ.)) „Hanns Zumpexger beciagt 
„fih offenwar mit freuenlichen Worten, fein bruder fey verfaufft vud 
„durch mordrey erwürget”. Auch ein gewiſſer Marfllius von Carrara 


ı) Chmel. p. 481. 

2) 8.8. Gub. Arc. 

s Chmel. Mater. I. 17. 

4) Ebendaſelbſt. p. 23. 

9) Ehmel. ibid. p. 86. 526-528. 
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hatte in Betreff der Veſte und Herrſchaft Glane und 1600 GSulden 
jüprtüher Gülte aus der Maut von St. Belt in Kanten, weiche von 
den Öfterreilgifihen Herzogen feinem Bater Franz Carrara verfegt worden 
weren, Anfprüche erhoben und Diefelben an den Grafen Paul von 
Eratheo übertragen. Dieſer wendete fich mit feinen Anſpruͤchen wider 
rechtlich am das Hochſtiſt Salzburg, und ſchon war der Plan gefaßt, den 
Bizedom in Leibnitz mit mehreren anderen Cdlen und Vaſallen des 
Gerpfiiftes zu ergreifen und mit bewaffneter Sewalt fich zahigaft zw 
machen. Wieder zu Rürnberg am 4. April 1431 erlieh aber K. ig 
mund an den genannten Grafen einen gemeflenen Befehl, feinen gewalt⸗ 
fanıen Borgängen fegleih Einhalt zu thnn und im Wege des Rechtes 
und der offenen Gerichte feine Anfprüche gettend zu machen. 1) Zu 
Straßburg am Gertrudentage 1431 erteilt der Biſchof Ernſt von Ourk 
feinem Rarkte Beitenftein einen ewigen Jahrmarkt auf den Michaelio⸗ 
ing. 2) m 13. Jänner 1431 verpflichtete ſich Kriſtof von Wolfsan dem 
Erzbiſchofe Johann von Salzburg zu Dienften und erhielt Dafür Lehen⸗ 
gäter an der Ane bei Leibnitz.) Am 24. und 26. Auguft 1431 filftete 
der edle Heimrich Saurer im Ronnenflofter zu Goͤß für ſich und feine 
Borfagrer einen ewigen Yahrögottesbienft mit mehreren Gütern und 
Gulten unter dem Repdan (Reiding) im Ließiugthale, in der Slednicz, 
zu obern Goß und im Raßwaſſer.) Am 6. Dezember 1431 erfanfte 
Das Stift Seckan von Erhard, Hanne und Heinrich am Dürnberg Güter 
zu Predigern mit dem Propſtwalde dafelbſt vor. den Zeugen: Jörg 
Branter, Jorg Yürftl und Bernhard Krabatftorfer. 5) Dem Ronnen⸗ 
kloſter zu Studenig ertheilte am 23. April 1431 Graf Hermann von 
Sidi Die Freiheit, daß am Kirchtage, vier Wochen nach Oſtern, von allen 
Wagren, welche innerhatb der Stiftsmauern zu Kauf und Berlanf'ges 
bracht und ausgelegt werden, ihm feine andere Abgabe (Maut), ats 
allein aur das Vogtrecht bezahlt werden Dürfe. Am 29. Septemb: 1431 
versfändeten Peter und Hanns Kolbel dem edlen Heren Heinrich Getzen⸗ 
derfer ihre Riftgurlifcherr Lehengäter zu Tynska im Dorfe bei St. Ma⸗ 
win am 60 ungariſche Golddukaten, weiche nachher au das Ronnenflift 
zu Studeniß kamen ), ver den Zeugen: Erasmus won Liechtenberg, 


ı) Checci. ibid. p. 30. 598-529. 
2 Isa, Urk. 

) 8. 8. Bub. Arch. 

9 Ehmel. p- 108. 

2 Seckauer⸗Saalbuch. 

%) Joanneum. 
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Spfmellter des Grafen von Cilli, und der Cilliet Bürger, Heinrich Er⸗ 
Lauer und Konrad Sanaaner. Zu Geyrach am 20. Mai 1431 flegelte 
Graf Friedrich von Cilli für das Klofler Freudnitz in Krain einen 
Schenkungsbrief über Grundſtücke und Auen an der Savbe bei Tezen, 
welche nach örtlichen Befchaue und nach der Gränzenmarlung., welche 
von Seite des frainerifchen Landsbauptmannes Ducch den Verweſer und 
Vizthun zu Laibach, und von. Seite des Grafen durch feinen Kanzler, 
den Pfarrer Martin von Neunkirchen vorgenommen wurde, ale Bigen» 
thum des Grafen erfaunt werden waren. In demfelben Jahre 1431 
zu Montpreiß fiegelte Graf Friedrich auch einen Beſtaͤtignugsbrief aller 
Freiheiten umd Spenden feines Vaters Hermann für die Karthäufer im 
Geyrach.!) Eben um diefe Zeit hatte fih Graf Hermanı von Cilli 
gegen die von ihm geftiftete Karthauſe zu Plettriach fehr wohlthätig be 
wiefen. Der Zehent zu Bolan Hinter Lad, welchen er dieſem Stifte 
gegeben und zu freiem Eigen gemacht Batte, war feinen Vorfahren von 
den Bfherreichifchen Herzogen nur verpfändet geweſen und von ihnen jept 
wieder gelöft worden. Zur Schadloshaltung gab nun Graf Hermann 
am 11. Mai 1427 dem Kofler 10 Huben zu St. Lorenzen in der 
Weinitzer Pfarre bei dem Urſprunge und die Fiſchweide daſelbſt, mit 
anderen Huben zu Rerayez, zu Polz und zu Oberveld bei Plettriach. 
Bom Grafen Ulrich von Eilli erhielten die Kartkäufer im Jahre 1428- 
Wraslasdorf in der Mettlig bei dem Kaften mit Bergredgt und Zchent. 
Mit Zuftimmung des Gurker Biſchofes Ernft, ſchenkte Graf Hermann 
am 24. April 1428 weiters noch die gurlifchen Lehengüter zu Schleintg 
(Slewnicz), zu Schret, Sadal, Detſcha, Wodicz, Goriczn, Preekoczyn, 
Wodeln, Sanyrs, Grub, Sapelſach und Peſycz als freie Eigengüter, und 
ſtiftete dann auch, Cilli am 22. Jänner 1429, für ſich ſelbſt einen 
ewigen Jahrgottesdienſt mit 24 breunenden Wachakerzen, mit Gütern 
zu Alben und Osrierzſch in den Herrſchaften und Aemtern Gurlkfeld 
und Aktenburg, mit der Verbindlichkeit, dag an demfelden Jahrtage 
zugleich zwölf armen Menfchen jedem um Gottes und des Geelen- 
heiles Willen ein loderner Mod gegeben werden fol. Am 29. Mär 
1439 zu Iſchakenturn beflätigte er den Karthäufern alle cilliſchen 
Zehengüter zu Oberfeld in der Pfarre St. Barthlmä, welche ihnen 
Ulrich der Mynndorfer vertaufcht Hatte, als freie Eigengüter. Bald 
darauf faufte er dem Kloſter zu Plettriach von Heinrich Sichenfleiner 
das Dorf Hochenau mit Mühle und Zehenten an der Nebogabicz, 


nn 
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Freifingiſche Lehen, und bewirkte ‚bei Biſchof Rikodemus zu Freiſtngen 
daß ſie für Eigengüter der Karthäuſer erklärt warden, 30. Sept. 
1431. ) In den Jahren 1431, Rom am 18. Febrnuar, und 1434, Flo⸗ 
renz am 20. Jänner, befätigte Bapft Eugen IV. die Vereinigung der 
Kapelle des 5. Egidins zu Ratſchach mit der Karthaufe in Geyrach durch 
Grafen Friedrich von. Eillt. 2) Auch das Stift Admont erhielt am 
22. Rovember 1431 vom Papſt Eugen IV. einen ausführlichen Bes 
ſtätigungsbrief; und der admontiſche Gtiftöpriefter wußte fich am 
18. October 14341 durch perfönliche Anmefenheit in Rom die Er, 
laubniß zu erwirken, einen eigenen Beichtvater zu ermwählen, der auch 
Macht haben folle, feine Gelübde, wenn fie ihm nicht leicht voll. 
bringlich fcheinen würden, in leichtere Bugwerfe zu verwandeln. 3) 

Ya Jahre 1430 gefhah in der Kamilie von Stubenberg eine 
große Vermoͤgenstheilung. Otto von Stubenberg ſtand nm Diele 
Zeit in euger Freundſchaft mit den Grafen Wilhelm von Forchten⸗ 
‚Kein in Ungarn, welchem er mehrere Taufend Enden geliehen hatte. 
Der bis dabin kinderloſe Graf fepte nm am Donnerstage vor Tho⸗ 
mastag 1431 den Otto von Stubenberg, Obriſten Schenk in Steier, 
zum Erben feiner ſaͤmmtlichen Güter ein, naͤmlich der Veſte Forch⸗ 
tenſtein und des Otrtes Kowalſtorf mit allen Herrlichfeiten — für 
den Fall feines kinderloſen Todes und unter Ber Bedingung einer 
anfländigen jährlichen Mente für feine Witwe Dorothea, aus dem 
Geſchlechte der Edlen won Cich.) An dem Heerzuge des 9. Als 
brecht V. — wider die Huffiten batten in dem Jahre 1431 auch fehr 
wiele Landesedle aus ganz Inneröfterreih freiwilligen -Antheil ges 
uenmen, wie Leopold von Kreig, die Freien won Rechberg, Edatd 
von Gtubenberg, Ritter Wilhelm Ebſer, deren Tapferkeit von gleich⸗ 
zeitigen Schriftftellern ungemein gerühmt wird. 5) Am 19. Dezember 
1431 ſtarb Biſchof Urich IV. von Seckan, und Kourad I. von Retd- 
berg ward als Nachfolger vom Erxrzbefgofe von Salzburg eingefegt. 
Auf Bitten des Bropftes Ulsich, Graprieflers gu Secken und bes 


1) Chmel. p. 137—141. 

2) Dipl. Styr. II. 178 —160. 

5 Urk. A. 72. C. 108. 

9 Jean. It. 

-5) Ampeek. Por. I. 1245-—: „fuoranigue Mi Stipomdiarli etlam de Styria, 

: „Carkıthia et Carniola, viri mobiles, in rebus hallicis stranni ei experies. 
„Isti viri — athletae stremüisstusi — in faelis ammerum meiakiies victo- 
„rias saepissime effecerumt.“ 
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Stiftskapitals beſttigte ex am 15. Anguſt 1432 die Jahrtageſtiſtuug 
feines Vorfahrers, welcher nebft einer Infel und einem feflbaren 
Ring, „Bontififal guldein ring mit einem großen Saffir mit zwain 
„Chrifelitten und tzwain amantiftten gefaffet und verfeczet, das alles 
„geſcheezet IR für 10 ſchilling gel”, einen Hof zu Wilden water 
Beiffenficchen dazu gewidmet Hatte Zu Marburg am 11. Augufl 
1431 fpendete der Priefter Ulrich Welz, Kaplan des Katharinen- 
Altard in der St. Johannes-Pfarre zu Marburg der dert beſtehenden 
Driefler-Bruderichaft des h. Geiftes feinen Weingarten zu Gembs, 
der Ian genamt, mit jährlidem Zinfe au Konrad Gallenberger, 
Pfarrer dafeibft zu Marburg. Der Gtiftbrief wurde geſiegelt von 
Joͤrg dem Stur, Stabdtrichter daſelbſt.) Im Jahre 1131 Tamm 
Steiermarf wieder in Gefahr, von einem verheerenden Türkenzuge 
beimgefucht zu werden. Der Einfall der Barbarenhorde betraf Krain, 
we die raubenden Osmanen bis Rudolfswerth vordrangen,, aber von 
dem frainerifchen Landeshauptmanne, Ulrich Schenf von Ofterteig, 
wit Hilfe der frainerifchen Ritterfchaft, ‚welche ein Heer von 4000 
Mann zufammengeftelt hatten, wieder zurückgeſchlagen wurden. 2 
Auch die ſteieriſchen Edelherren Dietmar Welzer, Pongraz von Dietriqh⸗ 
fein, Daniel von Staudach, Friedrich Paradeißer, Erasmus Flügenhaß 
Graf Stefan von Montfort, Thomas und Hermagoras von Thurn — 
ſoellen an diefem Kampfe tapferen Antheil gehabt Haben. °) 
Pa Den größten Theil des Jahres 1432 brachte 
Der Gremo.Begent der Herzog-Regent Friedrich zu Iunsbrud in Tyrel 
fadt. gu. Am 14. Yönner beflätigte er zu Junobruck den 
Sarg Gutenfleiner die nou Niklas Fürbolzer erfauften Bleiburger Reben 
zu Oberlenpach, Hartmyn und Gutenflein; präfentirte feinen Baplan 
Georg Stettner dein Exzbiichefe Johaun von Salzburg fir die St. 
Pauls⸗Kapelle (St. Paul im Walde, am Schloßberge) zu Brig; und 
unterzeichnete einen abermaligen Auffchubbrief- im Streite wit Yan 
Schweinpeck wegen herzoglicher Meinzehente zu Luttenberg. *) Chen fo 
wurden zahlreiche Urkunden im Februar zn Innsbruck ausgefertiget. 


1) Chmel. p. 78. 

2) Ebendaſelbſt. p. 178. 

2) Caesar. Ill. 381. In der Domlirde zu Grip befindet ſich ein Grabſtein 
mit der Inſchrift: Anno Bem. MCCCE tricesimo primo feria socunda ante 
8. Loalsiei oblit nobilis vir ot strenuus miles Dom. Joannes (de Winden) 
et cApitameus Styrine (sit dem J. 1430 udmiiıh) hic nepaltus. 

% Chmel. Ibid. p. 500, 75. K. K. Bub. Arc. 
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Am 16. Febrnar verlich er Dem Konrad Welzer nnd feinem Bruder 
Friedrich und ihren Vettern Hanns, Ruprecht und Konrad Welzer, Lehen⸗ 
güter zu Scheder, Moſern, Scheidern, bei Tiernſtein amd in der 
Neenner Pfarre (Rantner Pfarre). An demfelben Tage bewilligte er 
auch, daß Leutold von Stubenberg feine Hausfrau, Agnes von Betten, 
anf einige Büter verweije, welche fein Vater Briedrich von Stubenberg 
vom Herzoge zu Lehen erhalten.butte, und zwar: die Veſte Radferöbung, 
den Glasbach, Gries, Idelhardt, Neuftift, Cichendorf, Boriszen, Pri⸗ 
digo, Zelten, Dieding, Höflein, Dörflein, Haſengum, ein Haus in 
Radkereburg, Neiglasdorf, Stannetinzen, Suppensdorf, in der Pre, - 
zu Et. Antoni, Meichau, Haderleinsgrund, Junſchen, Hartmannsdorf — 
mit alem Bergrechte, mit allem Drittelzehente im Radkersburger Felde 
bei der Stadt, und Güter in Kärnten an der Beil; auch dem Jörg von 
Neitberg gab er auf Bitten feines Vetter Albrecht von Neitberg, feines 
Rathes, die gleiche Bewilligung, feine Hausfrau, Anna von Stubenberg, 
mit ihrer Heimifleuer-Widerlegung und Morgengabe-auf die Zehente zu 
Hartmannsdorf und Tobruen in der Steinacher und Heinrichsdorfer 
Pfarre zu verweilen. ?) Urkunden über färutnerifhe und Erainerifche 
Leben vom 3., 17. Mai, 1., 29. Juni und 21. Auguſt 1432 beweifen 
des Herzog⸗Regentens Anwefenheit.in Innshrud. ?) Am 4. Yuli 1432 
erhielt 9. Friedrich von Hanns von St. Peter einen Anffendungsbrief 
feiner berzeglichen Lehen, einer Schwaige in der Katich ober Pairdorf, 
welche ex dem Wolfgang Tuchſcherer zu Murau verkauft hatte. 3) Unge⸗ 
achtet der Entfernung des Herzog-Regenten ward doch im Lande Ge⸗ 
ſchaͤftsgang und Ordnung aufrecht erhalten. Mehrere verwegene Leute, 
Sigmund Zemcher, Hildebrand Kalbüchler, Joͤrg Naezendorfer, Niklas 
in dem Reydeuchar, Kaspar Gilig, Nitel Smalfogel und Angar Berges 
hofer, Knechte, hatten einen Raubzug in die Steiermarf gewagt, in der 
Abficht, Leute und Bente daraus fortzufchleppen. Sie wurden jedoch 
übermannt, ergriffen, vor Gericht geftellt und in langer Haft gehalten. 
Bei der Loslafſung auf die Zürbitte ihres Herrn, des Grafen von Forch⸗ 
tenftein, mußten fie, 7. Zuli 1432, dem Herzoge Urfehde ſchwoͤren und 
brieflih mit Siegen fertigen laffen. ) Am 20. Juni 1432 zu Cilli 
fiegelte Graf Hermann für die öflerreichifchen Herzoge einen Ber- 
ficherungäbrief, daß nach. feinem, feines Sohnes Friedrich und 


) Chmel. p. 481— 452. 

2) Ebendafelbfi. p- 500 und 494. 501. 
3) Chmel. Material. 19. 

9 K. 8. Bub. Arch. 
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‚des Euleis Ulrich Tode die AMerreichiſchen Pfarbiiheften Feiſteth, 
Hoheneck, Tiffer, Siebeneck und Gratfhan an das Haus Habsburg 
wieder zurückfallen follen.!) Am 27. September fertigte 8. Gigs 
mund einen Schirmbrief für Land und Leute des H. Friedrich, 
fo fange er felbft im den Unterbandlungen wegen der Irrungen 
zwiſchen den Steiermärfern und Ungarn in diefem Lande ſich aufhalten 
werde. ?) 

Am 17. Dezember hatte der Erzbiſchof Johann von Salzburg dem 
Steinwald von Fladnicz lebenslänglich die Behauſung feiner Veſten zu 
Leibnig, die oberen zwei Häufer genannt, mit der gewöhnlichen Burghut 
und Zugehoͤre pflegmweife übergeben, mich den Zehent zu Bifchoffterf, 
den weiland der Gleiniczer inne hatte, und eine Mühle hinter Haimb⸗ 
fach, den Zehent zu Wegnach (Wagen) un den Zins, in Bein, Ge⸗ 
treide und Geld, wie ihn Wolf von Ehrenhaufen früher diente, einen 
Zehent zu Fladniez bei St. Ruprecht an der Raab, Grundflüde und den 
Supphof zu Nieder⸗Grolu und Haimbſchach mit den gewöhnlichen Zins 
fen und Dienften, mit der Verbindlichkeit, dieſe Zinfe und Dienfte 
alljährlich in das Vizedomamt zu Leibnicz gehörig zu entrichten, Dem 
Bizedom zu Dienften zu flehen mit zehn Pferden und zehn Wehr 
männern (Gewappneten), und die Veſte dem Erzbifchofe ſtets offen zu 
halten. Friedrich von Polhaim flegelte den darüber ansgeftellten Mevers 
des Fladnnigers.3) Am 24. April 1432 beflegelte und beſchwor der 
Schauer Bifchof, Konrad von Reißberg, auf dem Schloffe Sedau bet 
Leibnitz gegen den Erzbiſchof Johann von Salzburg, deffen gegen die 
früheren Reverfe etwas umftändlicherer Inhalt wohl dahin abgezielt 
baben mag, Die firchlichen Oberhirten von Sedau von den Landesfürften 
möglichfſt ferne zu Halten. Der Inhalt diefer Huldiguug ift folgender: 
„wir verjechen auch, daz mir alle unfers obgenannten Gotshaus Segkan 
„Beltlichait, die man nennet Regalia, von vnfern vorgenannten gnädigen 
„Herrn von Salczburg vnd feinen Gotshaws in der gewelten Fürfehung 
„geraichet,, und empfangen haben, vnd fullen onfere Richter um Pann 
„vnd Acht zu empfahen yn zu zeiten fehiden zu demſelben vnſern gnedigen 
„Herrn von Salczburg und feinen Nachkommen, als offt wir dem unfern 
„Berichte beualhen werden, vnd ſullen auch nymand anderen darinne er- 
„tennen, noch Diefelben Weltlichkeit anderswo nyndert meer empfahen. 


ı) Chmel. Mat. I. 19. 
2) Ebentafelef. 
% Chmel. Friedrich IV. I. 51. 








618. Sriedri IV. J. 1878— 1487. 225 


„Und ob vnfre vormadern Biſchoue zu Segfaw ainer oder mer foldhe 
„Regatia und weltlichkait anderen ennden denn von einem Erzbifchoue 
„zu Salezburg empfangen Hietten, oder ob diefelben icht Statut ges 
„ſatzt oder ordnung gemacht allein, oder mit unferm Kapitel zu Segkan, 
„die wider vnſern gnedigen Heren von Salczburg und feinem gotshaws 
„weren, wenig oder bil, derfelben wollen wir ons nicht halten, fondern 
„abnehmen. Bir fullen und wollen auch vns mit onfern Kapitel von 
„dhainerlei merklich Geltſchuld nit verfchreiben, nur allein wie tun das 
„in vnſers Gotöhamws treffenlicher Rotdurft und mit Hate wiſſen und 
„willen vnſers gnedigen Heren von Salczburg vnd feiner Nachfommen.“ 1) 
Um dieſe Zeit brach auch nach dem Tode des Bifchofes Ernſt Auer von 
Gurt, 28. März 1432 der lange und merkwürdige Streit um die Bes 
ſetzung des Bisthumes aus. H. Friedrich empfahl dazu feinen gewand⸗ 
ten Kanzler, Laurenz von Liechtenberg, Biſchof zu Lavant (3. 1424 bis 
1434); der falzburgifche Metropolit ernannte zu dieſer Würde feinen 
Domherrn, Hermann von Gnaß, oder Neutberg, einen Steiermärter ; 
beide Theile fuchten in Rom, wo man fich die Befegung des Pisthums 
vorbehalten hatte, ihren Günftling zur Anerkennung und Beftätigung 
zu bringen. Allein Papft Eugen IV. ernannte den Johann Schallermann 
zum Biſchof in Gurk, welcher in Rom felbft als Proknrator des 
H. Friedrich nach deflen Anordnung und Wünfchen für den Lavanter 
Biſchof Laurenz hätte wirken follen. Die Einzelnheiten dieſes Streites ges 
hören nicht hieher, und wir berühren denfelben nur in fo weit, dag Bifchof 
Lorenz ſchon im J. 1432 und noch bei Lebzeiten des Gurker Bifchofes, 
Ernft Auer, fih in das Bisthum eingedränge und der gurfifchen 
Schlöffer und Befigungen auch in der unteren Steiermark bemächtiget, 
dag er Ddiefe Güter bis zum Jahre 1436 in feiner Gewalt gehalten 
babe, und-vom Herzog Friedrich dem jüngern noch als Gubernator und 
Bizedom jener Güter anerkannt und in Schuß genommen worden ift; 
endlich auch, dag, nachdem diefer gewaltige Here das Bisthum Lavant, 
in der Hoffnung, das Bisthum Gurk zu erlangen, zu Ende des Jahres 
1433 oder im Jahre 1434 freiwillig aufgegeben hatte, der Steiermärfer 
Hermann von Gnaß, aus dem Gefchlechte der Edelherren von Neitberg, 
zum Biſchofe von Lavant erhoben worden fei und dieſe Bürbe vom 
Jahre 1434 bis 1438 getragen Babe. 2) 


1) Chmel ibid. p. 87. Nachrichten von Juvavia p. 267—268. 

2) 8. Tangl. Reihe der Biſchdfe von Lavant p. 139 - 145. Chmel a. 
p. 37—46. 
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Am 24. April 1432 erlanfte das Stift St, Lambrecht freie Eigen, 
güter in der Gradnig von Jörg dem Silberberg. ') Für ihre Schwefter 
Sophia, Nonne in Mernberg, ſchenkte, 6. Rovember 1432, Agues, 
Tochter Dankels des Aſangs von Eeldenhofen, Gemahlin Konrads des 
Dungfelder dem Ronnenklofter mehrere Gülten, wovon alle Jahre der 
Nonne Sophia vier Mark Geldes ausbezahlt werden follten. Den Brief 
darüber flegelten die Edelherren Dito der Mecze und Ernſt Welzer. ?) 
Am 25. September 1432 ſchenkte Oswald ‘Buchplatner, Kaplan zu 
Bruck an der Mur, als Seelgeräth der Karthaufe zu Seiz feine 
Weingärten bei Gonowiß, der Stich genaunt, und zu Kufecz im Danger 
berg — gegen Auszahlung von 20 Pfunden Silber an feiner 
Schweſter Sohn. Zeugen und Siegler dabei waren: Leonhard Welf, 
Hauptmann zu Gonowiß, und Wilhelm Hebenftzeit. 9) Zu Admont vers 
trug fih am 13. Juni 1432 Abt Andreas mit Berthold Spannring um 
defien Erbsanfprüiche auf einen fliftifchen Eifenhbammer, Säge und 
Mühle in Laimbach — vor den Zeugen und Briefesfteglern, Gottfried 
‚ dem Lederer, Richter in Eifenerz und Lukas Wäger, Rathöburger das 
ſelbſt 9) ; und am 15. Juni ſchloß er den Kauf um einen Wohnzeheut 
zu Mautern im Liegingthale mit Ernſt dent Freiſinger, welchen dieſer 
von Sigmund von Timmersdorf erbsweiſe erhalten hatte, unter Sigill 
und Zeugenfchaft Leopold des Aſchbachers Tandesfürfilicden Hubmeiſters 
in Grip.) Ju der Vorfladt zu Leoben, bei unfer lieben Frau am 
Waaſen, fliftete fih Frau Margareth, Witwe des Ringfchemerl, einen 
Jahrtag Durch Schenkung eines Haufes, Hofes und Gartens, welche der 
Pfarrer Michael Kaler fegleich zu Burgrecht verlich dem Peter Rojens 
ftod und deſſen Erben am 24. April 1432. Als Zeuge erfcheint in der 
Urkunde Meifter Heinrich, Pfarrer zu Kirchberg und Erzprieſter auf der 
obern Steiermark. °) Der Stiftsabt Ulrih von St. Paul verlich am 
4. September 1432 die Pfarre feines Patronates St. Georgen am 
Remsnick, Lavanter Diözefe, dem Priefter Paul von Bleiburg, Aquilejer 
Diözefe, inveflirte ihn mit dieſer Pfründe durch Auffepung feines Bis 
tetted auf das Haupt des Priefters Paul (Investientes te praesen- 


— 20, 





ı) et. Lambrechter⸗Saalbuch. 
2) Joanneum. Der Beſtätigungebrief Konrads des Dungfelders warb gefiegelt 
am 15. November 1432. 
Joanneum. 
4 Urkunde T. 14. 
5) Urlunde NNN. 2. 
e) Chmel: Friedrich IV. I. 76. 
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tialiter per byreti nostri impositionem), und ließ ihn in Die Pfarre 
ſelbſt einführen durch feinen Stiftsprieſter Johann, Pfarrer in der 
Freſen.) Nach urkandlicher Andeutung trugen in diefem Jahre Achatz 
von St. Marein zu Lehen Maut und Haus im Burgfrieden zu Net 
markt und die Maut in Judenburg, und Die Brüder Sigmund und 
Bolfgang von Reubaus die Inndesfürftlichen Lehen bei Windifchgräg, 
Marburg und Pickern.?) Am 6. September 1432 war Biſchof Johann 
von Ehiemfee zu Rottenmann im Paltenthafe und weihte daſelbſt eine 
Kapelle zu Ehren der 5. Dreifaltigkeit ein. 

Zu Anbeginn des Jahres 1433 war der Herzog» 
Regent in Innsbrud. Am 27. Februar dafelbft be- 
Rätigte er dem Friedrich Ebner Iamdesfürftkiche Kehengüter zu Kaffig in 
Krain, welche derfelbe von Erasmus Feuſtritzer erfauft hatte.) Am 
2. Mai 1433 verkaufte ihm Andrä Veſt, Bürger zu Feiſtritz, ein Hans 
und einen Garten, gelegen zu Grätz in der Kirchgaffe um 28 Pfunde 
mit Rechten nach Kaufs⸗ und Burgrechtsordnung, worliber Veit Baus 
mann, Stadt» und Landtichter zu Gräg den Brief fiegelte.) Des Her 
5098 fortwährenden Aufenthalt in Innsbtuck bewähren dann weiters 
noch mehrere Urfunden vom 16, Mai 1433, für Erasmus Haucz, Kunz 
von Oberlaibach, Hanns Melcz und Ehriftof Gumpeler über herzogliche 
Lehen in Krain ausgefertigt. 5) Am 22. Mai 1433 verkaufte Georg, 
Pfarrer zu Graͤtz dem H. Friedrich dem jüngern ein Hmus in Grätz bei 
der Pfarrkirche, zwiſchen dem alten Pfarchofe und des Wilhelms Hans 
gelegen, um 32 Pfund Pfennige unter Zeugenfchaft und Sigill des 
Chriſtof Seidennater,. Stadtrichters zu Grip.‘ Zu Gräg am 21. Juni 
1433 befreite H. Friedrich das Karthäuferklofter zu Plettriach von der 
Scähapfteuer. ) Im Zuli finden wir den Herzog-Regenten zu Graͤtz. 
Am 14. Juli 1433 verkauften ihm Wigalait und Nikolaus von Öteg- 
Berg ihre Veſte Gallenberg ſammt Urbar an der Save vor den edlen 
und feften Zeugen : Leopold Afchbach, Verweſer der Landhauptmannſchaft 
in Steter und Hubmeifter zu Grätz, und Berthold Krottendorfer, Pfleger 
zu Göfting. 8) Wir haben oben gemeldet, daß Graf Hermann von Cilli, 


3. 1433. 


n) Chmel ibid. 121. 
2 K. K. Sub. Rep. 

9 Ehmel fhid. p. 501. 

NR. K. Bub. Re. 

s) Ehmel ibid. p. 501--502. 

AR. A. Sub. Reg. Ehmel ibid. p. 15—16. 
n Ehmel Water. I. 19. 
8. 


8. Bub. Rep. 
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20. Juni 1432 den allfälligen Heimfall der Pfandherrſchaften Feiſtriß, 
Hoheneck, Tüffer, Siebened und Gratſchan an das Haus Oeſterreich 
brieflich verfichert habe; nur follten zuwor nach Die Grenzen zwiſchen 
den cillifhen und herzoglichen Herrſchaften umd Gebieten feſtge⸗ 
ftellt werden. Diefe Grenzen betrafen vorzüglid die Herrfchaften 
Weichſelberg und Zobelsberg nebft Gerichten in  verichiebenen 
Orten in Kain. Zur Entfheidung wurden von. beiden Theilen 
Näthe und Anwälte auserkoren, welche die Grenzen fefiftellten 
und alle übrigen gegenfeitigen Anſprüche abthaten. 9, Friedrich der 
jüngere fertigte darüber in feinem, feines Bruders und feines Oheims 
Namen zu Gräg am 15. April 1433 eine nmfländliche Urkunde aus. ') 
Am 12. Juli 1433 zu Grüß endete H. Friedrich Die langwierigen 
Streitigkeiten zwiſchen Richter, Rath und den Stadtbärgern zu Juden⸗ 
burg mit folgender Stadtordnung: Jährlich am Tage Peter Stuhle 
feier fol vom Rath und von der Gemeinde der. Stadtrichter gewählt 
werden. Die Zwölfe des Rathes und die Sechſe der Gemeinde 
(auch des Raths) jollen die verftorbenen oder abgefehten Mitglieder 
des gefanımten Rathes nad ihrer und der Gemeinde Einficht er. 
ſetzen. Bon ihnen follen die neuen Raͤthe und die Sechfe in Eid und 
Pflicht genommen werden. Aus dem Rath der Zwölfe foll Einen 
Stadtfigill, Kaffe, Steuerbuch anvertraut werden. Einer aus den 
Sechſen und Zwei aus den Zwölfen fol jeder einen Schlüffel zu 
allen Laden haben. Alle Jahre. zu Martini treten Rath und Ges 
fhworne zuſammen und veranfchlagen nach Stadtbedürfnig die Steuern 
nad Pfunden, fihreiben alle gehobenen Steuern, genau ein und thum 
darüber Rechnung. — Die Stadtgemeinde joll fernerhin keine Ver⸗ 
fammlung mebr ohne Wiffen des Rathes und der Sechſe Kalten. 
Alles in der Stadt zu Beflernde hat dur Michter, Rath und die. 
Sechſe zu gefchehen; was diefen Hierin zu fchwer füllt, foll durch 
Berufung der Gemeinde, und zuletzt auch Des Landfchreibers oder 
anderer Iandesfürftlicher Amtsleute entfchieden werden. Der Stadtbach 
fol in feinem bisherigen Laufe verbleiben und gehalten werden. Auch 
die Fleiſchbaͤnke follen um den alten Zins von zwei Ochfen bleiben, wo 
fie find. Die Fleiſchhauer in der Stadt haben mie bisher freien 
Biehauftrieb auf die Judenburger Alpe, eben fo auch Die Stadtbürger; 
jedoch follen die Alpenhütten abgebrochen und fein Melfvieh dahin 
aufgetrieben werden. Ohne des Richters und des Raths Zuftim- 


1) Chmel ibid. p. 155—159. Mater. I. 19. 
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mung foll auf der Alpe fein Holz zum Eifenerz verwendet werden. 
Alles Hochholz ſteht unter Aufficht des Richters und Rathes, dag 
Niemand darein greife: Windwürfe, Wipfel und Aefte bleiben den 
Stadtbürgern vergönnt. Das Stadtgericht fol nach alter Weife ger 
halten werden. Die Jechleute der Stadtpfarrlicche haben dem Rath 
und den Sechfen jährliche Rechnung zu legen; dazu follen aber auch 
noch vier Pfarrleute außerhalb der Stadt gezogen werden. Ber fi 
in Indenburg fefl anfledelt, iſt Ein Jahr fleuerfrei. Wegen Krauß 
gärten, Bierbräuern, Bädern, Feuerbeſchau, Grund⸗ und Urbarzins 
follen der Rath und die Sechſe nach Billigkeit und Exfordernig des 
Stadtwohles Ordnung machen; und findet fih die Gemeinde run 
beſchwert, fo hat es der Landfihreiber zu beflern. 1) 

Am 16, Juli 1433 in GSraͤtz fiegelte 9. Friedrich der jüngere den 
Befehl für die Stadt Judenburg, die zu Diefer Stadt gehörigen Juden» 
burger Alpen und Die Waldung in der Muſchnitz und Feiftrig auf das 
ftrengfle vor allen widerrechtlichen Eingriffen zu verwahren.) Am 
23. Zuli 1433 ward die Neuftadt faſt ganz von den Flammen zerflört. 
H. Friedrich der jüngere erlich von Graͤtz ein Troſtſchreiben an die ver 
umglüdten Bürger, und vereint mit feinem Oheim H. Friedrich dem 
älteren fuchte er mit Kraft den Wohlftand jener Stadt wieder zu 
erheben. 3) 

Am 24. Mai 1433 zu Wien beiehnte 9. Albrecht V. den Ulrich 
von Stubenberg mit der Fiſchweide auf der Putten, vom Reisbache bis 
Gleiſſenfeld, weiters noch mit drei Pfund Gülten an der Wart vom 
Manthofe und mit 72 Pfennig Geld an Zehent zu Hinderoder.) 
gwiſchen dem Metropoliten in Salzburg und dem Edelherrn von 
Katzenſtein dauerte ein erbitterter Streit ſchon fat zehn Jahre. Diepold 
der Rapenfteiner mit feinen Leuten und Vaſallen raubte und verheerte 
falzburgifche Befigungen und fehleppte Leute und Vieh mit fi) fort. 
Salzburg aber weigerte ſich ftandhaft, gegen die Anſprüche des Kapens 
fleiners vor der Landfehranne zu Rede zu ftehen, fo dag mehrere Ger 
richtstage vergeblich verfloffen (27. October 1421, 27. April 1422 ımd 
2. Zuni 1422), wohin Die Landesverweſer in Graͤtz, Konrad von Holined 
and Zörg Gutenfleiner den erzbifchöflichen Vertreter vorgeladen Hatten; 
Dis endlich Georg Purhleituer am 10. Jänner 1433, Schwager det 


1) Joanneums⸗Urkunde. 
RK. 8. Bub. Reg. 
9 Ghmel p. 188. 

4 Joanneum. 
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Diepold von Kapenflein, den Erzbifchofe Johann alle Gerichtsbriefe 
übergab und auf alle ferneren Borderungen freiwillig verzichtete. 1) 
Dem Salzburger Metropoliten machte vorzüglich Friedrich von Pettau 
viele Beſchwerung. Nach dem Berficherungäbriefe des Grafen German 
von Eilli, Pettau am 10. Jänner 1433, hatte der Erzbiſchof Johaun 
durch Vermittlung des Grafen Hermann dem Friedrich von Pettau bie 
Stadt und Veſte Friedau, die Befte und den Markt Polſterau umd die 
Veſte Wurmberg mit Gerichten, Mauten und Rechten lehenweiſe über 
geben, Schon dies mar die Quelle vieler Uebergriffe uud Streitige 
keiten, Denn als Burggraf Binderte Friedrich von Pettau es nicht, daß 
den ſalzburgiſchen Stadthürgern wor der Stadt Pettau in der Biergaffe 
die Pferde aus den Wagen gefpannt wurden; ex achtete den Burgfrisden 
ber Stadt nicht, und Ließ zu ihrem großen Nachtheil ver der Stadt und 
innerhalb der Weichbildgrenzen alle Gewerbe treiben; er eignete ſich 
auch das Urfahr und die Brücke über die Drau zu; widerrechtlich 
eigneten fi) auch feine Leute eine Aue zu Buch zu und werweigerten den 
Wein, und Getreidezehent, und Friedrich ſelbſt vermeigerte dem Hoch⸗ 
flifte den Zehent von Weingärten in der Tepſau unterhalb Warburg, 
und ben @etreidezehent in der Pfarre St. Lorenzen jenfeits der Peßniß; 
ex nahm auch mehrere Bürger, Handwerker, als Dienftleute auf, um fie 
auf folche Wetfe dem Stadtgerichte zu entziehen und unter feine Munde 
ſchaft zu bringen. Friedrich beeinträchtigte auch Hartnädig das hoch⸗ 
ſtiftiſche Muͤhlenrecht in Pettau und endlich Tieß er zu Friedau den 
Pettauer Bürgern eine höhere Maut als von Alters ber üblich gemein, 
abnehmen. 2) Der Erzbifchof mußte fich gegen Diefe Bedrückungen foger 
an K. Sigmund felbft wenden, 21. April 1433. Der Kaifer lieg dem 
Friedrich von Pettau zwar wiſſen, daß er zur Entfcheidung Diefes 
Streites den Herzog Wilhelm von Baiern, Pfalzgraf bei Rhein, feinen 
Statthalter und Oheim bevollmächtiget, und Friedrich vor Diefem zu 
erfcheinen habe; der Inhalt des Schiedsſpruches aber und die Zufung 
der Beichwerden ſelbſt iſt jedoch unbelaunt. 3) Indeſſen ift am 21. April 
1333 der Lehensvertrag mit Friedrich von Pettau durch Vernittiung 
Bes Grafen Hermann von Cilli ernewert werden. ®) 

Am 16. Jänner 1433 zu Pettau ertheilte der Erzbiſchof Johann 
den Brüdern Andrk und Raul Möcel, hochſtiftiſche Lehen, cim 


1) Chmel ibid. p. 27—28. 
2) Chmel Ibid. p. 564—566. 
8) Chmel. ibid. p. 46—47. 
Y)K. K. Gub. Archiv. 


S8 Friedrich IV. I. 1878-1487. 221 


Mühle in der Aue und die Fiſchweide niederthalb der Wehre daſelbft 
vor der Stadt Pettau, mit Vorbehalt des Fiſchrechtes, wenn bie Erz⸗ 
biſchsfe perfönlich in Pettau verweilen. Am 20. Sinner 1433 erhielt 
Kriedrich von Polheim zu Leibnig für ſich und feine Söhne und Erben 
anfehnlihe Hochſtiftolehen, welche fchon der Erzbiſchof Pilgrim dem 
Friedrich von Leibnitz, und dann dem Beilard von Polheim (Friedrichs 
Bater) und deſſen Hausfrau Katharina (Tochter Friedrichs von Leibnig) 
gelehnt hatte, und zwar : Die Befte auf dem Berge zur Leibnig der Kirche 
unferer Iteben Gran gegemüber gelegen mit 17 Hofftätten dafelbft; zwei 
Hbfe dies⸗ und jenfeits der Veſte mit 5 Hofflätten in der Aue; das 
Dorf Renrent mit den Hofltätten um den Saufal mit Bergrecht, Wein⸗ 
und Getreidezehent; Hofſtatt, Mühle und Holz zu Haimbſchach; - Höfe 
und Hofflätte zu Mudernau, in der Aflenz, in der Bifanzen, zu Nieders 
Zulmatfch, Kaynderf, Hafendorf, zu dem Stein, zu Niederjering, zu 
Weguach, zu Leutarn, Krottendorf, die Mühle am Grieß bei dem Markt 
und eine halbe Fleiſchbank zu Leibnig im Markte, Wein» und Getreide, 
zehent zu Nadkersburg in den Pfarren St. Leonhard, St. Benedikten, 
St. Jörgen und in dem Abstal; Hofltätte zu WBolfsgevattern ; Zehent 
bei der Sulben; Hirſchzehent in den Pfarren Bogan, Leibnig und Gam⸗ 
fig; Bergrecht und Zehent an dem Ehunberg, an dem Wipß und bei 
dem Kreug, in der Koten und im Tutenbach; Huben zu Pöſenbach, Freie 
dorf, Freſen, Weisheim, Liboch, an dem Trepboch, zu Ober-Taupal und 
Rieders-Taupal. Den Neversbrief fiber dieſes Alles flegelte Chriſtof 
von Bolfsau. Dem Georg Arnfelfer, Landrichter zu Pettau, verlieh der 
Erzbiſchof die Banngerichtsrechte, was Oswald Törringer zum Stein 
und Hanns Leichenberger, Hauptmann zu Tibein, beftätigten zu Pettau 
am 10. Yänner 1433. 1) Dem Wolfgang Ennsthaler verlieh der Erz 
biſchof mehrere hochfliftiiche Alpeniheile, eine Alpe am Docherfen im 
Bald (Sölf), eine Alpe im Wald an der Stuben, eine Alpe im Puzen- 
thal, die Neualpe, cine Alpe zum See, eine zum breiten Leengang, und 
einige Güter zu Metzlingen, am Mitterberge gelegen, in der Gröbminger 
Barre. 2) Mit den Edelherren von Wolfsau zu Kapfenftein fland das 
Hochftift Salzburg in jahrelangen Streitigkeiten und Fehden. Sigmund 
und Chriſtof von Wolfsau waren nicht nur in Steiermark und Kärnten 
reich an Eigengütern, fondern auch mächtige Lehenträger und in Hof⸗ 
Dienfien der Erzbiſchoͤſe von Salzburg. Widerrechtliche Anſprüche auf 


1) 8. 8. Gub. Ar. Nachrichten von Iuvavia p. 877 (oe). 
5 Ghmel ibid. p. 51-58. 
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Gülten, Rechte und Leute Salzburgs erhob ſchon Sigmund Wolfsaner 
gegen den Erzbifchof Eberhard IV., begann offene Fehde gegen das 
Hochſtift und überfiel mit Raub, Güter und Untertharen des Hochſtiftes, 
jo daß auf die Befchwerden des Erzbifchofes Eberhard IV. K. Sigmund, 
Pregburg 1. Februar 1426, zum Schutze des Hochfliftes befonbere Auf 
träge erließ an die ungarifchen Magnaten Petrus, Herzog von Lindwa, 
Niklas und Johann von Zeech und Ladislaus Blagay, an feinen Kanzler 
Biſchof Johann von Agram, am Hermann Grafen von Cilli, Zagorien 
und Banus in Slavonien, fo wie an alle Barone, Ritter und Edlen 
dafelbfl, weil der Wolfsaner aus den nahegelegenen ungarifchen und 
froatifchen Zandestheilen Helfer und Keifige in. feinen Dienft genommen 
Batte. 1) Es fcheint jedoch zu feiner gerechten Einigung gefommen zu 
fein, vielmehr der Wolfsauer felbft wider Beeinträchtigungen von Seite 
des Erbifchofes Johann beim Kaifer Klage erhoben zu haben; denn am 
16. Oftober 1430 fehrieb K. Sigmund aus Prepburg dem Salzburger 
Metropoliten, dag Sigmund Wolfsauer, wider welchen Gr auf das 
bochftiftifche Begehren die Hilfe der ungariihen Magnaten aufgerufen 
und angeordnet babe, fich über Verlegung feiner Rechte beflage und 
Unterfuchung verlange. Er forderte daher den Erzbiſchof felbft oder 
defien Botjchaft bis Katharinatag nach Wien, wohin auch der Wolfsauet 
berufen, und neben den Ehurfürften des Neiches auch Herzog Friedrich 
von Oeſterreich geladen worden feien. In dieſem Fürftengerichte ſol 
die Angelegenheit mit dem Wolfsauer unterfucht und ausgetragen 
werden. Diefer jedoch erichien nicht, fondern fpottete vielmehr des 
faiferlichen Gerichtes, ſammelte ein zahlreiches Heer von Bafallen und 
Söldnern, vorzüglih aus Ungarn, und übte biutiges Fauſtrecht mit 
Brand und Plünderungen auf den falzburgifehen Befigungen in der 
unteren Steiermark fo ungefcheut, Daß er bei diefen Raubzügen dieſelbe 
wilde Gewalt auch gegen landesfürftliche Befigungen und Leute ausübte.*) 


1) Ehmel ibid. p. 581: „Intelleximus, qualiter — Sigismundus Wolfsaeer 
„de Kapfenstein — civitates, oppida et villas — nec non homines Eccie- 
„siae Salzburgensis — his diebus guerra publica invadere, perturbare, 
„depraedari et dampnificare maltlpliciter moliuntur.© 

„Postmodum autem intelleximus, qualiter non nulli ex dicto regno nostre 
„Hungariae spretis et contemtis mandatis et praeceptis nostris praedtotis 
„praefato Sigismundo Wolfsauer — civitates, castra, oppide, villas et ho- 
„mines — Archlepiscopi nec non Illustris Principis Friderici Austriae et 
„duclis in Ducatu Stiriae constitutas — Invadere, depraedari et etiam in- 
„cendiis et rapinis dampmificare attemptantibus er sun auxilis, 
„consilia et favores.“ 
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Sogleich ward er vor die Landſchranne in Grit geladen und vom 
Gerichte und den verfammelten Ständen als Friedensbrecher nnd 
Räuber öffentlih verurtheilt. Zur Vollſtrelung des Urtheiles ver⸗ 
einigte fi) Die Landwehre und das Heer der falzburgikchen Söldner 
und Bafallen; Kapfenſtein wurde belagert, befiürmt und erobert. 
Wolfsaner felbft entfam zwar durch eilige Flucht nach Ungarn, doch 
blieb feſt über ihn als Tandesflüchtigen Hochverraͤther das Urtheil der 
Acht und Aberackt. 1) K. Sigmund, von allen Vorgängen benachrich⸗ 
tiget, erließ aus Lucca am 23. Juni ımd am 2. Oftober 1433 m 
Biſchof Johann von Agram, kaiſerlichen Hoflanzler, am Grafen 
Hermann von Cilli und in Sagorien, Ban von Stavouien, fo wie 
an alle Barsıe, Ritter, Magnaten, Edlen und Bewohner von Um 
garn und Siavonien den gemeſſenſten Befehl, den Sigmund Welfte 
auer mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln nicht nur zu be 
kämpfen 2), -fondern dent Iandesflüchtigen Räuber auch nirgends in 
gauz Ungarn und Slavonien Zufluchts ort, Uuterfland, Gaſtfreund⸗ 
ſchaft und Schup zu gewähren. 3), und alle von ihm vielleicht vorzu⸗ 
weifenden Laiferlichen oder Ianbesfürftlichen Sicherheits⸗ und Geleits⸗ 
briefe ſollen null und nichtig und tobt fein (nullius esse volumms 
roboris ac momenti). ') 
Mit Chriſtof Wolfsauer war der Streit niet fo blutig, und 

Sam daher leichter und früher wieder zur Sühne. Auch dieſer ſtellte 
viele unbegründete Anforderungen gegen das Hochſtift auf Geld 
ſchalden feit vielen Jahren, auf Bergen, Hab und Gut, fo chedem 
Eigenthum und in Befig: feiner DBoräftern geweſen fei, auf rüdftän- 


1) „Cum ad mandatum nostrum — Dux Fridericus unacum dicto Archi- 
nepiscopo atque ipsorum amborum Baronibus, militibus, proceribus, No- 
„billbus — cognitione ac decreto In provinclali judicio ducatus Stiriae 
„saper- hoc solemniter procedentitms contra Wolfsauer exigentibus suls 
„pravis actibus,' calpis atque excessibus in tolam patriam ac reipublione 
„ofensam multipliciter comimissis ad correctionem et punitionem debi- 
„tam procedentes Kapfenstein — in quo idem Sigismundus eo lempore 
„habitabat et morabatur, Invaserunt, obsiderunt, atque vi ac potentia 
„expugnaverant, ipso Sigismundo Wolfsauer abinde fugato penitus 
„net ejecto.“ 
„Cum omni potentia vestra, In exerceitu, obsidionibus et expeditionibus 
„quibuscunque, etlam extra regnum — een — hoc 
„proßleiscendo.“ 
2) „Qui Sigismundus Wolfsauer — dictante justitia, side quogue malttie 
„exigente extra natale solum ejectus est.“ 
9 Chmel ibid. p. 84—85. 529-538. 
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digen Gold für. Die Zeit, ala er hochfſtiftiſchen Hofdienfl getragen hatte; 
auf Erſatz für Auslagen auf Söldner und Burgwehre, während Exp 
beſchof Eberhard zum Basler Eonctlium geritten und der Erzbiſchof 
Johann gegen Sigmund Wolfsauer im Kriege gelegen fei; auf Ev 
ab wegen Beſchäbigung feiner Hofflatt im Maerkte Leibnig gegen den 
Tatermann und feiner Gründe daſelbſt bei. Aufwerfung eines Grabent 
zur Befeſtigung des Ortes; auf Erfag, dag Ruprecht der Hollneder 
einen feiner Leute im Markte Leibnig aufgegriffen und in den Thurm 
zu Landsberg gefangen gelegt babe; wegen Uebergriffe auf feine väter 
lich erbliche Fiſchweide an der Lapnig von Fyzenfurth bis an die Wehr 
zu Obertilimitich und der Schügenaue und wegen der Aue bei Nieder 
grela über der Mur. Beide Theile vertrugen fich auf den Ausſpruch 
eines Schiebögerichtes, welches am 12. Jänner 1431 in Salzburg bil⸗ 
Beten Sigmund, Dompropſt und Erzpriefter des Hochftiftes, Heinrich, 
Dechant zu Paffau, Lehrer der geiftlichen Rechte, Vinzenz, Pfarrer zn 
Bettau und Vizedom in Leibnig, Willibald von Polheim, Wigalois von 
Wotlenftorf, Kaſpar von der Alben, Yörg Rußftorfer, Martin Ham 
Berger uud Rudolf Trauner. Diefe thaten die vermeintlichen Auſprüche 
theils gänzlich ab, theils denfelben Genüge, womit ich Chriſtof Wolfk 
auer, 13. Jänner 1431, auch zufrieden, auf drei Jahre als Diener des 
Erzbiſchofes erflärte und feinen Revers-flegeln ließ durch Wilhelm Nud⸗ 
wafler und Virgil Ueberacker, Verweſer der Landeshauptmannſchaft zu 
Salzburg. !) Am 16. Juni 1433 überließ der Erzbiſchof dem Kunz 
Hanmerichuid aus dem Mieſenbache einen Hammer beim Mafcharberg 
als Freiftift. 2) Am 21. Juni 1433 zu Graͤß befteite H. Friedrich IV. 
das Karthäuferklofter Plettriach von aller Schapfteuer und beftätigte 
alle Freiheiten desfelben. 3) Am 1. Juli 1433 flegelte Graf Hermann 
von Gilt eine Berficherungsurfunde, daß nach feinem, feines Sohneb 
Friedrich und Enkels Ulrich Tode die Herrſchaft Ortenburg dem Haufe 
Oeſterreich zufallen folle. 4) Früher noch, am 14. Juni 1433, zu Kra⸗ 
pina fiegelten er, fein Sohn und Enkel einen Brief für ihre Oausſtif⸗ 
tung zu Plettriach, daß daſelbſt fünftighin vier Karthäuferpriefter mehr 
als bisher gewefen feien, unterhalten werden follten. 5) Am 26. Mat 
1433 befahl Graf Hermann dem Martin Siveg, feinem Richter zu 


1) Chu] Ihid. p. 85. 538—588. 
NR. A. Sub. Archiv. 
. 9 Chuel Mater. 1. 19. 
*) Chmel Mater. I. 19. 
5) Chmel ibid. p. 19. 








Neeßberg, Das eingezogene Haus nnd fahrende Gut des Yehplein 
Schneider, Fleiſchhauers uud Bürgers daſelbſt, wieder frei zu Iaffen und 
dasſelbe Ben Gohne Hanns Schneider einzuaniworten. 1) Damals par 
and) der Markt Millſtait in Kärnten im Beſige der Cillier. Am 1. Med 
1433 exlaubte Graf Hermann dem Benediftineskisfler zu Millfiett, alle 
Zaſernen im Markte daſelbſt abzubrechen und ſelbſt eine zu halten; 
worũber er auch zugleich den noͤthigen Befehl an die Hauptleute und 
VBrerggrafen zu Ortenburg und Summered ertpeilte, Am 2. September 
1433 Heflätigte er den Taufch, weichen fein Hauptuanı su Ortenburg 
Andreas von Graben, mit dem Stifte Durch Abtretung des oben und 
niederen Sees dafelbfk gegen nier Pfund Gülten geichloffen hatte, und 
eshob zutgleich auch die Seen zum freien Eigen des Kloſtero.) Cine 
Killier Urkunde vom Jahre 1433 verfihert auch, daß Graf Hermann 
Spenden, weiche von feinen Unterthanen dem Klofler der Auguſtiner⸗ 
Gremiten zu Hohenmanten gewacht wurden, beivilliget und beſtätiget 
babe, 3) Am 10. März 1438 erhielt Beter, ein Holde der Edelherres 
von Walfte, von Dominikanerkloßer zu Pettau eine Hube zu Herdlen 
im Draufelde gegen jaͤhrlichen Zins von 9 Schäffel Roggen, 2 Schaͤffel 
Hafer, 1 Maßl Gries, 1 Zindguhn, 1 Faſchinghuhn, 10 Eier und 
8 Menuige, worüber den Brief fertigten der Subprior, Bruder Thomas 
Der Staiudl, and der eble und feſte Heidenreich der Gloyacher, Pfleger 
zu Marburg. Am 6. Dezember. 1434 verkaufte Mudsif Jrauendienſt, 
Bürger zu Pettan, feine Rrawfihtte bei der. Wienerhütte, gegen die 
&t. Oswaldslirche im Burgfried gelegen, dem Henn Baul, Bruder im 
oberen Dominifanerliofter Dafelbfl. Der Siadtrichter won Bettau, 
Oaund Baftenheimer, fiegelte den Kaufbrief.) Dem Stifte Seclau ver 
Sanfte am 29, September 1432 Ulrich von Stübenberg das Lukneramt 
zu Preg an der Blur mit mehreren Gütern und Zehenten in der Breding, 
Biein, Braxf, in-der St: Mareiner Pfarxe und zu Kraubath. 5). . 
In Anfang des Yahres 1484 mar der Dergog 

Hegent Friedrich tu Tirol. Zu Jundbruck am 4, Jana we 
ner fertigte ex eine Urkunde für Konrad Dipmerauer um fleizifche Lehen⸗ 
gäser zu  Baresdorf; und am. 4. Maͤrz zu Innahsmf veriieh ce Dam 
Hanns von Roppach mehrere, ihm von Hanns von Eberſtorf, Obriſt⸗ 


) K. K. Bub. Reg. 

n Chuel Friedrich IV. I. 127. 

” Caesar. Annal. II. 885. 

9 Ehmel ibid. 99. 

) Seckauer⸗Saalbuch. Chmel Mater. 1. 20. 
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kammerer in Oeflerreich, verlaufte Lehen und Holden im Enudthale zu 
Gipenkerg, auf der Raflatt, am Eck und zu Farnreut.) Am 10. Merl 
1434 hierauf zu Geaͤtz erließ H. Friedrich der jäugere einen Veſehl an 
den kraineriſchen Edelherrn, Friedrich von Babeleberg, den ſalzburgiſchen 
Erzbiſchof im ungeflörten Genufſe feiner eigenthümlichen Fiſchweide auf 
der Save bei Lichtenwald zu belaſſen. Jedoch der Zabeläberger achtet 
eben fo wenig auf den herzoglichen Befehl, ala auf Die Ausfpräde der 
Iandesfürktlichden Gerichtsfchranne in Laibach.) Am 28. April 1491 
werfaufte dem Landesherzoge Friedrich dem jüngeren — Andreas BA, 
Bürger zu Graͤtz, ein Haus fanımt Garten in der Kirchgaſſe nm 
28 Pfund. Am 12. Mai zu Inusbrud verlängerte der Derzog-Wegent 
dem Wolfgang Tuchſcherer von Muvau den Urlaub in Betreff der in ber 
Ratfch (Reg) ober Payrdorf gelegenen Schwaige an dem Weg, bie et 
von. Hanns von St. Peter, Amtmam zu Wels, gelauft Hatte. *) Im 
Winter 1434, am 4. Dezember, bewähren Urkunden Herzogs Fritdrich 
des jüngern Aufenthalt in Reuſtadt. Am 13. Dezember vertaufchte 
H. Feiedrich zwei Güter zu Gaishvrn im Dorfe Wollenſteiner Mrbass 
fire Tandesfürftliche Lebengüter am Borberg und im Rendern in bei 
Raffinger Pfarre, an den Bürger zu Rottenmann Wolfgang Dieb. 9 
Am 13. Zuli 1434 verkaufte H. Albrecht V. fein Gericht und Amt 
gu Uebelbach auf Wiederlauf dem Konrad Megziger und deſſen Erbea 
am 2285 Gulden Golddulaten 5); und am 5. November beieäute er 
den Uri von Stubenberg mit verſchiedenen Gütern und Jehenten M 
Schongrabern, Obergraben, Gockendorf, Suckenbrunn und Gilendsrf. 9 
In dieſem Jahre verfchrieb Wilhelm von Perneck für den Fall feims 
Todes ohne männliche Erben, alles Cigenthum feiner Familie, der Aum, 
Tochter feines verſtorbenen Bruders Erasmus von Berne, Gemahlin deb 
Hanns von Stubenberg. Auch verehlichte ſich Graf Frank aus ber Korbem 
mit Dorothea, Tochter des Friedrich von Stubenberg. Graf Frauk war ein 
Lehenstraͤger der Grafen von Eili. Am St. Johannestage der Sonnen 
wende fertigte daher Eraf Hermann zu Krapina 1434 den Wileheiek, 
daß Graf Frank die Morgengabe feiner Braut, Dorothea von Stubenberß 
auf Die Veſte Lembach ſammt Zugehör verweiſen dürfte.) Im Sabre 1434 


1) Ehmel. ibid. p. 482. 

2) Ehmel ibid. p. 47—40. 
s, Chmel ibid. p. 482. 
8 8. Bub. Ark. 
8.8. Bub. Arc. 

% Joanneum. 

) Joannenmöslirkunde, 
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fol Sriedri von Stubenberg Die dermalige Kirche zu Frauenburg bei 
Unzmarkt erbaut haben, Am 20. Oftober 1434 zu Preßburg verlich 
K. Sigmund dem Reinbrecht von Walfee den Bintbaun auf allen feinen 
Herrfchaften und. Gerichten in Defterveich, Steiex, Kärnten, Krain und 
rien. 1) Zugleich wollte K. Sigmund die ſtillſchweigend ſchan feit Dem 
Jahre 1430 geltende Erhebung der Grafen von Gilli in den Reichsfuͤr⸗ 
ſtenſtand öffentlich Fund thun. Er befihied daher den alten Grafen 
Hermann II. zu ſich nach Preßbarg, wo er aber plöglich am 13. Oktober 
1434 flarb, bevor noch die wichtige Verkündigung feiner Reichsfürfien« 
wierde vollbracht word. Der Leichnam ward nach Plettriach überführt 
und daſelbſt beigejegt.?) Am 24. April 1434 erhielt das Stiſt 
©t. Lambrecht eine Laiferliche Beflätigungsurfunde aller Rechte und 
Freiheiten; und Hanns Muchsner zu Weißkirchen verkaufte Diefem 
Stifte am 12. Mai 1434 ein Gut zu Mosbach im Puſterwalde, und 
Hanns Sudel, Bürger zu Boitäberg, einen Weingarten im Mütered mit 
Bergrecht, dem Grafen von Montfort dienfibar, wobei Zeugen un. 
Briefesfiegler waren: Wolfhard Krull, Pfleger zu Kati, und Schan⸗ 
beiter, Bürger zu-Boitäberg. 3) 

In diefem Jahre Hatte auch Die, Rircenverfummtung in Baſel eine 
allgemeine Steuer des zwanzigften Pfeunigs auf die gefammte Geiſtlich⸗ 
leit (Vieesimam) geſchlagen, der Salzburger Erzbiſchof Johann den⸗ 
ſelben auch von dem Klerus eingefammelt und den Dätern | in Bafel em 
gehändigt-(31. Auguft 1434). 

Am 27. Jaͤnner 1435 befand fih H. Friedrich ver 
zu Gräp und verlieh dem kandesfürftlichen Markte Im Mai Hefes Jchers 
SGreiffenburg in Kärnten einen Wochenmarkt alle — — 
Mitwoche mit den gewoͤhnlichen Freiheiten.) Hier⸗ * gern. = 
auf. in Neuſtadt am 21. Februar fertigte er einen Lehenbrief für Achaz 
Praun zu Auffee auf zwei Theike des Hallamtes daſelbſt. 5) Auch am 
18. März war 9. Friedrich noch in der Neuſtadt. ) Am 31. Rärz ber 
freite H. Friedrich der ältere ein Haus in Marburg von aller Steuer 


Chmel Ibid. 23—24. Mater. I. 21, 

8) Caesar. IH. 390. Chron. Cellej. p. 686. „Nachdem was große clog, dann: 
„er war gar ein frommer Dann und ein rechter Sühner und Friedtmacher 
„zwifen Armen und Reichen“. 

2 Et. Lambrechter⸗Saalbuch. 

4) Ehmel ibid. p. 273. 

s) Schmidt Berggef. IH. I. 51. 

°), Er beſchied damals den Georg von Herberftein — Kumar. M. 84. 


a6 Steiermark unter Leopbold dem Frommen 


für Amdrens von Sifendeim und deffen Erben. Am 3. März; 1435 
verkaufte Wilhelm Mecz dem H. Friedrich dem Alteren, Friedrich dem 
jüngeren und H. Albrecht V. Die Vefte Plankenſtein unterbatb Gonowiß 
mit Utbar und Landgericht; fo wie er dies Alles erfauft Katte von 
Rudolf von Liechtenftein und Sriedrich dem Seffner. 1) Am 8. Februar 
1435 bewilligte Papft Eugen IV. dem H. Friedrich dem Älteren, daß er, 
fo oft es feine Aerzte und fein Beichtoater für nothwendig finden, von 
Zaſt⸗ und Abflinenztagen befreit fein fol und Fleiſchſpeiſen gentefen 
dürfe. 2) Am 26. Kebruar zu Florenz erlieh Papſt Eugen IV. an ben 
Biidof zu Raab und den Abt zu den Schotten in Wien, wie auch an den 
Abt zu St. Lambrecht den Befehl, einen Theil derjenigen Gelder, werke 
von dem Kardinal-Legaten Heinrich zu Fraukfurt auf den Klerus, dei 
Ouffitenfrieges wegen, waren ausgeſchrieben worden, dem Hetzoge 
Albrecht V. in Oeſterreich abzuliefern.9) 

Bei ſeinem Tode, 10. Juni 1424, hatte Herzog Ernſt der Eiſerne 
zwei Söhne, Friedrich IV. den Friedfertigen, Herzog Albrecht VI. den 
Berfhwender, amd zwei Toͤchter Hinterlaffen. Dem Aelteren, Friedrich IV, 
gebührte die Negierung des Herzogthums Steiermark und der Übrigen 
Länder feines Vaters. Er war aber Damals noch minderjährig, weh 
wegen 9. Friedrich von Tirol, fein Oheim, , Die Regentſchaft der Länder 
übernommen und geführt hatte, Im Jahre 1431 war H. Friedrich, der 
jüngere zubenannt, in das ſechszehnte Lebensjahr getreten, und nach 
dem bisherigen Gewohnheitsrechte des habsburgiſchen Hauſes am 
21. September 1431 mündig geworden. Bei Beitem die meiften Land 
und Leute in Steiermark. betreffenden bis zum Jahr 1435 angeführten 
Urkunden waren vom 9. Friedrich den ältesen ausgefertiget worden, 
und nur feit dem Sabre 1433 exfchienen einige Diplome mit dem Namen 
und Sigille des jüngeren Herzogs allein: zum Beweiſe, daß H. Friedrich 
von Tirol die Regentſchaft der Steiermark bie zum Jahre 1435 vor 
berrfchend geführt und nur in den legten beiden Jahren dem Reffen 
9. Friedrich IV. einigen Antheil daran gelaffen habe. 

Das habsburgifche Haus mar durch den Anſchluß des H. Albrecht 
an das Intereſſe des Kaifers, feines Schwiegerwaters, ganz in ſich ger 
fpalten. Indem H. Albrecht fi durchaus nicht den Umgriffen Sigis⸗ 
mund’s.in den Ländern und Rechten feiner Vettern entgegenfegte, mat 


1) Chmel ibid. 212. 
9 A. K. Bub. Arch. 
RR. Gub. Arq. 
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Friedrich von Tirol ungeachtet feiner ſcheinbaren Verſoͤhnung mit‘ dem 
Kaifer Doch Darauf bedacht, ihm bei jeder Gelegenheit entgegen zu handeln. 
Da er über feine Neffen Friedrich und Albrecht, Die Söhne feines ver, 
ftorbenen Bruders Ernſt von Steiermart, Die Vormundſchaft führte, fo 
vereinigte er zwei Drittgeile der habsburgiſchen Länder in feiner Hand, 
Ya ſelbſt, als nach habsburgifchen Gewohnbeltsrechten, wie ſchon früder 
bemerkt, mit dem 16. Jahre Kriedrich der jüngere im Jahre 1431 
mündig geworden war, verlängerte er Die Vormundſchaft auf a Jahre 
weiter, bis auch der ziweite Neffe Albrecht zu den Jahren der Mündigkeit 
gelaugt war. Da diefe Maßregel offenbar im Intereſſe des Hanfes, 
zur größeren Konzentrirnng der öfterreichtfchen Racht gegen die Iuzem 
burgiſchen Uebergriffe getroffen wurde, jo ließ fich Diefelbe der jüngere 
Friedrich auch gerne gefallen. Was der H. Albreiht Durch Anfchlichen 
am den Kaiſer zu erſtreben fuchte, nämlich die Krone von Ungarn und 
Böhmen, meinte Friedrich von Tirol auf einem anderen. Wege, wenig⸗ 
fiens theifweife, den anderen habsburgifchen Linien gewinnen zu können. 
Sogar in Bohmen ſuchte fich daher Seiedric von Tirol Berbilndete zu 
veriäaften. *) 

Nachdem im Jahre 1434 au 9. Albrecht VI. nindig geworden 
war, und die Vormundſchaft Friedrichs von Tirol über feine Neffen 
nun jedenfalls aufhörte vechtlich zu fein, fo fuchte auch H. Friedrich IV. 
von dieſer Zeit an von derſelben erlediget zu werden. Dennoch konnte 
ſich H. Friedrich von Tirol längere Zeit dazu nicht entichließen, fo daß 
9. Albrecht V. der ältere als Bermittler und Schiedsrichter auftreten 
mußte: Reben 8. Sigmund war aber auch Graf Herman von Cilli 
ſchon feit dem Jahre 1431 dabei thätig, weil H. Eruſt in feinem letzten 
Willen ihm feine Kinder, die. jungen Herzoge, in Gerhabfchafteweife 
anempfehlen hatte. H. Kriedrich IV. tenchtete daher im Jahre 1434 
auf Dem Wege friedlicher Einigung, ohne Streit, und nach dem Rathe 
Herzogs Albrecht V., des Grafen Hermann von Eilli- und feiner 
Räthe und Landlente, zu feinem Regimente, Rechte und väterlichen 
Erbe zu gelangen. 2) Beide Theile hatten in förmlich gefertigten 
Dintergangbriefen dem H. Albrecht V. die Entfeheidung über Die gegen» 
feitigen Anufprüche über ihre Länder, Leute, Renten u. |. w. auheim⸗ 
geflellt,, weicher endlich zu Bien am 25. Mai 1435 folgenden Aus- 
ſprach mit Brief und Sigi kund that: 1. Die beiden Herzoge 


N Aſqchbach. IV. 216-217. 
s) Ehmel Tbid. p. 200 - 211. 
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GGeiedrich der Ältere und der jüngere) follen von nun an bi6 zu 
Weihnachten über 6 Jahre ungetheilt im gemeinfhaftlichem Beſitze 
der oberen und niederen Lande bleiben. 2. 9. Friedrich der ältere 
fol unverzüglich alle Länder und Herrfchaften, welche H. Ernſt hatte, 
deſſen Söhnen Friedrich und Albrecht, fammt allen Rutzungen ab» 
treten, nämlich: Steiermark, Kärnten, Krain, die windifche Marl, 
das Gebiet am Karft, in Ifterreich und in Sriaul, die Grafichaften, 
Herrfchaften und die Schlöffer, weiche von dem Eillier und dem von 
Walſee ledig geworden feien (gewiſſe Pfandfchaften und Säge), dann 
Neuſtadt, Waidhofen an der Ybbs, Stuchfenftein, Ort, Klamm, 
Scottwien, Grimmenftein, Reufirchen und andere. 3. 9. Friedrich 
der ältere foll als Better und Erbe ungetbeilt die Grafichaft Zirel 
wit dem Lande an der Etſch und dem Innthale, die Lande und 
Serrichaften jenfeits‘ des Arls und des Verren, in Elſaß, Thurgam, 
Ergau, Breisgau,- Schwarzwald u. ſ. w. verweſen und regieren; 
und fobald diefe Austheilung und Abtretung der Eruftifchen Länder 
vollzogen und die Beſtimmung der beiden Gebiete gemacht fei, fo 
babe H. Friedrich der ältere die Wahl, fih was. immer für einen 
Theil, die miederen oder die oberen Lande auszuſuchen. Waͤhlt 
er die niederen Länder, nämlich: Steiermarf, Kärnten und Krain 
u. f. w., fo fol er dieß dem H. Friedrich dem jüngeren bis Weih⸗ 
nachten kundthun, und bis zum 25. März 1436 fol die Uebergabe 
beiderfeitö vollzogen werden. 4. 9. Friedrich der jüngere begehrte 
mehrere Reftitutionen; denn H. Friedrich von Tirol babe von dem 
Erzbiſchofe von Salzburg den Strapenzug für Salz und Eiſenhandel 
für 6000 Gulden, dem Burggrafen Hugo von Luenz die Befte Fin⸗ 
fenftein fammt Zugehör und 400 Gulden Gülten aus dem Schaffer- 
amte zu Bleiburg um 9000 Gulden, und die Befle Truchiee um 
1300 Gulden verpfindet; er babe vom Bifchof von Freifingen 
2000 Sulden, von der gemeinen Sudenfleier 6008 Gulden und von 
der Jüdin Seldmanin. insbefondere 1300 Gulden, dann von der 
legten Schagfteuer (bei Gelegenheit der Heirath der Brinzeffin Mars 
garet5 von Sachſen) von den Präfaten, Bürgern und Juden der 
niederen Lande bei 18000 Gulden und mehr eingenommen. Bon 
allen dieſen Summen Babe er nur 29000 Gulden nah Sachſen 
auszurichten gehabt, es bleiben ihm daher noch bei 15000 Gulden 
übrig, womit er die eben fo viel betragenden Pfandfchaften des 
Erzbifchofes und des Burggrafen von Luenz cinlöfen follte. Weber 
die Einwendungen H. Friedrich des älteren dagegen entſchied H. Als 
brecht: von allen aufgezählten Einnahmsſummen fol der Letere 
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3182 Gulden ale Neft der Schapfleiier nach Sachfen bezahlen, und 
Sachſens weitere Yorderung von den beiden Herzogen zu gleichen 
Theiten abgetragen werden. 5. Auf das Begehren, H. Friedrich der 
äftere folle alle Verſchreibungen (Verpfändungen, Anweifungen), welche 
er auf Schlöffer, Rugen und Renten der niederen Länder gemacht 
babe, wieder einföfen, entſchied H. Albrecht: alle Berfchreibungen 
des G. Friedrich des Älteren und des H. Ernft fotlen vorgelegt, nach 
Billigkeit gegen einander ausgeglichen, und bei Uneinigkeit der beiden 
Herzoge der Streit durch feinen Ausſpruch entfchieden werden. 
6. Benn H. Friedrich der jüngere die Lande, Herrfchaften, Leute, 
Güter, Kleinode und Schäge nad Ausweilung des Spruches in 
Händen babe, fo foll er dem 9. Friedrich dem älteren über die Vor⸗ 
mundichaft quitticen nach einem vom 9. Albrecht vorgelegten For⸗ 
mulare. 7. In Bezug der Anfprüce Herzog Friedrichs des Älteren 
auf feinen Theil vom mütterlihen Erbe und von den Kleinodien 
umd Silbergefihirr feiner Brüder, der mweiland Herzoge Wilhelm und 
Leopold, von der Barichaft des H. Leopold, von den Kleinodien, 
weiche defien Witwe Binterlaffen, mas alles in H. Ernſts Beſitz ges 
fommen, auf einen Theil der großen Steuer, die H. Ernſt ausge 
fehrieben Habe, auf einen gleichen Theil des dem Reinprecht von 
Balfee abgenommenen Gutes u. f. w. entfchied H. Albrecht: „nachs 
„ben beide Brüder Ordnung gemacht haben laut ihrer Verfchreis 
„bungen und H. Ernſt ſowohl bei der Steuer. als in der walfeeifchen 
„Angelcgenheit als Lundesfürft gehandelt habe, fo follen alle For⸗ 
„Derungen aufgehoben und abgethan fein.” 8. Alle Refte, alle Nutzun⸗ 
gen und Renten, welche feit der Zeit, als 9. Friedrich der jüngere 
von Jnnsbruck herabgekommen ſei, noch ausftehen, auch jene, welche 
bis fünftige Weihnachten fällig feien, fallen dem jüngeren Herzoge 
zu. 9. Wenn H. Friedrich der Ältere die niederen Lande nicht nimmt, 
jo fol 9. Friedrich der jüngere mit den Ständen in Steiermark 
ausmachen, daß fie H. Friedrich dem älteren die über ihre Freiheiten 
mögefertigten Briefe wieder zurüctellen und ihn von dem ihnen 
abgelegten Eide entbinden; und er werde fich auch entgegen desſelben 
entledigen. 10. Dice Herzoge, feine Bettern, follen gegen einander 
alle Freundſchaft und Liebe hegen; alle Unbilden follen verziehen 
und vergefien fein, fo wie aller Unmwille auf die Genoffen und Ges 
bilfen der Parteien. Diefer Spruch foll in allen Punkten gewiffen- 
haft beobachtet werden, wie es die Herzoge bei ihren fürftlichen 
Treuen und Würden veriprochen haben. Durch diefe Urkunde, deren 
Rechtskraͤftigkeit von allen Gliedern des Haufes feierlich anerkannt 
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wurde, ward nun die Selbftftändigkeit und Unabhängigkeit der Herzoge 
Friedrich IV. und Albrecht VI. anerkannt und auf das Beitimmtefte aus⸗ 
geiprochen. ) Zur Vollziehung einiger Punkte diefer Urkunde fendete 
H. Friedrich der Ältere eine Commifflon, feinen Kanzler, Biſchof Laurenz 
von Gurt, feinen Hofmeifter und Hauptmann in Kärnten, Konrad von 
Kreig, und feinen Rath, Konrad von Wähing, nach Neuftadt.?) Jedoch 
alle Vorgänge bis in das Jahr 1436 bewähren, dag der alte Herzog 
ſich eben nicht beeilte, feinen Neffen und Herzogen das Ihrige nach Recht 
und Billigkeit zu überantworten; vielmehr, daß er fte, fo gut e8 gehen 
fonnte, nur mehr befchränten und von fi abhängig machen wollte. 
H. Friedrich IV. benahm ſich indefien ſogleich als felbftftändiger Regent 
der Steiermark und der übrigen Länder feined Vaters Ernſt, und 
mehrere Städte des Landes leifteten ihm wirklich Huldigung und ſchwo⸗ 
ren, ihm Zreue, wie am 22. Juli 1435 Voitsberg und Leoben, am 
1. September 1435 der Markt Mürzzufchlag 3) ; nachdem der bisherige 
Herzog-Regent am 28. Mai 1435 in geflegelter Urkunde an alle 
Pileger und Bürger in Städten und Märkten des Fürſtenthums 
GSteier den Aufruf hatte ergeben laflen, dem H. Friedrich IV. nad 
der zwifchen ihm und Teinen Bettern 9. Friedrich und Albrecht bis 
auf Weihnachten und von da bis aufs Jahr (25. März 1436) ger 
machten Einigung, treu und gehorfam zu fein. 4) JInzwiſchen voll 
brachte H. Sriedrih IV. Folgendes: Am 1. Mai 1435 zu Neufladt 
übergab er in feinem und feines Bruders Albrecht Namen die Befte 
Rabenftein unter Frohnleiten dem Bernhard Riedfchat und deſſen 
Söhnen als Leibgeding auf Lebenszeit zur Belohnung der feinem 
Bater und ihm trem geleiteten Dienfte. 5) Am 22. Juli zu Gräg 
beftätigte er der Stadt Lanndstroft (Landſtraß) auf ihre Bitte alle 
Privilegien, die fie vom 9. Heinrih von Kärnten erhalten, und 
welche auch alle öfterreichifchen Landesregenten, und zulegt H. Ernſt 
beftätigt hatten. Sechs Tage fpäter (Grätz 28. Juli 1435) verleiht er 
diefer Stadt zum Erfage für allen Schaden, den fie von Seinden und 
Ungehorfamen des Herzogs erlitten hatte, einen Jahrmarkt am St. Veits⸗ 
tage mit allen Sreiheiten der anderen Städte und Märkte in Krain, und 
mit fürftlicher Freiung aller Eßwaaren auf 14 Zage, Endlich am 


1) Chmel Ibid. p. 212—216. j 
a Urk. K. K. Gub. Arc. 11. sun Neuftadt, 1485. Ehmel Mater. 1. DI. 80. 

8 Chmel ibid. 224. 

9) K. K. Gub. Arc. 

2) K. K. Gub. Ark, Der Reverd des Bernhard Mietfchat iſt vom 1. Mai 1485. 
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31. Juli zu Graͤß ertheilte er zeitweilig no) Die Gnade, dag alle zum 
nenen Jahrmarkt Herbeifommenden drei Tage vorher und drei Tage 
nachher mit ihrer Habe mautfrei fein ſollen. Mit gleichem Jahrmarkte 
am St. Marfustage und mit derfelben Mautfreiheit für alle zuziehenden 
Kaufleute befchenkte ex in denſelben Tagen auch Die Bürger von Rudolfs⸗ 
werth. 1) Zu Gräg am 24. Juli 1435 fertigte er einen Verficherunge- 
brief aus, in weichem er und fein Bruder Albrecht die Bormundichaft, 
weiche Graf Stefan von Montfort für den Fall feines Todes über die 
Kinder des Grafen Hermanı von Montfort, feined Bruders, die uns 
mündigen Grafen Hermann, Jörg und Hanns, und die Schwefter Bar» 
bara, übernehmen follte, gegen dem beftätigten, Daß er (Graf Stefan) 
Diefelbe getreulich führen, auf Pfannderg in ihrem Namen einen taugs - 
lichen Mann als Leiter der Mündlinge und ald Verwalter aller Schlöffer 
und Reuten derfelben beftellen, von ihm alle Jahre getreulich Rechnung 
nehmen , alles Erfparte zum Vortheile der Mündel anlegen, Briefichafe 
ten aus der Silberkammer auf Pfannberg nur vor Zeugen und Mits 
wiffern zum Gebrauche Haben und getreulih wieder Dort Hinterlegen, 
endlich beim Eintritte der Großjährigkeit eines der jungen Grafen die 
Gerhabſchaft wieder ablegen und heimſtellen wolle. ?2) Am 31. Inli 
1435 zu Gräg gab er feinem Diener Dep für geleiſtete Treue und das 
für, daß er ihm die Veſte Plankenftein mit dem dazu gehörigen Land» 
gerichte übergeben hatte 3), Icbenslänglich die Pflege Windifchgräg mit 
dem LZandgerichte, mit 50 Pfund jährlihem Solde und anderen Bes 
zügen. An demſelben Zage überlieg er dem Chriftof Wolfsauer, 
welcher ihm zwei Drittel Wein, und Getreides und den ganzen 
Heinen Zebent in den Pfarren Kichbah, St. Stefan, und ben 
Beinzehent in der Pfarre H. Kreutz, welche derfelbe und feine Borfahren 
von den früheren Landesfürfien pfandmeife für 200 Silbermarken iune 
hatten, die Veſte Wilden mit dem Landgerichte als lebensläng⸗ 
liches Leibgedinge und unter der Bedingung, binnen fech8 Jahren auf 
die Baubefferung ber Veſte 400 Pfunde zu verwenden. 4) Briefe zur 
Berichtigung des Kaufſchillings von Plankenſtein an Wilhelm Me und 


s) Chmel ibid. 274— 275. 

2, Ehmel. Urk. p. 572 —574. 

» Den Kaufbrief von Wilhelm und Hanns Mep über die Vefle Plaakenſtein 
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zur Bezahlung von 700 Pfunden an die Witwe des Erasmus von 
Berned erließ er von Gräg am 1. und 10. Auguft.!) Am 3. Auguft 
1435 erlaubte er als Lehensherr, daß Pongrag Ungnad, welchem fein 
Schwiegervater Dietegen Zruchfäß von Emmerberg, die Veſte Halben- 
rain mit Zugehöre um 1000 Pfunde verfept Hatte, Diefe dem herzog- 
lihen Diener Hanns Ungnad weiter verpfände. 2) Am 5. Augufl zu 
Grip beflätigte er dem Wolfhard Kapfenfteiner und deſſen Bruder 
Kaſpar befondere Freiheiten. ihres väterlichen, Erbes, der Behaufung im 
Thurn zu Radkersburg 3), fo daß er ſich im Gerichte des Tandesfürfs 
lichen Hauptmannes oder Amtmannes dafelbft durch einen getreuen 
Mann vertreten laffen, daß er auf dieſer Behauſung einen ehrbaren 
Mann Halten dürfe, welcher feinen Nupen mit Bein und Korn, jedoch 
nicht mit Kaufmannſchaft, ausrichte, daß er in der Behaufung feine 
eigene Gerichtsbarkeit Habe und übe in alten Fällen außer felchen, 
die an den Tod gehen, über eigene Leute fowohl als Fremde, 
welche fich darin aufhalten, daß dieſe fih auf alle ihre Güter 
außerhalb der Stadt erſtrecken folle; daß die Kapfenfteiner nicht 
verbunden feien, weder Bauholz zur Brüde zu führen, noch zum 
Baue und zur Beflerung der Mauern und Wehren der Stadt beizw 
tragen und zu Helfen, als allein nur an ihrem Thurme, In feindlichen 
Angriffen auf die Etadt, oder in Kriegesfällen hat einer der Kapfen- 
fteinee ih zur Stadthut unter die Befehle des Hauptmannes zu 
fielen, oder einen tüchtigen Dann an feiner Statt („und wen die flatt 
„ein krieg angeet, als offt gefchehen ift”). Diefer Thurm mit feinen 
Freiheiten geht auch auf Söhne und Töchter erblich über. Auch die drei 
Hofflätten gegenüber Diefer Behaufung in Radkersburg gelegeu, follen 
Diefelben Breibeiten geniegen, ausgenommen, dag allfällig darauf fipende 
Handwerker der Stadt von ihren Handwerken dienen follen. 4) . Am 
21. Auguft zu Gräß verlieh er die dem Landfriedensftörer Sigmund 
Wolfsauer abgenommene Veſte Kapfenftein mit dem darunter Tiegenden 
Dorf und die Dörfer Gutendorf und an der Neuftift dem Hanns Slü⸗ 
fteler. 5) Gleichfalls am 21. Auguft nahm er den Biſchof Konrad von 
Sedau und deffen Gotteshaus mit Leuten und Gülten in befonderen 


1) Ehmel ibid. 240. 
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Schuß und Schirm, und fertigte Darüber Urkunde und Sigi.) Am 
1. September in Gräg ertheilte er dem Konrad Premor, feinem 
Pfleger auf Scherffenberg, einen Verfiherungsbrief, ihm die Pflege 
Diefer Veſte noch weitere vier Jahre zur Belohnung treuer Dienfte zu 
befaffen. ) Am 14. September in Gräß verlieh er feinem Pfleger 
und Amtmann in der Sölf, Wilhelm Ranndeder, die Tandesfürft- 
fihe Alpe zum Hohenfee in der Sölf zu Kaufrecht gegen jährlich 
einen Gulden Zins in das Amt und Urbar in der Sölf, und eine 
andere Alpe dafelbft am Schederberg, die Schingl genannt, dem . 
Ehriftian dem Raben und defien Leibeserben. 3) Nachdem um diefe 
Zeit die Stadt Voitsberg Durch eine Feuersbrunſt ungemeinen Schaden 
erlitten Hatte, erließ er von Gräg aus am 14. September 1435 
zue Unterftügung und zum Wiederaufbaue diefer Stadt den Bürgern 
die Stadtftener auf die nächlten acht Sabre, und ertheilte die Ber 
fiherung, daß die Bürger Durch Die nächſten zwei Jahre zur Schuls 
benzahlung bei ihren Gfäubigern nicht gedrängt werden dürften, und 
endlich auch noch (Grätz 8. Februar 1436), dag fle während Diefer 
Fahre weder an Ehriften, noch an Juden einiges Intereſſe zahlen 
dürften. 4) Wieder am 14. September ertheilte er der Stadt Graͤtz 
einen zweiten Wochenmarkt an Samflagen und die Erlaubnig, die 
Häuferzinfe um das Zwölffache ablöfen zu dürfen.) Dem Balthafar 
Welzer beflätigte er den Beſitz einiger Gerichtsbriefe über Güter in 
der Rachau, mweldhe ihm die Juden Jaer, Nyffin, Leſer und Lampl 
von Grätz, Mufchl von. Voitsberg und der Jude Sefohl von Juden» 
burg abgetreten haben.) Am 14. September zu Graͤtz verkaufte er 
für fih und feinen Bruder Albrecht den Thurm in der Stadt Für⸗ 
fienfeld am Ed mit allen Grundſtücken und mit 7 dazu gehörigen 
Hofflätten (ehemaliges Eigenthum der Kapfenfteiner), jedoch unter 
Gewähr für die Sicherheit der Stadt, und daß diefer Thurm Immer 
in der Huth eines gereiffgen Mannes fei. Diefe Stadt war damals 
im Pfandbefige der Grafen von Montfort; darum bedurfte es zu 
dDiefer Handlung der Einwilligung des Grafen Stefan, welchem der 
Herzog auch an diefem Tage das Haus unter der Pfarrkirche daſelbſt 


s) Ebendaſelbſt. p. 256— 257. 
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gab, welches weiland Hanns von Stade gebaut, und welches Banker 
Martin Kefer, Sobanniter-Ordenslomthur zu Fürſtenfeld wieder abge, 
treten Hatte. Diefes Haus erhielt Graf Stefan zu Pfandbefig und 
unter der Bedingung, daß, wenn der Herzog die Stadt Fürfteufeld, die 
Märkte Velinbach (Feldbach) und Vorningen (Fehring) mit den dazu 
gehörigen Landgerichten, und das Landgericht zu St. Ruprecht {an ber 
Raab) von den Grafen von Montfort wieder löſen werde, das benannte 
Haus gleichfalls darin begriffen fein fole. Weil aber Die Pfandbrieft, 
welche H. Ernit den Grafen Hugo von Montfort darüber gegeben hatte, 
befagen, daß er auch den Thurm der Kapfenfteiner in Fürſtenfeld im 
feinen Beflg bringen und bauen folle, dieſer aber jegt dem Ulrich Peß⸗ 
niger verkauft morden fei, fo ſoll derfelbe von der Löſung andgenommen 
und Graf Stefan von Montfort darum losgeſagt jein. 1) Am 14. Sep 
tember 1435 beftätigte H. Friedrich auch die fürftliche Freiung für ehr 
bare Sachen den Leuten in der Söll (wie daſelbs in der Seelilg von 
alter umb all erber fachen freyung gewefen), und zwar Folgendes: Wr 
in dieſelbe Freiung fommt, und Freiung um erbahre Sachen begert, bes 
fol dem Iandesfürftlichen Pfleger daſelbſt geben zu Freirecht 12 Pfen- 
nige. Zritt er nach Jahr und Tag aus derfelben Freinng, fo fol er-von 
dem Pfleger Urlaub nehmen, und drei Tage außerhalb der Freiung 
bleiben, jedoch Nienanden Schaden thun, noch zuziehen. Bedarf er dann 
der Freinng länger, fo fol er wieder 12 Pfennige zu Freirecht geben. 
Kömmt ein ſchädlicher Mann oder eine fehädliche Weibsperfon in Die 
Freiung, fo fol man fie aufnehmen und der Pfleger in der Söll fol fie 
dem landesfuͤrſtlichen Landrichter im Enmsthale aus der Freiung über 
deu Freibach einantworten. Diefes fürftliche Freivecht fol ewigen Des 
ftand haben. 2) Am 15. September löſte der Herzog wieder ans dem 
Pfandbefige des Hanns von Waldftein die Maut von Lantſchach um 
500 Pfunde, welche am 9. Februar 1436 gänzlich bezahlt fein.follten. 
Den Heimfagungsbrief des Waldfteinerd ſtegelte der edle und vefle 
Leopold von Aſchbach, Verweſer nud Landfchreiber in Steiermark. ') 
Am 16. September 1435 zu Frohnleiten ertheilte ex dem Grafen 
Stefan von Montfort, Herrn zu Bregenz, für ihn und als Lehensträger 
feiner Bettern, der Grafen Hermann, Jörg und Hanns von Montfort, 
ihre väterlichen Erblehen vom Grafen Hermann von Montfort die 
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Befte Mansberg mit Zugehör in Kärnten, das Landgericht zur Veſte 
Piannberg , fo daß der Richter daſelbſt fünf todeswürdige Verbrecher zu 
richten babe, der Landrichter zu Grüß aber zwei, welche man ihm ge- 
bunden an der Grenze zu überliefern hat; alle Mannfchaftslchen, welche 
fle wieder weiters verlehnen; zwei Theile Zehent um den Markt zu 
Frohnleiten; fünf Halbe Lehen zu Reuwinkel und.eine Mühlftatt, Lehen 
der Herrfchaft Drt. 1) Am 16. Oftober 1435 zu Neuftadt erhebt er den 
Bürger von Gräg, Hanns Mutten zum Hansgrafen in Steiermarf 2), 
und erlaubt dem Boitäberger Meſſerſchmidt, Hanns Judel, welcher neben 
anderen feit einiger Zeit erft angefledelten Meſſerſchmiden auch felbft 
eine neue folche Werkſtätte errichtet hatte, auf feine Meffer als Zeichen 
einen Feuerhaken zu fchlägen. 9) Am 30. Dftober zu Neuftadt Löfte er 
von den Brüdern Anton, Konrad, Erasmus, Niklas, Andreas und 
Leonhard Luger, Burggrafen von Lunz und zum Lug, die Befte Hasberg 
um 5000 Goldgulden, welche fie dem Grafen Heinrich von Görz ihrer 
Anfprüche wegen abgedrungen Hatten, 4) Die Witwe des Hanns von 
Reuded von Rennach (Ranna) hatte Damals noch ein im Pfandbefig, 
Gericht, Maut und Bürgerftener zu Knittelfeld. Auf Veranlaſſung des 
H. Friedrich Töfte nun fein Diener Georg Vörſtl diefen Sag um 500 
Pfunde an fih, zu lebenslangen Befige, und gegen Löfung um 400 
Pfunde fhwarzer Münze durch feine Erben nad feinem Zode; und 
zugleich befreite der Herzog das dieſem Vörftl eigenrhümliche Haus und 
zwei dazu gehörige Hofltätten von allen Steuern und Hofdienften auf 
feine Lebenszeit (4. November 1435). 7) Am 19. November erhielt ex 
zu Neufladt von dem Lehensheren Bifhof Konrad von Regensburg 
feierliche Belehnung mit der Grafjchaft Ort an der Donau, fo wie fie 
fon fein Vater Ichenweife inne gehabt Hatte, Veſte, Markt, Dörfer, 
Huben, Höfe, Schwaigen, Gerichte, Vogtei, Waldungen, Holzbann, 
Jagdbann und Kifchweide, wobei anmwefend waren: Wilhelm von 
Pernegg, herzoglicher Hofmeifter, die Vettern Albrecht und Hannd von 
Neitberg, Konrad Zeidlerer, Pfarrer zu Brud an der Mur und Hofe 
fanzler, Hanns Ungnad, Hofmarihall, und Walther Zebinger, ſaäͤmmt⸗ 
liche zugleich herzogliche Räthe.e) Am 30. Dezember 1135 ließ er dem 
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letzten Reſt des Heirathsgutes ſeiner Schweſter Margaretha, ſein 
Schwager H. Friedrich von Sachſen, zahlen duch die Kaufleute Lukas 
Kemnater zu Rürnberg und Johann Rolinswerd von Köln, von welchen 
er zugleich auch Kleinodien und Silbergeſchirr um 570 ungariſche Gold⸗ 
gulden erkaufte, und den Schuldbrief darüber durch einen Juden, Joſef 
von Hientberg (Neuſtadt, 6. Jänner 1436), berichtigen ließ.) Damals 
hatte die Stadt Leoben einen Streit mit Margaretha, Schweſter Jörg 
des Dimerflorfers und Witwe des Wulfing von Ungnad. Jörg Dü- 
merftorfer hatte in der Johanneskapelle zu Leoben einen wöchentlichen 
Jahrsgottesdienſt, ein ewiges Licht und Beleuchtung der Kapelle mit 
Wachskerzen geftiftet mit mehreren von feinem Vater Beringer von 
Dümerftorf ererbten Gütern zu Edesbach bei Leoben, mit einem Mant- 
baufe und einer Badftube an der Murbrüde dafelbft und mit vier Hinter 
der Stadtmauer dafelbft gelegenen Gütern. Frau Margarethe machte 
nun heftige Anfprüche auf diefe Güter, welche die Stadt verweigerte. 
Eine billige Ausgleichung vollbrachte der en des Herzogs zu 
Neuftadt am 21. Dezember 1435. 2) 


Dem Stifte Vorau übergab im Jahre 1435 der Chorherr Riko⸗ 
laus Riß alle feine Erbgüter und andere Befigungen unter Zeugenfchaft 
und Sigill Otto's von Stubenberg und des Johann Loͤdl, Pfarrers zu 
Pöllau. 3) Dem Propfte Ulrich Coluſſer und dem Stifte zu Sedau ver 
fauften am 33. Mai 1435 Jörg zu St. Lorenzen unter Knittelfeld und 
defien Sohn Dionys eine Behaufung mit Grundſtücken dafelbft, welche 
von dem Hochftifte Salzburg in Werthseigen waren mit Gunſt des 
edlen Balthaſar Welzer, Pflegerd und Inhabers des Inwerthseigen zu 
Bansdorf, morüber den Brief flegelte der edle Hanns der Radaner, 
und am 13. Dezember vertaufchte er ein Gut zu Weyern und zu Anhörn 
an das Stift Göß für zwei andere Beflgungen am Stein. Auf Bitten 
eben diefes Propſtes Ulrich machte Hanns von Stubenberg, oberfter 
Schenk in Steier (28. Dezember 1435), ald Vormund des Leonhard 
von Liechtenftein ein Lehengut an der Oraden zum freien Eigen, welches 
der Propft von Hauns Pfaffendorfer erfauft hatte.) Am 11. Mai 
1435 kaufte der Abt Paul zu Neuberg von Stefan Mynnimtau zu 
Baden einen Weingarten, Haywannszagel genannt, und gelegen zu 
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Daden iu dem Hart um 32 Pfunde. 1) Am 2. Februar 1435 ver 
faufte Hanne Krug, Bürger zu Temsbeg (Tamsweg) im Lungen, 
dem Stifte St. Lambrecht Haus und Hof zu St. Martin im Lungau 
unter Zeugenſchaft und Sigill des Sigmund Mosheimer, Pflegers 
anf Ramungftein. 2) Den Karthäufern zu Geiz und Geyrach beftä- 
tigte das Basler Concilium, Bafel am 8. Oftober 1435, den Bes 
ip und Genuß der fogenannten Laienzehenten oder derjenigen Ze 
benten, welche feit undenklichen Zeiten in den Händen von Laien 
waren, und von welchen fie die Karthäuſer durch Kauf oder Schen- 
fung erhalten Hatten, wobei jedoch das Concilium feine Beftätigung 
an die Einwilligung der. Didzefmen und der Ortöpfarrer, in deren 
Diftrikten Diefe Zehenten gefammelt werden, gefnüpft wiffen wollte.) 
In der Pfarre zu Pöls. bei Yudenburg fliftete in diefem Jahre An» 
dreas von Raming für feine Tochter Eimburgis mit 50 Pfunden 
Geldes einen ewigen Jahrtag, welchen der Pfarrer Chriſtof Welzer 
getveuli zu halten verſprach.) Am 17. Zuli zu Prepburg fchenkte 
Straf Hermann von Eilli dem Stifte zu Milftatt zu den früher 
fhon gegebenen zwei Seen auch noch die Seebäche mit. der Fiſch⸗ 
weide.5) Dem Spitale zu Auffee ſchenkte am 13. Juli 1435 Ulrich 
Kalbaiß einige ewige Gülten auf Häufern im Burgfrieden zu Auffee.°) 
Die erften Monate des Jahres 1136 brachte = a 

9. Friedrich IV. in Stelermark zu. Am 24. Jän 5 geirig 1V. in 
ner zu Graͤtz verlieh er dein Lasla Dorner viele rät — a 
Iandesfürftliche Lehenftüde, 18 Buben zu großen beat V 
Zranfau in der Pfarre St. Benedift, 6 Huben in der oberen Re 
Ihig in der Pfarre St. Leonhard, 3 Huben an der. Stenz, bie 
St. Ruprechtens Pfarre zu Radkersburg, ein Haus zu Radkersburg 
in der Dreilinggaffe, zwei Hofftätten dafelbft Hinter dem Kloſter 
vor der Stadt und andere Lehen.) Am 25. Janner beflätigte er 
die alten Rechte und Freiheiten der Stadt Windifchgräg.d) Anı 
29. Jänner übertrug er dem Hanns Spangfteiner dem jüngeren Die 


1) Chmel 350. 

2) St. Lambrechter⸗Saalbuch. 
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Derwalting des Wildbannes und der Forſte am Pacher, im Tra⸗ 
wald, am Remsnik, am Medlah und am Hadernid bis auf Die 
ſchwarze Sulm. 1) An eben demfelben Zuge erlaubte er den Bürgern 
zu Windifhgräg, ihre Baumweine aus den Weingärten zu Lembach 
‚duch Feiſtritz und auf der anderen gewöhnlichen Landflrage in ihre 
Stadt herbeizuführen, jedoeh gegen Entrichtung der Mautgebühren, 
worüber vorzüglih an den Magiſtrat der Stadt Marburg die nö- 
thige Anordnung erlaffen wurde. Am 30. Jänner 1436 beftätigte 
er der Stadt Windifchgräß alle Gnaden und Freiheiten feiner Vor⸗ 
fahren und vorzüglich feines Vaters H. Exrnft, und zwar: daß in der 
Herrſchaft Bindifhgräp nicht mehr als vier Tafernen rechtlich fein 
follen, zu Puchdorf, St. Marein, Fritzing und St. Gilgen, wie 
von Alters ber. Die Bürger dürfen und follen die Stadtrechte, wie 
fie von Alters bergebracht waren, file betreffen denn gemeine Waſſer⸗ 
feitungen, oder die Grenzen, Schenken, oder den Umfang der 
Aemter, die Ausdehnung der Mauten und Gerichte, durch ihr Zeug. 
nig näher beftimmen. Der Stadtrichter bat zu flrafen nach Den 
Rechten auch Die Burggrafenleute, was fie in der Stadt und im 
Stadtgebiete Uebles thun („was der Burggraf lewt — in der flat 
„vnd dem Statfrid vnczucht tun”). Diefe Befldtigung wurde auch 
dem Landeshauptinanne, Hanns von Stubenberg, und dem Pfleger 
in Windiſchgrätz mitgetheilt. 2) Am 3. Februar 1436 zu Gräg ſchloß 
und fertigte H. Friedrich IV. ein Bündnis wit Biſchof Anton von 
Bamberg zur gegenfeitigen Hilfe mit allen Hersfchaften in Steier⸗ 
mark, Kärnten und Krain gegen Yedermanı mit Ausnahme des 
deutſchen Meiches, des Papftes und des Erzbiſchofes in Salzburg, 
ferner Rreizügigfeit und gegenfeitige Mautfreiheit für alle. Bedürf 
uiffe, fo daß Diefe Verbindung auch noch drei Jahre nach dem Tode 
des Bifchofes fortbeftehen folle. Alle jeine Burgen, Schlöffer und 
Städte in Steiermark und Kärnten gelobt der Biſchof dem Herzoge 
ofen zu halten zu allen feinen und des Landes Nothdurften. Die 
Berkündigung dieſes Bertrages geſchah fogleih an alle Hauptleute 
zu Grätz, Klagenfurt und Laibach.I) Am 4. Februar verlieh er das 
Forſtamt über die Wälder an der Stangen dem Wilhelm Weineder.*) 


ı) Chmel p. 287—238. 8. 8. Bub. Arc. 

», Ehmel ibid. 268— 260. 

9) K. 8. Bub. Arch. Lunig. R. %. spicileg. Eccles. II. 59. Chuel Mater. 
I. 1—142. Friedrich IV. I. p. 245-248. 
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Am 9. Februar 1436 überließ er den Brüdern Andrä und Otto 
ven Stubenberg, welche ihm den Sag, genannt der Stolling, bes 
Urbars zu Pist, im Kalmbach und im Ugenthal mit Zugehöre ledig 
gegeben Hatten, und ihren ehelichen Nachkommen Leibgedingsweife 
bie zwei Herrſchaften und Veſten Landskron und Reifnig, mit Land⸗ 
gerichten und Urbar, mit der Verpflichtung. getreulicher Beſchirmung 
der Unterthanen, diefelben bei den gewöhnlichen Zinfen, Dienſten 
und Robothen zu laſſen und fie nicht zu überhaften, an der Veſte 
Landekron 200 Pfunde zu verbauen und beide Veflen dem Landes» 
fürften ſtets offen .zu halten.) Am 10. Zebruar zu Gräp fertigte 
©. Friedrich eine Urkunde über das Recht der Münze -und Des 
Wechſels für die Gräger Bürger (Haudgenoffen): Chriſtof Seyden- 
nater, Ehriftian Münnffer, Niklas Soyel, Friedrich Sneyder, Er 
hard Hantaler, Ulrich Edenberger, Veit Baumann, Niklas Linnds- 
bentl, Mert Glaſer, Pongraz, Karl und Jakob Semler. Dieſe 
jollten Münze und Wechſel ſtets mit Silber verlegen und verforgen, 
Pfennige und Helbling nah Korn und Aufzahl der Wiener Münze 
fehlagen und in aller Ordnung halten, allen Wechiel pflegen und 
verforgen ganz nach der. Wechfelordnung in Wien, die baterifchen nnd 
fremden Münzen wie auch die eifernen Grätzer Heblinge des H. Exnft 
einlöfen, zerfchneiden und nach vorgefchriebenem Koru und Aufzahl 
neu vermünzen; alle8 auf den Plag fommende Silber fol nicht 
weiter verlauft, noch verführt, fondern in Die Münze gebracht und 
ausgeprägt werden; fie follten dem. herzogfichen Münzmwardein („on 
„jern Anwalt der Münff”) unterftehen und ihm den Schlagichaß 
getreufich abliefern; weder Ehrift, noch Sude dürfe mit Gold, Silber, 
Pfennigen Handel treiben, und alles Diefer Anordanug zuwider im 
Wechſel betretene Gold, Silber, Münze jolle zu des Herzogs Handen 
weggenommen werden. Die ftrenge Aufrechthaltung dieſes Befehles 
wurde den Landeshauptmanne Hanıd von Stubenberg und dem 
Zandfchreiber in Steier, Leopold von Aſchbach, nachdrüdlich einge, 
thärft. Insbeſondere wurde dem Laudfchreiber Aſchbach aufgetragen, 
firenge zu forgen, daß die Wiener und Grätzer Pfennige und Helb⸗ 
linge — zwei Helblinge. für einen Pfennig — bei 5 Pfunden Strafe 
angenommen und. alle fremde und baieriſche Münze außer Unlanf 
gelegt werde.) Am 12. Februar übergab er dem Richter, Rath 


ı) Ghmel 234— 235. 
9 Chmel ibid. p. 574-575. 
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und den Bürgern -der Stadt Gräg die Maut zu Landſchach, welche er 
von Hanns Waldfteiner um 500 Pfunde gelöft Hatte, mit der An- 
ordnung: die Stadt Habe einen Mautner zu beftellen,, dieſer alle Jahre 
dem Landfchreiber Rechnung zu legen; der Ertrag foll von den 500 
Pfunden abgezogen werden, und wenn dieſe Summe getilgt ift, die 
Maut ganz anfzuhören haben. Dafür entſchädigte auch der Herzog fer 
gleich den Hanns von Waldftein, dag er deffen Haus in Gräk, bei dem 
Haufe des Nyſters dem Schreibhofe gegenüber gelegen, und wovon 
man in das Hubamt jährlich ein halbes Pfund und zu Grundrecht 
3 Pfennige diente, auf Lebenszeit und fo lange er dasſelbe in Bert; 
baben werde, von aller Bürgerfteuer, Grundrechten und: Dienften des 
freite.1) Der Nebtiffin zu Göß geftattete der Herzog am 21. März 
1436 zu Neuftadt, fich bei Klagen und Zufprüchen in der Landfchranne 
zu Gräß durch einen Anwalt vertreten zu laſſen. Auch befahl er dem 
Landeshbauptmanne Hanna von Stubenberg, die Gößer Aebtiffin in 
Nechtsfällen nachdrüdlichft zu unterflügen, und dem Suppan des 
Frauenkloſters zu Graͤtz, Hauns von Grafendorf, welcher mit 58 jungen 
Schweinen die herzoglihe Maut in Voitsberg umgangen Haben fol, 
das conftscirte Borftenvich durch den Richter zu Voitsberg, Hanne 
Judel, wieder zurüdzuftellen.?) Am 30. März 1436 zu Neuftadt ges 
lobten dem Herzoge Andrä Ramung für das Lehen der Veſte Offenberg, 
und Georg Reichenegger, Bfleger auf Wolkenſtein, für die Lehensveſte 
Strechau, für fih und ihre männlichen Erben Huld und fletd gewärtige 
Hilfe.) "Um diefelbe Zeit erließ der Herzog auch von Neuftadt aus 
einen Befehl an Die Bürger zu Vordernberg im Eifenerz auf die Bes 
fhwerde der Bürger in Leoben, daß fie neue und biöher ungewoöhnliche 
Eifenhämmer errichtet Hätten, und das darauf verarbeite Eiſen felbft 
und bis in Das Ausland verfchleigen und den Leobnern gegen die afte 
Gewohnheit entziehen, binnen ſechs Wochen durch Abgeordnete vor ihm 
zu Recht zu fiehen.‘) m Ddiefe Zeit, 25. Mai 1436, kaufte Wilhelm 
von Pernegg, herzoglicher Hofmeilter, von den Grafen Friedrich 
(Bater) und Ulrich (Sohn) von Cilli die Veſte Waldſtein famınt Urbar 
und Leuten. Wilhelm trat fpäter, 17. Februar 1437, einige Urbare- 
feute von WBaldftein dem Landesherzoge als Bormund der Grafen von 
Montfort ab, und zwar mehrere Güter im Feuriachbach, wofür ihm aber 
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H. Friedrich einige Montfortifche Lehen am Burkſtal, zu Dechienberg, 
Krötſch, Willhalmftorf, und Sachshaim übergab. Bald darauf trat 
Wilhelm von Pernegg aus eigenem Eutſchluſſe an den Herzog die Güter 
und Zente ab, welche bisher herzegliche Lehen gewefen waren, und die 
er mit. der Veſte Wäldftein von den Eilliern erfauft hatte, und zwar: 
zu Feuriach, Aukthal, Eberhardsdorf, Toppenau ob Waldſtein, Gucken⸗ 
bach im Graben, Roßhut, Wart, Feiſtritz, an der Stübing, am Hem⸗ 
berg, in der Gaſſen, auf der Laimgrube und zu Penl, mit Bergrechten 
und Zebenten in der Zeiftriger und Uebelbacher Pfarre und ein Gut zu 
Kallwang.!) Am 26. Mai 1436 verkauften dem H. Friedrich IV. 
Wilhelm Meg (Vater) und Moriz Meg (Sohn), Euſtach Eberſteiner 
und Hauns Winter ihre Veſte Wiederdrieß bei Windifchgräg fammt dem 
ganzen Urbar, indgefammt Aquilejer Lehen, fo wie alles früher Heinrich 
von Beitenftein inne gehabt. Batte.?) Am 12. Juni 1436 verkaufte 
Agnes, die Witwe des Niklas Lugers, den Iandesfürftlichen Lehenthurm 
bei der Stadt Friedberg dem Kaſpar Riedinarcher und fandte denfelben 
förmlich vor 9. Friedrich IV. auf, welcher dem Käufer fogleich auch am 
felben Zage die Belehnung damit ertheilte.)) Don Neuftadt Hatte fich 
H. Friedrich nah Kärnten begeben, wo-er zu St. Veit am 29. Juni 
1436 den Bürgern von Neumarkt einen Beftätigungsbrief fertigte über 
mehrere von den Nachbarn angefochtene Gründe, welche zu ihrem Markt⸗ 
gebiete gehörten: „Bon erft die hayden und das holcz gegen Berchach 
„über als der weg geet durch die Grudnicz, und der Trauff haltet ob 
„Biſchofperg und Spilperg und auf die Marchflain, die da Ligen in der 
„Klamm, da man geet von Sand Warten gen Berchach. Item den Wald 
„im der Bolan, der Reinperg ald der Wagrain durchgeet an das Graß 
„bolcz und an das gut gen Laufach und nieder an Paprdorffer veld”. 
Der Landeshauptmann Hanns von Stubenberg erhielt zugleich den Bes 
fehl, Diele Anordnung aufrecht zu erhalten.) Am 7. Juli 1436 zu 
Gräy verpfündete H. Friedrich IV. dem Zmöller, als Bormund des 
Holofernes Idungsbeuger, die Befte und das Landgericht St. Peter ob 
Leoben, welche ſchon die früheren Landesherzoge dem Vater Balthafar 
Idungsbeuger verpfändet hatten, die aber jept auf Lebenslang und mit 
dem Landgerichte gegeben worden iſt, fo dag nach dem Tode des Holo- 
fernes von der Pfandfumme hundert Pfund abgezogen werden follen. 
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Ahr dieſe Verſchreibung auf: Lebenszeit hatte Hanns Zmöller dem Her⸗ 
zoge 300 Goldgulden bezahlt, woranf ihm dieſer einen Verſicherunge⸗ 
brief ertheilte, daß, falls Holofernes noch minderjäßrig fterben follte, 
Zmöller die Veſte und das Landgericht bis zur Erflattung der ausge, 
legten 300 Goldgulden durch die Erben behalten dürfe. Berthold der 
Krottendorfer lich zu gleicher Zeit dem H. Friedrich 400 Goldgulden, 
mofür ihm derfelbe bei feiner Pflege auf Goͤſting bis zur Zurückzahlmg 
der Schuld zu belaffen brieflih verficherte (Gratz 8. Juli 1436).) 
Zu Fürftenfed Hatte H. Ernft ein Haus hinter der St. JohannesPfarre 
der deutſchen Ordenskomthurei Dafelbft geſchenkt; am 9. Juli 1436 trat 
der Komthur Martin Kefer dies Haus dem 9. Friedrich IV. ab für eis 
anderes Haus, der alte Pfarrhof genannt, mit einem Backhauſe, fo daß 
alle Rechte des alten Haufes auf das neue übergehen follen.?) Am 
10. Juli zu Grätz bewilligte 9. Friedrich IV. dem Albrecht Feuflriger 
einige Tandesfürftliche Lehengüter des Wolfe Hollegger, worüber er die 
Gerechtigkeit auf einen Jahresgenuß von einigen Inden in Gräg erfauft 
hatte.®) Den Bürgern der Stadt Hartberg, melche in dieſem Jahre 
durch eine Feuersbrunſt großen Echaden erlitten hatten, gab H. Friedrich 
(Grag, 11. Juli 1436) zum Erfage einen zweiten Jahrmarkt auf den 
Kolomannitag — zum erften Jahrmarkte, welcher zu Pfingften gehalten 
wurde.) Am 13. Juli verlieh er dem Martin Rerringer bis auf Vi⸗ 
derruf Die Verwaltung des Wildbannes am Galaminger, von der Rur 
bis an die ungarifchen Grenzen.) Am 13. Juli zu Gräp beftätigte er 
eine Uebereinfunft und freundliche Ausgleichung,, vermöge welcher Graf 
Stefan von Montfort und feine Bettern nnd Mündel, die Grafen Her 
mann, Yörg und Hanns von Montfort-Pfannberg ihrer Mutter Mat: 
garethe, Witwe des Grafen Hermann, in Anfehung ihres vorgelegten 
Schuldbriefes von 4000 Gulden alle Jahre 160 Pfunde zu geben vers 
fpeochen Haben.‘) Am 15. Juli 1436 hatten fich der gedemäthigte 
Sigmund Wolfsauer mit feinen beiden Söhnen Georg und Friedrich in 
Gräg dem H. Friedrih IV. gänzlich unterworfen, Urfehde geſchworen 
und alle ihre Forderungen und NAnfprühe auf die ihnen wegge 
nommene Veſte Kapfenftein feinem Ausfpruche anheimgeſtellt. Walther 
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Sefner verbürgte ſich für fie. An demfelben Tage unterwarf ſich der 
Wolfsauer auch dem Schießfpruche der beiden Herzoge Friedrich und 
Albrecht in Hinficht feiner Anſprüche an den Erzbifhof Johann von 
Salzburg, welcher die eigentlidhe Beranlaffung zu feiner Demüthigung 
geweſen war.!) Am 17. Yuli zu Gräg verlich H. Friedrich IV. dem 
Wilhelm von Pernegg, feinem Hofmeliter das durch den Tod des 
Neutenbergers erledigte Oberſtkämmereramt in Krain.?2) Am 18. Yuli 
1436 entfhied und endete H. Friedrich die Fehde und Uneinigkeiten 
zwifchen Hanns Ungnad in Kärnten und Peter Gradner (Bater), Ales 
zander Gradner (Sohn) und Wigalais Gradner (Netter), dag alle Feind: 
feligfeiten aufhören und daß der von Ungnad den Gradnern für das 
dem Peter Gradner Durch gefängliche Haft und Forderung von Löfegeld. 
angethane Unrecht einen ebrbaren Ausdtenft erweiſen foll durch dei 
Berlauf eines Monates im Lande Steier. Wer den Spruch bricht, foll 
chrlos und des Leibes und Gutes verfallen fein. Hierauf nahm 
H. Friedrich IV. mehrere Geldſummen auf, von Alerander Gradner 400, 
vom Landichreiber Leopold Aſchbach 200, und von dem Srauenflofter 
zu Gräg 638 ungarifche Gulden und Dufaten und verficherte Die Zu⸗ 
rüdzahlung zu gemwiffen Zerminen (20. Juli 1436).?) Am 13. Juli 
1436 zu Gräg verfehrieb H. Friedrich für fich und feinen Bruder Als 
brecht dem Leopold Tumer, feinem Kämmerer und Pfleger zu Alam, 
für treue Dienfte- die Pflege Klam mit der Burghut zu Leibgeding mit 
den gewöhnlichen Bezügen zwei Fuder Wein aus den herzoglichen Ze⸗ 
henten zu Glocknitz, und 32 Pfunde aus dem landesfürftlichen Gerichte 
zu Schottwien. Am 83. Juli zu Marburg verfehrieb er feinen Näthen, 
den Brüdern Albrecht und Hanns und deren Better Hanns von Neits- 
berg, für gleiche treue Dienſte, für fle und ihre ehelichen Söhne ala 
Leibgeding die herzogliche Stadt Hartberg mit dem Landgerichte, Berg» 
recht und Marchfuttor nebft anderem Zugehöre zum Schug und Schtem 
der Bürger und zur fleten Offenhaltung für den Landesfürftes.*) 
Bereits hatte ſich Sriedrich IV. zu einer Wallfahrt nach Jeruſalem 
fertig gemacht. Borher war aber noch durch H. Albrecht V. den Älteren ein 
wichtiger Hausvertrag zwifchen den beiden jungen Herzogen Friedrich IV. 
und Albrecht VI. verabredet, beichloffen und am 13. Mat 1436 zu Wien 
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urkundlich feftgeftellt und befiegelt worden, folgenden Öauptinhaltes : 
Die beiden Herzoge wollen in ihren Ländern ungetheilt bleiben, auch 
in Betreff defien, was fie Durch Kanf, Schenkung, Erbichaften u. ſ. w. 
ſowohl beide zugleich, als auch Einer aus ihnen, erwerben. H. Friedrich 
fol als Weltefter, auch der Borgeher, Berwefer und Ber 
forger, mit aller Gemaltfam die Lande und Leute und Güter 
regieren und ausrichten, alle geiftlichen und weltlichen Lehen 
verleihen und alle auberen „merklichen“ und großen Gefchäfte 
behandeln und verrichten, jedoch immer im Namen der beiden Her⸗ 
zoge. Wohnt und meilt H. Albrecht anderswo, als bei H. Friedrich, 
oder wird er von dieſem irgend wohin gefendet, fo foll ex alles zum 
Nupen und Frommen des Älteren Bruders 9. Friedrich verrichten, 
und nur die Gewalt haben, was ihm derfelbe überträgt, und ohne 
defien Rath und Willen fih mit Niemanden in Bündnig einlaflen, 
feinen Landkrieg anfangen und feine andere wichtige (merfliche) Sache 
vornehmen. H. Friedrich nimmt alle Zinfe und Renten ein, vers 
forgt jedoch feinen Bruder nach deſſen Bedürfniffen und jo, dag 
derfelbe nach feiner Würde „Fürftlih und ſchön“ leben möge, 
nah „V Nothdurft“ und „Befheidenheit genuggemwinne“, 
auch feinen Dienern helfen fönne; und Hierin fol er ausfchliegliches 
Bertrauen auf den Bruder H. Friedrich haben. Nichts foll von den 
Gütern und Herrichaften verfauft oder wie immer ohne Beider Wiſſen 
und Willen Bintangegeben werden; jedoch foll hierin H. Albrecht dem 
älteren Bruder nah Billigkeit am allermeift folgen. 9. Friedrich 
gibt und fertigt für fi und feinen Bruder ade Beftätigungsbriefe 
der Privilegien und Handvelten, welche von dem. Landesfürften auss 
geftellt werden. H. Friedrich gelobt, ſich nicht ohne feines Bruders 
Rath, Willen, Wiffen und Gunft zu verehelichen. Diefer Bertrag 
wird vorläufig auf 6 Jahre geichloffen. Dieſer Uebereinfunft zus 
folge war 9. Friedrich IV. von nun an der alleinige Regent der 
Steiermart und der inneröfterreichifhen Länder, und H. Albrecht 
batte nur fo viel Recht, als ihm der Ältere Bruder von Zeit zu 
Zeit übertragen wollte. Und da fih 9. Sriedrich der ältere bis zum bes 
flimmten Zermine über die Wahl der niederen Lande nicht erflärt Hatte, 
fondern im Beflge der vorderen Länder bleiben zu wollen, ſtillſchwei⸗ 
gend zu erkennen gab, fo blieben Steiermark, Kärnten, Krain u. f. w. 
im ungetheilten Beſitze der Herzoge Friedrich IV. und Albrecht VI.) 
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Nach dem Beifpiele feines Vaters H. Ernſt wollte H. Friedrich IV. 
eine Wallfahrt zum 5. Grabe nach Jerufalem unternehmen. Auf fein 
eigenes Anfuchen bewilligte ihm Papft Eugen IV. diefen Zug mit . 
hundert Begleitern und nach vollbrachter Wallfahrt das Zragen der 
sitterfichen Zeichen vom 5. Grabe (11. Juli 1436); zugleich ertheilte 
er dem Herzoge die Vollmacht, dag ihn fein eigens auserwählter 
Beichtvater einmal im Leben und einmal im Augenblide der Todes» 
gefahr von allen Sünden losjprechen könne, wofür Ihm jedoch Durch 
Ein Jahr ein: wöchentlicher Fafttag auferlegt wurde.1) Um die Gelder 
für Diefe Reiſe herbeizuſchaffen, gab er verfehiedene Beflgungen und 
Gefälle feiner Länder in Pfandſchaft und borgte auf diefelben Geld 
ſummen in Gulden und uugarifchen Dufaten, von welden wir Die 
auf Steiermark bezüglihen ſchon oben angezeigt haben. Bon dem 
Herzoge von Venedig, Franz Foscari, beforgte er einen Sicherheits, 
und Geleitöbrief fiir fi und 80 Begleiter (Benedig, -16. Juni 1436), 
Auf feiner Reife war er am 23. Juli in Marburg. , Am 28. Juli 
handelte er zu Laibach mit Euſtach Eberſteiner wegen Weberlaffung 
der Belle Wiederdrieg für 500 Pfunde.) Der fteirifche Landes» 
bauptwann Hanns von Stubenberg machte um dieſe Zeit Anfprüche 
auf die Stadtfleuer von Judenburg, doch flellte er den Ausſpruch 
Darüber dem 9. Friedrich anheim. Diefer ertheilte zu Senoſchetz 
(Senaſetſcha am 4. Auguft 1436 den Befehl an feinen Landfchreiber 
in Steiermark, Leopold von Aſchbach, den Landeshauptmanne drei 
Jahre nacheinander jedesmal 150 Pfunde von der genannten Stadt⸗ 
fteuer zu bezahlen. Am 7. Auguft iu Zrieft ſchenkte er in feinem 
und feines Bruderd Namen der Pfarrkirche zu Pürg (Graufcharn) im 
Dberennsthale, zur Belohnung treuer Dienfte des Pfarrers daſelbſt, 
Konrad Zeidlerer, feines Hofkanzlers, den Werfesfee ober Wollen 
fein im Zflemm, im Wald gelegen.?) In Zrieft war des Herzogs 
fämmtliche Gefeitihaft, viele angefehene Barone und Edle aus Steier- 
mark, Kärnten, Krain, Tirol und Defterreich zufammengelommen : 
Marinus, Bifchof von Zrieft, Graf Eberhard von Kirchberg der jün- 
gere, Graf Bernhard von Schaumberg, Albredht und Hanns von 
Reuperg, Yörg und Hanns von Pucheim, Sigmund von Eberftorf, 
Lentold und Dtto von Stubenberg, Hanıd von Kuenringen, Paul 


ı) Chmel ibid. 277— 278. 

8.8. Sub. Arch. Chmel 248. 

s, Chmel 236. 
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von Pottendorf, Berthold von Lofenflein, Wilhelm von Perneag, 
Hanus von Starenberg, Ludwig von Edardsau, Uri von Bolheim, 
- BVolfgang von Winden, Hanns Ungnad, Hofmarfhall, Jörg und 
Bolfhard Fux von Fuxberg, Burkhard von Ellerbah, Gamaret von 
Sifberberg, Heinrich Enzerflorfer, Ulrich) Saurer der ältere, Hanns 
Saurer, Ludwig von Natenftein, Andrä und Anton von Hollneck 
Rikias von Pollenz, Zriftram von Teufenbach, Veit von Bolten 
fein, Yörg Apfalterer, Leonhard Harracher, Friedrich Tunner, Bern 
hard Tehenfteiner, „Ulrich Fladnitzer, Hanns von Waldflein, Jörg 
Tſcharnomel, Pongrap Rietfchadt, Heidenreich Zebinger, Bilhelm von 
der Alnı, Sigmund von Windiſchgrätz, Bilhelm von Reißberg, Friedrich 
Sugafter, Jörg Steinrenter, Hanıs Lampaltiner, Leonhard Vilsader, 
Sigmund Kirchberger, Hanns Greiffeneder.t) Am 9. Augufl 1438 
war H. Friedrich mit diefen Begleitern in Zrieft zu Schiff gegangen. 
Bon den Begebniffen auf feiner Reiſe iſt ſehr Weniges bekannt. 
Am 9. September 1436 wurde er von feinem Begleiter, Albrecht 
von Neitberg, am 5. Grabe felbft zum Ritter des 5. Grabes ge 
ſchlagen, und mit Ihm wahrfcheinlich auch alle Begleiter, nachdem fle 
den feierlichen Schwur gethan, Witwen und Baijen zu ſchirmen, Armen 
nnd Meichen gleiches Recht in Gerichten zu fprechen nnd auszurichten 
and perfönlich Antheil zu nehmen an jedem Kreuzzuge zur Wiederges 
winnung des 5. Grabes. Die Rückreiſe fcheint H. Sriedrich über Cy⸗ 
pern nad) Venedig gemacht zu haben. In Benedig erfaufte er allerfei 
ſchöne Tücher und koſtbare Zenge im Werte von 2799 Gulden. 
Au Ende des Jahres war 9. Friedrih wieder in feinen Landen 
zurüd, 2) 

Wir haben ſchon oben angedeutet, dag K. Sigmund ſchon früher 
die Erhebung der ihm verfchwägerten Grafen von Cilli, von welchen fein 
Schwiegervater Graf Hermann H. befondere Verdienſte behauptete, im 
den Reichsfürftenftand durch ein ſchriftliches Dokument angezeigt babe. 
Jedoch Die förmliche Publizirnug und die feierliche Belehnung der 
Grafen als Reihsfürften war bisher immer aufgefchoben worden. Den 
Serzugen Oeſterreichs im Lande ob und unter der Enns, in den niedes 
ven und in den vorderen Ländern war dieſes Vorhaben des K. Sigmund 
felt dem Jahre 1431 fein Geheimnig mehr; daß aber der Kaifer den 


1) Chmel 581. Caesar. III. 803— 395. 
s) Ehmel p. 277—280 ; und zwar um die Mitte Dezembers laut einer am 
26. Dezember 1486 gefertigten Urkunde. Idem. p. 2885. 
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Privilegien nnd Rechten derfelben gemäß, auch ihre Einwilligung gefor» 
dert oder Darum unterhandelt Hätte, bewährt feine Urkunde, H. Fried» 
rich TV. von Steiermark war durch Diefen Vorgang unmittelbar berührt. 
Dennoch Hatte K. Sigmund die Erhebung und Belehnung der Grafen 
Friedrich H. von Eilli (feines Schwagers) und deffen Sohnes Ulrich 
von Cilli zu Reichsfürſten auf feierliche Weije in Prag vorgenommen?) 
and am 30. November 1436 den Majeſtätsbrief Darüber befiegelt, wel« 
her im Befentlichen Folgendes enthält. Nach einem Hochtrabenden Ein 
gange wird die Erhebungsurkunde der Freiherrn von Sounegk zu 
Grafen von Cilli, welche 8. Karl IV. zu Brüun am 30. September 
1372 ausgefertiget bat, mitgetheilt („fo funnen wir das nicht mit bes 
„quemlichen wegen volbringen, dann fo wir wolgeboren und edeln 
„geſchlechte durch die alzeit boshait der vbeltetigen gedrugft und frid 
„end gemach den Frumen gefchafft wirdet”). Sodann wird in der Urs 
funde 8. Karl IV. gefagt; „Daß Haben wir angefehen und in Vorfichtig⸗ 
„keit unferes Herzens merklichen bedacht folche Ehrbarkeit, Dienfte und 
„Treue, die uns die ehegenannten Hermann und Wilhelm von Saunede 
„gethan Haben ; und auch fie und ihre Erben in künftigen Zeiten fürder 
„lich wohl thun mögen und follen, und darum und auch fleigiger 
„Bitte Willen der hochgebornen Albreht und Leo 
„pold, HDerzogen zu Deflerreich, Steyer und Kärnten, 
„unferer lieben Söhne und Fürſten — Haben wir mit 
„wohlbedachten Muthe — u. f. w. fie zu Grafen von Eilli erhoben“. 
Run fährt K. Sigmund fort: „Und wann wir nun auch bei Uns feft 
„betrachtet und gemerkt haben, daß das Haus und die Srafichaft Cilli 
„von Gnaden des allmächtigen Gottes und Durch Förderung und unfere 
„befondere Steuer und Hülfe, nachdem wir die darchlauchtigſte Fürſtin 


1) Chron. Celej. p. 096—688. Ganz einfach ſchreibt diefe Ehronit: „da vers 
„mainten nun die Fürften von Defterreich, wie die Grafſchaft Zilli gelegen wär 
„in Ihrem Lande und Fürftentbumb Steyer, fo leg die Graffſchaft Ortenburg 
„und Sternberg In ihrem Fürſtenthumb Kärndten undt der Kayſer hett nicht 
„macht, in ihren Zandten, der ſy ſelbſt Fürfen wären, andere Kürften zu mas 
„hen ohn ihrem Willen und Gunft ; wenn der vormahle K. Karl ihre Vorfors 
„dern die Freben von Sonegk zu Graffen gemacht, und auf Zilli gegrafft Hat, 
„dasſelbig hat er auch mit Willen undt Gunft ihrer Borfordern, der Herrn 
„von Deſterreich und Landesfürften in Steher tuen müſſen, und hatt andere 
„ohn ihrem Willen nicht mögen befhehen; es wären aud bie Grafihaften 
„Ortenburg und Sternberg, da der Graff Friedri von Ortenburg ohn rechte 
„Erben geftorben, nur dem Landesfürften billig fedig worden, und die Graffen 
„von Zilli hetten die unbilligk befeffen”. 

17° 
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„Sau Barbara, römijche und zu Ungarı Königin, des wohlgebornen 
„Hermann Grafen von Cilli feligen Tochter zu unferer Gemahlin zu 
„nehmen gerubten, fonderlich erhöhet und gewürdet auch an Lauden, 
„Leuten und mächtigen Herrfchaften, nämlich mit der zu Ortenburg, Die 
„ihm zugeftanden find, flark vergrößert wurde, Haben wir fürgenommen 
„und erfanıt ſolche Ehre und Würde, und darum, da wir in unferer 
„Stadt zu Prag auf dem faijerlichen Majeftätsthrone gefeflen find, und 
„angefehen die treuen, willigen und angenehmen Dienfte unſeres Schwa⸗ 
„gers Grafen Friedrichs von Cilli und feines Sohnes Grafen Ulriche, 
„und aus befonderer Liebe und Zuneigung, die wir zu demfelben Haufe 
haben, haben wir diefelben und alle ihre Erben nud 
„Nachkommen gefürftet uud zu gefürfteten Örafener: 
„hoben und‘ denfelben darauf ihre Lehen verliehen, nämlich Die 
„Grafſchaft zu Cilli, au die Grafichaften Ortenburg und Stermberg 
„mit allem ihrem Zugehör, und hat Graf Ulrich anftatt feines Vaters 
„diefe Zchen mit zwei aufgerichteten Panieren, wie 
„Fürſten geziemt, aus unferer faiferlihen Hand empfangen. Es 
„sollen daher diefe Herrfchaften ein Fürſtenthum und ein Reichsfürften, 
„leben fein. Auch vergönnen wir ihnen von faijerlicher Machtvolllom⸗ 
‚menheit, daß fie in denfelben ihren Graffchaften und Landen vollkom⸗ 
„mene und rechte Landichranyen zu allen Rechten in ihrer Stadt Cilli, 
„oder wo es ihnen fonft füglich ift, aufrichten follen und alle Edellente 
„in dieſen Herrfchaften gefeffen und wohnhaft, und alle Auderen follen 
„fich in diefer Landichranne verantworten und Recht geben und nehmen, 
wie es fich rechtlich bei anderen Landichrannen gebührt; eben fo follen 
„fie alle anderen Gerechtiame, wie andere Fürften des Reiches haben 
„und üben. Sie mögen auch ihre eigene Münze Ichlagen in Gold (Gold⸗ 
„münzen) und Geld mit ihren Zeichen (Wappen) und Gepräge, wo fie 
„wollen in ihrem Gebiete, und diefelbe muß von Allen inner und außer 
„ihren Landen angenommen und gebraucht werden. Eben fo dürfen fie 
„jede Gattung von Bergwerken überall in ihren Landen unternehmen 
„und betreiben. Jede Uebertretung dieſes Privilegiums . und Diefer 
„Standeserhöhung joll mit 200 Marken Goldes verpönt fein und 
„werden”.1) Durch diefe Erhöhung, feierliche Belehnung und beftegelte 
Majeftätsurkunde find nun die Grafen von Cilli mit ihrem Landgebiete 
im Herzogthume Steiermark zu unabhängigen und reichöunmittelbaren 


ı) Chmel ibld. 280-283. Hahn. Coll. Monum. 686-688 U. 753-758. 
Lunig. C. 6. D. II. 547. Caesar. Ill. 395. 
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Herren diefer ihrer Lande und Herrfchaften erhoben und neben dem Res 
genten des Landes, H. Friedrich IV., hingeſtellt worden. Sie konnten 
und follten von nım an landesfürſtliche Gewalt und Hoheit Haben und 
üben, in allen Sachen des Gerichtes, der Münze und der Bergmwerfe 
ganz unabhängig und felbftftändig fein. Zum Zeichen diefer Selbſt⸗ 
fländigfeit und der Mnabhängigfeit von ihren bisherigen Landesfürften 
fhrieben fie fich von jegt an „Bon Gottes Gnaden“! Bei feiner Heim⸗ 
keht aus Baläftina proteftitte zwar H. Friedrich gegen dieſe willfürliche 
Verlegung der Privilegien: feines Haufes in einer fehriftlichen Borftels 
fung an 8. Sigmund; denn die Erhebung der Eillier Grafen zu reichs— 
unmittelbaren Fürften konnte nur mit Zuflimmung des Landesfürften 
sechtöfräftig geſchehen, wie die öfterreichijchen Privilegien beſtimmten. 
Nur mit jolher Zuftimmung hatten auch die Kaifer Ludwig IV. und 
Karl IV. die Freien von Sonned in den Grafenftand erhoben. K. Sig. 
mund aber lieg fich durch eine fehriftliche Gegenvorftelung, die nicht 
anderweitig unterftüßt werden konnte, nicht beirren. Am 31. Mai 1437 

erwiederte er gebieterifch Folgendes: „Di zähfft in Deinem Briefe viele 
„Dinge auf, in denen unfere Schwäger und Fürften, die von Eilli Dir 
„und dem Haufe Oefterreich jollteri prlichtig gemefen fein und noch fein, 
„was wir bisher nie gehört und das fich auch, wie wir von den Eilliern 
„und ihren Sendboten vernehmen, nicht fo verhalten fol. Wir haben 

„alfo eine Abjchrift von Deinem Briefe unferen Schwägern zugefchidt, 
„vollen ihre Gegenrede und Autwort darauf vernehmen und Dir dann 

„dieſelbe mittheifen. Uebrigens ift jet wie früher unfer erftes Begehren 

„and feſtes Gebot, dag Du dieſelben mit allen Titeln beehreft, die Wir 
„und alle Fürſten ihnen geben. Das thnſt Du billig. Deine Rechte, 

„die Du über fle zu haben meinft, find Div damit noch nicht benommen, 
„das kann fih ja noch ausgleichen. Wir hoffen, Dit beobachteft dieſe 
„Beilung, wie Du dazıı verpflichtet biſt; widrigenfalls müßten wir Dies 

„ats einen Eingriff in unfere faiferliche Gewalt betrachten, und mir 
„müßten nnd würden uns dann fo benehmen, wie wir Dir in unferem 

„früheren Schreiben angedeutet Haben”. 1) u 

Es fiegt außer Zweifel, dag K. Sigmund gemuthet war, die An- 

erfennung der Grafen von Gilli als Reichsfürſten "auch mit Gewalt 
durchzuſetzen. In VBorausfehung deffen mag ſich auch H. Friedrich durch 

Bündniffe haben verſtärken wollen, und zwar mit Grafen Heinrich von 

Börz, 26. Dezember 1436 (wenn gleich von Diefem getäuſcht, da Graf 


Li 
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Heinrich mit dem Cillier Grafen eine Exhverbräderung fihlen), und 
durch einen erneuerten Gehorfamsrevers feines Landeshanptmannes iu 
Krain, ded Grafen Stefan von Modruſch (30. Dezember 1436), mit 
welchen und deſſen Brüdern, den Grafen Bartholomäus, Martin, An- 
dreas und Iban, Grafen von Veglia, Modruſch und Zeng ein Bündniß 
auf 10 Jahre geichloffen wurde (29. Juni 1437), wodurch fich dieſelben 
verbindlich machten, falls Land und Leute der beiden Herzoge Friedrich 
und Albrecht angegriffen, oder fie felbft ihre Feinde bekriegen würden, 
auf eigene Koften taufend Mann Hilfstruppen berbeizuftellen. Nicht 
ohne Hinfiht auf die Cillier Grafen war dies Bündniß gefchloffen 
worden, mit welchen ihre Schwäger, Die Grafen von Modrufch, eben in 
Geldftreitigfeiten verwicdelt waren.!) Indeſſen entbielt fi) H. Fried» 
rich IV. bei genauer Kenntniß der Lage der Dinge und des großen 
Mebergewichtes fatjerlicher Autorität vor der Hand aller Gewalt, wozu 
er aber übrigens ſchon jegt entſchloſſen war, wie die Begebniffe nach des 
Kaiſers Zode zeigen. Doch war jept der Grund zu einem geipaunten 
Derhältniffe gelegt, welches Durch zwei Jahrzehente einen nachtheiligen 
Einfluß auf die Geſchicke der Fürften und Länder ausübte. 2). 

In diefem Jahre 1436 hatte Graf Sriedrih I. von Eilli der 
Karthaufe zu Seiz den Ankauf mehrerer Güter beftätigt; und auf 
Bitten des Marktes Schönftein wegen Befchwerung durch Weinfchänfen 
auf dem Gene umber, durch den Wochenmarkt zu Welan und die Ber 
führung des Salzes neben Schönftein vorbei nad Windiſchgratz gegen 
alle alte Gewohnheiten und Rechte, erließ er am 30. September 1436 
an Joſt Vaiſtr, Burggrafen zu Schöuftein, und Hieronymus Voitleuder, 
Richter dafelbft, den Befeht, alle dieſe widerrechtlichen Uebergriffe abzu⸗ 
ftelen und durch eigens beftellte Aufſeher Die alte Ordnung überwachen 
zu laſſen.) Am 27. November 1436 Hatte Graf Friedrich von Cilli 
auch von Chriſtian, Abt zu Mölk, einen Lehenbrief über ale zur Veſte 
Liechtenftein (bei Mödling) gehörigen Wein und Getreidezehenten er⸗ 
halten, welche Veſte aber bald darauf wieder d. Mai 1438) an Mars 
garetha, Witwe des Stefan von Ludwannftorf, verkauft wurde. 4) Im 
Chorherrenſtifte auf Seckau war am 14. April 1436. Propſt Ulrich Ko⸗ 
luſſer geftorben, der fih durch Die Beifchaffung der. großen 120. Zentner 


ı) Ehmel. 284—2886. 

*) Die Cillier Chronik in der Abfchrift des Joanneums p. 72—02 und bet Gäfar 
p. 52-59. 

9 K. 8. Gub. Reg. Joann. Urt. 

* Chmel Mater. I. 26. Friedrich IV. I. 861-862. 
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ſchweren Glocke ein bleibendes Denkmal geieht bat. Gleich in Dem 
nächſton Zagen wählte das Kapitel der gefährlichen Zeiten wegen dem 
Kanoniker Andreas Ennsthaler zum Vorſteher (16.. April 1436). Drei 
Tage nachher am 19. April wurde der neu gewählte Propſt vom Bis 
fchofe Konrad von Sedau feierlichft inftallirt und als Propſt in Befig 
gelegt. Diefer Mann Teitete das Chorherrenftift zu Seckau durch 
44 Jahre. Er hatte mit Heufchredenzügen und Peſt zu lümpfen; er 
neuerte im Stifte beinahe Alles und hieß Darum der zweite Stifter. 
Am 5. März 1437 erlaufte er von einem Judenburger Juden, Kever 
Merchlein Sohn, eine balbe Säge ob der Preg — aus dem früheren 
Beſitze des Peter Mayer zu Niedermuer oberhalb Predigern, worüber 
der edle Melchior Smuczer, Fudenrichter zu Judenburg, den Kaufbrief 
fiegelte. Weiters erfaufte Propft Andreas, 24. Juni 1437, vom herzog⸗ 
lichen Pfleger in Murau uud von deu Bencdiktinerflifte Steyergarften 
im Lande ob der Enns mehrere Güter zu Feiſtrig, Gereut, an der 
Gepenbrüde unter der Zeiring, am Püchl, zu Mautern, Püchlern und 
an der Hab Heran um 363 Pfunde und unter der Bedingung des 
Biederkaufes in beftimmter Zeitfriſt.) Am 25. Dezember 1436 erfuchte 
Graf Stefan von Montfort für fi und für die minderjährigen Kinder 
feine® Betters, weiland Grafen Hermann von Montfort, wegen Kränkr 
lichkeit um Urlaub zum Empfange feiner Lchen. Diefe Montfortifchen 
Zehen von Salzburg aber waren Damals: der vordere Theil der Veſte 
zu Krems bei Voitsberg mit allem Zugehör, Güter im Puflerwalde, die 
Befte zu Freundtöberg mit dem Zugehöre (wie dies der Berg ob dem 
Gſchaid und der Miefenbach Hält bis aus Ende in die Zeifteik), der 
Zeheut zu Strafe, Die Fifchweide von Der Veſte Wachfened bis an Die 
Drüde zu Birkfeld, die Veſte Endricz und das Niederdorf daſelbſt mit 
zivei Theilen Zehent, zwei Theile Zehent zu Bayıdorf, vier Zehenthöfe 
in der Semriacher⸗Pfarre mit ihrer Zugebörung, zwei Theile Zehent zu 
Peckau groß. und Flein mit dem Hirszeheut, zwei Theile Getreidezehente 
in der Schrembs. ?) Nach langem Siechthume flarb Graf Stefan von 
Mentfort im Auguft 1437. Zu Leoben verglicden fich der Bürger 
Matthäus Zeichner und defien Frau Elsbeth mit dem Sehne Kaſpar 
aus der erflen Ehe mit Andreas Holzapfel um defjen fahrendes Gut 
und väterliches Erbe. Cie überliegen ihm Haus und Garten mit der Hofs 
march bei.der Brüde, eine Mühlſtatt im Garn mit Garten, einen 


Chmel K. Yriedrih IV. I. 825—327. 
2, Ghmel ibid. 370— 371. 
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Sammer und eine Schmiede dajelbft mit allem Werkzeuge und mit 
Grundſtücken, feines verftorbenen Vaters Leibharnifch und ein Drittel 
der fahrenden Habe. Wer diefen Vergleich nicht Häft, fol durch 
den Stadtrichter, und wenn Ddiefer ſäumt, durch den Landesfürften 
dazu und zur Etrafe von 10 Pfunden verhalten werden, Den Brief 
fiegelte der Burgherr Michael Ehofer, Pfarrer zu Unſer Frauen in 
Bafen.!) In Radkersburg verwies am 6. Auguſt 1436 Peter Tre⸗ 
bitſch, Bürger und Lederer dafelbft, die Heiniftener (15 Pfunde) und 
BWiderlage (30 Pfunde) feiner Frau Margareth, Tochter des Hand 
Bonpühl, auf Haus und Hof in der Stadt; auf der Urkunde ift das 
Infiegel des Dominik Schonberger, Stadtrichterd zu Rudfereburg.?) 
Das Etift Adment erfaufte am 27. Septeniber 1436 von dem Peter 
Schrewel am Hofe bei Jahring einen Weingarten in Aigen unter 
Zeugenſchaft Des Leonhard Goſſeneder, admentifchen Amtmannes und 
Bergmeifters zu Juhring.?) Im Sahre 1436 fol an der Kappen, 
firhe St. Nikolans im Marfte Zeiring ein Priefter für täglichen 
Mepgottesdienft geftiftet worden fein. 4) An dieſem Jahre flarb zu 
Nein der Stiftsaht Johann IM. von Waldſtein, und Hatte zum 
Nachfolger den gelehrten und thätigen Stiftöpriefter Hermann von 
Krottendorf. 

— In Zänner 1437 war H. Friedrich IV. in 
—— Nenſtadt. Dort ertheilte er am 22. Jänner dem 
Gang mit dem Küchen Abte Heinrich von St. Lambrecht die Bewilligung, 

von Gi bei der Landfehranne ſich durch einen Geiftlichen 
feined Kapitels als Anwalt vertreten zu faflen.5) Zu Nenftadt am 
23. Zänner 1437 fertigte 9. Friedrich einen Gnadenbrief für die 
Rente int der Neihnan in Käruten, jährlih 16 Saum Rein 
oder Moft um Marburg und daielbft herum „in der Mar” zu 
Beben, und Diefelben über den Redlach (Mudel) die gewöhnliche Lands 
frage zu führen und nad ihren Vortheil damit zu verfehren.®) Am 
25. Jänner gab cr dem Markte Mahrenberg einen Wochenmarkt anf 
jeden Sonntag.) Am 27. Jänner ertheilte H. Friedrich der Witwe 
des Ulrich Drufber zu Pettau, Margareth, welche in die Stadt Mar 


1) Chmel idid. 391—392. 
2) Ehmel. 891— 393. 

s Urkunde yy. 1. 

4) Caesar. III. 397. 
8 8. Bub. Arc. 

*% Joanneums⸗Urkunde. 

7) Joanneums⸗Urkunde. 
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burg mit ihrem Wohnfige übergewandert war, einen Echirmbrief 
für fie und ihre Kinder auf Leib und Gut.) Am 17. Februar 1437 
erhielt Georg Sweinbed vom Herzoge als Leibgeding das Bergrecht im. 
Bezirke Luttenberg auf 279 Zap Wein jährlich.?) Ein gewiſſer Wolf⸗ 
gang Scherhedl war um Diefe Zeit mit den Bürgern von Murau in 
ſolche Händel gerathen, dag er vom H. Friedrich als Landesfürften 
und Vormund des Niklas von Liehtenftein, mit Gewalt gehindert 
und ind Gefängnig gelegt werden mußte. Bei feiner Befreiung nad 
gefällten U?theile mußte er jegt, 1. Mai, zu Neuftadt Urfehde 
ſchwören, für immer Frieden zu Halten und an den Bürgern zu 
Murau feine Rache zu nehmen.) Am 23. April zu Neuftadt ver 
fieh der Herzog dem Kaspar Kröfcher für ihn nnd feinen Bruder 
Albrecht die Biberjagd an den Wäſſern Kainach und Mur, wie fle 
fein verftorbener Vetter Albrecht Lannacher innegehabt Hatte.t) Das 
Benediktinerftift St. Paul im Lavantthale hatte oft ſchon über un— 
billige Eingriffe des Pflegers und Landrichters der berzoglichen Befte 
und des Landyerichtes Mahrenberg bei dem Luandesfürften Klagen 
erhoben. Um nun Ddasfelbe von ferneren Pladereien zu befreien, 
ſchenkte jetzt 9. Friedrih, 18. Mai 1437, Belle und Landgericht 
Mernberg, „gelegen an dem Nädlah und Trawald“, dem Stifte 
Et. Paul gänzlih, mit der Anordnung: es folle ein ehrbarer Lands 
mann (Landescdier) and Eteier, Kärnten oder Krain darauf geießt 
werden, welcher den Landesfürften treuen Gehorſam und die Veſte 
ſtets offen zu halten ſchwören ſoll — bei Verluft der Veſte und des 
Lindgerichtes für das Stift. Alle Stiftsäbte follen zwei Monate 
nach ihrer Erwählung und Betätigung einen Revers hierüber aus- 
ftellen. Alm aber die weitere Bedingung zu erfüllen, die Veſte in 
guten Bauftand zu fegen, verfaufte Abt Johann einige Stiftsgüter 
in der Scheucz, Tſchepbach und in dem Baiftenhiern in der Et. Veits⸗ 
Pfarre ober der Stadt Laibach dem Bürger dafelbft, Friedrich Ganns, 
wozu der Herzog beiondere Bevollmächtigung gegeben Hatte.5) Am 
Ftetage vor St. Veit (15. Juni) befehnte er feinen Pfleger zu 
Wippach, Wilhelm Banmkircher, mit einem Thurme bei der niederen 
Beſte zu Wippach und mit Hofftätten im Markte Wippach und 
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Reiffuil.!) Am 26. Juni zu Gräy nahm 9. Friedrich feinen Diener 
Rudolf von Alben mit Leuten und Gütern, insbeſondere mit der 
Befte Smielenberg in Schug uud Schirm. Diefe Belle foll aber 
dem Herzoge ftets offen flehen, und nur an einen Mann, der ben 
Herzogen und Landrechten gehorjam ift, verkauft werden, wobei je 
doch die Herzoge den beliebigen Vorkauf haben folen; zugleich gab 
er ihm das perjönliche Privilegium. lebenslänglicher Serichtimmunis 
tät in den Landfchrannen in Steier, Kärnten und Krain, worüber 
fogleih auch an den Landeshauptmann in Steier, Hanus von Stus 
benberg, der gehörige Befehl erlaffen wurde. Damals fag aber 
Ritter Otto von. Ratmannsdorf auf der Vefte Smielenberg,, welchem 
Rudolf von Alben aufteug, fie flets für den Herzog bereit zu hal⸗ 
ten.?) Am 15. Juli 1437 in Neuftadt fertigte der Herzog einen 
Berficherungshrief für Heinrich Mülbach von Judenburg, daß er den 
Wechſel daſelbſt auf 17 Jahre haben follte, und wenn auf derfelben 
Straße die Kaufleute von Wien mit ihrer Kaufmannfchaft ducch Ju⸗ 
denburg gegen Venedig und von Dort zurüd Verkehr haben, er dem 
Herzoge jährlid 120 Pfund zu reichen Habe. . Wenn aber diefe 
Straße zu befahren nicht möglich wäre, fo fol er, was eben ein. 
geht, dem Landfchreiber verrechnen. Bald darauf aber ſcheint Heins 
vih Mülbach geftorben zu fein; denn zu Neuftadt am 30. Jänner 
1439 überließ der Herzog auf gleiche Bedingung diefen Wechſel der 
Stadt Judenburg felbft, un davon die Befeftigungen der Mauern 
zu volbringen. Mit dem Wechſel gab er auch die Maut gegen 
jährliche 105 Pfunde zu ewigen Beltande der Stadt, mit Der Bes 
willigung, daß, wenn dieſe Straße nicht befabren werden könnte, 
die Stadt befugt fei, Maut und Wechfel au diefelbe Stelle zu fegen, 
wo der Dandelsverfehr zwiſchen Venedig und Wien eben getrieben 
werde. Am 24. Auguft 1437 löſte H. Friedrich einen auf Knittel⸗ 
feld liegenden Pfandfag und bezahlte die Zochter des weiland Pit. 
grim von Prank, Anna, Gemahlin des Hanns Neideder von Renna.?) 

Schon in Ddiefem Jahre mußte es H. Friedrich IV. erfahren, 
welchen Geiſt die Handlungen der Cillier Grafen in ihrer neuen 
Fürſtenwürde befeelte. Friedrich von Eilli hatte einem gewiffen Yofl 
Auer feine Güter weggenommen. Für diefen verwendete ſich H. Friedrich 
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zweimal ſchriſtlich mit Fürbitte und Hinweiſung auf rechtliche An⸗ 
ſprüche, worauf er folgende Antwort erhielt (22. Juli 1437) erhielt: 
„Ihr wollt, dag wir dem Auer feinen Hof und Sig zu der Aue 
„und die fahrende Habe wiedergeben, wie Jhr uns zum zweitenmale 
„geichrieben habt. Es ift aber befannt, daß diefer Hof in unferer 
„gefürſteten Grafſchaft Eilli, die wir vom h. römifchen Reiche und 
„von Niemand anderem haben, gelegen, ein Lehen von uns ift, wie 
„er ihn auch unlängft bei unferer feierlichen Ländertheilung erhalten 
„bat. Alle unfere Vorfahren und wir haben über ihn wie über alle 
„anderen Edelleute in unferer Grafichaft zu befehlen gehabt und es 
„steht uns auch noch zu, und wir hoffen, dag uns Niemand von 
„unjerem Rechte verdrängen werde. Der Auer hat übrigens gegen 
uns gehandelt; wir glauben nicht, dag wir und deßwegen vor Euch) 
„oder vor Eueren Landichrannen zu verantworten haben. Hat Jemand 
„wider und eine Klage, fo werden wir uns vor unferem Herrn dem 
„Kaifer rechtfertigen. Wir ſchicken Euch hiemit eine Abfchrift eines 
„von Auer früher ausgeſtellten Reverſes (21. September 1414), und 
„bitten Euch, Ihr möget den Auer zur Leiflung des Rechtes gegen 
„uns und die Unjern verhalten, wie wir e8 auch auf feine Zufchrift 
„suchen wollen”. Weiters war H. Friedrich um dieſe Zeit mit dem 
Cillier Fürften in Reibung gekommen wegen eines ficheren Erasmus 
Steiner, welchen Graf Friedrich von Cilli lange Zeit gefangen ge» 
balten und nach dem Urtheile des Landesherzogs zu unbilligen Ders 
ihreibungen genöthigt Hatte. Vergeblich forderte H. Friedrich Die 
Loslaffung desfelben, und dag der Gillier vor ihm als Landesfüriten 
odes im Landrechte von der Landiehranne fein Recht fuchen möge 
(Reuſtadt 23. Auguft 1437). Eben fo vergeblich war 9. Friedrichs 
Forderung bei den Gewaltthätigleiten des Cilliers gegen den Zörg 
Apfalterer, berzoglichen Hauptmann in Landſtraß, wovon unten wird 
geſprochen werden. !) 

Während der Abmwefenheit des H. Friedrich age 
von jeinen Landen follte ein Streit des Erzbiſchofes Diet het Onsitae, 
Johann von Salzburg mit mehreren Edelherren — — 
in Steiermark, Kärnten und Krain, mit denen — — 
von Süſſenheim, Mettelheim, Zabelsberg, Prem mundſchaft. 
und Frauenſtein, vom H. Albrecht VI. und mit den biſchoͤflichen 
Näthen am 11. November 1436 audgetragen werden. Der Erz 
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bifchof, perſoͤnlich durch Gefchäfte verhindert, Tieg durch Vinzenz, 
Pfarrer zu Pettau und Bizedom zu Leibnig, um den 24. April 
1437 als Rechtstag erfuchen. Allein, es feheint feine Einigung er» 
zielt worden zu fein, fo daß Friedrih von Zobelsberg feine Ans 
fprüche wegen Benügung der Fifchweide auf der Save bei Liechten⸗ 
wald klagweiſe vor den Landesgerichten verfolgte, und H. Friedrich 
dadurch veranlaßt murde, die Entſcheidung an fich felbft zu ziehen 
und dem Berwefer der Landeshanuptmannfchaft in Krain, Otto von 
Ratmannsdorf (18. Mai 1437) aufzutragen, der Klage des Zobels⸗ 
bergerd an der Landfchranne zu Laibach Feine Folge zu geben. Da 
aber derfelbe doch gegen den Erzbiſchof bereits Rechts erlangt Hatte, 
fo follte eine Ausgleichung nnd Entſcheidung am 3. Juni geſchehen, 
wozu der Erzbifchof vier feiner Raͤthe bevollmächtigte: den Pfarrer 
und Vizedom von Leibuig, Vinzenz, Birgit Meberader, Verweſer der 
Hauptmanufchaft in Salzburg, Hanns Kainacher, Hofmarfhall, und 
Ruprecht Hollneder, erzbifhöflichen Pfleger in Landsberg. Weil num 
aber auch an diefem Tage nichts Entfcheidendes erlangt’ wurde, der 
Zobelsberger die falzburgifchen Güter und Leute under befehdete und 
beraubte, fo fuchte Erzbifchof Johann bei Kaifer und Reich Schuß 
vor ferneren Klagen bei den Landfehrannen und vor den Gewalt 
thätigfeiten der Edelherren. Nur mit. zwei Gegnern hatten indeffen 
die erzbifchöflichen Bevollmächtigten auf Zuthun des H. Friedrich 
eine Ausgleichimg erreicht, nämlich mit den Rittern Andrä von Süſ⸗ 
fenheim und Heinrich von Franenftein (11. Juni 1437). Der Süfs 
fenheimer verlangte Entfchädigung wegen durch Die falzburgiichen 
Söldner zur Zeit des Krieges zwiſchen Eilli und Bamberg geraubten - 
Viehes, welche jedoch wegen Widetfpruches der Anwälte nicht zuges 
ftanden werden fonnte. Heinrich won Franenftein wurde von Salzs 
burg zur Eutfchädigung gefordert, weil er mehrere erzftiftiiche Bürger 
in Kärnten beraubt Hatte, was cr auch zugeftehen mußte N. Sig 
mund erließ aber fogleih von Eger aus, 25. Juli 1437, mehrere 
"Mandate zu Gunſten des Erzbifchofes. Im erſten, offenbat gegen 
9. Friedrich IV. gerichtet, verbot er, die Erzbifchöfe von Salzburg 
vor die Landſchrannen in Steiermarf, Kärnten und Krain zu laden, 
auger wenn fle in auf Grund und Boden bezüglichen Dingen ſich 
Dazu felbit herbeiließen, wo fie ſich aber dann durch einen Anwalt 
vertreten laſſen könnten. Ein anderer Befeh! an alle öfterreichifchen 
Derzoge, an die SFürftengrafen von Cilli und an alle Stände und 
Unterthanen des Neiches gerichtet, fehärfte ihnen ein, dag man den⸗ 
jenigen, welchen der Erzbifchof Johann von Gafzburg vor feinen 
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Räthen, dem Kaiſer oder anderswo zu Hecht zu flehen ſich exbietet, 
und welche demungeacdhtet ihn und fein Hochſtift befehden,, einen 
Aufenthalt geftatte, auch nicht Vorſchub und Schug gebe. Auch an 
die Faiferlichen Untertbanen in Ungarn und Slavonien wurde der 
gleiche Befehl gegeben, weil die raubfüchtigen Edelherren gerade von 
dorther am wmeiften linterflüßung gegen den Erzbifchof erhielten. Der 
Streit mit Friedrich Zobeldberger von Sawnſtein wegen der Fiſch⸗ 
weide auf der Save, von dem Graffenftein bis über die Stadt Rann 
hinab, dauerte mit Erbitterung fort, und war am 10. Jänner 1440 
noch nicht beendet.) Als Landesfürft betrachtete fih H. Friedrich IV. 
auch als den natürlichen Obervormund der minderjährigen Kinder feiner 
Landesedlen. Barbara von Puchein, Witwe Ulrichs don Liechtenftein zu 
Murau, hatte über ihre minderjährigen Kinder Niklas und Helena die 
öfterreichijchen Edelherren, Hanns you Eberftorf, Stefan von Hochenberg, 
Chriſtof von Liechtenftein und Rudiger von Starhemberg als Vormünder 
eingelegt. H. Friedrich erfannte nun dieſe in Bezug auf Eteiermarf 
nicht an und gab nicht zu, daß das den Kindern angefallene müts 
terliche Erbtheil duch auswärtige Edelherren beforgt und außer dem 
Lande Steiermark bewahrt werde; und er erklärte an 3. Juni 1437, _ 
dag er fih der noch unmündigen, nicht vogtbaren Kinder Niklas und 
Helena angenommen, und ſich als Landesfürft derfelben Gefchwifter 
mit Leib und Gut unterwunden babe, und für alle Vollſtreckung des 
mütterlichen Bermächtniffes einftebe.?) Bor feinem Lebensende, im 
Auguft 1137, empfahl Graf Stefan von Montfort » Pfunnberg die 
Kinder feines Better dem H. Friedrich, indem er zugleich vor mehr 
teren Zeugen, Sigmund Gößler, Pfarrer zu St. Veit am Nigen, 
und Leonhard Harracher, Pfleger zu Pfannberg, mündlich erklärte, 
daß er die Stadt Fürftenfeld in Steiermark 3) und die Veſte Neuns 
burg in Churwalhen, welche feine Pfandichaften von Oeſterreich 
waren, ohne Löfegeld dem Herzoge abtrete, er möge nun noch länger 
am Leben bfeibeu oder bald fterben; und er wünſchte, daß auch die 
übrigen Pfandfchaften, welche fein Haus befige, in Ordnung geftellt 
werden möchten. Die Zeugen beftätigten Diefes am 14. Auguft mind» 
lich ausgeſprochene Vermächtniß mit urkundlicher Beglaubigung am 
27. Auguft 1437, nachdem Graf Stefan bereitd geflorben war. Am 
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T. Dftober erffärte der Landeshauptmann Hanns von Stubenberg, 
dag auf Verlangen des Herzogs die genannten Zeugen vor ihm und 
den Landleuten (Landfländen) iiber dieſes Montfortifche Vermaͤchtniß 
Rundfchaft abgelegt Hätten. Darauf wurde H. Friedrich auch 
unverzüglich in den Befig der ohne Löfegeld abgetretenen Beften und 
Herrfchaften eingefebt und die Stadt Fürftenfeld gab Hierauf den 
Herzogen Friedrich IV. und Albrecht VI. und bei ihrem Abgange 
Sriedrich dem älteren und H. Albrecht dem älteren — einen Hul⸗ 
Digungsreverd (9. Dezember 1437). 1) 


Am 12. Juli 1437 ſchenkte H. Friedrich IV. dem Stifte Seckau 
einen Hof zu Mayrhofen zu St. Stefan bei Dürnflein, welchen 
Bernhard Krabatitorfer, Pfleger zu Murau, am 9. September fürms 


fih einantwortete; und am 23. April 1437 verkaufte dieſem Stifte | . 


Hanns von Kraß, Pfarrer zu Feiftrig ob Gradwein, mit Zuſtim⸗ 
mung Meifter Friedrich Kochner's, Pfarrers zu Gradmwein, mehrere 
Güter zu Gradwein und zu Banftorf gelegen. Am 7. September 
1437 überließ der Herzog Schloß und Herrfchaft Gurnig in Kärnten 
zu Tebenslänglichen Leibgedinge dem Konrad von Aſchbach, dem 
Bruder des Landfehreibers in Steiermark, Leopold von Aſchbach, 
gegen dem, dag er an der Veſte binnen ſechs Sahren 200 Gulden 
verbaue, auf Wiederlöfung gegen Erfag von 200 Pfunden Baus 
fchilling und 100 Pfunden für das Leibgeding.?) Zu Neufladt am 
16. September 1437 gab H. Friedrich dem Hanns Swergabel von 
Salzburg einen Verficherungsbrief auf Beftandbefig des fünften Hall 
amtes in Auſſee in der Weife als andere Hällinger in Auſſee dieſe 
Aemter inne haben in perfönlicher Verwaltung und Pflege ohne Bes 
einträchtigung der Herzoglichen Rechte.) Bom 3. Dezember 1437 
befteht eine Urkunde, worin ein ficherer Kaspar Sayler, welcher von 
dem fleirifchen Landeshauptinanne Hanns von Stubenberg ind Ges 
fängnig gelegt worden war, bei feiner Erledigung dem H. Friedrich IV. 
Urfehde ſchwor.) Am 7. Dezember in Gräß verfchrieb H. Friedrich 
dem Leonhard Harracher die Pflege der Vefte Eppenftein Tebensläng- 
lich mit der Verpflichtung, auf die Baubefferung der Veſte 100 Pfunde 
zu verwenden, und gegen Wiederlöfung durch Zahlung diefer Baus 
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fimme und von 400 Gulden ungäriſcher Dukaten.) Am 15. De. 
1437 verlieh er dem Gräper Bürger Dionys Seidennater die Lehen 
feines Vaters Ehriftof, einen Hof zu Hausmannflätten, genannt die 
Waiden, fanmt dem Gejaidlehen dajelbft und dem dazu ger 
börigen Hafer und Holz auf der Mur, welches das Wafler umwirft 
oder der Biber abhackt, was jedoch alle Jahre mit 12 Pfunden ges 
föfet werden muß, und wie Dies Alles der Vater Ehriftof Seiden- 
nater von Albrecht Knendorfer gehabt Hatte?) Am 31. Dezember 
1437 überließ H. Sriedrich der Frau Margarethe, Witwe des weis 
(and Wulfing Ungnad, und ihren Exben ein Haus zu Leoben, im Winkl 
bei der St. Johanneskapelle mit Zugehör als widerrufliches Leibgeding.®) 

Für fein Stift zu Rein erhielt Abt Johann von dem Kardinal 
priefter Johann S. Angeli und päpftfichen Legaten in Deutfchland, 
die Erlaubnig, viermal im Jahre auf dem, Berge in der St. Ulrichs⸗ 
Kapelle und in der Kirche zu Stragengel feierliche Meſſe zu Halten 
(Bafel, 23. Mai 1437). Der Landesherzog Friedrich IV. ordnet 
für die Pfarre feiner Vogtei und Lehenfchaft zu Mährenberg an, dag 
jeder Pfarrer fein Hab und Gut feinen Freunden und feinem Dies 
nenden Bolfe oder jedem Anderen beliebig, letztwillig vermachen 
dinfe. Für den Fall, dag er ohne feptmwillige Anordnung flürbe, 
fepten daher der Dechant und das Chorherrenkapitel zu Unterdraus 
burg, 5. Jänner 1437, feit, dag alsdann zwei Chorherren zur 
Uebernahme des BVerlaffes nach Mährenberg kommen und dafelbfi 
die hinterlaffene Habe vertheilen follten; ein Drittheil der Kirche zu 
Mährenberg, zwei Drittheile dem dienenden Volke und den’ Armen, 
wovon jedoch früher alle Schulden berichtiget fein müflen. Dein Lan» 
desherzoge aber geloben fie einen ewigen Jahrgottesdienft.5) Am 
3. März 1137 verlieh Graf Ulrich von Eili dem Philipp Sumawrer 
zu erblichen, männlichen und weiblichen Lehenbeflg einen Hammer bei 
Broging in den Wald gegen jährliche Rente von 14 Schillingen. Erſt 
am 13. November 1441 ertheilte Graf Friedrich feine Einwilligung 
dazu.s) Am 14. März 1437 ſchloſſen die Grafen Friedrich und Ulrich 
von Cilli und Graf Heinrich von Görz eine gegenfeitige Erbverbrüde- 
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rung, wobei Graf Heinrich für den Fall feines frühzeitigen Abganges 
den Grafen Ulrich von Cilli zum Bormiünder feiner minderjährigen 
Kinder beftellte; ungenchtet Graf Heinrich von Görz am 26. De. 
1136 einen ähnlichen Bertrag mit den innexöfterreichiichen Herzogen 
Friedrich und Albrecht gefchloffen hatte.) Zu Pettan am 19. Dezember 
1437 fiegelte Sriedrih von Pettau an das Hochſtift in Salzburg ein 
Bittjchreiben, die feinem Schwager Johann Grafen zu Schaumburg um 
die Burggraffchaft und das Landgericht zu Pettau gegebenen Berfchreis 
buugen als Lehenshere zu beftätigen.?) Am Donnerflag vor Andreas 
(30. Nov.) verfaufte Agnes, Witwe des Jörg Hämerl, der Dorothea 
Reudorferin, Priorin, und dem Frauenklofter zu Gräg, mehrere freie 
Eigengüter am Mitterberge in der Pfarre Marein bei Neumarkt, zu 
St. Georgen und zu Bifchofberg dafelbfl. Thomas Geybinger, Hub» 
meiſter zu Gräg, und Hanns Spangfteiner fiegelten den Berfauföbrief. 
Ju diefem Jahre hatte auch eine Gütertheilung flatt zwifchen dem Lam 
deshauptmanne Hanns von Stubenberg und feiner Schwefter Erescentia, 
Gemahlin des Konrad von Kreig. 3) 

In Böhmen war gegen K. Sigmund große Gährung wegen feiner 
offenen Abſicht, die katholiſche Religion mit Verdrängung des Huffitis 
fchen Glaubens in Böhnen-wieder einzuführen, wegen Verlegung der 
Eompactaten u. |. w. Doch beichwor der Kaijer durch einige Nachgier 
bigfeit und Einfenkung den Sturm. Er lieg am 11. Februar 1437 
feine Gemahlin Barbara durch den Adminiftrator des Praget Erzfliftes, 
den Biſchof Philibert, frönen und fle im königlichen Ornate aus der 
Schloßkirche durch die Stadt ziehen und viel Geld unter das gemeine 
Volk werfen, um deffen Zuneigung zu gewinnen. Mit Barbara waren 
auch ihr Bruder, der Graf Friedrich von Eilli, und deffen Sohn Ulrich 
mit einem Gefolge von 1000 Reitern und 100 Wägen nach Prag 
gefommen. Nachdem der Kaifer die Eillier in den Reichsfürftenftand 
erhoben Hatte, 30. Nov. 1436, ftrebten die ehrgeizigen Grafen noch 


nach höheren Dingen. Ihre kaiſerliche Schwefter, dann die Aufregung. 


der Gemüther in Böhmen und die Rücfichtslofigfeit des Kaiſers in deu 
Schritten gegen die Huffiten follten hiezu behilflich fein. Noch ſchien 
es aber den Eilliern nicht ganz an der Zeit, ihre Pläne ins Werk zu 
fegen, da gerade damals Sigmund einige Nachgiebigfeit gegen die 
Calixtiner zeigte. 
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Mitrend der Kalfer auf dem Landtage in Eger weilte (Juli), 
wurbe eine weitverzweigte Berſchwoͤrung gegen ihn und feinen Schwie⸗ 
gerſohn, den öfterreichifchen H. Albrecht, Der ihm in der Regierung nadhb 
folgen follte, angelegt. An deren Spike fanden ſelbſt die Kaiſerin und 
ihee ehrgeisigen Bervandten, die Grafen von Cilli, die fi mit den 
rebelliſchen Böhmen vwerbanden, um ihre verraͤtheriſchen Abfichten gu 
erreichen. Die Raiferin Barbara, eine flolze, herrſchſuͤchtige md zugleich 
ſehr ausfchweifende Fran, ihres alten Gemals böchft überdrüßig, konnte 
acht abwarten, bis der Tod den faft TOjABrigen Kaiſer in die Grube 
warf. Die wenigen Tage feines Lebens follten durch eine gewaltſame 
Tronentſetzung geträbt, wo nicht gar verkürzt werden. Wenn wir den 
Derichten des Aeneas Sylvius Glauben fihenfen, mußte der Kaiferin 
Barbara, welche allen Laſtern der Ausſchweifung frößnte, und nicht an 
Die Kortdauter Der Seele nach dem Tode glaubte, jede äußere Form der 
Neligion durchaus gleichgiltig fein. Ste zeigte ſich den huffitifchen Lehren 
zugethan, und Hatte dadurch Die Zuneigung und das Bertrauen der 
Böhmen geivonnen. Mehrere der mächtigften Randherren, wie Hinko 
von Ptaezel, Mlexander von Sternberg, Georg Bodiebrad u. A. traten 
wit ihr in näberes Einverftändnig. Als Plan der Berſchwoͤrung wird 
angegeben: die Raiferin ſollte nach dem Tode ihres Gemahls den jungen 
König Blabisiaus von Polen heirathen und mit Hilfe der Grafen von 
Cilli zu den Kronen Böhmens ımd Polens noch die von Ungarn fügen. 
So hoffte man ein großes ſlaviſch⸗ magyariſches Neich mit einer beſon⸗ 
Deren huffttiſchen Kirche ftiften zu koͤnnen. Barbara mar ſchon 45 Jahre 
at, des Bolenkönig noch im Knabenalter. Noch war der ganze Vers 
ſchwörnngoplan keineswegs zur Meife und Ausführung gediehen, als ber 
Kaiſer im Auguſt nach Prag zurückkehrte. Hier nahm er bald die Ans 
zeigen einer gegen ihn und feinen Schwiegerſohn gerichteten Verſchwö⸗ 
mng wahr; auch blich ihm nicht verborgen, daß feine nächite Umgebung 
Yabei betheiliget war. Doch in der größten Gefahr vettete ihn die Un⸗ 
cinigkeit unter den Berfihwernen. !) | 

Am 17. Zänner zu Neufladt 1438 begünftigte — 

H. Friedrich den Juden Sekchel und die übrigen „ —BRR 
Inden zu Judenburg, daß derſelbe Die naͤchſten vier a wegen ben 
Jahre zur gewöhnlichen Steuer nicht mehr als 12 kenn Fre 
Pfunde jährlich zahlen dürfe, und daß dieſe auch bei suns Altırat I. 


den übrigen Laften, welche entweder die Juden füch ſelbſt auflegen, oder 


) Caetera vide Aſchbach IV. p. 892—895. 306. 
Geſchichte der Gteiermart. — VI. Bo. 18 
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welche ihnen vom Landesfürſten auferlegt werden, zum Mafhebe ges 
nommen werden jollen, Jedoch fol dieſe Begünftigung nicht flattfiuden, 
wenn Die anderen Juden dagegen profefliven.!) Yın 19. Februar zu 
Brud an des Mur erließ H. Friedtich IV. an den Hauptmann in Sraiy, 

Konrad von Kreig, den Befehl zum Aufichub Des Berichtes über Die nom 
der Acbtiffin zu Göß erhobenen Rechtsanſprüche wegen ihrer Beflpungen 
in Kärnten, und für die Aebtiffin felbft einen Befreinngebrief uem per⸗ 
ſönlichen Erſcheinen in der Landichraune zu St. Brit.) Am 4. Min 
zu Neuftadt befahl er feinem Landrichter und Pfleger zu Plaulenſtein, 
Andraͤ Meg, und dem Landfihreiber Leopold Alchbadh, das Katthänuſer⸗ 
kloſter zu Seig bei allen Freiheiten und Rechten zu befchirmen 3); und am 
17. März in Gräg beftätigte er Diefem Kloſter eine Urkunde des 9. U 
brecht III. vom Jahre 1357.) Am 16. und 18, März erhielt er auch zu 
Graͤtz Reveröbriefe von Ehriftof von Kapenflein über Die herzogliche Veſte 
Katzenſtein, diejelbe dem Herzoge ſtets offen zu halten und mit feinen 
Leuten ihm getreulich zu Dienen.:) Am 1. Mai 1438 war H. Friedrich IV, 
in Wien, von wo aus er eine Urkunde für den Propft zu St, Andrä im 
Lavautthale fertigte, zur Austraguug feines Zehentſtreites mit dem Abte 
zu St. Paul um Pfingften ſich in Gräg einzufiuden.“) Wir haben oben 
bemerkt, wie H. Friedrich IV. Gründe genug hatte, feine Beſchwerden wegen 
Erhebung der Grafen von Eilli in den Reichsfürſtenſtand nicht mit dem 
Waffen in der Hand zu verfolgen, Die Gillier waren mit K. Sigmuuh 
und daher au mis deſſen Schwiegerfohne H. Albrecht V, ſehr enge 
verbunden, welche Verhältniffe Klugheit. und Schowung gebeten. ur 
deſſen fcheint H. Friedrich vor den Landfländen in Steiermark feine 
wahre Gefinuung offen ausgefprochen und um ihre Mitwirfung zur 
ungelränkten Bewahrung feiner landesfürſtlichen Rechte ſich beworben 
zu haben. Am 28. Februar 1438 berichtete er nämlich feinem Oheim, 
H. Friedrich dem Älteren, Daß er auf den Sountag Reminifcere, 9. Rärz 
1438, nad Grätz reifen werde, um dafelbfi mit den Landfländen über 
den Streit zwifchen ihm und den Cilliern zu verhandeln; und er erſucht 


1) Chmel. 391. 

9 Soanneum. ' 

9 Chmel Mater. I. 80. Joanneum. 

9) K. K. G. A. und Chmel Friedrich IV. I. 619 - 621. Am 30. Rev. 1438 
gab au der genannte Landrichter Andrä Mep einen Revers, daß er die 
Widerrechtlichkeit feiner Uebergriffe in das Tmmunttätögebiet von Seiz eins 
fehe und diefe nie mehr wiederholen werde. (Joanneum. um] Mater. 1. 35.) 

5) Chmel Water. I. 30. 

RR. Bub. Arc. 
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Deu bein zugleich, er möge entweder zu der au 23. Märg zn Murau 
mit dem Grafen Heinrich von Goͤrz abzuhaltenden Befprechung einen 
feiner Räthe oder Diener jenden, oder werligftens ſchriftlich den Grafen 
Geinzich zur Erneuerung der alten Verträge zwiſchen Görz und Deſter⸗ 
zei) und zur Löfung der Exbichaftsnerbrüderung zwiſchen den Grafen 
won Eilli und denen von Görz zu flimmen fuden.) 

Beteits mar aber der Hauptgönner der Eiflier, K. Sigmund, zn 
Znaim am 9. (13.) Dezember geflorben. Er war ein Herr von unge⸗ 
meiner Standhaftigkeit in allerlei Bedrängniffen und Gefahren, aus 
denen er oft wie duch ein Wunder gerettet wurde ; leutfelig, Tiebens» 
würdig, gebildet in Wiffenfchaften, fundig mehrerer Sprachen, Hold den 
Gelehrten, freigebig bis zur Verſchwendung, Far fehend die Hebel der Zeit 
und die Nothwendigkeit einer Reformation in Haupt und Gfiedern, und 
bereit zu allen Opfern zu dieſem Zwecke, jedoch nicht mächtig genug, für 
ſich allein durchzudringen.?) Seine einzige Tochter aus der Ehe mit 
Barbara von Cilli, Eliſabeth, Hatte er an H. Albrecht V. von Oefterreich, 
weichem ſchon waͤhrend des Huffltenfrieges Mähren übergeben worden 
war, verehelichet, welche auch fogleich von den Neichäftänden in Ungarn 
und Böhmen als Nachfolgerin anerfaunt wurde. Am 19. September 
1437 ward auch H. Albrecht V. in Ungarn allgemein als König aners 
fannt. Die Partei feiner Schwiegermutter, Barbara von Eitli, welche 
fich feföft auf den böhmiſchen Thron fegen wollte, unterdrüdte er mit 
Baffengewalt und beförderte ihre Flucht nach Polen. Nun ward cr 
ch als Albrecht II. zum deutſchen Kaifer erhoben. Bei diefen Ereigniffen, 
indbefondere in Böhmen, war ihm die Anhänglichkeit und der Einfluß 
der Cillier Grafen von höchfter Wichtigkeit; nnd ex gab ſich (nachdem 
et den Grafen Ulrich fogar zum Statthafter in Böhmen erhoben Hatte) 3), 
daher alle Mühe, die Herzoge Friedrich und Albrecht mit ihnen auszus 
föhnen. Am 1. Mai 1438 vertengen fi die Herzoge wirklich auch auf 


) Geſchloſſen zu Zraburg, 14. März 1437, und mehrere dadurd veranlaßte 
Urkunden. Chmel Mater. I. 27. 

?) Kurz. Albr. IT. II. 270. 

5) Windek. Histor. Sigism. ap. Menken p. 1277. Aen. Sylv. Histor. Boh. 
cap. 5b. Arnpeck p. 1249: „Albertas, relicto, qui regnum gubernaret, 
„Ulrico Comite Ciliae —. Interea comes Ulricus, qui Bohemiae praeerat, 
„Inter Barones de vendicando sibi regno agere coepit. Albertus cognito. 
„ejus studio, properatim stipendia subtraxit. Ille materia ademta, qua 

„Bohemorum animos sibf conelllabat, ex NBEOrInEIG diecessit, nec ultra 
„remissus est.“ 


18* 
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K. Albrecht II, er möge ihnen md den Cilliern gemiſſe Tage feſſſezen, 
welche fie durch ihre Raͤthe beſchicken oder jelbft Lonmen wurden, dort 
follen Die öfterreichäfehen Freiheitsbriefe, weiche durch die Exhebung der 
Grafen von Cilli in den Reichsfürſtenſtand verlegt worden fein, md 
aubere Deweife vou Könige eingejehen und vernommen werben, und fie 
geloben, Alles, was er über ihre Beſchwerden uud Mighelligfeit, auch iu 
Detreff anderer Mebergriffe von Seite der Eillier außfpresheu werde, 
getreulih anzunehmen, zu halten und zu volführen. Indeſſen bes 
haupteten fie auch feftiglih, dag die Sürftenerhebung der Cillier 
widerrechtlich gewefen, und daß beide Grafſchaften Cilli und. Orten⸗ 
busg ein Theil ihrer Fürſtenthümer, Sande und Gewalt feien.’) 
Zwiſchen dem H. Friedrich IV. und den Grafen von Eilli war «4 
nun bisher noch nicht zum offenen Bruche und zu den Waffen ge 
kommen, wenn gleich ſchon fjeit dem vergangenen Jahre. 1437 von 
der Cilli'ſchen Partei mehrere Berlegungen der landesfürftlichen Ge— 
walt und ' echte, ja ſelbſt Naubzüge im Berzoglichen Gebiete verübt 
worden waren.) Denn Graf Stefan von Modruſch, Deglia und 
Zeng (ein Frangipan) war mit dem Grafen Ulrich in Fehde. Joſt 
Fürtenegger, ein Vaſalle der Cillier, hatte dem: Grafen von Mos 
druſch, herzoglichen Hauptmann in Kyain, gleichfalls abgeſagt, und 
deſſen Veſte Defel belagert. In diefer Fehde kam großes Unheil 
und Verderben über mehrere Güter der herzoglichen Herrichaft Lands 


ſtraß in Krain, insbefondere Die drei Dörfer Dübſchendorf, Raun 


und Oſtetz. Die Häufer wurden geplündert, Vich und Habe weg⸗ 
geihleppt, Männer, Weiber und Kinder mit Schlägen und Wunden 
überhäuft und die Kirche in Dübfchendorf aller geiftlicden Gexäth- 
ihaften und Koftbarkeiten gänzlich beraubt. Alles geſchah mit Wien, 
Willen und Vorfchub des Fürteneggerd und des Jörg Mall im offen« 
baren Frevel wider feinen Erbherrn und Laudesfürften, Auf den 
Hilferuf des Herzogs über Landfriedenbruh bei den Landfländen 
ward von Diefen in Gemeinfchaft mit den herzoglidden Räthen Ulrich 
von Stubenberg zum Richter aufgeftellt, der beide Theile vor fich 
(ud. Bergeblih war am 20. Dezember 1437 bereitd der Dritte 
Zermin verfloffen. Am 1. Februar 1438 begehrte H. Friedrich durch 
feinen Redner einen Rechtsſpruch auf feine Klage gegen den Fürs 
tenegger. Diefer wurde bei offener Thäre dreimal zur Gegenrede 


) Chmel Mater. 1. 30. Cillier-Chronik p. 688-689. 
2) Chron. Celej. p. 690-691. 
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aufgerufen. Riemand erſchien.) Hieranf erkannten Richter und Beis 
ſther dem Landesfürflen Das Hecht zu, den friedbrüchigen Unterthan 
za beflxafen, wenn er könne. Ein gleicher Gerichtsbrief ward dann 
zwei Tage darauf dem Herzoge wider Jörg Gall gefestigt, welcher 
an der Beraubung von Dübfchenderf, Raun und Oſterz thätigen 
Antheil genommen hatte. Sogar der herzogliche Hauptmann zu Land» 
ſtraß, Jörg Apfalterer, ward in Diefe Fehde hineingezogen, welcher 
dem Derzoge meldete, dag der Cilli'ſche Burggraf zu Gurkfeld ſchon 
während ber Weife nach Jeruſalem Die herzogliche Schiffbräde zu 
Zirklach zerftärt und die Schiffe nach Gurkfeld geführt habe, und 
nun auch die Fergen (Schiffer) nöthigen wolle, nah Gurkfeld zu 
dienen, worin er dem Burggrafen nicht zu widerſtehen vermöge. 
Diefer Vorgänge ungeachtet war es nach urkundlichen Andeutungen 
bis zum 17. Auguſt 1439 zwiſchen H. Friedrich und den Cillier 
Grafen doch noch nicht zum Kriege gekommen, wenn gleich die alten 
Cillier Chroniken (bei Hahn und Cäaäſar) den wirklichen Ausbruch 
blutiger Feindfeligfeiten in das Jahr 1437 verſeßen. Wirklich muß⸗ 
ten ſich auch beide Theile, H. Friedrich IV. aus Rüͤckſicht für die 
Verhaͤltniſſe des K. Albrecht II. mit den Gilliern, die Grafen von 
Cilli aber aus Furcht vor dem Reichsoberhaupte, vor offener Waffen⸗ 
gewalt zurüchalten.?) Am 13. Juli 1438 in Gräß verkaufte Herzog 
Friedrich IV. ein Inndesfürftlihes Haus zu Obdach einem Bürger 
G. Falhoph daſelbſt.) Am 22. Juli 1438 zu Grüß gab der Herzog 
dem Chriſtof Wolfsauer aus befonderer Gnade die Veſte und Herr 


ihaft A andgerichte auf lebenslängliches Leibgedinge 
mit den ften 6 Jahre 200 Pfunde zum Befferungss 
baue de iden.) Dem Kaplan in der Burg zu Gräg, 
Priefter ft, beftätigte er am 28. Juli 1438 für 
immer ült von 14 Pfunden aus dem Mautertrage 
zu Gräf zoge Leopold und Wilhelm bis auf Widers 
ruf zur ſtaplans gefliftet und angewieſen hatten.5) 
Am 24. fte der Herzog von Hanns von Stubenberg, 
obriften iptmann in Steiermark, ein Haus an der 


ı) Die Berichtöbriefe des Ulrichs von Stubenberg an den Joft Yürtenegger und 
Jorg Gall — Reufadt, 1. und B. Februar 1438 — in Ehmels Water. 1. 80. 
2 Chmel. p. 288-293. 

; 8. 8. Bub. Arc. 

9 Ehmel. 374. K. K. Bub. Re. 

Chmel. 323824. 
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Ningmaner uud eine Dede ob der Pfarre in der Stadt Gräg nm 
135 Pfunde!) Am 30. Juli entlehnte ex vom Frauenkloſter in Graͤß 
50 Dukaten, 400 neue ungarifche Gulden und 200 Pfennige.?) Am 
Dounerſtag vor Barthlmäerließ H. Friedrich an Richter und Rath im 
Marburg den Befeht, das färntmerifche Stift Viktring bei feinen Hof⸗ 
zechten Dafelbft zu fchügen. Auch Friedrich, Graf von Eili, Ortenburg 
und in den Seger befahl zu Krapina am Mittwoch vor Iwocabtit 1438 
feiner Stadt Windifchfeiftrig, das Stift Biktring ſechs Faß Wein von 
defien Weinberg zu Lemberg mantfrei Durchführen zu laſſen.9) 


H. Albrecht V. Hatte den ungarifchen Ständen das Wort gegeben, 
ohne ihre Einwilligung die Wahl zum deutſchen König, wenn fie auf 
ihn fallen follte, nicht anzımehmen. Durch fo viele Begebnifie unter 
K. Sigmund belehrt, wünſchten fie auch die Annahme nicht. Als mım 
dem H. Albrecht die deutſche Krone wirklich angeboten wurde, war 
H. Friedrich IV. gerade in Bien. Auf fein Zuthun wurden Die angeſe⸗ 
henſten und einflußreichflen Magnaten dahin eingefaden, und vorzüglich 
durdy fein Andringen zur Einwilligung in die Annahme der deutſchen 
Koönigskrone bewogen.) Hierauf ertheilte ifm K. Albrecht II. durch 
feine zu Diefem Zwecke nach Prag gefendete Botfchaft anı 14. Oltober 
1438 den Blutbann für alle feine Länder, daß er von nm an Macht‘ 
und Gewalt Haben follte, über das Blut zu richten, und dieſe Macht 
auch allen feinen Richtern und Amtsleuten, welche dazu beftellt werden 
wollen, in allen feinen Fürſtenthümern, Landen, Gerichten, Zwingen, 
Baͤnnen, Städten, Märkten, Dörfern und Gebieten weiters zu verleihen?) 


Um dieſe Zeit lag der Vikar zu St. Georgen in Praßberg, Heinrich 
Hanttafcher, in beftigem Streit mit Johann und Hieronymus Feutlender, 
fo Daß der Zwift fogar an das Concilium in Bafel durch die Appellation 
des Bilars gefommen war. Das Concilium übertrug Unterfuchung und 
Urtheilsſpruch Über Diefe Klagen dem Biſchofe Konrad von Sedau.*) 
Am 22. April 1438 kaufte das Stift St. Lambrecht vom Niklas von 
Schügendorf einen Weingarten zu LZuttenbery am Hausberge bei dem 
Schützendorfe, wobei die Urkunde flegelte Dieg von der Heid, Berg⸗ 


'» K. 8. QGub. Acch. 

‚98.8. Bub. Ad. ._ 
3 Viktr. Urk. 
4) Arnpeck. Pex. I. 1246—1249. 
5) Chniel. 401—420. Mater. I. 41. 
* Ehmel p. 323. Water. I. 81. 
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meiſter, anftatt des edlen ind veſten Herrn Yörg bes Sweinpeden.?y 
Ya der Stiftolirche in Stainz fiftete Hanns Lembsnitzer einen ewigen 
Jahrgottesdienſt durch Güter zu Herberſtorf unter Stainz gelegen.?) 
In der Johanneskirche in Fürſtenfeld gruͤndete der Vorſteher der Roms 
thutei des Johamiter⸗Ordens zu Fürſtenfeld, Martin Khefer, folgende 
Stiſtung: Dem Pfleger zu Fürſtenfelb, Wolfgang Stadler, dem Stadt⸗ 
nichter Friedrich Schneider, den Bürgern. Ulrich Vacz und Friedrich 
Null md Hanne dem Zechmeiſter der Kirche 675 Pfunde und 200 
Gulden, auf welche Summe aber der Pfarrer Heinrich von Altenmarkt 
20 Guben hatte. Dafür foll ein ewiger Jahrgottesdtenft mit Chorges 
beten und anderen kirchlichen Ceremonien begangen werden. Weiters 
foll man davon und vom eingegaugenen Opfergelde ein Stück Tuch, 
Nindfleiſch, Wein und Brest beifchaffen und an arme Leute am erften, 
flebenten und breißigften des Monates, in welchem fein Sterbetag ges 
feiert wird, anstheilen. Jedem Schüler (Chorknaben) foll man 3 Pfen- 
wige geben und 50. Pfunde zum Baue efnes Gewölbes in der Kapelle 
der Pfarrkirche. zu Unſerer 2, Fran verwenden. Für 20° Pfunde fol 
man jährkiche Gülten kaufen und an die Schüler vertheilen, melche 
fingen, wem man Gottesleichnam zu den: Giechen trägt. In die Zeche 
der Weingaͤrtenarbeiter (der Hauer) follen 6 Pfunde zur Haltung eines 
ensigen Jahrguttesdienfles an feinem Sterbetage gelegt werden. Zwölf 
mb ein halbes Pfund follen beſtimmt fein zur Leſung von taufend 
heiligen Meſſen. In der sberen und niederen Bruderfchaft follen für 
13%, Bunde jährliche Gebächtnigmahlzeiten gehalten werden. Mehrere 
Geldbeträge beftimmte er zur Vertheilung an den Prior von Michels⸗ 
berg, an Hanns, Komthur zu Melling, an die nengeftifteten Auguſtiner⸗ 
Eremiten in Rürftenfeld, an feinen Kämmerer Stefan und an andere 
Dienfttente. Bon dem Übrigen Gelde ordnete er eine ewige Meſſe auf 
dem St. Barbara-Atare in der Gt. Johannes⸗Pfarrkirche an, wozu ein 
Kaplan aus dem Johanniter⸗Orden vom Romthur zu Zürftenfeld präs 
fontirt und vom Prior des Ordens in Böhmen, Oefterreich u. f. w. be⸗ 
fätiget werden fol. Mebft Kofk und Wohnung foll diefer Kaplan jährs 
ti 24 Pfunde bestehen.) Bit dem Landinarfehall in Steiermarf, 
Friedrich von Pettau, war H. Friedrich IV. im Jahre 1437 in Streit 
gefommen wegen der Gerichtsbarkeit und Fiſchweide an der Drau 
zwifchen feiner Herrichaft Raßegg (Roſeck) und der herzoglichen Herr- 
1) St. Lambrechter⸗Saalbuch. 


2) Stainzer-Saalbud. 
9 Ghmel. 873. 330. Caesar. Annal. III. 403. 
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ſchaft Reifuig, welche beide in Kärnten lagen. Ber Hetzog verordnede 
eine unparteiifhe Unterſuchung und beflätigte auch deu Aubſpruch Dem 
felben am 3. März 1438 mit dem Befehle an Die Brüder Otte und 
Andreas von Stubenberg , oder wer fünftig die herzogliche Befte Heil 
nitz inne haben werde, dieſem Ausſpruche fixenge Folge zu geben. Ju⸗ 
deſſen war Friedrich von Pettau, der legte Mannesſptoſſe feines: uraften 
Stammes, am 6. Sänner 1438 in Pettnu gefterben.!) Für den Ya 
jeined Todes ohne männliche Erben haste er ſchon am 36. Juni 1438 
einen Vermächtnißbrief über feine Salzburgiichen Lehen an Grafen 
Johann von Schaumberg, den Gemal feiner Schweſter Anna, ver 
fiegelt.2) Mit dieſer trat nun auch Friedrichs zweite Schweiter Agwes, 
Gemalin Leopolds von Stubenberg, ald Erbin feines weichen Rache 
laſſes ein. An diefe und an Leopold von Stubenberg kamen die Veſten 
und Herrichaften Wurmberg, Hollenburg in Käruten, Igg und Thurnil 
in Krain. Anna nud Graf Johann von Schaumberg erhielden nach Dem 
Vermachtniß als Erbtheil die Veſten und Gerrfchaften Aulenſtein, 
Friedau, Ehrenhauſen, Gleichenberg, Rabenberg, Weiterafeld, Gulten 
zwiſchen der Drau und Mur und Weine in Krain. Das oberſte Mar⸗ 
ſchallamt von Steiermark wit der dazu gehörigen Veſte Franheim ver⸗ 
lieb H. Sriedrich IV. dem Grafen Johann von Schaumberg zu Wien 
am 24. April 1438, worüber dieſer ebendort am 25. April fernen Ge⸗ 
borjamöbrief fiegelte. An 1. Mai 1438 zu Bien erhielt Graf Johann 
den landesfürktlichen Erlaubnißbrief, das erledigte Pettauiſche Wappen 
führen zu Dürfen.) Am 3. Mai hierauf verlieh ihm H. Friedeich auch 
einen Pettauiſchen Lehenmwildbann zu Seiz nnd jenſeits der Drau bis 
an die Grenzen von Ungarn. Im Vorgefühle feines nahen Endes rich⸗ 
tete Friedrich. von Pettau am 19. Dezember 1437 an den Erzbiſchof 
Zohanı von Salzburg die fchriftlihe Bitte, Daß ex das Vermächtaig der 
hochftiftiihen Pettauer Lehen an Grafen Johann von Schanmberg 
(30. Juni 1428) beftätigen wolle. Diefe Lehen waren aber Damals auch 
Kunkellehen, gu auf den Weibesſtamnm vererbbar, und Anna von 
Pettau fertigte auch für ihren Gemal, Grafen Jehann, eine ſchriſtliche 
Vollmacht, Diefe von ihrem Bruder ererbten Salgburger Lehen an ihrer 


1) Zufolge der Aufichrift auf dem Keichenfteine zu Pettau: „Anno, Domini 
„MCCCCXXXVIH an dem heiligen drei Königentag flarb der edle Gerr Hewe 
„Kriedrih von Pettau, Oberf. Dem Gott guädig ſei“. 

2) Hoheneck. III. 640. " 

” Ehmel. 366-867. K. K. Bub: Meg 
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Gkatt zu cunfangen. Allein der Erzpbiſchof Johann beichränkte diesmal 
Die Belchnung nur auf die Söhne des Grafen Johann von Schaumberg 
und auf Heimfall nach deren gaͤnzlichem Abſterben, worüber auch Graf 
Johann am 17. Juli 1439 in Salzburg den erforderlichen Revers au 
ſtellte. Als Burggraf exhielt ex jetzt für die Burhhut die hochſtiftiſche 
Maut und Zoll, die Gerechtiame des Jahr iarktes am St. Oswaldtage 
in der Stadt Peitau, 12 Hoffläkten mit dazu gehörigen Gärten am 
Burgberge daſelbſt, Hänfer und Hofſtätten in Der Weitsau bei dem 
oberen Kiofler zu Pettau, das zum Bauhofe gehörige Baufeld, das 
Landgericht Pettau mit dem Wildbanne, der Fiſchweide und anderem 
Zugehöre — innerhalb beftinunter Grenzen diesſeits der Drau. zwiſchen 
den Landgerichten von Marburg (ober Wurmberg), Radkeraburg med 
Friedaun. Graf Johann gelobt Dagegen, ohne Wiſſen und. Willen Des 
Erzbiſchofes weder für fih, noch für feine Söhne aus der Veſte von 
Pettau irgend einen feindlichen Angriff zu tyun, die Buͤrger zu Peitan 
getreuiich zu ſchützen und zu jchirmen und feinerlei Korderung und Bas 
ſchwerung gegen diefelben fich zu erlauben. Der von ihnen zu beſtellende 
Lardrichter fol jederzeit in Salzburg felbft und aus des Erzbiſchoſes 
Händen Bam uud Acht übes das Blut und von Niemand anderen eilis 
yiangen, und eben jo wenn andere Landgerichte innerhalb ber Grenzen 
von Friedaner Gerichte au bis gegen die ungarifchen Grenzen, Die hoch⸗ 
ſtiftiſche Behen ind, an fie kommen follten. Streitigfeiten zwiſchen den 
Lenten des Grafen und falzburglichen Unterthanen jollen mit Beizichung 
des hochſtiftiſchen Bizedoms zu Leibnig und anderer erzſtiftifchen Amto⸗ 
kente, und in lepter Suftanz vom Erzbiſchofe felbft entſchieden werden. 
Nach Abgang der Söhne iſt Die Bunggrafidgaft ledig und fällt Heim ohn⸗ 
Widerrede irgend eines Exben. Der Graf Johann bat Die getreue Gais 
tung all’ feiner Gelobniß mit Dandfehlag befcäftiget: eben fo ſollen es 
auch die Söhne thun. Bei jeder Verlegung der Treue iſt Die Burggraf⸗ 
ſchaft verfallen. Hanns von Zraun und Leopold Aſchbach bekräftigen 
die Selobnigurkmde wit ihren Siegeln.!) Am lebten Februar 1498 
erließ der Exzbifchef Johann von Salzburg an alle Aebte, Pröpße, 
Dechente und an andere Kirchenvorſteher feiner Diögeie ein Be⸗ 
rufungöfähseiben zu einer Synode am 20. April, welche wirklich 
gehalten wurde, von deren Beichlüffen jedoch nichts bekannt ges 
worden if.2) | 


ı) Ehmel. 302—305. 597—601. - 
2) Banner. Chronik. II. 59-62. : 
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i * Seit 16. Auguſt 1437 hatten die Nitter und 
5. Foebrig Iv. in Brüder Wilhelm und Hanns Reißberger die Befte 
Nrißant ro: Arnfeld vom Erzbiſchofe Johann von Salzburg zu 
ur Feng. in tebenslangem Leibgedinge erhalten. Eben fo waren 
Airol. Veſte und Burggraſſchaft Reicheuburg an der Save 
in den Händen der Familie Neichenburger, Ritter Hanns, Etasmus, 
Wolfgang, Andrei umd Friedri von Reichenburg, welche dieſelbe 
als Erbburggrafſchaft gegen das Hochſtift Salzburg behaupten woll- 
ten, und ihre Bartnädigen Anfprüche darauf gegen den Erzbiſchoß 
Johaun jogar zum Fäiferlichen Hofgerichte K. Albrecht IE. zu bringen 
gedachten, nachdem im falzburgifchen Hofgerichte die Einigung dee 
unteretwander ſelbſt flreitenden oben genannten Brüder und Bettern 
vergeblih durch den Hofmarichall Jörg Nußdorfer war verfucht worden 
(T. Jaͤnner 1439).1) Der Landesherzog Friedrich war bei dieſem 
Ecreite nicht betheiligt. Am 29. Jänner 1439 in Reufladt verkaufte 
ee feinem Wundarzte Meifter Niklas Unger ein Haus mit Keller in 
de Judengaſſe um 45 Pfunde, welches gelegen zwifchen den Häufern 
Bed Hofmarſchalls Hanns Ungnad und des herzoglichen Hubmeifters 
Thomas Giebinger und ehedem Eigenthum des Anden Elias war.?y 
Am 1. Februar 1439 zu Neuftadt beftätigte H. Friedrich IV. bie 
altherkommliche Einrichtiiug des Haupteiſenverſchleißes des Roheifen® 
ans beiden Bergen des Eifenerzes nnd des geſchlagenen Eiſens in 
Leoben, und zwar nach gemeinſamen Einlagen der Stadtbürger dar 
ſelbſt, jedoch feine Einlage 100 Pfunde überfteigend, fo daß jeder 
Bürger nad) Gefallen daran Theil nehmen und rechtlichen Gewinn 
von feiner Einlage Haben könne, dag aber auch den Radmeiſtern an 
beiden Bergen die Gelder jederzeit vichtig erlegt und Alles im leb⸗ 
Baften Gange erhalten werden Ednne.?) Am 23. März 1439 über 
ließ er feinem Hubmeifter in Graͤtz, Thomas Gyebinger, zur Beloh⸗ 
mung tremer Dienfllelftung ſchon aus den Zeiten des H. Ernſt Ber, 
und deffen Sohne zu Tebenslänglichem Leibgedinge den Hof zu Bar 
tesftorf mit Zugehoͤre, wie auch die Zinſen und Gülten in dem 
Dörfern Vaterſtorf und Spurblsbach mit Robot, Aeckern, Wieſen, 
HSolz, Auen und Fiſchweide. Zugleich machte ev mit ihm einen’ 
Tauſch und gab ihm ein Haus in der Judengaſſe zu Gräg neben den; 
Häufern des Wundarztes Meifter Niflas und Ulrichs des Schmides, 


1) Ehmel. 806-807. 604608. 
9 K. K. Bub. Arch. Chmel Mater. I. 22. --. 
s) Chmel. 300. —— 
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waldhes zugleich für des Hubmeiſters Lebzeiten von aller geuähnlichen 
Bürgerfleuer, Wache und Grunddienſt befveit wurde — für ein ame 
deres Hans am Schreibhefe, kei dem herzoglichen Garten gelegen.‘ 
Dem Bernhard Fuchsberger, welcher won Jogend auf am herzog⸗ 
Lichen Haufe treue Dienſte gethan Hatte, verlieh ex (13. Oktober zu 
Nenftadt) eines non den fünf landesfürflichen Hallaͤntern, Wweldes 
eben durch den Tod des Hallingers, Hannd GHefer, erlediget man, 
mit der befonderen Bewilligung, dasielbe Hallingerame auch jemanden 
Anderen pachtweiſe überlafien zu Dürfen, fo lange ex ſelbſt noch im 
Dienflen am herzoglichen Hofe flehen werde.2) Am 20. Mai 1430 
in Reuftadt fertigte der. Herzog den Beflätigungsbrief des neugegrün⸗ 
beten Kloſters der Auguſtiner⸗Cremiten zu Fürfienfelb.?) Am 28. Juni 
1439 war H. Friedrich noch in Grätz, und gab feinem Kämmerer, 
Wolfgang Wolfenauer, Herrſchaft, Veſte und Markt: Aſpang zu rech⸗ 
ten Leibgedinge, wie er Died Alles um 2000 ungariſche Gulden ven 
den Söhnen des Hauns Quellers gelöft hatte.) Indeſſen war em 
14. Juni 1439 9. Friedrich der ältere von Tirol geſtorben; tin 
VBegebniß, das fär H. Friedrich von Sttiermark von bedentenden 
Folgen war. Dean zu Folge der früheren Uebereinkunft war er der 
Bermund des von Friedrich dem älteren hinterlaſſenen einzigen, euft 
zmölfjäprigen Sohnes Gigmund, und dadurch auf) der gefepuägige 
Regent der oberen uud vorderen Ränder, Auf Die Nachricht vo 
dieſem Ereigniſſe eilte H. Seiebrich IV. fogleih von Graͤtz nach Tineb 
uud vereinigte ſich mit den tiroliſchen Ständen über die Bermumle 
ichaft zu Hall am 25. Juni 1439, welche, um nicht blos dem Hauſe, 
fonderu auch Landen und Leuten erſprießlich zu fein, und nicht Bev⸗ 
anlafjung zu Mißheligleiten und Gtreit zu geben, amf folgedbeir 
Weientliche feßgeftellt wurde: H. Friedrich IV. übermimmt feine 
Reifen Sigmund wit Leib und Gut als Gerhab zur lichreichen und 
tsenlichen Pflege und Bertwaltung, dag er zu einen guten Fürßen 
gebildet werde. Mit. eigenem Hofſtaate fell der junge Herzog im: 
der Luft, worin er bioher erzogen worden fei, im Innthale auf 
einem bequsmen Schloſſe feine Reſidenz haben und wicht ehe hoch⸗ 
Wichtige Griade und dann nur mit Rath und Einwilligung her om 





1) Ehmel. 406407. 

8) Chmel. 407. 

2) Ehmel Mater. I. 38. Caesar. Ill. 407. 
9 K. K. Gub. Arc. 
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den Bandfitiaden in hinlänglicher Zahl gewählten Anwälte oh dork 
weeggebracht werden. Alles Die Behandſlung des jungen DHerzogd 
während Der Vormundſchauft Betreffende fei nur mit Rath, Wiſſen 
und Willen diefer Anwälte zu verfügen und vorzunehmen. Das ge 
naue Verzeichniß Des Gchatzes und aller fahrenden Habe des verſtor⸗ 
Genen Herzogs fa unter des Vormunded Sigill dem jungen Sig⸗ 
umad und den Anwälten fibergeben merben, und Sthap und Habe 
iR follen unverſehrt in Tirol zu verbleiben haben. Ankdufe ven 
Hertſchaften, Burgen und Gälten haben nur mit Wiſſen und Rath 
Der Anwälte zu geſchehen. Alle Sauptleute, Burggrafen und Pfleger 
im Sande ſchwoͤren dem Vormunde für die Zeit der Verweſung Tree 
und Gehorſam. Nah Ablauf der vier Jahre Hört Die Verpfliihtung 
anf, und fie And alle an Herzog Sigmund, als gefehlichen Seren 
nad. Gchen: feines Waters, gewiefen. Rach Ablauf diefer Vormund⸗ 
ſchaftszeit fol und wi H. Arlediich den Mündel Stamund deffen 
Bande, Serrfchaften, Gälten und. alle fahrende Habe wieder abtreten 
wa übergeben, und alle Obrigkeiten und Die Lanbicheft find bes 
Gelübdes gegen ihn ledig und Kur. gegen H. Sigmund verpflichtet. 
Ban allen ererbten Gütern nnd Beflgimgen des H. Sigmund darf 
vom Bormunde nichts verkauft werden, außer in der höchſten Noth⸗ 
datft des Landes Tirol, wird dann nur mit Wiffen und guftimmung 
ber Anwälte. Während der Vormundſchaftsjahre bezieht, nad) Abzug 
Ber für den Mündel ımd die Landesverwaltung nöthigen Ansagen, 
allein nur der Vormund die Einkünfte und zwar ohne weitere 
Verrechnung. Dieſe Vormundfchaftsordnung ſoll weder dem vom 
K. Albrecht II. im J. 1435 zwiſchen beiden Herzogen Friedrich ge⸗ 
maigten Ausſpruche, noch Den Rechten beider Herzoge Friedrich und 
Eigmund Eintrag thun. Während der Vormundſchaft bleiben Vor⸗ 
mund und Mündel ungetheilt im Befitze des Landes. Sollte H. As 
breist VI. während der vier Jahre auf eine Theilung dringen, und 
in dieſelbe auch. Die Länder des H. Priedrich des älteren ziehen 
wollen, fo foll H. Friedrich IV. dem H. Sigmund früher noch Alles, 
Send, Leute und fahrende Habe einantworten, die Bormnndſchaft 
Bis: zur vollzogenen Theilung aufhoren und nach derſelben bis zum 
Ablaufe der vier Jahre wieder fortdauern. Mit dem unvermutheten 
Tode des H. Friedrich IV. während der vier Jahre habe die Vor⸗ 
mundſchaft von felbft aufzuhören.!) 


1) Chmel p. 400 - 424. 
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Waäahrend durch Dielen Vertrag und Die Urbet⸗ — 
nahnie der Vormundſchaft rd der Negentſchaft über — Bretene au 
Tina, Die Borkande und Die Landvogteien im Elſas Ir. 3* 
mad Schwaben für Bergen Friedrich IV. viele neue, 19 um 2m. Baar 
ſchwierige md vexwickelne Verhaͤlmiſſe hexrbeigeführt . den fie Erriermart. 
wurden, trat jegt auch. mach O. Abrecht VI. in einem dem Charakter 
des H. Friedrich gung widerſprechenden Geiſte hervor und begann Die 
eaſte Bewegung eines durch 20 Jahre umd bis zum Srabe nimmer ver⸗ 
ſöhnten und für Pie. Länder namenlos unheilvollen Braderzwiſtes 
Albrecht forderte migeſtüm, und dem im Jahre 1436 geſchloſſenen 
Raetrage zuwider, eine ſelbſtſtͤndige Stellung. Zu Hall in Tirol 
am 5. Angaſi 1439 wurde die ältere Ordnung abgethan uud in 
Gegenwart der geheimen Mäthe folgende neue Orbwung des brüder⸗ 
lichen Berhältniffes auf drei Jahre geſchloſſen: HN. Albrecht foll ge⸗ 
wiſſe Schloͤſſer und Guͤlten in Inneröhlerreich inne haben und deren 
Renten geniegen, und zwar die Herrſchaſft Bleiburg mit allen Zuges 
here, Windifchgrätz und. die exit von dei Grafen Montfort erledigte 
(zuerädgeftehte, Stadt Furſtenfeld mit dem Schlofle, Volkermarkt Stadt 
md Burg, und die Hälfte Ber Renten von Judenburg. H. Albrecht 
ſoll eld Regent in den Borlanden, in Schwaben und in Elſaß ve 
gieren, und nicht nur alle Menten derfelben für jich verwalten und 
brziehen, fondern auch alle geiſtlichen und weltlichen Lehen verleihen 
wsd endlich ach. no überdteß alle Jahre 18000 Gulden Eeidunter« 
Rügung.begiehen.’) Ben mın an begann eine für. alle äfterreichifgen 
Bänder unheilpolle Bet. H. Sriedrih war won falten. Binte, lang» 
ſam, bebächtlich, ziemlich eigenflunig, Außerft ſparſam bis zum Geize; 
Albrecht im Gegentheile war raſch, aufbrauſend, leichtſinnig, ſchwel⸗ 
geriſch, immer arm aus Verſchwendung, und eben darum oft unge» 
recht, ja granfam gegen die Reichen. Der beftändige Geldmangel, dem 
auch auf feine Weije abgeholfen werden Eounte, nerleitete ihn zu Thaden, 
welche Zauienden das Leben und wieder Taufenden ihre Habe und alle 
ihre Güter Kofteten. Albrechts Unglüd wollte e8 auch noch, daß fich ihm 
der verrufene Graf Ulrich von Cilli beigeſellte, der ſchon feit Jahren 
aus verjchiedenen Urſachen Friedrichs IV. exrflärter Feind war. Bald 
gelang es ihm, Albrechts Zutrauen in vollem Maße zu gewinnen, und 
ihn wider feinen Bruder Friedrich IV. einzunehmen. Albrecht klagte des 
eben abgeichloffenen Vertrages ungeachtet, bald über unbillige Theilung 


1) Chmel ibid. p. 409-413. II. 2825. 7779. 
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der väterlichen Erbſchaft und forderte von ſeinem Bruder noch größere 
Sintünfte. Friedrich, der eine ungeflörte Ruhe vor Allem liebte, ver⸗ 
fprach feinem Bruder, daß er. fich dem Ausſpruche von acht Schieds⸗ 
zichtern, welche beide miteinander aus den Provinzen Oeſterteich, Steier⸗ 
markt, Kärnten und Krain ernennen werden, unterwerfen wolle. Albrecht 
wiligie ein (Hymberg, 26. Rovember 1439). Die Gchiederidhter 
Friedrichs waren Bifchof Rikodemus von Kreifingen, Graf Johann von 
Schaumberg, obriſter Rarihall in Steiermark, Hanns von Stabonberg, 
Sandeshanptnann in Steiermark, Walther Zebinger, Pfleger zu Pfann⸗ 
berg, Konrad Zeidlerer, Pfarrer in der Bart, Pongraz KRiedſchad, 
Baudichreiber in Steiermark, Leopold Aſchbach; die Obmänner dDeö 
6. Albrecht waren Bilchof Leonhard von Palau, Stefan von Hohenberg, 
Rudolf von Tiernflein, Jörg Scheck vom Bald, Hanns Schweinwartet, 
Andreas Süffenheimer, Jörg Schweinpeck und Round Bepniger. Diefe 
Schtedsmänner in Wien verſammelt fällten zwar (Wien, 4. März 1440) 
ein Urtheil, aber jede Bartei ein verichtedenes, bles ihrem Gern gäm- 
ſtiges. Der Benderzanf dauerte daher fort und wurde erft auf der Zu⸗ 
femmenfunft in Haimburg (23. Auguft 1440) durch neuerlichen ſchiede⸗ 
richterlichen Ansſpruch beigelegt. Albrecht erhielt dadacch Bteiburg; 
Gutenſtein, Markt und Aut Kapell, die Städte Judenburg, Leoden mit 
dem Dümerftorferifchen Haufe daſelbſt, und Botssberg und 10009 um« 
gariſche Gulden. Bon den Einkünften der inneröfterreichtichen Bros 
vingen wurden ihm zwei Fünſtheile anf zwei Jahre zugefichert, um jeine 
Bläubiger befriedigen zu fönnen. . Albrecht jchien dadurch auf kurze Zeit 
zufriedengeſtellt; einer dauerhaften Ruhe war jedoch weder er, noch fein 
Freund Ulrich von Cilli fähig. 1) 

Laut eines Schreibens an den Erzbifhof Johann von Salzburg 
war H. Friedrich am 13. September 1439 noch zu Hall im Junthale.?) 
Am 2.Rovenber befand er fich zu Neuftadt und beftätigte dem Nonnen» 
kloſter Mäbrenberg nicht nur alle Handveften über Gnaden und Privi⸗ 
legten früherer Landesfürſten, fondern bewilligte demfelben auch, Die 
eigenen Bau- und Zinsweine, Getreide und andere Rugungen in die 
Städte und Märkte des Landes bringen und verfaufen zu dürfen, mit 
Borbehalt jedoch von Maut und Zoll, wovon aber Alles ausgenommen 


i) Ehmel. Friedrich I. 77 - 79. Kurz. K. Friedrich IV. I. 37—88. Schroͤtter 
Abhandi. V. 173—176, 
2) Ghmel. 504. 
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und frei bleiben felle, was zum Stifte feibft gebracht wird ; ex beteiligte 
dem Stifte endlich auch die Gerichtsbarkeit auf allen eigenen Gütern, 
mit Ausnahme- des Blutbannes.“) Mit den fleierifhen Edelherren, 
Sigmund Bolfsauer und defien Söhnen, war das Hochflift Salzburg 
(1431) im langwierigen Streite und thätlicher Fehde gelegen. Yet 
endlich fahen Die Wolfdauer ihr Unrecht ein, und Friedrich Drugiek, 
Domdehant in Salzburg, welchem der Erzbifchof Johann den Aus⸗ 
ſpruch anheingeftellt uud auf welchen aud Sigmund Wolfsauer kom⸗ 
promittirt hatte, entfhied num am 15. April 1439 folgendermaßen: 
Bid zur nächſten Sonnenwende flelle Sigmund Wolfsauer dem Erz⸗ 
bifchofe einen Ausgleihungsbricef aus, worauf der Erzbifchof dem 
Bolfsauern einen Huldbrief zufertiget. Jörg Wolfsauer foll im Ramen 
feines Baters und Bruders drei Jahre nacheinander, von nächften 
Pfingften angefangen, dem Erzbifchofe mit zwei Pferden, als fein 
Diener dienen; dafür: gibt der Erzbifchof den Wolfsauern durch feinen 
Bizedom in Leibuig durch drei Jahre jährlich 32 Pfunde, und dem Jörg 
insbefondere, wenn er bei Hof ift, wie anderen Hofleuten Sold und 
Verpflegung, Auch drei: Jahren bleibt die Dienflfortfegung beiden 
Theilen freigeftellt. Auf die Webertretung Diefer Ausgleihuug werden 
1000 Pfunde als Strafe feflgefegt. Die Edelherren uud Ritter, Birgit 
Ueberader, Hauptmann in Salzburg, Hanns Lampotinger, Otty Graus, 
Hauns Strafjer, Pfleger zu Dagenbach, waren Zeugen und Briefess 
fiegler. Im Jahre 14139 wurde auch ein langer Streit wegen Pflege 
und Erbburggrafichaft zu Reichenburg zwilchen dem Erzbiichofe Johanu 
von Salzburg und dem Herrn von Reichenburg durch den falzburgifchen 
Hofmarichall Georg Nußdorfer entfchteden. Am 28. April 1439 wurde 
duch ein Dekret der Bafler Spuode den Erzdiafonen des Salzburger 
Sprengels das altherkoͤmmliche Recht, in den ihnen zugewiefenen Diſtrikten 
Provinzial⸗Concilien, natürlich mit Bewilligung der Biſchöfe und Erz⸗ 
bifchöfe, zu Hulten, feierlich beftätiget.?) Am Stifte zu Göß gründeten 
am 4. Auguft 1439 Niklas und Hanns Krean (Ehrren?) mit Gütern 
in der Aug ober der Profchnigbrüde einen ewigen Jahrgottesdienfl alle 
Quatemberwochen mit 5 Seelenmeflen, wofür den Kaplänen jede Meſſe 
mit 10 Pfennigen zu bezahlen, und ein ewiges Licht vor dem Frohn⸗ 
leihnams,Altar (Gottöleichnams-Fenfter) zu erhalten fei. Der edle und 
fefte Ritter Kaspar der Utſcher, und Erhard der Kornmeß, Bürger zu 


1) Chmel p. 431. Mater. I. 35. 
2) Dalham. Concil. Salisb. p. 219220, 
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Bruck, fiegelten den Gtiftungebrief.) Am 22. April 1439 fandete 
Thomas von Maurkirchen dem Stifte St. Lambrecht eine Lederſtube bei 
der St. Thomaskirche zu Schäufling auf. Graf Friedrich von Cilli und 
Detenburg ertheilte am 5. Februar 1439 mehrere Lehengüter zu Guns 
Belfing, Prieftertach, Rott, und das Fiſchrecht anf der Sudan, als ihr 
väterliches Erbe der Margareta und Apollonia, Gemahlinen Harrands 
und Andreas von Zrautinannddorf.?) Am 2. Mai 1439 überließ Graf 
Friedrich von Eilli der Karthanfe Plettriach feinen Getreides und Bein- 
zehent bei Altenburg als beftändiges Eigenthum, fo wie ihn biäher 
Riklas Rusbacher ſatzweiſe innegehabt haͤtte.) Für das Benediktiner- 
flift zu Oberburg entfchted Graf Friedrich am 24. Anguft 1439, daß 
demfelben auf aller Weingärten von Kfoflergründen in Rohr bei Ober 
Burg, in Laufen, Frattmannsdorf, Rieg und bis auf den Zargoiniß⸗ 
berg, wo die Praßberger Gründe beginnen , das Bergrecht geleiftet 
werden muͤſſe.) Auch für das Stift Biltring bat Graf Friedrich von 
Cilli die Mautbefreiung aller Stiftsweine in Windifchfeiftrig umd Gel: 
denhofen (Cilli, Samftag Balentini 1439) erneuert. 5) 

Im Jänner 1439 war der Generalvifitator des Karthäuſerordens 
in Oberdeutfchland (Weiſer aller öfter des Landes), der Brior von 
Mauerbach, Bruder Johann Span, in Seiz. Er fand dies Mofter von 
vielen Streitigkeiten und Prozeſſen gedrüct und angefochten, welche er 
größtentheifd zur Ausgleihung brachte. Den Zebentftreit mit dem - 
Difar der Pfarrkirche zu Gonowitz entichieden die erwählten Obmänner, 
Andreas ,; Prior von Plettriach, Riklas, Amtmann zu Gonowig, und 
Leonhard, Suppan zu Laffach (17. Jänner 1439). Endlich verglich er 
auch die beiden Karthanfen Geiz und Geyrach (Moripthal) in ihrem 
Streite wegen bes jährlichen Bezuges von 20 Map Eifen fir Geiz und 
10 Map Eifen fir Geyrach und des Fuhrlohnes desfelben von fleieris 
ſchen Erzberge her. Seiz mußte in diefem Jahre ale 30 Map Eifen an 
Geyrach überlaffen und noch 90 Pfunde an dasfelbe bezahlen, wofür 
denfelden Klofter ein Beflgthum angefauft werden follte. Wer dieſen 
Schiedsſpruch nicht Hält, zahlt dem Generalfapitel des Ordens 


n Joanneum. Chmel. 340—341. 

MR. 8. Gub. Meg. Ben R. Zriebrih IV. wurden dieſe 2ehen weitere an 
die Edhne Harrands von Trautmannsdorf, Milrelm und Hanne, im Jabre 
1460 verlieben. 

a, Ehmel. 859. 

4) Ehmel. 320--380. 

5 Biktr. Urk. 
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309 Dufaten (20. Jänner 1439).1) Dem Nomenkloſter in Graͤß ver⸗ 
faufte am 8. Juli 1439 Agnes, die Witwe Martin des. Unkels, Güter 
und Gülten zu Hartmannflorf unter Gräß und einen Theil an dem 
Ejelfeld bei der Aue zu Hartnannflorf um 175 Pfunde Wiener Pfennige. 
Den Kaufbrief fiegelten ihre Schwäger , Riklas der Sopel und Felix 
von Beitdberg. Am 15. Februar 1439 verfprah Katharina Rablin 
den Ronnenflifte alle Sap- und Wiederfauföbriefe, welche fie von 
Niklas Planer zu Stiboll über Befigungen zum Hofe in Stiboll gehörig 
inne batte, ohne weitere Anfprüche zu überantworten, nachdem jene 
Güter von dem Ronmenflofter eingelöfl worden mwaren.?) Am T. Des 
zember 1439 überlieh Margareth, Witwe Hainzkhens in dem Eijenerz, 
an Martha, Witwe Konrad des Mertler, eine Behaufung und Hofilatt 
in Eifenerz mit Garten zu Buxgrecht, worüber den Webergaböbrief fie- 
gelten Hanns Schurer, Amtmann des Burgrechtes, und Hanns Unver⸗ 
wegen, Richter in Eijenerz.?) Am 26. Jänner 1439 verzichtete Anna, 
Gemahlin des Hanns Schneiders zu Trofaiach, Tochter des Paul Fuchs 
dafelbft, gegen den Amtınanm Erhard am Gries auf Anfprüche ihres 
Erbtheiles gegen Wolfgang Reuſſer, Bürger zu Leoben, gegen Abtretung 
der Pienzagelhube zu Trofaiach. Die ehrbaven Hanns Schalauczer, 
Rathsbürger zu Leoben und Hanns Dräfchfel zu Zrofaiach fiegelten 
den Brief. *) 

Aus urkandlichen Andeutungen haben wir oben Te 
bemerkt, daß die Fehde zwiſchen H. Friedrich IV. Behde zmifgen Ericd- 
und den Grafen von Cilli bis zum 17. Anguſt 1439 fen von Bill Beiehe. 
nicht zum Ausbruche gekommen fei. Richt lange 27. Oktober 1439. 
darnach begannen die Seindfeligkeiten. Auf dem Biſchofsſtuhle zu Surf 
behauptete fih Johann Schallermann, ehedem Propſt zu Brigen und fpäter 
apoſtoliſcher Orator zu Bafel, vom Papfte Eugen IV. zur biſchöflichen 
Würde erhoben. Die frühere Gunſt des H. Friedrich IV. belohnte ex 
mit gänzlicher Hingebung und in Gemeinfchaft mit feinem Kapitel ver⸗ 
bürgte cr fih dem Landesfürften (21. Dezember 1436) zu befländiger 
Treue und Willfährigkeit. Bald und aus noch nicht Har erhobenen Urs 
fachen zerftel Biſchof Schallermann mit den Grafen von Eilli, welche 
togleich mehrere gurkiſche Schlöffer beſetzten und alle bifchöflichen Güter 


s) Chmel. 334—336. 

2, Chmel. 340. 

s, Ghmel. 839, 

4 Chmel. 394. 
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fetndti; Behandelten, Die innerhalb ihrer Bunffchaft Tagen.!) Biſchof 
Johann verwendete fi anfünglih an feinen Gönner, K. Albrecht IL, 
den entfcheidenden Ausfpruch zwifchen ihm und den Eillier Grafen zu 
thun (12. Februar 1439. Da ſich dieſe Vermittlung verzögerte und 
durch den frühzeitigen Tod des K. Albrecht II von felbft aufhob, fo 
griffen die Grafen zu den Waffen. An der Spihe ihrer Vafallen und 
Söldner ftand als Feldhauptmann ein böhmifcher Edler, Jan Wittewez, 
welcher wahrfcheinlich vom Grafen Ulrich von Eilli, während er Statt⸗ 
halter in Böhmen geweſen, ald Söldnerhaupimann in feine Dieufte ges 
nommen und mit Gütern und Gülten veichlich befchentt worden ar. 
Er Hatte ſich bereits auch mit einem kärntneriſchen Edelfräulein von 
Weißbriach verehelichet. Diefer flel fogleich Die gurkiſchen Befigungen 
in der Cillier Mark an, gewann die Burgen Andernach (oder Anderburg) 
und Helfenberg, welche dem ehemaligen Kerkermeiſter des Grafen 
Friedrich von Cilli, Ritter Jodok von Helfenberg, gehörte. Beide 
Schlöffer wurden gebrochen. Schnell: eroberte er dann die Veſte Plan 
fenftein, Die Thürme gu Weitenſtein und Pöltfchach, zu Neuburg bei der 
Kanker und die Veſte Exrtenftein, welche einem Edelherrn von Reitberg 
gehörte. Fafl alle wurden ausgebrennt oder gar niedergebrochen. Bei 
Bifhoflaak in Krain wurde mit den landesfürftlichen Reifigen blutig 
gefämpft und deren Anführer, Chriſtof von Fladnig, von einem Schufter 
erfchlagen.d Bei dem Zuge gegen die gurfifche Tefte Naffenfug wurde 
der Feldhauptmann Dirnbacher mit vielen Gefangenen fortgefchleppt 
und in die Thürme zu Krapina geworfen. Aus Furcht und Vorficht, den 
Feinden feinen feſten Standpunkt Darzubieten, follen die Eillier Grafen 
felbft einige ihrer eigenen Burgen gebrochen Haben, wie Hocheneck, 
Schönftein und Kapenftein im Schallthale. H. Friedrich IV., der als 
Landesfürft und Schupherr zur Vertheidigung des Bifchofes von Gurf, 
feiner Herrfhaften und Leute verbunden mar, fendete zwar bewaffnete 
Hilfe. Allein der Krieg gegen die mächtigen und übermütbigen Grafen 
wurde vom Tandesfürftlichen Heere nicht mit erforderlihem Nachdrucke 
geführt ; größtentheild wohl, weil andere Begebniffe Anftzengung aller 
Macht und Thätigkeit forderten. 3) 


1) Chron. Celej. p. 688: „und des Krieges Anfang was ein Bifchof Johannes 
„Scholdermann, demfelben der Fürft von Defterreich wider den Cilly in ge: 
„Heimb Volk zuſchob und Hülff thet“. 

2) Cillier⸗Chronik bei Cäfar p. 63— 64. 

2) Chron. Celej. p. 689-690. Caesar. III. 399—400, 412, erzählt von der 
Cillier Fehde beim Yahre 1437. 
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K. Albrecht IT. zog fogleich nach feiner Erhebung zum Reichsober⸗ 
haupte gegen die Türken, wobei auch der fleierifche Heeredzug nicht mans 
gelte.) Durch Thaten gegen die Huffiten war zwar fein Kriegsruhm 
lange ſchon bewährt; diesmal aber mußte er weichen und Ungarn den 
Barbaren preisgeben.- Sultan Murad, der Schreden Aflens und 
Europas, war im 3. 1438 in Siebenbürgen eingefallen, unter $ener 
and Schwert vorgedrungen — 45 Zage dauerte der Gräuel barbarifcher 
Berwüflung; 70.000 Gefangene wurden fortgefchleppt. Im Jahre 
1439 denteten die Anflalten der Türken auf Wiederkehr. In Ungarn 
war Alles höchſt beumrubiget ; bereits belagerte Murad die Feſtung Ses 
mendria; der Defpot von Serbien, Georg Brankovih, war nah Uns 
garn geflohen. Man rief K. Albrecht II. aus dem entzweiten Böhmen 
zu ernſtlichen Anftalten und Hilfe. Der Landtag in Ofen bewährte aber 
die Muthlofigleit und wenige Geneigtheit zur ernfllicden Gegenmwehr 
von Seite der Reichöftände. Dennoch eilte K. Albrecht II. an die Theiß, 
wo er nur ein ſchwaches Heer gegen Die Riefenmacht Amnraths, Senchen, 
Defertion und Mutblofigfeit fand. Er felbft bereits von der Krankheit 
ergriffen, in vergeblichen Unterhandlungen. mit den Pohlen, eilte nach 
Gran, wollte fih nah Wien bringen laſſen, flarb aber zu Langendorf 
am 27. Oftober 1439 im 49. Jahre feines Alters, nachden er am 23ſten 
fein Zeflament hatte auffeßen laſſen. Er ruht in Stuhlweißenburg, 
mebr als je ein Fürſt einftimmig und innigſt von allen feinen Völkern 
beflagt — als tapferer Kriegsfürft, als frommer und gutmüthiger Herr. 
In einer rubigeren und weniger kriegerifcher Zeit wäre er gewiß Vater 
und Wohlthaͤter feiner Völker gewefen.?) Durch fein Teftament, worin 
er, falls feine fehmangere Gemahlin einen Sohn gebäten follte, neun 
Vormünder aus allen feinen Ländern, Böhmen, Ungam und Defterreich, 
und die Erziehung des Prinzen in Pregburg unter der Oberaufficht der 
Mutter, der K. Elifabeth, angeordnet hatte, wurde Die fo oft fchon ges 
brochene gefepliche Hausordnung der Öfterreichifchen Dynaftie neuerdings 
verlegt und der Samen unendlicher und bintiger Zwietracht ausgefüet:) 
H. Friedrich von Steiermark war älteſter des Fürftenhaufes ; ihm ficher- 
ten Samilienverträge und Hausgefege die Vormundſchaft über die öfters 


N) Arnpeek p. 1252. „Descendit rex Albertus cum notabili exercitu Austra- 
„lium, Styrensium — — ad partes Hungarlae“. 
2) Kurz. Ibid. 302—810. 
9 Ehmel. Zriedri IV. 1. 426—432 Hält dies Teftament für unterfchaben? 
Fejer. VI. I. 321 - B827. 
19* 
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reichiſchen Prinzen und nach deren Abfterben die Nachfolge in ihren 
Ländern zu. Gegen diefe neuerliche Verlegung jener Verträge forderte 
H. Friedrih von den Ständen die Anerkennung feines Exrbrechtes auf 
Defterreich für den Fall der Geburt einer Tochter, oder des Bormunds 
Ichaftörechtes bis zum ſechszehnten Jahre, wenn die K. Elifabeth einem 
Sohn gebären werde. Beides erkannten und bewilligten die Stände 
Defterreichs (1. Dezember 1439).1) Die Ungarn erfannten zwar Die 
Witwe Elifabeth als Königin und einen allfällig zu gebärenden Sohn 
als fünftigen König an; jedoch aus Furcht vor den Türken wollten fie 
indefien Doch einen rüfligen Regenten, und Elifabeth mußte einwilligen, 
daß eine ungarifche Sefandtfchaft nach Polen ging, um den jungen 
Prinzen Wladislaus für fle als Gemal zu rufen. Während Ddiefer Ges 
ſandtſchaft, deren Auftrag null und nichtig fein follte, wenn unterdefien 
Elifabeth einen Sohn gebären würde, ward am 22, Februar 1440 
Ladislaus Poſthumus geboren. Graf Ulrich von Cilli, Großoheim des 
Kindes, drang nun nachdrüdtich darauf, daß die für dieſen Zall der 
voreilig befchloffenen Gefandtfchaft gefegte Bedingung fogleich erfüllt 
werde und Wladislaus in Polen verbleibe. Allein Graf Ulrich that 
dies mehr aus eigener Herrſchſucht und aus dem .Wunfche, felbft indeſſen 
Statthalter in Ungarn zu werden. Weil aber die Gefandtichaft dennoch 
ihren Auftrag volführt und Prinz Wladislaus die ungarifche Krone 
angenommen hatte, lieg Elifabeth mit der Liftig in ihre Gewalt gebrach⸗ 
ten Reichskrone das Kind Ladislaus in Weiffenburg frönen. Nachdem 
Wladislaus in Dfen angelommen und mit der Krone des K. Stefan, 
welche man aus deſſen Grabe vom Leichname hervorgeholt hatte, gekrönt 
worden war, begann in Ungarn der furchtbare Bürgerkrieg der polnis 
hen Partei gegen die Anhänger des Kindes Ladislaus, Elifabeth, 
H. Friedrich von Defterreich, viele ungarifche Magnaten, Grafen Ulrich 
von Cilli und den böhmifchen Helden Giskra. Aus diefen viel wichti⸗ 
geren und fo ungemein verwidelten Begebniffen, ift e8 erflärlich, warum 
H. Friedrich IV. aufdie Eillier Fehde nicht die erforderliche Kraft und Aufs 
merkfamkeit verwendete. Dazu kamen noch die neuen ungeflümen For 
derungen 9. Albrecht VI., wie wir oben angeführt haben 2), und Die 
gewaltfame Einmifchung desſelben in die Bormundfchaftsangelegenheit 
des Kindes Ladislaus, mobei Graf Ulrih von Cilli feinen mäch⸗ 
tigen Einfluß bei der Königin⸗Witwe entfcheidend geltend zu machen 


1) Kurz. Kaifer Friedrich IV. I. 10—15. Ehmel ibid. 485—442. 
s) Chmel. I. 77—78. 
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wußte.!) Wirktich Hatte Eliſabeth zum Vormund ihres Sohnes den 
H. Albrecht VI. auserfehen, ihn zum Statthalter von Defterreich beftellt 
" (10. April 1440) 2), und dadurch den H. Friedrich von Steiermark for 
wohl in feinen Hausrechten verlegt, als auch dadurch beleidigt, weil 
H. Albrecht VI. mit ihm in Haß und Streit Tag. Indeffen mußte fie 
fich Doch endlich mit H. Sriedrich IV. ausföhnen und ihn als VBormund 
anerkennen.) Er befam den Prinzen Ladisfaus mit der ungarifchen 
Krone in feine Berwahrung und brachte beide nach Grätz. Weil jedoch 
Die Ungarn den Prinzen im Lande erzogen wiffen wollten, und H. Fried⸗ 
rich IV. theils aus Habfucht, theils aus Ohnmacht ihm nicht die nöthige 
Hilfe und Unterflügung angedeihen ließ, fo forderten fie Sohn und Krone 
aus jeinen Händen zurüd, was jedoch Friedrich ſtandhaft verweigerte. Das 
“ gegen ließ fich Die Königin Witwe Eliſabeth in Unterhandlungen mit Wla⸗ 
dislaus durch den Kardinal Yulian ein, und fie wollte den jungen Prinzen 
. wirklich zur Ehe nehmen, um Allem Zanfe ein Ende zu machen. Da flarb 
fie aber plöglich auf Dem Rückwege von Ofen am 24. Dezember 1442.4) 
Indeffen war auch auf der Zuſammenkunft in Haimburg, vorzüglich auf 
Verwendung der Königin Elifabeth, zwiſchen dem H. Friedrich IV. und 
den Grafen von Eilli ein Waffenftillftand bis künftige Sonnenwende 
(23. Auguft 1440 bis 24. Juni 1441) feflgeftellt, und in demfelben 
waren auch die Srafen Martin und Iban von Modruſch und Veglia, 
der Bifchof von Gurk, der Lamberger, Erasmus Steiner und Yobfl 
Auer eingefehloffen worden. 5) 
Im Jänner 1440 belehnte H. Friedrich IV. zu Si 
Bien am 10. Jänner die Anna von Stubenberg, , Friedrich von 
eine geborne von Pernegg, mit dem Dorfe Januſch amiiaen mann em 
und dem Bergrechte zu Radfershurg, und am 26flen Yefanbei die Gteirm 
Jaͤnner den LZeutold von Stubenberg mit dem Palm EN: 


1) Ebendorfer. p. 859: „Fratres in apertas deducti sunt discordias. Erant 
„quoque Nobiles eorum Dominiorum, Stirlae, Carinthiae ef Carnioliae 
„pariter altrinsecus divisi pariter et oppidani; adeo ut unus unius, alter 
„alterius partes promoveret. Ducem denique Albertum et foederatum 
„foverat Ulricus Comes Cyliae, qui et pariter Laibacum obsidione cin- 
„gunt, quamvis parum peofuerunt. Hineo sequebatur pauperum gravis 
„per rapinas et ignis voraginem in casas humillam oppressio, castrorum 
„expugaatio, neses homigum et oppidoram devastatio, ita ut eorum 
„relilquiae appareant usque hodie*. 

2) Chmel. 29-80. 

9 Ghmel. U. 80-31. 

% Kurz. ibld. p. 15—20. 

8 Ehmel. I. 78—79. 
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hofe bei der Feiftrig, mit Hofftätten und Gütern in der Warmleiten, auf 
dem Hoflamı am Preitened und im. Beiftergraßen — in der Pfarre 
Birkfeld.) Inzwifchen war H. Friedrich IV. am 2. Februar 1440 eins 
flimmig zum deutfchen König erwählt worden. Am 9. Februar erhielt 
er die erſte Nachricht feiner Crwaͤhlung und erſt am 9. April 1440 ward 
die Annahme der neuen Würde in Reuftadt feierlich erflärt.2) Inzwi⸗ 
fhen hatte H. Friedrich IV. vom Könige Wladislaus aus Krakau 
(12. März 1440) ein Schreiben erhalten, worin er ihm zur neuen 
Würde eines römifchedeutfchen Königs Süd wünfcht, feine eigene Er» 
bebung zum Könige von Ungarn anzeigt, und verlangt, dag K. Fried» 
rich IV. das Aufhören feindlicher Einfälle der Edelherren von Liechten- 
ftein in Ungarn und der Befämpfung der Grafen von Eilli bewirken 
wolle.?) Am 31. März 1440 zu Neuftadt belehnte K. Friedrich IV. Die 
Anna von Stubenberg mit Gütern in den Pfarren St. Lorenzen und 
Kindberg, mit Zehenten am Aichberg ob Lichteneck in der Krieglacher 
Pfarre, mit Gütern an der Lutſchau, zu Mitterdorf, in der Veitſch, in 
der Fresnig, an der Mürz und in der Stenger Pfarre.) Am 8. Jänner 
1440. verkaufte dem Stifte zu Sedau Martin Sacher feine Eigengüter, 
74 Pfunde jährliche Gülten, das Steinhaus ober Prenning mit allem 
Bugehöre vor dem Zeugen und Giegelfertiger, Andrä Krabatflorfer, 
Beriwefer zu Grätz. Am 4. Auguſt 1440 kaufte das Stift Sedau von 
Ulrich Hämer! einen Freihof zu Bifholfbaun um 120 Pfund Pfennige. 
Am 5. Mai 1440 erfaufte der Sedauer Chorherr Sigmund ein Gut zu 
Kraubath am Püchl von Ulrich von Stubenberg und fliftete damit für 
fich felbft einen Zahrgottesdienft mit 30 Meffen. Am 12. Juli 1440 
ſchenkte K. Friedrich IV. dem Stifte Sedau den Taudesfürftlichen Forſt 
bei Knittelfeld, fo wie denfelben Jörg Harnafchmeifter zu Knittelfeld, 
landesfürftlicher Förfter verwaltet Hatte, mit Ehren, Würden, Rechten, 
Wildbann, Baffern und Waiden, obne jedoch den Rechten, welche Die 





kn 


) Joanneum. 

2) Ghmel II. 5—21. 

s Chmel I. 1920 aus Kollar Annal. Vindobonae II. 829: „Qula certa 
„relaione nostrorum audivimus, quod nonulli hostiles incursus fierent 
„in confinils Ducatus vestri Austriae et Hungariae Regni per homines et 
nsubdites vestros et e regione vestra, per quod nonnisi depopulatio par- 
„tis utriusque ponatur; ita et vos vosiris subditis demandare velllis, et 
„maxime illi de Liechtenstein signanter affectamus. Dignetur Serenitas 
„vestra ab impugnatione Comitis Ciliae gentes armorum Be: 
„vestrae cohibere“. 


4) Joanneum. 
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Kuittelfelder Bürger daran genoſſen Hatten, Abbruch zu thun. Auf des 
K. Friedrichs Befehl überantwortete Wolfgang Ursberger, Hallinger, 
dieſen Forſt in Beſttz des Ehorherrenftiftes und fertigte Darüber bie Ur 
funde zu Brud an der Pur am 22. April 1440, 1) 

In den Monaten Mai und Junt bewähren Urkunden K. Friedrichs 
Aufenthalt bald in Wien, bald in Renfladt. Am 12. November 1440 
verfaufte dem K. Sriedrich der Bürger zu Grüß, Ulrich Einbacher, vor- 
dem Paulusthore neben dem Stadigraben einen Baumgarten, weldher 
fich bis am das Berzogliche Haus in Gaydoerf erfiredite. Erhard Hans 
thaler, Stadtrichter zu Gräg, fiegelte den Kaufbrief.2) Am Donnerflag 
nach Andreas 1440 befahl H. Friedrich, dag alle auf einen Bürger zn 
Nadkersburg lautende Geldſchuld allein nur vor dem Stadtrichter das’ 
ſelbſt gefucht werden dürfe; und am Donnerflag nach Thomas übertrug 
er den Jahrmarkt zu Radkersburg zu Ruperti auf den Rolomannitag.®) 
Die K. Eliſabeth gab am 10. Jänner 1440: ihrem Blutsverwandten, 
dem Grafen Ulrich von Cilli, das Schloß Kozannicza am Fluße San 
(Zawa) gelegen, fammt einer Infel auf der Unna (Wn) mit aller 
Zugehör.‘) Am zweiten Sonntage nad Oſtern 1440 fertigte Chriſtian 
von Zeuffenbach dem K. Friedrich IV. einen Lehensreverd über den 
Lehensempfang der Burg Lueg bei Pur.5) Zu Ende Oftober 1440 bes 
konnte fi Otto Gübler als Lehensträger der landesfürſtlichen Lehen- 
güter, feines väterlichen Erbes, Thurm und Hof zu Gibl am Bache ob 
Feiftrig, Höfe zu Tainach, Werkoflach, Schlogau, Birkau, Freudenberg 
und Weingarten zu Stermeß in der Schlogau.d) Bom 9. Februar 1440 
befteht ein Revers der Brüder Ortolf, Wilhelm und Georg von Pernegg 
über ihre fleierifchen väterlichen Erblehen, die Veſte Waldſtein, Befigungen 
und Zehenten zu Schübenhof und Igelsdorf in Luttenberg, Boflau, Heſſi⸗ 
bern, Brunnigl, Vogritſch, Büchlern, Zefianerberg, Brunniglberg und 
Bogtifcherberg, Bergrecht zu Pfaffendorf, Fiſchweide, Heuholz und Berg⸗ 
vecht zu Zwiettnig bei Marburg, Mühle bei Wildon an der Kainach, 
Fiſchweide an der Kainach, Hofftätte zu Wildon unter dem Haus und 
im Rofenthal zu Gams und am Herrnberg (?) dafelbft, zu Hohenfeld, 
Dietmannsdorf, Dörflein bei der Sulm, Stadlerhof zu Zwering, Fiſch⸗ 


K. 8. Gub. Rep. 
$ 
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weide auf der Laßnitz von Stanz bis anf den Gemeinbach, Güter bei 
Bruck in Hetzenbach, Lilawig, Bifchberg, Seitenwald, im Bach am Pitis, 
in der Lobming, zu Trafeß.1) In Betreff des ſteieriſchen Bisthums zu 
Seckau erließ das Basler Concilium im diefen Sabre eine Urkunde, 
Bajel am 22. Dezember 1440 an den Biſchof zu Brizen, daß er die der 
Salzburger Metropolitenkirche ertheilten papftlichen Privilegien wegen 
-Errichtung und freier Beſetzung der Biethümer Bnrl, Seckau und La⸗ 
vant beftätigen folle.?) Das Stift Adment war fchon feit längerer Zeit 
im heftigen Streite mit dem Pfarrer in Pöls, Chriſtof Welzer, um die 
Beforgung, Die Einfünfte und De eingehenden Opfer der Gt. Agatha⸗ 
Kapelle im Schloffe Weng bei der Zeiring. Der Pfarrer Welzer betrach⸗ 
tete jenes Gotteshaus als eine Tochterficche zu feiner Hauptpfarce und 
alle Einkünfte und Opfer daſelbſt als ihm zuftändig, fo wie alle feine 
Vorgänger dies fchon behauptet hätten. Abt Andrens legte feine alten 
Handveften vor, woraus erhellte, dag das Kirchlein St. Agatha in Weng 
mit allen Rechten und Einfünften dem Stifte Adceont einverletbt ſei. 
Schon am 23. März 1438 hatte nun hierüber der päpftlicde Kapellan 
und Richter in apoftolifchen Fällen, Geminianus de Prato, wiewohl 
vergeblich, einen Ausspruch gethan.!) Am 30. März 1489 ward endlich 
durch den Erzbifchof Johanu von Salzburg entfchteden: Die St. Agatha⸗ 
kapelle ift dem Stifte einverleibt nnd der Abt kann dafelbft durch einen 
Zaienpriefter oder Stiftögeiftlichen Gottesdienft beforgen laſſen; doch 
ſoll dadurch au Sonn» und Feiertagen die Pfarrkirche in Pöls mit ihren 
anderen Silialen feine Beeinträchtigung erleiden; auch dürfen fle nur 
den Stiftsmitgliedern von Admont, welche allfällig auf dem Schloffe 
Weng verweilen nıd fonft niemanden Anderen die 5. Sakramente aud⸗ 
ſpenden; Letzteres aber, fo wie alle und jede kirchlich⸗pfarrliche Function 
ſteht dem Pölfer Pfarrer frei, für welchen auch nur inner und außer der 
Kapelle Opfer angenommen werden follen. Ber diefen Schiedſpruch 
überteift, verfällt in eine Strafe von 400 ungariſchen Dukaten.) 
Seinem Güterverwalter zu Mauntern, Georg Baur, verkaufte Abt Aus 
dreas von Admont um 500 Pfunde ımd gegen Wiederlöfung nad 
5 Jahren den ftiftifchen Neutzehent zu Berg und Thal fammt dem 
Wohnzehent um Mautern. Am 1. Mai 1439 fiegelte den Kaufbrief 


) K. 8. Bub. Reg. 
2) Suvavia p. 274. 
9) Urkunde O0. 23. 
4 Urkunde O. 21. 
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Martin Baur, Jägermeiſter in Admont.!) Am 30. Rovember 1439 
ward für das Stift Admont der Berl einer Alpe in der Gautſchen 
unter dem Puhurt im Murthale entfchieden gegen die ungerechten Au⸗ 
fprüche des Hanns Welzer. Ernſt Pranker, Oheim desfelben,, fiegelte 
den Gertchtöbrief.2) In dieſem Jahre überließ der Salzburger Erzbiſchof 
die hochftiftiichen Lehen zu Marein, Auersbach und Gnaß dem Hanns 
und Michel Raisherger lebenslänglich um jährlich 38 Bfunde.?) Am 
25. Jänner 1440 wurde vom Erzbiſchofe Johann III. eine Salzburger 
Synode zufammenberufen und gehalten. Das allgemeine Synodal⸗ 
ſchreiben des Erzbifchofes an den Klerus umfaßt alle Statuten der frü- 
heren Synoden und dringt auf deren ſtrengſte Befolgung bei dem ges 
fanmten Klerus, auf genaue Achtung der Bifchöfe, Vikarien, Erzdia⸗ 
onen und den geſchwornen testes Synodales in jeder Didzefe wird Die 
Pflicht eingefhärft, fogleich Alles anzuzeigen, was gegen dieſe Statuten, 
gegen Canonen und Eoncilienbefchläffe, fo: wie auch gegen Die Kirchen⸗ 
lehre irgendwo gethan und gefprodhen werde. Borzüglich wird des 
Klerns zur Haltung der Statuten und Befchlüffe der Eoncilien zu Bafel 
und Konftanz angemwiefen, 4) 

Die ungemein verwidelten Berhältniffe einer  < ygaı u. 140. 
doppelten Bormundfchaft, die Regentichaft fo weit Netunbliche Rachel 
entlegener Länder, Tirols, der vorderen Lande und Rries des Grafen 
der Landoogteien in Schwaben und Elſaß, und der —— im 
verderbliche Bruderzwift wegen Familienerbtheilung Haft, A 
nahmen den ohnehin langſam bedächtlichen K. Friedrich IV. fo ſehr in 
Anfpruch, daß feine Sorgfalt den niederen Landen nicht gänzlich genügen 
konnte. Bei allen Bewohnern diefer Länder herrſchte Daher große Unzus 
friedenheit und Mißtrauen über feine Landesverwaltung. Die Abgaben 
wurden über Zahl und Maß erhöht, fo daß der Wohlſtand der Edels 
herren und Prälaten überall tief zu finken begann, und man nicht ges 
neigt war, noch mehrere Opfer zu bringen.d) Die Theilung der reichen 
Bettauer Erbſchaft Hatte bereits vielfäktige Anfechtungen und Streitig⸗ 
keiten hervorgernfen, deren Ausgleichung vorzüglich gegen Hanne von 
Eherflorf, Graf Johann von Schaumberg , defien Gemalin und deren 
Schwefter Agnes von Stubenberg dem K. Friedrich IV. anheimftellten 


1) Urkunde 666. 143. 

2) Urkunde R. 25. 

K. 8. Bub. Arc. 

4) Dalham p. 216—220. 

5) Pez. Cod. Epist. P. III. 285. 
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(Reuftadt, 6. Yebruar 1441).1) Am 7. Februar daſelbſt befkätigte er 
eine Anweiſung des H. Albrecht VI. (3%. 1438) von 3000 Pfunden 
jährlich und lebenslänglich für den Grafen Stefan von Hohenberg auf 
das Umgeld in der Waldmarch.) Am 19. Februar 1441 zu Reuflabt 
belehnte er den Georg von Herberflein mit mehreren aus der Mont⸗ 
fort'ſchen Lehenſchaft von Hanns Perner erfauften Iandesfärftlichen 
Lehengütern in Defterreih, zu Sautarn bei Sebenftein, zu Kotlach uud 
zu Pultſchendorf.) Zu Gräg am 24. März beflätigte K. Friedrich die 
Urkunden des H. Eruft vom Jahre 1418 und mit denfelben auch alle 
älteren Sreiheiten und Mechte der Stadt Brud, welche von den Herzogen 
Rudolf IV., Albrecht II. und Wilhelm waren ertheilt worden.‘ Am 
3. April 1441 in Grip beflätigte K. Friedrich zwei ältere Handveſten 
und Privilegienbriefe der Stadt Knittelfeld (des H. Rudolf IV., Wien, 
25. Mai 1360, und des 9. Wilhelm, 29. Sept. 1400).5) Am Sonn« 
tag Judika 1441 ſtiftete K. Friedrich jährlich 7 Pfund Gülten zu Wal⸗ 
bendorf für die Stadtpfarrkirche St. Gilgen zu Graͤtz zur Anſchaffung 
von 4 Ehorröden, 4 Gugeln won braunem Wolltuche, 2 Kreuzfahnen 
von Seidentuch und 2 Glaslaternen mit Stockkerzen von Wachs; und 
fo oft ein PBriefler mit dem Gottsleichnam in der Stadt oder in den 
Vorſtädten zu Kranken geht, fo follen mit diefen Kleidern angethan vier 
Schüler und Meßner Fahne und Laternen mittragen und jeder dafür 
4 Pfennige erhalten. Leonhard Pokhel von Salzburg, Stadtpfarrer zu 
Grätz, gab Darüber die Reversurfunde, und Meifter Hanns Dufter, 
Pfarrer zu Gradwein, Lehrer der geiftlichen Rechte und Erzprieſter auf 
der niederen Steiermark, und Benedikt, deutſchen Ordens⸗Comthur, 
fiegelten dieſelbe. ) 

Auch H. Albrecht VI. war um diefe Zeit in Steiermarl. Am Tten 
Februar 1441 zu Windiſchgraätz beflätigte er die alten Privilegien und 
Rechte diefer Stadt. Am 13. April zu Judenburg erließ ex an die Stadt 
Voitsberg den Befehl, dem Ehriftof Hierzeder vier halbe Zap Wein 
ungehindert, gegen Maut und Zoll, durch die Stadt führen zu laſſen und 
das ihm abgenonımene Zap Wein um den Anlaufspreis zu erfeßen.?) 
Zu Neufladt am Donnerflag vor Cantate beftätigte K. Friedrich Die 


) K. 8. Bub. Arch. Chmel Reg. 221. 222, 
2, Chmel Reg. 225. 

9 Kumar. II. 96. 

4) Bartinger p. 38. 

9 K. 8. Bub. Reg. 

© Ebendaſelbſt. 

n) Ioanneum. 8. 8. Gub. Reg. 
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Befipeögrenzen von St. Lambrecht gegen das Stift Neuberg ſowohl im 
Dinficht des Beſitzes, als auch des Gerichtes zu Zeil, Veitich, Aflenz, 
Lunfchig, auf der Terz und die Marktrechte zu Rariazell. 1) 

Die verwidelten VBerhältniffe der Vormundfchaft in den niederen 
Ländern, in Deflerreih und Ungam, Hatten den K. Friedrich IV. 
bisher gehindert, die römifche Königsfrone zu empfangen, und fie 
Binderten auch jegt noch die Meife in das Neid und die perfönliche 
Eröffnung des ſchon fo oft verfehobenen erften Meichötages. Mit dem 
Eilliern war der Waffenſtillſtand ſchon früher (12. März 1441) bis 
auf den Michaelistag 1441 verlängert worden, und es wurde jeht 
neuerdings, 20. Auguft 1441, mit dem Grafen Kriedric und dem 
königlichen Kanzler Konrad Zeisler, Propſt von St, Stefan in Bien, 
und den Räthen Kreig und Zebinger darüber verhandelt und bie 
Waffenruhe bis Georgi 1442 ausgedehnt. 2) Die Grafen von Cilli 
aber ſcheinen fich nicht eben gewiſſenhaft daran gehalten zu haben. 
Sie konnten ihren Haß gegen die Edelherren von Lamberg, Stein 
und Au nicht befänftigen, und fie ließen gegen dieſe als gegen un, 
getreue Bafallen ihrer Rache freien Lauf. Selbft der Bifchof Johann 
von Gurk ſcheint in ſteter Gefahr vor ihren neuerlichen Anfällen ges 
weien zu fein, weil er am 12. November 1441 alle feine Schlöffer 
in der Eillier Grafſchaft, Peilenſtein, Windifchlandsberg, Wifel und 
Kaffenfug in Krain, dem K. Friedrich IV. bis zum Jahre 1445 
überliefert bat.) Am 22. November 1441 zu Graͤtz bewilligte K. 
Friedrich dem Abte von Renberg, feine Bauweine jenfeits des Sem 
merings zollfrei herein nach Neuberg bringen zu laſſen, und wies 
diefem Stifte jährlih 400 Pfunde WB. Pf. ſchwarzer Münze an, 
welche beim landesfürſtlichen Hallamte in Auffee fo lange zu erheben 
fein, bis er dem Abte und Stifte 400 Pfunde Gülten zu kaufen 
geben werde.) Am Mittwoch nach St. Katharina 1441 ertheilte er 
dem Markte Bildon auf fünf Jahre und am Sonntage nad St. Andrä 
dem Markte Feldbach auf Ein Jahr Steuerfreiheit zum Erſatze für 
die vielen Beichädigungen duch Raub und Brand im Kriege gegen 
Chriſtof Wolfsauer und defien Genofjen und am Samſtag vor St. Ni⸗ 
tolai beftätigte ex den Feldbachern alle alten Rechte und Freiheiten. 5) 


1) Joanneumdslirkunde, 

RR. Gub. Ark. 

s Chmel Reg. 402. Ehmel Friedrich IV. I. 124— 128. 
9 Ehmel Reg. 408. 

5 Ioannenmöslirkunde. 
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Am 14. Dezember 1441 war K. Friedrich IV. zu Bruck an der Bur 
und bewilligte den Bürgern, von jedem Wagen 16 Pfennige und 
von jedem Sanmpferde 2 Pfennige bis auf Widerruf zu heben.?) 
Wiederholt endlich belehnte K. Friedrich IV. in diefem Jahre 1441 
Anna, die Gemalin des Hanne von Stubenberg, mit Gütern, dem 
Neuhaus zu Bafen, Neudorf und Januſch, vormals Lehen des Wil⸗ 
beim von Pernegg, und den Leutold und defien Sohn Friedrich von 
Stubenberg mit der Vefle und Herrichaft Wildon fammt dem Land» 
gerichte als Leibgeding.?) Zu Gräg am Sonntage nad hl. Dreis 
fönigen 1441 wurden auch die Anfprüche Leupolds von Stubenberg 
auf die Pettaueriſche Erbſchaft durch Spruchlente abgethan. 3) Bas 
Stift St. Lambrecht erhielt in diefem Jahre ein Beflätigungsdiplom 
“früherer Privilegienbriefe der öfterreichifchen Herzoge Friedrich II., 
Albrecht III. und Ernft. 4) Am 4. Mai 1441 gab Achatz Mutten⸗ 
ftorfer von St. Marein der Kirche zu Lobming mehrere Güter im 
Dorfe dafeldft zur Stiftung eines ewigen Gottesdienftes für fi und 
feine Gemalin Margareth. Am 8. September 1441 verkaufte Ulrich 
Hamerl dem Etifte Sedau fein Zehentrecht am Bifchofberg vor dem 
Zeugen Hanns Krempl, Spitalmeifter des Spitales zu Murau.) 
Das Stift Rein erfaufte von Stefan dem Geurichter zu Schüßen- 
dorf einen Weingarten am Schübenberg zu Luttenberg, 22. Mat 
1441.56) Am 25. Juli 1441 vertaufchte Thomas Saffner, Pfarrer 
zu Windiſchfeiſtritz Getreidezehente zu Niderlofh, Niederpanit u. a. 
an das Stift Seiz für andere Güter und Gülten zu Feiſtritz, welche 
Studeniger Lehen waren. Kaspar Siglftorfer, Erzpriefter im Saan⸗ 
tbale und Pfarrer zu Kötih, und Michel von Waldkirchen, Bürger 
zu Seiftrig, flegelten die Urkunde. ?) | 

An den Begebniffen in Ungarn und deffen anhängenden Läns 
dern, und vorzüglich an den Unternefmungen der K. Eltfabeth, hatten 
die Grafen von Cilli, insbefondere aber Graf Ulrich, den thätigften 
Antheil genommen. Um der treuen Mithilfe für die K. Eliſabeth 
verfichert zu fein, übergab Graf Friedrich von Cilli dem Bifchofe 


1) Bartinger p- 40. Hormayr Taſchenbuch %. 1841 p. 116. 
2) Joanneum. 

5) Joann. Urk. 

9 St. Lambrechter⸗Saalbuch. 

5) Seckauer⸗Saalbuch. 

©) Reiner⸗Urkunde. 
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Benedikt von Agram am 30. September 1440 die ſaͤmmtlichen Das 
tronatsrechte (der Krone) im Bisthume. Um für die Königin⸗Witwe 
mit gefanımter Kraft gegen K. Wladislaus kämpfen zu können, Hatte 
Graf Ulrich von Cilli mit K. Friedrich IV. Waffenſtillſtand gefchloffen 
und denſelben zweimal verlängert. In dem Heerzuge gegen K. Wlas 
Disfaus war er eben nicht fehr glücklich. Als er fi aus der von 
Johann Hunyady belagerten Burg nach Preßburg flüchten wollte, ftel 
er den Polen in die Hände und mußte einige Zeit-in Gefangenfchaft 
bleiben, aus melcher ihn K. Wladislaus gegen Eidesteiftung und 
24 Geigeln wieder losließ. Dagegen aber hatte der cillifche Feld— 
bauptmann Ian Wittowetz den Kampf nachdrüdlich geführt und in 
der Schlacht bei Steinamanger den Paul Banfi, Feldherrn des 
K. Wladislaus, nicht nur gänzlich gefchlagen, fondern auch gefangen 
genommen, und auch K. Wladislaus, welcher zwar mit Heeresmacht 
zu Hilfe berbeigelommen war, vermochte den tapferen und verflän« 
digen Kriegsmann Wittoweg wicht zu vertreiben. Dies führte zu 
Unterbamdlungen, welche mit einem feften Friedendvertrage amı 19ten 
April 1441 endigten. Die Grafen von Eili, in Furcht, ihre bes 
trächtlichen Befigungen und Renten in den ungariſchen Reichsländerg 
zu verlieren, unterwarfen ſich dem K. Wladislaus und ſchworen den 
Unterthanseid. K. Wladislaus erließ dem Grafen Ulrich die früher 
bedungene Rückkehr in gefängliche Haft und gab auch den Geißeln 
die Freiheit wieder, mit Ausnahme von zehn, welche dann ledig gelaſſen 
werden ſollten, wenn gewiſſe Schlöſſer und Ortſchaften dem K. Wla⸗ 
dislaus würden übergeben worden ſein. Den Cilliern und allen ihren 
Vaſallen und Anhängern wurde die Beſtätigung aller Privilegien und 
Pfandſchaften zugeſichert. Indeſſen ſcheint Graf Ulrich ſich eben nicht 
beeilt zu haben, die noch in ungariſcher Haft befindlichen Geißeln zu 
löſen. Vereint mit dem Grafen Ulrich war auch H. Albrecht VI. für die 
K. Eliſabeth gegen K. Wladislaus ſehr thätig. Durch Ulrichs unglück⸗ 
lichen Feldzug waren nun jetzt beide gelähmt und in freundſchaftlichere 
Verhältniſſe getreten, fo dag H. Albrecht auch den, von der K. Eliſabeth 
feiner Huth anvertrauten Emerich von Marczaly, einen der nach Polen 
abgeſchickten Gefandten, auf Verlangen des K. Wladislaus freiließ. Die 
KöniginsWitwe fah fich durch dieſe Vorgänge der thätigften Helfer be 
raubt, und man mag gar wohl glauben, was die fonft ungenaue Cillier 
Chronik angibt, dag fle den Grafen Friedrich von Eilli, welchen 
K. Wladislaus, um mit ihr zu unterhandeln, abgefandt Hatte, ungeachtet 
eined am 11. Oktober 1442 gegebenen Geleitöbriefes in gefängliche 
Haft zu befommen gefucht Habe, derfelbe aber Durch frühzeitige Warnung 
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der Gefahr frühe genug entgangen fel.!) Am letzten September 1441 
war auch Erzbifchof Johann von Salzburg geflorben, und der Doms 
dechant Friedrich IV., Zruchfeg von Emmerberg, zum Rachfolger ein- 
gelebt: worden. 2) | 

—— K. Friedrich IV. Hatte fich indeſſen ſeit dem 
Krönung zum roͤmi- Auguſt 1441 groͤßtentheils in Graͤtz aufgehalten. 
Ws Alp mit Im Jänner 1442 ſcheint er daſelbſt einen Theil der 
gegen &. Friehrig. Streitigkeiten über die Pettauer Exbichaft zwiſchen 
den Grafen von Schaumberg und den Herren von Stubenberg unter 
fucht und entfchieden zu Haben. Denn am 26. Jänner 1442 forderte 
er den Grafen. Johann von Schaumberg,, Oberftinarfchall in Steier⸗ 
mark, auf die Klage der Agnes von Pettan, Gemahlin Leopolds von 
Stubenberg, vor Gericht.) Zu Grätz am 2. Februar 1442 beſtä⸗ 
tigte K. Friedrich IV. alle Priollegien und Handveſten des Stiftes 
Rein, nachdem er diefes Stift früher ſchon am 18. Jänner 1442 
auf den Gütern zu Kalsdorf, Grasfulz und Laa für immer vom 
Marchfutterdienſte befreit hatte, für die Abtretung einiger Güter zu 
Wurmſchach und BViehofen. +) Am Sonntage Judica fol Agnes von 
Pettau ihre Veſte Heggenberg dem Grafen Friedrih von Cilli um 
1500 Pfunde verkauft haben. Dem Ulrich Freienbüchler hatte K. Fried» 
rich Bann und Acht in Bettau und Bolfteran verliehen. Deſſen 
Revers ift vom 10. Suli 1442. 

K. Friedrich) bereitete ſich num ernſtlich zur Reife in das Reich, 
welche, ohne feine Ehre und fein Anfehen zu gefährden, nun nicht 
länger mehr aufgefchoben werden fonnte. Er z0g durch Die obere 
Steiermark nach Stadt Steier, wo er in der zweiten Hälfte Kebruars 
mit den zahlreich verfammelten öfterreichifchen Ständen über die Noth 
und Bedrängnig des Landes in den fo ungemein vermwidelten Ber 
bältniffen der Uneinigfeit mit feinen Bruder, den Angriffen von 
Ungarn ber, über Zerrüttung durch Privatfehden aus Mangel eines 
Landgerichted u. f. w. berathfchlagte, welches Unheil ihm im abge 
Iaufenen Jahre ſchon Durch eine Gefandtfchaft zn Brud an der Mur 
lebhaft war gefchildert worden. Die weitere Reife ging im Februar über 
Wels, Lambach, Salzburg, Innsbruck, Augsburg und Nürnberg, wo er 


1) Ehmel. II. 109-113. 

2) Zauner Ehronif. 11. p. 66—68. 
9 Chmel Regeſt. 442. 

4) Reiner⸗Urkunde. 
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am 20. Mai 1442 an Die Stadt Gräg die Weifung fertigte, bei 
dem ihnen auf den erflen Mat verlichenen Jahrmarkt den älteren 
und dem Erzbiſchofe von Salzburg zuftehenden Jahrmarkt zu Leibnip 
nicht durch Verlegung des Straßen zu Bindern. ) Am 17. Juni 
1442 wurde er durch den Erzbifhof Dietrich von Köln in der Kirche 
Unferer lieben Frau zu Aachen als deutfcher König feierlichſt gekrönt. 

Inzwiſchen hatte H. Albrecht VI., um zu einer bisher verwei⸗ 
gerten Herrſchaft und zu einer billigeren Theilung der herzoglichen 
Renten zu gelangen, die Hilfe der im Anfange Aprils 1442 zum 
Krems verfammelten öfterreiihtihen Stände gegen feinen Bruder 
K. Sriedri angerufen. Als dieſe zwar Vermittlung aber keineswege 
thätige Hilfe verfprochen Hatten, ſchloß er zu Forchtenftein am 13tem 
Mai 1442 mit den Grafen Friedrich und Ulrich von Eilli ein Schutz⸗ 
und Zrupbündnig gegen den Bender K. Friedrich und gegen Jeder⸗ 
mann aufer Kirche, Reich und König von Ungarn. Albrecht gelobte, 
die Eillier mit aller Macht im feſten Befite ihrer Lande und Leute 
zu bewahren 2) und ihnen beizuſtehen, die Streitigfeit mit K. Fried» 
ti) wegen Anerkennung und Behauptung ihrer Reichöfürftenwürde 
zu fehlichten 3), in Betreff weicher fie bereits das Rechtsanerbieten 
gemacht Hatten, fi dem Ausfpruche der Ehurfürften und Fürſten 
des Reiches zu unterwerfen. Dagegen verfprachen die Grafen Fried 
rich und Ulrich auf ihre eigenen Koften dem Herzoge zu feinem bis« 
her vorenthaltenen Erbe felbft mit bewaffneter Macht zu verhelfen.*) 
9. Albrecht VI. brach nun auch ſelbſt thaͤtlich Die feierlichen Traktate, 
wodurch er zweimal ſchon mit K. Friedrich ausgeſohnt und zufrieden⸗ 
geſtellt worden war. Mit vereinigten Söldnerſchaaren brach er und 
Graf Ulrich aus der Eillier Grafſchaft plötzlich in Krain ein, er⸗ 
oberten Krainburg und beſtürmten, jedoch vergeblich, die von dem 
Hauptmanne Ritter Georg Apfalterer tapfer vertheidigte Stadt Laibach. 
Während fie num um diefen Ort umber mit Raub und Brand wis 


1) K. 8. Bub. Arc. 

2, „ob yemand die benannten Graf Kriedrichen und Graf Ulrichen vun Cili 
„an Ire Herihafften, Gefhlöffern, Lewten und Gütern vnpillichen Befchwert 
„oder bekriegte.“ - 

„Vnd 06 fih Her Friedrich, Römifher Kuntg vmb die Zuſpruch, fo er zu 
„den benannten von Cili mainet zu haben, an ſolchen Rechten, ſo Sy darumb 
„für vnſer Iteb Herren vud Frewnde die Kurfürften vnd andere Fürſten bes 
„heiligen römifchen Reiches pietent, und dem nachkomen wellent, was In 
„aljo zu Recht darumb erkennt wirdet, nicht begnügen ließe.“ 

9 Urkunde, Kurz ibid. 255— 254. 
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teten, und auch Rudolfawerth vergeblich beſtuͤrmten, näherhe ſich 
ein vom K. Friedrich zu Hilfe gefendetes Heer von 13.000 Söld⸗ 
nern unter Anführung des Nitters Hartmann von Thurn. Diefem 
war fo eben auf dem Wege bei Sachſenfeld (ob Sachfenfeldt bei 
dem Steinen Creug) ein großer Theil der &old- und Silberſchätze, 
welche der Graf Friedrich vom Schleffe Sauneck nah Cilli in beſſere 
Sicherheit bringen laffen ‚wollte, zur Beute geworden. Vom Ritter 
von Thurn wurde zunächſt Krainburg wieder erobert und ein Theil 
der Diener und Söldner der Eillier und des H. Albrecht mit Roß 
und Harniſch gefangen. Das Hauptheer der Feinde wich überall 
zurück und zerſtreute fich auf der Flucht, brannte und plünderte aber 
überall, um auf folche Weife den ihnen vom H. Albrecht ausflehen- 
den Sold zu gewinnen. 1) Durch das Unglück dieſes fchmählichen 
Feldzuges fcheint H. Albrecht den Muth verloren zu haben. Defts 
feichter und fchneller geſchah die Ausföhnung mit K. Friedrich im 
folgenden Samiltenvertrage zu Neuftadt am 30. März 1443. K. Fried⸗ 
rich follte Die nächften zwei Jahre hindurch die väterlichen Erblande 
in ihrer beider Namen regieren und die Lamdichreiber und Vizedome 
haben unter Eidespflicht jedem Herzoge die Hälfte der Renten abzu⸗ 
liefern. Waͤhrend diefer Zeit behält aber H. Albrecht noch die Städte 
und Schlöffer Judenburg, Leoben, Voitsberg, Windifchgräg, Uebel⸗ 
bach, Bleiburg, Möpftein und Stalnif in der Stand. Als Erfag 
für die bisher entgangenen Nupungen gibt K. Friedrich dem Bruder 
noch 6000 ungarifhe Dukaten. H. Albrecht willigte ein, auf ſechs 
Sahre die Verwaltung der Borlande zu übernehmen. 2) 

In diefem Jahre am 28. Yuli 1442 erfaufte das Stift Rein 
von Lorenz Schmid, Bürger zu Mürzzufchlag, ein Haus in der Stadt 
Bruck in der Grägergafle gelegen. Auf die Bedingung einer Grab» 
flätte im Stifte Nein fchenkte demfelben Wulfing von Stubenberg 
eine foftbare Monftranze und Reliquien, ein Stüdchen vom h. Kreuze 
und vom Schädel des 5. Apofteld Andreas.3) Bei dem Stifte Stainz 
gründete Dorothea, Witwe des Niklas Lembsnitzer, vier Jahres: 
gottesdienfte mit 6 Huben zu St. Lorenzen am Draufelde, und 


1) Chron, Celej. p. 692—694. 

®), Kurz. ibid. p. 36-41. Ehmel IBid. 198-203, 

3 Reiner⸗Urkunden. In diefem Sabre fol der Landeshauptmann Johann von 
Stubenberg mit Zuſtimmung feiner Gemahlin Anna, Tochter des Erasmus 
von Pernegg, das Schloß Leonrsde dem Edelherrn Friedrich von Lygaſt 
verfauft haben. Caesar. III. 412. 
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„Biſchof Remrad von. Sedau beflätigte dieſem Stifte den Ankauf von 
Bein» und Getreidezehenten von den Edelherren von Lemsnig. 2) 
Am 26. Jänner 1442 gründete Peter Bärnflau in der Stadtpfarr⸗ 
kirche St. Johann zu Marburg eine Kapelle zu unſerer lieben Frau 
mit einem eigenen Prieſter für eine tägliche h. Meſſe in derſelben.) 
Am Sonntage Judica in der Zaften 1442 fihlog das Stift Admont 
einen Zaufhhandel mit Heinrich Straffer, Pfleger zu Matrai. Diefer 
gab feine Güter zu Gofaliz und Gruened am Niederöblarnbach in 
der Irdninger Pfarre, und erhielt dafür vom Stifte andere Beflgun, 
gen auf dem Zaifelberge in der Irdninger Pfarre und am Bach in 
der Gröbminger Pfarre, bei den Huben des Rottenmanner Bürgers 
Zap und des Auſſeer Pfarrers gelegen. Die Edelberren Andrä Ratt 
und Edart Harder zum Stein flegelten den Brief.?) In Diefem 
Jahre fol Konrad Zeidlerer, landesfürftlicher Kanzler auf einer Reife 
zu Unterdrauburg geftorben fein. Die Infchrift feines Grabfteines 
zu St. Georgen auf der Pürg im Ennsthale Sefagt: In vigilia 
Paschae obiit venerabilis Dr. Conradus Czeidlerer, praepositus 
ecclesiae St. Stephani Viennae, rom. reg. Friderici Ducis 
Austriae etc. Cancellarius et hujus ecclesiae factor. 

Nah dem Tode der K. Elifabeth, 24. Dez. 
1442, forderten die Anhänger derfelben Die Aue —,, geiden — 
lieferung des Kindes Ladislaus Poſthumus, von lisen Dtüngel Big. 
Gräg nach Ungarn, vorzüglich der Held Hunyad. in Wien, Waßenkill- 
K. Friedrich verweigerte dies jedoch ftaridhaft, theils fa an 
aus Mißtrauen gegen den ungarifchen Wanfelmuth, mit den Gilliern, 
theils aber aus gerechter Furcht, vor der ganzen Chriſtenheit gebrand« 
markt dazuſtehen, wenn er vereinigt "mit Der Gegenpartei wider 
8. Wladislaus aufträte, der eben im Kampfe mit den Türken lag. 
Ein Waffenftillftand ward endlich auf zwei Jahre geichloffen. Beide 
Theile follen gegenfeitig Kaufleuten und Reifenden volle Sicherheit 
gewähren; wagen Ränber aus Ungarn, Oeſterreich oder Steiermark 
Einfälle in die Gebiete, fo follen fie gemeinfchaftlih oder auch ein» 
zeln verfolgt und beftraft werden. 4) Auch der zweite fünfzehnjährige 
Mündel, H. Sigmund von Tirol zu Gräg fehnte fich fehr nad 
Selbftftändigkeit, und fein Schreiben an feinen Diener Hanns von 


2) GStainger-Gaalbud. 

NR. K. Gub. Reg. 

n Urkunde Q. 45. 

© Kurz Ibid. 29— 81. 
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Knöringen, Landvogt in Burgau, Gräg 31. Jänner 1443, iſt voll 
Klagen über die enge Haft, in det er gehalten ſei, und von Ders 
fiherungen, dag er durchaus nicht einwilligen werde, die Vormund⸗ 
ſchaft zu verlängern. 1) Abwechfelnd hielt fih K. Friedrich in Wien, 
Neuftadt und Grätz mıf. Am Afchermittwoch 1443 zu Neuftadt bes 
flätigte er alle alten Handveften der Stadt Hartberg. 2) Dem Propfte 
des Chorherrenftiftes auf Sedau erlaubte er, Neufladt 3. April 
1443, die Aufrichtung einer Taferne bei der Kirche St. Marein bei 
Prant.3) Am 23. Mai zu Wien beftätigte K. Friedrich IV. die 
Gründung des Karmeliterflofters in Voitsberg vor der Stadt durch 
weiland Friedrich, Jörg und Walther von Hannau, welche Stiftung 
dann Hanns Lawn zum Hannflein vergrößert und verbeflert hatte, 
und ertbeilte dieſem Gotteshaufe mehrere Freiheiten; auch folle die 
Vogtei darüber nach dem Ausfterben der Hanufteiner an den Landes: 
fürften übergehen, wozu K. Friedrich jegt ſchon feine Bereitwilfigfeit 
erklärte.) Am 28. Mai zu Wien befehnte er im Namen feines 
Mündels Ladislaus den Luitold von Stubenberg mit Gülten und 
Zehenten an der Fiſchweide zu Fiſchamünd, auf Leynarn, Pfeffleinsau 
und Neufchiitt in Defterreih ); und am 5. und am 30. Mai 1443 
erließ er an die Stadt Gräß den Befehl, die Salzburger Hand- 
werker, welche nach Steiermark handeln, in ihren Gewerben nicht 
zu beirren. 9) Am Samfltage nah Frohnleichnam zu Gräg empfahl 
er dem Georg von Herberftein das Stift Vorau zum befonderen 
Schuge. ’) Am 1. Juni befahl er den Niklas Sakh, Pfarrer zu 
Gonowitz, vom Prior von Seig feinen Zehent zu verlangen, und Die 
Karthänfer auch in Hebung ihres Zehentes in der Gonowiger Pfarre 
nicht zu hindern.s) Um die oben angedenteten *000 Gufden Erfap- 
gelder dem H. Albrecht VI. bezahlen zu Fönnen, hatte K. Friedrich IV. 
vorzüglih auf Stifte und Klöſter eine Steuer gejchlagen, melde 
dieje dann weiters auf ihre Unterthanen vertheilten und von ihnen 
einhoben. Auf die Beſchwerde der Aebtiffin zu Göß, daß fich Die 


1) Chmel Ibid. 192. 

2) Joanneums⸗Urkunde. 

2) Sefauer-Saalbud. Ehmel. Regeft. 1401. 

) K. 8. Gub. Arch. Ehmel Reg. 1488. 1489. 
5) Ipanneum. 

e) Chmel Regeft. 1448. 

) Kumar. II. 11. 

®) Joanneum. Chmel Regef. 1445. 


bis Friedrich IV. 9. 1873— 1467. 807 


Unterthanen ihrer Stiftägüter in Eiſenerz und in der Krumpen 
diefer Steuer meigern, erließ K. Friedrich IV. von Wien am 27. Juni 
1443 einen Befehl an den Richter in Eifenerz, die Gößer Leute zur 
Leiſtung Diefer mit feinem Willen auferlegten Stener anzuhalten.?) 
Auf Bitten des Propftes Andrä beftätigte K. Sriedrich, Wien 3. Juli 
1443, dem Stifte Borau alle. Handveſten und Privilegien, mit der 
Zufiherung, alle Rechte des Stiftes als deſſen gnädiger Herr und 
Vogt aufrecht zu erhalten, nachdem früher ſchon der Salzburger Erz⸗ 
biſchof Friedrich einen allgemeinen Beſtätigungsbrief über alle Beft- 
gungen, Zehenten, Pfarren, iniäbefondere Die einverleibten zu Fried» 
berg und St. Lorenzen dem Stifte Boran ertheift hatte.) Nachdem 
ihon im Jahre 1438 die Bilchöfe und Aebte unter Bannesandros 
bung aufgefordert. worden waren, an der Kirchenverfammlung in 
Bafel perfönlihen Antheil zu nehmen, jo fendete Propft Andrä zu 
Borau jenen gelehrten Chorheren Gottfried Barneblas, Doktor der 
freien Künfte und der Gotteögelehrtheit, dahin. 3) 

Rah dem fchmählichen Feldzuge in Krain fcheinen auch Die 
Gillier Grafen anderen Sinnes geworden zu jein und zur friedlichen 
Ausgleichung mit K. Friedrich gern die Hand geboten zu haben. 
Am 16. Auguft 1443 wurde mit K. Sriedrich IV. nicht nur Frieden 


(wardt ein ganger Fried gemacht), fondern fogar ein Schupbündnig 


und Erbvertrag gefchloffen. Nicht nur follten die Waffen beiderfeits 
abgelegt, fondern auch alle während der Fehde eroberten oder in 
Befig genommenen Schlöffer und Güter binnen 6 Wochen zurück⸗ 
geftelft werden. Aller Streit über Grenzen, Mauten und Marktge- 
rechtigkeiten, wenn fie nicht in gütlicher Webereinkunft abgethan 
werden, fol durch ſechs erwählte Schiedsrichter, oder im äußerften Falle 
durch den zum Obmann beftellten Herzog Heinrich von Baiern, Pfalzgraf 
bei Rhein, entfchieden werden. In feinem und im Namen der 
öfterreihifchen Herzuge Ladislaus und Sigmund gelobte K. Fried» 
eich IV., den Eillier Grafen wider alle Feinde jederzeit beizuftehen, 
Kirche und Neich jedoch ausgenommen. Die Angelegenheit wegen 
der den Grafen vom K. Sigmund einfeitig ertheilten Fürftenwürde 
wurde dadurch abgethan, dag K. Friedrich IV. fie neuerdings zu ge⸗ 
fürfteten Grafen erhob — vorzüglich wegen ihrer tapferen und großen 
Dienfte gegen Die Bosnier, Türken und andere Ungläubigen — 


1) Joanneum. 
Vorauer⸗ Saalbuch. 
8) Caczar. II. 415—416. 
20° 
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und ſie zugleich der Verpflichtung enthob, die Belehnung mit der 
Reichsfürſtenwürde von ihm perſönlich zu empfangen. Alle Klagen, 
welche Leib, Ehre und fürſtliche Würde betreffen, verantworten die 
Gillier Grafen.vor dem römifchen Könige; was die Graffchaft Cilli 
berührt, wird entfchieden nad dem vom K. Friedrich ausgeflellten 
Beftätigungsbriefe über die Erhebung in. den Grafenftand durch 
K. Kart IV., wozu auch die übrigen Herzoge ihren Willen geben. 
Die Zufprüche ſolcher Leute und Güter, die im Gebiete der Herzoge 
von Defterreich Tiegen, jollen vor dem Landesfürften oder feinem 
Sofrichter verantwortet vder eingeflagt werden. Untertbaushändel 
werden entfchieden nach altem Brauch. Die VBerhältniffe der Graf 
haft Ortenburg bleiben Die alten. In dem an demfelben Tage ger 
ſchloſſenen Erbvertrage wurde feſtgeſetzt: Die Eillier Grafen follen 
im Falle des Ausfterbens der habsburgifchröfterreichifchen Fürſten die 
Grafſchaft Mitterburg und Alles, was in flerreih dem Haufe 
Defterreich gehört, die Grafichaft Metling mit dem Schloffe Meichau, 
Neuftadtel in der windifchen Mark, Laudfirag, Ziffer, Hoheneck, 
Sachſenfeld, Adelöberg und Wippach erhalten, — dagegen aber beim 
Aussterben des Mannsſtammes der Eillter Grafen die ganze Grafs 
haft Cilli und die Herrſchaften Cilli, Ortenburg. und Sternberg, 
fo mie alle ihre übrigen Beflgungen im deutichen Lande der Steier⸗ 
mark und im 5. römiſchen Reiche, und zwar zuerft der ſteieriſch⸗ 
tirolifhen, und fall dieſe ausfterben jollte, der öfterreichifchen Linie 
des Hauſes Habsburg anheimfallen. Fünf Wochen fpäter, 21. Seps 
tember 1443 ward das Bündniß gegenfeitig erneuert, von Seite der 
Gillier und urkundlich gefeftiget, wobei K. Friedrich IV. auch gelobte, 
die Willbriefe der Ehurfürften wegen der neuerlichen Erhebung zur 
fürftlihen Würde, obgleich fie nicht unumgänglich nöthig wären, 
beizufchaffen. In feinem Neverfe vom 29. September 1443 ver 
pilichtet ſich Graf Ulrich insbejondere, dag die Erben der Grafen 
von Cilli Die Herzoge von Defterreich als gnädige Herren titu— 
liren follen, indeg ihm und jeinem Vater Friedrich noch geftattet 
fein folle, die Herzoge Albrecht und Sigmund als liebe Herren 
zu begrüßen. !) Dur Diefe Verträge erreichten die Cillier Grafen 


ı) Aeneas Sylv. Hist. Frider. p. 107. „Sane comitatum Ciliae ac Princi- 
„patus honorem Sigismundus Caesar primus erexit. Ex qua re nata 
ndissenslo Inter comites et Austrlae duces diu Styrlam Carniolamaque la- 
„ceravit. Demumque Friderico imperante in hunc medum sublata est. 
„Renunciaverunt comites ordinationi Sigismundi, quae adversus privi- 
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in der Weſenheit ihr Ziel vollfommen und für die öfterreichtfchen 
Zandeöherzoge ward wenigſtens der. Schein einer Tundesfürftlichen 
Hoheit gerettet.) Diefe Berhandlungen geſchahen größtentheile in 
Renftadt und im September zu Grüß. Am Montage vor St. Ulrich 
zu Wien 1443 gab K. Briedrih dem Stifte Vorau einen ausge⸗ 
dehnten Beſtätigungsbrief über alle Beflgungen desfelben. ) Am 
22. September dafelbft beftätigte K. Friedrich IV. dem Stifte St. Lam⸗ 
Brecht die freie Einfuhr vou Defterreicher Weinen über den Semme⸗ 
zing — nad den von den Herzogen Rudolf IV., Wilhelm und Ernft 
ertheilten und beftätigten Privilegien. 3) Zu Gräg am Montage vor 
&t. Anperti beftätigte er Die alten Handveften der Stadt Fürftenfeld.*) 
Am 27. Oktober 1443 beftätigte er dem Stifte Admont alle Rechte 
und Privilegien und gefammten Stiftbriefe unter den großen könig⸗ 
(then Doppelfigille 5); und zugleich beflätigte K. Friedrich alle Briefe 
und Freiheiten des Chorherrenſtiftes zu Stainz und ertheilte dem⸗ 
felben noch dazu einen Freilicchtag am Samftage nach Pfingften mit 
der Befugnig freien Handels und Wandels vierzehn Tage vorher 
und nachher für Jedermann. Im Jahre 1451 iſt diefer Markt mit 
fandesfürfilicher Bewilligung auf den Pfingitmontag übertragen wor⸗ 
den.s) Für eine Dargeliehene Geldſumme ertheilte K. Friedrich, 
26. November 1443 ,. feinem Rathe Wolfgang Wolfenreuter Verf 
cherung auf das Landichreiberamt in Eteier und auf das Umgeld zu 
Nupdorf bis zur Abzahlung von 100 Pfunden. ?) Am Dienflage vor 
St. Andrä zu Grätz flegelte K. Friedrich den Beftätigungäbrief der 


„legia domus Austriae praecesserat. Exinde Fridericus de novo Comites 
„Ciliae creavit ealege, nt perpetuum foedus suum tenerent, utque ipsis sine 
„masculina et legitima prole decendentibas comitatus ad Austrlae duces 
„rediret. Nunquam tamen erga Caesarem sincerus animus fult, nunquam 
„pura mens comituam. Saepe res novas maächlinati sunt; nunc spolia 
„in agris Caesarls commiserunt, nunc committentibus praebuerunt 
„favorem.“ 

1) Chmel ibid. 225—228, und in den Negeften K. Friedrichs I. urkunds 
lie Außzüge und Belege Nr. 1509—1519. 1531—15854. Chron. Cele). 
p. 694— 696. 

2) Caesar. Ill. 713— 7186. 

2) St. Lambrechter⸗Saalbuch. 

9 Joanneums⸗Urkunde. 

9 Urkunde A. 96. 

%) Stainzer⸗Saalbuch. 

RR. Gub. Reg. 
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Freiheiten von Luttenberg. ') Am Andrenstage ertheilte er auf Bitten 
des Abtes Andreas dem Orte Admont einen ewigen Wochenmarkt 
mit Rechten und Freiheiten gleich) anderen Städten und Märkten des 
Landes. 2) Am 30. November erhielt Ernſt Pranker durch ferne 
Mutter Anna, Tochter weiland Sewalds des Schlüßlers, die väter« 
lichen Erbgüter im Frojachthale, zu Frojach und zu Wolfſtein im 


Waffenftillftandes ungeachtet von den ungarifchen Landesedlen Die 
Ruhe neuerdings und auf arge Weife geftört worden zu fein. Es 
gefhahen von ihnen zahlreiche räuberiſche Einfälle vorzüglich in Die 
Steiermark. Die Regierung wurde erfucht, ſolche Ueberfälle zu bins 
dern. Die Antwort aber war: K. Friedrich möge fich felbft Genug⸗ 
thuung und Sicherheit verihaffen. Er that daher jogleih einen 
Heerzug gegen Die ungarifchen Räuber, zeritörte einige eroberte Raub. 
ihlöffer und lieg 80 Gefangene Hängen 5) K. Friedrich eilte hier⸗ 
auf nach Grätz. Dahin ward ein Landtag einberufen, auf demfelben 
der allgemeine Landfriede und die DVertheidigung des Landes gegen 
Ungarn bin berathen und eine allgemeine Landwehre geordnet. Dieſe 
wurde unter drei Hauptleute geftellt, Georg von Herberftein, Otto 
von Stubenberg und Heinrich von Neuberg (4. Dezember 1443). 
Alle Landesedeln und Stifte, alle Städte und Märkte mußten nebft 
ihrer Dienerichaft als Vaſallen auch noch als Landesbewohner über- 
haupt den zehnten Mann ihrer Holden zu Rog und zu Fuß auf den 
Ruf der Hauptleute an Die Grenzen ftellen, und je zu zwanzig Mann 
einen feften Wagen mit Schanzmwerfzeugen und einer Kette. Das An- 


1) Joanneums⸗Urkunde. 
2) Joanneums⸗Urkunde. 
2) K. K. Gub. Meg. 

4) Urkunde FF. 1. 

% Kurz ibid. 43 - 46. 
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ſtelluugsdekret für Die Hauptleute lautete auf unbeſchränkte Vollmacht 
derjelben zu allen friegeriihen Borgängen und über die Leute der 
Landwehre (6. Dezember 14143). Borerft Hatten fle den Theil des 
Landes von Weit bis Burgau und über Fürftenfeld hinab zu ver 
theidigen. 1) Dadurch bewährte fich die Landesgrenze hinreichend ger 
fihert. Am 4. Dezember 1443 belehnte K. Friedrich zu Gräß den 
Leutold von Stubenberg mit der Vefte Radfersburg, mit dem Dorfe 
Haderleinsgrund und nit mehreren Gütern zu Gorigen, Prebige, 
Sichendorf Dietrichsdorf, mit den Dörfern Preß bei Radkersburg, 
‚ Zelking u. ſ. w, mit dem Amte zu Treven 

Kärnten; den Ulrich von Stubenberg mit dem 

teier, dem Landgerichte zu Kapfenberg, ſammt 

n im Mürzthale und auf der Mürz, von der 

en bis in die Mur, und mit dem großen And 

er Ebene des Mürzthales; endlich den Hanns 

Gerichtöbarkeit zu Liechtenflein und Frauenburg, 

zu Mur und einer Mühle unter Liechtenftein 

% Am 9. Dezember beftätigte er dem Stifte 

e zu Weilerödorf, fo wie Dasfelbe fie als falz- 

burgifche Reben. vom E Leopold erhalten und Erzbiihof Eberhard I. 


im J. 1217 fie bi nah St. Nikolai 1443 
zu Gräg fiegelte : arkt Semriach folgende 
Anordnungen: a) id darf Kaufmannſchaft 
treiben. b) Keü aufen außer auf dem 


Markte in Semriah. c) Kein Vorkauf an Getreide darf auf dem 
Gey Statt haben, alles nur auf dem Marfte in Semriach. d) Auch 
darf fein Fragner auf dem Gey auflaufen Käs, Schmalz, Eier, 
Hühner, Wildpret, als allein nur auf dem Marfte in Semriach. 
e) Auf dem Gey ſollen nur die altberechtigten Schenken bleiben. 
f) Nur die berechtigten Fleifcher und Bäder Dürfen beſtehen. g) Auch 
nur die im Burgfried Berechtigten dürfen Schenken halten. h) Tuch 
Darf auch nicht auf dem Gey, fondern nur im Markte verkauft werden.) 
Am 12. Dezember 1443 beftätigte K. Friedrich die Tandesfürftlichen 
theils väterlichen Erblehen, theils Pettauer Lehen dem Rudolf von 
Hollned — zu Wolfsdorf, Dörflein hei St. Martin im Sulmthale, 


») Chmel Ibid. 214-215. 258—261. 
2) Joanneum. 
) Joanneums⸗Urkunde. 
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Diepoldsdorf, Gneßburg, Mudendorf, Steing, Radislag, und Berg⸗ 
rechte anı Waflerberg, Mareinerberg, Krongerftorf, -Weinbacherberg 
und Kornbacherberg. ) Am 13. Dezember belehnte er den Niklas 
von Liechtenftein mit dem Kämmereramte in Steier als väterlichen 
Erblehen. 2) Am 13. Dezember zu Gräp hatte er einen gewiffen 
Chriſtof Oberleitner mehrere Pettauiſche Lehen erteilt, Güter und 
Zehente in der Laffinger Pfarre des Ennsthales, in der Lietzner und 
Grauſcharner Pfarre zu Willmannsdorf, Weiffenbah und im Dorfe 
Liegen.) Am 26. Dezember 1443 erteilte er den Ständen ber 
Steiermark einen Beftätigungdhrief des umfaflı 
Diploms über die Rechte und Freiheiten des 
mit goldener Bulle, 9) 

Nun erhob fih K. Friedrih IV. aus Gräp 
von Kärnten und Krain. Zu Brud an der M 
fandtfchaft aus Ungarn, die ihm Briefe von den 
des jungen Ladislaus übergab. Die Berhandlur 
rifhen Vorgänge und Verhältniſſe geichahen thei! 
in Leoben. In legterer Stadt am 14. Dezen 
er auch alle alten Handveften und Freiheiten des Nonnenftiftes Göß 
bei 50 Goldgulden Pön.y Am 17. Dezember fam K. Friedrich 


von Leoben in Juden ilegien 
derſelben Stadt.) DB n und 
verweilte Dafelbft bis 444.7) 
Zu St. Veit in Kärn iß von 
dem Mautgelde, deſſe tragen 
wurde, die Hälfte nor eliefert 
werden jolle.E) Am € er Die 
alten Handveſten des 

Dei feinem Aufeı r Erz⸗ 


biſchof Friedrich am 3. November 1443 eine Urkunde, worin er dem 


K. K. Gub. Arc. 

2) Kärnt. ſtänd. Archiv. 

s) Admonter⸗Urkunde S. 191. 

4) Landhandveſte p. 2—9. 

8) Joanneum. Dipl. Styr. I. 1658. 
© Leitner Monographie p. 9. 

7, Chmel ibld. 262— 268. 

©) Bartinger p. 41. 

) Joanneumsslirkunde. 
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Nonnenklofter zu Studenig das jährliche Bergrecht von 4 Eimern von 
deffien Weingärten in der Smech bei Pettau für immer erläßt. In 
diefem Jahre verordnete dieſer Erzbiſchof au eine Vifltation des 
Stiftes Bora, und beftellte ala Vifltatoren (Leibnig 19. November 
1443) den Propft Ehriftof von St. Dorothea in Wien, die Pröpfte von 
Tirnſtein und Herzogenburg, und Johann Düfter, Licenziat in den Des 
cretalen und Erzdiafon in der untern Steiermark; zugleich ertheilte er 
dem Propfte des Stiftes Voran das Recht, auf die 

Dechantskirchen, St. Jakob in Friedberg und St. Loren 

berg nach Belieben Stiftöpriefter oder Weltpriefter als 7 

jegen und von diefen Pfründen wieder zu entfernen. !) 

1443 flach zu Seckau Bifchof Konrad von Reisberg un 

Nachfolger den Salzburger Domberen Georg I. Lembache 

27. Juli zu Salzburg feinen Lehenseid leiftete.?) Ein ge 

Auflauf Hatte in diefem Jahre in der Kirche zu Mariazell einen Altar 
erbauen laffen. Bald daranf ftiftete er auch ein ewiges Licht dafelbft 
mit 100 Pfund Geldes, welche aber erft fpäter von den Stiftsprieſter 
Hanns Schachner in Wien ſelbſt 23. Juli 1443 erheben werden mußten. 
Kaspar Hader, Pfarrer zu Weiß, fpendete den Stifte Stainz zur 
Gründung eincs ewigen Jahrtages Haus und Hofmark im Orte Stainz 
jammt Grundftüden, 3. 1443.3) Den Karthäufern in Seizz beftätigte 
Graf Johann von Schaumberg, Obrifter Marfchall in Steier, die von 
den Edelherren von Pettan vorlängft gemachte Schenkung und jährliche 
Rente von 500 Käfen aus dem Kaften zu Lewnberg und 200 Käfen zu 
Fraunheim zu erheben, ja er verficherte Dem Stifte diefe mit dem Aus» 
fterben der Pettaner verfallene Gabe neuerdings gegen Haltung eines 
ewigen Sahrgottesdienftes für alle verftorbenen Edelherren von Pettau 
nnd Schaumberg.*) Am 8. Jänner 1443 ſchloß Georg Poltel, Stadt 
pfarrer zu Voitsberg, mit dem Karmeliterflofter daſelbſt und Prior 
Petrus eine Uebereinkunft wegen Abhaltung des Gottesdienftes in der 
Kapelle des von Ritter Hanns Laun zum Hannftein neu erbauten Spis 
taled. Der edle und veſte Leopold Afchbach, Verweſer und Landfchreiber 
in Steier fiegelte den Vertragsbrief.s) Gegen Ende diefed Jahres bes 
fand fich der Fürſtgraf Ulrich von Cilli zu Lienz in Tirol und auf der 


ı) Vorauer⸗Saalbuch. Caesar II. 715—718. 
KK. Sub. Arc. 

) Siainzer-Saalbud. 

6 Joanneum. 

9 K. K. Bub. Rep. 





314 Steiermark unter Leopold dem Yrommen 


dortigen Pfalzburg der Grafen won Görz. Am 23. Dftober 1443 
ſchlichtete er mit Beihilfe des Biichofes Johann Georg von Brixen die 
Zwiftigleiten zwifchen Den rohen Grafen Heinrich IV. von Görz und 
jeiner Gemahlin Katharina. Am 29. November 1443 wurden neue 
Verhandlungen zwifchen Beiden geichloffen; am 9. Dezember wurde 
Glifabeth, Die Tochter des Grafen Ulrih von Cilli, dem aͤlteſten Sohne 
bes Grafen Heinrich IV. verlobt, und danı auch Graf Ulrich zum Vor⸗ 
mund und Erzieher der Görzer- Grafen Johanı, Ludwig und Leonhard, 
Söhne des Grafen Heinrich IV., jchriftlich ernannt.) Am Samflag 
vor Palmjonntag (13. April) 1443 ernannte Agnes von Pettau, Ger 
malin Zeutolds von Stubenberg, für den Fall ihres Todes ohne männ- 
lichen Leibeserben, oder wenn ihre allfälligen Söhne ohne folchen 
fterben jollten, den K. Friedrich als Landesheren in Steiermark und 
Kärnten oder deffen Nachfolger — zu Erben ihrer eigenthümlichen Herr» 
ſchaften und aller Lehen, der Veften Wurmberg (Salzburger Lehen), der 
Veſte Schwanberg mit dem Markte dafelbft (Lehen des Bisthums 
Brixen) und der Veſte Hollenburg in Kärnten mit allen Rechten und 
Gülten, dor den Zeugen Ritter Hanns Ungnad, Ruprecht Hollneder zu 
Landsberg und Hanus Spangfteiner dem jüngeren, Pfleger zu Schwan, 
berg.2) Am 1. September 1443 verkaufte eben dieſe Edelftau dem 
Philipp Prunner ihre Veſte Maidberg ob der Traen im Draufelde mit 
allen Rechten und Herrlichleiten um 400 Pfunde, wozu ihre Schwefter 
Anna, Gräfin von Schaumberg, die Beflätigung ertheilte,) Am Sten 
Februar 1443 verlieh der Erzbiſchof Friedrich zu Salzburg die Pflege 
der Veſte Piſchantz, nach Friedrich von Kal, den Stefan Rotelhofer; 
am 20. Suni ertheilte er dem Konrad Bepniger auf 6 Jahre Zehent- 
befreiung von den Dörfern Mittels und Niederweitfeld; am 17. Ros 
vember überließ er Zehente bei LZeuben am Zumpoltsberge der Mar—⸗ 
gareth, Witwe des Wulfings Unguad und Schwefler Georgs von 
Dirmerftorf. 
ee Zu St. Veit in Kärnten verweilte K. Fried⸗ 
—— F rich IV. über vier Wochen. Er hatte ſich daſelbſt von 
Kärnten und Krain. den geſammten Ständen der niederen Lande hul⸗ 
digen laſſen, und auf feierliche Weiſe die Lehen des Erzherzogthums 
Kärnten vertheilt; wobei ihn jedoch die Kärntner, feiner Föntglichen 


i) Aeneas Sylv. De stat. Europ. XV. 
2) Hammer⸗Purgſtall: Gallerin I. 61—62. 
% Joanneums⸗Urkunde. 


Hs Frledrich V. X. 1378— 1487. 315 


Winde wegen, von der altherfömmfichen Sitte und Pflicht befreit 
hatten, auf dem Stuhle am Zollfeld fiend zu ſchwören, die Freiheiten 
des Landes unverjehrt zu bewahren und gleichermetie Dajelbft Die Leben 
zu ertheilen, Neben feinem königlichen Reversbriefe darüber beftätigte 
er feierlich die Landrechte und Rechtsgewohnheiten von Kärnten und 
vervollfommte fie, indem er auf Verlangen der Stände aus den 
ſteieriſchen Rechten gewiſſe Artikel auch für Kärnten als giltig erklärte. 
Die vom 9. Ernft dem Lande Kärnten ertheilten Kreiheiten wurden in 
befouderer Urkunde unter goldener Bulle beftätiget. Aın 15. Jänner 
belehnte ex den Niklas von PLiechtenftein von Murau mit dem Marſchall⸗ 
amte des Landes. Graf Ulrich von Eilli und H. Albrecht VI. waren an 
des Königs Hofe und ihre enge freundfchaftliche Verbindung bewährt 
die Erhebung beider zu feinen befonderen Räthen und deren Huldigung 
und Schwur.!) Am 20. Jänner 1444 befand jih K. Friedrich in der 
Kappel und beflätigte dem ‚Stifte St. Lanıbrecht eine Urkunde des 
fleieriichen Markgrafen Ottokar VII. vom Jahre 1148 für die Kirche 
Mariahof.?) Zu Ende Jänner war er in Laibach eingetroffen, verweilte 
daſelbſt bis Anfangs März und beftätigte auch dem Lande Krain, fo wie 
der windiichen Mark alle alten Rechte und Freiheiten (4. März 1444).2) 
Er erließ von Laibach, 4. Februar 1444, einen Befehl an Hanns Judel, 
Richter in Voitsberg, die Kinder des Felix von Voitsberg wegen einer 
ansfländigen Steuerfumme von 50 Gulden nicht meiter zu drängen. ‘) 
Am 13. März war K. Friedrich wieder in Grüß, von wo aus er der 
Schneiderzunft in Laibach eine Stiftung in der Gottöleichnamszeche 
fertigte. Er eilte jedoch fogleich fort nach Wien. Am 17. März 1444 
zu Brud an der Mur fertigte er zwei Briefe an Ehriftof Zinzendorfer 
und an die Stadt Waidhofen an der Ybs aus, wegen der Freiheiten 
der Stadt Waidhofen felbit.5) Am Mittwoch nah Sonntag Yubdica 
berief und hielt er eine große Lehenstaiding zu Nenftadt und befehnte 
feinen Hauptmann zu Portenau, Wilhelm Paumkircher, mit Gütern und 
Gülten in Krain und am Karft, zu Wippach, Jamabor, Gemlin, 
Taczen, Parenipfach an der Save, Hallenberg, Velber und Kryaul in 
der Pillichgreker Pfarre für Söhne und Töchter.) Am 20. März be 


9 Chmel ibid. 262— 268. Aeneas Sylvius jagt: Comes Ciliae et dux Al- 
bertus ambo in consilium Regis sunt recepti et his diebus jurarumt. 


2 St. Lambrechter⸗Saalbuch. 
4) Zünig p. 198. 

K. K. Gub. Arc. 

9 Chmel Regeſt. 1610 - 1611. 
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fand fih K. Friedrich fhon in Wien. Er hatte anf den 21. Mai 1444 
die Eröffnung des Reichötages in Nürnberg fehtgeiegt, und wenn es ihm 
gleich auch) die Verhältniſſe in Defterreich felbft unmöglich machten, jept 
ſchon nach Deutſchland zu ziehen, fo mußte er Doch Anſtalten zur Reife 
dahin machen. Am 6. Juli zu Neuftadt ernannte er daher den Georg 
von Herberftein zu einem feiner Anwälte in den Exrbländern während 
feiner bevorftehenden Abweſenheit.) Um die Mitte Juli erhob er fi 
aus Neuftadt und z0g über St. Pölten, Linz, Paffau und Regensburg. 
Am 13. Juli in St. Pölten bewilligte er feinem Bruder Albrecht VI. 
den Verkauf des Gültenamtes Uebelbach an Konrad den Pepniger — 
anf Wiederlöfung.?) Anfangs Auguft war er in Rürnberg eingetroffen. 
Am 28. Auguft empfing er dort von ſeines Bruders Kammermeiſter 
Andrä von -Hollned einen Pfandbrief über das Schloß „die Well“, 
welches ihm und deffen Leibeserben H. Albrecht für ein Darlehen von 
1000 Pfund gegeben hatte 3); und dem er dafelbft am 7. September 
auch einen Gerichtährief gegen Grafen Heinrich von Görz in Betreff 
der Lehen zu Kirchheim in Oberfärnten ausfertigte.t) Am 1. Oftober 
1444 zu Rurnberg erließ ex gleichermweife Befehle an Grafen Heinrich 
von Görz, Grafen Ulrich von Cilli und Andere, das Klofter Millftatt 
im Beſitze des Dorfes St. Fokat wider den Grafen Morand von Por» 
ziliis zu fhügen.d) Zu Ende des Jahres war K. Friedrich wieder in 
Kärnten. Zu St. Beit beftätigte er anı Samftage nach Weihnachten die 
Handveften des Stiftes Viktring; und am 28. Dezember ertheilte er 
dem Orte Neumarkt die Freiheit, Halsgericht mit Stod und Galgen 
von Neuem aufzurichten und zu gebrauchen nach Halsgerichtärecht und 
mit Bann und Acht für jeden Stadtrichter.6) Am 21. Yuli 1444 faufte 
das Stift Sedau von Georg Vorftner ein Gut am Lerchbaur in der 
Sail und am 14. September zwei Iandesfürftliche Lehenhöfe und eine 
Mühle zu Sachendorf, wozu K. Sriedrich IV. die Beſtätigung ertheilte 
(am 4. Oftober 1445).°) Im Jahre 1444 erfaufte das Stift St. Lam- 
brecht mehrere Befigungen zu Wenig, St. Veit bei Neumarkt und in 
der Einöde — unter Zeugenfchaft und Sigill des Anton Himmelberger, 


- 


1) Kumar II. 104—108. 

2) Chmel Regeſt. 1661. 

28 8. Bub. Arc. 

4 Ehmel Regeſt. 1725. 
 Chmel Regefl. 1766— 1767. 
*), Joanneums⸗Urkunde. 

N) Gedauer-Gaalbud. 
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Bizedom in Kärnten.!) Bon dem Conecilium zu Bafel war in dieſem 
Sabre das Stift Rein auf Vermittlung des K. Friedrich mit einem 
Ablaßbrief auf ein Jahr und vierzig Tage bedacht worden; am 2Tten 
Mai 1444 ertheilten die Väter zu Bafel den Aebten in Rein und 
am 8. Juni 1444 den Webten zu Neuberg 2) den Gebrauch der 
Pontififalien und die Vollmacht, feierlichen Segen zu ertheilen und 
die kirchlichen Gefüge und Geräthichaften zu weihen. Am 19. No⸗ 
vember erlaufte das Stift Rein für einen Weingarten und ein Haus 
in Marburg von Jörg Payr, Richter zu Marburg, ein Hans in der 
Murgafle zu Radkersburg, wofür jährlich an Grundrecht 19 Pfennige, 
und als Stadtfleuer, für Steuer, Wache und Anderes 31, Pfunde 
zu entrichten Maren ‚ gegen Genug aller Bürgerrechte in derfelben 
Stadt.) Dem Stifte Stainz und dem Pfarrer Martin von St. Stefan 
verfauften die Brüder Otto und Andrä die Puxer Güter und Berg- 
rechte in Koritnil in der Pfarre St. Stefan; und Wilhelm Be- 
barler fehenkte dem Stifte ein Haus im Markte Stainz mit einem 
Weingarten zur Gründung eines ewigen Jahrgottesdienftes. 4) Graf 
Friedrich von Cilli beftätigte im Jahre 1444 den Karthäufern in 
Seit die Gerichtsimmunität und erließ denfelben alles Zapfenmag 
(den Tas) von allen deſſen Weinfchänfen zur Stiftung eines ewigen 
Sabrgottesdienftes mit beſſerer Bewirthung des Eonventes an dieſen 
Tage.) Graf Ulrich von Eilli erlaubte, Spital am 11. März 1444, 
dem Philipp Sunauer, feiner Gattin Barbara Jaklin, Heirathgut, 
Morgenggbe und Widerlage auf den Hammer zu Proßing im Walde 
zu verweilen; am 5. Auguft verkaufte er mit Einwilligung eines 
Vaters Kriedrich das Amt und den Berg zu Proßing ſammt Zugebör 
dem Erzbifchofe Friedrich von Salzburg.) Am 1. November 1444 
fertigte Bruder Leonhard, Prior der Karthäufer in Geyrach, einen 
Reversbrief für die Grafen Friedrich und Ulrich von Cilli, welche 
(17. Auguft 1444) der Karthauſe dafelbft Befibungen, Zehente und 
Renten zu Graz bei Ziffer, Obertiffer, Lalah, Seknobitz, Warth, 
Allm, Velden und Ponikl gefchentt hatten, auf Daß davon in Geyrach 
vier nene Zellen erbaut, vier Karthäuferpriefter aufgenommen und 


) St. Lambr. Saalbuch. 
2, Chmel Ibid. p. 276. 
5 Reinersiirkunden. 

4) Stainzer⸗Saalbuch. 

5, Ioanneum. 

9 K. K. Gub. Arc. 
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ſtets dafelb unterhalten werden jollen. 1) Anı 19. März 1444 er 
theilte Erzbiſchof Friedrich zu Salzburg dem Albrecht von Kainach 
und defien Söhnen Zehente in der Baiger-Pfarre, und am 19. April 
die Vefle Stain im Lavantthale. Am 3. Mai ertheilte er dem Hanns 
Zaun zn Hannſtein Zehente zu Köflach und das Jägermeiſteramt im 
Sauſalwalde; am 29. Juli dem Hanne von Neichenburg das Amt 
und die Hauptinannfchaft zu Hann; und am 27. September der 
lieg er beftandweife den Bürgern zu Lelbnig das zum Bizedomamte 
gehörige Dorf Hofftätten gegen jährlichen Dienft von 10 Pfund. 
Zu Admont am 23. April 1444 überließ Abt Andreas die fliftifchen 
Wein, und Getreidezchente in den Pfarren Sahring und St. Leon⸗ 
bard in den windiſchen Büheln feinem Amtınann zu Jahring, Martin 
Pauer, gegen jährlichen Zins von 20 Pfund. >) Bei der Kirche 
St. Maria in Gröbming fliftete anı T. Mai 1444 Andreas aus der 
Sölf eine ewige Wochenmeffe und ewigen Sahrgottesdienft mit 
einer reichen Spende von Gütern und Gülten zu Zungendorf und 
Aich in der Hanfer-Pfarre, zwiſchen Sölk und Tunzendorf am Berge, 
und mit einem Haufe famnt Garten in der Hofmarf gu Gröbming, 
Alban der Drikopf, Richter in Donnersbah, und Wilhelm KRan- 
decker von Unterberg ftegelten den Stiftungsbrief. Am 27T. No⸗ 
vember 1444 erfaufte Abt "Andreas zu Adinont von Erhard Lem- 
bacher einen freien Eigenhof zu Kaindorf, gelegen zwifchen den Holden 
des Pfarrers zu St. Jakob in Leoben, Jakob Paws, und des Dos 
minikaner⸗Priors dafeldft, Amos Mayr, Ritter Leopold von Aſchpach, 
Verweſer in Steier, und Andrä Galer fiegelten die Urkunde.) Am 
21. Dezember 1444 überließ das Stift Admont faufrechtfih und 
erbiich, jedoch zum Befige mit eigenem Rüden, feinen Zehenthof mit 
den dazu gehörigen Zehenten zu Goriach im Lungaue dem Beit 
Katſcher gegen urbarmäßigen Dienft und Zins, und gegen dem, daß 
jeder nächfte Erbe 24 Gulden Unger. oder Dulaten als Anlaitgeld 
dem Stifte bezahle.) Am 3. März 1444 fliftete Hanna Rauchauf 
zu Bärendorf im Paltenthale bei dem St. Andreas⸗Kirchlein in 
Zrieben einen ewigen Jahreszins mit einem Pfund Wachs, worüber 


i) K. K. Bub. Reg. Dipl. Styr. II. 158. 
2) K. 8. Sub. Arc. 
9 Urkunde N. 264. 
- 4) Urkunde MM. 55. 
Urkunde MM. 3. 
©) Urkunde EEE. 16. 
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den Brief fiegelten Paul Ochutter, Tandesfürftlider Amtmann im 
Baltenthale, und Hanns Weiß, Stadtrichter zu Rottenmann. ?) 

Im Jahre 1443 hatte Reinbert von Walfee (Baro Baroniae de) 
auf feiner Patronatspfarre St. Georgen in Gonobig nach dem Tode 
des Pfarrers Nikolaus Sad den Edard Harrant, Doktor der Defretalen 
und bisher Pfarrer zu Radkersburg, eingefegt, und am 30. Fänner 
1444 die Bellätigung vom Basler Eoncilium erhalten. Nach dem 
baldigen Tode des Pfarrers Harrant verlieh er die Pfründe einem 
Keriker der Paſſauer Diözefe, welcher in Wien den cauoniſchen Studien 
oblag, Lambert Rucheudorfer,, Baccalaurens der freien Künfte. Seine 
Bitte an das Eoncilinm um deſſen Beftätigung (3. Mai 1444) wurde 
gewährt, jedoch zur Brüfung und zur Inftallitung des nenen Pfründners 
der Abt Johann zu den Schotten in Bien (3. Juni 1444) beftimmt, 
welcher Beides vollbrachte und darüber (Wien 8. Juli 1444) eine ums 
fuflende Urkunde fertigte vor den Zeugen: Doktor Konrad von Hallftadt, 
Laurenz von Obernburg, Licentiat in den Defretalen, Nikolaus von 
Botenftein, Johann Samm von Küging, Baccalaureus in den freien 
Künften, umd Nikolaus Gerloa von Königsberg, faiferlicher Rotar.2) 

In dieſem Jahre begründete K. Friedrich zwei Stiftungen tn 
Neuſtadt. In feiner Burgkapelle ftiftete er ein Ganonicatfapitel mit 
einem Propfte, Dechante und 11 Chorherren; das Präfentationsrecht 
dazu follte ſtets der Herzog von Steiermark haben, und den Stifle- 
fapitel wurden die Lehenfchaft der Pfarre auf der Pürg im Ennsthale 
und alle zur gebrochenen Veſte Grimmenftein gehörigen Güter gegeben. 
Gleichfalls wurde am 1. inner 1444 das aufgehobene Dominikaner 
kloſter (feit dem %. 1225) in ein Zifterzienferftift umgewandelt und 
einer Kolonie von 12 Zifterzienfern mit dem Abte aus dem flelermär- 
kiſchen Stifte Rein übergeben. Zur Fundation erhielt e8 die Herrſchaft 
Rohr in Steiermark. — Anch Haben wir von H. Albrecht VI. eine Ber; 
ordnung aus Indenburg am Montag nach Paulustage an die Leobner, 
daß alle Juden, welche in Judenburg Hänfer befigen, gleich den übrigen 
Bürgern Die Stenern zu leiſten haben. 9) 


Unterfiügt - von den Helden Johann Hunyad 3, 1485. 
und Georg Standerbeg (Caftriota) und fo vielen Ungläd bes m. XBla- 


tapferen Ungarn und Polen war K. Wladislaus 20. November 1444. 


1) Urkunde DD. 10. 
9 K. K. Sub. Reg. 
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bisher immer flegreich gegen die Türken gewefen, fo dag K. Amurat 
um Stieden bitten mußte. Iedoch nicht lange nachher brach K. Wla⸗ 
dislaus Durch das Andringen des byzantinijchen Kaiſers Johann Paläo- 
logus, des Albanefer Fürften Sfanderbeg und des apoftolifchen Legaten 
Kardinal Julian bewogen, den früher beſchwornen Szegediner Frieden 
und begann Krieg vom Neuen, in welchem er am 10. November 1444 
bei Barna Schlacht und Leben verlor.!) Nach dem Unglüde bei Barna 
fandten die Ungarn eine Geſaudtſchaft an K. Kriedrich, mit dem Be 
gehren, daß der junge Ladislaus nach Ungarn gebracht, dort als Kicig 
gekrönt und erzogen werden folle. Man Eonnte fich jedoch mit K. Fried- 
rich zu feinem -Befchluffe vereinigen, was- bald die verderblichfien 
Folgen hatte. Denn auf dem Reichstage im Dezember 1445 wurde 
beichlofien, die Reichöfrone und den jungen König, wenn es nicht anders 
möglich wäre, Durch Gewalt der Waffen zu erzwingen. ?) 

Zu Neuftadt am 11. Jänner 1445* ertheilte K. Friedrich auf 
Bitten des Abtes Heinrich von St. Lambrecht dem Orte St. Peter im 
Aflenzthale einen Wochenmarkt am Dienflage für alle Zeiten; und am 
25. Jänner beftätigte er die alte Handveſte des K. Rudolf I. für 
Landsberg vom Jahre 1278.3) Am 2. Februar erlieg K. Friedrich IV. 
von Wien einen Befehl an die Stadt Linz, dem Meinprecht von WBalljee, 
Obriſtmarſchall in Defterreih, Truchſeß in Steiermark und Hauptmann 
ob der Enns, 600 Pfund Pfennige zu bezahlen.) In Wien zu 
Pfingften ertheikte er dem Pongrag Riedtichaidt, feinem Lieben Diener 
von Jugend auf, zur Belohnung treuer Anhängfichfeit das Halsgericht 
mit Stod und Galgen zu feiner Lehensveſte Schmiedenberg und auf 
den Gründen zur Veſte gehörend.d) Zu Wien am Dienftage nach An» 
toni beftätigte er die Privilegien des H. Ernſt von den Jahren 1408 
und 1420 für die Stadt Kriedberg.‘) Am 26. Juli 1445 verpfändete 
ihm fein Bruder H. Albrecht VI. für eine Geldfchuld von 6000 Gulden 
Unger (Dulaten) und 1000 Mark guten Brandfilbers, die Städte Zus 
denburg und Leoben, das Marchfutter zu Mautern und Maiftein, Kall⸗ 
wang, Krump und Munichthal im Ließingthale und am Erzberge ge 
legen, mit allen Herrlichkeiten, Rechten, Gerichten, Mauten , Käften 


ı) Aen. Sylv. Mist. De Europ. p. 285-—8241. Editio Halmstad. 1699. 
9) Kurz K. Friedrich IV. I. 80. 
JIoanneums⸗Urkunde. 

% Ehmel Regeſt. 1807. 
KR. Gub. Reg. 

9 Ioanneumssürkunde. 
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und Renten bis zur gänzlichen Tilgung der Schuld ) Am T. Ok 
tober zu Wien beflätigte er dem Propfte Andreas von Sedau den 
Ankauf einiger Lehen zu Sachendorf bei Knittelfeld und erhebt fie 
zu vollem Eigenthume des GStiftes.2) Am 22. Oftober zu Wien 
beftätigte er die Stiftung einer ewigen Meffe am St. Johannes⸗ 
Altare im Karner auf dem Friedhofe bei der Pfarrkirche zu Ziffer 
und befreite -Die zu Diefer Stiftung von Haus und Hofftatt im 
Markte Ziffer gegebenen Gülten und Genüfle von allen Steuern und 
Abgaben. Zu Wien am Montage nach Martini beflätigte K. Fried⸗ 
uch dem Stifte St. Lambrecht eine Urkunde des Böhmenkönigs 
Ottefar II., worin‘ der eh des Stiftes beftätiget 
worden mar. ?) 


Im Laufe der Zeit hatten fich gegen den 


SI. 1448. 
Wortlaut der alten Handveſten allerlei Neuerungen Sonfag nas, Ad 
in Steiermarf: eingeſchlichen auch waren manche gen K. Fried⸗ 


| 8 IV. Sandvefl- 
PBuntte ber alten Privilegienbriefe unklar geworden brief fr Steiermark, 


und von Verſchiedenen im abweichenden Sinne aufgefaßt worden. 
Dabei waren nun einzelne Mitglieder und Körperfchaften der Stand» 
haft yerlönlich in ihren Rechten betheiliget und fie geriethen theils 
mit den übrigen Landleuten, theild mit Der Regierung und den 
Sandeöbewohnern in Streit. Die ebrfamen, edlen und lieben ge» 
treuen Brälaten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte und die von 
den Städten und Märkten des Fürſtenthums Steier wendeten fich 
un an K. Friedrich IV. unmittelbar und baten ihn, die altherkoͤmm⸗ 
lichen Rechte des Landes zu beflätigen und in allen unter ihnen 
flreitigen Punkten ein Endurtheil zu fprechen. Der König erfüllte 
ihre Bitte zu Wien am Samftage nach Allerheiligen (6. November 
1445) mit einer weitläufigen großgefiegelten Handvefte, Deren wes 
jentlicher Inhalt folgender ift: 

Alle von Alters ber im Lande Steier nicht beflandenen Mauten 
und Zölle follen abgethan fein, namentlich die Maut zu Wilhelm, 
florf in der Feiftrig, die Maut zu Ludmannftorf an der Raab, Die 
Futmaut genannt (welche Achatz der Hay inne Hatte), Die Maut zu 
Dobring (im Beſitze des Saurer Suppan), die Maut zu Jahring 
(admontifchen Befiges) und die Maut zu Trofaiach an der Göß. 


9 K. K. Sub. Reg. 8.8.6.8 U 

2) Ehmel Regeh. 1065. _ 

9 Gt. Lambrechter⸗Saalbuch. 
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Die Erhoͤhung der Mautgebühr bei alten Mauten ſoll gleicher⸗ 
weiſe wieder abgethan ſein. 

Der Gebrauch des von den Voitsbergern neu erbauten Frohn⸗ 
kellers, in welchem die vorübergebrachten Weine eingelegt und dafür 
18 Pfennige von einem halben Faſſe bezahlt werden mußten, hat 
gleichfalls aufzuhören. 

Die von den Boitßbergern neu erhobene Wegmaut darf fürder⸗ 
bin nicht mehr abgenommen werden. 

Wenn bei einer Stadt ober bei einem Markte die gewohnliche 
Wegmaut nicht hinreicht zur gerechten Herhaltung der tragen und 
darım eine Mauterhöhung ſich nothwendig zeigt, fo foll dieſer Auf 
ſchlag nur nah Rath und Wiffen des Landfchreibers in Steier und 
von Drei oder vier in der Umgegend jener Stadt oder jenes Marktes 
fephaften Landſtänden berechnet, feſtgeſtellt, von zwei eigens dazu 
Beftellten eingehoben und mit der Nachweilung über die gepflogene 
Straßenherftellung vor jenen Landleuten, dem Landfchreiber und den 
Bürgern der Stadt oder des Maxktes gehörig — und dann 
der Aufſchlag wieder abgethan werden. 


Wenn ein Bauer feinem Grundherrn entflieht und in eine 
Stadt oder in einen Markt fommt, aber binnen zwei Yahren von 
dem Grundherrn oder deſſen Anwalt zurüdgefordert wird, fo muß 
er mit Leid und Gut von dem Stadt⸗ oder Marktrichter feinem 
Herrn wieder zurüdgeliefert werden. Nach zwei Jahren mag ein 
folcher Mann, der fi) in die Stadt oder in einen Markt geflüchtet 
bat, ruhig mit Leib und Gut in derfelben belaffen werden. 


Wenn ein Bauer als NRobotführer feines Heren Zinfe, Wein 
oder Getreide, auf Wagen oder Saumpferden führet, fo iſt er frei 
von Maut, Zoll, Brüden- und Weggeld; führt er aber derlei 
Dinge um Lohn, fo foll er Brüdenrecht und Wegmaut geben. Kein 
Prälat oder Landfland Hat in Gräb Fürfahrtgeld oder Maut für 
feine Weine zu bezahlen; nur der Führer gibt für einen gefaßten 
Wagen 2 Pfennige Brüdenreht, A Piennige Wegmaut und einen 
Pfennig dem Wagenhüter; desgleichen fol auch auf Schiffen (auf der 
Mur) von zwei halben Faͤfſern Wein Brüdenrecht und Wegmaut 
gegeben werden. Alle Weine der Prälaten, Herren, Mitter und Knechte, 
Baumeine, Zinsweine, Zehentweine, Bergrechtweine und alle Beine 
zum eigenen Bedarfe überhaupt find ſämmtlich mant- und zollftei. 
Was fie jedoch von Zinsweinen, Jehentweinen und Bergtrechtweinen 
über ihren Bedarf nach Haufe bringen, auf ihre Taferne legen ober 
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anderweitig verlaufen, davon zahlen fie das altherlömmliche Wege 
Maut» und Brüdengeld. 

Alle von Alters her in der oberen Steiermark nicht beftandenen 
Zafernen müflen abgethan werden. In der unteren Steiermark aber 
darf Jedermann nach alter Gewohnheit Wein fchänfen, unterhalb 
Brud, der Piberalpen, Radalpen und Stainzer Alpen. 

Finden fih Bürger in Städten oder Märkten der oberen Steier- 

mark beichwert Durch irgend eine Zaferne auf dem Lande dafelbft, fo. 
jollen fie den Herru der Zaferne zur Rede ſtellen und das Abthun 
derfelben verlangen, wenn der Inhaber mit einem Beweiſe, dag es 
eine altherkömmliche Zaferne feie, nicht aufkömmt. Wilfährt der 
jelbe nicht, jo fol die Sache vor den Landeshauptmann oder deffen 
Verweſer gebracht, der betroffene Landmann vorgefordert und feine 
Briefe über die flreitige Taferne dem Landeshauptmanne und den. 
Zandleuten vorzulegen gehalten werben. Beweiſen die Handveften 
das rechtmäßige Alterthum der Zaferne, fo mag fie fortbeftehen; im 
Gegentheile fol deren Gebrauch abgeftellt und vom Landeshaupts 
manne dafür Gewähr geleiftet werden... 

Wie von Alters ber dürfen Beine in das Mürzthal eingeführt 
werden über die Fifchbacher-Alpen, Stanger-Alpen und über das 
Eibeck. 

Die Pralaten ſollen ihre Weine führen nach Inhalt ihrer Pri⸗ 
vilegien und Gnadenbriefe. 

Kein Pfarrer, Vikar oder deren Anwalt darf in einem Pfarr⸗ 
hofe Wein, ſchänken oder Kaufmannſchaft treiben — bei Pfändung 
aller Weine oder Kaufmannswaaren Durch den Landeshauptmann, 
Zandfchreiber oder ihren Anwalt. 

Ale in das Land kommenden Fremden mögen Weine anfaufen 
und gegen Maut, Wegrecht, Brückenrecht und Fürfahrt aus dem 
Zande fortführen. Jedoch müflen für die Weinfuhren nah Kärnten 
die altberfümmlichen Straßen genau beobachtet werden, 

LZagelweine fol Niemand ohne landesfürftliche Erlaubnig führen. 

Ungarifhe Weine Dürfen nicht über die Lafnitz und an der 
ungariſchen Grenze hinab über Fürſtenfeld, Radkersburg und Lutten⸗ 
berg in die Steiermark eingeführt werden, ausgenommen Die Bau- 
weine der Landleute und Bürger aus ihren in Ungarn gelegenen 
Weingärten — bei Konfiskation für die Iandesfürftlicde Kammer. 

Die Hänfer und Güter der Prälaten, Grafen, Herren, Ritter 
und Knechte in Städten und Märkten, oder innerhalb eines Burg» 
ftiedens , auf welchen weder Iandesfürftlicher Grunddienſt noch eine 

21” 
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Steuer Haftet, follen auch Hinfür davon frei fein, wo deren aber in 
Städten oder Märkten oder in Vorflädten figen oder Gewerbe treiben, 
die follen von ihrem Gewerbe fleuern und dienen, mit Ausnahme der, 
jenigen, welche landesfürſtliche Befreiung haben. =. 

Im Gerichte ſoll man weder Bürgern noch Bauern Aufenthalt 
noch Verboth thun. 

Ein Bauer hat in Geldſchulden, worüber er feine ſchriftliche Ver⸗ 
ſchreibung in Händen hat, gegen einen Bürger die Sache durch den 
Richter an einem beſtimmten Tage anstragen zu laſſen. 

Wenn ein Bauer in Städten, Märkten oder auf deu Lande in 
einem Gerichtöbezirfe Unzucht treibt und auf der That begriffen wird, 
fo darf ihn der Richter ergreifen und ſtrafen — nad) dem Rechte ; fonfl 
fol er vorgefordert und vor dem Gerichte zu Recht geftellt werden, in 
welchem ex die That begangen hat. Mit dem Urtheile fol man dann 
den Herch des Bauers befannt machen, der auch die Genugthuung für 
denfelben zu Teiften Hat; fonft darf der erſte Richter auch den Bauer, 
fobald er ihn in feinem Gerichtsbezirke betritt, ſogleich greifen und die 
Buße nach Recht von ihm nehmen. Ohne Wiſſen und Willen der 
Landftände dürfen die altherkömmlichen Getreidemaße in Städten und 
Märkten nicht vergrößert werden. Wo in einer Stadt oder in einem 
Markte feine Steinmage find, da jollen derlei neu eingeführt werden. 

An Städten, Märkten und auf dem Rande foll das Schänkmaß des 
Weines eine Maß und Gräger-Maf fürderhin fein und heißen ; 
überall’ fol diefe Anordnung verlautbart werden und ihr Uebertreter 
zahlt für jeden einzelnen Fall eine Pön von einem Pfunde Bfennige, 
wovon 6 Schilling dem Richter und 60 Pfennige dem Frohnboten zu: 
fallen ſollen. 

Für gefärbtes Tuch fol im ganzen Lande nur Eine Elle, die 
Gräper-Elle fein und heißen; für Loden und Leinwand darf jede Stadt 
und jeder Markt bei feiner altherkömmlichen Elle bleiben. Für das 
aber, was in Krämereien auögemeffen wird, iſt durchaus die Graͤtzer⸗ 
Elle zu gebrauchen. 

Im ganzen Lande foll Eine Wage und Ein Gewicht, das Gräger- 
Gewicht fein und heißen; und es foll fich mit dem Wiener Gewichte 
an jeder Wage gleich Halten. 

Wegen Geldfchulden mit Schuldverfchreibungen von Bürgern — 
ſollen dieſe bei ihrem Stadt- oder Marktrichter beklagt und zu Recht 
gefordert werden. Bon dieſem gehen in Beſchwerungsfällen die Beru⸗ 
fungen auf den Landfihreiber oder an den Rath der Stadt Gräg, von 
diefem an den Landeshauptmann in GSteier oder an deſſen Berwefer. 
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Hat ein folcher zu Geldfchuld verichriebener Bürger Erbe auf dem Land, 
fo gehen die Einklagen gerade an den Landeshauptmann oder deffen 
Derwefer. Alle Brälaten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte und Bauern 
mögen auf dem Lande allerlei Handwerker halten, welche jedoch bei 
Strafe der Konftäfation aller Waaren feine Kaufmannſchaft treiben 

dürfen. 
Alle Prälaten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte und die ihrigen, 
welche Kuechte und Bauern find, und Heigen, auch die Juden, dürfen 
nicht mehr Handel treiben mit Venediger MWaaren, nit Tuch, Gfüll, 
Eifen, Wein, ausgenommen, wenn Juden Weine fir Geldfchulden 
nehmen, und was die Bauern felbft erbauen, Wein oder Getreide, oder 
Vieh, oder was fie zum Hausbedarfe kaufen, oder felbflerzeugte Loden 
und Leinwand, — all’ foldhes mögen fie zu Haufe oder auf Märkten 
verfaufen. Auch kann jeder Wirth oder Leutgeb auf dem Lande Wein, 
Getreide, Salz, Käfe und Schmalz für feine Hausnothdurft faufen und 
in feinem Haufe an feine Gäfte und Samenbaft verkaufen, jedoch Nie 
manden außer dem Haufe. 

Auf den Sonntagmärkten darf hinfür fein lebendiges großes Vieh, 
Pferde, Ochſen, Kühe, auch nicht wollenes oder Teinenes Tuch, nicht 
ganze Häute, auch nicht geſchnittenes Leder verkauft werden; nur allein 
in Städten und Märkten von Bürgern darf künftighin Kaufmannſchaft 
getrieben werden. 

Wirthe, welche in Städten und Märkten in Herrfchaftshäufern 

figen, haben von ihrem Gewerbe Steuer und Dienfle zu Teiften, und 
follen im Uebrigen fo gehalten werden, wie Bürger, welche nicht in 
eigenen Hänfern rückſäſſig find. 

Nach dem altherlommlichen Verbote ſoll der Handel mit Meerfalz 
von der Seeküſte ber forthin unterfagt fein, weil Landflände und 
Bürger in Städten und Märkten fonft zu großen Schaden leiden. 

Ale Landleute, Bürger und Fremden mögen überall und ungehin- 
dert nach Belieben und Bedarf Weine laufen und mwegführen. Nur die 
Bewohner von Radferäburg follen allein und niemand Anderer den Kanf 
von Moſt und Weinen in ihren Gaue und in der Bauerfchaft ausfchließ- 
lich von Michaelis bis Katharina haben; nachher foll auch dort der 
Beinhandel für Jedermann frei fein, 

Wenn gleich die Bürger zu Marburg behaupten, dag Niemand 
eine Meile Wegs umher Keller und Preffe haben dürfe, fo darf doch 
jeder Prälat, Herr, Nitter, Knecht, Bürger und Bauer für feinen Wein- 
garten und auf feinem Grunde nach Landesrecht, Gewohnheit umd Not» 
wendigleit, Keller und Prefie haben. 


. 
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Wenn ein Dieb gefangen und vor Gericht geftellt wird, von 
dem foll der Richter, der über den Bann zu richten bat, ein Pfund 
Pfennige erhalten, er foll dann auch dem Kläger Recht wiederfahren 
faffen; der Kläger fol dem Fertiger und dem Schergen, welcher den 
Dieb beföftiget hat, billigen Erfag geben. Fängt der Richter felbft 
einen Dieb und findet bei ihm geflohlenes Gut, fo fol er dies Gut 
dem Eigenthümer zurüditellen, von Ddiefem aber das  Bürfanggelb 
erhalten. 

Wer Todtichlag begangen oder eine andere Untbet, wodurch er 
fein Leben verwirkt Bat, den foll der Richter an dem Leben büffen, 
unentgolten feinem Herrn, Weib und Kindern und deren Gnt; fein 
Gut aber fol an den Herrn verfallen, dem er es rechtlich zuzu— 
ftellen bat. | 

Geldhriefe von Chriften an Suden follen neben dem Richter 
auch von einem Landftande oder Bürge mitgeftegelt werben.’ 

Bei Bormweifung eines Pfandes vor Gericht muß ein Jude auch 
ftetö den mit Namen nennen, auf den er das Pfand vorbringt. 
Und greift der Jude dann zu Folge des Nechtöfpruches auf fahrende 
Habe des Ehriften, fo muß e8 vor den Audenrichter vorn frommen 

und rechtlichen Leuten gefchäßt und Die Summe dann von der Schuld 
abgezogen werden. 

Alle Prälaten, Grafen, Herren, Ritter, Knechte und die ihtigen, 
ſo Knechte und Bauern heißen und ſind, ſollen alle in ihren Händen 
befindlichen Kaufmannswaaren bis künftige St. Johannes⸗Sonnen⸗ 
wende verkaufen, und ſich Feine neue Kaufmannswaare mehr bei⸗ 
ſchaffen, außer Wein. | 

Alle Bauern, melde in Bergrechten ınit eigenem Rüden jeß- 
baft find, follen bis St. Johanned-Sonnenwende ihre Behaufungen 
mit Ausnahme von Keller und Preffe abthun, und ihre Wohnſttze im 
Dörfern oder auf Hofhuben und Hofftätten nehmen; Tonft Toll der 
Landeshauptmann oder deffen Anwalt derlei Behaufungen nteders 
brechen Iaffen und den Bauer wegen des Ungehorfans um 2 Pfund 
Pfennige flrafen. 

Stirbt ein Bauer, fo joll man Geldſchulden wegen ſein Gut 
der Witwe, Kindern oder anderen Erben nicht vorenthalten, ſondern 
bei ſeinem Herrn oder deſſen Anwalt darum klagen, der dann auch, 
was Rechtens iſt, ergehen laſſen ſoll. 

Ueberläßt ein Chriſt einen Geldbrief eines anderen Chriſten 
einem Juden, ſo hat der Jude das Recht darauf zu ſuchen, anſtatt 
des Chriſten. Wer auf Häufer oder Gründen in Städten oder 
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Märkten einen Anfpruch zu haben meint, der fol denfelben an den 
Stadt- oder Marktrichter bringen. 

Alle ungewöhnlichen Brücenrechte, Wegmanten und Fuͤrfahtt⸗ 
gelder ſollen abgethan fein; wer aber von Alters ber Bruckrecht oder 
Begmautgeld oder Getreide gegeben Bat, der fol es fürderhin noch 
geben und im Weigerungsfalle gepfändet werben. 

Der Hansgraf fol von Pferden oder anderem Vieh, fo Die 
Landflände, Bürger und ihre Bauern auf Märkten zu ihrem Bedarfe 
und für ihre Behaufungen faufen, fein Geld mehr nehmen. 

Ein Handwerker, der in Städten oder Märkten fein Handwert 
treibt, darf fünftighin Dort feinen Wein mehr ſchaͤnken, als allein 
nur feinen Bauwein; wer als Webertreter betroffen wird, dem fol 
das Weinfaß Lonflszirt und zwifchen der landesfürftlichen Kammer 
und dem Richter getheilt werden. Wenn Holden der Landleute in 
Städten und Märkten als Saumer und Zuhrleute durch Zehrung, 
Anleihe oder Käufe an den Straßen bei Bürgern Geldfchulden 
machen und diefelben die Schuld eingeftehen oder der Bürger Schuld» 
verfchreibungen darüber in Händen hat oder diefe Schulden wenig» 
flens mit Zeugen zu beweifen vermag, fo darf er ohne Rückſicht auf 
des Schuldners Herrfchaft oder deren Anwalt auf ihn und auf fein 
Gut greifen und gerichtlichen Befchlag darauf Tegen laffen. Sind 
dieſe Beweiſe nicht in des Gläubigers Macht, fo muß er den jchul- 
digen Saumer oder Fuhrmann bei feinem Herrn oder deffen Anwalt 
klagen; verzicht man ihm dann fein Recht, fo mag er abermals zu ge 
richtficher Befchlagnahme der Perſon und des Gutes fehreiten. 

Wenn der Landbleute Holden oder Bauern mit Bürgern in 
Städten und Märkten Handelfchaft treiben mit Dingen, welche Dies 
felben Stragen nicht berühren, fo foll die Klage an die Landleute 
oder deren Anwälte gebracht werden. Wenn ihnen dann der Schuld» 
forderungen nicht Recht gethan wird, fo mögen fie den Schuldner, 
jedoch niemanden Anderen an defien Statt, in Städten, Märkten, 
Landgerichten oder anderen Dingftätten anhalten. 

Diejenigen Erbholden der Landleute, welche nach dem Datum 
dieſes Briefes in die Städte oder Märkte fommen und zwei Jahre 
ohne Anſprache unbeirrt daſelbſt ſeßhaft geblieben find, die follen 
dort auch unbeirrt bleiben; welche aber nicht ſeßhaftig ſind, ſoll man 
auf Verlangen ihren Herren wieder ausliefern. 

Wenn ein Landınann oder Bauer Geldſchuld bei einem Bürger 
bat ohne Verſchreibung, fo hat er die Klage bei deſſen Richter, 
und bei Nechtsverweigerung beim Rath, dann beim Landfchreiber 
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anzubringen. Exhält er auch da fein Recht, fo Tann er den 
Bürger bei einem amderen Gerichte lagen und auf des Bürgers 
Gut greifen. 

Das Markfutter zu Gräß fol beritten und in gerechte Ordnung 
der Markmaß gebracht werden. 

Bon den Landftänden foll auch das alte unrechte Map im Hirſch⸗ 
zehent und Nitterrechte abgethan werden. | 

Kein ftetermärfifcher Landftand darf vor die Landfehranne in 
Krain oder Kärnten geladen werden, als allein nur wegen Erb⸗ 
fahen; und umgekehrt auch fein Landfland in Krain und Kärnten 
vor die Landfchranne in Steiermarf. 

Wird ein Landfland widerrechtlich und mit Gewalt feines Erbes 
und Gutes beraubt, fo fol er feine Klagen an den Landesfürften 
oder an den Landeshauptmann vor den Landftänden anbringen; und 
er wird, wenn fein Recht dargethan.ift, jogleich wieder in Nug uud 
Gewähr des Erbes und Gutes eingeſetzt werden. 

Jeder, welcher in der Landſchranne Necht behauptet bat, foll 
vom Landesfürften mit Hilfe der Landftände darin gefchirmt werden. 

Ohne gehörige Urfache foll der Landesfürft das Landrecht nie= 
mals fchinden. 

Ladet ein Landfland den Anderen vor die Schranne und der 
Antworter erſcheint am anberaumten Tage; läßt dann aber der 
Kläger feine Klage liegen und beginnt eine neue Klage, fo ſoll ihm 
auf die neue Klage nicht Gericht gegeben merden, fondern auf des 
Antworterd Ruf fol man beiden Theilen einen Endtag vor den 
Landfländen anberaumen, damit fein Theil vechtlos bleibe; und das 
fol jeder Hauptmann oder Verweſer thun. 

Mer ficheres Geleit zur Landſchranne begehrt, dem foll es auch 
nah alter Sitte gegeben werden, nämlich vom Zeutfchenhaufe bis 
zur Schranne und zurüd und von dem Möndflofter in der Stadt 
Graͤtz bis zurüd, | 

Niemand darf im Lande Steter, in Städten oder Märkten ein 
Handwerk treiben, außer ex kann es mit eigener Hand arbeiten. 

Ueber Lehensfachen wird der Landesfürft flets nach Lebens» 
und Landesrecht Recht fprechen, und Die Lehenträger haben Lehens- 
recht auch fo zu fuchen. 

Stirbt ein Landftand (Minifterial) im Lande Steier ohne männs 
Iihe Erben und wird dem Landesfürften deffen Mannſchaft ledig, 
ſo wird ſie der Herr entweder ſelbſt behalten, oder einem anderen 
Herrn von gleicher Adelsklaſſe verleihen. 
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Ber binfichtlich der Weineinfuhr aus Ungarn, des Handels mit 
Lagelweinen oder der Tafernen gegen die oben ausgefprochenen Anord— 
nungen handelt, dem fol durch den Landeshauptmann, Landfchreiber 
oder jeden denfelben betretenden Richter alles Gut des Handels weg— 
genommen werden, wovon zwei Drittheile der Tandesfürftlichen 
Kammer, und ein Drittheil dem, der e8 aufgegriffen bat, zufallen. 


Endlich ſoll feine. Fran noch Jungfrau, welche nicht eine Erb⸗ 
tochter oder eine Witwe iſt, vor die Landichraune in Gräg geladen 
werden. !) u 

Am 10. Rovenber 1445 erfaufte das Stift St. Laubrecht 
einen Hof von Michael Harraffer, Bürger zu riefach. Mitter Gamerech 
von Silberberg, Hanptmann zu Frieſach, und Peter Reißberger, 
Pfleger zu Neumarkt, flegelten die Urkunde. d_ Papft Eugen, Rom 
3. Februar. 1445, beichenkte Die Aebte der Stifte Rein, Neuberg 
und Neufladt mit dem Rechte der Pentiftfalien.3) Am 17. April 
1445 fchenkte Hanus Kolhaß dem Stifte Rein einen Weingarten zu 
Hitzenderf, der Roſenkogl genannt. +) Um im Karthänferklofter zu 
Seiz dem Mangel an frifchen Sifchen zu feuern, fchenfte im Jahre 
1445 Graf Friedrich von Cilli dahin eine Suppanie und einc Hube 
zu Kopinig und drei Hofflätten zu Raßwar im Amte Lemburg als 
Seelgeräthe. 5) Am 20. Suni 1445 ſchenkte Graf Ulrich von Cilli 
Dem Anguftiner-Eremitenfiofter bei Agram feine Beſitzung Blizua zur 
Gründung eined ewigen Gottesdienſtes alle Samſtage und als Seel 
geräthe für jeine Beorältern, feine Gemahlin Katharina, und für feine 
Kinder Hermann und Eliſabeth.s) Am 6. April 1445 präfentirte Ritter 
(Mies) Johann Czeckan dem Pfarrer zu Gonobig, Johaun Skuber⸗ 
lerch, als Meßprieſter am St. Andrens-Altare in der Pfarrkirche 
dDafelbft einen Priefter aus der Mainzer Didzefe, Johann Wall, 
unter Zeugenfhaft und Sigill des Edeln (Nobilis vir) Wilhelm 
Debenftreit. 7) Der Stiftsabt Andrend zu Admont überließ den flif« 


ı). Landhandveſt. Neue Ausgabe p. 14—21 p. 20—25. Cassar. IH. 419— 498 
mit beiondexen Erläuterungen, 

2, Et, Lambrechter⸗Saalbuch. 

8) Nach Pez. Cod. Hist. III. 309 wäre die Yulle des Parfte Eugen IV. von 
Rom, 5. Zebruar 1446. 

4, Reinerstirkunde. 

>) Soanneum. 

8 8. Sub. Reg. 

NER. Gub. Reg. 
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tifchen Zehent um Leoben dem Bürger Hannd Schalauzer, fo wie 
denfelben früher Ehriftian Niedersberger gehabt hatte, zu Leibgeding 
gegen jährlichen Zins von 12 Pfund, und 40 Pfennig fir denje⸗ 
nigen, welcher zum Zebentbefchau jedesmal mitreiten würde. Am 
34. April 1445 flegelte den Brief darüber Niklas Laſſelbeck, Stadt 
richter zu Leoben. ) In dieſem Jahre malteten wieder Streitig⸗ 
feiten ob zwifchen den Stiften Admont und St. Lambrecht wegen 
der Grenzen zwifchen den Herrfchaften Gallenftein und Marinzell. 
Zur Verhandlung und Schlichtung hatte Abt Andreas feine Stifte 
priefler Leonhard und Sigmund und den Pfarrer zu Trofaiach, Kon 
rad von Krelsheim, abgeordniet. 2) AS um dieſe Zeit der admon⸗ 
tiſche Grundhold auf dem-Laufrechtlichen Werdhofe bei Schladming, 
Georg Pilz, jeine Zinfe und Dienfle nicht geſeßlich leiftete, wurde 
er verurtheilt und bei bartnädiger Weigerung fogar durch Einkerke⸗ 
ung verhalten, jenen Hof zu verfaufen, unter Zeugenſchaft des 
Schaffners zu Admont, Rudolf Peuntinger, und des Peter Rathreiner, 
Wirthes auf der Rien.S) In diefem Jahre 1445 verpflichteten ſich 
durch Brief und Sigill Chriſtian Maundi, Stadteichter, und der 
Rath zu Voitsberg, anf jedesmaliges Verlangen die Zinfe der dorti⸗ 
gen Karmeliter in der Stadt einzuheben und abzuliefern. ) Am 
15. uni 1445 verfanfte Niklas Gribinger feine Güter, Wein 
gärten, 46 Eimer Bergrecht, Hof und 12. Hofftätten mit aller Zu⸗ 
gehörung, mit daranf baftender Gerichtsimmunität, mit Ausnahme 
des Bintgerichtes, und mit Mantfreiheit im Markte Eihiswald, alles 
bei Eibiswald gelegen, dem Ritter Exhard von Eihiswald um 247 
Bund Pfennige. Die edlen umd veiten Herren Ulrich der Graßl, 
Hanns der Metniger und Bernhard der Bauer! Regelten die darüber 
gefertigten Briefe.) Zu Schaumberg am 20. Jänner 1445 verzich 
tete Graf Johann von Schaumberg für fi und feine Angehörigen 
anf die von feinem Schwager ihm teflieten und vom Erzbiſchof zu 
Salzburg auf Lebensdauer beftätigte Burggraffhaft zu Pettau mit 
den dazu gehörigen Höfen, Oberns und Niederhof und dem Gerichte, 
und am demfelben Tage verkaufte dieſer Graf und deſſen Sohn 
Bernhard dem Erzbifhofe die Häufer und Veſte zu Bettau, die Maut, 


1) Urkunde MM. 45. - 
2) Urkunde T. 40. 

s) Urkunde Q. 361. 

q) K. K. Bub. Reg. 
5) K. K. Gub. Reg. 
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die Markrechte am Jahrmarkt zu Oswald inner und außer der Stadt, 
12 Hofftätten, die Gärten an dem Burgberge und in der Weiſchau. 
Den Obern- und Niedernbof empfingen fle dann wieder unter ge= 
wiffen Freiheiten zu Lehen.) In diefem Jahre fol K. Friedrich 
auch Die große 464 Zentner ſchwere Glocke In Auffee beigefchafft Haben. 
Am 7. Jänner 1446 in Wien beftätigte K. are 

Stiedrih IV. dem Sigmund Raumfchiffel die vä- x. ei Srieheig IV. im 
terlihen Erblehben aus der Pettauer Erbſchaft in end Or —E von 
Rorbach (Varbach) und Rain bei Pettau, in der Sinfälle de Ungarn 
oberu und untern Zellnig, am Beinen Wiſch und mart, 

zu Polanig — zujammen 43 Huben und Hofftätten mit Bergrechten.?) 
Am 7. Februar 1446 ertheilte er auf Bitten des Abtes Heinrich 
dem Orte St. Lambrecht einen donnerflägigen Wochenmarkt.) Wir 
haben oben gemeldet, dag zwifchen dem Grafen Hermann von Cilli 
und dem’ Könige Twartko von Bosnien im Jahre 1427 ein Vertrag 
gefähloften und vom K. Sigmund beftätiget worden fei, in Folge 
deffen nach Twartko's Zode im Jahre 1443 Graf Friedrich von Eillt 
als erblicher Nachfolger und König in Bosnien hätte eintreten follen. 
Die Bojaren erklärten aber diefen Vertrag fiir ungiltig und erwähls 
ten den Stefan Thomasko zu ihrem Könige — nicht ohne Einfluß 
des Johann Hunyady, auf deffen Betrieb auch K. Wladislaus zum 
Nachtheile der Eillier den Stefan Thomasfo als neuen König ber - 
flätiget hatte. Als Anhänger ihres Blutsverwandten ded K. Ladislaus 
fämpften die Cillier Grafen wider Die Gegner desfelben in Ungarn 
mit Glück; und fie fuchten ſich zugleich auch für den Berluft der 
bosnifchen Krone in Kroatien zu entichädigen, wo file gegen Die Uns 
garn bedeutende Bortheile errungen hatten. Die Grafen Friedrich 
und Ulrich fuchten daher auch ihre Macht zu verftärfen und jchloffen 
am 6. Jänner 1446 mit Nikolaus Ujlaf, Woimoden von Sieben, 
bürgen und gefürchteten Nebenbuhler des Johannes Hunyady, ein 
Bündniß zu gegenfeitigem fräftigften Beiftande gegen Jedermann, 
jeibft den römifchen und ungarifchen König nicht ausgenommen, Falls 
Einer von ihnen gegen Recht und Billigfeit bedrüdt werden follte.) 


KR Gub. Ard. 

2) K. K. Bub. Rep. 

9 St. Lambrechter⸗Saalbuch. 

s) Chmel id. p. 737-788: „In casu vero, si etiam ipsi Domini Reges aut 
„alter eorum eosdom domines Comites Ciltae minus jaste aut indebite ac 
„sine lege opprimere veHlent, simili modo, ut praediximus imo, si ne- 
„cesse erit, etiam personaliter adjuvare teneamur.“ 
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Nachdem K. Friedrich IV. Die Weberlieferung des jungen K. Ladislaus 
nach Ungarn verweigert hatte, war auf dem zahlreich befuchten Land» 
tage im Dezember 1445 Hunyady zum Oberbefehlshaber des Heeres 
ernannt worden, melches mit Gewalt der Waffen den jungen König 
holen follte; und auf dem Landtage zu Peſt am 5. Juni 1445 ers 
hoben ihn die Ungarn zum Neichöverwefer (regni Ungariae Vica- 
rius) mit großer Vollmacht während der Minderjährigkeit des jungen 
Ladislaus, welcher nun Dort auch allgemein als König anerkannt 
wurde. 1) Nach dem Tode des Bilchofes Johann von Agram ent 
ftand um die Wiederbejegung des bifchöflichen Sitzes ein wüthender 
Kampf. Die Königin Elifabeth und die mächtigen Eillier Grafen 
unterflügten den Biſchof Benedikt von Warasdin gegen den Polen- 
fönig und Die Neichsbarone, welche für den Biſchof Demetrius 
waren. Dies war die Beranlaffung, daß. die Grafen von Eifli mit 
Heeresmacht in das Agramer Gebiet einftelen, die bifchöflichen Burgen 
erflürmten und befegten, vorzüglich die Schlöffer des Priorates 
Aurana, wo bei der Beltürmung und Eroberung der Burg Pökreg 
Johann Sowan, der Bruder des Banes Matfo, Prior zu Aurana, 
erfchlagen wurde. Die fiegreichen Grafen griffen danı in Kroatien 
und Ungarn immer gewaltiger um fih. Die Vortheile, welche Die 
Cillier bereits in Kroatien erfochten Hatten, ihr enges Schuß und 
Teupbündnig mit dem Woiwoden Ujlaf, uud daß die Gillier im 
Sinne des K. Friedrichs die Sache des jungen Ladislaus verfochten, 
bewogen Hunyady ſich plöglich mit Heeresmacht zu erheben. Er bes 
rannte Warasdin und Die dort gelegene Burg der Eillier. Die Stadt 
ließ ex eingeäfchert hinter fih. Sodann flel er über Ankenftein herauf 
in Steiermark ein, plünderte und verheerte um Pettau (15. Kebruar 
bis 15. März), erflürmte die Burg Dornau, wo ihm der Burggraf 
mit einem Fleinen Häuflein nicht zu widerflehen vermochte. Bon hier 
fendete er Boten an den Landeshauptinann in Gräp mit dem Er 
ſuchen um friedliden Durchmarfch gegen die Landesmarken der Billier. 
Der Landeshauptmann aber verweigerte das Verlangen und bot die 
Landwehr auf nach Fürftenfeld und Nadfersburg (6. Mai 1446).2) 
Hunyady's Vortrab war jedoch ſchon bis Windijchfeiftrig vorgedruns, 
gen, vergeblich von allen Seiten von dem cilliihen Keldhauptmann 
Ian Wittoweg genedt. Hunyady's Aufenthalt vor dem befefligten 


1) Fejer IX. 1. 86—92. Kurz ibid. p. 84. Chmel ibid. p. 316823. 
®) Caesar, Annal. III. 427. Müller Neichötagstbeater I. 339. 
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Feiſtritz dauerte längere Zeit. Am 24. März 1446 murde der Ort 
zum erflen Mafe vergeblich beflürmt. Auch kam Hunyadd zwiſchen' 
Vettau und Marburg mit der Landwehr in Kampf, in welchem Dies 
felbe über die Drave und Mur zurüdgeworfen wurde. Während er 
nun weiters die von Wittoweg hartnädig vertheidigte Stadt Zeiftrig 
bedrängte, mußte der Sohn feiner Schweiter, der Feldhauptmann 
Zäfel, mit taufend Reitern und Reifigen über Gonobig und Linder 
gegen Cilli vordringen. Dort müflen bereits die Grafen Friedrich 
und Ulrich, melde bei der Nachricht ihrer bremmenden Städte und 
Burgen aus Kroatien berbeigeeilt waren, ſolchen Widerftand entivi- 
delt haben, dag Zäfel nicht bis Cilli felbft vordringen konnte, und 
zufrieden mit dem Brande vieler Ortfchaften und Dörfer um Cillt, 
fich wieder zu Hunyady zurüdzog. (Quidquid mali potuerunt facere, 
hoc fecerunt. Chron. Vatz.) 1) Indeſſen hatte dieſer mit Wittowetz 
Waffenſtillſtand auf einige Zage gefchloffen. Beſorgt, zwiſchen Dem 
Heere der Eillier Grafen felbft und der wiederfehrenden Landwehre 
im eine bedenkliche Lage zu kommen und zufrieden, über fo viele 
eiflifche Herifchaften und Leute Mord, Brand und Pfünderung ges 
bracht zu haben, eilte er Aber Pettau, Schloß Tſchakathurn, Markt 
Kopreinig und Raſchin nach Ungarn zurüd, auf weichem Zuge das 
Ungarnheer zwar durch unaufhörliche Anfälle von Seite des Ober 
feldhauptmannes Wittowe viele Verluſte erlitt, aber auch feine 
traurigen Spuren überall zurückließ.) K. Friedrich IV. -feheint bei 
diefen Vorgängen völlig theilnahmslos und unthätig in Neuftadt ge 
ieffen zu fein, wie im abgewichenen Winter, als er Dort bei dem 
erften Einfall und Verheerungszuge Hunyady's in Defterreich bedrängt 
worden war. 3) Ihn befchäftigten Kamilienangelegenheiten, der. Streit 
mit den tirolifchen Ständen wegen der Bormundfchaft über H. Sig⸗ 
mund, welche er jetzt doch hatte abtreten und dem jungen Erbfürften 
die gebfhrende Selbſtſtändigkeit geftatten müſſen. Auch Hatte ex 


1) Ewas übertrieben gefchildert in Arnpeck p. 1255. 

2) Chron. Vatzonis contin. et Ebendorfer ap. Pez. I. 1254. Die Cilller⸗ 
Chronit bei Hahn II. 6987—709. Chntel ivid. 334—339. Caesar III. 428. 
Chronit von Cilli p. 7985. 111—118. 

3, Kurz ibid. p. 84. Ebendorfer p. 1254— 1257: „Caesar ipse velut alter 
Sardanapalus in medio foeminarum phillantium sedens, herbas autum- 
nales avellens et plantulas ob iminentem hyemem cooperfens de EROUn 
armorum belli et tuitionis patriae parum curabat.® 

4, Chmel Ibid. 360 - 362. 
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am 6. April 1446 einen neuen Familienvertrag abgefchloffen. König 
Friedrich IV. fol nämlich durch die nächſten ſechs Jahre alleiniger 
Here der inneröfterreichifehen Länder fein. H. Albrecht gibt daher 
alle feine Herrfchaften und enter daſelbſt, auf welche bisher feine 
Henten gewiefen waren, wieder auf, entbindet Die Unterthanen ders 
jelben alles Gehorjames gegen ihn), und bleibt Regent in den Vor⸗ 
landen, fo wie H. Sigmund in den Oberlanden und Tirol. Für 
die nächften zwei Jahre aber müflen die Renten von Inneröfterreich 
md den Vorlanden zu gleichen Zheilen zwiſchen K. Friedrich und 
H. Albrecht getheilt werden. Ale anderen Vertragspunkte bezwedten 
eine genauere Verbindung der drei öfterreichifchen Fürſten zu allen 
ihren Öffentlichen Handlungen, um das gemeinfchaftliche Intereſſe 
des Fürftenhaufes aufrecht zu erhalten und ſtets feiter zu gründen.?) 
Ohne befondere Wirkung empfing K. Friedrich das Entfchuldi« 
gungsichreiben Hunpady's (Pet 11. Juni 1446) über die auf Defiem 
Zuge gegen die Grafen von Cilli den landesfürſtlichen Unterthanen 
zugefügten Beichädigungen. Diefes Schreiben, zugleich eine Schi 
derung des Heerzuges ſelbſt, lautet folgendermaßen: „In dieſem 
„Tage, in ders allgemeinen Verſammlung am Pfingfifefte wurde 
„der Brief Eurer Majeftät vorgelefen und in gemeinfamer Berathung 
„beſchloſſen, daß ich über Die mir perfönlich gemachten Auwürfe, fo 
„wie ich es da mündlich gethan, mich gegen Eure Majeftät ſchriftlich 
„verantworten ſollte. Eurer Majeftät Befchwerde lautet dahin, daß 
„ih jüngft (zwei Monate vor Diefer Verfammlung) im Heerzuge 
„gegen dad Gebiet der Cillier Grafen ohne alle vorausgegangene 
„Ankündigung, ja im Widerfpruche mit meinen Eurer Wajeflät an⸗ 
„gelobten friedlichen Gefinnungen, dem Herzogthume Steiermark fehr 
„viele Beſchädigung und Schäden zugefügt Habe u. j. w. Man ver« 
„nahm, erhabener Fürſt, mit welchen Gefühlen Du dieſes anlaheft, 
„Damit eine offenere Gelegenheit gegeben wäre, zu beantworten und 
„Recht und Macht da fei, um die Sache und ihre VBeranlaflung 
„tar darzulegen. Da jüngft, nachdem man im Himmel und auf 
„Erden vielfältige, graufame und unmenfchliche Verunglimpfungen 
„erlitten hatte und die Herren Herrfchaften Diefes Reiches die her⸗ 
„ausgeforderten Waffen gegen die vorgenannten Grafen von Cilli in 





1) Die Urkunde darüber erließ H. Albrecht ſogleich am 7. April 1446 an 
Sigmund Roggeudorfer, Lanhfchreiber in Steter. Chmel Regeſt. 2070. 
2) Ghmel p. 862—864. 
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„Thätigkeit zu fepen, beſchloſſen haben, fo bin ich zum oberften 
„Hauptmann dieſes Heerzuges beftellt worden, und offen betheure 
‚ich es, nizgend in der Abficht, um gegen Eure Majeftät oder gegen 
„Die Unterthanen oder gegen das Land Fehde oder Krieg zu führen; 
„Tondern, wie ich es in meinem friedfertigen Schreiben ausgedrückt 
„babe, jo war ed auch mein Sinn, Eurer Majeftät vielmehr meine 
„Dienſte als eine Beleidigung darzubieten. Daher find auch alle 
„jene Befchädigungen, welche bei diefer Gelegenheit dem Lande und 
„den Unterthanen Eurer Majeftät zugefügt worden find, gewiß nicht 
„duch meinen Eifer, Durch Abficht oder Im vorgefagten Willen, fon 
„dern durch der Befchädigten unverhoffte und heftige Herausforderung 
„geſchehen. Denn ich traf früher auf die gegen mich gefehrten 
„Waffen, als daß ich folche gegen Andere gelehrt hätte. Denn als 
„ih vor dem Schloffe Bartin (mahrfcheinlich in der Gegend von 
„Pettau⸗Ankenſtein) meinen Heerzug gelegt hatte, ferne von allem 
„Borfage einer Befchädigung, Tieg ich durch achtbare Mitftreiter und 
„meine Boten dem SKaftellane jener Burg, Namens Frigk, bedeuten, 
„daß ich Feine Unternehmung mit Abſicht gegen Eure Majeflät und 
„Dero Untergebenen hege, fondern dag mein bemaffneter Zug einem 
„anderen Ziele zugehe; und darum befahl ich, ihm zu bitten, meinen 
„friedlichen Zug durch Leinen feindlichen Widerſtand zu flören. Dies 
„fer aber, kaum als er meine Botfchaft vernommen Hatte, Ärgerte 
„buch die verwirendfte Antwort meine Abgeordneten und erbot 
„fh, für 3000 Silbermarken mir Marfch und Sicherheit verfaufen 
„zu wollen. Wie er nun feinen Käufer fand, brach er mit feinen 
„Bewaffneten unvermuthet hervor, forderte gegen fich die Waffen 
„der Sriedfertigen heraus und zwang mich wider Willen, mit Ges 
„walt und Schwert rund umher mir den Weg zu öffnen. Gleicher⸗ 
„weile, wie ich gegen die Städte Pettau und Marburg marfchirte, 
„babe ich meinen friedlichen Zug diefen Städten und dem in Gräß 
„eingefegten Hauptinanne Eurer Hoheit angedeutet, und daß Ich 
„gegen das Land und die Untergebenen Eurer Majeftät nichts Feind- 
„setige vorhaben wolle. Ste aber — dem angedeuteten Srieden mit 
„gegnerifher Hand fich miderfegend -— begannen mehrere meiner 
„zerfteeuten und arglofen Krieger zu erfchlagen oder zu berauben und 
„gefangen zu nehmen. Ueberdies bemühte ſich der vorgenannte 
„Hauptmann, der von Gräg mit Neitern und Fußvoll herangedrun⸗ 
„gen war, an der FJunh der Drau meinem lcbergaug zu Hisdern, 
„und da ich ihm nicht ausweichen konnte, mußte ich wider Willen 
„mich ſchlagen. Bei allen diefen Hindernifien, Widerfegungen und 
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„Herausforderungen konnte e8 wohl nicht vermieden werden, daß 
„nicht, befonders in jeneri Gegenden, wo ſich Belakungen und 
„Velten der Grafen von Eili befanden, auch Die Untergebenen 
„Surer Hoheit befchädiget wurden. Jedoch, wie ſchon oben gejagt, 
„war dies nicht mit vorgefaßtem Willen, noch auf Befehl der un- 
„garifhen Herren Barone gefchehen, fondern bei den vorgenannten 
„Veranlaffungen, wodurch ich glaube, ſelbſt von Eurer Hoheit 
„nicht für fchufdig geachtet zu werden.” 

Später jcheint Johann Hunyady fih mit den Eilier Grafen 
wieder völlig verfühnt zu Haben, wie ein freundliches Antwortichreiben 
des Gubernators an Grafen Friedrich von Eilli ermweifet, worin er 
ihn unter Anderem abmahnt, im Streite der Grafen von Blaga im 
Agramer Komitate, da er von einem Theile zu Hilfe gerufen worden 
fei, mit den Waffen Theil zu nehmen, bevar nicht alles verfucht 
worden fei, Die Sache nach Recht und Geſetz zu enticheiden.!) Doch 
war der Streit in den Jahren 1450 und 1451 noch nicht audges 
tragen, und die Grafen von Eilli forderten einen Erſatz von 20.000 
Gulden an Kriegskoften. ?) Die Veſte Plankenftein in der Mitte 
der von den Ungarn bedrängten Landestheile gelegen, wurde am 
Mittwoche vor Palmfonntag 1446 von K. Friedrich in Neuftadt 
zum pflegweifen Befige mit 20 Pfund und mit allem Nugen und 
Ertrage als Burghut — dem Ulrich Grafel verlichen.)) Am 
22. Juli bis 12. Auguft verweilte K. Friedrich in Wien. Inzwifchen 
war auch fein Entſchluß, ſich durch Hohe und mächtige Verwandt 
ſchaftsbande auf feiner Stellung zu kräftigen, thätlich erfüllt und die 
Schweſter Katharina an den jungen Markgrafen Karl von Baden, 
Sohn des rüftigen Markgrafen von Baden verehlichet worden, wozu 
den inneröfterreichifchen Ländern nach alter Sitte eine Vermählungs⸗ 
feuer von 46632 Gulden auferlegt und von denfelben auch geleiftet 
worden ift. 4) 


Rah den biutigen Begebniffen im Lande unterhalb der Drau 
fertigte Graf Friedrich von Cilli und Ortenburg in zwei ‘Diplomen 
an Chriftihimmelfahrt 1446 für Die Stadt Windifchfeiftrig folgende 
Freiheiten: „Bei Zodesfällen foll alles Ent und Erbe den Kindern 


1) Rurz Ibld. p. 66-67. —2* circa 1440. 
2 Schwandtner II. 94&—97. 

) K. k. Gub. Reg. 

q) Chmel. 364 366. 
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„oder den rechtmäßigen Erben, Die darauf Erbrecht haben, zufalfen, 
„jedoch jeder ſolche Erbe verpflichtet fein, mit dem Gute in der 
„Stadt feßhaft zu bleiben und unter feine andere Herrſchaft fortzus 
„ziehen. Die Feiftriger haben von Alters ber das Recht freier Wahl 
„eined Richters aus ihrer Mitte, der den Befland des Gerichtes ver 
„rechnet und bezahlt Kat.” Riemand außerhalb der Stadt darf 
Weine durch die Stadt führen, ausgenommen foldhe, die er in der 
Stadt gekauft Hat und gräfliche Zehentweine. Am Sonntage nad 
Himmelfahrt beflätigte er die alte Mautfreiheit des Stiftes Viktring 
zu Feiſtriß und Mautenberg. Aus diefen Briefen erhellet zugleich, 
daß die Stadt WBindifchfeiftrig fo eben durch Krieg und Feuer große 
Beſchaͤdigung erlitten babe.) 

Die Ungarn Hörten nicht auf, den jungen 
Ladislaus als ihren König nebft der Reichskrone 
wiederholt zu fordern; er wurde aber von K. Fried einen 
rich IV. wieder hartnäckig verweigert. K. Friedrich ditfe gerufen, 
mußte fich daher auf einen abermaligen Einfall der Ungarn in feinen 
Ländern Defterreich und. Steiermark gefaßt machen. Mit einem Heere 
von 20.000 Mann erhob fih Hunyady, und am 28. Oktober waren 
bereitd die Vorderſchaaren verheerend über die Grenzen gegangen. 
K. Friedrich IV. Hatte zwar in Defterreich einige Aufeufe, zur Landes⸗ 
vertheidigung fih an beftimmten Sammelplägen zu fehaaren, ergehen 
faffen ; auch war fein Ruf zur fchleunigen Hilfe an die Steiermärfer 
ergangen.?) Jedoch bewährte er durchaus nicht Kraft und Ernſt zum 
Widerſtande gegen einen ſolchen Feind, welcher noch dazu am Tten 
November 1446 die Stadt Wien fehriftlich aufforderte, fie möge dem 
römifhen König wider das Königreich Ungarn, das über ihn fo 


3. 1486. 


ee den an 
eſterreich 


vielfache Beſchwerde Habe, feinen Beiſtand leiſten 3), wogegen K. 


Friedrich die öſterreichiſchen Stände erſt auf den 11. November zur 
Rüflung gegen einen ungarifchen Einfall und zur Berathung nad 
Bien aufforderte. Inzwiſchen waren die Ungarn, welche ihren Hee⸗ 
reszug gegen K. Friedrich bei dem Papfte Eugen IV., bei den Bes 
netinuern und andern Regierungen zu rechtfertigen fuchten, weiter 
vorgedrungen; fie hatten bis zum 20. November die Vorfladt zu 
Dedenburg und mehrere Märkte, Dörfer und Ortfchaften jenfeits der 


1) Joanneums⸗Urkunde. 
ij Ehmel Megefl. 2049. 2081. 2174. 
9 Ehmel Regeſt. 2180. 
Geſchichte der Steiermark. — VII. Bb. 22 
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Leitha niedergebrannt und ihre Lager zwiſchen Ferchteuſtein; Horn⸗ 
fein, Ebenfurt und Neuftadt aufgefohlagen. Schon bedrängke und 
belagerte Hunyady die Stadt Wien, in welcher jih K. Friedrich ein- 
gefhloffen Hatte. Am 27. November und am 9. Dezember 1446 
perficherte em den Wienern und den Ständen des Landes fchriftlich, 
dag fein Kriegszug nur gegen K. Friedrich gerichtet fei.!) Nun wurde 
eine Deputation, deren Vorderſte Graf Ultih von Eili, der Kanzler 
Kaſpar Schlick, die königlichen Räthe Ulrich Eizinger und Nüdiger 
von Stahremberg waren, an den Gubernator gefendet, um ihn zum 
Rüdzuge zu bewegen. Hunyady forderte Die Abtretung des Schloffes 
Raab. K. Friedrich zamderte und bot einftweilige Berfchreibungen 
an; Hunyady aber verlangte die perfönliche Bürgfchaft des Grafen 
von Cilli, dag das Schloß His Kichtmeffen in ungarifche Häude werde 
übergeben fein; diefer forderte vom Könige einen Schadlosbrief, der 
aber aus dem geringen Grunde verweigert wurde, weil das Echlog 
in den Händen von SölduersHäuptlingen war. Somit gefchah feine 
Einigung, und 8. riedrich, hinter den Mauern und Gräben von 
Wien gefichert, mit Kräutern und Pflanzen und mit Mädchen bes 
ſchäftiget 2), Tieß es gleichgiltig gefchehen, wie bis Weihnachten bin 
das ungarifche Heer alles Land Defterreichs weit umher und tief im 
die Steiermark hinein, ja ſogar nah Kärnten und Krain bin mit 
aller Wildheit und Grauſamkeit des Krieges verwüſtete; denn Alles, 
Städte, Märkte, Schlöffer und Dörfer, jene ausgenommen, melche 
entweder hinreichend befefliget waren oder mit hohen Geldfunmen 
Schonung erfauft hatten, wurden niedergebrannt. Der ungarijchen 
Neiterei vermochte Niemand Widerſtand zu Teiften. Tauſende ven 
Gefangenen wurden zu Ende Dezembers nach Ungarn fertgefchleppt. 
Alfo ſchildern die gleichzeitigen Chroniken Ddiefe Vorfälle in -allges 
meinen Zügen und einftimmig 3) Welche Luandestheile der Steierinarf 


meinen 





1) Chmel Reg. 2198 und 2202. 

2\ Ebendorfer p. 858. Arnpeck p. 1255. 

5) Chron. Paltrami ap. Pez. I. 786: „Eodem anno iIntraverunt Ungarli cum 
„potentia ad Austriam et Stirlam, et spolilaveruut et combusserunt oppide 
„et villas; quidquid mali potuerunt facere, hoc focerunt. Et hoc factum 
„est, circa festum S. Martini, et manserunt In terra usque post Natalem 
„Domini. Et nemo opposult se eis; quia terra non habuit virilem recto— 
„rem, quia habuit tantum tutorem. Sed Iste ſult in Vienna, sed minime 
„euravit —“ Aeneas Sylvius Hist. Friedr. ap. Kollar Il. 130; „longe la- 
„teque populatus, villas et aperta looa omnia combussit. Quia nor erat 
„in Austria par equlitatus. Caesar Viennae se continebat —* Thwrocz. 
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befanders. gelitten, mo die Laudwehre uud unter weiten Anführung 
Re mit Deu ungarischen Schaaren gefschten habe, ift gänzlich unbe⸗ 
fannt; nur jcheinen dic Eilliee Grafen mit iheen Bafallen un) 
Söldnern flegreihen Widerfland geleiftet zu haben. Bald zeigte ic 
der Gubernator zu Muterhandlungen bereit. Mit Grafen Friedrich 
von Cilli Hatten fich zu Radfersurg am 1. Juni 1447 die unga⸗ 
riſchen Abgeordneten: der Kardinal Dionyfius, Erzbiſchof zu Gran, 
Auguſtin, Biſchof zu Raab, der Palatinus Laurenz von Hedervar, 
Nitelaus Ujlat, Woiwode von Siebenbürgen, der Judex eurias 
Graf Ladisfans von Palocz, Ladislaus von Sara, Ban von Mar 
chobien, der Supremus Thesamrarius Michael Orzag de Guth 
uud Thomas von Zeecz, Die amgelehenften Reichsmagnaten — zu 
einem Waffenftilldande auf zwei Jahre vereinigt. K. Friedrich und 
fein Bruder H. Albrecht fohten bis zur gänzlishen Beilegung des 
Streited im Beſitze der ungarifchen Schlöffer und Plätze bleiben, 
weiche fie theils durch Berpfändung, theils durch Eroberung erlaugt 
hatten; und zwar dem erfteren follen Dedenburg, Güns, Rechnig, 
Schleining, Bernftein, Theben, Ragenftein und Bauıngarten, dem 
H. Albrecht aber Forchtenſtein, Eilenftadt, Kobersdorf, Landſee und 
Bella mit Einkünften und Renten (nebſt jenen zu Zarlew, Dwar 
und Rafosh) ungeftört verbleiben, die Unterthanen aber von Nie 
manden beläftiget und mit Eoufribution befegt werden, Die Gtadt 
und dus Schloß Raab werben bis 24. Juni vom K. Friedrich dem 
Bischöfe Auguftin üherantwertet, wofür jedoch noch 3000 ungarijche 
Goldgulden zur Bezahlung der Pfandbefiger gefeiftet werden müffen, 
Zu Martini 1447 in Wien foll Die weitere und gänzliche Einigung 
geſchloffen werden. 1) 

Vom Jahre 19446 Haben wir über audese Vorfälle in ber 
Steiermark folgende Rotigen: Nach dem Tode des Biſchofes Georg 
von Seckan, 80. Dftsber 1446, ernanute der Salgburger Erzbifchof 


— — — 


Chron. cap. 45: „Dum Rex Romanorum petitis non fectilur, ingentibus 
„damnis pulsatur. Nam D. Guberna’er — pluribus armatorum agminibus 
„compositis omnem Carinthlae et Carnlolae, agrum et magnam partem 
„Stiriae cum severitate pervagatus est: res in praedam, homines in 
„captivitatem, civitates et oppida et villas ardentes jn Aammas redi- 
„gendo. Cum tandem ipsum Romanorum Regem suorum regnorum 
„depopulatione moverl vidit minime, multarum rerum et captivorum 
„congerle onustus felix rediit.“ 
) Ehmel Ibid. pP. 563— 577. 
22° 
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feinen Kanzler, den gelehrten Meiſter Friedrich Grenn, zum Rach⸗ 
folger. Im Stifte Rein unternahm Heinrich, Abt zu Eberach, als 
Generalvifitator der KCiſterzienſerſtifte eine canoniſche Unterſuchung, 
wobei auch die geſammten Vermögensverhältniſſe des Stiftes erhoben 
und verzeichnet worden find. !) Am 21. Oktober 1446 gründete 
Dorothen Lembacherin, Gemahlin des Ritters Hanns Luun zu Hann⸗ 
ftein, einen ewigen Jahrgottesdienſt am Stifte zu Seckau — mit 
der Spende von fünf Höfen, eines Mühle und anderen liegenden 
Gründen.) Am 18. April 1446 zu Lavant fertigte Laurentius, 
Patriach von Aquileja und Verwalter des Bisthumes zu Lavant, die 
Bollmadt an den Pfarrer zu Marin-Reufiift in der Kalles (prope 
Petovium), Benedift, Baccalaureus der freien Künfte, den Prieſter 
Johann Sauberleich von Linz, auf den Vorſchlag des Kirchenpatrons 
Heinbert von Walfee in den Befitz der Pfarre St. Georgen in Go⸗ 
nobig einzufeßen, nach der freien Entſagung des bisherigen Pfarrers 
Johannes, Propftes und Erzdiakons des Bisthumes zu Lavant. ®) 
Im Jahre 1445 hatte das Eoneilium in Bafel -allen einen vollkom⸗ 
menen Ablag verfündigen laffen, welche zue Beflreitung der. Aus 
fagen Im Gefchäfte der Wiedervereinigung mit der griechiſchen Kirche 
Weldbeiträge Teiften würden. Zur Einſammlung ward Erzbiſchof 
Seledrih IV. mit dem Abte von St. Betr in Salzburg beftellt, 
4. März 1445. Sie brachten eine bedeutende Geldfumme zufammen, 
wovon das Concil die Hälfte dem Erzbiſchofe felbft für deffen große 
Bemühungen und Auslagen im Gefchäfte der Kirche überließ, das 
Uebrige aber aus deſſen Händen empfing, 10. Februar 1446. 4) 
— K. Friedrich IV. brachte das Jahr 1447 mei⸗ 
urkunbiiche Rachrih- ſtens in Wien, Neuſtadt und Graätz zu. Am Hofe 
ten für Steiermark. ar ihm zur Seite größtentheild Graf Ulrich von 
Cilli. Diefer führte den Borfig im Kammergerichte und füllte gegen 
Grafen Johann von Dettingen am 11. Jänner 1447 den Endſpruch 
in Folge defien die Stadt Lauingen in alle Befigungen desjelben 
eingelegt werden follte.5) Am 4. April in Gräg beftätigte K. Fried⸗ 
rih dem Niklas Gloyacher und deflen Bettern, den Brüdern Ans 
dreas, Chriſtof und Konrad von Gloyach, die väterlichen Erblehen 


ı) Meinersttrlunde. 

2) A. K. Gub. Reg. 
K. K. Gub. Rep. 
4) Juvavia p. 208. 
5) K. K. Gub. Arch. 
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aus der Pettaner Erbſchaft, die Höfe und Huben zu Fernig, Haus⸗ 
mannflätten, Stiffen, Aferham, Stockarn und Winterfeld. 1) Am 
23. April 1447 zu Marburg fertigte K. Friedrich eine Urkunde für 
Matthä von Gallenberg. Am 16. Mai 14147 Tieß ex mit den Brüs 
dern Otte und Andrä von Stubenberg über die ehemalige Verſchrei⸗ 
bung der Belle Landskron und des Haufe zu Reifnig als Leibges 
ding Berbandlungen pflegen und die darüber gefertigten Briefe dann 
abtäun. 2) Zu Gras am Montag vor Himmelfahrt 1447 entlehnte 
er vom Stifte Bilteing 1000 Gulden Unger. Dufaten zur Löfung 
der Schlöffer Landskron und Neifnik und verpfändete dafür dem 
Stifte das Schloß und Urbar von Reifnitz. Dieſe Schlöffer waren 
bisher pfandweiſe im Beſitze des Dito und Andrä von Gtubenberg. 
Am Freitage nach Frohnleichnam zu Graͤtz ertheilte er auf Bitten 
bed Landeshauptmannes Hanns von Stubenberg, der Gemeinde zu 
Weiz einen Jahrmarkt zu Katharina.) Am 22. Jumi 1447 zu Gräß 
empfing er vom Gräger Bürger Ulrich Völkel die Auffandung des 
von Ddemfelben an einen anderen Bürger, Hanns Schlaursbacher, 
verkauften landesfürfllihen Lehenhofes, Schügenhof zu Luttenberg 
genaunt, und eined. Weingartens am Schüßenberg gelegen. ) Zu 
Wien am 26. September hatte K. Friedrich IV. eine Vollmacht für 
Die wichtige Gefandtichaft gefertiget, welche er, zuſammengeſetzt aus den 
auserwählten Männern, Bifchef Friedrich von Sedau, Kaſpar Schlid, 
Soffanzler, Aeneas Sylvius, erwählten Bifhof von Trieft, Johann 
Ungnad, Kämmerer, Pancraz Rindtfehad und dem Löniglichen Leib» 
arzt, Jakob de Kaftro-Momano, nah Stalien fendete, um ſowohl 
mit Mailand als auch den anderen lombardifchen Städten und Herr 
fchaften über die Rückkehr zum Gehorfam gegen das römiſch⸗deutſche 
Reich, dem fie fich feit geraumer Heit entzogen hatten, zu unterhans 
dein.5) Welches Vertrauen auf die Einfichten dieſer auch ſteiermär⸗ 
kiſchen Herren, geſetzt ward, beweift ihre Vollmacht, dexen Inhalt 
fie ſowohl mündliche Unterhaudlungen zu pflegen, als auch Verträge 
und Bündniffe abzufchliegen, Regalien und Lehen zu verleihen, und 
alles Vorkommende zum Beften ihres Herrn zu lenken, berechtigte, 
Uebrigens Hat wegen Derfchiedenheit der Grundfäge und Aufichten 


9 K. K. Bub. Reg. 
Joanneum. 
Joanneums⸗Urkunde. 

q) ſt. KR. Gub. Reg. 

5) Chmel Ibid. p. 456-459. 
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dieſe Geinndtfchaft den erivänfchten Wrfolg Doch nicht etzieht. Im 
dieſem Sabre 1447 Hat K. Friedrich IV. dem Volkard von Auers⸗ 
berg und feinen Beuͤdern das Schloß und Urbar Kapenfteln zu 
Lehen verliehen. 1) Am 30. Rovember 1447 zu Bien erfieg X. 
Friedrich Brief umd Befehl, daß Prälaten, Achte, Webtüfinen, Prie⸗ 
fir, Gmfen, Adelige u. f. w. Im Herzogthume Steiermark von 
Zuden und Jüdinen nicht vor Gericht gefoxdert werden fönnen, nur 
Bürger und Bauern, und alle betreffenden Yale an den Landes⸗ 
hauptmann oder den Landesberweſet gebracht werden müflen. 2) Am 
9, Dezember 1447 erhielt Hanns Spungfteiner der jüngere vor 
K. Friedrich einen Verſicherungobrief auf Leibgeding uud Nachfolge 
in den Peltauer Lehen, dem binteren Thurm zu Schwanberg, zwi⸗ 
ſchen det Veſte Schwanberg ad dem Gröſſenbetge, der Euppanie 
und den Lenten am Gröffenbeige, den Bergrechten am Schöckl und 
der Fiſchweide auf beiden Sulmbächen nad alter Einbannung, jedoch 
exit nad dem Tode des Herrn Friedrich von Stubenderg, Sohn 
Leopold und der Agues von Pettau. ?) 

Rach dem Tode des Papfles Eugen IV, wurde Nikolaus V. 
auf den apoflolifgen Gtuhl erheben, welchem K. Friedrich alifeitige 
Anerlemung zu verfhaffen bemüht war. Nach feinem Beiſpiele 
fanden es auch die Kirchenhitten der niederen Länder für zweckmäßig, 
ſich an denſelben anzuſchließen. Jedoch der Erzdiſchof Ftiedrich von 
Salzburg that dieſes mit einigen Mißttauen, indem er auch das 
Wiener Concordat (17. Februat 1448) anzunehmen Bedenken trug. 
Papft Nikolans mußte in einer eigenen Bulle erklären, daß die 
Nechte desſetben in Beſetzuug der Biſsthümer Chiemſer, Seckau und 
Lavant dutch das abgeſchloſſene Concordat nicht nur nicht beeinträch⸗ 
tiget werden, ſondern vieluehr ausdruͤcklich beſtäniget ſelen. 4) 

Bei dem Stifte Admont ſchloß Abt Andreas am 25. Juli 1447 
nit Erhard Herberftorfer einen Tauſch uͤber öde Huben zu Ober 
kalm und Rtiederkulm im Admontthale für andere Hofſtaͤtten am 
Hafenbach nnd zu Ließing in der Kammerer⸗-Pfurte. Der edle Hans 
Zmoflner fiegelte Die Tanſchurkunde. Andreas, Propſt zu Seckan 
und Erzpiefter, erhielt an demfelbehn Tage von dem Etifte Admont 


1) Rurmbrand, Excerpt. Geneal. p. 77. 
8) Meinersitrfunde. 

88. Gub. Reg. 

% Juvavia Abhandl. p. 275. 
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wer zwolf Jahre In Beflandbefik um 400 Pfunde die fiftifchen Berge 
rechte, Bein» und Getreidezehente ſammt dem Heinen Zehent in den 
windiſchen Pücheln ind in den Pfarren zu Witfchein und St. Beorgen.?) 
Gegen Stifte und Klöfter in feiner Grafichaft bewährte ſich Friedrich 
Sraf von Cilli um diefe Zeit ungemein wohlthätig. Aus Gnade und zur 
Gtundung eines ewigen Zahrgottesdienftes für fich ſelbſt und feine 
Borvordern fertigte er für das Benediftinerftift zu Obernburg einen 
ausgedehnten Brief mit Gerichtsimmunitaͤt der Herrfchaft Obernburg 
von alten feinen Hichtern zu Praßberg und auf der neuen Veſte zu 
Altenburg, und zwar Hinfichtfich aller Gerichtsfälle felbft auf Blut, 
Unfuhr nnd andere Unzucht; auf Befreiung des ftifkifchen Hauſes in 
Cilli bei der Stadtpfarre von allen Zinſen, Steuern, Hofwerken, 
Roboten ı. f. w., und auf Schenkung und Befreiung der Fiſchweide 
auf der Sann abwärts Bis an die Brüde ob Altenburg. Abt Bene- 
bift zu Obernburg, Konrad der Prior, Johann Bindifchgrager, Ober- 
feiner, und Johann von Reichenbach gaben und fertigten zugleich 
für den gräffiägen Beichäßer einen Neveräbrief. 2) Am 8. Jänner 
1447 betätigte Graf Friedrich den Karthäufern in Geyrach den Kauf 
eines Weingartens in Slapp bei Ratſchach im Jahre 1449 die Fiich- 
weide in allen Bächen innerhalb des Herrſchaftsgrundes der Karthaufe 
gegen die Eingriffe des Burggrafen auf Montpreig, und 1450 den 
Ankauf eines Hanfes im Markte Tiffer; und im Jahre 1449 ſchenkte 
Graf Friedrich diefen Karthäufern eine Mühle zu Dragomel, welche 
er früher den Dominifanern zu Neuflofter im Sannthale gefpendet 
hatte, die jedoch nachher durch Zerftörung des Rinnfaales unbrauch⸗ 
bar geworden mar.?) Abermal3 dur Kauf erwarb der Propfl Ans 
dreas zu Worau feinem Stifte Häufer und Gülten in der Stadt 
Grätz. y Im diefen Jahre 1447 foll der Fürſtgraf Sriedrih II. 
von Eilli im achtzigften Jahre feines Alters eine Wallfahrt nach 
Rom unternommen Haben. 

Zu Grätz am 10. Jänner 1448 flegelte 8. — 
Friedrich eine Urkunde für die Stadt Bruck. )) 4 gucbris ıv. in 
Hteranf machten die Vorfälle in Oeſterreich, ins- Gras und Wien. 
befonders aber Die unaufbörlichen Räubereien des Freubeuters Ban» 


) Urkunde N. 266. CC. 7. 
2) K. K. Sub. Reg. 

8) Dipl. Styr. I. 154—155. 
4) Caesar. III. 434. 

5) Bartinger p. 49. 
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graz von Balicz die Anweſenheit des K. Friedrich IV. in Defſterreich 
mehrmals nothwendig. Zu Wien am Sonntage Judica in der Faſten 
ertheilte ex wegen eines Darlehen von 200 Gulden Unger. Dukaten 
dem Ulrich Zladniger und deffen Erben den pflegeweiſen Beſiß Dex 
Defte Vafoltsberg ſammt Urbar mit der Verbindlichkeit zur Ban 
befferung der Veſte Hundert Gulden zu verwenden. N Am Donner 
ftage vor dem Sonntag: Ne longe facias — erlaubte er feinem Rath 
Jörg von Saurau, den Burgftall zu Premflätten zu bauen und ers 
theilte ihm dazu folgenden Burgfrieden mit Burgfriedsrechten: am 
Bächlein Koprein hinab an den Forſt Niederpremflätten bis auf 
die Straße durch diefen Ort, und unter dem Dorfe Premflätten 
gegen Grätz bis Hauzendorf und hinüber zum Forſte nah Ober 
preniftätten gehörig bis wieder zum Bächlein Koprein — mit Ges 
tichtöfreiung immer Diefen Grenzen, Blutbauın ausgenommen. ?) 
Hierauf bewähren mehrere Urkunden Friedrichs Aufenthalt in der 
Steiermart vom 27. April bis Juli. Zu Marburg am 30. April 
1448 fertigte er eine Befehlsurfunde zur Befefligung der Stadt 
Zaibah. 9) Am 6. Mai erhielten Richter und Rath zu Rottenmaun 
die Weifung, daß der bei der Stadt gelegene Mitterwald, welchen 
jept Wolfgang Winter, der Hallinger zu Auffee von dem Bifchofe 
zu Bamberg zu Lehen genommen babe, melcher jedoch von Alters 
ber zur Stadt felbft gehört Hatte, auch in Nug und Gewähr der⸗ 
felben feftgehalten werden folle. 4) Nachdem er fchon vorlängft 
wegen eined Darlehens von 820 Pfund die Brüder Friedrich und 
Georg NReifacher, auf den Thurm zu Brud an der Mur als Leibs 
geding verfichert Hatte, bewilligte er ifuen am 18. Mai 1449 die 
theilweiſe Zahlung durch die Renten der Tandesfürftlichen Aemter 
und Gülten zu Piſchk, Ugenthal, Kaltenbah und Stau um Brud 
an der Mur, und die Salzſteuer zu Kindberg jährlich zu 60 Pfund 
Pfennige auf zwei Jahre. 5) 

Zum ernfllihen Widerflande und zu einem allgemeinen Aufge- 
bote gegem Pangraz von Galicz, welcher un diefe Zeit befonders 
das Marchfeld verwüftete und brandichagte, hatte K. Friedrich EV. 
einen Landtag nach Krems in Deflerreich ausgefchrieben, welchen er, 


) K. K. Sub. Ard. 

2) Joanneums⸗Urkunde. 

3) Archiv f. Geſch. Mühlfeld 1. 90 (36). 
9) K. K. Sub. Reg. 

9) K. K. Bub. Reg. 
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13.—15. Imi 1448, durch feine Kommiſſarien (zum Theil andy 
Reierifche Mäuner),, die Bifchöfe von Sedau und Chiemfee, des 
Heren von Wallfee, den Obriſtkäämmerer und Hubmeifler tu Defterreich, 
Sigmund von Eberſtorf, die königlichen Räthe Erhard von Zelling, 
Friedrich von Hohenberg, Friedrich von Greben und Leopold Aſpach, 
beſchickte. Inzwiſchen mar auch ein Vergleich und Friedensfchluß mit 
den Ungarn durch den yäpftlichen Legaten Kardinal‘ Johann und 
den Grafen Ulrich von Eilli vermittelt werden; welchem Letzteren 
8. Friedrich auch die Unterhandlungen und die Ansgleichung wit 
Pangracz von Galicz übertragen und der diefelben auch einigermaßen 
zu einem erwünſchten Ende gebracht Bat. Aber auch zur Unterhand⸗ 
lung mit den in Neuhaus verfammelten böhmiſchen Ständen, wegen 
Ueberantwortung des K. Ladislaus und wegen Befegung der geift- 
lien und weltliden LZandesitellen, bat K. Friedrich feine fleiermär- 
fiichen Räthe, Prokop von Rabenftein und Georg von Kainach abs 
gefendet, welche jedodh in ihren Bemühungen nicht glücklich geweſen 
ſind.) Am 16. Juni zu Gräß verfauften Agnes, die Witwe des 
Bernhard Rindtſchadt, und ihre Söhne Heincih und Dietmar, ein 
Haus mit Garten in der Stadt Gräß bei der Ringmauer am Frauen 
Hofterthore und neben dem Marchfutterhanfe, dem K. Kriedrich IV., 
unter Gigill und Zengenfchaft des Pangraz Rindtfchaidt und Sig⸗ 
mund Rogendorfer, Landfchreibers in Steier.) Am jelben Tage 
erfanfte K. Friedrich von dem Erhard Lembacer ein anderes Haus 
mit Garten zu Gräp an der Ringmauer bei dem Paulusthore, 
welches in die lamdesfürftlihe Kammer jährlid 3 Pfennige zu 
Grundrecht und zu Unfer Lieben Frauen⸗Kapelle in der alten Kanzlei 
14 Pfennige diente. Ulrich Empacher, Stadtrichter zu Grüß hängte 
on die Urkunde das Stadtfigill. 3) Am 21. Yuni 1448 zu Graͤtz 
entichied K. Friedrich IV. im Streite der Landesflände gegen bie 
Bürger zu Neufladt wegen Einfuhr der Oeſterreicher⸗Weine in die 
Steiermark folgendermaßen: Der Abt zu St. Lambrecht darf frei 
über den Semmering einführen jährlich 40 Faß Wein, deutfche oder 
ungarifche zu feiner Häufer-Bebürfnig zu St. Lambrecht, Aflenz und 
Beitſch, worunter auch die Baumweine und Zehentweine und Berg. 
vechtweine, und was die Pröpfte zu Aflenz oder Beitich jenjeits 





Chmel p. 579-590. 
K. Sub. Reg. 
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9 K. K. Gub. Reg. 
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des Semmerings haben oder fanfen werden. Für das Haus zu 
Mariazell dürfen fie auch ihren Bedarf an Wein aus Defterreich frei 
einführen, jedoch nicht über den Seeberg hinüber. Der Abt von 
Reuberg darf frei iiber den Semmering oder über das Sſchaid ein⸗ 
führen 50 Fuder Baus, Zehent- und Bergrechtsweine nıd Slaufe 
weine für fein Hans zu Reuberg, für Die Pfarrfiche und zum 
Spital, welche er auch auf feine Tafernen inner der BVurgfrieds⸗ 
grenzen zwiſchen Spital und Mürzzufhlag nud jenfeits Mürzzuſchlag 
vom Burgfrieden gegen Birchimang nach der Mürz Hin Binder für 
den Reunberg bis an feinen Maprhof an dem Mürsfteg führen darf, 
Der Propſt von Sedau und die Aebtiffin zu Göß dürfen blos 
den Bedarf für ihre geiftlichen Häufer fret einführen und nit für 
De Tafernen. 

Weiters noch Dürfen frei einführen der Pfarrer zu Gt. Lorenzen 
im Mürzthale feine Weine von zwei Weingärten zu Hatmannſtorf, 
der Bfarrer zu Krieglach von einem Weingarten am Nichberg zu 
Schadwien, der Pfarrer zu Kindberg von. zwei Weingärten zu 
Potſchach, der Pfarrer zu Langenwang von einem Weingarten am 
Aichberg, der Schloßkaplan auf Hohenwang von einem Weingarten 
zu Lifting, Die Bürger von Muͤrzzuſchlag von zwei Weingärten am 
Mitterberg zu Potihah, der Pfarrer von Mürzzuſchlag von drei 
Beinyärten zu Stuppach und zu Potſchach, die Gottoleichnamsbruder⸗ 
ſchaft Dafeldfi von einem Weingarten zn Stuppach. | 

Sie Edlen von Fladnitz Dürfen nach Hohenwang zur Speiſung 
12 Fuder Wein, md die Grafineder zur Speifung des un zu 
Yudenburg 6 Inder Wein frei einführen. 

Alle Edelleute, Ritter und Knechte In Steiermark Haben freie 
Weineinfuhr über den Semmering — jedoch blos zur ——— und 
nicht zum Verkaufe. 

Endlich dürfen ihre Bauweine frei einführen: Weich Unger zu 
Mürzzuſchlag vom Weingarten am Pillingsbach bei Gloggnitz, die 
Küblwirthin von vier Weingärten am Prun, zu Wiſcha, Roſenbüchl 
und Sitberberg, Ulrih von Steinhaus vom Weingarten anı — 
Chriſtian Wagner zu Mürzzuſchlag vom Weingarten zu Liſting, Rift 
zu Dof vom Weingarten zu Bing, Zacharias zum Spital vom 
Weingarten am Aichberg und Roſſenberg, Stefan Steinbrecher ob 
Spital zu Jauın vom Weingarten am Aichberg, Zudermutſch zu- 
Warberg von feinem Weinberge. Diele Uebereinkuuft foll auf drei 
Jahre giltig fein. Alle anderen und anders betretenen Weine fellen 
conftscirt werden, und %, davon foll dem Landesjärften, Y, dem 
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Gericht, worin fie anfgegtiffen wurden, 1, aber den Aufgreifer zu⸗ 
fallen.) Dies war auch die Beraufaffung, daß K: Friedrich IV. am 
Pftugſtſamſtage 1448 zu Grätz an den Abt Andreas zu Admont 
einen Befehl erließ, die Einſchwärzung von Beinen amd Ungarn 
und Oelterreich über Weiffenbach und die Puchau möglichft zu über⸗ 
wachen und alle betretenen fremden Weine fogleich für die landes⸗ 
frſtliche Kammer zu confiscirn.?2) Yu Graͤtz am 8. Juli 1448 
fiegelte K. Sriedrich für dieſe Stadt zwei Urkunden. u) 


Defterreich mar in diefem Sommer wieder der Tummelplatz 
ränberiſcher Ueberfälle und Brandfchagungen böhmijcher, mährtfcher 
und ungarijcher Freibenter, vorzüglich des Panfraz von Galicz, mel 
her feine Bedingung des mit ihm erſt abgefchloffenen Vertrages ers 
füllt Hatte. Um dieſem Unheile endlich doch fräftiger zu begegnen, 
berief K. Friedrich (Wien, 24. September) einen Landtag der öfters 
reichifchen Stände nach Krems anf den 4. November 1448, und 
beftelite als feine Landtagstommiffarten den Biſchof Spivefter von 
Chiemfee, die Grafen Ulrih von Cilli und Johann von Schaum« 
derg, den Obriftfimmerer und Hubmeifter zu Defterreih, Stgninnd 
von Eberſtorf und feine königlichen Räthe Leopold Aſpach und 
Hanns von Neltberg. Ullein auch auf dem am 7. November 1448 
gehaltenen Zandtage-vermochten diefe Herren fein entfcheidendes Re 
ſultat zu bewirken. 4) Yu Neuftadt Mittwoch vor Martini 1448 
fertigte K. Friedrich IV. fire die Stadt Leoben folgende Eifenordnung: 
„Die Bordernberger haben aM’ ihr rohes Eijen und auch das ges 
„ſchlagene nur nach Leoben zn bringen und niemanden Anderen als 
„den Leobnern zu verkaufen, je zehn Meiller Roheifen zu 30 Pfund 
„Pfennige. Die Eifenmage foll diefes Jahr nicht in Zeoben, fondern 
„in Bordernberg fein, und vor dem Wägen follen alles Graglach 
„und die Zapfen abgeſchlagen werden. K. Friedrich IV. wird einen 
„eigenen Wäger mit einem Gegenfchreiber, welcher alles erzeugte 
„&ifen aufſchreibet, befteffen. Bon jedem Zentner Rauheiſen find 
„dem Zandesfürften 10 Pfennige zu zahlen und in Leoben iſt dies 
„Eifen wie von Alters Ber zu vermanthen. In Borderuberg Token 
„die Plahhänfer vermehrt, aber nicht mehr als vier Hämmer ge 
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„halten werden. Bon Annerberg Bat der Verſchleiß des Eiſens nach 
„Defterreich und nach anderen Richtungen zu gehen, je 10 Meile 
„zu 28 Pfund Pfennige. Wollen fie einen heil davon nad Leoben 
„geben, fo mögen ſte ed thun. Ben einem Zentner Rauheiſen fallen 
„aber dann dem Landesfürſten 30 Pfennige zu, ſonſt follen von 
„einen Zentner gleichfalls. nur 10 Pfennige in die landesfürſtliche 
„Kammer fallen. Kein Eifen darf in Bordernberg und Innernberg 
„ohne Zahlung des Auffchlages an die landesfürſtlichen Amtleute 
„dafelbft verfauft oder Hintangegeben werden.” — Für den Eifen- 
„handel in Leoben felbft wurden auf Anlangeu der Bürgergemeinde 
„von Richter und Rath folgende Ordnung feltgefebt: „Kein Eiſen⸗ 
„handler in Leoben (er fei arm oder reich) fol von einer Woche 
„zur andern mehr als Drei Wagen Eifen erhalten, ex mag es felbft 
„abfchmieden oder verkaufen — laut faiferliher Anordnung. Diefer 
„Eifenbezug fol vierteljährig oder am Ende jedes Jahres kontrolirt 
„werden , und für jeden Wagen, den man mehr bezogen bat, als 
„drei in jeder Woche, joll ein ungarifher Gulden zu Pön bezahlt 
„werden. Seder, melcher fich des Eiſenhaudels der Leobner Bürgers 
„haft bedienen will, macht fich verbindlich, eben fo viele Wagen 
„Eiſens zu beziehen im lebhaften als im flodenden Handelsgange 
„(in der Wierde als in der Unwierde des Eifens). Gebt der Eifen- 
„bandel lebhaft, jo mag nad Belieben flahlhältiges oder nicht ſtahl⸗ 
„hältiges Eiſon in größerer Menge bezogen werden. Hat das Eifen 
„weniger Abſatz, fo haben Richter und Rath Ordnung zu thun, def 
„das Eine neben dem Anderen nicht zurüdbleibe. Diejenigen Bürger 
„zu Leoben, melche in Vordernberg Radwerke bearbeiten, haben von 
„jedem Radwerke nur einen Wagen Eifen nach Leoben zu beziehen. 
„Unter den Leobnerihen Radmgiftern ſoll jedoch feine eigennäßige 
„Bevortheilung im Beſchau, Wechfel oder Zaufch und Verkauf ges 
„duldet werden. Das jedem Verleger in Leoben zugemeffene Eifen 
„Darf in Bordernberg von einen anderen Bürger ihm nicht durch 
„die gewöhnlichen Praktiken ausgefauft werden. Kür die Leobners 
„ſchen Hammermeifter muß alles Bordernberger Eifen, nicht bei 
„ihren Hammerftätten, fondern in der Stadt Leoben abgelegt werden. 
„Geldſchulden der Radmeifter dürfen auch andere Leobner Bürger 
„zur Berichtigung übernehmen. Wer diefe Ordnung übertritt, vers 
„Kalt, als dies oft gefchieht, in eine Strafe von einem ungarifchen 
„Bulden. Diefe Ordnung foll endlih den Rechten und Sreiheiten 
„der Stadt Leoben feinen Eintrag thun, im Gegentheile auch 
„nah Grfordernig der Zeitverhältniffe geändert oder gar abgehen 
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„werden.* 1) Am 12. Dezember 1448 zu Meufladt überkieß König 
Friedrich IV. dem Hanns Kainacher und deſſen Sohne Yhrg Kai⸗ 
nacher, wegen Darlehen von 400 Gulden Unger. Dukaten zu ſaßz⸗ 
weiſen Beſißz und Genuß auf lebenslang die Veſte Eppenſtein, Den 
Mahrhof unter der Befle jammt dem Urbar, die Bogtei zu Lind 
und den halben Marft zu Obdach.) Im Jahre 1448 hatte König 
Friedrich der Stadt Steier befohlen, von Aemtern, Gerichten, Um⸗ 
geld und von anderen Einnahmen Rechnung zu legen und Die ver 
falenen Gelder in Mien auszuzahlen. Da fi nun Die Stadt deſſen 
weigerte, fo ließ er vermöge dir Sitte der Nepreffalien mehrere 
Bürger von Steier, welche eben den Jahrmarkt zw Pettau beſuchen 
wollten, anf der Reife ergreifen, ihre Habſeligkeiten in Beſchlag 
nehmen und fie ſelbſt einfperven. 3) | | 

Am 4. Juni 1448 wurden die Erſatzanſprüche des Sigmund 
Raumſchüſſel wegen Hoher Beihädigung Durch die fahrburgiichen 
Hauptlente bei der hartnädigen Vertheidigung der Vefte zu Pettau 
gegen die Ungarn, durch die vom Erzbifchofe Friedrich erwählten 
Spruhmänner Philipp "Preuner, Verweſer zu Grätz, Keinprecht 
Gleinzer, Otto von Rattmannftorf und Georg Metichacher ausge⸗ 
glihen. Am 28. Juni und 1. Juli verkauften Sigmund Raums 
ihüffel und Otto von Rattmannſtorf der jüngere, Pfleger zu Wurm» 
berg, mehrere Hofftätten im Burgfrieden zu Pettau dem Hochftifte 
Salzburg. Am 21. Oftober 1448 gab der Erzbifchof Friedrich dem 
Weikard von Palheim und feinen männlichen Erben mehrere Lehen: 
güter, die Veſte auf dem Berge zu Leibnitz, der Liebfrauenkirche ges 
genüber, mehrere Hofftätten, Mühle und eine Sleifcherbant zu 
Leibnig. Am 8. März 1448 hatte der Erzbifchof einen Vertrag ab» 
gefchloffen mit Michael Anlagg und Riklas Koldr, bürgerlichen 
Schmelzer und Grubennteifter zu Schladining, welche ſich verpflich⸗ 
teren, für die freie Ausfuhr des in Leogang gewonnenen Erzes 
5 Piennige für jeden Kübel zu Frohnzins zu bezahlen.) In diefem 
Sabre 1448 üiberliegen Propft Andreas von Sedau und das Kapitel 
daſelbſt die ftiftifchen Alpen Gottftal und Pernthal dem Wolfgang 
von Kreig, Obriften Kämmerer, Jann von Kreig, Obriften Truchſeß 


- 
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von Kärnten, und deſſen Sohne Konrad von Kreig, auf lebenslang 
gegen jährlichen Zins von einem Pfund Pfennige an ihren Amtınaun 
in Ernau. Hauns von Gtubenberg, Landeshauptmann in Steier⸗ 
mark und Philipp Preiuer, Laudesverwefer daſelbſt, hängten ihre 
Yaftezel an den Wertragäbrief. 1) Diefer Propſt hat auch in dieſem 
Jahre den Bau der fehönen Kirche zu St. Mazein bei Prauf (mag- 
nificam Ecelesiam 5. Marine in paradiso strueluram) vollendet, 
Um 18. Dftober 1448 erhielt Propſt Andreas zu Sedau einen 
Verweis und eine Betreibung von Landeshauptmanne Hanns voh 
Stubenberg und dem Landfchreiber Sigmund Rogendori, den Bei⸗ 
trag zur Ausſteuer der Schweſter des K. Friedrich bei ihrer Perhei⸗ 
rathung, welche auf die Geiſtlichkeit des Landes angeichlagen worden, 
eheſtens in feinem Erzdiakonate einzubringen und an den Lande 
fehreiber abzuliefern. 2) Der Kardinalsfegat für Deutfchlaud, Johann 
von St. Angelo, ertheilte für die admontiſche Frauenkirche auf dem 
Kulmberge, Wien 6. Mai 1448, einen Ablapbrief auf 100 Tage 3); 
eben fo au für die Pfarrfiche, St. Amand und Erhard, in Ad- 
mont jelbft und für alle außerhalb des Stiftes befludlichen Kapellen, 
und fir das Nonnenflofler St. Rupert und Martin in Admont. 4) 
In dieſem Jahre Hatte auch der Pfarrer zu St. Lorenzen im Palten« 
tbale, Andreas Karnacher, mit den Zechmeiftern und dex Pfarrge⸗ 
meinde an den Erzbijchof von Salzburg, Friedrich IV., fich bittlich 
gewendet, bei Gaishorn an den Pfarrgrengen (sub limitibus ejus- 
dem Parochiae) zu Ehren des h. Birgil cine Kapelle auferbauen 
zu Dürfen, mit dem Anerbieten, Diefelbe auf eigene Koſten erforder» 
lich und würdig auszuflatten, zu erhalten und auch die Zundation 
für den Gottesdicuft zu jchaffen. Der Erzbifchof fertigte feine Zus 
ftimmungsurfunde zu Salzburg am 10. Augufl 1448.35) Bei ber 
Prarıkirhe in Gröbming fliftete Wolfgang Plauwölfl einen ewigen 
Seelengottesdienft und eine Brotvertheilung um 20 Pfennige unter 
die Armen, mit Spende der fogenannten Gilgenhube zu Geraftorf. 
Sein Sohn Asmus Plaumölfel fertigte den Stiftbrief mit Ritter 
Andreas Raͤtt, Pfleger zu St. Michael und: Wolfgang Ennsthaler, 
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Hallinger zu Auſſee.) Dem Abte Hermann zu Rein eukbeikke 
Johann Abt zu Morimmd, Neuberg am 26. Mai 1448, Gewalt 
ud Vollmacht auf fünf Sabre, alle Eifderzienferklöfter in Ungarn, 
Steiermark, Karten und Krain zu vifitiren. 2) Papft Nikolaus V. 
verlich zu Mom, 30. Augufi 1948, der Stiftskirche zu Mein und 
der Kirche zn Straßengel Ablapbriefe auf 7 Jahre und 40 Tage. 9) 
Dei der Dominikenerklofterfiche zu Pettau fliftete Graf Friedrich 
von Eili, 13. Ofiober 1449, ewige Gebete für fi und alle feine 
Borvordern. Der Prior, Bruder Eberkurd Send, fielle den Re 
versbrief darüber aus.) In Diefom Jahre hat Propſt Andreas zu 
Beran um 817 Pfund Geldes anſehnliche Befitzungen und Gülten 
zu Völkermarkt in Kärnten erlauft won Sigmund von Mauer, 9) 
Am Lätarefonntag 1448 fliftete Andreas von Hollneck der ältere 
nit Rath des Biarrers in Piber, Konrad Kainacher, einen ewigen 
täglichen und einen Jahrgottesdienſt zu Piber und in der Kapelle 
in der Grub, mit Gülten im Piberthale, in der Kainach, am 
Rarınberg, Zregaft und bei der Ghänig; und zu gleicher Zeit ber 
lehnte das Stift Et. Lambrecht den Heinrich won Hollneck und deffen 
Sohn Kolomann von Hollned mit einem Daufe fammt YZugehbr iu 
Köflach.“) In Diefen Sabre am 4. Juli fol die Stadt Eilli größ⸗ 
tentheild (die lange Gaſſe und Müuühlgaſſe) niedergebrannt fein. °) 
Im Anbeginne des Jahres 1449 vermeilte — 

Friedrich IV. zu Reuſtadt, dann bereiſte er Steier⸗ 4zrieric in@teier- 
mark und Kärnten. Am 9. Jaͤnner 1449 u en 
Neuſtadt ertheilte er dem Otto von Rattmanflorf mung für Leoben. 

Schloß und Stadt Fürftenfeld mit allen Herrlichkeiten und dem 
Urbar zur pflegweilen Verwaltung und zur Abzahlung von 150 
Pfund, welche er der Tandesfürfllihen Kammer dargelichen hatte.) 
Am Sebaftianitage (20. Jaͤnner) ertheilte er der Stadt Judenburg 
zwei Jahrmärkte zu St. Georgen und zu Urfula mit der gemöhns 
lichen fürftlichen Freimg und mit Vorbehalt der Maut⸗ ımd Zolk 
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gebühren. ) Am 21. April war der König no in Reuſtadt. Zu 
Graͤß hierauf befahl er dem Landeshauptmanne Hanns von Stuben» 
berg, perfönlichen Befchan der zwifchen dem Landesfürften und dem 
Stifte Rein ftreitigen Grenzen auf den Alpen Reptbal und Klein⸗ 
alpen vorzunehmen und jodanı den Schiedipruh zu thun.2) Am 
T. Rai 1449 zu Graͤtz ſchloß K. Friedrich einen Tauſch über Güter 
in den Pfarren Irdning und Hinterberg im Oberennsthale um andere 
Befibungen in der Strechau nıit dem Rottenmanner Bürger Wolfgang 
Diep, welcher die Güter in der Strechou zu feiner neuen Spitalftiftung 
verwenden wollte. Peter Pichler, Stadtrichter in Gräß, fiegelte Die 
Urkunde. 3) Am 13. Juni fiegelte er die Urkunde, wodurch der 
Georgimarkt in der Stadt Judenburg auf den Samftag nach Chriſti⸗ 
bimmelfahrt übertragen wurde. 4) Zu Gräg am 15. und 17. Juni 
fiegelte er für Georg von Herberftein,, Pfleger auf Stüchfenftein, die 
Rechnung für die Pilege der Herrſchaft Stüchfenflein und die Aemter 
Buchberg, Schaden und leg, nnd die Rechnung des Hoflücdens 
amtes: „als wir in dad Reich und gen Ach zu unfer küniglichen 
„Krönung gezogen fon — von Montag nach Jundica in der Faſten 
„1442 bis auf St. Georgentag 1443.” Am 22. Juni 1449 zu 
Graͤtz befahl er dem Hanns Zmolner, die Tandesfürftlichen Urbars⸗ 
leute im Gaißarwalde künftighin nicht mehr an der Benützung der 
Alpe, Radmar genannt, für ihr Vieh zu beirren, weil fle das 
Recht des Viehauftriebes daſelbſt von Alters ber genofien Batten. 5) 
Am 5. Juli war K. Friedrich IV. noch in Eräg. Am 12. Juli zu 
Leoben fertigte er einen Entfcheidungsbrief zwifchen dem abgefegten 
Bropfte Nikolaus Zink und dem wirklichen Propſte Andreas von 
Prambeck zu Vorau.“) Am 23. Juli war K. Friedrich in Eifenerz, 
wo er für Erhard am Gries einen Lehenbrief auf But und Hube 
in Zrieben gefertiget bat; am 31. Juli in Leoben, von welcher 
Stadt er die öfterreichifchen Stände unter und ob der Enns auf 
den erflen Scptember zu einem Landtag nach Krems einberief, um 
wegen ber ernenerten Einfälle der mährifchen und ungarifchen Raub- 
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ritker zu umterhandeln. 1) Am 5. Anguſt 1449 in Indenburg erhielt 
Abt Andreas zu Admont einen Lehenbrief über Veſte, Herrſchaft und 
Bandgericht Woltenflein im Ennsthale zur pflegweifen Verwaltung 
durch einen edien und fähigen Pfleger, und um die Burg feluft mit 
erfoxderlichen Knechten zu befeßen und zu bewachen — gegen einen 
jagrlihen Zins von 100 Pfunden in die Herzogliche Kammer. Den 
NReversbrief des Abtes fiegefte der Edle Andrä Geler.?2), Am Law 
rentinstage fertigte K. Friedrich IV. zu Murau eine abermalige 
Eifenordnung für den Berlagshandel in Leoben nıd zwar: Don 
jeden Zentner Roheiſen am Bordernberg und Innernberg find in 
die Iandesfürftlihe Kammer zu bezahlen 15 Pfenuige won jedem 
Zentner geichlagenen Eifens dafelbft 20 Pfennige und auch von 
dem Eifen, fo aus dem Graglah, Zapfen und von dem Maßen 
abgefchlagenen Zynter gefihmiedet wird, ebenfalls 20 Pfennige, ohne 
weiche Auffchlagszahlung keinerlei Eiſen vom Berge geführt werben 
darf. Führt man Graglach, Zapfen und Zynter unvexarbeitet vom 
Berge, fo zahlt der Zentner 10 Pfennige Aufſchlag. Indeffen fol 
alles Eiſen von Bordernberg, Rauheifen, geichlagenes Eifen, Grag⸗ 
lach nad Leoben geliefert und allein nur hier zehn Meiller zu 30 
Pfund Pfennig verfauft werden. Der Aufſchlag muß bezahlt und 
Dann alles Eifen nach den zugewiefenen Straßen verführt werden, 
bamit auch die Mautflätten zu ihrer Gebühr fommen. Aus Bor 
dernberg muß aber alles Eifen auf Koſten der Radmeifter ſelbſt, 
wie von Alters ber, geftellt werden. Wird mit Eifen won Dort aus 
in anderer Weife uud auf anderen Wegen gehandelt, jo tritt Konfter 
fation und Strafe ein. Die Eifenwerleger in Leoben fellen aber den 
Bordernberger Radmeiftern VBoranslagen und Zahlınngen im baren 
Gelde machen, nicht etwa mit anderen Waaren, außer. wenn Die» 
felben Waaren feibft ſtatt Bargeld wollen. Das Imuerberger Eifen 
bat nach Defterreih, und überhaupt alles Erzberger Eiſen nach den 
von Alters ber angewiefenen Straßen zu gehen. In VBeordernberg 
dürfen nur vier Hämmer, und jeder nur mit einem Feuer gehniten 
werden; eben fo im Innerberg, aber die PBlahhänfer mögen überall 
gemehrt werden. Für gefchlagenes Eifen im Imnernberg follen für 
10 Meiller 28 Pfennige gegeben und von dem Käufer der Aufichlag 
bezahlt werden. Am Erzberge fol das Roheiſen gut geplähet werden, 
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auf daß die weitere Fabrikation dabei nicht Verluſt und Schaden 
feide.!) Bom 26. Auguft bis 3. September verweilte K. Friedrich IV. 
zu St. Beit in Kärnten, und am 7. September fertigte er zm 
Villach einen Lebenbrief über Eleve uud die Marl für Johann von 
Cleve.) Bor der Abreiſe aus St. Beit hatte er am 26. Augufl 
1449 noch Gewalt und Vollmacht, an feiner Statt auf dem Land» 
tage in Krems mit den öfterreichifchen Ständen zu unterbandeln, 
für feine Räthe, Grafen Ulrich von Cilli, Hanns von Neitberg und 
Sigmund von Eberftorf, Hubmeifter und Obriftfämmerer in Oeſter⸗ 
reich, gefertigt.) Graf Ulrih von Cilli Hatte von ihm auch noch 
den befonderen Befehl erhalten, fi als Feldhauptmann an die Spige 
der öfterreichifchen Landwehre, falls es zum Auszuge käme, zu 
ſtellen. Wirkli ward der Heerzug gegen Panfraz von Galicz und 
wlle anderen von Ungarn her die öfterreichifchen Grenzen gefährdenden 
und beraubenden Freibeuter befchloffen, wozu K. Friedrich IV. 790 
Neiter geftellt hatte Graf Ulrih von Cilli als oberfter Feldhanpt⸗ 
mann vollführte Alles (3. 1449—1450) mit Finger Umficht, ſchnell 
und tapfer. 4) Bis 2. November war K. Friedrich wieder nad 
Neuftadt zurückgekehrt. 

Eine Tangwierige Zehentfireitigkeit zwiſchen dem Stifte Sg 
und den färntnerifchen Rittern Idrg, Wolfgang und Chtiſtof von 
Ungnad mwurde am 10. Juli 1449 abgethan. Mit Yuftimmung 
des Landesfürften und des Stiftes zu Rein verkauften Konrad Stö⸗ 
beri und Georg Walther ihre unterthänigen Güter im Priedal und 
an der Kainifh im Hinterberge dem Hallinger zu Auffee, Matthäus 
Aigner.) Abt Benedikt zu Obernburg befchwerte fich bei Grafen 
Friedrich von Cilli, dag gegen Recht und alte Gewohnheit die cilli⸗ 
fen Hauptleute, Burggrafen, Pfleger und Richter bei Todfällen 
feiner Bfarrer und Geiftlichen in die Häufer dringen, und fich der 
@äter und Habe derfelben bemächtigen und mit denfelben nah Ges 
fallen fchalten und walten. Am 3. Sebruar 1449 ertheilte Graf 
Friedrich Hierauf dem Stifte Obernburg einen Gewährbrief gegen 
alle derlei Uebergriffe; wogegen das Stift die Pflicht übernahm, für 
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des Grafen und aller feiner Vorvordern Seelenbeil einen ewigen 
Jahrgottesdienſt in der Stiftslirche feierlichſt zu Halten, zu welchem 
alle Pfarrer des Stiftes Obernburg ſtets perfönlich erfcheinen follen.?) 
Am Stifte zu Seckau gründete am 11. November 1449 Hanns von 
BPrauf einen ewigen Biertljahrsgottesdienft mit Gütern zu Preding 
und Mitterbah. 2) Bei der admontiſchen Pfarrkirche St, Johann in 
- Rammern ftiftete Rafpar Poppel für fich und feine Vorältern einen 
ewigen jährlichen Seelgottesdienft duch Schenkung feines Gutes 
Walchmühle bei der Lieging, in der Mauterer Pfarre gelegen. Am 
11. Rovember 14419 ward der Stiftungsbrief gefertiget und geftegeft 
von Ritter Jakob von Bechloch, Pfleger auf Niederkammern. ) Am 
8. Jänner 1449 murden im Gerichte zu Landshut die unbegrün« 
deten Anfprüche des Spitalmeifters daſelbſt, Andreas Beflerl, auf 
admontifche Güter zu Elfendorf in Baiern zurüdgemiefen, worüber 
Heinrich Paginger, Stadtlämmerer in Landshut, dem Stifte Admont 
den Gewährsbrief fiegelte. ) Am 30. Oktober 1449 verkaufte Kle⸗ 
ment Lembfiger feinem Oheim Philipp Breuner, Landesverwefer zw 
Gräg, eine Hube, gelegen in dem Saale, welche Tandesfürftliches 
Lehen war.5) In diefem Sabre erhielt Abt Heinrich von St, Lam» 
brecht eine Bulle des Papftes Nikolaus mit dem Befehle, dem 
Peifter Johann von Echten, Baccalaureus beider Rechte und Abbre⸗ 
viator der apoftolifchen Bullet, die Pfarre St. Martin zu ind zu 
geben. Abt Heinrich ſetzte ihn auch wirklich in den Befiß Der Pfarre, 
Bald aber ward Meifter Johann nächtlicher Weile von cinem ge 
wiſſen Thomas Baur von Luttenberg überfallen und in einem Zimmer 
des Pfarchofes gefangen gehalten, wo er durch Hunger und Durft 
zur Herausgabe der Kirchenſchlüſſel und zur Abtretung der Pfründe 
gezwungen werden ſollle. Dadurch waren Thomas Baur, der Vikar 
Petius und ihr Anhang in den Kirchenbann verfallen, und weil fie 
auf ernftlihe Mahnung nah Verlauf von ſechs Tagen von ihrer Ger 
walttbat nicht abliegen, forderte der Abt den Propfi Andreas auf 
Sedau als Erzdiafon auf, den Bannfluch feierlich auszufprechen und 
in Wirklichkeit zu fegen. ©) 
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— K. Friedrich IV. hielt fih im Jahre 1450 
ſ. Alrrece vi. und Größtentheits in Reuſtadt auf. Am Montag nad) 
ee Sn Sonntag Invocavit ertheilte er dem Andrä Pauer, 
Zubiläum nad Rom. Bürger im Innerberg des Eifenerzes, die Er⸗ 
faubnig, vom Grunde aus eine neme Hammerftätte in der Hieflau 
zu erbauen und zu betreiben (zu flahen) gegen Entrichtung des alt» 
herkömmlichen Zinfes an den Landesfürften. ) Zu Neuftadt am 
Donnerfiage nach Scholaftifa (10. Februar) unterftügte er die Stadt 
Radkerspurg im Baue ihrer Befeftigung, einer neuen Brücke und im 
der Ausleitung des Waflers aus der Stadt mit einem Privilegium 
anf Brüden- und Schiffmauth; und am Samflage vor Pfingſten er 
sheilte er Diefer Stadt eine Salzmant von einem Pfennige für jedes 
Auder zu Wafler und zu Lande, 2) Zur Gründung eines ewigen 
Yahrgottesdienftes Hatte Barbarı Daimbizer, Witwe des Wilhelm 
Schausegger (23. April 1450) dem Spitale in Auffee eine ganze 
Bfaunftätte mit liegenden Gründen und Bülten gegeben, wovon aber 
dem Pfarrer zu Traunkicchen, Veit Bezinger, für den Gottesdienft 
ſelbſt am Dreifaltigleitsaltare in der Spitalkirche 22 Pfunde Pfennige 
gebühren. 2) K. Friedrich IV. beflätigte diefe Stiftung und Spende 
zu Neufladt am 5. Juli 1450. Im Maimonate desfelben Jahres 
verlaufte auch dem K. Friedrich Mathes Aigner zu Auffee, Dörchans, 
Hofftatt, Stallung und Garten zu Auffee bei dem Pfannhauſe zwi⸗ 
fehen dem Dörrhauſe des Wolfgang Praun und dem Haufe des Hauns 
Ellendt, gegenüber dem Eifenfeller, mit allem Zugeböre und was 
bei folchen Käufen im Burgfried zu Auffee Rechtens iſt. Ritter 
Erasınus Bepinger, Pfleger zu Auffee, und Leonhard Angerer, Vers 
weier des Salzfledens daſelbſt, fiegelten Die Berkaufsurkunde. ) 
Am 2°. Auguft zu Neuftadt belehnte K. Friedrich IV. den Hanns 
von Stubenberg mit Gütern, Beingärten und Bergrechten zn Dobreng, 
Laſach, Kleyan, Prunn bei St. Nikolaus unter Marburg und zu 
Mettan. 5) | 

Zu Anfang des Jahres 1450 verkündigte Papſt Nikolaus V. 
das fünfzigjährige Jubilium in Rom, wohin ſich nun des vollloms 
menen Ablaffes wegen eine unzählige Menge fronmgläubiger Wall 
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fahrer aus alien und allen anderen Ländern drängte. 1) inter 
diefen war auch H. Albrecht VI. und, wahrſcheinlich in defien Ge⸗ 
folge, auch der bejahrte Graf Friedrich von Eilli. Den Herzog bes 
ſchenkte der Papft feterlih in der Ehrifinacht mit einem geweihten 
Schwerte, und verlieh ihm auch Das Hecht, in den Didzefen Mainz 
und Beſançon zwanzig Benefizien an Domfliften und Kollegiatkirchen 
zu vergeben (30. Dezember 1450). Ueber deu Grafen Friedrich 
son Eilli bemerkte Aeneas Gylvius Folgendes: „In der Stadt 
„Cilli herrfchte zu unferer Zeit Graf Friedrich, welcher, da er fi 
„zum finnlichen Genuſſe über die Magen Hinneigte, und einſt vom 
„Liebe zu einer Beilchläferin, Veronika, entbraunt war, die recht⸗ 
„mäßige Gemahlin, aus einem gräflichen Stamme in Kroatien ent 
„ſproſſen, mit eigener Hand ermordet hatte. Die Konfubine aber 
„batte fein Bater Hermann (wie die Gerechtigkeit der Mächtigen if) 
„in einem Bade erfäufen laflen. Graf Friedrich nahm Ehemännern 
„ihre Gaitinen weg, fehleppte ganze Schanren von Mädchen in feinen 
„Palaſt, hielt die Landesbewohner wie Leibeigene, beraubte Die 
„Kirche ihrer Güter, verfammelte um fich von allen Seiten her 
Falſchmünzer, Giftmiſcher, Zauberer und Schwarzlünftler, und uns 
„geachtet im Jubeljahre ſchon 90 Jahre alt, mwallfahrte er des 
„Ablaffes wegen nach Rem; erſchien jedoch deffenungenchtet nach der 
„Rüdkehe um nichts gebefiert, und als er gefragt wurde, was ihm 
„dann, da er in die alten Sitten zurüdgefallen fei, die Wallfahrt 
„nah Rom genügt Habe? antwortete er: Auch mein Schufter if, 
„nachdem er Rom gefehen, zum Schuäfliden (Schuhmachen) wieder 
„zurũckgelehrt! Nach feinem Zode folgte ihm der Sohn Graf Ulrich, 
„im VWebrigen ihn gleich, an Geiſt und Beredtfamfeit aber größer!“ 
Für fein Stift Sedau erfaufte. Propft Andreas am 27. Juli 1450 
son Hanns Pierer und Gregor Leubmayr Güter und Zaferne am 
Hocheck und in der Rachau, Alpen, Waͤlder und Wafler in der Gugl 
und in Teuffenbach.s) Am 25. Rovenber 1450 verhandelte Graf 
Friedrich von Cilli mit dem Salzburger Erzbiſchofe Friedrich. Auf 
defien Anfuchen entließ ex alle bei Warasdin gefangenen falsburgifchen 
Diener und. entband fie ihrer Angelobungen; und entſchied als ges 
wählter Obmann den Streit zwifchen dem Erzbifchofe und Benedikt 
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von Thuroez wegen Raubes von Effekten und Eigentum in Pettau 
und Bezahlung von 12.000 Gulden ald Erfah dafür. Schon am 
18. Oktober Hatte fih der Erzbiſchof mit Jan Wittowetz vertragen 
und defien Anſprüche für geleiftete Dienfte mit 200 Gulden jährlich 
verglichen. Am 15. November übertrug der Erzbiſchof dem Ritter 
Sigmund von Weißbriach Hauptmannfhaft und Amt zu Rann. 1) 
Bei dem Stifte Admont fchlog Rudolf Trauner, Hofmarfchall zu 
Salzburg, mit dem Abte Andread, 5. Anguft 1450, einen Tauſch 
der Güter Arlhof in der Zauchen und in der Obernfrig in Pfarre _ 
und Gericht Radtftadt gelegen, und im Müllbach in der Pfarre 
Bifchofhofen im Werfner Gerichte, für Admontifche Güter bei der 
Enns, Gaͤnsbüchel und Nefjelbühl, Großhub, Goldihmidhnbe und 
Barrenpeunt in der Flachau in Pfarre und Gericht Radfladt gelegen. 
Joörg Zrauner, Pfleger zu Kropfsberg, und Chriſtof Zrauner, Pfleger 
gu Haunsberg, fiegelten die Briefe, welche der Erzbifchof Friedrich IV. 
auch an demfelben Tage in Salzburg beftätigte.2) Am 8. Jänner 
1450 Hatte Hanns Rauchauf, gefeflen zu Bärendorf im Baltenthale, 
den Kirchlein St. Andrä in Trieben einige eigenthümliche Grund⸗ 
ſtücke gefpendet, wobei der landesfürftliche Anıtmann zu Rottenmann, 
Paul Dkulter, Zeuge und Briefesflegler war.) Bet dem Stifte 
Rein vollzog Martin Payr, Bürger zu Radfersburg, die Stiftung 
feines Bruders Peter Payr, nämlich eines ewigen Viertljahrsgottes⸗ 
dienftes mit emwigem Lichte und Bewirthung des gefammten Con⸗ 
ventes mit Fifchen und Semmeln am Zage des h. Bricchns, mittelſt 
Schenkung von vier Weingärten, Stallenberg, Schmilin, Scherf 
und Pugler, zufammen der große und der kleine Herzogberg ges 
nannte. 4) Vom PBapfte Nikolaus V. erhielten in diefem Jahre die 
Elariffer-Nonnen in Judenburg einen Beftätigungsbrief,d) Yu dieſem 
Sabre vermehrte Hannd von Ramung die Stiftung feines Vaters 
Hanne zu Ramung, von und zu Offenburg, eines ewigen Jahr⸗ 
gotteödienfted anf dem St. Michel- und Andreas⸗Altare in Juden⸗ 
burg, welche dann auch im Jahre 1515 von den vier Söhnen Ans» 
dreas, Hanne, Chriſtof und Paul, und von Ritter Bernhard von 
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Ramung und zu Offenburg vollendet worden ifl.1) Dem Ronnens 
fifte in Studenig ſchenkte und überantwortete Eliſabeth, Witwe Jo⸗ 
hannes des Schreibers von Studenig, al’ ihr Beſitzthum ſammt 
Gaus daſelbſt gegen Tebenslängliche Pfründe und Pflege in ihrer 
Kaͤnklichkeit. Ritter Wilhelm Hebenftreit und der Bürger von Go⸗ 
nobig, Hermann Schabfho fiegelten die Urkunde.) Am 18. Nov. 
1450 verfaufte Andrä WBartenauer den Stifte zu Seig feine Cillier⸗ 
Lehen, das Dorf Dräming mit Gütern, Holden, Hofweingärten, 
Räffern, Waldungen u. f. w. vor den edlen Zeugen Wilhelm He 
benftreit, Friedrich Such, Pfleger zu Weitenflein, Niklas Sapdorfer, 
Amtmann zu Gonobig. Am 6. Dezember 1450 beflätigte Graf 
Friedrich von Cilli diefen Verkauf.) Eben in diefem Sabre Batte 
der genannte Graf den Aufbau flärferer Stadtmauern in Eili bes 
ginmen laſſen, welche bis zu Ende (6. Oktober) des Jahres 1473 
vollendet wurden. 4) Am Sonntage Yudica 1451 ertheilte er der 
Stadt Cilli einen umfaffenden Privilegien» und Beflätigungsprief. 
Die Stadt erhielt darin einen genauen Burgfrieden mit folgender 
Umgränzung: Bon der Brüde an der Laßnitz, diesſeits des Thier⸗ 
gartens an der Aue abwärts bis an den Forſt jenfeits h. Geiſt bis 
zum dürren Püchl, wo der Galgen flieht; dann an der Kodnig 
hinab über den Bach Agley bis zum Stein, dem Pimark der Eds 
linger, von da bis zum Kreuz auf dem Weg nah Cilli; dann an 
der Sann abwärts bis zum vormaligen Prüdlerhof und fort bis 
zum Sungfranenfprung, von da über durch Die Weingärten an den 
Lei hinab bis zum Hof Preberöniz und fort gerade Über die Sann 
bis zur oben genannten Brüde. Innerhalb diefer Gränzen hat in 
allen Fällen nur der Stadtrichter zu richten. Weiter ertheilt ex den 
Cilliern die Befreiung von allem Leutgebengeld der Schänfen für 
den Ausſchank; Befreiung von aller Robot — nur die zum Baue - 
der Stadtringmauern bis zu ihrer Vollendung ausgenommen — 
damit der innere Bau der Häufer von ihnen defto beffer gefchehen 
möge; ferner Befreiung von Leiftung aller Hofweine, mit Ausnahme 
jedoch des Bergrechted. Häufer, welche die gräflihe Befreiung 
haben, und worin Gewerbe nicht getrieben werden, follen bei Diefer 
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Freiheit bleiben; im Gegenfalle von Handel und Gewerbe wie die 
übrigen Bürger, und wie in den anderen Städten des Landes, zur 


Stadtſteuer Mitleiden tl r der Stadt das Er 
fquer Haus zum Rathhau das gräflide Zeug 
ſtets biuterlegt werden Anfangs Juli dieſes 
Yahres 1450 find die 2 : Maingruben in ber 
Zrofaiacher Pfarre ans 8 von Kreig in die 
Hand eines fiheren Hanr ı.2) Im Sabre 1450 


hatte 8. Sriedrich IV. den neuen Aufbau der heutigen Domfiche zu 
Grätz begonnen und das Werk im Jahre 1466 vollendet, wie Die 
am Gebäude jelbft erfichtlichen Jahreszahlen anzudeuten fcheinen. 9) 

n Theil des 3%. 1454 brachte K. Fried» 

Neuftadt zu und größtentheil® mit 

ı zur Reife nach Rom zu feiner Krör 

h. Am 12, Februar 1451 Hatte er 

ad Vordernberg beendiget. Es Hatten 

Albrecht dem Abte zu Neuberg und 
den Karthäufern zu Gaming und Maurbach jedem 10. Maß Gijen 
oder dafür jedem 10 Pfund Pfennige jährlich vom Gerichte der Berg⸗ 
werke zu Eifenerz zu verabfolgen angewieſen. Nachdem aber. K. Srieds 
rich das Eifenerzer Gericht mit deffen Einkünften getheilt und hieraus 
den Bordernbergern ein eigenes Gericht ſammt Einkünften zugewieſen 
hatte, fo entſtand zwiſchen beiden Gerichten Zwiſt wegen der Ent⸗ 
richtung der 30 Mag Eijen oder der 80 Pfund Pfennige, wodurd 
weder die Klöſter, noch der Landesfürft die jährliche Gebühr erhalten 
fonuten. Eine Kommiſſion (Bernhard Krabatitorfer, Föniglicher Rath, 
Sigmund Rogendorfer, Landfehreiber und der landesfürſtliche Ses 
fretär Bernhard Fuchsberger) mußte die Sache unterſuchen. Dan 
entjchied dahin: 23 Pf. 7 Sch. 8 Pf. zahlen die königlichen Ge⸗ 
richtöhuben in Eiſenerz dem Gerichte in Bordernberg ; dazu zahlt 
dieſes von feinen Gerichtseinnahmen fo viel, daß 30 Pfennige voll 
werden, welche, oder 30 Mag Eifen an gedachte Kiöfter geleiftet 
werden follen; die Eifenerzer aber zahlen dem Landichreiber jährlich 
jene Guben, welche fie von Alters Ber von ihrem Gerichte zu leiſten 
fhuldig waren 9) Wegen unbegründeter Anſprüche auf Güter und 
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Süälten im Ingelſtal nn fi mit. den Stifte 
St. Lambrecht Friedrich ,‚ Obrifter Marſchall 
und Kämmerer in Kärı in verkaufte Heinrich 
Scäfter, Bürger zu R er zn Oberdürrenach 
im Laſſingthale, zu Re 6. Juli 1151 war 
Sobann V., apoſtoliſche t Gurk, im Stifte 


Kein, weihte in der dortigen Abtei einen Altar ein, und ertheilte 
der Kapelle St. Georg und St. Magdalena am Thore Ablaßbriefe. 1) 
Am 27. Rovember 1451 vertmufchte Philipp Preuner, Verweſer zu 
Brig, ein Gut zu Witfchein an das Stift Sedau für ein anderes 
But in Stübing. Propſt Andreas erkaufte von Michael Obdacher, 
Richter zu Allgersdorf, einen Weingarten, der Heugl genannt, am 
Hausberg in Mittered zu Luttenberg au 6. Dezember 1451. Zur 
Gründung eines ewigen Gebetes für fich felbft auf Seckau ſchenkte 
Leopold von Stubenberg am 28. November 1451 diefem Stifte ein 
Lebengut mit Grundflücden. 2) Friedrich von Klech und deſſen Ge⸗ 
mahlin Siganom , Tochter des Jörg Gloyacher, vertaufchten im Jahre 
1451 ihre cillifchen Lehenzehente von 52 Huben in der Ponikler 
Pfarre zu Schäden, Dürtenberg, Oberdreming, Niederdreming, 
Berg, Jaswig, Dobniach, Grufhig, Zabernify, Freiftein, Jeſoswez, 
Namerchen, Lawent, Wedelach, Satog, Pach und Lewetſch, für an« 
dere Huben zu Khotz, am ‘Bucher bei Purkſtall, Kaferez, Marburg 
an das Karthänjerflift in Seiz. Graf Friedrich von Cilli ertheilte 
feinen Will⸗ und Beflätigungsbrief dariiber am 24. Juni 1451.8) 
In diefem Jahre wurde auch das Minoritenklofter in Judenburg um 
teriucht, und Johann von Gapiftran foll dasjelbe in ein Franziskaner 
kloſter verändert haben. Mit dem Stifte zu Vorau ſchloß er Ger 
meinfchaft aller Berdienfte, guten Werke und Gebete beider Orden 
miteinander, wie defien Brief aı den Bropfl Andreas und das Ku 
pitel zu Vorau beweiſet. Nach Angabe der Borauer-Ehronik vers 
taufchte in Diefem Jahre auch Propft Andreas Güter zu Stübing, 
Seiftrig und Rabenftein an Otto von Stubenderg für andere Be 
Aungen zu St. Lorenzen bei Friedberg. +) Am Dienflag vor Lätares 
fonntag fertigte Georg von Silberberg, Bommendator des Deutfchs 
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ordens am Lech zu Gräß für fih und feinen Bruder Gomez von 
Silberberg den Lehensreversbrief für die landesfürſtlichen Lehengüter 
zu Bergarn und Talheim bei der Mur, und zu Schepfendorf, Gey- 
melftorf und Ottmannach in Kärnten.) Am 23. April 1451 ver 
kauften und fendeten auf Kafpar Kapfenfteiner und Mathes Kapianer 
ihre Iandesfürftlichen Lehengüter, Hof und Bergrechte zu Preß am 
Brefienberg dem edlen Thomas Praitenwifer. 2) Am 3. Mat 1451 
fendete auf und verkaufte feine landesfürftlichen Lehengüter und Berg⸗ 
rechte zu Dyeding Joͤrg Garſchauer an den edlen Andrä ben Trauts 
mannftorfer; und am 12. November that dasfelbe Anna Yörgen an 
Riklas von Liechtenftein, Obriften Marfchall in Kärnten und Kim» 
merer in Steier, mit ihrem Gute zu Hagendorf, worüber Jakob 
Bogner, Stadtrichter zu Murau, den Brief flegelte. ) Der Galy 
burger Erzbifchof Friedrich fchlichtete in diefem Jahre folgende Ges 
fchäfte in Steiermark: Die Irrungen mit Niklas Gallenberger, feinem 
Pfleger zu Lichtenwald, lieg er, Pettau am 15. März 1451, durch 
Burkhard von Weißbriach austragen. Am 19. März daſelbſt erfaufte 
er von dem Pfleger zu Ankenftein, Friedrich von Hat, eine Lehen 
hofſtatt beim Biergaffertbore in PBettau in der Groyandt. Am 29ten 
April bezahlte er den Erfah für allen bei Gelegenheit der Fehde 
mit Benedikt von Thurocz den Edlen Jörg von Ludbriug, Lasla 
von Greben und deren Angehörigen zugefügten Schaden nach ger 
richtlichem Spruche zu Handen des Johann Wittoweg zum Greben, 
Hauptmann und Unterban in windifchen Landen; und am 2. Sep» 
tember ertheilte er dem Georg Schweinped Lehengüter und Berg 
rechte zu Sparberbadh. 4) Zu Gräg am Montage vor Pfingften 
verkaufte der Zechmeifler an der St. AegidisPfarrfirche, Hermann 
Still, in feinem und der ganzen Pfarrgemeinde Namen dem Ludwig 
Zottmater, Sattler in der Stadt, 'einen Weingarten mit Prefie und 
Keller in der oberen Rafnig, welcher wegen Geldfchuld des Hanns 
Habſch Kircheneigentfum geworden war. Der Weingarten wurde 
zum Beſitze eingenntwortet, und der Erzpriefter in der niederen 
Steiermark follte verpflichtet fein, dem Käufer Gewähr und Schup 
zu geben, und in defien Säumung der Landesfürft felbft. 5) 
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K. Friedrich IV., nunmehr fünfunddreigig Jabre — 
alt, hatte um die Prinzeſfin Eleonora von Portugal, - „Bochersitungen zur, 
eine Nichte des Königs Alphons von Arragonien, nung de6 8. Briehrig 
Neapel und Sicilien angehalten und die Lönigliche im Orferreiä, Dich 
Zuficherung befommen. Die Bermäblung follte bei richẽ Abreife. 
feiner Krönung in Rom felbft aefchehen. Mit allem Nachdrude machte 
K. Friedrich feit der Hälfte des Jahres 1451 Borbereitungen zu 
diefem wichtigen Vorhaben, und erließ zahfreiche Einladungen an die 
erften Edlen der Steiermark, ihn zur Krönung nah Rom zu bes 
gleiten, wie am 23. September zu Neuftadt an Georg von Her⸗ 
berftein im folgenden Schreiben: „Wir laſſen dich wiffen, dag wir 
„vnns fürgenommen Baben, auf Sant Markenstag, fchirift Fhünffs 
„tigen, zu Greg zu erheben, gen Rom zu ziehen, vnnſer Ehayfer- 
„he Crönung mit der Hilff Gottes da zu empfangen; Begern und 
„bitten wir dich mit Vleiß, dag du auf den benannten Sant Mars 
„tenstag felb dritter Geraifiger zu Roffen dafelbs zu Gretz bei vns 
„ſeyeſt, geſchickht und zungericht zu fchimpf vnd zu Ernnſt, als fi 
„dann zu ſolchem gebürt, vnnd vnns darzue zu dienen, Vnns, dem 
„Beiligen Reich vnnd dir felber zu Ehren.” 1) 

Um diefe Zeit war Barbara von Cilli, Witwe des Kaifers 
Sigmund und Großmutter des K. Ladislaus des Nachgebornen, in 
Königgräß (11. Juli 1451) geftorben. Ihr Leichnam wurde nad 
Prag überbracht und dort in der Gruft der böhmifchen Könige“ beis 
gefegt. Lieber dieſe berüchtigte Frau erzählt der eben nicht fehr uns 
parteiifche Aeneas Sylvius Folgendes: „Eine Frau von hochedler 
„Geburt, von fchmachbededtem Leben, welche K. Sigmund oft im 
„Ehebruche ertappte, felbit aber Ehebrecher der Ehebrecherin verzieh. 
„Denn auch ihm fiel nichts leichter, ald die Ehe zu brechen. Bars 
„bara aber bewährte eine fo unerichöpfliche Geilheit, daß fle nicht 
„fo oft von Männern angegangen wurde, als fle Diefelben ange, 
„gangen Bat. Nah dem Tode ihres Gemahls Hat fie fih nad 
„Königgräg in Böhmen begeben; dort alterte fie in Mitte von auds 
„gelebten und veralteten Buhlern, und verfiel in fo verblendeten 
„Bahnflun, dag fie heilige Jungfrauen, welche fich für den Glauben 
„an Jeſus dem Tode geweiht Hatten, öffentlich Thörinnen nannte, 
„welche nicht verftanden hätten, die Freuden finnliher Luft zu ges 
„niegen. Sie behauptete weiters auch, daß der Menfch nichts als 
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„finnliches Vergnügen zu eigen habe. Sie läugnete die Fortdauer 
„der Sesle nach dieſem Leben und behauptete fefl den Untergang 
„der Seele mit dem Leibe. Und dieſes gottlofe Weib, welches im 
„der Wohnung von Kebern in Königgräg verflorben war, wagten 
„die laſterhaften und verabfcheuungsmwürdigen Priefter der Huifiten 
„nah Prag zu überbringen und unter ihren Heiligthümern, den 
„Gräbern der Könige, beizufegen: würdig felbit als Frevler foldy’ 
„ein frevelhaftes Leichenbegängnig zu vollführen. Man erzählt auch, 
„Barbara babe oft ihre Hoffräulein und Damen, wenn fie diefelben 
„in Gebet und Faſten getroffen, ausgefholten, daß fie zwecklos 
„ihren Leib quälten, und mwähnten, eine erdichtete Himmelsgottheit 
„mit Worten zu befänftigen. So lange das Leben dauere, müfle 
„man angenehm leben und der finnlichen Vergnügungen genießen, 
„Das allein fei dem Menfchen gegeben, deſſen Seele mit dem Körper 
„zugleich ausgelöfcht werde. Jene träumen nur, welche ſich ein an- 
„dered Leben verfprechen.” 1) 


Weiters iſt in diefem Sabre der berfihmte 

“erler dung tele glaubenentflammte Johann von Eapiftran auf feiner 
— Reiſe aus Italien nach Oeſterreich durch die 
Steiermark nach Neuſtadt gezogen. Ueber ihn ſchreibt Aeneas Syl⸗ 
vius Folgendes: „Prieſter und Volk zogen dieſem Manne mit den 
„h. Reliquien entgegen, und ſie empfingen ihn überall wie einen 
„apoſtoliſchen Geſandten und Verkündiger der Wahrheit, wie einen gro⸗ 
„ßen Propheten und Bothen; ja gleichſam, als reiſete Petrus, Paulus 
„oder ein anderer Apoſtel daher, ſtiegen alle Bergbewohner zur 
„Ebene herab, eilten dem Johannes entgegen, drängten ſich heran, 
„ſeines Kleides Saum zu berühren, Kranke und Siehe zu feinen 
„Süßen herbeizubringen, von welchen auch das Gerücht verkündigte, 
„daß die meilten geheilt worden feien. Inzwiſchen erfüllte gang 
„Bien der gewaltige Ruf von Wundern: der Heilige Mann fei in 
„die Kaiferftadt, Neuftadt gekommen, der Apoſtel Gottes, welcher 
„Krankheiten verfcheuche, den Weg Gottes in der Wahrheit Gottes 
„tebre, Geld veradhte, Ehrenftellen fliehe, in Enthaltfamfeit lebe. 
„Das laͤrmende Volk läuft ihm von allen Seiten zu, und fic meinen 
„nicht fo Tange zu leben, bis fie den Mann felbft zu fehen vere 


1) Aus der Histor. Bohem. et Friderici IV. Imper. Aeneae Sylvii p. 108—105 
auch Histor. Frider. p. 81—82. Ehmel p. 614—615. 


„mögen; fie fendeten bejahrte und die edelften Herren der Stadt 
„zu ihm, um ihn nad Wien zu bringen. Denn fle befürchteten, ex 
„möchte wieder nach Stalien zurüdgehen, oder feinen Weg nach Un⸗ 
„gan oder anderswohin nehmen und Wien bei Seite feken, was 
„fie für fich felhft als großen Nachtheil und wirkliche Schmach an- 
„ſehen. Auf die Einladung fam Johann auch nah Wien. Don 
„allen Seiten entfland nun eine folche Volksbewegung, ein folcher 
„Zufammenlauf, daß feine Gaſſe die Menge zu faffen vermochte. 
„Wo Kapiſtran auf dem Wege von Neuftadt nah Wien vorüber- 
„zieht, Drängen ſich Männer und Weiber heran, jeder befchaute den 
„Mann, weinte Thränen der Freude und Hingebung, ſchwang bie 
„Hände zum Himmel empor, fegnete den Kommenden, lobpries den 
„Sender und die zunächft waren, berührten und füßten feine Kleider, 
„und fie befaben ihn wie einen von Gott Gefendeten und einen 
„Engel. Bei den minderen Brüdern feines Ordens (aber nicht feis 
„med Lebenswandels!) murde er aufgenommen. Dort wurden ihm 
„und feinen Begleitern die Speifen von der Stadt geboten. Zu Wien 
„war dann feine Lebensweife folgende: er ſchlief angefleidet, fland 
„vor Tagesanbruch auf, verrichtete Die Brevier⸗ und Ehorgebete, las 
„dann die 5. Meſſe, predigte bierauf dem Volke in lateiniſcher 
„Sprache, was ein Dollmetfh, fo weit er deffen fählg war, den 
„Zubörern verdentichte, fo daß oft Predigt und Auslegung über Drei 
„Stunden dauerten; zum Predigen war auf dem Platze vor den 
„Karmelitern !) eine erhabene Stelle aufgerichtet. Denn ein anderer 
„Ort Hätte nicht vermocht, die Volksmenge zu faflen. Nach der 
„Predigt Lehrte er in fein Ordenskloſter wieder zurüd, werrichtete 
„die weiteren Breviergebete,, befuchte Kranke, vermweilte Dei denfelben 
„lange, legte Allen die Hände auf, berührte jeden Kranken mit dem 
„Birete des 5. Bernardins und mit dem Blute, welches dee Sage 
„nach aus der Nafe des Verftorbenen gefloffen war; meiftens waren 
„über 500. Kranke; auf den Knien betete ex für Alle; hierauf nahm 


„er das 9 te fodann denen, die zu ihm kamen, 
„Gehör; be t und kehrte zum Krankenbeſuch wie, 
„der zurück ; Einbruch der Nacht zubrachte. Nach⸗ 
„dem die Iı und andere auserwählte Gebete voll- 


„endet waren, legte er fich zur Ruhe. Doch nur kurze Zeit wid⸗ 
„mete er dem Schlafe; immer wurde einige Zeit zur Leſung der 





1) Doch zeigt man am Stefansdome In Wien die Kapifrand-Kanzel. - 
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„h. Scheift verwendet. So führte diefer Mann auf Erden ein 
„himmliſches Leben, ohne Sünde, ohne Flecken. Ich wage es zu 
„lagen, ohne Sünde; wiewohl Einige den berühmten Mann als 
„einen Prahler bezeichnen, der im Rufe feinen Lohn erhalten Babe, 
„dem ex mehr ald Gott zu gefallen firebte. Jedoch diefe find unges 
„rechte Richter, welche nicht zum Beſſern das Verborgene auslegen, 
„als das Gute, das Allen vor Augen liegt, fehen. Warum ver 
„läumden fie einen Mann, der ein langes Leben in Dürftigkeit viele 
„Sahre im Volksunterrichte zugebracht Hat, verharrend in Enthalt⸗ 
„ſamkeit, Anftrengungen, in Demuth, feine Worte durch Werke bes 
„während, der von dieſer Belt. nichts verlangte und der Niemanden 
„etwas zu Leide gethan? in geringer Lohn nur ward fo unges 
„meinen Anftrengungen — menfchliches Lob. Ein Thor ift der, 
„welcher wegen des Geredes der Menfchen feinen Leib quält und 
„ſich feloft allen Genuß verfagt. Ich glaube, daß der heilige umd 
„gerechte Mann, der die Habſucht mit Füßen trat, die Begierde 
„aberwand, die irdifhen Ehren mied, welcher dem Zorne und der 
„Unbild die Geduld entgegenfegte, der fich zur Erquidung der Armen 
„eifervoll bewies, und der feinen Funken von Stolz zeigte, nur 
„allein durch die feite Hoffnung der Zukunft aufrecht gehalten worden 
„let, die Belohnung des himmliſchen Schapes erwartet und mit dem 
„b. Paulus gefprochen habe: Das Zeugnig unferes Gewiſſens ift 
„unfer Ruhm, und für das Uebrige ift mir die Krone der Gerech⸗ 
„tigkeit ausgefeßt, welche mir der gerechte Richter an jenem Tage 
„einft zutheilen wird. ?) Dies bewährte auch Die unaufhörliche Fröh⸗ 
„lichkeit Diefes Mannes, welchen Niemand traurig gefehen Bat, immer 
„nur mit Derfelben Miene, wie die alte Gefchichte vom Soufrate 
„verfihert. Denn er wußte fich frei von irdifcher Schuld, ſtets bes 
„dacht auf gute Werfe, erwartete er die Auflöfung, um mit Chriftus 
„zu fein. Strebte er nach irdiſchem Ruhme, fo wüßte er fi) Gott 
„nicht gefällig, er würde oͤfters von Gewiflensbiffen geängftiget, 


9 Indefien hängt Aeneas Sylvius diefem heiliggefprochenen Manme doch fols 
gende Makel an; „Spreverat Capistranus saeculi pompas, fugerat deli- 
„olas, calcaverat avarlitiam, libldinem subegerat, contemnere 
„gloriam non potult. Qui Summo Pontiäci bellum atque exitum 
„belli describens, nulla Hunladis, nulla Cardinalis (Juliani) facta 
„mentione totum suum esse dixit, quod gestum erat, quamvis Deum 
„imprimis victoriae confessus fuerit auctorem. Nemo est’ tam sanctus, 
„qui dulcedine gloriae non capiatur." 


Di Friedrich KV. 3. 1875-1457. sn7 


„niedergefchlagener ericheinen. Denn die nach wenfchlichen Rebyrei- 
„lungen Strebenden trauern oft getäuftbt, von fremden Urtheile ab⸗ 
„bängig. Die allein find Gottes Diener, welche beftändiger Ruhe 
„und Gemüthsgleichmuth genießen. Nicht im Geringiten möchte ich 
„zweifeln, dag Johann alfo befehaffen geweſen feie, dem ich in Wien 
„felbſt geiehen babe, von Heiner Körpergeflalt, alternd bereits, und 
 nkie er ſelbſt verfiherte, im ſechs und fünfzigfien Lebensjahre: 
„teoden, mager, erfchöpft, aus der Haut allein, Nerven und Knochen 
„gefügt, ſtets Doch heiter, fräftig in der Auftrengung, ohne Unter⸗ 
„lag täglich predigend, hohe und tiefe Gegenſtände erörternd, ber 
„friedigend alle Gebildeten und lingebildeten, die Gemüther ergrei- 
„end und zu jeglichen Entjchlüffen nach Gefallen antreibend. Zu 
„feinen Predigten batten fich täglich zwanzig und dreißig Zaufend 
„Menfchen verſammelt, welche ihm, wiewohl fie feine Sprache nicht 
„verftanden, aufmerkfamer anbörten, als der Dollmetih, da die 
„ganze Rede lateiniſch gefprochen und dann erſt die Ueberſetzung 
„gegeben wurde, Nachdem diefer Mann ein neues Klofter feines 
„Ordens gegründet, reifete er nach Mähren und brachte viele Huſſi⸗ 
„ten von ihrem Irrthume wieder zurüd. Auch der Kaifer hörte ihn 
„mit Begierde, war gegenwärtig bei vielen feinen Predigien und 
„entlieg ihn beichenft mit vielen priefterlichen Kleidern.” 1) Am 
16. Juli gab Kapiſtran dem K. Friedrich einen Bruderfchaftebrief, 
wodurch er ihn aufnahm in die Gemeinfchaft feines Ordens und 
aller guten Werke, Mefien, Gebete, Fürbitten, Falten und geiftlis 
der Werke ſowohl ihn felbft als feine Vorfahren und Alle, melde 
der König, als Beihüger und Ausbreiter des feraphiichen Ordens, 
aufgenommen wiflen wollte, 2) 

Im Jahre 1451 Hatte Erzbifchof Friedrich IV. in Salzburg 
eine Synode gehalten, an welcher auch der Kardinal Nikolaus von 
Eufa, Biſchof von Brixen, apoflolifcher Legat in Deutichland, ein 
zu jener Zeit wegen allgemeiner Gelehrfamfeit und bejonderer Kunde 
der Botitit fehr berufener Mann, Theil nahm. Der Zwed der Bes 
rathung war, Die geiftliche Gemeinfchaft mit Papft Nikolaus V. zu 
erneuern und zu befeftigen, und die Sitten der Mönche zu refor- 
miren. Der genannte Kardinal veranlafte dann auch das Synodal⸗ 
defxet: De instaurandis monasteriis, oder: De religiosoram per 


5) Aen. Sylv. Hist. Frider. p. 79-81. 
”) Ghmel p. 680-634. 
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Salzburgensem provinciam instauranda diseiplma, Galpburg 
8. Februar 1451. Diefen zu Folge erließ der Kardinal zu Wien 
am 3. März ein neues Dekret mit der Anordnung, eigene Bifita- 
toren für De Länder der Salzburger Erzdidcefe, Oeſterreich, Steier⸗ 
mark, Kämten und Baiern zur Bifitirung und Beflerung der darin 
befindlichen 52 Möfter zu ernennen und auszufenden, nämlich den 
Abt Martin zu den Schotten in Wien, den Abt Lorenz von Klein, 
Mariazell und den Prior Stefan zu Melk, an defien Stelle, weil 
er bald darauf zum We gewählt wurde, Johann Schlitbacher 
eintrat. 1) 

— Während ſich nun K. Friedrich zur Reiſe 
—**— in DeRer- nah Stalien fertig machte, erregte Ulrich 
ER In Mic son Eyzinger, Tandesfürftlicher Hubmeiſter feit K. AL 

brecht I., ein Mann von berrfchfüchtigem Cha⸗ 
rakter und großem Einfluffe, unermüdlich thätig, K. Albrechts 1I 
Orafel (Alberto, quaecungque dixit, Deorum oracula videbantur), 
in Bereinigung mit den Ständen und der Stadt Wien, einen Aufruhr 
tn Defterreich. 2) In des Königs Rath; theilte ſich damals durch new 
fehtedene Intereſſen uneinig eine Schlickiſche, Cilliſche, Walſeeiſche, 
Eyzingeriſche und ſteiriſche Partei, in welch' Letzterer die Herren 
von Ungnad, Zebing und Neitberg den größten Einfluß behaupteten.ꝰ) 
Ulrich Epzingers feurige Anrede ſollte die öſterreichiſchen Stände 
überzengen, daß alle Graͤuel und alles Unheil in Oeſterreich allein 
nur in Der thatlofen Vormundſchaft und dem Amifchenregtmente 
K. Kriedrih8 feinen Grund habe.) NK. Friedrich Habe fein fürflähe 
he Wort, mit Theilnahme und Rath der Stände das Land zu 
regieren, nicht gehalten; K. Albrechts II. Teſtament werde nicht er 
füllt; 8. Friedrich höre nur auf die Einflüſterungen der fteterifchen 
Edelherren, der Ungnad, Zebing und Reitberg; mit den öfterreichts 
(hen Ständen treibe man wie mit Leibeigenen nur Spott; Steiter, 
habfüchtige, räuberiſche Männer, Hat er uns auf den Naden gefept, 


1) Dalkam p. 221—225. 

2) Aen. Syir. ibid. p. 88—91. 

8) Aen. Sylv. ibid. Die Mede Eyzingers p. 91-93. „Ungenadium, Neu- 
„pergium, Zebingcrium, quos nostis homines, solus secutus est, horum 
„usus consilio, his omnia credidit.“ 

4) Aen. Sylv. p. 100. „Si vastantur ab hostibus agri nostri, abiguntur 
„pecora , rustici capluntur, si vexantur ommia, nuila oum selleltudo 
„remordet: tacet, atque inter suos ridet!“ 


Dis Friedrich IV. 9. 1873-1657. 369 


denen alles, geiſtliche und weltliche Stellen, feil find. 1) Alles Geld 
von Defterreich werde zum Unterhalte der fürftlihen Familie (Fa- 
milia ejus aere nostro- pascitur), zu Bauten in Neuftadt und 
Grap verwendet ?2), und dennoch K. Ladislaus, der hochedle Knabe, 
ärmlich und dürftig gehalten.®) (Nobilissimus puer, cujus haec 
bona sunt, neque vestitar neque pascitur, ut Regem decet, 
pauper, odiosus habetur.) K. Friedrichs ganze Macht beſtehe in 
Steier, Kärnten und Krain; auf ihrer Seite aber ftehen Bohnen, 
Schleſien, Ungarn und Deflerreich für Ladislaus, den gemeinfamen 
Herrn; und vom H. Ludwig in Baiern, dem Markarafen Albert 
von Brandenburg, auch von den Eillier Grafen habe man die fräf 
tigſte Beihilfe zu erwarten gegen die fleiriiche und Friedrichs Tys 
rannei (crudeli Styriensium dominatu.) Wan forderte daher mit 
Rachdruck;die Auslieferung des jungen Königs und Landesjürften. 
Bergeblih waren alle Unterhandlungen mit den abgeneigten Ständen, 
aber auch die Zureden jener königlichen Räthe, welche darauf drans 
gen, Reife und Krönung noch zu verfchieben, und erſt die Empoö—⸗ 
zung zu unterdrüden, weil bereits dem Könige, als Vormund und 
Zandesverwefer, aller Gehorfam aufgefündet worden war und Die 
öfterreichiihen Stände ob der Enns fich zur einftweiligen Regierung 
beider Länder unter der Landeshauptmannfchaft Eyzingers und eines 
ftändifchen Ausfchuffes vereiniget hatten.) Unbeirrt durch all’ Diefes 
fendete K. Friedrich) den jungen Ladislaus insgeheim voraus, fers 
tigte zu Grap am 6. Dezember einen Beflätigungsbricf der alten 
Handvelten der Stadt Radferburg, und am 17. Dezember 1451 
einen Gnadenbrief für das Stift zu Etainz, wodurch er den früher 
bewilligten Jahrmarkt auf den Pfingftmontag übertrug); und am 
18. Dezember (wie ſchon am 1. Dezember) zu Gratz ermahnte er 





1) Aen. Sylv. p. 99. „Super humeros nostros Styrenses posuit, &Avaros 
„atque rapaces homines, quibus honesta et inhonesta venalia faerunt.“ 

2) Aen. Sylv. p. 92. „aedifcla Novae Civitatis atque Graecensia auro 
„Austriaco eriguntur !“ 

3 Diefed deutet auch der gleichzeitige Ebendorfer an p. 868: „Hic tamen 
„Serenissimus Iufans neque ad fines Ungariae venire permissus est, 
„sed neque Viennam, prout ardenter sitivit, meruit invisere, nunc ad 
„Novam civitatem taliter quallter, non prout regalils exposecit celsi- 
„tado, provisus reducitur.“ 

9 Chmel p. 654—661. 

9 Hofrichter p. 27—28. Joanneum. 
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die Steirer zur feften Trene); am 23. Dezember zu Knittelſelb 
machte er die Stadt Wien, wo man fich der Iandesfürftlichen Burg 
bemächtiget hatte, für allen Schaden verantwortlich. 2) Der Aufruf 
an die Steiermärfer mar wohl vorzüglich den Anhängern des mäch⸗ 
tigen Grafen Ulrich von Cilli gemeint. Diefer Mann war dem 
K. Friedrich nie aufrichtig ergeben, im Grolle, daß Ddiefer der 
Cillier Fürſtenwürde nicht anerkennen wollte. Auch in den engeren 
Rath aufgenommen, hatte er immer noch verdächtige Geſinnung vers 
rathen und feinen beleidigten Ehrgeiz nicht verborgen, dag mande 
Dinge ehne fein Wiffen und feinen Antheil verhandelt und vollführt 
wurden. Er glaubte, jetzt fei der rechte Zeitpunkt gekommen, fi 
zut Race zu erheben. Um fich Diefes gewaltigen Mannes zu vers 
fihern,, Hatte nicht nur H. Albrecht VI. mit ihm eine Unterhandlung 
zu Paſſan gepflogen 3); fondern K. Friedrich ſelbſt war zu einer 
Unterredung mit Ulrichs bochbejahrtem Vater, Grafen Friedrich, nad 
Leibnig gelommen, wobei Letzterer die berubigendften Zuſtcherungen 
ausgefprochen, und die königliche Ladung an den Sohn zur Geleit⸗ 
ſchaft nah Rom angenommen hatte.) K. Friedrich eilte hierauf 


I) Prevenbuber p. 99. 

2) Hormayr: Wien JI. 105. 

3) Aen. Sylv. Ibid. p. 107—1(8: „Ea cam audisset Ulricus Comes Ciliae 
„junlor, erectus animo, diem advenisse, quo Friderico Caesarl obesse, 
„Ladislao Regi prodesse possit, magnopere gaudet. Nam etsi Friderici 
„consil arlus erat, non tamen pro meritis bonoratum se arbitrabater, 
„aegerrimeque ferebat, secretiores res absque se gerl, tribus consikiarlis 
„omnia credi, sibl fidem nullam haberl ; simulque cupiebat, Ladislaum 
„Caesarils manum exire, quia Sororis suae consobrinae fillus esset. 
„Sperabat autem, quod postea secutum est, Illo in dominlum redeunte, 
„omnium rerum se gubernatorem futurum.“ 

4) Aen. Sylv. Hist. Frid. p. 108: „Leibnitia — est opp!dum supra 
„Murum fluvium non longe a Graecio Bavarico — Igitur in Leib- 
„altia cum Caesar seuiorgae Comes non sine magsa Alberti indu- 
„stria convenissent (aam Comes nunc literas pablicae Adel, wune alias 

- „res suspectas habnerat), tutelam regii pwerl, quo jure Caesar sereperit, 
„quomodo et quanto tempore gesserit, calumnlasque stbi per Au- 
„strales Impositas refert; articulos contra se datos refutat; Insolen- 
„tiiam et perjurias gentis exponit; uiturum se Injurlas, correpfurum sce- 
„lus se promittit; Comitem veiusti feederis memorem esse, rogat, ne se 
„Australibus jangat; viciuum se bonum, Princoipem fidelom, amicum 
„sese praebeat verum, horta’ur; filiumque, ne soveritMem sequatur 
„Aust'alis populi, cohibeat. Post varlos sermones sit Comes: De gestis 
„Australlum nihil ad se fore delatumz; justum sihi Capsarem viderl; 


bis Friebrich IV. J, 1373-1457. 371 


nah Kärnten nnd brachte zu St. Veit das Weihnachtfeft zu. Auf 
dem Wege von Grip durch Therfleier trafen ihn die ungarifchen 
Gefandten, Bilchof Paul von Agria, Zubert Graf von Prata und 
vom Eillier Grafen gefendet Benedikt von Thurocz, zwiſchen Brud 
und Gräg- (Uenend nennt den Ort in Aridam secuti sunt) in 
einem Orte, der dem Grafen von Montfort gehörte. 1) Cie forders 
ten die Anslieferung des K. Ladislaus, und Thurocz flimmte im 
Namen feiner Grafen in dies Verlangen ein. Der König verfchob 
feine Antwort bis Leoben; er verweigerte die Auslieferung, empfahl 
Rube und Ordnung, weil er nicht wegen der Krone allein, fondern 
auch megen allgeneiner Angelegenheit der hrifttichen Staaten und 
Der Gefahr vor den Türken in Rom Unterhandlungen pflegen werde, 
Den Cillier Grafen ließ er nochmals abınahnen von Umtrieben in 
Ungarn und Defterreih, und fie an ihre Verträge und Schwüre ers 
innern. ?) Bon St. Veit ging er nach Villach. Allein fehon auf dieſem 
Wege verließen ihn plötlich mehrere feiner Raͤthe (Reinbert und Wolf⸗ 
gang von Waljee) und der Landesedlen und Stände; vielleicht dadurch 
dazu bewogen, daß K. Friedrich den ſchwächlichen Ladislaus mit ſich 
führte und noch dazu eben nicht mit befonderer Auszeichnung behan- 
delte. Auch war der zarte Prinz auf dem Wege durch Oberfteier 
nahe bei dem Murfluffe vom Pferde ab- und in den Uferfand ges 
worfen worden. ?) Schon jept erfhienen auch Gefandte des Grafen 





„tatelam pupilli regii ad eum jure pertinere; vetus in memorla sua 
„foedas esse, illi haerere ; dem se nullo pacto vlolaturum; bonum Prin- 
„cipem, optimum se vicinum pollicetur; quid flius sentlat, Jgnarum 
„se dicit; toto conatu, ut Caesaris partes sequatur, conaturum se as- 
„serit; promissurum pro jllo nihil, afirmat. Satis ea Caesarl 
„videntur, fuissentque satis ex viro bono. Sed malum animum verba 
„non obligant; qui aliad In pectore clausam gerunt, allud in ore 
„Pfomptum habent. Hosce homines hostium loco, quam amicorum tutius 
„aceipias. Caesar a Comite Ita recedit, ut in ejus parte nihil — 
„futurum putet.“ 

1) Ohne Zweifel if der Ort Adriach bei Frohnleiten darunter zu — — 
und demnach die Leſeart „Arldam“ In „Adriam“, abgekürzt ſtatt Adgrlacham 
abzuändern. Anmert, der Redaction. 

2) Yen. Eyfo. Ibld. p. 109-111. . 

9). Thom. Ebendorf. ap. Pez. II. 869: „Hinc in Vigilia S. Thomae a Graz 
„negressus cupltum Iter aggreditur, ducens secum In sua comitiva sepe- 
„fatum Infantem Ladislaum: qui mox lucum egressus, lasciviente equo, 
„quo imsederat, in arena Murae ad terram usque dejieltur. Quod malti 
„aegre feremtes, mutus colloquia seeretius habere super promissa, tan- 

24* 
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Ulrih von Cilli, deſſen Echreiber Leonhard, ein gelehrter Mann, 
und der ſchwerfällige Ritter Georg Ungnad, um ihn mit feines 
Vaters Einwilligung zu entfchuldigen, dag er die Fahrt nah Rom 
nicht mitmachen könne. Sie fagten: „Graf Ulrich von Cilli wünfchte 
„Sehr, deinem Wunfche, o Kaifer! Dich nach Rom zu geleiten, nach» 
„zukommen, Die zu Gebote zu fein und der faiferlihen Krönung 
„beizumohnen. Du weiſt jedoch felbft, welch' ungemeiner Zwift ob» 
„waltet zwifchen dem Gubernator von Ungarn und dem Böhmen 
„Giskra. Dielen zu befhwichtigen hat Graf Ulrich bereits begennen; 
„das begonnene Werk darf nicht unvollendet gelaffen werden; bringt 
„ec es zu Stande, wie er hofft, fo wird er dadurch deiner Herrlich 
„eeit nicht geringer nützen als dem K. Ladislaus und den Unter 
„gebenen Beide, Was über die Verbindung Grafen Ulrichs mit 
„Eyzinger Eurer Hoheit von Einigen gefchrieben worden ift, das 
„Stellt Ulrich) geradezu in Abrede; auch glaubt er, dag Eyzinger 
„dies nicht fagen werde, weil e8 durchaus falſch iſt. In die öfter 
„reihiihen Händel flimmt der Graf nicht ein und wird nie ein, 
„ſtimmen. Auch werden von Einigen gewifle Artifel vorgezeigt, 
„welche der Hubmeifter Sigmund dem Kaifer vorgelegt Babe, fols 
„genden Inhaltes: Der Graf von Cilli babe falſche Münze gefchlar 
„gen, habe damit feine Eöldner bezahlt und gute Münze dafür zus 
„rücgefordert; die Söldner hätten darüber beim Hubmeiſter Klagen 
„erhoben; davon fei der Faiferlichen Majeſtät Schmach angethan und 
„ſchlechter Dienft erwiefen worden. Zum Heere wider den Galicz 
„babe der Eillier Graf 300 Reiter weniger, ald er verfprochen, ger 
„Stellt, den Sold aber doch ganz und gar bezogen. Die Unterhand» 
„lungen mit den Seinden Habe der Graf über die Gebühr Kinaus- 
„gezogen, auf daß Die dadurch beichädigten Provinzialen Die Bela⸗ 
„gerung Töfen follten, er allein aber dann den Galicz in feine Hände 
„befäme. Dem Befehle zuwider habe er die Kriegspläne den Edel⸗ 
„herren nicht mitgetheilt; dem Huhbmeifter Habe er Fallſtricke, ihn 
„zu fangen, gelegt; auch Habe er es früher ſchon darauf angelegt, 
„die Etadt Laa und die Burg dem K. Friedrih zu entreißen. 
„Alles Diefes, behaupteten fie, jet vom Hubmeiſter verläumdungss 
„weife vorgebracht worden, und fie fuchten e8 auch zu widerlegen. 
„Sie behaupteten auch, der Böhme Nitter Prokop von Rabenftein 


„tque tamque tenelli Domini Discrimen; sed fidentes ipsum oltius In 
„aliquo fortalitio remansurum, se hao vice continuerumt.“ 


vis Friedrich IV. J. 1878— 14857. sn 


„babe auf Anreizung der Zaiferlichen Räthe den Böhmen, den Grafen 
„von Cilli, als einen Teichtfinnigen, ehrlofen und des Zutrauens uns 
„würdigen Mann gefchildert; auch Ladislaus Farkaß habe dasfelbe den 
„Ungarn auf Eingeben Eaiferlicher Raͤthe gefagt. Die kaiſerliche 
„Majeſtät aber Habe dem Grafen Ulrich verfprochen, daß, wenn er 
„in den Rath würde aufgenommen fein, und wider ihn etwas ges 
- „Sprechen werden follte, dasfelbe vor ihm nicht geheim gehalten 
„werde. Run habe ihn aber der Hubmeifter arg angeihwärzt; Prokop 
„und Ladislaus Hätten ſchmählich über ihm geredet, und Doch Habe man 
„ihm davon feine Silbe gefagt. Er könne daher dem Kaifer weder 
„fürderhin dienen, noch zu Rathe flehen; auch wolle er ihm nicht 
„weiters mehr verbindlich fein.” Darauf ermwiederte der Kaifer: 
„Wirklich gerne hätten wir den Grafen Ulrich mit Uns nach Stalien 
„geführt, da wir ihn für unferen liebſten Rath, Vertrauten und 
„Fürſten halten, und auf ihn befondered Vertrauen fegen. Bleibt er 
„nun zurüd, fo wollen wir deßwegen nichts anrechnen. Das allein vers 
„fihern wir, dag fein Grund vorhanden ift, fih über uns zu beflagen. 
„Die Klagepunfte des Hubmeiſters, wovon ihr meldet, find uns nie 
„belannt geworden; und weder mit unferem Befehle, noch Vorwiſſen 
„baben Prokop und Farkaß etwas gegen ihn geredet. Bill fih nun 
„nach unferer Rückkehr aus Italien, welche mit Gottes Huld bald flatt« 
„haben wird, der Graf gegen diefe Leute thätig erheben, fo werden wir, 
„was einem Fürſten obliegt, zu thun nicht unterlaffen. Eine Heimfas 
„gung feiner Rathswürde und feines Dienfled werden wir niemals 
„annehmen; und wir vertrauen feſt, daß der Graf, fo wie er durch 
„Eidſchwur verbunden ift, die Treue gegen Uns halten werde, nach⸗ 
„dem er Uns fchriftlich gelobt Hat, gegen Jedermann Uns zu Dilfe zu 
„fehen.” 1) Diefen Anlag benügten einige der Räthe, um den König 
noch einmal und andringlicher von der Reife zurückzuhalten, jedoch vers 
geblih. K. Friedrich IV. beftellte zwei feiner vertrauteften Räthe, den 

Johann von Neitberg und Walther Zebinger, als Regenten der Länder 
für die Zeit feiner Abweſenheit; der dritte geheime Rath, Johann 
Ungnad, mußte ihn nach Rom begleiten. 2) Den H. Albrecht fendete er 


1) Aen. Sylr. p. 111—113. 

9) Aen. Sytr. p. 118—114. Ebendorfer p. 869870. „Tam duo, qui 
„sapere inter omnes creduntur, Joannes Neupergius, et Waltkerus Ze- 
„bingerus, veteres amici Caesaris, qui etiam cum Patre crediti sunt — 
„ad regendam patriam In absentia Caesaris relinguuntur. Joannes Un- 
„genadius, quem tertium Stiricae sapientiae Caesar habere solitus est, 
„ad res Italas ducitur.“ 
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mit dem jungen 8. Ladislaus von Villach voraus, und ex ſelbſt über- 
fhritt am 1. Jänner 1452 die Grenzen Italiens. I) Bei feiner Ankunft 
in Florenz erreichte ihn eine zweite Gefandtichaft des Cilliers mit nech 
unfreundlicheren Abfagen. Sie fprachen zum Kaifer ale: „Unſere 
„Herren (die Grafen von Eilli), nachdem fle mit dir, erhabener Kaiſer, 
„das Bündnig geichloffen, haben ſtets im Sinne gehabt, nach deinem 
„Willen zu handeln, und deine Angelegenheiten zu beichirmen, wenn 
„fie deine Herrlichkeit gegen fie gleichgefinnt finden würden. Jedoch, 
„nachdem- Eure Majeftät Ihre Gefinnung gegen fie geändert bat, fo iſt 
„nöthig, daß auch fie ihren Sinn ändern. Denn unfere Herren finden 
„feine Beftändigfeit in deinem Verſprechen, wie mehrere Begebniffe bes 
„mweifen, von welchen wir einige deiner Hoheit darlegen wollen. Unſere 
„Grafen, wie dir befannt ift, belagerten vorlängft das Schloß Lindau, 
„und fie hätten e8 in Drei Zagen einnehmen fünnen, wenn du, wie du 
„verbunden warft, zu Hilfe geitanden hättefl. Das wollteſt du- aber 
. „nicht; vielmehr, auf daß weder Deinen, noch des K. Ludislaus 
„Ländern ein Nachtheil zugehe, befahlft Du, Die Belagerung aufzu⸗ 
„heben, und die Grafen leifteten nicht ohne empfindlichen Schaden 
„Schorfam. Auch erhoben fich die Ungarn wider fie, und nad 
„dem Schanzwerke auf eillifhem Grunde uud Boden errichtet waren, 
„beraubten fie Ländereien, Vieh und Menfchen; deine Hoheit wurde 
„zu Hilfe gerufen und fein Schug und Hilfe ward gewährt, unge⸗ 
„achtet ein Heer zu Gebote fland. Oefters auch ſchon bat Ihre 
„Majeftät mit den Ungarn Friedensunterhandlungen gepflogen, darin 
„uur für Sich und die Ihrigen vorgefchen, unfere Herren aber gleich 
„Derftorbenen dabei übergangen. Daraus nehmen unfere Grafen 
„Einfiht und Beweggründe, daß es für fie feine Verpflichtung fei, 
„ihr Derfprechen zu Halten, Da du fie ganz vernachläfligefl. Cie 
„entfagen demnach allem Bündniffe und allen fehriftlihen Handveften 
„zwiſchen ihnen und Dir; und fie halten fich weiters in feinem Falle 
„deiner Majeftät verbunden.” Nach Diefer Erklärung baten fie 
innerhalb drei oder vier Wochen wolle der Kaijer Semanden nad 
Defterreih abordnen, welcher die Burg zu Bertholdsdorf aus den 
Händen des Grafen Ulrich in Empfang nehme, weil dieſer die 
Burghut derfelben weiters nicht mehr führen wolle. — Der Kaifer 
gab darauf folgende Antwort: „Aus dem Uns vorgetragenen ents 
„nehmen wir, daß die Grafen einen Borwand fuchen, wider Uns 


1) Aen, Sylv. Ibid. p. 116. 








bis Friedrich IV. 3. 2373-1457. 375 


„etwas zu unternehmen. Jedoch es iſt Dazu kein Grund vorhanden, 
„und wäre einer, fo würden fie ihn nicht verfehwiegen haben, Wie 
„grundlos aber das von euch Vorgegebene fei, wiſſen ſie ſelbſt, und 
„auch ihr werdet es aus dem, was ir fagen werden, einfehen. 
„Die Burg Lindau betreffend verhäft ſich die Sache fo: Die Grafen 
„belagerten biefelbe, wie ihr fagtet; jedoch, weil fie diefen Pla, 
„durch Natur und Kunft befelliget, durch feine Gewalt zu erflürmen 
“„vermochten, haben fie in Geheim zu Uns gefendet, auf dag wir 
„den Befehl zur Aufhebung der Belagerung geben follten; Damit es 
„nicht fehiene, wenn fie felbit freiwillig Davon ſich zurädzögen, als 
„hätten fie thörichter Weile ihren Entſchluß bereut. Wir gaben 
„ihrem Berlangen Gehör und retteten ihren Ruf. Was gefchah bier 
„Uebles? Dank Bätten fie Uns zellen follen, da wir Schimpf und 
„Schaden von ihnen abggvendet haben. Was fie von verweigerter 
„Dilfe vorgeben, wundern wir uns, mit welcher Frechheit durch 
„Abgeordnete behauptet wird, mas fie ſelbſt gegenwärtig nie auszu— 
„Sprechen wagen würden. Denn die Unterthanen der Länder Steier, 
„Kärnten und Krain waren befehligt, den Grafen in jeder Bedrängs 
„niß zu Dienften zu flehen, es möchten Ungarn oder Türken ihr 
„Bebiet angreifen. Wir bewährten immer eine und dieſelbe Sorgfalt 
„Für unfere und der Grafen Ländereien, deren Beichädigung wir wie 
„Die unjerer eigenen abzuwehren beftxebt waren. Johann von En 
„benberg foll unfer Zeuge fein, den wir oft aus Oefterreich nad 
„Steiermark befehliget haben, um im Notbfulle den Heerbann für 
„die Grafen aufzubiethen. . Was von Friedensunterhandlungen bes 
„rührt wird, wer fol glauben, daß man nicht darüber mehr lachen 
„als darauf antworten folle? Wie fönnen die Grafen Dabei ver- 
„nahlälfiget worden zu. fein behaupten, da alle diesfüllig zwiſchen 
„Uns und den Ungarn gepflogenen Unterbandlungen der alte Graf 
„von Cilli ſelbſt eingeleitet umd gefchloffen bat; und dabei tft fein 
„Bort aufgenommen worden, als auf fein Anrathen und Anfchen ? 
„Auf Uns etwas davon zu Tchieben, kann alio durchaus nicht Statt 
„baben. Weder nach Billigkeit, noch Recht können fie das Bündniß 
„löfen und vernichten, welches aus bochwichtigen Urfachen für Immer 
„und nicht auf einige Zeit geichloffen, verbrieft und geflegelt wurde. 
„Wohl wäre es in der Ordnung gewefen, empfangener Wohlthat 
„eingedent zu fein, da fie wiflen, daß fie von Uns zur Ehre des 
„Fürſtenthumes erhoben worden find; wiffen follen fie, dag ihre in 
„unferen Fürſtenthümern gelegenen Güter ſtets gefichert geweſen find; 
„fe, die oft in widrigen Gefchiden durch unfere und unferer Bor 
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„vordern Hilfe gerettet worden find. Jedoch ein boſes Gemüth und 
„ein truggewohnter: Sinn fann weder durch Wort noch Schrift ger 
„bunden werden; vergeblih wohl fucht man einen Menichen durch 
„ſchriftliche Berträge zu binden, den Wohlthaten nicht feffeln. Die 
„Srafen mögen felbft beherzigen, ob fie wohl in edlem und billigen 
„Sinn mit Uns handeln, wenn fie, während wir für Die gemein 
„same Wohlfahrt des chriftlichen Staates und zur Ehre des -deutfchen 
„Namens nah Rom ziehen, die Kaiferfrone zu empfangen, gegen’ 
„Uns auftreten. Wir erlaffen die Grafen weder des Bündniffes, 
„noch der fehriftlichen Berbindlichkeiten, und wir wollen fie ald uns 
„eidlih Berpflichtete, wie Fürften des Reiches, feierlich gewarnt 
„haben, die Zreue nicht zu brechen (wenn fie diefelbe anders nad) 
„Natur und Gewohnheit zu Halten fähig find) und wir weıden mit 
„ihnen alle Heilmittel verfuchen, wenn ge ſich der Verträge und 
„natürlichen Verbindlichkeiten für Tedig halten. Wollte Graf Ulrich 
„die Burg Bertholdsdorf nicht fürder hüthen, fo Bätte er, bevor 
„wir Deutfchland verließen, uns Ddiefelbe heimſagen follen. Denn 
„unfer Abzug war ibm fein Geheimnig. Sept da wir fo weit vom 
„Haufe entfernt find, wird er, wenn er die Burghut bis zu unferer 
„Zurüdkunft nicht bewahren wird, des Zreubucdhes gegen Uns nicht 
„frei fein. Wir werden fie einft aus feinen Händen zurückver⸗ 
langen.” Mit dieſen Aufträgen fandte er die Unterhändler wieder 
zurüd. 9) 

Die Bermählung und Krönung K. Friedrichs zum Könige der 
Zombardie gefchah in Rom am 16. März 1452; am 19. März 
1452 wurde er vom Papſte Nikolaus V. zum Kaiſer gekrönt. 2)- 


In Rom bat K. Friedrich IV. unter feierlihem Gepränge auf 
der Engelöburg feinen Bruder H. Albrecht VI. und bei dreihundert 
Edelherren zu Rittern gefchlagen, mworunter namentlich: die Grafen 
» Uri und Niklas von Schaumberg, Graf Hugo von Montfort,- 
Straf Hanns von Pöfing, Graf Hanns von Pfannberg, Eras» 
‚mus von Wildhaufen, Hanns, Leopold und Friedrihd von Stu⸗ 
benberg. 9 


ı) Aen. Sylv. ibld. p. 129-131. 

2) Aen. Sylv. Ibid. p. 131—157. Kurz Ibid. p. 68—74. Chmel p. 670— 726. 
Wurmbrand Collect. 63 — Caes. III. 455. 

0) Aen. Sylv. p. 155. Chmel p. 726. 
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Mäptend feiner Anweſenheit in Vom beglückte 3. 1m. 
ihn Papft Nikolaus V. mit verfhiedenen Gnaden: Urkunden, — 
Am 22. März erlaubte er ihm an allen mit dem Belagerung in Reu- 
Juterdicte belegten Orten die h. Mefle haften zu Befreiungdrög Arie. 
faffen, — durch allerlei und wo immer ber auf dreas Baumkirchner. 
vechtmäßige Weile erhaltenen Güter feine Länder und Herrfchaften 
beſſern zu Dürfen, — fih im Notbfalle fogar des Beiſtandes der 
Srrgläubigen zu bedienen (Schismaticorum et extra communio- 
nem fidelium existensium successu et auxilio), — zu Heirats⸗ 
ausſtattungen der öfterreichifchen Prinzefiinen oder in anderen Noth- 
fällen vom ganzen Klerus feiner Länder mäßige Geldcolleften nad 
alter Taxe zu erheben — am 23. März — fi eines felbft ger 
wählten Beichtvaterd zu bedienen, welcher ihn von allen felbft refer- 
virten Sünden fosfprechen dürfe — am 24, März — auf. einem 
Tragaltare fich jederzeit Die 5. Meſſe lefen zu laſſen, — in der Bas 
flenzeit an feinen Zafeln Milch» und Eierfpeijen geniegen zu Dürfen. !) 
Auf die Verwendung des Kaifers erlaubte Papſt Nikolaus V. am 
7. April 1452 den Pröpften zu Borau und Ctainz, auch dem Eis 
fterzienferabte des h. Dreifaltigfeitflofters zu Neuftadt den Gebraud) 
der Pontiftfalien, Infel, Ring, Krumftab, die feierliche Segenertheis 
fung in ihren Kirchen und die Einweihung der Altäre und kirchlichen 
Paramente;?) dem Kaifer felbft aber gab er Vollmacht, zu Et. Uls 
rich in Neuftadt ein Chorherrenftift zu gründen, deffen Pröbfte Die 
Pontifikalien gebrauchen, Altäre und Kirchenparamente einweihen dürf⸗ 
ten; auch follen K. Sriedrih und feine Nachkommen Vollmacht ha⸗ 
ben, wenn die Diöcejanbifchöfe machlägig find und bedeutende Miß—⸗ 
bräuche obwalten, Durch taugliche Männer die geiftlihen Orte viſiti⸗ 
ren und reformiren zu laffen (visitare, delinquentium excessus 
corrigere , deformitates reformare , Präsidentes destituere); 
endlih am 23. April auf Bitten des SKaifers erhielten die Kloſter⸗ 
frauen in Göß Erlaubniß, an drei Zagen in der Woche Fleifchfpeis 
fen zu eflen. ) Am 20. April 1452 erhielten auch Die Brüder 
Kriedrih und Wulfing von Fladnitz das päpftliche Privilegium eines 
eigenen Beichtpriefters, der fie auch von allen dem päpftlichen Stuhle 


1) Chmel. Regeſt. II. 285—286. 267—288. 

2) Diplom. Rowae VII. Idus April 1452. Caesar Ill. 721— 723. 

&) Urk. Romae. 30. Aprilis 1452. Shmel Mater II. und Regeſten. Vorauers 
Saalbuch. 
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vorbehaltenen Sünden, jedoch nur einmal, loszuſprechen befugt fei. !) 
Der Kaifer felbft fiegelte in Rom mehrere Urkunden für feine Läns 
der. Am 3. April 1452 erlaubte er feinem Truchſeß, Joͤrg Obdacher 
und defien Vettern, Benedift, Hanns und Michael Chdacher, nicht 
nur ihr Wappen mit einer Krone zu fchmüden, fondern auch das 
gleichfalls mit einer Krone neu gezierte Wappen der Kymberger 
(deren Erbgüter an die Obdacher gediehen waren) zu führen, und 
am 8. April zu Rom fertigte er für Bernhard, Jakob und Volcz 
Wurmſer einen Adels- und Wappenbrief. 2) 


Des Kaiſers Aufenthalt in Rom und Neapel dauerte bis An» 
fange Mai. Während feiner Abweſenheit war Die Erbitterung gegen 
ihn in Oefterreich mit jedem Tage geftiegen. Neben Eizinger hatte 
fi vorzüglich Graf Ulrih von Cilli offen an die Spige der Ber 
ſchwornen geftellt (Ulricum Comitem Ciliae ultro se offerentem) ®) 
und zwijchen Ungarn, Mährern und Uefterreihern ein Bündnig zu 
vereinigter Dilfe zu Stande gebracht, Wien am 5. März 1452. Bald 
Darauf verbanden ſich, Wien am 19. März 1452, neuerdings Die 
öfterreichifchen Etände, einander nah aM’ ihren Kräften beizuftchen. © 
Auf der Rüdreife in Villach angelommen, erhielt K. Friedrich von 
feinem biederen Rathe, Johann von Neiberg, eine getreue Schilde⸗ 
rung der drohenden Begebniffe in Oeſterreich und des hochgefährlichen 
Standes der Dinge Man zug gegen Brud an der Mur, wohin 
eine Verſammlung der fleieriichen Stände einberufen war. 5) Hier 
berieth man fogleih, ob es zmedmäßiger wäre, zuerft nah Gratz 
oder nach Neuftadt zu gehen. Aeneas Sylvius ricth, nach Neuftadt 
zu ziehen; die Steierer jollten fich mit der gefammten Landwehre 
fertig haften und auf ein Zeichen ein Theil über die Eillier Herfals 


1) Joann. Stubenb. Nr. 688. 

2) Cbmel. Reueft. 

5) Ebendorfer p. 870: „Conveniunt , ibique ligam suis sigillis munitam in 
pracsentia lilustris Principis Domini Uda'rici Comitis Ciliae, cum pleno 
mandato patris sai Comitis Friderici et voluntate ac assensu conveniunt.““ 
Fejen IX. Il. 160—170. Aen. Sylv. p. 172—173. 184 - 186. 

% Ehmel: Mater. I. vi. 374. Hormayer Minderjährigkeit 192. Pray: Aunal. 
II. 89. Kurz Ibid. Beilagen XII. XIII. Ci. Chronik. p. 120—129 und bet 
Caesar p. 89—91. 

5) Aen. Syiv. 186-187: ‚‚Neiperglus — inter conslliarlos ejas et Senior 
et auctoritate potentior, -— vir acris ingenli et quo nemo liberius Prin- 
eipi veram dicere assuevit, domi nobills. 
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len, der andere den Ungarn Wiberfiand elften. 1) Der Raifer zog 
nach Neuftadt und befahl den Steierern, einen Landtag zu halten, 
das Beſte ihres Landes: zu berathen und fich bereit zu machen, auf 
den erfien Ruf nach Oeſterreich Hilfe zu bringen. 2) In angeborner 
Unthätigfeit ließ ex jedoch die Zeit und die günftigften Gelegenheis 
ten, die Verſchwornen zu vernichten oder wenigflens duch Trennung 
unmächtiger zu machen, unbenüßt vorübergehen. 9) Er hatte zwar 
eine päpftliche- Bulle mitgebracht, worin den Ständen der Länder bei 
Strafe der Excommunication verboten wurde, ſich Thätlichfetten gegen 
ihn zu erlauben. Allein man fehrte fich nicht daran, und der neue 
Erzbiihof von Salzburg, Sigmund von Wolfersdorf, verbot die Vers 
fündigung Ddiefer Bulle im ganzen Metropolitanfprengel, Dem Kaifer 
waren indeflen die tapferen Steierer zu Hilfe gezogen. Beſonders 
ragten die flimmigen Ritter Hanns und Anton von Herberſtein Here 
vor. 4). Die Verfchwornen hatten inzwifchen ein Heer von. 24,000 
Helmen und Schügen aufgebradht, mit welchem Eizinger am 28. 
Auguft 1452 den Kaifer in Neuftadt einfchlog und aufs Aeußerfte. 
bedrängte. Man begann die Stadt zu beflürmen; an der Vorſtadt 
wurden Die Faiferlihen Borpoften zurüdgeworfen und die Feinde 
waren fhon nahe daran, mit den Sliehenden zugleich zum Thore 
hinein zu dringen. Es wäre ihnen auch gelungen, wenn nicht einige 
unerjhrodene Kämpfer fich unter das Thor geftelt und fo lange 
gegen die andringenden Feinde gefochten hätten, bis man Zeit ge 
wann, Dasfelbe zu fchliegen. Vorzüglich bat fi) dabei der fleiers 
märlifche Edle, Andreas Baumkirchner, ſowohl durch feine Tapferkeit 
als anch durch feine Riefenfraft ausgezeichnet; und ihm Hatte es K. 
Friedrich faſt ganz allein zu verdanken, daß er nicht gefangen und 
dag die Stadt nicht gleich beim erſten Anfalle erobert wurde (28. 


———— em m m Er 


s) Aen. Syiv. p. 187: ‚‚Medio tempore Stirienses in Pruckum vocati. Ibi 
enim dapiex via est, altera in Austriam, altcra In Styriam inferlorem. 
Consiliam hic cum Stiriensibus receptam est: Eundumne statim at Novam 
Civitatem an Graecium petendam ? Sitiriensibus praeciplendum, presto 
in armis atque ad signam parati sint, alios Ciliensibus, allos Hungarls 
opponant.“ — 

5 Aen. Sylv. p. 188: „Stirienses placere tibi (Imperator!) uti conventum 
habeant consulantque terrae Stirlae, ne quid detrimenti per Hangaros 
aut Cil’enses patlantur. Si vocantur in Austriam, praesto adsint.‘“ 

s) Aen. Sylv. 190—209. 

O Kumar II. 12. 
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Auguft 1452). 1) Die Kirchenfürften von Salzburg, Freifingen und 
Regensburg vermittelten hierauf einen Waffenftilfiand. Bon den 
Belagerern aufgefordert, fam K. Friedrich felbft aus der eingefchlof- 
jenen Neuftadt, konnte fi aber in einer langen Unterredung mit 
dem Grafen Ulrich von Cilli wegen Erfüllung des Zeflamentes Des 
K. Albert II. und Ausfieferung des jungen K. Ladislaus nach Prep- 
burg nicht vereinigen. Schon näherte fih Podiebrad aus Böhmen 
zu Hilfe mit 16,000 Mann und 6000 Steierer ftanden im Lande 
zum Aufbruche bereit. Demungeachtet ſchloß K. Friedrich einen Fries 
den auf die mündlich verabredeten Runfte2), daß nach drei Tagen 
K. Ladislaus ausgeliefert und am fünftigen Martinitage eine allge 
meine Verfammlung der Böhmen, Mähbrer, Ungarn und Oeſterrei⸗ 
ber in Wien gehalten werden und dabei der Kaifer entweder felbft 
oder eine Gelandtfchaft von ihm erfcheinen follte. Dort werde über 
die fernere Erziehung des jungen Ladislaus, über den Ort feines 
Aufenthaltes und über die Art und Weife der Verwaltung des Lan⸗ 
bes berathfchlagt und beichloflen, auch Durch endlichen Ausipruch der 
Stieden feftgeftellt werden. Am 4. September 1452 erfchien Graf 
Ulrich von Eilli vor Neuftadt und empfing den K. Ladislaus, wel⸗ 
hen er am 13. September feierlich in Wien einführte. 9 Im zwölf: 
ten Lebensjahre und wider die Bedingungen des mündlichen Fries 


1) Aen. Syiv. Hist. Frider. p. 209: „Nam et Ingredi hostes insequendo fu» 
gientes conati sunt; et fecissent, nisi conversi quidam robustiores in 
Ipsias portae limine vallo se objecissent. Ibi allquando acriter pugua- 
tum est, cum ausirales ingressum animosissime peterent , Caesariani 
fortissime prohlberent. Inter quos Paumkircher, nobilis ex Stiria, quam 
vasto corpore tam viribus validissimas clara suae virtutis documenta 
demonstravit; qui hostiam impetum retinens claudendae portae praebult 
facultatem.“ Und in der Histor. Bohem. p. 104: „Nec tamen interfais- 
set pugna. Conglobati hostes maglis ac magis insistere, ubi res gladio 
geri coeplt. Postremo Caesariorum acies non tam viriate quam mul- 
Utudine superata terga dedit, alque in urbem trepide se reccpit. Unlus 
militis, Andreae Paumkircher, postea a Cacsare ad Baronatum subvecti 
audacia civitatem tutata est. Qui, ne victores cam victis uno agmine 
irrumperent, tam dia pro porta solus impetum tenuit, donec conversi 
fugientes globo facto ex loco difficili, hoste repulso januam clausere.‘“ 

2) Caesar Ill. 463—468. Chron. Celej. p. 710—713. 

s) Aen. Sylv. p. 212—220. Sehr fchneidend bemerkt dieſer Schriftfeller: 
Quem (Ladislaum) mox inter se recipientes clamoribus hominum atque 
tubarum clangoribus undique perstrepentibus ad balneas ea die, ut si 
quid Stiricum adhuc superet, totus deponeret — deducunt. — 
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densfchluffes wurde der Juͤngling dort als Regent ausgerufen und 
von Ungarn und Böhmen eingeladen, in ihre Länder zu kommen. 
Graf Ulrich von Cilli und Eizinger behaupteten bei dem jungen 
Könige vorherrihenden Einfluß; 1). fie untergruben und befämpften 
einander felbit und zogen auch die Ungarn und Böhmen mit in ihr 
Zrugfpiel; weil Eizinger die Letzteren, Graf Ulrich aber die Ungarn 
begünftigte, da er den Gubernator Hunyadi flürzen und fich felbft 
zum Statthalter im SKönigreiche erheben wollte. 2) Er hatte den 
föniglihen Jüngling vorzüglich in feiner Gewalt. 9) Er begleitete 
ihn auch zur Krönung nach Ungarn zu Anfang des Jahres 1453 
und zog ihn fehr bald wieder nah Wien zurüd. Graf Ulrich’s 
Werl war es, daß der allgemeine Landtag in Wien ohne allen Bes 
ſchluß fich auflöftee Mit dem fchmählichften Eigennußge und nur zur 
Beiriedigung feines Ehrgeizes und feiner Verſchwendung mißbrauchte 
er Macht und Einfluß. 4) Dadurch Iud er allgemeinen Haß auf fi 
und entflammte die Rache des von ihm zurüdgedrängten Eizingere. 
Zu Ulrichs Untergang bewirkte diefer eine DVerfchwörung., K. Ladies 
laus ward auf dem Landtage zu Korneuburg gewonnen und mit Abs 
neigung gegen Grafen Ulrich erfüllt. Aeneas Sylvius läßt dem 
Eiringer auf der Berfammlung in Korneuburg folgendes fprechen: 
„Männer Defterreihs! Was thun wir fünftig? werden wir immer 
Sclaven des Eilliers fein? Haben wir das kaiſerliche Joch nur 
darum abgeworfen, um dem Grafen zu dienen? Gemäßigter wohl 
war des Exfteren Herrichaft und erträglicher ihre Dauer. Er war 
in Deflerceich geboren, Blut unferer Fürſten, und um die Wahrheit 
auszufprechen, unſeres Herrn Herr. Weil er jedoch mehr, mit Des 
rückſichtigung feiner felbft als unferes Fürſten das Land regiert hat, 
haben wir feine Verwalter vertrieben und unferen Fürſten gerettet. 
Diefer Fremdgeborne, erſt in unferer Zeit zur Ehre des Fürſten⸗ 


1) Graf Uri erhielt einen Jahresgehalt von 6000 Gulden, gewiefen auf 
dir Aemter und Manthen zu Enns, Linz und Gmunden. Shm-f Mater 
riaf II. p. 30. Nr. 30. 

2) Aen. Syiv. p. 219—224. 

3) Aen. Syiv. BHistor. Bohem. p. 104-106. Cuncta ex arbitrio Comitis 
gerebaatur. Ipse pro rege verbum facere et respondere. 

4) Aen. Sylr. p. 447: „Ulricus Comes Cillae sacerdotia, magistratus, mu- 


nera, quaeque vellet, cui vellet, nunc committere, nunc vendere; 


augere vectigalla, multare cives; castella oppidaque pignori obligare, 


sea feodi nomine tradere; pacem bellamque pro arbitrio facere ; Eyzin- 


gerum, et qul cam eo sentiant, consilio excludere, solms omnia gerere.‘ 
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thums erhsben, Hält und alle wie Sclaven. Wem von und ward 
wohl das Land betreffend ein Rath zugetraut? Ohne unfer Geheiß 
tft der König nad Ungarn gebracht worden, Dank Gott! der ihn 
wieder unverfehrt zurüdgefendet hat. Sept iſt er ohne unfer Mit 
wiffen den Böhmen zugefagt werden, alle ungarifhen und böheimis 
fhen Angelegeuhetten und Gefchäfte Teitet der Graf allein nach fei- 
ner Willkür. Und nicht zufrieden, die Lenker beider Köntgreiche ſich 
pflichtig gemacht zu haben, erfchöpft er allein ganz Defterreih! Denn 
wie viel nimmt wohl der Fönigliche Aufwand in Anſpruch! Alles 
Uchrige fommt in die Hände des Grafen. Ihm Dienet ein weit 
zahlreicherer Hofftaat ala dem Könige. Ich fchweige von feiner einer 
Königin gleich ausgeftatteten Buhlerin, deren Gemahl unferen Mite 
bürger, o Wiener! er ermordet Bat. Er verkauft Würden und 
Aemter der Obrigleiten, der Vorftehungen, des Prieftertiums, und 
wo Macht zu öffentlichem Raube mangelt, greifen feine Hände auf 
Brivatgüter. Alles, mas Wohlhabende vorlängft verbrochen haben, 
wird jeßt zur Strafe gezogen, feine noch fo veraltete That bleibt 
ungeftraft. Auch die Unfchuld tft nicht fider; unüberwieſene Ber 
brechen werden geſtraft. Jeder Reiche wird als ein Hochverräther 
bezüchtiget. Keiner ift mehr Herr feines Eigenthumes. Pferde, Leib⸗ 
eigene, Diener, Kinder, eure Gattinen werden nach Willkür des Gras 
fen weggeraubt. Yept wird königlicher Aufwand gefordert, in welchem 
er nach Böhmen ziehen will, Ich geftehe es, die‘ Forderung wäre 
nit unbillig, wenn nur auch Trug ferne wäre. Aber die Trug⸗ 
fünfte und Die Verfchlagenheit des Grafen machen mich mißtrauiſch. 
Für fich felbft will er Geld, nicht für den König; das neue Silber 
foll einen neuen Krieg bervorrufen. Seine Ruhe wird durch unjer 
Unheil genährt; fein Friede ift unfer Kriegsftand. Unſere Sicher 
heit macht unficher. Sch fehäme mich unferer Langmuth: denn wä⸗ 
ren wir Männer, gar leicht würden wir diefen Schandfled hinweg⸗ 
ſchleudern. Bisher waren alle Verfammlungen verhindert; jetzt, da 
wir vereint find, mögen wir für das Landeswohl berathen. Reget 
wieder auf euren rührigen Geiſt; es rufe ein Seder feine Kreunde, 
mit dem Befehle, zu den Waffen zu eilen und ſich einzuflnden. 
Macht euch mit mir fertig, entweder will ich euch die Freiheit ober 
mir den Untergang bereiten. Für den Augenblick fcheint mir dies 
gerathener, dag das Volk die Forderungen des Königs nicht ver» 
weigere; Daß es wenige aus den Vorderſten erkiefe, welche fich zum 
Könige begeben und ohne Zeugen ihm die Not des Landes vorftel- 
len. Ich zweifle nicht, dag Died Geſchuaͤft mir und euch werde vers 


—— ee - 
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traut werben. Habe ich erſt Macht, den König ſelbſt zu fprechen, 
fo hege ich feinen Zweifel, daß der Graf werde entfernt werden.“ 
Eizinger’& Vorſchlag erhielt allgemeinen Beifall. Alle verpflichteten 
ſich mit Handſchlag und Eid, einander nicht zu verlaffen, bis der 
Graf entfernt jein werde. Auf dem Landtage ordnen fie ihre ges 
meinfamen Beſchlüſſe. Ohne Zögern begaben fie fih zum Könige, 
boten: ihm von Seite des Landes Geld an, doch gäbe es noch Eini⸗ 
ges das Land felbit Betreffendes, worüber fle im Auftrage mit ihm 
allein verhandeln möchten. Alle anderen erhielten den Befehl, ab» 
zutreten, fie allein. blieben beim Könige. Da ſprach Eizinger: „Der 
König fei öfterreichifchen Blutes, er babe feine Getreueren als die 
Defterreicher, Ihm gebühre die Negierung in natürlicher Weile, ans 
dere fämen nur gewaltfam dazu. Man müſſe von denen, die lieben, 
Rath nehmen. Geduldig ertragen es die Defterreicher, daß die Ge- 
Säfte ihrer Fürften nicht gut verwaltet, daß das Land ausgeplün- 
dert, die Bewohner geplagt, die Feindfchaften der Benachbarten 
entflammt werden; der Graf von Cilli bereichere nur die Geinigen, 
den König bringe er bis zum Nothleiden. Ladislaus heiße zwar 
König, aber der Graf regiere; der Krieg mit dem Kaifer werde nur 
von ihm genährt. Der Gubernator von Ungarn zahle dem Könige 
jährlid 24,000 Pfunde, dem Grafen 12,000. Dasfelbe müſſen and 
. alle anderen Provinzuorficher thun; alle feien dem Grafen pftichtig. 
Es fei außer Zweifel, dag des Grafen Sinn nad der Königsherr- 
fehaft ſelbſt ftrebe; man müſſe ihn daher entfernen, bevor er feinen 
Plan ausführe. Bei fo frevelhaften Vergeben müfle felbft die böfe 
Gefinnung geftraft werden. Gar leicht könne der Graf verftoßen 
werden, nur müfle man Alles geheim halten.” Wirklich gelang es, 
- den jungen König zu gewinnen und den fchlauen Grafen zu täufchen, 
Graf Ulrich bemerkte bei der Rückkehr nach Wien im Gemüthe des 
8. Ladislaus nicht die mindefte Beränderung. Die nächfte Nacht 
weihte er nach feiner alten Gewohnheit der groben finnlichen Luſt 
(qui apud concubinam dormierat). Eizinger benüßte jeine Abwe⸗ 
tenbeit, fummelte taufend bewaffnete Bürger und noch viele andere 
Anhänger, vertheilte fie in der Burg und im nahen Auguftinerklofter 
und beſetzte am frühen Morgen das Schlafgemak des Königs. Des 
Grafen getreuer Gefell, der edle Lamberg (nobilis eques — von’ 
Aeneas Sylpvius genannt), wollte nach alter Sitte in das königliche 
Gemach eintreten, wurde aber won dem Bruder des Eizinger mit 
den Worten abgewieien: Lamberger! Ihr Habt ſchon lange hier ges 
herrſcht; die Reihe iſt nun an omdere gefommen; euch gehorcht künf⸗ 
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tig Niemand mehr! — Bald darauf fam Graf Ulrich felbft. Ws 
er das Gemach des Königs verfchloffen fand, pechte er anfangs mit 
den Händen nnd dann ganz wäthend mit den Süßen an der Thüre. 
Der König befahl, ihn vorzulaffen. Die Räthe waren bereits ver- 
fammelt, fahen einander erfchroden an und fchwiegen. „Was foll 
das 2” fragte der Graf. „Bisher,“ antwortete Eizinger, „bift bu der 
erfte Rath und Statthalter und Vorſteher geweſen; künftig wirft bu 
nicht mehr dieſe Aemter befleiden. Es iſt der Wille Seiner Majes 
ftät, dag du den Hof meideft, nicht mehr vor dem Könige erfcheineft 
und dich nicht unterfangeſt, Dich feinen Vertrauten zu nennen.“ Graf 
Ulrich verlor keineswegs die Kaffung und fprach: „Diefe Rede, o Rd 
nig! habe ich um deinen Vater und um Dich nicht verdient. Ich 
Diente dir, ehe ‚du geboren warft; deine von Allen verlaffene Mutter 
fand Hilfe bei mir. Du: warft wenige Wochen alt, als ich im Felde 
für Dich kämpfte, für dich mein Blut vergoß, für dich traurige Ges 
fangenfchaft erduidete; unmöglich kann das, was Eizinger fagt, dein 
Wille fein.” — Schon befürdteten die Umſtehenden, der Cillier 
würde über den Eizixger fliegen, als dieſer hervortrat und ſprach: 
„Bas ich geredet habe, fagte ich auf Befehl des Königs; er iſt ges 
genwärtig und mag entfcheiden; er firafe mi, wenn ich anders 
ſprach, als er befohlen hat.” Dann wendete er fih zum Könige: 
„Eure Majeftät belieben Doch felbft zu fprehen und uns der quafs 
vollen Ungemwißheit zu entreigen.” Ladislaus antwortete: „Cizinger 
bat meine Meinung und meinen Willen ausgefprohen!” So fah 
Graf Ulrich feine verhaßte Uebermacht mit einem einzigen Echlage 
vernichtet. Kaum war ded Königs Einwilligung zu feiner Abſetzung 
erfchollen, fo ließen ihn die rachedurſtigen Gegner feine Erniedrigung 
durch Beichimpfung und Ungezogenbeit Bundertfach fühlen. Wirich 
eilte and ihrer Berfammlung binweg und erzählte den Edlen, die 
fi) im Borhofe auf Bizinger’3 Befehl verfammelt hatten , den Her 
gang der Sache und bat um Rath und Hilfe Ex erhielt die troſt⸗ 
fofe Antwort, dag Alles vom Willen des Königs abhänge! Dann 
ging er zur Schweſter des Königs: ihr Weinen und Wehklagen nüpte 
ihm nichts. Da er bemerkte, daß fih in der Burg die Bewaffneten 
immer mehr anhäuften, wollte er feine Zeit mehr verlieren, durch 
eine fehnelle Flucht einem noch größeren Uebel zu entgehen. Rur 
vier Männer begleiteten ihn aus der Burg. Der Markgraf Albrecht 
von Brandenburg wehrte dem Pöbel, den Grafen mit einem Hagel 
von Steinen zu empfangen; dieſem allein Hatte er fein Leben zu 
verdanfen, aber tauſend Flüche und Schmähungen der roheſten Art 
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begleiteten ihn, als ex wie ein Flüchtling durch das verfammelte 
Volk zum Thore birrauseiäte, 1) Eizinger rüdte an die Stelle des 
vertriebenen Grafen ein. ?) 

Während diefer Ereigniffe blieb K. Friedrich IV. größtentheils 
m Neuſtadt. Er erzwang in Diefem Jahre 1452 eine allgemeine und 
drückende Beitenerung des gefammten Klerus, worüber ein gleich⸗ 
eitiger Flagt: Clerus in dioecesi Salzburgensi ad Steuras pro 
stipendiariis et armata militia Caesaris exactionatus est; gen- 
tes has, ubi non sunt soluta stipendia, ecclesiarum dotibus 
mirusit; praedandi usque ad soluionem non solam summae 
capitalis sed et damnorum ceramdem in proeliis aut extra 
perceptorum, dedit licentiam. 3) — Am Gonntage nad Andrä 
1452 erlaubte er den Bürgern zu Obdach, ihre Baus md Kanf 
weine gegen Entrichtung der landesfürftlichen Mauten und Zölle un, 
gehindert über den Herzogenberg zu führen. ) — Vom 15. bis 
31. Detember fertigte er. zu Neuftadbt mehrere Briefe für den deut- 
ſchen Orden in Preußen, Beitätigungen vom Forſt⸗ und Zeidels 
geriihte und verfchiedeuen Ordnungen Der Wälder wegen. 5 Am 10. 
Detober 1452 war die Raljerin Eleonora zu Leoben in der Steier- 
mark nud eriheilte dem Pelagius Barela und Peter Fynz Vollmacht, 
an ihrer Statt von den Hauptmanne und der Stadt Bordenone den 
Eid des Gehorſams und der Treue zu empfangen. °) 

Seit langer Zeit ſchon hatten die Paͤpſte zum Nachtheile der 
Rechte der falzburgiihen Erzbiſchöfe willkürlich den untergebenen 
Suffraganbiſchoſen, Praͤlaten, Stiften und Klöftern auch in der Steier⸗ 
mark Ausnahmen-, Befreiungen, Ginverleibungen und Vereinigungen 
ertheilt, fo daß ſie endlich auf vielfache Beſchwerden der Metropo⸗ 


ı) Chrom, Celsj. p. 713—715. Aen. Sylv. Hist. Bohem, p. 106-110. Hist. 
de Europ. p. 266--267. 

?) Kurz Fried. IV. 1. 99-161. sicher gehört auch, was Aeneas Sylvius, 
Ep. I. edit. 1486 an Gardinal Iulianus gefchrieben hat: Comes Ciliae, 
qui diu Viennae et hic fait petita erratoruu venia, gratiam regis meruit 
omuiaoque iu ooncordiam rediit; nec aliud regla Majestas ex eo voluit, 
quod nom ex intefro reporiavenii. Megior Osmes nunc in Grasbiamı 
venige debet regique ae prosternere, et ommia fill faria pmprebage. 

s) Pez. II. Ill. p. 343. 

4) Joann. Urk. 

3) Lünig: Reichsarchiv. Pars Spec. Contin. IV. hl. II. 117. 

6) Chmel Regeſt. 2053. 
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liten und ihrer Suffraganen zu Gurk, Sedau und Lavant den Aeb⸗ 
ten und Pröpften die ertheilten Privilegien wieder. abgenommen Bas 
ben. Nach den Bullen Gregors XI. und Martins V. bob jegt auch 
Nikolaus V., 13. Februar 1.452 auf Anfuchen des Erzbifchofes alle 
bereits geicheheuen und Finftigen Vereinigungen, Verbindungen und 
Einverleibungen von Beneflzien in dem Salzburger Sprengel, über 
welche den Erzbifchöfen die Verfügung zufteht, gänzlich auf. 1) Weber 
die fliftadmontifchen Güter im Kirchheimergerichte zum h. Blute uud 
zu Sagrig in Oberkäruten führten die Edelherren von Flachsberg 
die Bogtei und wurden den Hörigen daſelbſt fehr drüdend. Das 
Stift nahm ſich feiner Unterthauen an und ein Tag wurde für beide 
Theile gegen Sachfenburg anberaumt. - Die Spruchmänner, die Rit- 
ter: Morig Steinacher, Wolfgang Praun, Peter Mosheimer, Pfleger 
zu Lengberg, Balthafar von Kienburg, Pfleger auf der pberen, Ans 
dr&ä Mosheimer, Pfleger auf der niederen Sachjenburg und Hanns 
Schulthais, Amtmann zu Sachfenburg, verurtheilten Die Flachsberger 
zur Heimftellung der Vogtei an Admont gegen eine Feine Geldſumme 
vom Stifte. Der Urtheiläbrief wurde geftegelt am 1. Jänner 1452. ?) 
Um Diefe Zeit hatten Abt Audreas und das Gapitel zu Adimont die 
dem Stifte gänzlich einverleibte Pfarre St. Jakob im Kreilande, 
wo bisher immer nur admontifche Stiftöpriefter das Seelforgeramt 
verrichtet hatten (coemobio incorporata ac pleno jure subjecta 
a tanto tempore, cujus initium memoriam hominum transcen- 
dit, solita fuit et recta est per Conventuales dicti monasterii) 
dem Balthafar von Krems, einem Priefler der Paffauer Didzefe ge 
gen jährlichen Zins von 5 Pfunden Pfennige und 1 Pfund Pfeffer 
und auf die Bedingung jedesmal gefälliger Entfernung von- diefer 
Pfründe verliehen. _ Der Reversbrief des neuen Pfarrerd wurde 
gefertiget zu Grätz am 24. Februar 1452 mit Sigil und Zeugen 
ichaft der Herren: Heinrich Pictos, Bürgermeifter (Conſul) und Bitus 
Paumann, Bürger. — Schon im vorigen Jahre hatte ſich zwiſchen 
dem Stifte Admont und dem Thomas von Gelaftorf, Pfarrer zu 
St. Peter bei Judenburg, ein Streit entfponnen um Zehente inner» 
halb der Grenzen der Pfarre St. Peter, Die Schiedsrichter, auf: 
welche beide Zheile ſich beriefen, die Docteren der Dekretalen: Ans 
dreas Propft und Erzdiafon auf Seckau, Heinrich Lang, Erzdiakon 


1) Yupavia p. 205. 
8) Urf. M. 12. 
s) Urk. SS, 1. 
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der oberfleierifhen Mark und Gregor Ueberader, Pfarrer zu Pöls, 
drachten eine friedliche Ausföhnung zu Judenburg am 13. Jänner 
1452 zu Stande, wobei Admont in feinem Zehentrechte beftätiget 
wurde, dem Pfarrer zu St. PBeter-aber für einigen Entgang 12 Pfunde 
Pfennige zahlen mußte (ratione Spolii). Zeugen des Schiedsfpruches 
waren: Simon Kernaus, Pfarrer zu Judenburg, Johann Menninger 
von Landéhut, und Wilhelm Trawalder von Marburg, deffen Hilfs- 
priefter. 1) Im’ Mai des Jahres 1452 erhielt Niklas Abbrecher, 
Pfleger zu Ofterwig bei der Sann für eine Geldſchuld vom K. Frie- 
drich IV. zu ſatzweiſem Beftte zwei Dörfer Burg und Seel und vier 
Suben zu NRiederndorf, welche von ihm auch Löfen durfte Hanns 
Efelheimer. ‚Zeugen des Briefes darüber waren EChriftoph von Mörs⸗ 
burg und Urban Diepersficcher, Hubmeifter zu Gräg. 2) Am 3. März 
1452 erfanfte der Salzburger Erzbifchof Friedrich IV. mehrere Güs - 
ter und Gülten in der Hofmark zu Gröbming von dem Pfleger zu 
Klammftein Primus Dienftl. ) Am 3. April 1452 befchloß diefer 
Erzbiſchof fein Leben; ihm folgte als Metropolit der Dompropft 
Sigmund von Wolkersdorf. Diefer ertheilte zu Wien am 9. Sep⸗ 
tember 1452 dem Propfte Andreas zu Borau die Vollmacht, feinen 
Stiftsprieftern, wenn fle außer dem Kloſter fich befinden, am Mitt 
woche den Genuß der Fleiſchſpeiſen zu erlauben. — In diefem Jahre 
flarb auch der Sedauer Bifchof Friedrich II. und hatte zum Nach» 
folger den gelehrten Doctor. der Dekretalen und Pfarrer zu Pöls 
Georg -II. Ueberader. 


Sue | Während einiger der erzählten Ereignifie, die 

8. Beiebeige Zufent- fhon in das verhängnißvolle Jahr 1453 fallen, 
ee hielt K. Friedrich IV. abwechfelnd feinen Hof in 
— Neuſtadt und in Grätz. Der Aufenthalt in Neu⸗ 
fladt dauerte bis in die erften Tage des Maimonates. Am 6. Jänner 
1453 beftätigte ex Die Rechte und Freiheiten des öfterreichifchen Fürs 
ftenhaufes und vermehrte fie durch die Verfügung, dag künftighin 
die dermaligen uud künftigen Fürften von Defterreih, Steier, Kärn- 
ten und, Krain Erzherzoge genannt fein und bleiben follen. 9) 
Am 5. Mai in Gräp verlieh er dem Hainz Hofmann einen halben 


t) Urk. XX. 54. 35. 
78. 8. Sub. Rep. 
3,8. K. Sub. Ardiv. 
9 Ehmel Mater. 3.11. Abth. I. 36. Lünig R. A. Pars Spec. Contin, I. IV. 
». 88. 
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Lehenhof zu Unterlindenbah, weldden er von Hainz Schapper von 
Nürnberg gekauft hatte. Am 2. Juni zu Grüß erlaubte er dem 
Veit Hengftbacher feinen, Hof zu Gambs bei Marburg mit einer 
Mauer zu umfangen oder dabei cin feſtes Wehrgebäude zu errichten; 1) 
und au cben demfelben Tage befahl er dem fleierifchen Landeshaupt⸗ 
mann, Sörg von Herberſtein dem älteren, den Propft und Gonvent 
zu Vorau zu fehügen 2) und am Erchtage nah Erasmus (3. Juni) 
beftätigte er alle alten Handveflen und Breiheiten des Marktes Bor- 
dernberg. ?) Gleich darnach am 8. Juni 1453 beflätigte er in Gray 
die fänmtlichen brieflichen Rechte und Freiheiten des Karthänferklor 
fter8 zu Seiz. ) Am 13. Juni in Grüß beflätigte ei dem Biſchof 
Georg von Sedau ald Erfap für das Schloß Unter -Wachfened, 
weiches dem Bisthume zugehörte, aber in fremdem Befige war und 
nicht zurücgeftellt werden konnte, das Blutgericht (Jus-gladii), wel⸗ 
ches fehoun im Jahre 1339 9. Albrecht II. den Sedauer » Bisthume 
gegeben Hatte. >) Am 17. Juni zu Gräß ertheilte er dem Propfte 
und dem Stifte Borau ein eigened Wappen, nämlich das des ver- 
ftorbenen Propſtes Andreas Prambeck, defien Gefchlecht anägeftorben 
mar, mit einem ſchwarzen Flügel fammt Zuß im goldenen Felde, 
der Auferſtehung Chrifti und dem h. Thomas. 6) Au Pfingfitage 
vor St. Veit (15. Juni) flegelte er deu Beftätigungsbrief aller Rechte 
und Freiheiten dev Stadt Radfersburg. °) Am Donuerflage nach 
Ulrich (4. Juli) beftätigte er alle in den alten Handveflen der Stadt 
Zeoben enthaltenen Rechte; und am Samftag nach Ulrich erließ er 
ein allgemeines Verbot des Weinfchanfes auf eine Meile im Umkreis 
außerhalb der Städte und Märfte. 9 Am 10. Juli ertheilte er ſei⸗ 
nem Rathe, dem Bropfte von Sedau und deffen Gotteshaufe die 
fürftliche Freiung für ihren Amtshof zu Witfchein. I Am 14. Yuli 
ertheilte er dei Orte Vordernberg für Richter, Rath und Bürger 
ein eigenes Wappen, einen Berg in Tazurblauem Schilde und am 
Derge drei Männer in roter, blauer und grüner Kleidung, mit 


i) K. K. G. A. 
2) Caesar Annal. IH. 475. 
3) Joann. Urk. 
4) Joannenm. 
5) Dipl. Styr. 1. 357. 
6) Caesar Annal. MI. 723. (conf. 837.) 
7) Hofrichter 28--29. 
8, Joann. Urk. 
6) K. K. G N 
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Hammer, Sifenmag und Krampen. :) Am 15. Juli zu Gräg, nad» 
dem ihm das Stift zu St. Paul im Lavantthale die Veſte Meren- 
burg abgetreten Hatte, befteite K. Friedrich als Kaiſer und Landes⸗ 
fürft alle ſtiftiſchen Unterthanen am Remſchnick zu Merenberg und 
von allen von Alters her gegen Merenberg alljährlich fchuldigen Ro» 
Boten und anderen Dienflen, und verlieh dem Stifte auch das Blut⸗ 
gericht (mit Stod und Galgen), fo jedoch, daß die Aebte den Blut⸗ 
bam allzeit von dem Landesfürften empfangen follen. Am 18. Juli 
fertigte er für Vordernberg den Freiheitsbrief für einen ewigen Wo⸗ 
henmarkt am Samftage, auf freie Richterswahl aus ihrer Mitte und 
anf gänzlihe Gerichtsfreieit innerhalb des eigenen Burgfriedens bis 
zum Kreuze auf dem Prebüchl, bis auf die Rep und bis an die 
Fürt in Die Leoben, — in bürgerlichen und peinlichen Fällen mit 
Stod und Galgen. Jedoch fol dazu Bann und Acht von Landes⸗ 
fürften genommen und in deffen Ramen geübt werden. Das Lands 
gericht Eiſenerz hat im genannten Burgfrieden feinerlet Gewalt mehr 
zu üben. 2) Am 27. Juli zu Gräg lieg er Durch ben Landeshaupt- 
mann, Leopold von Stubenberg, dem Stifte Sedau entdieten, mit 
feinen SSlöffen nicht über die Gründe des Nonnenfliftes zu Göß im 
Hinterberg und in der Eindde zu fahren, und über den dadurch 
bereitd angerichteten Schaden ſich mit der Aebtiffin gehörig zu ver- 
tragen. Am Sonntage nah Maria Himmelfahrt erfheilte er dem 
Erhard Kornmeß, Erzprieſter in der niederen Steiermark und Pfarrer 
zu Gradwein die Freiheit, aus den Iandesfürftlicden Wäldern das 
benöthigte Brennholz. da nehmen zu dürfen, wo es ein jeweiliger 
Dfleger anmweifen werde; wogegen ſich die Pfarre verpflichtet, in der 
Kapelle auf Göfting ewig zwei 5. Meffen in der Woche zu halten 
und allen Zinsmoflzehent von den Weingärten, Huben und Höfen 
des Amtes Göfting nadhzufaffen. 2) In diefem Jahre 1453 gab K. 
Friedrich anf Exrfuchen des Propftes Leonhard von Borau den Tuch⸗ 
machern (WBebern) im Markte Boran ein befonderes Privifeginm zur 
Bezeichnung ihrer Waaren durch angehängte bleierne Blättchen. +) 
Bon Grip aus berichtete K. Friedrich IV. dem Papfte Nikolaus V. 
den verhängnigvollen Kal der Stadt Eonftantinoyel in die Hände 
der Osmanen. 5) 


7) Warting. 2—3. 

2 Joann. Url. Bartinger p. 3—5. 
KR. RR. ©. Reg. 

#) Cacs. Annal. Ill. 477. 
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Zu Salzburg am 11. Februar ertheilte der Erzbiſchof Sigmund 
dem Ritter Wilhelm Reipberger Veſte und Ort Landöberg auf Le⸗ 
benszeit; und am 11. März überließ er dem Erhard Kornmeß, Behr 
ver der geiftlichen Rechte, Pfarrer zu Gradwein und Erzprieſter in 
der niederen Steiermark auf Lebenslang die Getreidezehente im Babe 
(in -Badel an der Mur) pachtweife. 1). Am 13. April: beftätigte der 
Salzburger Erzbifhof Sigmund den neuerwählten Vorauer Propfl 
Leonhard in einer eigenen an den unterfleierifchen Exzpriefter und 
Pfarrer zu Gradwein, Meifter Erhard Korumeß, gerichteten Urkunde 
und am 3. Mai empfahl er denfelben Bropft insbefondere der Tais 
ferlihen Huld und Gnade. Der Kaifer batte, wie bemerkt wurde, 
im vorigen Jahre eine paͤpſtliche Bulle mit der Erlaubniß der Pon- 
tiftfalfleidungen für die Pröpfle zu Neuftadt, Vorau und Stainz 
mitgebracht. Wegen des Stiftes Vorau erhob man in Salzburg 
Anftände, ob man Ddiefe Freiheit den Pröpften genehmigen ſolle? 
weil in jener Bulle Borau ein berzogliches Stift genannt wurde 
(Ducalis Dominii Monasterium), da es doc falzburgifchen Urkuns 
den zufolge von den Erzbifchöfen geftiftet worden fei. Am 9. Inli 
1453 genehmigte indeflen der Erzbifchof dieſe päpftliche Auszeichnung 
ohne weiteren Anftand. 2) Am 20. Februar 1453 erließ Biſchof 
Georg zu Sedau an alle Brälaten, Pfarrer, Priefter und geiftliche 
Borfteher eine allgemeine Verordnung, wozu er fih durch die viel- 
fach angezeigten Vorfälle aufgefordert fühlte und worin er anf das 
firengfte verbietet: Büßende, welche dem geiftlichen Gerichte des Bis 
ſchofes unterfichen, ohne deſſen Vorwiſſen und fchriftliche Anordnung 
zu löfen oder loszuſprechen; Conſchaften zu verbotenen Zeiten zu hal⸗ 
ten, gaͤhlings Verſtorbene in Friedhöfen zu begraben, Spitäler, Geiſt⸗ 
liche oder andere Leute in den Pfarren Sammlungen halten zu lafe 
fen; Manſlechten (2) in den Kirchen Eingang zu geftatten, ohne 
Wiſſen und Willen der Pfarrer fremden Leuten aus anderen Pfarren 
die Sakramente (außer dem äußerften Notbfalle) zu ertheilen, und 
um dies alles „Puſſe“ und Geld einzunehmen, wie dies bisher wis 
der Recht und zur Verdammniß fo vielfältig gefehehen fei. 3) Weiters 
erfolgte im Namen des Bilchofes Georg ein zweites Umlauffchreiben 
an den gefammten Klerus der Seelforge — gefertigt vom bifchöfli« 
chen Anmalte in geiftlichen Sachen Heinrich von Pegnig, Lizenziat 


1) 8. K. G. A. 
2) Caes. II. 476. 
2) Sed. Saalb. 
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der geiftlihen Rechte — folgenden Inhaltes: Es ift Gottes Gebot 
und Kirhenfagung, einmal im Jahre jeinen eigenen “Priefter zu 
beichten und zur öfterlichen Zeit das Altersfaframent zu empfangen. 
Bon vielen Sünden können aber Viele allein nur von dem Obriften 
(Bifchof) erledigt werden, aber wegen beſchwerlicher Wege, weiter 
Entfernung, Koften durch Zehrung u. ſ. w., Doch nicht fo Leicht zur 
Zosfprechung gelangen. Es erhalten demnach vom 20. Sebruar bis 
acht Zage nah Dftern alle Pfarrer, welche fich in dem Botenregifter 
dieſes Umlaufſchreibens namentlich einzeichnen werden, zu folchen 
Zosiprechungen Gewalt und Vollmacht; ausgenommen aber werben 
von folcher Losſprechung: offenbare Gefüchrer (2), offenbare Ehebre⸗ 
&er, die über die Geſuch (2) richten, Kinder erdrüden, Kinder ver- 
thun, Kirchbrüchel, Rauber der Kirchen und Gerichte und ihrer 
Güter Einzieher und offenbare Sünder, — welche dem Bilchofe zu 
Seckau vorbehalten bleiben und an ihn felbft, wenn fie fih dem 
Bfarrer in der Beicht geoffenburet haben, zu verweifen find. Alles, 
was nun für ſolche Gewalt und außerordentliche Losfprehung von 
den Pfarröleuten nach Gewohnheit gegeben wird, Haben die Pfarrer 
geteulich einzunehmen und nah Oſtern an den Biſchof abzuliefern. 
Die Pfarrer werden ermächtiget, auch ihren Gefellen (Rapellänen) 
diefe Vollmachten und auf die anberaumte Zeit zu ertheifen. !) Von 
Grätz aus am 15. März 1453 erlieg der Seckauer Bifchof einen 
offenen Befehl an den ganzen Klerus feines Sprengels, dem Propfte 
Andreas auf Sedau als Erzdiacon bei ſchwerer Ahndung bereitwils 
ligen Gehorfam und Hochachtung zu leiſten, was viele Geiſtliche bis⸗ 
her unterlaffen hätten. 2) 

Am Dofe des Kaiſers zu Grätz weilte damals auch Aenend 
Sylvius, apoftolifcher Legat. Am 11. Juni fertigte er ale Biſchof 
von Siena für die Kirche St. Maria in Pranf einen Ablagbrief anf 
40 Tage, und am 8. und 15. September mit dem Biſchofe Johann 
zu Surf einen gleichen Brief für die Kirche des Stiftes Rein zu 
Stragengel. Bon Gräg aus hat Aeneas Sylvius eine Menge Briefe 
geichrieben an Bartholomäus Baffanus („ex Grezio Stiriae* a Gretz 
Stiriae), Heinrich Senftleben, Petrus de Woneto, an den Papfl, 
an Johann Forfter, an Bilhof Johann de agazoria, an Roman 
Pucheim, an Kardinal St. Angeli, Kardinal Firmanus, an Wenzel 


1) See. Saalb. 
2) Dipl. Styr. I. 201. Sed. Saalb. 
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von Krumau, Doctor der Dekretalen, an Biſchof Ftanz von Xole- 
meis, an Doctor Georg Rikotai, Johann Eich und v. A. Bon der 
Hauptſtadt Orig fagt er Folgendes: „Stiride fluvius est, qui est 
alpibus praecipitatus Dravum influit amnem, ac exinde per 
Hystrum fertur in pontam, quem Murum incolae vocitant. Prope 
hane ripam jacet oppidum gentile nomme Gretz dictum. Hic 
ex medio camporum aequore ingens Cumulus consurg% prae- 
rupts undique scopulis liber; oujus cacumen arx tenet et 
natura loci et operis humani praesidio munita ad regiam 
quoque fastigiata magnificentiam. Hic spes Austriae, Hungariae 
desiderium et Bohemorum cura nutritus rex Ladislaus puer, 
quem klibus Septembris in aula regia coram Friderico Caesare 
patruele suo magna Baromum „siipante caterva sum contem- 
platus“. 1) Am 1. Februar fohenkte Agnes, Witwe des Friedrich 
Tüner, Sattler in Gräg, mehrere Feldftüde zu Leupendorf bei Als 
gerſtorf und auf der Plan bei Graͤtz. Auf dem Waldhügel hart bei 
dem Stifte zu Nein foll ehebem ein fehr feſtes altes Schloß geſtan⸗ 
den fein. Auf den Trümmern desfelben land eine Kapelle ans Holz, 
dem 5. Ulrich zu Ehren erbaut. Am 18. Mai 1453 erlaubte Papft 
Nikolaus V. in einem Breve, Diefe Hölzerne Kapelle abzubrechen und 
aus Steinen eine neue zu erbauen. Am 4. Juli 1458 unter un⸗ 
gemeinem Andrange des Volkes und in Gegenwart des K. Friedrich IV. 
feibft nahm der apoſtoliſche Legat und Bifchof von Siena, Aeneas 
Sylvius (früher 1449—1450 Bifchof von Trieſt), die Ginweißung 
diefer neuen Kapelle felbft vor, fertigte an demfelben Tage in Rein 
ein befonderes Diplom darüber und befchenkte das Kixchlein mit 
einem Ablagrechte auf Hundert Zage. 2) Auf Zulaflung des Georg 
Ueberader und feines Nachfolgerd Hanns Zufter, Pfarrers zu Pte, 
hatte vor mehreren Jahren Jörg Schufer, zu St. Johann am Röt⸗ 
tenmanner Zauern zum Nachtheile des Stiftes Admont eine neue Tas 
ferne aufgefchlagen. Auf Beichwerde des Abtes Andreas beim Kaiſer 
mußten Leutold von Stubenberg, oberfter Schenk und Hauptmann 
in Steier, Hanns Ramung und Wulfing Wider, die Sache unter 


1) Dat. Ex Grets. Epist. Xilt. ad Cardinalem et Episcopum Strigoniensem 
Dionysium. ad Caesar. Annal. MI. 470-471 hatte Aeneas Spivius 
auf einen Brief in Betreff St. Leonhards im Mürzihale gefhrieben. In 
der genannten Gegend findet fidh feine ſolche Kirche; auch zweifeln wir an 
der Echtheit des Schreibens. 

2) Reinerurkunden. 
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fuchen und bie Zaferne wieder abthun. I) Au Anfang des Jahres 
1453 certheilte der Bardinallegat des apoftolifhen Stuhles und Bis 
fchof zu Briren, Nikolaus Enfanus, den Kirchen des Stiftes Admont, 
St. Rupert im NRonnenflofter, St. Amand Pfarrfiche in Admont 
ſelbſt, St. Blafien Stiftskirche, St. Andrea in Trieben mıd St. 
Safvator in Gaishorn Ablagbriefe. 2) Bei der Stadt Rottenmann 
fand damals ein fefter Thurm, als Wehre an der Palte, dem Stifte 
zu Spital am Pyhrrn zugehörig. Während des drohenden Aufftandes 
in Defterreich war diefer Thurm vom Abt Andreas zu Admont als 
landesfürſtlichem Anwalte, der Stadt „Rottenmann zur Befeſtigung 
und Beſetzung übergeben worden. Auf Bitte des Propftes in Spital 
mußte diefer Thurm jebt wieder durch Abt Andreas, Bernhard Praun, 
Pfleger auf Woltenflein und Andreas Gelner, dem Stife zu Spital 
eingeantwortet, aber zugleich alle auf Befeftigung desfelben von den 
Bürgern gemwendeten Unkoſten bezahlt werden, mit der Bedingung, 
bei des Landes oder des Landesfürſten Noth und Forderung denfels 
ben Thurm and ſogleich wieder den Iandesfürftlichen Hauptleuten 
und Sölönern einzuräumen. Der edle und veſte Heinrich Püchler 
von. Scheder, Andrä und During, Brüder, Püchler und Martin von 
Zenffenbach fiegelten die darüber errichtete Urkunde. 3) In diefes 
Jahr gehören die Stiftungen zweier Klöfter, des Franziskanerkloſters 
zu Enzersdorf in Defterreih und des Neufloftere im Sannthale 
duch die Grafen von Cilli. *) In dem Stiftungsbriefe von Neus 
kloſter (13. Juni 1453) fagt Graf Friedrich von Cilli Folgendes: 
„Wir haben in unferem Gemüthe ernftlich und mit großem Seufen 
betrachtet, dag alle itdiichen Dinge vergänglich find, und daß der 
Menſch non feinen Hob und Gute, das von Gott kömmt, und von 
ihm zu Lehen ift, nichts hat als was er davon Gutes in Gott ges 
than. Alfo Haben wir unter göttlicher Eingebung und Beſchützung, 
in brfinfliger Liebe und Andacht, von unferem Eigengute vom Grunde 
ans neu auferbaut, geftiftet und gewidmet ein Kloſter Prediger- 
Ordens, deffen die Mutter der Barmherzigkeit Anfang und Stifterin 
ift; welchen Orden wir unter den auderen gefunden haben im gan⸗ 
zen Schatz der 5. Mutter, der chriftlichen Kirche, als Toftbare Perle 
und als die fchönfte Tochter und vom päpftlichen Stuhle mannigfals 





1) Url. O. 224. 

2) Urk. B. 4. AAA. 10. BB, 14. DD. 11. EE. 19. 
3) Adm. Urk. D. 102. 
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tig belobt und begaadiget, im Sannthale, mit gutem Willen unferes 
bh. Vaters in Gott, Papft Nifolaus V., dem oberften Meifter des 
Ordens und Provinzial und allen ihren Nachkommen eingeantwortet, 
fo dag hinfür die Meifter des Ordens und Provinziale oder jeder 
Vikär derfelben in Defterreich und Steier, welcher über die anderen 
Kiöfter diefes Ordens im Lande Steier gefegt ift, darüber zu gebies 
ten und einen Prior daſelbſt einzufegen haben follte, jo dag auf- das 
geringfte dort zehn Priefler mit zwei Novizen und mit zwei Bärti- 
gen, welche die Regel Halten, fein follen. Dazu haben wir nun 
nit Rath, Willen und Willen des hochgebornen Fürften, unſeres 
Sohnes Ulrich, Grafen zu Eilli, Ortenburg und in dem Sagor ꝛc. 
Bann in den windifchen Landen, und aller unferer guten Freunde, 
Räthe, Diener und Unterthanen, geiftlichen und weltlichen Standes, 
zur Fundation diefes Kloſters im Sannthale, zum Lobe der heiligen 
Dreifaltigkeit, zu Ehren der hochgelobten Mutter und Yungfrau 
Maria und alles Kimmlifchen Heeres geftiftet, die nachbefchriebenen 
Stüfe, Güter, Bergrechte, Wein und Getreide» JZehente und andere 
Zehente, Forſte, Wälder, Aßrecht, Vogtrecht, Forſtrecht, Fiſchweide, 
Reiſſachhölzer, Waſſer, Mühle, Mühlſtätten, Hofſtätten, Gärten und 
Wieſen, beſucht und unbeſucht, nichts ausgenommen, mit Ehren, 
Nutzen, Würden, Freiheiten, Pimarken, Gerichten und mit allen 
Gewohnheiten und Sachen, ohne Ausnahme, wie wir dies ſelbſt 
innegehabt haben: das Amt und Urbar Koſtreinitz, zwiſchen Rohitſch 
und Lemberg gelegen, mit den namentlich darin begriffenen Gütern, 
7%, Huben im Dorfe zu Pregoniz, 6 Huben zu Bodroß, zwei Pur 
ben, eine Hofſtatt und drei Wieſen zu Niedergaburg, zwei Huben 
unter den Thurrn, vier Huben und eine Hofſtatt zu Gabraboz, zu 
Hadozka 9%, Hofſtätten, eine Hube unter der Straße, eine Hube 
in Wadolle, 1%, Hube zu Oberkaftreinig, 41, Hube zu Nieder 
kaftreinig, 5%, Huben zu Purk, eine Hofftatt und Aeder zu Koplas 
nez, ſechs Huben mit Wicjen zu Reunam, vier. Huben mit Wiefen 
zu Polfine, fünf Huben mit Wiefen zu Zretbes, ſechs Huben zu 
Kraftabiz und fechzig Pfennige von drei Weingärten und Pfund 
von zwei Wiefen, von einer Wieſe zu Doren drei Maß Hafer und 
das Forſtrecht dafelbfi, wovon man acht Maß Hafer dienet; die 
nachgefchricbenen Güter und Bergrechte in der Lehenfchaft des Joſt 
Auerd, des Andrä Gallenbergers und des Petriza von Obratichan 
und zwar fünf Huben zu St. Jakob bei Reichenegg, fünf Huben, 
fünf Hofftätte, eine Mühle und Aecker und Biefen zun Hofe zu der 
Auen gehörig, eine Hube zu Korasmüll, 11, Hube Quettendorf, 
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eine Hube zu Podlag, zu NRiederbierbaum, Rayach, Lotichiz, zwei 
Heer zu Petrowiz, Grundfiftüde zu Lenndorf, Hallenftein, bei dem 
Pruch, 11 Hofftätten unter dem Weinberg mit Garten, Mühle und 
Wiefen, Huben zu Goriaf, Dobritſch, zwei Huben zu Klein» Sraß- 
lau, 140 Eleine Eimer Bergrechte unter dem Weinberg Gelfowiz 
und zu der Auen, 2 Huben des. Bongraz zu Prefhof, 6 Huben zu 
Preffenadh, 4 Huben zu Paripfchlag, 16 Huben zu Pollitfchach, Aeder 
zu Gemilsko, 5 Huben zu Zoppolah, 2 Huben zu Topalwiz, den 
: Hof bei dem Klofter gelegen, eine Hube bei dem Bach daſelbſt, Pos 
totfchnifh genannt, und 3 andere Hofftätten ebendort, 3 öde Huben 
am Buſch, 1 Wiefe bei Hallenflein, das Bergrecht zu St. Peter im 
Saanthal fammt dem Weinzehent, 7 Eimer Bergrecht in der Frap- 
lauer Pfarre, 4 früher ſchon dem Klofter gefchentte Weingärten, den 
Getreidezehent. zu zwei Theilen von einigen Dörfern zu St. Peter, 
Getreidezehent zu Hindersbuh, St. Lorenzen unter Sachfenberdt, 
eine Schwaige im Urbar zu Oſterwitz jenfeitd der Saan mit 500 
Käfen jährlihen Dienft, die Aue unter dem Kloſter und bei des 
Auers Hof mit allem Zugehör, mit Holz und mit Forftrecht in dem 
Zelsnif, Das Korftrecht zwijchen den beiden Bächen Zernau und 
Losnig, Das Forftrecht in dem Thein und an dem Dobritih, 5 Hu⸗ 
ben im Amte zu Schaunftein als Auswechfel für des Auers Hof, 
200 Eimer Wein Bergrecht von dem Stifte Obernburg in. das Neu: 
kloſter jährlich zu flellen; Die Fiſchweide jenfeit® der Losnig am 
Bafler aufwärts bis an den Prandhof und von dort an den Bad) 
Cotuna, von Ddiefem an der Lapnig bis auf Lakha, und nah dem 

Gradt auf den Gupf, genannt Rabenftein, von dort Binab in den 
Winkel und von dort nach dem Weg bis auf den Brunn, und dann 
binab in Die Thernau und an dieſer hinab in die Laßnitz und nad 
derfelben wieder hinauf bis anf den Weg in das Kloſter. Alle vors 
genannten Güter geben wir mit allen Freiheiten, Zugehöre, Lehen 
oder Eigen, volllommen frei und zum Eigenthume und mit vollen- 
detem Rechte, Damit nach Gefallen zu fehalten und zu malte, wie 
mit anderem ihrem. Eigenthbume, mit der feierlichiten Zuficherung 
unfered Schutzes und Schirmes nach allen unferen Kräften und zu 
jeder Zeit um Gottes Willen; endlich erteilen wir dem Klofter 
auch auf aM’ ‚feinen Gründen und über deſſen Untertbanen den freien 
Gerichtsbann, allein nur die Fälle, melde an den Zod geben, aus⸗ 
genommen, folglih mit der Befreiung von allen unferen Gerichte. 
bezirken und Nichtern, welche allein nur in Fällen ſchädlicher Dinge 
und die den Tod berühren, einzutreten haben, uch verbieten wir, 
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bes. Kloſters Untertanen anf allen unferen Landen, Herrſchaften und 
Gütern, un Geldſchulden oder anderer Sachen wegen aufzuhalten 
oder zu pfänden, als allein nur im Gerichte vor ihren Anwälden und 
Michtern. Durch all unfer Gebieth fol das Klofter für alle Hausbes 
dürfniffe im Verkehre an allen Mautftätten und Urfarn zu Waſſer 
und zu Lande gefreit fein, und weder Zoll, Manth, neh Dreigigften 
entrichten Dürfen. Niemals follen des Kloſters Leute auf unferen 
Herrfchaften aufgenommen und angefledelt, fondern im Gegentheile 
alle derlei Ueberfledelnden in die Rüdjäffigfeit des Klofters wieder 
bheimgeftellt werden. Wir entbinden auch alle des Kloſters Lente 
und Güter für die Gegenwart und Zukunft von aller Forderung, 
Steuer, Arbeit und anderer Bechwerung, Die. ihnen alfällig von 
unferen Erben, Nachkommen, Hauptleuten, Anwälden, Richtern, Amts 
leuten, Landen und Leuten unferer Herrfchaft aufgelegt werden moöch⸗ 
ten. Wir erlaffen auch darüber an alle unfere Bedienfteten die nötbige 
Anordnung und befehlen das Klofter dem allfeitigen Schutze ders 
felben. ?) Der erſte Anfang diefes Stiftes mar ſchon im Jahre 1449 
gemacht worden, weßwegen auch im Sabre 1451 Die Beflätigung 
Durch Bapft Nikolaus V. erflofien iſt. Jedoch erſt im Jahre 1453 
fonnte der Eonvent felbft eingeführt werden. 

3. 1484. Im Jahre 1454 verweilte K. Friedrich IV. 
he gen größtentheil in der Reuſtadt. Graf Ulrich von 
oin EINE wieher ger &illi, der Unthätigkeit und Ruhe entwöhnt, kam 
ee kühn und unverfhämt zu ihm nach Reuftadt und 
both ihm jeßt feine Macht und feine Dienfte an. K. Friedrich IV. 
aber war durch Ddreifte oder Durch fchmeichelnde Worte nicht Teicht 
zu täufchen. Er warf ihm vor, welch’ großen Schaden er ihm durch 
feinen Abfall zugefügt babe und verlangte Erſatz dafür. Der Graf 
verfpreche ihm Defterreich; dies jedoch, was er felbft noch nicht in 
feiner Hand habe, genüge nicht. Wenn Graf Ulrich fein eigenes Be- 
fitzthum übergeben wolle, fo könne alfälig eine Berföhnung folgen; 
wo nicht, fo gefalle dem Kaijer eine Reue du welche nicht auch 
Strafe empfinde. 

Zange dauerte die Unterhaudlung. 8. Friedrich verlangte Hand⸗ 
lungen; Graf Ulrich both nur Worte; ſo ging man unverrichteter 
Sache wieder auseinander. Er trug hierauf der Republit Venedig 
feine Dienſte an; erreichte aber auch Bier nicht feinen Zwei. 2) Run 


KR. Bub. Reg. 
®) Aen, Sylv. Histor. Bohem. p. 111—112. 
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faßte er den verwegenen Entſchluß, fich wieder an die Spike der 
Regierung in Defterreih zu ftellen. Auf Unterſtützung zahlreicher 
geheimer Anhänger dafelbft durfte er ficher rechnen. Der Knabe 
Ladislaus ließ nicht eben allzugroge Hinderniffe befürchten; denn er 
hatte feinen vorzüglichften Lehrer und erflen Minifter Teineswegs 
freiwillig, fondern von den Landftänden in Kornenburg gedrungen 
eutloffen; und er war es ſchon gewohnt, ſich von ihm beherrſchen 
zu laſſen. Nur Eizinger allein mußte befiegt und mit feinen An⸗ 
hange fortgefehafft werden. Diefen belämpfte Graf Ulrich mit den 
nämlichen Waffen, mit welchen er felbft zuvor überwunden morden 
war. Er machte die Edlen ded Landes aufmerkfam auf den Stolz 
und die Herrichfucht des Edelmannes, der feines Standes, Teiner hö⸗ 
hören Abkunft, keines alten Vorrechtes fchonte, der vom gemeinen 
Volke entfprofien fich deſto unerträglicher feiner jekigen Erhöhung 
bediente, um Andere zu unterdrüden und zu beleidigen. Ulrich fand 
Gehör. ES entfpann ſich eine neue Verſchwörung gegen den Eizin- 
ger und K. Ladislaus rief mit Freuden feinen alten Helfer, Grafen 
Ulrich, zurück. Um die Schmach, mit welcher er im verfloffenen Jahre 
verfiogen worden war, und von dem lärmenden Poͤbel begleitet, 
Bien eiligft verlaffen mußte, wieder aufzuheben, uud fich felbft Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen, bereitete er fich einen wahren Triumph⸗ 
Einzug in die Stadt Wien vor. Bon taufend Reitern umgeben 
näherte fich er der Nefidenzitadt. Der ſchwache Ladislaus vergaß fich 
fo fehr, dag er umgeben von einem glänzenden Hofftaate, feinem 
verehrten Freunde, Ulrich, vor die Stadt hinaus entgegen eilte und 
ihn mit herzlicher Freude begrüßte. Das Volk glaubte nach diefem 
Beifpiele ſich ebenfalls erfreuen, und an der Feierlichkeit Antheil 
nehmen zu müſſen; es ſtrömte dem ankommenden Grafen entgegen: 
vergaß, daß es ihn im vorigen Jahre ſteinigen wollte; vergaß den 
Fluch und Schimpf, mit dem es ihn bei ſeinem Abzuge aus Wien 
überhäuft hatte, und begrüßte den Ankommenden mit einem lauten 
Frendengeſchrei. Als Ulrich ſich der Stadt näherte, verließ dieſelbe 
Eizinger mit ſeinem Anhange, um nicht das nämliche Schickſal zu 
zu haben, welches im verfloffenen Jahre feinem Gegner zu Theil 
geworden. Er zog ſich auf feine Beftgungen zurüd. Hätte er 
fich nicht freiwillig entfernt, fagte Uri, fo war ibm bereits ein 
ſchmachvoller od beſtimmt; das Beſte, was er wählen tonnte, 
fei, für immer das koͤnigliche Hoflager zu meiden. Im Gefühle 
feiner Unenfbehrlichkeit an der Seite des jungen Königs, trat jept 
Graf Ulrich vermeflener und mit noch fehamloferen Forderungen 
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auf. 1) Es Hatte ihn eine unwiderftehliche Begierde befallen, Guber⸗ 
nator des Königreiches Ungarn zu werden. Hunvad, der diefe Würde 
bekleidete, follte ihm meichen. Ihn geradezu des Amtes zu entfeßen, 
durfte Ulrich nicht wagen; denn ein ganzes Herr fland immer auf 
Hunyads Wink bereit, für dieſen ruhmvollen Helden zu fämpfen. 
Alfo follte er durch Raͤnke fallen, und feinem Gegner Platz machen. 
Ulrich wußte den Statthalter Ungarns dem jungen Könige als einen 
ibm fo gefährlihen Mann zu fchildern, dag das Kind Ladislaus 
endlich Gefahren feines Lebens und den Verluſt feines Königreiches 
zu befürchten anfing. Es wurde der Plan entworfen, Hunyad unter 
einem Vorwandte nah Wien zu loden, und dort zu morden. Ein 
föniglicher Befehl wurde an ihn erlaffen, fih in die Reſtdenzſtadt 
zu verfügen. Die Vorſehung wachte aber über das Leben eines 
Mannes, der die Zahl feiner Großthaten zum Beften der Menfch- 
beit noch nicht vollendet Hatte. Hunyad befam noch früßzeitig genug 
Nachricht von. Ulrichs Mordanfchlage und antwortete auf die könig⸗ 
liche Vorladung: Außerhalb des Königreiches fih an irgend einen 
Ort zu flellen, fei er nicht verpflichtet, in Ungaru ſelbſt würde er 
auf den Befehl des Königs überall erfcheinen, wohin ibn fein Mo 
narch riefe. Nachdem dieſe erfle Lift miglungen war, fchidte K. 
Ladislaus den Grafen Ulrich, die Grafen von Magdeburg und 
Schaumberg und den Heren von Balfee an die ungarifhen Grenzen, 
um dem Scheine nach mit Hunyad wichtige Dinge zu verhandeln. 
Diefe Herren hatten vom Könige den Befehl erhalten, fich feiner zu 
bemächtigen, um ihn Iebendig oder todt nach Wien zu bringen. 
Hunyad erfcheint, aber von 2000 Reitern umgeben und will auf 
offenem Felde mit den Abgefandten des Königs ſprechen. Deſſen 
weigerte fi Graf Ulrich von Eillt, und verlangte, der Statthalter 
follte ftch in das Städtchen Kocze 2) zu ihm verfügen; denn er, der 
Graf ftelle die Perfon des Königs vor, und feine und der übrigen 
Geſandten Abkunft von edlen Ahnen erheifche, daß der Borgeladene 
zu ihnen fomme, Ueber den hohen Adel zanfen wir nicht, erwie⸗ 
derte Hunyad; aber ich werde nie in einen mit Mauern umgebenen 
Ort fommen, in welchen nicht der halbe Theil der Befagung aus 
Ungarn befteßt. Weberdies find ja die Gefandten zu mir gefchiet 


1) Aen. Sylv. Histor. Bohem. p. 113—114. De Europa p. 267. Arnpeck 
p: 1258-1262. 
2, Wahrſcheinlich Schloß Kittfee. 
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worden. Sie mögen mir alſo nachgehen und zu mir herauskommen. 
Ulrich verweigerte dieſes und Hunyad kehrte wieder zurück. Nach 
einer kurzen Friſt machte Graf Ulrich noch einen Verſuch, ſeinen 
Gegner aus Ungarn heraufzulocken. Hunyad wurde uoch einmal von 
Könige nah Wien zu fommen eingeladen, und erhielt das Verſpre⸗ 
hen, eines ſicheren Geleites vom Könige und auch von einigen 
Fürften und Prälaten. Er traute dem Worte und fam bis auf eine 
Meile gegen Bien, wo er in einen Pleden auf den verbeißenen 
Geleitsbrief wartete. Eilends kam auf Befehl des Grafen Ulrichs 
der Ritter von Lamberg zu ihn mit der Botfchaft: Er folle fih auf- 
machen; denn der König fei im Anzuge und Graf Ulrich, der den⸗ 
jelben begleitete, werde ihm felbft den Geleitöbrief übergeben. Hunyad 
zweifelte an der Wahrheit der Boͤtſchaft nicht und jegte feine Reife 
eine Stunde weiter gegem Wien fort. Als er auf der großen vor; 
tiegenden Ebene noch immer den König und den Grafen nicht fah, 
machte er in einem Dorfe Halt. Nach einer Weile fam Ulrich mit 
30 Neitern. Geſchwind, fprach er zu Hunyad, beiteig dein Pferd und 
laß den König nicht länger warten. — Aber wo ift er dann? — 
Die Hige zwang ihn, in den Weingärten unter den Bäumen auszus 
ruhen; Dort wirft du auch die Edlen, die ihn begleiten, finden. — 


- Aber wo ift mein Geleitöbrief? — Den Bat der König. — Nun 


erft bemerkte der redlihe Hunyad, dag man ihn auch jet wieder 
getäufeht Habe. Du bift ein Lügner, rief er dem anweſenden Mitter 
Zamberg zu. Diefer, äußert betroffen, erwiderte: Ich ſprach fo zu 
dir, wie mir Graf Ulrich zu reden befohlen hat; geht es mit Un⸗ 
treuen zu, fo iſt er ber Urheber. Lamberg hatte fidh gerechtfertiget. 
Boll Zorn mendete fih Hunyad gegen den Grafen: So verfährft 
du gegen mich, ſprach er? Du verdienft den Tod, aber ich ſchenke 
Dir aus Ehrfurcht gegen den König das Leben. Hüte dich aber, mir 
noch einmal zu begegnen. Befhämt fehrte Ulrich nach Wien, Hunyad 
mit feinen Begleitern nach Ungarn zurüd. 1) Daß er edel und hoch⸗ 
berzig genug war, ungenchtet dieſer Borfälle, Feine Rache zu nehmen, 
und dag er fortfuhr, das Belle feines irregeführten Königs zu be 


ı) Aen. Sylv. Hist. Bohem. p. 114—116. Zu Wien am Samfege nad Ulrich 
im Sabre 1454 entlehnte Yan Giskra von Brandis vom Grafen Ulrich von 
Eint 2000 Gulden ungariſch in Geld und verpfändete ihm dafür bie Vefte 
Dobring bei dem Zoll in Ungarn mit aller Herrligeit. Joana. Urt. Stuben: 
berg Nr. 606. 
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förderu, erhößet den fieggefrönten Helden noch mehr. Hätte er nach 
dem Tode des Königs Wladislans den Thron Ungarns befteigen 
wollen, wer Hätte es ihm wehren können? Doch wollte ex es nicht, 
blieb dem unmündigen K. Ladislaus getreu und vergab ihm Die 
bitterften Kränfungen. Den‘. beſſer gefinnten Freunden des Königs 
und Hunyads eigenem Edelmuthe gelang es endlich Doch, den fort« 
dauernden Verdacht des K. Ladislaus, als fei ihm Hunyad gefähr⸗ 
lich, zu überwinden. Al Unterpfand der Berföhnung übergab Hunyad 
jeinen eigenen Sohn, Mathias ald Getjel nach Wien, wo er am 
königlichen Hofe erzogen werden follte. ) 

Nur wenige die Steiermark betreffende Urkunden K. — 
IV. haben wir von dieſem Jahre. Am 20. Mai 1454 in Neuſtadt 
fiegelte er für die Karthäufer in Gaming die Verſicherung, ihre Güter 
und Gilten im Donnersbache des oberen Ennsthales, welche er in 
den jüngft  verfloffenen Kriegsläufen eingezogen hatte, fogleich wieder 
zurüdzuftellen und ihnen diefelben künftig nicht mehr zu entziehen. 2) 
Von feinem Kämmerer, Chriftof Märsberger, entlehnte K. Friedrich 
IV. 1100 Unger Bufaten und gab ihm dafür zu pfandweifen Bes 
fige und Genuffe bis zur Wiederläfung das ganze Iandesfürftliche 
Urbar in der Stanz im Mürztbale und fertigte den Brief darüber 
zu Neufladt am 29. September 1454. 9) — Wieder zu Reuftadt 
am 28. December 1454 fertigte er an feine Räthe, Hanne von 
Stubenberg, Yörg von Saurau und Leopold Aſchbach und an den 
Zandichreiber in Steier, Sigmund Roggendorfer, das Schiedsgericht 
über Die Streitigfeit zwifchen Barbara, Gemahlin Heinrichs von Ents 
zeödorf und Lentold von Stubenberg, Landeshauptmann in Steier, 
vorzunehmen und emdlichen Ausfpruch zu thun. 4) In diefem Jahre 
erwarb K. Friedrich IV. mehrere Güter und Salzwerke zu Auſſee. 
Am 13, Mai 1454 übergaben ihm nun die Ablöfungdfumme von 
100 Pfund Sigmund und Paul Naintl ihre Pfannhausftatt zu 
Auffee, an der Mitterpfanne, genannt das Zuziehen, unter Siegel 
fertigung des Thomas Laitner, Mautner zu Auffee.5) Am 23. No» 
vember 1454 fendete Paul Plochl feine landeefürſtlichen Lehen, auf 


1) Ruxg ibid. p. 161—170. 
2) 8. 8. Gub. Arch. 
K. K. Gub. Reg. 
q) K. 8 Gub. Arch. 
KH K. Gub. Reg. 
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welche er am Ruprechtsbache, zu Mettan und Laffach, ſammt Berg⸗ 
rechten dem Ritter Andreas von Hollneck verkauft hatte. Wilhelm 
Keutfehacher fiegelte den Revers. ) Am 25. März 1454 übergaben 
Mört und Hanns Ermann faufsweife um 25 Pfunde mehrere 
Gülten und Güter in Auffee, die Püchen, Keygen, Geuſſerermoos 
und Rentner dem K. Sriedrih IV, vor den Zeugen: Niklas Bogen» 
wirth, Leonhard Angerer, Verweſer zu Auffee, Wolfgang Unsberger, 
Richter und Amtmann in Auffee, und Wolfgang Preiel, Bürger da- 
ſelbſt. 2) Am 4. April 1454 beftellte der Erzbiſchof Sigmund von 
Salzburg den Sigmund Mordachs zum Pfleger von Piſchätz, und am 
14. April den Ritter Erasmus Hollneder zum Pfleger des Mitters 
banfes (Burg) zu Leibnig. 3) Am 9. Juli 1454 ertheilte Erzbiſchof 
Sigmund den Vorauer Pröpften das Recht der Pontifikalien im 
ganzen Umfange der Erzdidzefe. 4) — Im Jahre 1454 verbrüderte 
fih das Stift Borau mit dem gefammten Orden der Banlaner-Eres 
miten zur Theilnahme an allen Berdienften, Gebeten und guten 
Werken; und am 26. Auguft 1454 zu Neuftadt fertigte Aeneas 
Sploius, ehemals 1449—1450 Bifchof zu Trieft, nunmehr Biſchof 
von Siena und apoftolifeher Legat für Böhmen, Mähren, Oefterreich 
und die gefammten Länder der Metropoliten zu Salzburg und Aqui⸗ 
leja für die Pröpfte zu Borau die Exlaubniß, den in ihr Stift ein⸗ 
tretenden Novizen eigene Namen zu geben, und diefen, Diefelben zu 
führen, damit durch das Zufammentreffen gleicher Namen nicht Ber 
wirrungen entflehen, 55 — Zur Stiftung von zwei ewigen Jahr⸗ 
gottesdienflen ſchenkten Friedrich Lemeniger und deffen Sohn Wolf: 
gang, dem Stifte zu Stainz eine große Wiefe in Tobl.) Mit mäd- 
tiger Beihilfe feines guädigen Herm und Vogtes, Grafen Friedrich 
von Eilli Hatte Abt Rubolf von Obernburg auf die Weingärten der 
ftiftiichen Unterthanen insgefammt eine allgemeine Bergrechtsgabe 
gefehlagen, deſſen fich zwar Die Nidfäffigen meigerten, aber doch da⸗ 
bei feit gehalten wurden. Won diefem Bergrechte mußten audy alle 
Jahre 200 Eimer in das Cilliſche Fürftenamt zu - Praßberg abge 
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liefert werden. Unter dem Abte Kaspar ſchenkte Graf Friedrich von 
Eilli diefe Abgabe dem Etifte Obernburg gänzlich und für immer, 
auf daß davon nach feinen Tode ein ewiger Gottesdienft für ihn 
und fein geſammtes Gefchlecht in der Kirche zu Obernburg befonders 
feierlich begangen werde, 3) Am Donnerdtage nach Panfratius 
(17. März) 1454 übernahm Hanns vou Stubenbery von feinem 
Neffen, Wolfgang von Kreig, Obriftfännmerer in Kärnten alle Güter, 
Renten und Herrlichleiten, die zum Schloffe LXiechtenftein bei Juden» 
burg gehörten, auf die Bedingung der Wiederlöfung derfelben von 
Seite der Familie Kreig. 2) — Dem admontiſchen Kirchlein Et. An⸗ 
dreas in Trieben fchenkte Erhard Neicher, gefeflen auf dem Thalhofe 
bei Rottenmann, mehrere Grundflüde. 3) Am 19. Dezember 1454 
gab das Stift Admont den fliftiichen Amthof wit den Zehenten zu 
Jahring auf Leibgeding und gegen jährlide Abgabe von 24 Pfun- 
den Zinfes dem Adam von Gamliz — unter Zeugenichaft und Sigill 
feines Schwagers, Konrad von Hertenfeld. 4) Das ftiftadimontifche 
Haus in Salzburg an der Pforte überlieg Abt Andreas am 23. Jnni 
1454 dem Zacharias Stewig, Apothefer dajelbft, gegen jährlichen 
Zins von A Pfund und gegen Beherbergung der Stiftömitglieder, 
welche gelegentlich nad) Salzburg fommen würden; nachdem er das 
auf diefem Haufe erworbene Erbrecht der Familie des Goldichmides, 
Binzenz Plab mit 75 Pfund falzburgifcher Landeswährung abgefauft 
hatte. 5) — 

Ben diefem Jahre berichtet Die alte Cillier Chronik: „Im Jahre 
1454 am St. Margareten Abend endete der edle Fürft, Graf Fried⸗ 
ri von Cilli, Grafen Ulrichs Vater, feinen legten Tag und ſtarb 
zu Sanneck; der alfo gen Cilli geführt ward und in dem Kofler 
daſelbſt in den Sarg gelegt. Alſo befchloß die mächtige Herrichaft 
fein Sohn Graf Ulrich, und war nun einer von Cilli mehr, dann 
er. Und zu Sanned fand er nach feinem Vater einen gropmächtigen 
Schatz, und lieg den gen Ober⸗Cilli führen; und als man den Schep 
zu Sanned Bob und von dannen führte, da kam ein foldh großer 
Wind, das ver Niemand mochte gedenken; der brach viel großer 


8. K. Gub. Reg. 
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Bäume nieder und riß viel Dächer von den Häufern hinweg.“ Fried— 
rich hatte bereits fein 93. Lebensjahr erreicht. Noch im 92. Leben 8- 
jahre war er mit dem croatifchen Grafen Tomafch von Karefau in 
Fehde gerathen, welche Graf Ulrich ausgetragen hat. ) Friedrich foll 
fich felbft folgende Grabſchrift gefchrieben haben: Hic mihi porta est 
ad inferos. Quid illic reperiam, nescio; scio, quid reliqui, 
’Abundavi bonis omnibus, ex quibus nihil fero mecum, nisi quod 
bibi et edi, quodque, inexhausta voluptas exhausit. 2) Ueber 
beide mächtigen Grafen, den Vater Friedrich und den Sohn Ulrich, 
führen wir zu ihrer Charakteriſtik folgende ziemlich übertriebene und 
im Geifte perfönlicher Feindſchaft niedergefchriebene Schilderung des 
Aeneas Sylvius an: „Um diefe Zeit war Graf Ulrich ungefähr im 
50. Lebensjahre feines Alters. Ein Mann von hochſtämmiger Körs 
pergeftalt, Hoher Bruft, ſtarken Knochen, mager, mit dünnen Schen- 
fein, blaſſen Angefichts, großen röthlichen Augen, heiſerer Stimme, 
hochherzig, feharffinnig, aber unftät und wandelbaren Geiftes ; weder 
durch Anftrengung noch durch finnfichen Luftgenug ermüdebar; wenig 
getreu feinen Verfprechungen und feinem gegebenen Worte; zu jeder 
Berftellung geſchickt; Räuber frenıden Gutes, Verſchwender des Seis 
nigen; gleich geſchickt und rüſtig zu fprechen und zu handeln. Diefem 
hatte der Vater die Tochter des Despoten von Raszien verlobt, eine 
Sungfrau von griechifcher Treulofigfeit, fonft ehrwürdig von Geftalt 
und Sitten; die von ihr gebornen männlichen Sprößlinge find vor 
den Jahren der Mannbarkeit wieder geftorben. Von nun an miß- 
achtete Graf Ulrich alles eheliche Recht, gab fich mit fremden Weibern 
ab, und that vielen Jungfrauen Gewalt an. Endlich bat er in Wien, 
gefeflelt von Leidenfchaft gegen ein verheiratetes ſchamloſes Weib, 
den Gemahl derfelben in feinen befonderen Schuß genommen; und 
um ungebinderter Ehebruch treiben zu können, demfelben die Burg- 
hut eines von Wien 50 Stadien weit entfernten Schloffes, Villam 
forensem vocant. aufgetragen, um deffen Gattin zu befigen, während 
jener die Angelegenheiten des Grafen beforgen follte. Spät erſt bes 
merkte der thörichte Mann, dag nur feiner Gemahlin, nicht ihm, 
diefes fchmeichelbafte Benehmen gelte. In Zrunfenheit vermochte er 


ı, Chron. Celej. bei Cassar 97. 102. 150— 154. Eberndorfer p, 873—875. 
Caesar Ill. 479. Chron. Austz. Pez Il. 874. Aen. Sılr. De stat. Europ 
cap. XV. in Friderici Imp. Histor. 

T) Caesar III. p. 6. 
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nicht Stillfchweigen zu behaupten, unter den Genoflen flieg cr Ans 
Flagen gegen den Grafen aus; begab fi dann felbft zu ihm und 
forderte Entlaffung von der Burghut, und Erlaubnig, nach Haufe- 
zu gehen. Damals befand fich Graf Ulrich zu Haimburg an der 
Grenze zwilchen Defterreih und Ungarn; von Zuträgern über bie 
Sefinnungen des Mannes unterrichtet gab er ihm die Entlaffung, 
ſchickte aber auch zugleich vier Diener ab, um ihn beim Heimritt auf 
zugreifen. Ich weiß nicht gewiß, ob er nicht auch ihn zu tödten ber 
fohlen babe; denn jene, da fie ihn zu ergreifen nicht wermochten, 
fchoffen ihn mit Pfeilen todt. Bon nun an behielt der Graf deſſen 
Gemahlin allein und wie eine rechtmäßige Srau in prunkvoller Hof⸗ 
haltung. Diefe pflegte Thomas Hafelbadh, der damals Propft der 
Villa forensis und ein nicht unberühmter Gottesgelehrter war, Die 
Herodiad zu nennen, ein lafterhaftes Weib, deren Luftgenug mit dem 
Morde ihres Gatten erfauft werden mußte. Und nicht nur deßwegen 
gab fie ſich preis, fondern fie verleitete auch den edlen Grafen, der 
als Rath und Fürft des römifchen Reiches dem K. Friedrich eidlich 
verbunden war, und fih mit dem Vater zum befonderen Bündnifie 
geeiniget hatte, die Treue zu brechen, den Eidfchwur zu mißachten, 
und den Herrn zu verratben. Denn der Graf, auf dag cr ihrer in 
Defterreih nach Gefallen genießen könne, da er fle aus Furcht vor 
dem Vater in Cilli ſelbſt nicht zu Halten getraute, fandte geheime 
Boten au die öfterreichiihen Verſchwornen, empfahl ernftlih ihr 
- Unternehmen, ermunterte fie zur Fortfegung, bekräftigte fie, daß 
Allee nah Wunſch gehen werde, wein fie ftandhaft ausharren; cr 
verfprach ihnen Beiftand, und daß auch die Ungarn fih anfchliegen 
werden. | 

Der ältere Graf, Friedrich von Eilli, war feinem Vater Her 
mann an Größe und Stattlichfeit des Körperbaues gleich, jedoch ganz 
verfihieden in Beherrſchung feines Gemüthes; Hartherzig nnd fchwer 
zu behandeln, biutdürflig, graufam und Babfüchtig, ein Feind des 
Klerus und der Gotteöverehrung, Die Untergebenen drüdend, den 
Nachbarn verhaßt, bei Niemanden beliebt, der Böllerei und dem 
finnfichen Genuſſe ergeben. Diefer, nachdem er ſich mit ber Zochter 
des Grafen Nikolaus von Eroatien verehelichet hatte, einem Fräulein, 
nicht winder unbeicholten, als von edlem Geblüte, Bat in kurzer 
Zeit die, den feinen ganz unähnlichen, Eitten von ſich geflogen, und 
nachdem er ſich von ihr geſchieden, fich in Die Bermifchung mit an- 
deren Weibern bineingewälzt. Jedoch, wie die beiderfeitigen Aektern 
nach großer Bemühung nad einigen Jahren die getrennten Gatten 
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wieder in das eheliche Verhältniß zurüdgebracht Hatten, hat Graf 
Friedrich, als er zur Gemahlin zurüdgelommen, das zum Morde ges 
wendet, was zum Frieden veranftaltet war. Denn wüthend und ge- 
fefielt von der Liebe zu einer neuen Beifchläferin, hat er die hoch⸗ 
edfe und hochachtbare Frau, mit der er früher den Sohn Ulrich er- 
zeugt hatte, weder das eheliche Verhäftnig, noch die Hoheit des Ge⸗ 
fehlechtes, noch das gemeinfame Liebespfand achtend, mit einem Dolche 
frevelhaft ermordet. Er wurde darüber vor des Kaiſers Richterftuhl 
angeflagt, überwiefen, ded Todes fchuldig erklärt, dem Vater über: 
liefert, aber durch deflen Rachſicht zum Berderben Bieler beim Leben 
erhalten. Die Buhlerin, welche aus Schwäche ihres Geſchlechtes, oder 
wohl auch gezwungen ſich hingegeben Hatte, fit, wie es die Gerech⸗ 
tigleit der Fürſten thut, in einem Bade erfäuft, und fo für fremden 
Frevel .beftraft worden. — Graf Friedrich, mie er auf dieſe Weife 
erfahren, daß Fürften ungeftraft freveln dürfen, wüthete auf unglaub- 
liche Weife gegen feine Untergebenen, nach dem Tode des Vaters. 
Er raubte ihnen ihre Weiber, Töchter, Schweflern. Keime Jungfrau 
war por ihm ficher; und diejenigen, welche er geraubt, hielt ex nicht 
in feinen Pallaſte nach Fürſten⸗Sitte; fondern er fendete fie wieder, 
nachdem er fie entehrt, unausgeſtattet zurüd. Einen Schmied, deſſen 
ſehr fchönes Weib er in feinen Pallaft entführt, und nachher wieder 
zurüdgegeben, der aber die bemafelte Frau von ſich gewieſen Hatte, 
beflrafte er mit einer bohen Geldfumme; indem er es zugleich als 
lächerlich verhöhnte, dag ein gemeiner Menfch eine Frau nicht: mehr 
wolle, welche einem Kiürften genügt babe. Denn, ſprach er: „ich ein 
Graf von hochedlem Geblüte entfproffen, Habe ihre Umarmungen 
nicht verfchmäht, Die du doch früher genoffen Haft!“ gleichſam als 
feien die Ehen ein Gemeinverhältnig zwiichen Allen. Jedoch anderen 
geftattete er dies Necht keineswegs. Denn einen Edelknecht, der ihm 
lange gedient und ihm befonder8 genehm mar, wie er benterfte, daß 
derfelbe von einer feiner Eoncubinen geliebt werde, ließ er foltern 
und binrichten. Auf folche Weiſe durch Frevelthaten berlichtigt, brachte 
diefer Mann fein Leben bis über das achtzigfte Jahr. Jedoch wun⸗ 
derbar! Kein Mann ift ein fo vollendeter Böfewicht, daß er nicht 
von feinem Sohne gute Sitten verlangte. Als diefer Graf Friedrich 
ſah, wie fein Sohn Ufrich feine Frau meide, und von den Liebes» 
banden einer Metze umſtrickt, dahinſchwinde, ftieß er bei feiner Um⸗ 
gebung laute Klagen aus, ließ feinen Sohn vor fich rufen mit der 
Drohung: wenn er nicht käme, werde ex fich einen andern Erben 
erwählen. Und um ihm deſto größere Furcht einzuflößen, fleflte er 
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fi, ald wolle er eine Magd gefeplich zur Ehe nehmen. Ulrich aber, 
zwei» und dreimal gerufen, wie er die Wuth feines Vaters hoch ent 
flammt fah, und weder von den Umarmungen feiner Mepe fi) 108 
zumachen vermochte, noch für räthlich hielt, den väterlichen Befehl 
länger zu mißachten, befahl feiner Beifchläferiu vorauszugehen, und 
fam bald darauf felbft. ALS der Vater Die Annäherung der Eoncus 
bine feines Sohnes mit ausgewählter Begleitung erfuhr, war er 
lange über ihren Empfang zweifelhaft. Endlich ließ er eine feiner 
eigenen Eoncubinen berbeiholen und fendete fie, mie eine Fürftin 
gekleidet und von adelichem Geleite umgeben, derjelben entgegen, und 
befahl ihr im Grimme, die fchmeichelhaft zu empfangen. So glaubte 
er das zu thun, was den Sohn fehmerzen würde. Wie dies jedoch 
nicht nach Wuufch ausgefallen war, (denn man nahm Dies mehr für 
Ehrenbezeugung als für Schimpf) redete er in Gegenwart Weniger 
den Sohn an, und ermahnte ihn, die Concubine aufzugeben und der 
Gemahlin fich wieder zu ergeben, mit der Drohung, ihn zu ent- 
erben, wenn es nicht gehorche. Darauf erwiederte Ulrih: Mein 
Dater! lag dies Weib mich lieben, wenn du mich fürder noch im 
Leben haben willft; trennft du mich von ihr, fo iſt dies mein Tod. 
Blicke nur auf Dich felbft zurüd und gedenfe, dag du meine Mutter 
ermordet haft, um nicht au& den Armen deiner Beichläferin geriffen 
zu werden. Verlange vom Sohne Das nicht, was du ſelbſt ald Vater 
nicht gethan haſt; Tag mich deinen Sohn fein; ich vollführe nichs 
meiner Unwürdiges, da ich in die Fußſtapfen des Waters trete; ich 
liebe, genieße der Liebestuft, trinke, gebe mich dem Sinnengenuß 
hin; ich bin ja dein Sohn, von Dir empfing ich dieſe Sitten, Willſt 
du mir die Natur nehmen, fo wirft du mir auch Das Leben nehmen. 
Als bierauf der Vater die Wahrheit diefer Rede empfand, fügte er, 
eingeden? der eigenen Sitten: vergeblich waſche ich einen Ziegel; 
Niemand vermag die Natur zu befiegen, noch zu beugen. Xebe, mein 
Eohn, wie's Tir beliebt. Jedoch wiſſe, Daß mit dir unfer Blut ein 
Ende haben, und dag durch deine Echuld das Hralte Haus von 
Cilli und unfer Name wird vernichtet werden.” 

Dies berichte ich aus dem Grunde, dag wir Gottes Langmuth 
oder vielmehr Vorfehung bewundern mögen, der es zuläßt, Daß 
folche Fürſten als unfere Geißel berrichen, welche wir oft fehlechter 
als Das unvernonftige Vieh fehen. 1) 


ı) Aem, Sylv. Hist. Frid. p. 104 - 107. 
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Der Fall von Konflaninopel in die Hände — 

der Türken, 29. Mai 1453, gewährte ihnen“feften Ba non Snkani, 
Fuß zum weiteren Bordringen nad Weiten, Von rin neere 
daher fam auch über die Steiermark großes Unheil. mart. 

Schon im Jahre 1454 Hatte Kaiſer Mahmud von Adrianopel ber 
Oſtrowitza, Semendria und Belgrad eingefchloffen. Hunyads uner⸗ 
feböpfliche Aufopferung und Zapferkeit that zwar dem Bordringen der 
Barbaren fiegreichen Einhalt, aber nur auf furze Zeit. Neue ind 
furchtbarere Jurüftungen der Türken, die Srmahnungen des Bapfles, 
feurige Reden des Wonch's Johann von Kapifiran, welcher Mähren, 
Böhmen, Schlefien und das deutſche Reich durchwanderte nnd bie 
Leute zum Krenzzuge gegen die Türken ermunterte, Borftellungen des 
Kaifers und bewegliche Bitten des Helden Hunyad bewogen bie 
deutfchen Reichsfürften zu einer zahlreichen Derfammlung in Frank⸗ 
furt und zum Gedanken eines ernflfihen Widerflandes gegen den 
Andrang der Barbaren. Eine allgemeine Tärkenſtener und eine be- 
deutende Reichsarmee wurde bewilliget. Die Abgefanbten des Reiches 
famen wirklich nad Neuftadt; allein, ohne allen Erfolg in der That. 
Die Uneinigkeit zwilchen Kaiſer Friedrich IV. und K. Ladislaus, an⸗ 
gefacht durch Grafen Ulrih von Eilli und H. Albrecht VI, war 
nenerdinge losgebrochen. Während die Türken im vollen Anzuge 
waren, um Ungarn und dann der Reihe nach alle beutfchen Pro 
vinzen zu unterjochen, fchmiedeten H. Albrecht, H. Sigmund von 
Tirol und der Graf von Eilli anflatt des bethörten K. Ladislaus, 
der jedoch ebenfalls seine kindiſche Einwilligung gab, verſchiedene 
Bündniffe gegen den Kaifer. Auf ihre Einladung trat fogar H. Lud⸗ 
wig von Bayern dem verderblidden Bunde bei, und unterzeichnete 
die Urkunde, welche habsburgiſche Prinzen gegen den Aelteſten ihres 
Hauſes errichtet hatten. ) — Auch der tapfere Andreas Baumkirch⸗ 
nee war von K. Friedrich abwendig gemacht und von den Verbün⸗ 
deten gewonnen worden ; denn er war am 13. Anguſt 1455 Haupts 
mann auf dem Schloſſe zu Preßburg.“) Er hatte zugleich and) 
offene Fehde gegen den Kaifer in Steiermark begonnen, nnd jept 


IR. K. Gub. Ark. Bündniß des A. Ladislaus mit H. Eigmund den Tirol 
und Grafen Ulrich von Cilli wider den Kaiſer. Wien 28. Juni 1459. 


9 Urk. des Prefburger-Gtadtardines. 
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erfehien er auch zu Bien im Gefolge das H. Albrecht.) Der unbe⸗ 
fonnene Albrecht ging nach weiter. Sein Bruder follte feinem Wunſche 
gemäß von den Kurfürften abgefegt und ex felbft zum deutſchen 
Kaifer erwählt werden. Den völligen Bruch hinderte nur die ver- 
änderte Lage der Umftände. Weit edler dachte und handelte Hunyad. 
Selbft mit dem verbaßten Grafen Ulrich von Cilli fühnte er fi 
aus, um nur alle Kräfte zum gemeinfamen und Träftigfteri Wider 
Kande in der höchften Gefahr zu vereinigen. Während der Kaiſer, 
die Defterreicher, die Maͤhrer, die Böhmen und ſelbſt die meiften 
Edlen von Ungarn unthätige Zuſchauer blieben, Teifteten er und 
Johann von Kapiſtran den Barbaren bei Belgrad und Semlin den 
fräftigften Widerftand, Beide mußten aber dabei ihr Leben laffen ; 
der große Hunyad flarb am fchweren Wunden am 11. Anguſt, und 
Kapiftran unterlag der unglaublichen Anftrengung am 23. Oftober 
1455.2) In unbegreiflicher Unthätigfeit faß indeſſen K. Friedrich IV. 
in Neuftadt vom 1. Jänner bis 3. September, wo er fih nad 
Graͤtz erhob umd daſelbſt bis 14. Dezember ja bis in das Jahr 
1456 gleichfalls unthätig blieb. Da beftätigte er am 8. Februar 
1455 dem ftetermärkifchen Stifte Neuberg zwei Privilegienbriefe der 
Herzoge Albrecht (Wien 1371) und Ernſt (Schottwien 3. Imi 1422) 
in Betreff der Grenzen zwiſchen Haus Reichenau in der Preun, 
Butenftein und Klamm ob Schottwien. ) Zu Neufladt am 10 Fer 
bruar erteilte er dem Markte Stainz und feinen Urbarsleuten darin 
unbeſchränkte Handelsfreiheit im Lande, gleich allen anderen Städten 
und Märkten. Am Sreitage nah Georgi 1455 erlanbte er, den 
alten fehr befud,ten Jahrmarkt zu Radkersburg auf je 14 Tage vor 
dem Safchingtage zu verlegen; und am Sonntage nad Weihnachten 
geftattete er der Stade Windifhgräg einen Jahrmarkt auf Eltfabeth 
nit fürfllicher Freiung vor und nachher. I) Am 8. Mat 1455 fer 
tigte er an den Verweſer der Hauptmannſchaft in Kärnten, Leonhard 
Harracher, den Befehl, gegen die Bürger zu Voitsberg, Hanns und 
Leonhard Judlein, bis auf den nächſten Nechtsiag nad Michaelis 


1) Ebendorfer p. 876.Nam — Udalricus de Stubenberg, Bertholdus de Eller- 
beck et Grafenegger viam facti ingressi una cum Domino Andrea 
Paumbkircher sunt, qui et dominla — Domini Imperatoris tam in Au- 
stria quam in Stiria plurimum molestaverunt. j 

2) Kurz. Ibld. p. 170— 108. 

2) K. K. Gub. Arc. 

* Joanneums⸗Urkunde. Hofrichter p. 29—80, 
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feine Klage in der Landſchranne zu St. Beit anzunehmen, weil fie 
von des Landesfürften Seite mit ſolchen Gefchäften betraut find, dag 
fte in dem genannten Zeitraume zu Recht zu flehen nicht vermögen. 1) 
Am 23. Auguft zu Reuftadt befreite K. Friedrich den Bürger zu 
Rottenmann, Wolfgang Dietz, von aller Stadtftener, welche Dermalen 
die übrigen Bürger daſelbſt dem Landesfürften entrichten, und von 
‚aller befonderer Steuer, welche allfällig noch vom Landesfürften ihnen 
auferlegt werden follte. 2) Am 1. September erhielten der Abt von 
St. Lambrecht und deſſen Anwälde in Mariazell den Eaiferlichen Ber 
fehl, dem K. Ladislaus, welcher eine Wallfahrt nah Zell machen 
werde, mit dem Heiligthume und in Progeffion entgegen zu geben, 
und ihn daſelbſt zu bewirthen.) Am Samſtage vor Michaeft 1455 
ertheilte K. Friedri dem Abte Andreas zn Admont Befehl, fidh mit 
feinen Bafallen und Weffigen zu Roß und zu Fuß binnen acht Tagen 
in Gräg einzufinden, um mit den faiferlichen Soͤldnern vereint ins 
Feld zu ziehen (mit deins Gottshaws Dienern und Lewtten zu roffen 
und zu fußen auf dad maift und fterfifl); und am 9. Novenber 
erließ er an denfelben Abt einen zweiten Befehl, zu dem auf den 
Ratharinatag anberaunten Landtag in Gräg zu den Land und Leute 
betreffenden Verhandlungen zuverlägig zu erfcheinen („man wir etwas 
gnöttiger Sachen ons vnd vnſer Lannd vnd Leut merfleich antreffend 
mit Dir vnd anderen vnſern Prelaten vnd Lanndleuten zu reden 
haben.”) 4) — Bei der Anmefenheit des Kaifers in Gräg erhielt 
dann am 25. November Wolfgang Lemböniger ans der Pettauer 
Lehenfchaft die ihm angefallenen väterlichen Erblehen, den Forſthafer 
zu Feldkirchen in Murfelde, zu Brun, Lebarn, Rnetersdorf, Wa⸗ 
gram, Abtiffendorf, Antheile am Hofe zu Negelsdorf und zu Lngers 
fein, Bergrechte und alles Holz, fo die Mur hHerbeiführt, oder was 
der Biber umichlagt.5) Auch dem flifte Rein flegelte K. Friedrich 
zu Grätz am 24. Dezember einen Privilegiumsbrief, die Weine und 
den Moft des Stiftes in das Land aufwärts und bis über das 
Ennsthal hin zu verführen, zu verkaufen und an Geldes ſtatt zu 
geben, — weil der Bau der Weingärten etliche Jahre ber feinen 


1) ſt. R. Sub. Arc. 
2, Joanneum. 

2) K. K. Gub. Arch. 
4) Urk. D. 213. 

IK. K. Gub. Reg. 
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Ertrag, nur Nachtheil gebracht babe. 1) — Seine Tandesfürftliähen 
Kammergüter vermehrte K. Sriedrich IV. au in dieſem Jahre durch 
Ankäufe in Auſſee. Am 8. Februar 1455 erfaufte er von Friedrich 
Sagereder ein Gut im Reutner zu Auffee nm 43 Pfund vor Gigs 
mund Raindl, Pfleger, Markt» und Geurichter daſelbſt; am 24. Ze 
bruar vom Bernhard Pram einen dritten Theil des Dörrhaufes zu 
Auffee dem Pfannhaufe gegenüber und hart am Dörchaufe des weir 
land Hanns von Teirnach, um 29 Pfunde und 80 Pfennige unter 
Zeugenfchaft des’ Thomas Leitner, Verweſer der Gerichte zu Auſſee; 
am Pfingftabende 1455 von Leonhard Gurl Haus und Baumgarten 
in Auffee jenieitd der Pfannhausbrüde zwifchen den Dörrhäuſern des 
Leonhard Angerer und Niklas Bogenwirth; am 13. Oftober vom 
Sigmund Reintl die wöchentlichen Gefälle von 14 Pfeunigen Geldes, 
fo oft man fiedet in der Pfannhansftatt, an der Mitterpfanne, „zu 
Ziehen” genannt, was angefchlagen zu 40 Wochen des Jahres 280 
Pfennige jährlich einbringt, — um 28 Pfunde; am 1. November 
vn Jakob und Erasmus Hertreicher, Söhnen Ulrichs und der Ur 
jula SDertreicher um 303 Gulden eine Pfannhausflatt zu Auffee an - 
der Niedern Pfanne, „Die Ueberziehen“ genannt, nebft Gütern in Auſſee 
Niederdietrichäberg, im alten Auffee und bei dem Krungelfee — 
unter Zeugenfchaft des Wolfgang Khelg, Bürgermeifters daſelbſt; 
und am 27. November von Wolfgang Praun zwei Theile der Ges 
rechtigleit auf einem Dörchaufe zu Auffee mit Zugehör, dem Ries 
Dernpfannhaus gegenüber gelegen, um 58 Pfunde und mit jährlicher 
Abgabe eines Pfundes Pfennige in das Spital dafelbft, weiters eine 
Pfannhausftätte, „der Schürftab“ genannt, an der Niedernpfanne, und 
drei andere Pfanuflätten, jo daß das ganze Dörchaus ſammt den 
Prannflätten in 40 jährlichen Siedwochen 214 Pfennige, 8 Schil⸗ 
linge und 10 Pfennige einbringt. ?) 

Zu Admont verliehen am 10. Juni 1455 Abt Andreas, Sigis⸗ 
mund der Prior, Ziebald der Kelluer und das Gtiftefapitel, auf 
einen kaiſerlichen Indult- und Empfehlungsbrief den Konrad Kern 
von Kreldheim, einem Priefter und Meifter der freien Künfte aus 
der Würzburgerdiögefe, ihre Etiftspfarre Et. Lorenzen im Palten⸗ 
thale, welche eben mit dem Zode des Stifteprieftere und Pfarrers 
Andreas Konacher erlediget worden war. 3) Am 3. Juli 1455 


1) Reiner⸗Urkunde. 
2) K. K. Bub. Reg. 
2) Urk. DD. 8. 
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tauſchte das Stift Admont von dem Nonnenkloſter in Goß den Kols 
beihof bei Zrofaiach ein für Wohnzehente in der Senftflube tm 
Dinterberg und zwei Theile Getreidezehente in den Pfarren Marias 
Waaſen und St. Jakob, auf dem Leutenfelde bei Leoben. ) Am 
8. November 1455 von Gräg her erhielt Abt Andreas zu Admont 
von dem Kardinaldiakon S. Angeli, Johannes, und apoſtoliſchen 
Legaten in Deutſchland und Ungarn, in einer Urkunde au Georg 
Zingieffer, Priefter der Aglajer Diözefe, die Weifung, daß jedes leer 
werdende admontiſche Benefizium, mit oder auch ohne Seelforgeges 
ſchäft (Curatum, vel non Curatum) dem apoſtoliſchen Stuhl vors 
begalten und Den genannten Prieſter zu geben fei.2) ben Diefer 
Kardinal fertigte während feines Anfenthattes zu Brud an der Mur 
einen Ablaßbrief auf 100 Zage für die Kirche in Straßengel. Ebris 
ftof am Gichnait überantwortete dem Stifte Rein zur Gründung von 
vier ewigen Jahrmeſſen — jein Bergret am Steinberge. — Am 
24, März 1455 war Papſt Rifolaus V. geftorben und Calliſtus IT. 
am 8. April 1455 gefolgt. Bon Rom (2) ber am 4. Mai 1455 
erlieg Papft Eallifins eine ſttenge Bulle, worin er Die von fo vielen 
Laien mißachtete und verlegte Kirchenimmunität des falzburgifehen 
Metropolitenfprengeld in Schug nimmt und nachdrädfich tadelt, daß 
es fo viele frevelhaft wagten, die Kicchenhirten von Salzburg, Chiemſee, 
Seckau, Gurk und Lavant, die Prälaten und andere Tirchlidhe Per⸗ 
onen vor den Gerichtöfchrammen in Bien, Gräg und St. Veit in 
Kärnten zu belangen und die Entfcheidungen der weltlichen Richter 
zu heiſchen; umd befiehlt ernftlich, dieſe Kirchenimmunität nad allen 
ihren Rechten aufrecht zu erhalten. 3) Am’1. Oftober 1455 aber vers 
fündigte er in einen Breve, daß er ſich felbfl die Beſeßung der 
Abteien Admont, St. Lambredht, St. Paul, Viktring und Offtach, 
wie auch der Propfteien zu Gurk, Sedau, Borau, Stainz, Oberu⸗ 
dorf, mach jedesmaligem Vorſchlage des K. Friedrich IV. vorbes 
halte. 4) An diefen Bapft hat auch der oben befprodene Johann von 
Kapiſtran am 1. Mai 1155 von Judenburg aus gefchrieben, welcher 
Brief mit der Antwort des Papſtes noch erhalten if. 5) Papſt Ealli- 


1) Urk. XX. 49, 

2) Url. C. 229. 

5) Dipl. Styr. I. 292. Caesar. III. 484—485. 
4 Chmel Mater. II. 88. 

6, Herzog Cosmograph. p. 409—412. 
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ſtus IH. that auch alles Mögliche, um die ganze Ehriftenheit zum 
Kampfe gegen die Osmanen zu entflammen; das tägliche Glocken⸗ 
gelänte zur MAbendzeit zu Ehren Marias befahl er nun and Frühe 
- Morgens zu verrichten, und aller Orten theophorifche Prozeffionen 
zu halten. Die päpftlihde Bulle hierüber ließ der Erzbiſchof Sig» 
mund von Salzburg dur den Erzdinfon der niederen Steiermarf 
aller Orten fund thun.,) — In das Jahr 1455 fällt auch die 
Gründung des Franzisfanerkloftere zn Lankowitz durch den edlen 
und veften Ritter Georg Gradner; wozu K. Friedrich IV. in einem 
Driefe vom Freitag vor Weihnachten 1455 zu Gräp die feierliche 
Bewilligung gegeben Bat. 2) Auf Bitten des Priors Othmar beftä- 
tigte im Oftober 1455 Graf Ulrich von Cilli, Ortenburg und Sa⸗ 
gorien, Ban von Kroatien, Dalmatien nnd Slavonien alle Funda⸗ 
tionsgüter, Freiheiten und Rechte, welche die Karthäuſer in Geyrach 
fowohl von feinem Großvater Hermann, als von feinem Pater, 
Grafen Friedrich, erhalten hatten. 3) Am Montage nad Francisei 
hatte Graf Ulrich den Sreibeitsbrief feines Vaters für die Stadt 
Cilli beftätiget „wegen der lauteren und ganzen Treuen nnd Ehren, 
Frommheit, Gehorfam Unterthänigkeit und der willigen und getreuen 
Dienfle der Cillier von Alters Ger, — vorzüglich die freie Wahl 
eined Bürgermeifters, Richters und Rathes nach eigener Erkenntniß 
und Gefallen.” 4) Zu Salzburg am 21. April 1455 verpfändete der 
Erzbifchof zu Salzburg, Sigmund, das Hbochftiftifhe Amt Haus im 
Oberennsthale jammt einem Bauhofe dem Aha Xreuner für ein 
Darlehen von 400 Pfunden. Am Montag nad Kreugerhöhung 
(14. Sept.) beftätigte er dem Markte Liechtenwalb die Handvefle 
des Erzbiſchofes Eberhard III. vom Jahre 1408 und ertheilte noch 
zu den früheren Jahrmarkte einen zweiten zu Nikolai. 5) Bei dem 
Einfalle der Türken im Jahre 1418 ift auch eine Kapelle, Marin in 
Wert außer Radkersburg zerftört worden. Das dort verehrte Marien, 
bildnig wurde dann im Jahre 1425 von einem Landınanne im Ges 
ftrippe wieder aufgefunden, im Orte Wert aufgeftellt, nachher aber 
in den Ort Lanfowig übertragen und in eine WBegfapelle eingefekt. 


) Caesar Ill. 484. . 

2) Herzog. ibid. p. 438—443, 453. Caesar Ill. 486 — 487. 
s) Dipl. Styr. II. 155. 

4, Joanneums⸗Urkunde. 

5) Toanneumdslirkunde. 
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K. Sigmund befahl, ein Kirchlein dafür zu erbauen; jedoch der Tod 
binderte ihn und feinen Nachfolger K. Albrecht II. an der Ausfüh- 
rung dieſes Werkes. Erſt K. Friedrich IV. hat im Jahre 1455 die 
dermalige Kirche erſtehen laſſen.) 

Seit mehreren Jahren lebte zu Rottenmann Grnritete Euftung 
im Paltenthale ein reicher Bürger, Wolfgang Dieg ii rt un 
zugenannt, deſſen wir ſchon einige Male erwähnt berenfiftes au 


baben. Diefer übernahm «8, das Hofpital außer: "Saher 1055 4 

halb der Stadtmauer daſelbſt, wo eine alte vom Ritter Marquard 
von Rottenmann gegründete und im Jahre 1341 zu Ehren der h. 
Maria geweihte Kapelle geftanden hatte, abzubrechen und nad Ber 
fehl des K. Friedrich IV. im Jahre 1451 erweitert aufzubanen, und 
auch das Hofpital zu vergrößern. Schon im Jahre 1439 Batte der 
Bürger Diep der Kirche und dem Spitale mehrere Gülten gefpendet 
am Main innerhalb des Stadtburgfriedens, drei Huben und Hof 
flätten in Gaishorn und Trägelwang, wovon auch eine tägliche Meſſe 
gegründet werden folkte. Diefe Stiftung vermehrten auch durch neue 
Spenden zwei andere Bürger zu Rottenmann Hanns Tag und Adam 
Riedmarcher. Im Jahre 1446 gründete Diep hierauf eine Brubder- 
ſchaft beiderlei Geſchlechtes am Hofpitale, in welche die Einverlei⸗ 
bung durch eine beftimmte Geldſumme zu erwerben war; welche ſich 
jedoch bald wieder aufgelöſt Hatte. Dietz fagte deßwegen bald darauf 
den Plan, ein Klofler von Karmeliten oder minderen Brüdern in 
Rottenmann zu gründen. Da er aber fein Vermögen dazu nicht bins 
reichend fand, begab er ſich nah Reuſtadt zum Kaifer, und von 
Biſchof Ulrich von Gurk bewogen, bat er den Monarchen, daß er 
ſelbſt die Gründung eines Kloſters in Rottenmann übernehme, zu 
defien Fundation dann auch Dieg Güter und Gülten übergeben 
wolle. In diefes und in die Borfchläge, aus dem Dorotgeenftifte in 
Bien mehrere Brüder mit einem Propfte zu erwählen und im Rot 
tenmunnerftifte einzufeßen, aber auch zugleich die Stadtpfarrkirche zum 
b. Rilolaus dem zu grimdenden Stifte einzunerleiben, willigte der 
Kaifer ein. Alles diefes wurde fchnell vollbradt. Schon am 2. Des 
zember 1454 aus Neuftadt hatte ſich der Kaiſer mit der Bitte an 
Bapft Nikolaus V, gewendet, und feinen Sekretär, Yalob von Kram- 
burg eigens nah Nom gefendet, das bereits erhobene und dotirte 
Shorherrenftift außerhalb der Mauern’ der Stadt Nottenmann zu be 


)) Caesar. Ill. 373—875. 
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ſtätigen und die Einverleibung der Stadtpfarre zum h. Rikolaus 
mit demſelben zu genehmigen. Im Mai 1455 ertheilte hierauf Papſt 
Calliſtus II. dem Propſte des Chorherrnſtiftes zu St. Dorothea in 
Wien Gewalt und Vollmacht, das faſt vollendet erbaute Chorherren⸗ 
ſtift in Rottenmann im apoſtoliſchen Namen zu-befläffgen und Die 
Stadtpfarre St. Rifolaus demfelben einzuverleiben. Um das Felt 
Maria Himmelfahrt wurden der Meifter der freien Künfte, Johann 
von Dinkelsbühl, Defan in Borau, und Wolfgang, gleichfalls 
Meifter der freien Künfte, in Das Dorotheaflift, dem fle vergelübdet 
waren, vom Propſte Nifolans zurückberufen und in Neuſtadt Dem 
Kaiſer vorgeftellt, auf defien Win! Johann von Düänkelsbühl als 
erfter Propft für Rottenmann bezeichnet, mit den Prieſtern Wolf- 
gang, Andreas, Stefan Tenk und anderen Brüdern nach Rottens 
mann gefendet, und dort am Feſttage des 5. Auguftinus in den 
wirklichen Befib der Propflei und der Stadtpfarre zum 5. Nilolaus 
durch den Prieſter, Konrad von Krelsheim, Rechtskundigen und Rotar 
des Abtes zu Admont eingejept worden ift. Am 13. Oktober aber 
fam ein gewiſſer Meiſter Stefan von Bretheim, Beifiger des erz- 
ftiftliden Confiftoriums zu Salzburg und forderte den Bet der 
Stadtpfarre in Rottenmann für ſich, wozu er auch gegrändetes Mecht 
hatte. Als nach Ablauf des von ihm gegeben Zermins von ſechs 
Zagen die neue Stiftögemeinde die Pfarre nicht Keransgab, ſprach 
ec über fie Bannfluch und Interdift aus. Man kehrte fi nicht daran 
md feierte den Gottesdienft wie gewöhnlich. Bald famen dann auch 
Abgeordnete des Kaifers mit dem kaiſerlichem Diplome und mit der 
päpftlichen Beftätigungsbulle, nach deren dffentliden Verlautbarung 
die wiederhoßlte Einfegung der Ehorherren in die Stadtpfarre Durch 
das Stadigeriht vorgenommen wurde. Allein Bretheim wiegelte Die 
Bürgerfchaft aufs dieſe nahm die Pfarrögülten in Befig und über 
häufte den Propfi, Johann, von Düntelsbühl und Welfgang Dieb 
und defien Gemahlin mit rohen Beichimpfungen lange Zeit hindurch. 
Man flellte Leichname mit brennenden Kerzen in den Brodladen 
auf dem Plage und vor das Haus des Wolfgang Dies. Ein Priefter 
und Stabtlaplan, Ulrich, verficherte Bffentii von der Kanzel, Die 
neuen Gtiftögeiftlichen feien Teufel, da er felbft geſehen babe, wie 
fie vor Sonnenaufgang Meſſe gelefen, dabei aber Feine Konſekration 
verrichtet hätten (cxcepto sacriflcio altaris). Dadurch wurde auch 
die Bauerfchaft der Pfarre aufgeregt, nahm die Kirchenſchlüſſel zu 
fih und trieb den Propſt und die Stiftshrüder aus dem Pfarshaufe. 
Bergebfich fuchten Meifter Konrad von Kreisheim und der Stadt« 
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notar Ulrich Klemeder Hilfe bei dem Stadtgerichte; und fie fahen 
ich genäthigt, den Prepft und feine Pfarrspriefter durch den Stadt- 
graben Hinter der Stadt heimlich in das vor der Stadt gelegene 
Stiftögebäude vor weiteren Robheiten zu retten. Diefer Vorfall wurde 
von ihnen and ſogleich dem Kaifer, dem Biſchof von Gurf, dem 
Meifter Ulrich Riederer und dem Ritter Andreas Greißenekker bes 
richtet und zugleich auch zmifchen der Gemeinde und den Stifts- 
geiftlichen einige Ruhe vermittelt. Die Bauerſchaft bemächtigte fich 
hierauf des Kirchenvermögens und Der Renten desfelben. Endlich 
jendete der Kaifer feine Söldner unter Anführung eines Haupts 
mannes, Spiger, mit 24 Reifigen, bei deren Anfunft fich die Bauern 
anf schneller Flucht zerftreuten. Sogleich wurden Propft und Stifte: 
priefter in das Pfarrhaus zurfidgeführt, in den Beſitz der Kirche 
und des Kirchenvermögens wieder eingefeht, und ein eben auch ans 
weiender Taiferlicher Hofkaplan verwies alle Laienpriefter aus der 
Stadt und Pfarre, mit dem Verbote an alle Bewohner, feinem ders 
felben Unterfand und Gaftfreundfchaft zu geben. Hierauf erbat fich 
die Stadtgemeinde und Bauerfchaft Stilftand und Ruhe, mit dem 
feierlichen &elöbnig, dem Propfte fünftighin gehorfam fein zu wollen, 
und man fertigte darüber Reversbriefe aus. Man hatte jedoch wegen 
Zroped und Ungehorfams eilf Stadtbürger ergriffen und gefänglich 
gefegt: acht derfelben wurden auf Urfehde wieder freigelaffen, Drei 
der BWiderfpänftigften aber nah Gräp abgeführt. Dort fprach der 
Kaifer Das Todesurtheil über fie, deſſen Bollziehung jedoch auf die 
eindringliche Yürbitte des Wolfgang Diep unterblieb. Die Anfprüce 
des Meifters Konrad von Bretheim befriedigte man mit einer jährs 
lihen Benfion, welche er bis zu feinem Tode im Jahre 1492 ge» 
noſſen bat. Am 19. Rovember 1456 zu Reuftadt fertigte der Kaiſer 
einen ausgedehnten Beftätigungsbrief der ganzen Stiftung des Klo⸗ 
fterd zu NRottenmann im Spital vor der Stadt am Rain gelegen. ) 
— Im Jahre 1458 erwirkte der Kaifer von dem Salzburger Mes 
ftopoliten, Sigmund, die Bellätigung der Einverleibung der Stadt- 
pfarre St. Nikolai mit dem Stifte zu Rottenmann. Vergeblich fpra- 
hen Hierauf die Brüder, Johann und Chriſtof von Rappach, Die 
völlige Unterthaͤnigleit des neuen Stiftes zu Rottenmann an, ald auf 
ihrem Grunde und Boden erbaut und zu ihrer Herrichaft gehörig. 2) 


i) Caesar IH. 729731. 
2, Uns dem Rottenmauner-Arhive 
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— Den Heldenvater Hunyad umſtanden bei dem 
Gra iirin von BI Tode feine beiden Söhne Ladislaus und Mathias 
ee Hunyad. Nachdem die Gefahr vor den Dsman- 
Oras und Neuſtadt. nen einftweilen vorüber war, wagten es K. Ladis⸗ 
aus und Graf Ulrih von Eilli nad Ofen zu kommen, weiches fie 
bei den Andrange der Türken kürzlich erſt in feiger Flucht verlaflen 
hatten. 1) Sie wollten Belgrad befichtigen, wo von den chriftlichen 
Helden gegen die Ungläubigen fo außerordentliche Thaten vollbracht 
worden waren. Die Feſtung hielt der Sohn des verftorbenen Statt 
halters, Ladislaus Hunyad, mit den Truppen, feines Vater! befegt. 
Graf Ulrich und einige mißvergnügte Ungarn fürchteten jehr, der 
junge Hunyad möchte fi die Gewalt feines Vaters anmaflen nnd 
die Statthalterfchaft Ungarns an fich reißen. Deßwegen ward ihm 
felbft ein Berdienft zum Verbrechen angerechnet, und man nahm es 
übel, dag er mit vieler Anſtrengung nach Zhunlichkeit Die halbzer⸗ 
ftörte Zeftung Belgrad wieder berftellen ließ, ohne vom Könige Er- 
laubnig dazu erhalten zu baben. Der König war kurzſichtig genug, 
den Eingebungen des Grafen Ulrich vollen Glauben beigumeffen, 
und den jungen Hunyad für feinen gefährlichiten Feind zu halten. 
Er weigerte fi, nach Belgrad zu kommen, wenn ibm Hunyad nicht 
eine fehriftliche Verſicherung ausſtellte, dag er nichts Arges im Sinne 
führe, und dem Könige die Stadt und Feſtung übergeben werde. 
Hunyad that ed, und jegt erſt ward Ladislaus beruhiget, ließ ſich 
von den Magnaten neuerdings den Eid der Treue und des Gehor- 
ſams ſchwören, und drang den fo Berpflickteten feinen vielgelichten 
Grafen Ulrich zum Statthalter auf. Der König fuhr mit einer 
Schaar Kreuzfahrer auf der Donau nach Belgrad. Hunyad erwartete 
ihn am Ufer und übergab ihm ehrfurchtsvoll die Schlüffel der Stadt. 
Zwölfhundert Hunpadifhe Soldaten bewachten die Fellung. Der 


ı) Eberndorfer p. 876. Die Herftelung eines Friedens zwilhen K. Ladislaus. 
Aaiſer Friedrid IV. und 6. Albrecht VI. binderte diesmal vorzügliä die 
wider den Katfer bewaffnete Macht des Andreas Baumklrcher in der Steier⸗ 
mark, wie Ebendorfer andeutet: „Sed finaliter, licet Imperator cum sin- 
gulis concordiae unitatem acceptare decrevisset, quia tamen supra no- 
minati una cum quodam Carinthiano Andrea Paumkircher exercitum 
congregarent, Stiriam quoque hostilimanu invaderent, omnes tractatus 
in famum sunt redacti, uno agenti, (cui parcat, si voluerit Altissimus) 
prout communis omnium fama pariter et vox prociamat Vulgariam.“ 
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König Hatte zu feiner größeren Sicherheit und auch des Anſtandes 
wegen den Rainald Rozgonyi mit einer Anzahl Löniglicher Reiter 
vorausgefchidt, die mit vieler Bereitwilligfeit in Die Stadt einge» 
laſſen worden find, Ex felbfl, von dem Grafen Ulrich und den Kreuz⸗ 
führern begleitet, folgte ihnen nach. Als er auf die Brüde fam, die 
von. den Anßenwerfen in das Schloß führte, wurde Hinter ihm das 
@itter Herabgelaffen, und den Kreuzfahrern der Eintritt verwehrt. 
Der König erfchrad, aber Hunyad erflärte mit vieler Befcheidenheit 
dieſes fordern Die Geſetze des Landes, welche außer dem Nothfalle 
fremden Truppen den Eintritt in eine Grenzfeftung unterfagen. Der 
König möchte alle Sorge ablegen; er fei von treuen Ungarn umge- 
ben, die für ihn freudig ihr Leben Binzugeben bereit feien. Der 
König ward berubiget, oder ftellte fi) wenigftens fo, lobte Hunyaden, 
und empfahl ihm, ähnliche Gefinnungen auch Fünftig zu hegen. Der 
den Ungarn verhaßte Eillier war nun in der Gewalt Hunyads, 
deſſen Bater er oͤfter als einmal auf die fchändlichfte Weife nach 
dem Leben geftrebt hatte. Jetzt hatte er fich noch Dazu von feinem 
ihm gehorfamen Könige die Statthalterfchaft Ungarns ertheilen laffen: 
das, glaubten die Ungarn, fet nicht zu dulden. Michael Szilagyi bes 
redete den Hunyad und noch mehrere Ungarn, den fehändlichen Aus⸗ 
laͤnder Ulrich auf die Seite zu fhaffen, Damit er aufhöre, fchlechte 
Handlungen zu begehen, und dem Erbprinzen des Königreiches neues 
Unheil zu bringen. Es war der 10, November des Jahres 1456, 
an welchem die Verfchwornen ihr Vorhaben auszuführen befchloffen 
batten. Der König wohnte in der Kirche eben dem Gottesdtenfte bei, 
ale Hunyad den getreuen Diener Ulriche, den Ritter von Lamberg 
mit der Botfchaft abfandte: der Graf follte ohne Verweilen zu ihm 
fommen; man babe Gefchäfte, die man ohne fein Vorwiſſen nicht 
beeudigen könne. Diefe Botfchaft fchmeichelte der Eitelkeit des Cillyers, 
ohne defien Wiſſen und Willen nichts Bedeutendes abgethan werden 
foflte. Er eilte zu Hunyad, der ihn zwar freundlich empfing, aber 
auch bald der Unbilden erwähnte, Die der Graf feinem Vater zuge- 
fügt Hatte. Dann vieth er ihm, Verzicht auf die hohen Würden zu 
thun, die er fich wider Willen der Großen des Reiches zugeeignet 
Batte; würde ex fi) weigern, fo bereite er ſich felbft feinen Unter⸗ 
gang. Ulrich merkte Teicht, wohin Hunyads Rede zielte, und begann 
eben, eine Schuß und Ehrenrede für fich felbft zu halten, als fich 
die Verſchwornen mit gezüdten Schwertern ihm näherten, und ihn 
umgaben. Seines Todes gewiß, wollte er doch wenigftens den Ur⸗ 
heber desſelben noch früher beſtrafen, zog feinen Säbel und ging 
Geſchichte der Steiermark. — VII. Bb. 27 


418 Steiermark unter Leopold dem Frommen 


auf Hunyad los. Er hätte ihm den Todesſtreich gegeben, hätte 
diefer nicht mit der vorgehaltenen Hand den Hieb aufgefangen; denn 
glücklicher Weife traf. der Eillier nur den großen goldenen Ring, 
den jener an feiner Hand trug. („Da fing er eines Leuen Gemuth, 
und griff ritterlich zu feiner Wehr und fehlug auf den Hunadt Lasla 
einen geſchwinden Schlag.”) Szilagyi und die Mitwerfchwornen ſäum⸗ 
ten nicht, dem Grafen eine längere Gegenwehr unmöglich zu machen; 
fie fireeften ihn mit vielen Hieben und Stichen zu Boden, ſchnitten 
ihm den Kopf ab („Da legten Sy Ihn auf einen Tiſch vndt ſchlu⸗ 
gen Ihn fein Haubt ab,”) und ſchickten Denfelben in der Gegend 
herum, damit fich Alle von der an. den Nichtswürdigen genommenen 
Rache verfihern und Darüber erfreuen möchten. Nach ‚drei Fagen 
mwurde der Kopf mit den Rumpfe den Dienern des Grafen. audges 
liefert, welche den entfeelten Körper fogleih nah Cilli fortführten. 1) 
— Ueber Ddiefes tragifche Ende feines Blutsverwandten und erſten 
unumfchränkten Rathgebers zeigte fih K. Ladislaus nicht fehr ent 
rüftet. Dem Grafen ift fein Recht widerfahren, fagte er; und man 
muß dasjenige geduldig ertragen, was fi) nicht vermeiden Tägt! 
Bald aber reisten ihn böfe Höflinge zur Rache gegen die Hunyaden, 
und fie propbezeiten ihm eine ganze Reihe bevorftehender Uebel, 
wenn er des Grafen Ulrich Ermordung ungeahndet hingehen liege. 
Sorglos Hatten die Söhne Hunyads, Ladislaus und Mathias, ihn 
nach Ofen begleitet. Da befahl er ganz unerwartet, fie zu ergreifen. 
Der ältere, Ladislaus wurde auf der Stelle enthauptet, Mathias 
aber als ein Verbrecher nach Wien geſchickt, und fpäterbin als &es 
fangener nad Prag fortgeführt. ?) 

Die erften Monate des Jahres 1456 bis in die Mitte Mat 
war KR. Friedrich ununterbrochen in Gräg — vom 19. Mat un⸗ 
gefähr bis Ende Dezembers in Neuftadt. Am 18. Februar zu Grät 
überantmwortete ifm der Landeshauptmann, Leutold von Stubenberg 
einen Revers über das Amt und Urbar Uebelbach, welches ihm der 
Kaifer für 5120 Pfunde in Pfandbefig gegeben hatte, 9) Am 26. März 


1) Thwrocz p. 275—276. Ranzani p. 390—391 bei Schwandtner. Chran. 
Celej. p. 719—725. Aen. Sylv. Hist. Bohem. 118—119. Kurz ibld. p. 
182—185. Pray II. 187. Senkenb. Select. Jur. et hist. T. V. Adr. Rauch. 
Script. Aust. p. 11—14. 

8) Chron. Celej. 724— 725. 729—730. Aen. Sylv. Hist. Bohem. p. 120 —123. 

a, Chmel Mater. II. 104. 
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(Sharfreitag) erließ K. Friedrich an Richter und Rath des Eifenerztes 
bei Leoben den Auftrag, die Unterthanen und Bürger des Stiftes 
Goͤß dafelbft zu verhalten, der Abtiffin zur Bezahlung der eben von 
ihm auferlegten Steuer beizubelfen. Am Donnerstag vor Lätare, 
4. März zu Grätz beftätigte er alle Rechte und Freiheiten des Ortes 
Mürzzufchlag und erließ infonderheit den Befehl, die Bürger dafelbft 
in Ausübung ihrer alten Rechte nicht zu verhindern, alles gegen 
dieſes Privilegium vorübergeführte Eifen megzunehmen. 1) Mitts 
woh nach Oſtern beftätigte er den Marnbergern einen Privilegien» . 
brief vom Jahre 1437.) Am Sonntag Jubilate 1456 übergab X. 
Friedrich pfandmweife um 400 Ugar und Golddukaten dem Ruprecht 
Windifchgräger einen Hof am Münzgraben, mit der Zheilwiefe und 
drei Gehölzen, Sunler, Haberbad und Peterberg, mit Hofltatt zu 
Hadtmannsdorf, Hube in Fuchslung, Weingarten im Kerſchbach und 
Drittelzehent in der Hausmannflätter Pfarre. Thomas Rottalar und 
Ulrich Kinbacher, Landfehreiber in Steiermark fiegelten den Revers⸗ 
brief des Windifchgräßers. 3) Am 15. September zu Neuftadt fiegelte 
K. Friedrich IV. die Urkunde, worin er dem Stifte Gbß die Tandes- 
fürftliche Zifchweide auf dee Mur von der Kapelle St. Lambredt 
zwifchen Göß und Leoben bi8 zum Dorfe Michel verlieh, ) — und 
zwar auf Bitte feines Kammermeiſters Hanns Ungnad, und mit der 
Bedingnig des Vorbehaltes dieſer Fiſchweide, wenn der Kaifer mit 
feinem Gefolge nah Göß zum Beſuche kommen würde. Inzwiſchen 
ſcheint K. Friedrich eine Reife nach Kärnten gemacht zu haben; denn 
zu Völkermarkt am 14. November 1456 erließ er an alle Mautner 
den Befehl, alles zum Nonnenklofter in Goͤß geführte Vieh, Wein 
und alle anderen Bedürfniffe mautfrei führen zu laſſen. 5) Die feier 
liche Beilätigung des regulitten Chorherrenftiftes zu Rottenmann be» 
fiegelte er wieder in Neuftadt. 6) Eben von da erließ er am 13. Des 
zember, auch im Namen feines Bruders Albrecht VI. und des 9. 
Sigmund von Zyrel die Aufforderung an Grafen Johann von Görz, 
die vom Grafen Ulrich von Cilli dem öfterreichifchen Erzhauſe ver- 


8. 8. Gub. Reg. Joann. Urk. 
2) Joanneums⸗Urkunde. 
2) K. 8. Bub. Reg. 
4) Dipl. Styr. I. 62- 68. 
5) Joanneum. 
©%) Caesar Annal. III. 729 —842. 
27° 
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machten Veſten Unterdrauburg und Stein zu übergeben; 1) und ein 
Aufruf an die Churfürften und Reichsſtände forderte alle zu einer 
Berfammlung in Neuftadt auf, um über die Kriegsrüftungen gegen 
die Türken gemeinfam zu berathen. 2) Im Jahre 1456 Montag vor 
Marian Geburt verkaufte Sigmund Raumfchäffel feine Tandesfürft- 
Tihen Lehen am Sauerlam, Zelingerberg, an der Kotigen und am 
Repnigerberg den Andrä von Dollned. 3) Am Freitag nach Vinzenzi 
1456 verfauften die Brüder, Reinpreht und Wolfgang vom Graben 
ihre eigenthümlichen Beflgungen auf der oberen und niederen Andrig 
dem Kaspar Zinfer, Bürger zu Grätz mit Weingärten und Gülten 
bis über den Steinbruch hinauf um 350 Pfunde vor Thomas Gies 
dinger, Yubmeifter zu Graͤtz. 4) In eben dieſem Jahre 1456 bes 
gann der langwierige Streit um die Zehente in der Pfarre Grad» 
wein und deren Beeinträchtigung durch den feierlichen Gottesdienft 
im Stifte zu Rein und auf Stragengl. Der Pfarrer zu Gradwein, 
Erhard Korumes begann den Etreit, bradte ihn im Sabre 1456 
an Papft Ealiztus IL, und feine Nachfolger verfolgten gegen die 
Stiftsäbte, Chriſtian und Wolfgang, ihre vermeintlichen Rechte bei 
Papft Pius IT, 3. 1461 und Paul IL, 3. 1471, vorzüglich, weil 
die Pfarre Gradwein uralt fei und lange fehon vor der Stiftögrün- 
dung zu Rein beftanden Habe. 5) Am Stifte zu Vorau gründete For 
bann von Stubenberg einen ewigen Sahresgottesdienft und gab dazu 
ein Haus zu Gräg im Sad. 6 Von dem Stifte Admont erhielten 
im Sabre 1456 Lasla Jarmauſtorfer und Margarete, Witwe Georgs 
von Hinterbüchl den Admontifchen Hof zu Mainhardtsdorf ſammt 
Zehenten zu Eichberg und in der Polan um 43 Pfunde jährlichen 
Zins zu leibgedingem Beflg. Den Brief darüber flegelten die Ritter 
Wolfgang Praun und Hanns Oberleutner.“) Um diefe Zeit fland 
Ritter Erasmus von Holned im beftigften Streite mit dem Stifte 
Admont wegen Wohnzehente um Traboch und Obermochel im Ließing- 
thale; worüber fchon im Jahre 1404 von den Brüdern Wilhelm 


Te u ee — 


) K. K. Gub. Arh. Chmel Reg. 3528. 
2) Böheim Geſch. von Neuſtadt J. 133. 
2) K. K. Gub. Reg. 
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und Ruprecht von Hollneck mit dem Abte Hartnid Streitigket- 
ten erhoben und am 21. Dezember 1405 wieder beendiget wor⸗ 
den war. Im Sabre 1454 kamen beide Theile abermals vor die 
Landſchranne in Graͤtz, wo die Iandesfürftlichen Räte: Leopold von 
Stubenberg, Landeshauptmann, Zörg von Saurau, Pongraz Rindt- 
feheidt, Leopold von Afchbah und Sigmund Roggendorfer entfcheiden 
folten — jedoch ohne Erfolg, Erſt im Jahre 1457 ward der 
Streit durch die Schiedsrichter, Andrä von Hollned, Pongraz Rind» 
ſcheidt, Zärg Gradner und Sigmund Roggendorfer am 30. Oftober 
dahin ausgetragen, daß die den Hollnedern gebührende jährliche 
Schüttung an Hafer und Korn immer abmechfelnd in geftrichenen 
und gehäuften (gegupften) Meben gegeben, für den ihnen bisher ger 
ſchehenen Entgang aber von Admont 160 Pfunde bezahlt werden 
follten. Georg Voitſcher, Verweſer zu Graͤtz fiegelte den Urtheils- 
brief.) Zu Salzburg am 16. März 1456 verfchrieb der Erzbiſchof 
Sigmund dem Paul Schertenberger für Weinzehente zu Wöltſch Ges 
treidezebente von mehreren Gütern zu Leibnig auf 12 Jahre. 2) 
Ein Meßpriefter der St. Luciafapelle auf dem Schloſſe Peggau, 
Epriftian Dörer, fliftete am 30. Juni 1456 einen ewigen Gottes⸗ 
dienft am Martinitage daſelbſt Der Ritter Wolfgang Stadler, Pfles 
ger auf Peggau flegelte den Spendebrief. 3) Am 10. Jänner 1456 
waren zur Befchwerde gegen ihren Pfarrer, Niklas, zu Obdach die 
Abgeordneten der Pfarre vor dem Erzdiafon und Propfi Andreas 
auf Sedau erfihienen: Thomas Garbacher, Taiferlicher Richter zu 
Obdach, Hanns Be, Andrä Hammerfchmid, Ulrich und Andrä Stletfch- 
bader, Niklas Nerer, Ruprecht Hammerfhmid, Joͤrg Pairhofer 
und andere Bürger, desgleichen die Abgeordneten der Bauernichaft 
und die Amtleute der in der Pfarre begüterten Herrſchaften. Sie 
. ühertrugen und überliegen die Entſcheidung ihrer Befchwerden dem 
genannten Erzdiafon und gelobten auf Treue und Ehren, feinen 
Ausspruch feſtiglich zu halten. Die vom Propfte Andreas mit Zus 
ztehung feines Nechtsfundigen und anderer geiftlichen Raͤthe gefaßten 
und ausgefprochenen Bellimmungen, woraus man fo manche kirch⸗ 
fie Einrichtung jener Zeiten erficht, find folgende: Der Pfarrer 
fol ein milder und getreuer Hirte fein, und die Pfarrgemeinde ihm 
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Liebe und Gehorfam bewähren. — Salz und Waſſer foll der Pfarrer 
alle St. Stefanstage mit der langen Weihe fegnen, nach Vorſchrift 
des Erzbisthumes zu Salzburg. — Ale Sonntage nach der Veſper 
und alle Montage Morgens Hat der Pfarrer um die Pfarrkirche 
unter Gräberbefprengung und Gebeten für die Verflorbenen herum» 
zugehen. — Mit Austheilung der legten Delung und der anderen 
Saframente hat e8 zu bleiben bei Sitte und Gewohnheit anderer 
Pfarren. — Bon allen Gütern, fie feien befegt oder unbefept, fol 
dem Pfarrer und defien Gefellen das pfarrliche Recht an Hafer und 
Käfe gereicht werden. — Bon der Sammlung in der Zafel, im 
Stod, oder von Haus zu Haus, Hat der Pfarrer den dritten Theil 
zu erhalten. — Dem Pfarrer gebührt der Zehent von allen Aedern, 
wie von Alters her. — Die Kirchengelder follen abfonderlich unter 
dreifacher Sperre gehalten werden, wozu der Pfarrer, der Zechmei⸗ 
fter und die Pfarrgemeinde Schlüffel Haben, — Der. Umgang mit 
Gottsleichnam Hat alle Sonntage im Sommer um die Kirche zu 
gefchehen. — Die Marter foll am Charfreitage mitten in der Kirche 
und nicht anderöwo aufgeftellt werden. — Die Zechlente haben alle 
Jahre in des Pfarrers Gegenwart Rechnung zu legen, wobei zur 
Leitung alle Stiftungsbriefe abgelefen werden follen. 1) 

Am 18. April 1456 wurde zu Salzburg vom Erzbifchofe Sig- 
mund eine Synode zufammenberufen und gehalten — megen der 
vielfachen Angriffe und Berlegungen der Kirchenimmunität und zwar 
insbefondere | 

a) wegen der zur Abwehre der Türken geforderten Zehente von 
allen geiftlichen Renten; 

b) wegen Sittenverbefjerung, 

c) wegen ficherer Bewahrung der Disziplin bei dem Klerus. 

Wegen der Zehente der geiftlihen Renten, da fie von ganz 
Deutfchland gefordert werden, befchlog die Synode, fi ganz dem 
Beſchluſſe der deutſchen Nation zu fügen; morüber zwar fchon in 
den Reichöverfammlungen zu Frankfurt und Regensburg 1454 und 
zu Neuftadt 1455 gehandelt aber nichts befchloffen worden iſt. Erſt 
in der Reihsverfammlung zu Nürnberg 1467 wurde eine Reichs⸗ 
armee von 30000 zu Fuß und 10000 zu Pferde, jedoch vergeblich 
und zu fpät beſchloſſen. 

Wegen Weligiond- und Sittenverbefferung find auf des Erz⸗ 
bifchofes Aufforderung fogenannte Avisamenta von den Berfammel- 
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ten übergeben worden. Biſchof Georg von Sedau brachte folgende 
Klage vor: „daß einige Brüder des Ordens der Minderen bes 5. 
Franziskus vom Gehorfame genannt, jüngft in feinen Sprengel ge⸗ 
fommen feien, um einen Grund von Laiengewalt in Empfang zu 
nehmen, und fih nun anfchieten, dafelbft vom Grunde neu ein Klo: 
fler ihres Ordens aus eigener Berwegenheit und in Verachtung feiner 
Ordinariats macht, ohne daß feine Beiflimmung dazu gegeben wor- 
den, und zum befhwerendeften Eintrag und zur Beichädigung der 
Pfarrkirche, innerhalb deren Grenzen der bezeichnete Grund gelegen 
fei, und auch den übrigen umbergelegenen Pfarrkirchen zu nicht ge- 
ringem Schaden, aufzubauen, und fortzubauen auch heute noch nicht 
aufhören, Es ftehe zu beforgen, dag, da der Bau in einer öden 
Gegend fei, diefe Brüder weder das Predigtamt führen, noch den 
gehörigen Lebensunterhalt Haben fönnen. Die Synode werde alfo 
nachdrüclichft gebeten, daß dieſe Leute mit ihrem Baue zum Ein» 
ftellen gewiefen werden, und dag man ihnen einen folchen Wider: 
ſtand leiſte, ut Ordo B. Petri in honore et quiete pristina con- 
servetur! Weiters follen noch an vielen andern Orten diefe mindes 
ten Brüder Grund und Boden zu ſolchen Klöftern, one Wiſſen der 
Drdinarien und gegen die fanonifchen Statuten, erhalten. Und follten 
fie eine heimliche apoflolifche Erlaubnig dazu nachweiſen, wie Biſchof 
Gregor fi) erbot, eine ſolche ihm zugefendete vorzulegen, fo möge 
die Synode deren Widerruf beim apoftolifhen Stuhle erwirken; 
denn es fei fehe zu befürchten, dag durch Zolerirung dergleichen neuer 
Religiofen mit der Zeit die gänzliche Unterdrüdung des Säkular⸗ 
klerus erfolgen werde. 

Auch Biſchof und Propſt zu Lavant brachten verichiedene lagen 
vor, insbefondere, daß fein Synodalftatut gehalten und die kirchliche 
Immunität größteutheild und an vielen Orten verlegt und völlig 
vernichtet werde; daß der Pfarrer zu Hohenmguten — in Muta 
prope Märenberg Lavantinae Dioecesis — ſich beftändig abfens 
tire, dag viele Laien fih nach Rom felbft begeben oder wenden, 
und Abläffe zum höchſten Nachtheile der Pfarre und Mutterlicche er 
halten und ohne Wiffen und Billigung der Ordinarien. anwenden; 
— daß die Melichen die kirchlichen Unterthanen — (Colonos Eccle- 
siarum) — zu Roboten in der Heumahd, Haue und Ernte zwingen 
(ad labores suos vulgariter Schar-Werke;) — die Schulmeifter 
eigenmächtig ein» und abfegen, — die Geiftlichen und Pfarrer ver 
halten, mit Predigt und Gottesdienft fo lange zu warten, bis fie 
ausgefchlafen hätten; — dag das Sakrament der Euchariflie nicht zu 
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gemein gemacht werde, weil man: dasfelbe auch am Donnerdiagen in 
Prozeffion Herumtrage vorzüglich bei den Neligiofen, das Volk fo 
berbeiziehe und die Pfarrrechte beeinträchtige. 

Der Klerus der unteren Steiermark legte vorzüglich Beſchwerde 
vor gegen die fo ſehr drüdenden Faiferlichen Steuern „variis et 
continuis exactionibus suarum steurarum solet aggravare ;“ 
— daß diefer Klerus lieber Beraubung und anderes Ungemad er 
dulden wolle als ita redigi in continuam servitutem; — daß er 
von den Mendifantenmöndhen in allen kirchlichen Rechten von allen 
Seiten fo fehr beeinträchtiget, ja gequält werde. — Der Klerus des 
oberfteierifchen Erzdiakonates befchwerte fich: daß einige uralt gegründete 
Kiöfter erſt jebt einige bisher nur von Säfularprieftern beforgte 
Pfarren ihrem Weien incorporiren; die Prälaten derfelben aber, uns 
geachtet fie dadurch großen Vortheil Haben, dennoch nicht die auf den 
Klerus gelegten öffentlichen Laften mittragen wollen (in steura et 
contributionibus ipsi elero impositis.) Auf foldde WBeife müßten 
endlich einige 10 Pfarren allein alle Steuer tragen — intolerabilem 
steuram persolvant, quae in dies et annos non minorater, imo 
potius augmentatur. 

Unter den Generalanträgen für die ganze Erzdiözefe waren auch 
folgende: daß der Gebrauch an einigen Pfründen Vaccas perpetuas 
oder vulgariter Immerküuhe zu halten, aufhören und das dafür 
erlöfte Geld zum Belten der Kirche verwendet werden folle; daß der 
üble Gebrauch in einigen Pfarren abgethan werde, das H. Sakra⸗ 
ment am Oſterſonntage von einem Priefler gehend oder zu Pferde 
— in der Pfarre — vom Volke begleitet unter Gefchrei und uns 
gewöhnlichen Gefängen berumzutragen modo quodam ridiculo et 
cantibus insolitis oder bei drohendem Ungewitter das H. Safre- 
ment ohne Gepräge, Glodenlänten u. dal. vor die Kirche herauszu⸗ 
tragen, u. f. w.; daß alle fahrenden Schüler und Landausfpäher 
binausgejagt werden follen. — — Was für Befchlüffe nun darüber 
gefaßt worden find, ift unbekannt. ') 

Als in Cilli der Leichnam des ermordeten Grafen Ulrich in der 
Minoritenkirche feterlih zur Grabesruhe beftattet wurde, brachen fle 
über dem Sarge das cillifde Panier und Wappen, und man rief 
dreimal: Heute Graf Ulrih von Eilli und nimmermehr! 2) Ex war 


2) Gil. Chronik. p. 102—119, p. 158 — 182. 
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der lete Sproffe eines uralten thatenberühmten, in die @efchichte 
von Kärnten, Krain, Steiermark, Kroatien, Stavonten, Ungarn, 
Defterreih, Mähren und Böhmen ungemein eingreifenden, überreichen 
Gefchleihtes. Bon einfachen Freien von Sanneck hatten fich die her⸗ 
vorragenden Männer Diefes Gefchlechtes zu Grafen und zu Fürften 
des heiligen römifchen Reiches und zum reichften Dynaftenftamme in 
ganz Inneröfterreich emporgeichwungen, und. an Berl und Gülten 
daſelbſt fogar die Hochftifte Salzburg, Bamberg, Gurk, Brigen und 
Aquileja überboten; und kaum glaublich für jene Zeiten und bei dem 
großen Aufwande ihres Hofltantes und ihrer Unternehmungen, er» 
fcheinen. die Geldfummen, momit ihnen die öfterreichifchen Landes» 
fürften, die Aquilejerpatriarchen, die Grafen von Görz und Tirol 
und fehr viele Cdelherren in Kroatien, Ungarn und Inneröſterreich 
verpflichtet waren. 1) Eigengüter, Zehen und Pfandgüter befaflen die 
freien und gefürfteten Grafen von Cilli in ihrem cillifchen Grafen: 
gebiete, in Steiermark, Deflerreich, Ungarn, Kroatien, Slavonien, in 
der windiſchen Mark, in Krain, Iſtrien, Friaul, Kärnten, Tirol 
u. f. w. Chroniken und Urkunden zählen folgende auf: Adelsberg, 
Agtam, Altenburg (unter Praßberg) Anderburg, Bellav (in Iſtrien), 
Brilleck (Brillag), Briesnif (in Kärnten), Eili, Koftel, Unter-Draus 
barg, mit der Maut, Drachenftein, Falkenſtein in Kärnten, Sautfch, 
Feiſtritz, Fladnik in Krain, Forchteneck, Freidenberg, Friedrichſtein 
in Krain, Gallnſtein, Markt St. Georgen, Goldenſtein in Kärnten, 
Görtſchach in Krain, Gratſchen, Griesnig, Gurkfeld, Heggenberg bet 
Sanned, Herberg, Hoheneck, Japra in Kroatien, Sochenftein in 
Defterreich, St. Yörgen in Ungarn, Katfersberg, Katzenſtein, Kaͤme⸗ 
nig in Ungarn, Königsberg, Kopreinitz, Krainburg, Krapina, Krupp 
in rain an der Kulp, Laaß in Krain, Landskron in Kärnten, Land» 
ſtraß, Lemberg, Liechtenftein, Lüber, Möttling in Krain, Metweth, 
Meichau in Krain, Wontpreis, Nedelitz, Neuhaus unter Ratſchach 
in Krain, Ortenburg in Oberfärnten, Otteneck in Krain, Ofterwig, 
Pillihgräg in Krain, Nabensberg, Radersburg, Rattmannsdorf, 
Ratſchach, Heiffnig in Krain, Rogantg in Ungarn, Rudolfswerth, 
Pölan, Sachfenfeld, Sachſenwart, Saldenhofen, Samabor, Sanned, 
Schönhaupt, Schönflein, Seiffenberg, Sibeneck in Krain, Spital in 
Kärnten, Stettenberg, Stein in Krain, Stein im Jaunthale, Steins 
Haus in Ungarn, Steinfhnad, Sternberg in Kärnten, Thürme ob 
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Sanneck (Scheinegg), zu Tüffer und Ratſchach, Poͤltſchach, an der 
Bad, im Schallthale, bei Neunburg an der Kanker, zu Weitenftein 
und in der Au im Sannthale, Thürnlein, Trigau, Tſchackenthurn, 
Ziffer, Maldenberg bei Nattmannsdorf, Warasdin, Weichfelberg in 
Krain, Weiffenfeld in Krain, Wigau, Wildon, Wifteriz in Ungarn, 
Wutſchin, Zobelsberg in Krain, 1) 

Ein fchriftliches Zeftament mit felten und klaren Anordnungen 
über ein fo reiches Befigthum, über Hausſchatz und koſtbares beweg⸗ 
fihes Eigentum Hatte Graf Ulrich nicht Hiuterlaffen. Auf dieſes 
Erbe erhoben daher 24 Parteien Anſprüche. Graf Ulrich mag feinen 
großen Befig wohl vorzüglich feinem natürlichen Verwandten, dem 
K. Ladislaus von Ungarn und Böhmen zugedadht haben, welcher 
auch denfelben fogleich begehrte. K. Friedrich IV. Hatte Verſchreibun⸗ 
gen und erhob Anfprüche auf alle deutfchen Befigungen des Eillier« 
baufes. In Folge folcher Berfchreibungen begehrte 9. Sigmund von 
Tirol die Grafſchaft Ortenburg in Kärnten. Graf Johann von Görz 
wollte alles Beftgthum zu Folge der Erbverbrüderung vom Jahre 
1437 haben. Die Grafen von Modruſch leiteten ihre Anſprüche auf 
ihren Gefchlechtsfproffen, Elifabeth, Gemahlin des Grafen Friedrich 
DI. von Cilli zurüd, und die SchleftersHerzoge von Teſchen auf die 
Eillier Gräftn Margaret, zuerfi an einen Montfort-Pfannberg, daun 
an H. Ladislaus von Zefchen verehelichet. Die Gräftn Witwe Ka⸗ 
tharina brachte gewichtige Forderungen vor und wollte gar nichts 
vom Gefammtbefige berausgeben, bis nicht an Ulrichs Mördern 
Rache geübt und ihr fürftlicher Unterhalt ausgemittelt und gefichert 
fe. Dazu famen nun auch noch Die großen Anfprüche, welche fo 
viele Burggrafen, Pfleger, Hubmeifter, Hofbenmtete und die übrige 
zahlreihe Dienerſchaft, begründet oder unbegründet, vorbrachten; 
welche zugleich für Die nachgelaffene Fürſtin Witwe Partei nahmen 
und ihre Anhänglichkeit, Treue und Schutz ſchworen. Man wollte 
daher feine Stadt, feine Burg, feinen Thurm herausgeben. Zum 
Hauptmanne und Beichüger wählte man Jan Wittoweg, welcher im 
Allem nach dem Willen und im Auftrage der Kürftin Katharina han⸗ 
deln follte. Die gefammte Erbftreitigfeit wollte man vor das Reich» 
fürftengericht zue Entfcheidung bringen. 2) Ueber diefe Erbſchafts⸗ 





1) GifliersEhroniten p. 215—219. 228. Bei Eäfar III. p. 140. 142—158. 
746—747. 
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verhältniffe fchrieb der Papft, Pius II, Aeneas Sylvius von Nom, 
27. März 1457 (?) Folgendes an den König von Arragonien: „Die 
Ermordung des Grafen Ulrih von Eili in Belgrad wirft Du vor- 
fängft ſchon erfahren Haben. Der Mörder war unbezweifelt Ladislaus, 
der Sohn des Johannes Hunyad. Man Hält dafür, dag der Sohn 
dem Staate, der Chriftenheit mit der Ermordung des Grafen feinen 
geringeren Dienft geleiftet habe, als der Vater durch Beflegung des 
Mahomets; da diefer und der Graf Feinde der Religion feien, jener 
ein ausmwärtiger, diefer ein einheimifcher.” — Kaum erfuhr man den 
Tod des Grafen in den öfterreichiichen Ländern, fo entitand bedeu⸗ 
tender Streit um feine Erbſchaft. Was Graf Ulrich an Gütern 
unter der Krone Ungarns befag, das alles gehörte unbeflritten dem 
Könige Ladislaus. Was unter dem Reiche fteht, das, behaupten 
Biele, gehöre ihnen zu, indem die einen fich als natürliche, Die ans 
deren als teflamentarifche Erben benannten, wie Albert und Sig» 
mund die Herzoge von Defterreih, Michael Graf von Madebirg, 
und Ulrih, Sohn des Grafen von Görz. Jedoch das vorzüglichite 
Kecht, glaubte man, babe der Kaiſer.“ ) 

Diefe Verhältniffe und Vorgänge nahmen nun K. Friedrichs 
ganze Aufmerkfamkeit in Anſpruch, und zwangen ihn, eiligft nad 
Steiermark zu kommen und das ganze Jahr 1457 Hindurch in den 
inneröfterreichifehen Provinzen zu verweilen. Zwiſchen ihm und dem 
K. Ladislaus waren die alten Streitigkeiten, die fich bei der Aus» 
lieferung des jungen Königs erhoben hatten, noch immer nicht beis 
gelegt. Denn Graf Ulrich von Cilli Hatte jedesmal den Abſchluß 
eines volllommenen Friedens verhindert; auch K. Friedrich war der 
Mann nicht, der gern nachgab, und fich in die Nothwendigkeit fügte, 
den Zeitumftänden ein Feines Opfer zu bringen, um fo mit Klugr 
beit und Vorficht ein größeres Uebel zu vermeiden. Ulrichs Erbſchaft 
regte den alten Zank wieder neuerdings auf und vermehrte ihn noch. 
Man machte immer neue gegenfeitige Forderungen; und wenn ſich 
K. Ladislaus herbeiließ, fle zu befriedigen, fo erfüllte K. Friedrich 
wieder die Traktate nicht. So fand der alte Groll immer neue Nah⸗ 
rung: jede Kleinigkeit erweckte neues Mißtrauen und felbft große 
Gefahren, die beiden Parteien zugleich Verderben drohten, waren 





9 Bpist. Aen. Stiv. p. 246 und Histor. Europ. p. 268: Quo Anterfecto 
quatuor et viginti competitores fuere ; ut qui vivus undique bella 
consciverat, moriens qnoque seditjiones ezcitaret. 
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nicht im Stande, die Gegner nit einander zu verfühnen, Muham⸗ 
med hätte Ungarn überwältigen fönnen: K. Friedrich ließ es gefche- 
ben, un Ladislaus nicht helfen zu dürfen; wenn gleich die Reihe 
 fpäterhin auch ganz gewiß Krain, Kärnten und die Steiermark, des 
Kaiſers Provinzen getroffen Hätte. Dem Papfte hatte K. Friedrich 
noch jederzeit Ehrfurcht erwiefen, und doch bat ihn Calliſtus III. 
umfonft, al8 Oberhaupt der Ehriftenheit, den Ungarn beizufpringen, 
als Muhanımed gegen Belgrad Heranzog. 1) Das Uebel wurde immer 
unbeilharer, und weil Bitten, Ermahnungen und wohlgegründete 
Borftellungen nicht mehr fruchteten, drohte Calliftus ſowohl dem 
Kaifer als dem KR. Ladislaus mit dem Kirchenbanne, wenn fie nicht 
aufhören würden, den übrigen Fürften ein böfes Beifpiel zu geben, 
fich felbft aufzureiben und fo unmittelbar den Türken Vorſchub zu 
geben. Vergebens jedoch: K. Friedrich eilte in die Steiermark. Auf 
feinen Ruf Hatte fih nad dem Berichte des Aeneas Sylvius eine 
Berfammlung der Landesftände von Steiermark, Kärnten, Krain und 
der windiſchen March (Concilium Praelatorum, Baronum et civi- 
tatum) in Gräß eingefunden (apud Grez Bavaricum.) Auch waren 
alle diejenigen einberufen worden, welche auf die cillifche Exbfchaft 
Anfprüche erhoben hatten. Die Erbſchaftsſache wurde berathen, jede 
Forderung geprüft und endlich befchloffen, alle Städte, Burgen und 
Schlöffer des Grafen von Cilli unter dem Neiche in die Hände des 
Kaiſers zu übergeben. Wer nun behauptete, einen Exbsanfpruch zu 
baben, der babe ihn vom Kaifer zu erbitten. 2) Bereits am 1. Fe⸗ 
bruar Hatte K. Ladislaus Hinfichtlich feiner Erbsanſprüche Befehle 
ergehen laffen; worauf K. Friedrich mit Johann Grafen von Görz 
zu Grätz am 4. Februar übereinfam, daß dieſer ihm alle bereits in 
Beflg genommenen cillifehen Güter bis zum 14. Februar abtrete und 
einantwortete. 3) Noch ordnete er in Gräh einige Handelsangelegen- 
Beiten. Am 27. Februar befahl er dem Landeshauptmanne, Leutold 
von Stubenberg, und dem Landfchreiber, Ulrich Fiepacher, ſtrenge zu 


1) Raynald Annal. T. X. Anno 1457. 


?) Aen. Sylv. ibid. et Histor. Europ. p. 268—264: ‚‚Sed Optimates terrae 
possessiones Friderico imperatori tradendum censuerunt ea lege, ut 
competitoribus secundum provincise cemsuetudinem in judicio ros- 
ponderet.‘‘ 


9 Chmel Regeſten Ar. 3541. Mater. IL. 122. 123. 
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wachen, daß der Handel mit Wein, Tuch und anderen Raufmanıs- 
waaren nicht wider alte Ordnungen und Rechte zur Beeinträchtigung 
der Städte und Märkte des Fürſtenthums Steiermark von den 
Unterfafien einiger Prälaten, Pfarrer und Edelleute getrieben werde; 
dag den MWebertretern alle Waaren mweggenommen und der Werth 
derfelben zum Theile der fürftlichen Kammer, zum Theile aber dem 
Zandeshauptmanne und dem Landfchreiber zufallen folle. Auch gegen 
die Webergriffe friaulifcher Kaufleute erließ er an Demfelben Zage 
Schupbriefe für alle Städte und Märkte, und ex befahl die Aufrecht⸗ 
haltung derſelben dem fteirifchen Landfchreiber insbefonderd am 
5. März 1457. 1) Auf den Beichlug der Ständeverfammlung erhob 
fi) nun 8. Friedrich aus Gräg fort in die untere Steiermark. Zu 
Windiſchfeiſtriz am 12. und 16. März verlieh er dem Nonnenftifte 
Snadenbrunn in Studenig mit Betätigung aller alten Handveften 
einen Wochenmarkt für alle Montage, und dem Markte St. Georgen 
unter Anderburg, bifchöflichsgurkifchen Befiges, einen ewigen Jahr⸗ 
markt auf dem Primustage. 2) Nach Angabe des Aeneas Sylvius 
wollte die Fürftin Witwe Katharina mit Waffengewalt fih im Beftke 
der Erbfchaft behaupten; wobei fie au von dem Pauptmanne, Yan 
Wittowetz, und vielen Burggrafen und Minifterialen fräftigft unter 
Kügt wurde, in deren Händen die Stadt und Burg Cilli und die 
wichtigften Burgen in den Grafſchaften Eili und Ortenburg, in 
Steier, Kärnten, Krain und der windifchen March waren. Bon 
Windiſchfeiſtritz zog der Katfer gegen Eilli heran, um dort ſich den 
Eid der Treue fchwören zu laffen. Nach Angabe des Aeneas Sylvius 
fheint er auf dieſem Zuge einige cillifhe Burgen mil Bewalt ge 
nommen zu haben. ?) Er trat in vorläufige Unterhandlungen mit 
dem Hauptmanne, Ian Wittoweg, den er mit einer bedeutenden 
Geldfunme gemunn, und mit dem erblichen Beſitze des Schloffes 
Sternberg in Kärnten in den Freiherenftand erhob. Beftochen durch 
eine Summe von 4000 Gulden ward der Burggraf von Obereilli, 
Thomas Pfafritfcher, bereit, ihm den dort befindlichen Hausſchatz 
und das Archiv der Cillier Fürften zu überliefern. So zog nun 8. 
Friedrich ungehindert in Eili ein und nahm Stadt, Schloß und 


Joanmeums⸗Urkunde. 
2), Joanneums⸗Urkunde. 
) Friderieus manu potenti, quum plura castella obtinuisset. 
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alles cilliſche Urbar umher in Beftg. 1) Alles dieſes ſcheint bis im 
die Mitte Aprils 1457 vollbracht worden zu ſein. Denn am 18. April 
fertigte K. Friedrich in Cilli Urkunden für das Hochſtift Trier; dem 
Gregor Dienſtl gab er pfandweiſe das Amt Vakl bei Krainburg und 
am Montage nah Oſtern ertheilte er dem Friedrich Verl für treue 
Dienfle gegen den Grafen Ulrich von Gilli, das Schlog Seldenhofen 
mit 100 Gulden jährlich für die Burghut. ) Nun wurden mit den . 
entfernteren und auswärtigen Burggrafen, Bafallen und Minifterialen 
Unterhandlungen gepflogen. Viele famen perfänlich nah Cilli; alle, 
fagen die Ehronifen, taidingten; denn allen ward etwas gegeben: 
einem taufend Gulden und einem mehr, einem minder, danach ſich 
jeder finden ließ. Die meilten thaten des Kaifers Willen; nur nicht 
die Burggrafen und Reifigen zu Sanned, Altenburg, Fürchteneck, 
Oſterwitz, Siebened und NRatmannsdorf in Krain. Indeſſen ward 
fagt Aeneas Sylvius, die Lage des Kaiferd durch Diefe Vorgänge 
viel beffer als fie früher gewefen; indem er nicht nur von einem 


ſehr boshajten Feinde befreit worden war, fondern auch die Macht 


besjelben ihm zugewachſen ift. 3) Die Huth der feften Burg Ober 
cilli Hatte K. Friedrich den Erhard von Hohenwart als Burggrafen 
anvertraut. Inzwifchen Hatte Die wichtige Zahl der Burggrafen 
und Bafallen, welche ſich in des Kaifers Forderungen nicht fügen 
wollte, fih mit der Fürftin Katharina enger verbunden und ihr 
Zreue und Vertheidigung ihrer Anfprüche gefhworen, bis ihr fürſt⸗ 
licher Unterhalt feftgeftelt und ihre gerechten Anfprüche befriediget 
wären. Sie wollten auch volle Erfüllung ihrer eigenen Anſprüche 
ohne Minderung und bloße Abfertigung, erzwingen. Auch der Feld⸗ 
hauptmann Jan Wittowetz ſchwankte, theils aus dankbarer Anhänge 
lichkeit am feine ehemalige Gebieterin, thells weil er dem K. Fried⸗ 
rich mißtraufe. Alles Vorhergegangene hatte er mit ihm verhandelt, 
ungeachtet die Befehle des K. Ladislaus ihm verboten, bis zum rechts 
lihen Austrag der Exbfchaftftreitigkeiten irgend eine Stadt, Burg, 
oder anderes Beſttzthum herauszugeben. Er hatte ſich jegt auf fein 


t) Fridericus — in Cilia tandem receptus est, arces locl tradente Joanne 
Vinvonitio (Wittowitio) natione Bohemo; qui quum fulsset magister 
militiae comitis, accepta Caesaris pecunia a conjuge ejus defecit. 

KK Gub. Ard. Lunig Spicill. Eccles. cont. I. 285. 

9 Aen. Sylv. Epist. p. 246. Itaque hoc pacto praefecti urblum locorum- 
que possessionem imperatori tradiderunt. Ita multo mellor redie Cae- 
sarls conditio est, quam pridem fult; quod non solum ab hoste 
liberatus ost pessimo, sed et quae fuerunt illi, vires sibi accroverunt. 
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Schloß Greben zurüdgezogen. Als Ban in den windifchen Landen 
unterfland er dem K. Ladislaus. In Tebhafter Erinnerung, wie fo 
fonderbar gewaltſam Diefer Herr gegen die beiden Hunyade vorges 
gangen war, begann er für fich felbft beforgt zu werden. (Sed mox 
poenitentia ductus, fagt Syloius!) Er trat daher wieder an die 
Spige der Gegenpartei und fammelte eiligſt und heimlich bedeutende 
Streitfräfte beim Schloffe Greben. Im geheimen Einverftändniffe 
mit den Stadtbewohnern z0g er mit 800 Reitern gen Eili. K. Fried⸗ 
rich Hatte fich, gewarnt oder zufällig, eben auf die Hauptburg Ober _ 
clli begeben. Bei nächtlidem Dunkel ward Wittoweg mit feinen 
Reifigen in die Stadt eingelaffen; was fih zur Wehr febte, wurde 
niedergemacht; der kaiſerliche Kanzler, Biſchof Ulrich von Gurk, der 
reiche Hanns Ungnad und fein Bruder Georg wurden gefangen, und 
große Schäge erbeutet. Nun ſchloß Wittowetz die Burg Obercilli hart 
ein, um fie zu erflürmen; die Belagerten aber ſchoſſen mit Haupts 
büchfen gewaltig herab, wobei mehrere Häufer der Stadt zerflört 
worden find. Nach acht Zagen vergeblicher Bemühung ließ Wittowetz 
einen Thurm vor der Stadt und den fürftlichen Haupthof mit ſchö⸗ 
nen Gartenanlagen gänzlich zerflören und eilte mit Gefangenen und 
reichlichem Schage nach feinem Schloffe Greben davon. 1) 


) Aen Sylv. Hist. Europ. p. 263—264: „Sed mox poenitentia ductus 
gtande scolus ausus (Wittowetz) et inexplabile facinus, famquam 
scelus scelere redemiurus, Imperatorem jam sibi securum et cum paucis 
Cillae morantem nocte conoubla Intercipere aggressus est. Corruptis 
nempe oppidanorum plerisque, qui sibi advenlenti partem oppidi tra- 
derent, hora constituta cum octingentis equitibus Intromissus cuncta 
miscere armis coepit. Affuit divina pietas Friderico, quae Illi praeter 
consuetudinem In arce superlori a natura et humana ope munitis- 
sima, ea nocte dormiendum suaserat. Proceres, qui remanserunt In 
urbe, capti omnes, Inter quos et Joannes Ungnadius, cunctis Styrensi- 
bus opulentior, cum Georglo fratre abductus est. Nec Ulrico Austriae 
Cancellario, quamvis esset Episcopus et ad templum confugisset, par- 
sum est. Usque adeo apud homines saeculi nostri divina et humana 
perierunt.°“ — Chron. Anonym. Mellicens. Pez. II. p. 464: ‚‚Post fosta 
Paschalla Fridericus iterum in Cilia, dam Dominium olim eorundem 
Comitum in possessionem recepisset, per Jan Wittowitz obsessus, bona 
sua et suorum elientum in praedam capta et plures de consilio et de 
familia, inter quos Gurcensis Episcopus Ulricus et detenti et certis pe- 
euniaram summis tandem liberati sunt. — Die Cillier⸗Chroniken, in 
welchen aber viel Verwirrung herriht. p. 197 -204. 728720. 781-788 
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Wie nun nach ſolchen Vorgängen K. Friedrich einfah, daß ein 
großer Theil der cillifchen Erbſchaft felbft in der Steiermark, nur 
mit Waffengewalt genommen und behauptet ‚werden müfle, wendete 
er fich fogleih an die Stände des Landes um neue Bewilligungen 
und Unterflügungen. Er verblieb noch in Gilt bis zum Urbans⸗ 
tage (25. Mai), befahl die von den Neifigen des Wittowez befegten 
Burgen DOfterwig und Sanneck zu beflürmen, wobei viele Kämpfe 
und viele Verheerungen mit Raub, Brand und Blutvergiegen im 
Sannthale vorflelen, und eilte dann nah Krain und Kärnten fort, 
um auch dort die Unterhandlungen wegen der cilliſchen Exbgüter zu 
pflegen und die Widerfpänftigen zu unterdrüden. In Krainburg am 
Samflage vor und am Dreifaltigkeitfonntage felbft fertigte er an den 
Andrä Hohenmwarter den Jüngern eine Wechſelurkunde für den Pfand» 
befig des Schloffes und der Hauptmannfchaft zu Möttling für 2500 
Gulden Dufaten und für das Amt zu Schleunig mit 19 Huben zu 
Strug und 12 Huben zu Strafen, — und einen zweiten Pfandbrief 
für die Brüder Georg und Andrä von Lamberg um Schloß und 
Amt Reiffnitz. Die Reversbriefe flegelten die Ritter Andrä Lueger 
und Andre Zamberger. 1) Hierauf bewähren mehrere Urkunden K. 
Friedrichs Aufenthalt in Oberkärnten. 2) Am 10. Auguft finden wir 
ihn zu Hüttenberg, wo er (Datum Erzenberch) eine Aufforderung 
an die Friesländer, fih vom Reiche nicht zu trennen und feinem 
anderen Deren fich zu unterwerfen, beflegelte. 3) Bald darauf, nach» 
dem er die Zufiherung der Hilfe von den fleiermärkifchen Ständen 
erhalten hatte, war er am 13. September zu St. Veit, und fertigte 
dort am 26. September die verlangte Reversurkunde mit dem Ges 
fobniffe: „daß, da unfere Landfehaft nnferes Fürſtenthums Steyr 
fi jetzt jüngft zu Grätz vermwilliget bat, gehorſamlich uns und un« 
feren Landen und Leuten zu Dienft auf ihre eigenen Koften zwei 
Monate auf zu fein, in folcher ihrer Berwilligung, und was fie 
darin anders, als von Alter Herkommen ifl, oder fie zu thun pflich⸗ 
tig find, zu Dienft werden, füran an ihren Rechten, Sreiheiten und 
Gnaden unvorgreiflih und ohne Nachtheil fein folle!” 4) 


KR. Sub. Reg. 

RR. Bub. Reg. Cill. Chronik p. 784—787. 
2) Lunig. ibid 1872. 

9 Ehmel Regeſten Nr. 8561. 


bis Sriedrih IV. J. 1873— 1457. 433 


Gleiche Aufgebote auf eigene Koften bewilligten auch die Stände 
in Krain und Kärnten. Ratmannsdorf wurde befagert, Sternberg er- 
ffürmt und gebrochen. Im Oftober und November verweilte K. Fried⸗ 
rich zu Völkermark. Am 28. Oktober fiegelte er daſelbſt einen 
Pfandbrief an feinen Rath und Burggrafen in der Burg Eilli, Ers 
hard Hohenmwarter, deffen Bruder Andreas, und Sohn, Stefan, 
um das Schloß Pölan an der Kulp mit Herrlichkeit und Urbar 
für den Pfandichilling von 2000 Gulden Unger und Dufaten ) 
— mit Zengenfhaft der Ritter Rudolf von Pappenhein und Georg 
von Billanders. Am 9. November eınpfahl er für die exfte erledigte 
Kaplanei den Pfarrer in Eilli, den geiftlichen Jakob Dachaner; am 
13. November befahl er, die alte Mautfreiheit des Stiftes Goß für 
deffen Hausbedürfniffe an Wein, Vieh n. f. m. aufrecht zu halten; 
und am 1. Dezember beftätigte er den Kfofter zu Seiz die Zehent- 
freiheit von 5 Weingärten bei Keiftrig im Tulzenthal, Pippenberg 
und Debein, welche Graf Friedrich von Eilli gegeben Hatte. 2) Am 
20. Dezember war der Kaifer wieder in Gräß und fertigte einen 
Lehenbrief für Leonhard Lembacher über Güter zu Pezmannsdorf 
mit Zugehör und Bergrechten, welche Jörg Karfchauer am Weyer 
demjelben verkauft Hatte. 3) Inzwiſchen war der Feldhauptmann 
Wittoweg wieder in den mindifchen Landen mit Heeresmacht vorges 
drungen und über den Trojanaberg nach Krain gezogen. Dort zer, 
ftörte er dem Bifchofe von Freifingen den Ort Biſchofslack und warf 
fi mit Nahdrud auf Ratmannsdorf. Nachdem es der Faiferliche 
Feldhauptmann tapfer vertheidiget Hatte, fledte er e8 in Brand und 
überließ die verödete Stätte dem Feinde. Jedoch das frainerifche 
Aufgebot vertrieb die Horden des Wittoweg jchnell wieder. Er zog 
fh zurück; zwiſchen Gloggawitz und dem Zrojanaberg ſchlug er fich 
im bintigen Kampfe mit dem Landſturme fiegreih Durch und eilte 
durch die untere Steiermark wieder fort in das windiiche Land. 4) 
— K. Friedrich, dadurch nicht beirrt, lieg mit der Fürſtin Witwe, 
Katharina, ernftlihe Unterhandlungen anknüpfen, welche bis um die 
Mitte Dezembers fo weit vollendet worden waren, dag er, Grätz am 


) K. K. Sub. Reg. 

RR. Gub. Arch. Soanneumkslirkunde. 
9 K. K. Gub. Reg. 

* Cill. Chron. p. 121—181. 
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24. Dezember 1457 die Urkunde flegelte, worin er ihr als Kntichä- 
digung für alle Anfprüce auf die cilliſche Erbſchaft an Land und 
Leuten in Inneröfterreich verficherte das Schloß Burffeld als Wit 
wenfig mit jährlihem Gehalte ven 2000 Pfunden von verfchiedenen 
Gütern und mit freier Verfügung von 4000 Dufaten. 1) 

Am 13. Juni 1457 hatte Achatz Hann dem Landesherrn ein 
Haus vor dem Raulusihere im Geudorfe abgetreten, wofür Diefer 
allem Lehenrechte auf einen Lehenhof bei Puzzendorf eutfagte. Ritter 
Jörg von Weiſſeneck fiegelte den Zanfchbrief. 2) Für das Stift 
Dorau erfaufte Propft Leonhard einen Hof anı Lehen in der Pöl- 
Ianerpfarre mit-Weinzehenten von Georg Grabel. 3) In dieſem Jahre 
1457 erhob der Kardinalbijchof von Siena, Aeneas Eylvius, als 
Commendator der Pfurre St. Beter bei Irdning in Oberennsthale, 
Beſchwerde wider den Abt Andreas zu Admont und Flagte beim 
römiſchen Stuhle, daß der Abt fih die Sterraipe des oberen Enns 
thales widerrechtlich zueigne, das Weidevieh der Hinterſaſſen weg⸗ 
jagen laſſe und dadurch das Eigenthum der Kirche zu Irdning bes 
cinträchtige., Hierauf ward Abt Andreas von Rom ber durch den 
Generalauditor und Kämmerer, Johann von Manzanfolis unter 
Kirhenbannsdrohung aufgefordert, von feinem Unrechte fogleih abs 
zulaffen und binnen 40 Zagen fich perfönlih in Rom zu verant- 
worten. Am 15. Auguft 1457 verſammelte Dagegen der Abt in Ges 
genwart des Konrad Krenn von Krelsheim, Pfarrers zu Et. Loren⸗ 
zen im Paltenthale und apoſtoliſchen Notars im ganzen Salzburger 
fprengel, das Stiftsfapitel und viele Landesedle, Gutmann von 
Merlenftein, Briefter und Aufſeher der Stiftsfchulen in Admont, 
Andrä Galer, Balthaſar Weiffeneder u. v. a., erflärte Die Anklage 
des Eardinals für lügenhafte Verläumdung und ließ auch in Row 
feine Rechte auf den Befiß der Sterralpe rechtfertigen durch die Pros 
furatoren, den apoftoliihen Notar Rudolf Gſchweuttner, und Ulrich 
Enzenderger, Chorherrn zu Regensburg. Endlich beendigte der päpft- 
lihe Schiedsrichter, der Raffauer Dompropft, Meifter Hanns Dufter, 
Pfarrer zu Pöls und Erzdiafon der oberen Steiermark, am 3. April 
1458, als an dem zur Verſammlung der Abgeordneten beider Theile 


— — — 


Chmel Regeſt. 3571. 
2) K. K. Gub. Reg. 
2) Caesar III. 498. 
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in Rottenmann anberaumten Tage, den‘ Streit dahin, dag dem. Abte 
das Eigenthum der Sterralpe vollfommen zugeſprochen wurde, Diefer 
aber vier zur Irdningerkirche gehörigen Hinterſaſſen den freien Aufs 
trieb ihres Viehes geftatten mußte. !) 

Zur jelben Zeit gründete ein gemein freier Baner zu Piſchols— 
dorf im Paftenthale, Erhard Zölt, eine feltfame Stiftung. Er ſchenkte 
der Bruderſchaft an der Pfarrkirche zu St. Lorenzen ſechs Kühe, ge 
nannt „ewige Lichtkühe;“ auf dag vom jährlichen Ertrage ders 
felben, jede Kuh zu 20 Pfennige Ertrag angefchlagen, am Tage des 
Thomas von Canterbury ein ewiger Jahrtag gehalten werde. Paul 
Dfutter, Faiferlicher Amtmann zu Rottenmann, und Kaspar Smutzer, 
Bürger dafelbft, hängten ihre Sigille an den Stiftsbrief am Sonn» 
tage Reminiscere im Jahre 1457. 2) 

K. Ladislaus war jebt des Tangen Zerwürfniſſes mit K. Fried» 
rich müde, und ließ zwar Brud an der Leitha, Perfenbeng, Strudel, 
Weiteneck, Kfingenberg, Steyr und noch mehrere Schlöffer mit Ge- 
walt befegen, trug jedoch dem Kaijer billige Bedingniffe des Friedens 
an, welche derfelbe erft nach vielen Zaudern einging. Der uners 
müdliche Eizinger, welcher durch das Zuthun des böhntifchen Guber- 
nators Podiebrad nach dem Tode des Grafen Ulrich wieder Die 
Gnade des K. Ladislans erlangt hatte, war der Unterhändfer des 
Friedens. Die Artikel der endlichen Uebereinfunft find von den Ge— 
ſchichtſchreibern nicht beftimmt aufgezeichnet worden; wahrſcheinlich 
wurde auf der Verſammlung in Kornenburg fein Frieden, fondern 
nme ein Waffenftillftand geichloffen, welcher auch dem wegen der 
cillifchen Erbfchaft ausgebrochenen Krieg Einhalt gethan Hat. Die 
vollfommene Ausföhnung zwifchen Friedrih und Ladisfaus follte Die 
zablreihe Verfammlung der Fürften in Prag berftellen, welche der 
König zu feiner Vermählung dorthin eingeladen batte. 3) Schon 
durch die früheren Begebniffe war K. Sriedrih IV. in unanfhörliche 
Geldnoth gelommen, und troß der reichen Nenten aus der Gillier- 
Erbfchaft darin geblieben. Um ihr abzuhelfen, ergreift er ein unfelts 
ges Mittel; er fing an, Geld von äußerſt fchlechtem Gehalte zu 
prägen. Das qute Geld wurde immer feltener und hörte zulegt faft 


N Urk. C. 68.8. 69. 70 
2) Urk. DD. 31. 
9 Aen. Sylv. Epist. 340. 
28* 
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auf, wodurd der Kredit flel, der Handel verlor, umd Die Lebens: 
mittel auf ganz ungewöhnliche Preife fliegen. Der langwierige Zwiſt 
mit K. Ladislaus und jept die Fehden wegen der cilifhen Erbſchaft 
bedrängten den Kaiſer noch mehr; er mußte die fleiriichen Landjtände 
um außerordentliche Bewilligungen erfuchen, jo daß die von Edel 
herren, Hochſtiften, Stiften und Klöftern geforderten Steuern unge 
wein drüdend wurden. Am 25. Jänner 1457 beklagte ſich Abt 
Johann zu Et. Lambrecht gegen den Erzdiafen und Propft Andreas 
auf Sedau wegen neuer Anforderung von feinen Stiftspfarrer zu 
Piber mit 51 Gulden Rheinifh zur Ausflattung der Schweſter des 
Landesfürften, theils weil derlei Sammlungen allein nur dem Abte 
zuftänden, theil, weil wegen der von Zandesherrn eben im abges 
wichenen Jahre verlangten und entrichteten Steuern das Stift in 
große Schuldenlaft’verfallen fei: weil die Kirche zu Piber incorpos 
rirt und mit geiftlichen fowohl als fürftlichen Privilegien verjehen 
ſei. Der Abt jagt unter andern: „Io möget ihr jelbft wohl beden⸗ 
feu, dag man Uns und die Unſern in folhen Steuern minder als 
Semanden anderen im Laude vergeffe; und wir find mit derfelben 
Steuer jo hoch vorgenommen uud beichwert worden, dag wir fie 
nicht hätten lönnen aufbringen, Hätten Uns andere unſere guten 
Freunde Darin mit Zehen nicht vorgefegt. Dazu iſt männiglich wiſſeut⸗ 
lich, wie gar ſchwerlichen wir und die Unferen Durch die Feinde in 
dem Herbſte nächft vergangen, mit Huldung beihäßet feien. Sollten 
wir nun von unfern allerguädigften Herru dem römifchen Kaifer ınit 
jo überfhwenglichen Steuern, von den Feinden hoch befchädiget, und 
von Niemanden befehüget, als auch das beſchehen ift, und von Euch 
oder Andern zum Dritten beflenert werden: fo verfteht ihr wehl, 
dag wir und unſer Gotteshaus deſſen nicht allein iu Schaden, jen: 
dern im gründliche Verderben gedeihen müßten.” ) — Sept fors 
Dexten aber die neuen Ereigniffe wieder neue Auflagen. Die Urkuns 
den von Rein verfihern, daß von deu fleierifhen Ständen für das 
Jahr 1458 wegen des Levorfiehenden Krieges zwiſchen K. Friedrich 
IV. und feinem Bruder H. Albert VI. eine erhöhte Hilfe bewilliget 
und auf einen Hof 3 Schillinge, auf eine Hube 2, auf eine halbe 
Hube 1 Schilling, auf eine Hofftatt 15 Pfennige, auf jeden Bauer 
15 Pfennige, und auf jeden im Bergrecht Gefeffenen 2 Schillinge 


ı) Dipl. Styr. 1. 292—293. Eedauer Eaalb. 
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geichlagen worden feien. — Das Bid ſchien den jungen KR. Sabis- 
laus jept mehr gu beginfligen und eine fröhtichere Augficht für eine 
befiece Zukunft zu eräifnen. Als er jedoch mit feinex exwählten 
Braut, mit Magdalene, Tochter des Könige Kart VII. von Frank⸗ 
veih, in Prag getrans werden follte, wozu außerordentliche Anſtalten 
gemacht und in der glängendflen Fürſtenverſammlung ein aflgemet- 
ner Bund der Ehriften zur PVertreibimg ber Zürlen aus Europa 
hätte gefchloffen werden follen, erlraukte K. Ladislaud plöglih und 
ftarb fchon nach 31 Stunden am 23. November 1457 im achtzehn- 
ten Jahre feines Alters. Daß ihm beigebrachtes Gift den Tod ger 
geben habe, läßt fich faſt nicht bezweifeln. 1) Ueber K. Friedrichs 
Betragen gegen K. Ladislaus, welches der cilliſchen Erbfchaft wegen 
nicht ohne bedeutenden Einfluß auf die Steiermark gemefen ift, find 
von jeher die Urtheile ſehr verſchieden geweſen. Ebendorfer. zeigt 
ſich allenthalben als ein Gegner, Aeneas Eylvius als ein cifriger 
Anhänger Friedrichs; mas defto leichter von ihm zu erwarten ar, 
da er fein geheimer Rath geweſen ift. Deffen ungeachtet gefteht 
auch er aufrichtig, dag Friedrich in Rückſicht des Ladislaus manches 
gethan habe, was Mangel ar reifen Ueberlegung, Mangel an Kraft 
und Klugheit verrieth. Der Wille feiner vorzüglichften Räthe, eines 
Neiperg und Ungnad, galt dem zu fehr abhängigen Fürften als ein 
Geſetz, und diefe Männer riethen nicht immer Das Beſte. So groß 
aber auch das Anfehen diefer Lieblinge war, fo überwog doch bis- 
weilen Friedrichs Eigenſinn. Ale Räthe mißbilligten die Reife nach 
Rom zu einer Zeit, da fich eben eine Verſchwörung im Lande ent 
ſpann — und Friedrich reifte dennoch und die Aufwiegler gewannen 
Dadurch Zeit und Kräfte. Nach jeiner Rückkehr follte ex mit aller 
Anftrengung die Verſchwornen zerſtreuen; aber weil Ungnad das 
Gegentheil rieth, fo geichah denn auch das Gegentheil von dem, 
was Dernünftigere gerathen Hatten. Es Tieg ſich bald daraus ſehen, 
dag Friedrich unterliegen müffe; man bot ihm eine Unterhandlung 
an, die ihm den legten Schimpf erfpart Hätte; er verwarf fie und 
wollte die Waffen entfcheiden laſſen und unterbandelte doch nach ein 
paar Tagen, mo er dadurch nichts mehr gewinnen fonnte. Gegen 
eine Entſchädigungsſumme mollte er einige befegte Schlöffer nicht 


i) Aen. Sylv. Hist. Bohem. p. 1822 — 125. Epist. 824. Cillier Chronit 
p: 737 — 788. 
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beraudgebden, und mußte es gefchehen laflen, dag man Me ihm nrit 
Gewalt nahm. Gin folches Betragen, ein fo beſtaͤndiger Wechſel 
von Trotz und ſchwacher Nachgiebigkeit, von Berweigern und Unter 
handeln, von Drohen und Demüthigung, und alles dieſes zur Unzelt 
— verräth wahrlich einen Mangel an felten Grundfägen und «ine 
Schwäche, die ſich in die Umftände nicht zu ſchicken weiß, allenthal- 
ben Blößen gibt, und den Gegner zu neuen Angriffen reizt, Bun et 
Immer feines Gieges gewiß iſt. ?) 





2) Kurz Friedrich IV. I. 195 —197. 
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Der Ausfhuß des hiftorifchen Vereines für Steiermark 
übergibt biemit den achten und legten Band von Muchar's 
Geſchichte des Herzogthums Steiermark der 
Hffentlichkeit. Derſelbe wurde in des Verfaſſers eigener Hand: 
ſchrift von dem hochwürdigen Abte des Benedictinerſtiftes 
Admont, Herrn Dr. Karlmann Hieber, dem unterzeichneten 
Ausſchuſſe zur Verfügung geſtellt, deſſen Mitglied Herr Pro- 
feſſor Dr. Franz Krones die Revifion. des Manuferiptes vor 


der Orudlegung und die Eorrectur beforgte. 


Ein vollftändiges Orts-, Perfonen- und Sachregifler 
über die erften fieben Bände dieſes Werkes liegt bereits drud- 
fertig gearbeitet vor, jenes für den achten Band wird fogleich 


in Angriff genommen werden, und da8 Erfcheinen dieſes aller- 
dings umfangreichen aber unentbehrlichen Inder, durch wel- 
ben Muchar's Werk erft recht brauchbar und zugänglich wer⸗ 
den ſoll, fteht, wenn nicht befondere Hinderniffe entgegentre- 
ten, bi8 um die Mitte des künftigen Iahres zu erwarten. 


Grätz, am 1. October 1867. 


Bom Ausſchuſſe des hiſtoriſchen Vereines für Steiermark. 


Werhichte der Steiermark 
als Herzogthum 


n 


in den Jahren 1458 —1558 : 


Bom Crlöfchen der Albrechtiner und dem Ansgleiche des 
Cilli'ſchen Erbſchaftsſtreites bis zur fürmlichen Uebernahme 
der dentſchen Kaiſerwürde durch Ferdinand I. 


Ser Fre 


Geſchichte der Steiermark: — VIII. Bb. 1 


LT 


I. Zeitraum. 1458— 1493, 


Yom Erlöfchen der Albrechtiner und dem Ausgleiche des Cillifchen 
Erbfchaftsftreites bis zum Tode Kaiſer Sriedridhs III. (IV.) 


Nach dem Tode des Königs Ladislaus verglich n > — 
fich auch die Witwe Katharina, gefürſtete Gräfin von — 
Cilli, mit Kaiſer Friedrich IV. Sie trat an ihn alles a von 
Gilti’fche Beſitzthum auf fleierifchem und deutfchem Bo⸗ 
den ab, und erhielt dafür Gurffeld in Krain als Witwenftg- mit einer 
jährlichen Rente von 2000 Gulden. Dazu famen aber auch noch bedeu- 
tende Summen für Zöfungen (nach der Fatferlichen Urkunde von 24. Des 
cember 1457 zu Gräß) ; 1) und nebenbei verblieben ihr die Beflgungen in 
Groatien und Ungarn: Warasdin, TZürnlein, Zwein, Kamnik, St. Geor- 
gen, Medved, Kamenitz und Samobor, womit fie aber ihren tapferen 
Krieggmann und Helfer Johann Witowep belehnt hatte „umb feine Dienſt, 
die er Ir gethan und beweift hatt, wenn er was ein Marin grofler 
Strengheit und ein geoffer Kriegfmann”. Zu Warasdin am 7. März 1458 
fiegelte file den Verzichtbrief auf alle Anfprüche an die Eilli’fche Erb» 
haft gegen das ihr oben feflgefehte Leibgeding. Später verließ fie das 
Schloß Gurkfeld und wählte Ragufa zu ihrem Aufenthalte. 2) Bei diefen 
Unterhandlungen hatte es Kaifer Friedrich IV. auch übernommen, alle 
begründeten Anfprüche der Cilli'ſchen Burggrafen, Pfleger u. f. w. für 
ihre den gefürfteten Grafen geleifteten Dienfte zu befriedigen. Dem Hans 
von Meichau beließ er daher (Neuftadt im April 1458) die Eillier 
Lehengüter bei Ratfchach an der Save, zu Semenitfch und Höflein; 9) 


3) Chmel. Regeften. Rr. 8571. 

n Cillier Chron. p. 788—789, oder: Caesar. Annal. III. p. 187. Ehmel. 
Mater. IE 151. Urk. des G. H. Archives, 

HK. Bub. Ardiv. 
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dem Friedrich Verl, deſſen Anfprüche er mit dem Schloffe Seldenhofen 
und 100 Gulden jährliche Gülte entfertiget Hatte, löste er al’ dieſes 
wieder ab mit den Schloffe Gutenftein, deffen Burghut und Amt mit 
jäßrlicher Gülte von 80 Gulden; 1) dem Hanns Prefinger übertrug er 
(Bien im Juli 1458) pflegeweife Schloß und Urbar zu Schöne unter 
Zeugenfchaft des Andrä von Kreig und des Ritters Friedrich Eberer ; 2) 
ebenfalls im Juli 1458 zu Neuftadt gab er dem Thomas Pfaffeitfiher 
zur Belohnung treuer Dienſte gegen die Eillier Grafen und zum Erfage 
eines Schadens von 2000 Gulden ungar. Dufaten pfleg- und ſatzweiſe 
Schlog und Burghut zu Altenburg — von Ritter Jörg Ungnadt und 
Hanns von Rorbach. 3) Zu Neuftadt am 1. Mai 1458 hatte er bereits 
dem Meifter Erhard Hapdinger, Wundarzt der Grafen Friedrich und 
Ulrich von Cilli, Die von denfelben auf Wiederlöfung erhalten Sap- 
gülten, einen Hof zu Dedenfeld mit fieben Huben und einen Zehent bei 
Stein vom Urbar zu Zadnik, auf Lebenszeit beftätiget. 4) 


ee — Gleichzeitig ließ Kaiſer Friedrich IV. die hin und 
Defterreig. wieder geſtörten freundlichen Verhältniſſe mit dem Hoch⸗ 
ſtifte Salzburg wieder ordnen. Am 11. März 1558 zu Neuſtadt verlieh 
er dem Erzbifhofe Sigmund die Regalien und Lehen des Hochftiftes 
nebft den Blutbanıte, und ebendort am 18. März geftattete er ihm, in 
Städten Münzen fehlagen zu laffen. 5) Weil aber der Kaifer eben erfl 
Zulaffung und Lauf der oberländijch-baierifchen Münze in Steiermark, 
Kärnten und Krain verboten Hatte, der Erzbifchof von Salzburg aber 
dadurch Beeinträchtigung feines Münzregales und der eigenen Münze 
beforgen mußte und darüber Klage erhob: erhielt der Landfchreiber in 
Steiermark, Ulrich Einbacher (Neuftadt, 3. Mai 1458), die Weifung, 
daß das ergangene Münzverbot die Salzburger Münze nicht betreffe 
und daher in Steiermark den Umlauf derfelben nicht zu beirren habe. ©) 
Schon im voriger Jahre gab das Hochftift Salzburg die ihm um bedeu⸗ 
tende Geldſummen verpfändeten Schlöffer Arnfels, Neumarkt bei Frie- 
ſach, Löſchenthal und Lavamünd frei und unentgeldlich wieder heraus, 
und Kaifer Friedrich IV. erlieg von Wien aus am 25. October 1458 


m 


) G. H. Ardio. 

2) 8. f. Sub. Archiv. 

JR. k. Sub. Archiv. 

8. H. Ardiv. 

s) Chmel. Regeften. 3583. 3584. | 

%) Chmel. Regeſten. 3594: „Damit der von Ealczburg feinen nug, rennt 
vnd gült deſter füglicder befommen müge.“ 
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folgende Erflärung: Die Lehenfchaft der genannten vier Schlöffer mit 
ihren ®erichten, Mauten, Aemtern und Jugehörungen follen dem Hoch» 
ftifte ftetS vorbehalten und zu eigen bleiben, Kaiſer Friedrich IV. foll 
nicht verpflichtet fein, die Belehnung mit denfelben perfönlich zu em⸗ 
Pfangen; von feinen Nachfolgern folle jedesmal der Aeltefte einen eige- 
nen Boten nach Salzburg fenden, durch ihn dem Hochftifte andeuten 
Taffen, daß er diefer Lehen wegen gefommen fei, und auf dem St. Ru- 
pertsaltare, nach Gefallen, einiges Geldopfer in Gold darbringen. Nur 
wenn von Seite des öfterreichiichen Fürften dies vernadjläfftget würde, 
verfallen Diefe Lehen dem jeweiligen Erzbifchofe zu freier Verfügung. 1) 
Zu Wien am 26. Detober 1458 ertheilte der Katfer nach dem Rathe fei- 
ner Minifter und der Landflände dem Erzbifhof Sigmund von Salz 
burg und allen feinen Nachfolgern für ewige Zeiten Die Befugniß in feinerfei 
Fällen in eigener Berfon vor der Landfchranne in Steiermark, Kärnten 
und Krain erfcheinen, zu Elagen oder fi verantworten zu müffen, — 
jondern fi durch den eigenen Anwalt vertreten laffen zu können. 2) 
Am 27. October 1458 zu Wien fertigte K. Friedrich IV. dem genann- 
ten Exzbifchofe einen Majeftätsbrief aus, worin er in cömifch-Faijerlicher 
und Tandesfürftlicher Macht den falzburgifchen Markt Leibnig von den 
Landgerichten Wildon und Arnfels gänzlich ledig fpricht und demfelben 
ein eigenes Hals» und Blutgericht gibt, und zmar innerhalb des von 
Alters ber zu Leibnig gehörigen Burgfriedens, von diefem Burgfrieden. 
bis an die Eiche, wo damals das Hochgericht war, und dann zu beiden 
Seiten über die Dörfer Obertullmetih, St. Marimilianscapelle — Bin 
gegen Frefen, und von der anderen Seite der Eiche gegen Öbergrelan 
und nach der Mur hinab bis zur Lantfchachbrüde, von dort gegen Weg- 
nach und querüber gegen Farenbach und Haymbſchach bis wieder gegen 
Freſen, fo dag innerhalb dieſer Umgrenzung nur das Hochſtift allein 
das Hals» und Blutgericht ausüben dürfe über Alle, das Iandesfürftliche 
Urbar darin allein vorbehalten. 3) Am 28. October fiegelte er den Frei⸗ 
beitöbrief für alle falzburgifchen Unterthanen, in den inneröfterreichifchen 
Ländern allerlet Gewerbe und freien Handel mit Specereien, Tuch und 
anderen Baaren zu treiben. 4 Am 30. October 1458 von Wien erhielt 
der Iandesfürftliche Pfleger auf Wolfenftein, Bernhard Braun, die An- 


KT. &. Archiv. Nachrichten von Juvavia. p. 870-874. (6.) 891. Hanflf. 
1. 507. 

2) K. k. ©. Archiv. Ehmel. Regeften. 86899. 

KL. ©. Archiv. 

YR.1. G. Archiv. 
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zeige, daß der Kaiſer den ſalzburgiſchen Holden zu Haus und Gröbming 
im Oberennsthale die Freiheit ertheilt habe, Malz zu machen, Bier zu 
brauen, und dieſes Bier nach Gefallen auszufchänten, und an ihren 
Kirchtagen und Jahrmärkten den Fremden Tuch zu verlaufen und ande⸗ 
res Gewerbe zu treiben, wie von Alters unter ihnen Herkommen geweſen 
iſt. Alle dieſe Rechte und Privilegien wurden dann insbeſondere noch in 
einem ausgedehnten Freiheitsbriefe eingeſchloſſen (Wien, 30. October 
1458) und übergeben. Insbeſondere wird darin freier Handel mit Salz 
und Eiſen in Inneroͤſterreich für ewige Zeiten verbürgt unter folgenden 
Beftimmungen: „Das Salz von Hallein fol hiefür zu ewigen Zeiten fei- 
nen freien Gang haben in unfer Fürſtenthum Kärnthen durch Muran 
und über den Präwald gegen Frieſach, Altenhoven, St. Veit, Völler- 
markt und Klagenfurt; auch nach der Drau ab gegen Villach und in das 
Lavantthal, und die Oberſtraß über den Erzberg für Gmündt aus an 
die Stätten und Ende, dahin es von Alter ber geführt worden iſt. — 
Auch fol das Eifen, das von Salzburg, jo zu Hüttenberg, in der Lelien 
und in der Melnutz gemacht wird, gegen Altenhofen fommen, und was 
Eifen zu Frieſach gemacht wird, da bleiben; und fol das Eifen von 
Altenhofen und das zu Briefach zu ewigen Zeiten ungeirrt und ungehin- 
dert feinen Bang haben, Die gewöhnlichen Straßen, die e8 von Alter her 
gehabt Hat, und foll nicht zurüd über die Alpen ausgehen, als gegen 
Obdach. ES mögen auch die von Kriefach und Altenbofen dasfelbe Eifen 
ſelbſt Gäften oder Anderen, fo zu ihnen kommen, verkaufen, auch das⸗ 
felbe verführen und vertreiben nach ihren Notbdürften, an unfere Bür⸗ 
ger zu St. Veit — ohne Irrung. — Mit der Niederlegung zu Frieſach 
und zum Neuemarkt fol es biefür alfo gehalten werben, daß Diefelbe 
Niederlegung endiglich zu Frieſach und nicht zum Neuemarkt bleiben 
fol; und die Mauth, welche von Alter gegen Frieſach gehört Kat, ſoll 
nach Inhalt des Mauthbuches daſelbſt gehoben werden. Weiters foll den 
Iandesfürfiliden Untertanen und Bürgern eine gleiche Handelöfreiheit 
In den falzburgifhen Städten und Märkten gefichert fein. — Auch von 
des Gewerbes wegen derer, fo zu Pettau in der Vorftadt gefeffen find, 
foll e8 in den Mitleiden mit der Stadt und in anderem Wege gehalten 
werden, wie mit anderen, welche in Vorftädten des Fürſtenthums Steier _ 
geilen find, in dieſer Hinficht gehalten wird. Auch fol Hinfür feinerlei 
Meerfalz zu Bettau verkauft, und folch herbeigebrachtes Salz foll fogleich 
abgefchafft werden.” — Endlich werden die Weiſungen der Anſprüche von 
Juden auf falzburgifche Güter und Unterthanen unter fichere Beſtim⸗ 
mungen geftellt, und die erzftiftlichen Immunitätsrechte vor allen landes⸗ 
fürftlicden Gerichtsſchranuen zu genauer Achtung befohlen, ausgenom⸗ 
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men in Faͤllen, mo die erzſtiſtlichen Amtleute die Gerechtigkeit verfagen. 1) 
Am 4. November 1458 erfloß von Wien die Mittheilung, dag K. Fried- 
rich IV. dem falzburgifchen Markte Leibnig neben dem Marlte am Ja⸗ 
eobitage im Sommer, auch noch einen nenen Jahrmarkt auf den 1. Mat 
ertheilt Habe. ?) Am 11. November 1458 erließ er dann auch aus Wien 
an die Stadt Graͤtz die Aufforderung, ihren Jahrmarkt am 1. Mai abe 
zutbun, damit der neue Leibniger Markt nicht verkürzt werde; wogegen 
er der Stadt Graͤtz einen andern Markttag zu ertheilen bereit fei. 5) Am 
3. November 1458 geflattete K. Friedrich den falzburgifehen Bürgern 
in Pettau ungebtuderten Verkehr mit ihren Weinen durch Windiſch⸗ 
Feiftrig, den Trawald und über den Radl. 

Am 4..November 1458 befahl er den Hauptlenten, Verweſern, 
LZandfchreibern und Handgrafen des Landes Steier, den Erzbifchof von 
Salzburg bei den ihm bewilligten Rechten zu ſchützen, wonach die Ein 
wohner der Borfladt zu. Pettau gleiche Laften, wie die Stadtbürger ſelbſt, 
zu tragen hätten. 9) Zu Wien am 4. November fiegelte er einen Befehl 
an die Stadt Bruck an der Mur, daß fie den Handelsleuten von Pettau 
den Einfuhrszoll von Tüchern, welchen fremde Kaufleute mit 30-Pfen- 
nigen für den Saum zu entrichten "hatten, erlaffen follen. Am 8. No» 
vember erließ er ein Berbot, die Juden auf ſalzburgiſche Urbargüter in 
Steiermark zu verweifen, außer in Sache, die den Grund und Boden 
des Erzbiſchofs felbft betreffen. Am 11. November gab es allgemein 
fund, daß er der Stadt Pettau den vom Erzbiſchof Sigmund von Salz⸗ 
burg ihr verlich:nen Jahrmarkt am Pfingidienflag neben dem Markte 
am St. Dswalbtage feierlich beftätiget babe. 5) (Eine zweite Urkunde 
darüber Wien, Freitag nach Allerheiligen 1458.) Wieder am 11. No⸗ 
vember 1458 verordnete K. Friedrich anf Bitten des Erzbifchofs Eig- 
mund, daß Niemand auf Die Verlaffenfchaft werftorbener Geiftlichen in 
den Erbländern greifen Dürfe, fondern dag fie den rechtmäßigen Erben 
zukommen follte; und daß den Prälaten und Pfarrern an Gewahrneh⸗ 
mung ihrer Pfarre oder Gottesgabe fein Hinderniß gelegt werden dürfe. ©) 
Don Wien am 4. November 1458 mar auch Die Anordnung ergangen, 
daß der Kaiſer bet der Ausgleichung mit Salzburg allen falzburgifchen 


RL. A. und Lünig R. A. p. 121. — gauner's Chronit Hl. 105—109. 
9) . EGJ. Urin. Chinel. Regeſten. 8652. 

9 K. k. G. Archiv. 

) K. k. G. Archiv. Chmel. Regeften. 3651. 

„X. O. Archiv. 

% Iuvavia. Abhandl. p. 235. D.) Zauner’s Ehreonif, IH: 100. 
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Unterthanen die Freiheit und das Recht der Unpfändbarkeit wegen Gelb- 
ſchulden extheilt-habe. 1) Von Neuftadt am 29. November 1458 befahl 
der Raifer- allgemein und infonderheit dem Magiſtrate zu Pettan, den 
Verkauf des Meerfalzes zum Nachtheile des Iandesfürfiitchen Subfalzes 
— in den Vorftädten zu Pettau und in den Gegenden umher forgfäftiaft 
- zu verhüten. In den Verordnungen, Neuftadt, 29. November und 5. De⸗ 
cember, erließ der Kaifer den falzburgifchen Unterthanen in Steiermarf 
das rückſtaͤndige Macchfutter; und befahl dem Marchfutteramtsverwalter 
in Steier, Martin Spiger, die Güter dieſer Holden zu. bereifen, zu bes 
ſchreiben, zu. fehägen und der Schägung entiprechend.ein für alle Mat 
die Marchfutterleiftung feftzuftellen. 2) Nachdem alle Beirrungen mit 
dem Hochflifte :zu Salzburg gehoben maren, beflätigte endlich Kaifer 
Stiedrih IV, zu Grätz am 27. Tecember 1458 dem -Erzbifchofe Sig. 
mund alle wichtigeren Privifegienbriefe feiner Metropolitan. 3) 

Während der Unterhandlungen mit Salzburg vollbrachte Friedrich 
noch folgende Gefchäfte für die Steiermark. Zu Neuftadt am 16. Februar 
1458 erließ er am die Amtsleute zu Tüffer, Hermann Lubfe und Riklas 
Stufchel, den Befehl, den Karthäufern in Seiz für Die altherkömmliche 
Houiggabe 8 Pfund und 75 Pfennige auszuzahlen. 4) Bald darauf ver- 
pfändete er feinem Hauptmanne in Mitterburg, Kaſpar Lemaberger, das 
Schloß und- Urbar Pillihgrag um 1500 ungarifche Dulaten — vor 
den Zeugen und Rittern, Heinrich Zenıberger und Hanns Suffenheimer, 
in Neuſtadt, und eben dort verfchrieb er feinem Rate Andrä von Holleneck 
für 400 Pfnude ruͤckſtaͤndigen Seldes das zum Orte Harburg gehörige 
Dorf Jammerkau auf Wiederlauf von dem Ritter Ulrich Sladniger. >) 
Wieder im Februar zu Meuftadt verfchaffte er die kärnthneriſchen Lehen- 
güter des Stiftes Goͤß dem Johann won Krnig und deffen Sohn Konrad 
von Kreig, Zruchfeß in Kaͤrnthen, und beftätigte den Bewohnern von Cilli 
wegen des Gehorſams und der Unterthänigkeit, welche fie ihm bei feinem 
Eingange in ihre Stadt bewieſen hatten, in einen Reuerungsbriefe alle 
“alten Freiheiten und Rechte, den Burgfrieden, das Gericht innerhalb 
deöfelben, freie Wahl eines Bürgermeiftere unter Iandeöfhrftlicher Vers 
pflichtung und Bellätigung, NRobotbefreinng bis zur Vollendung ber 


KL G. Archiv. 
) Hanfiz. 11.507. 8.1. G. Archiv. Chmel. Mater. U. 161, 164. 165. Juvavia. 
Nachrichten p. 301, 392. 
») Chmel. Regeften. 3670. 
% Ioann. Urt. 8.1. G. Archiv. 
8.1. Bub. Reg. 
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Stadt, mit Ausnahme des Baues der Ringmauer, jährlichen Kirchtag 
am St. Beitätage und den Jahrmarkt am Danieldtage, einen Wochen, 
markt alle Samflage nach bisheriger Gewohnheit und Sitte, und flatt 
des Jahrmarktes zu Martini, welcher nach Tüffer ift verlegt worden, 
einen andern Jahrmarkt am Urfnlatage. N) 

Als Die Kunde eingelaufen war, daß Graf Ladislaus von Sprins 
zenmarft mit taufend Kriegern bei Dedenburg gerüftet flehe, um in 
Steiermarf einzufallen, berief K. Friedrich ſogleich den Landtag nach 
Grip ein, wo ein allgemeiner Zuzug zur Vertheidigung der Landesgren⸗ 
zen befchloffen tonrde. 2) — Am 27. April 1458 zu Neuftadt verpfän- 
dete K. Friedrich dem Kaſpar Efenkober dns Schloß Königsberg für 
609 Pfund ſchwarzer Münze, um .deffen Anforderungen wegen den 
Grafen von Cilli auszugleichen. Am 3. Mai zu Nenftadt fertigte der 
Kaiſer einen Beftätigungsbrief aller Rechte und Freiheiten des Stiftes 
Oberburg im Sannthale. 3) Um Chrifti Himmelfahrt 1458 zu Neuftadt 
ernenerte er die bei einer Feuersbrunſt vertifgten alten Sreiheitäbriefe 
des Marktes Anger in der Herrfchaft Wachſeneck, dag nämlich die Bür- 
ger Diefes Ortes in allen öfterreichifehen Fürftenthümern freien Handel 
und Wandel üben dürfen gleich anderen Städten und Märkten des Lan- 
des Steier. 4) Zu gleicher Zeit erhob er auf Bitten des Ritters Pangrap 
Rindtfchaidt, deſſen Ortfchaft Leutfchach zu einem freien Markte mit 
den gewöhnlichen Rechten und Vorzügen, und fertigte den Brief Darüber 
zu Bien am 27. Juni 1458. 5) An eben diefem Tage erfüllte er auch 
die Bitte des Abtes Johann von St. Lambrecht, und erhob die beiden 
ſtiftiſchen Dörfer St. Lambrecht und Afflenz zu freien Märkten des Lan⸗ 
des Steier, und ertheilte den Bewohnern zur Belohnung treuer Dienfle, 
welche fie ihm gegen feine Feinde bewährt Hatten, Markt» und 
Bürgerrechte, mit der Freiheit des eigenen Gerichtes und der Wahl, 
Einfegung und Abſetzung eines eigenen Richters nnd Rathes — nad 
Erforderniß der Zeitumftände — mie in allen anderen Märkten des 


) Joann. Url. 

2) Joann. Urk.: Neuſtadt, 23. April 1458, im Anſchlage von drei gerüfteten Pfer⸗ 
den an das Stift Göß wird geſagt: „daß Graf Lotla von Sprinzenmarkt 
mit tauſend Pferden um Oedenburg liege; ſo ſollen dazu an andern Enden 
als bei anderthalbtauſend kommen, die uns hievor und dort zu Land anzu⸗ 
greifen und zu beſchädigen meinen. Davon ergeht an Dich, daß wir und 
unſer Land und Leute mehreres Schadens und Schimpfes vertragen bleiben.“ 

5 Joann. Urf. 

4) Abann. Urk. 

) Ioann. Urk. 
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Landes. !) Zu Neuftadt am 22. Juli 1458 gab K. Friedrich dem Geb- 
bard Beufcher auf drei Jahre pflegeweife, mit der gewöhnlichen Burghut⸗ 
befoldung und. 100 Gulden Zulage, das Schlog Seldenhofen zur Be⸗ 
lohnung der getreuen Dienfte, welche defien Gemahlin, Waldburga, 
Tochter Rudolf von Zinzendorf, der Kaiferin Eleonore geleiftet hatte. 2) 

K. Friedrichs IV. Münzmeifter zu Grätz war damals der Bürger 
Balthafar Egkenberger, welcher lange fehon den Freiheitöbrief 
befaß, fchwarze Münze, Pfennige und Halblinge, zu fehlagen. Am 
25. Juli 1458 zu Neuftadt verbriefte ihm K. Friedrich neuerdings Das 
Recht: „daß er und feine Erben von jegt an bis auf den Sonntag Lätare 
um Mitfaften zu Orig Krenger auf das Korn, das zu derfelben Krenger 
einer vier der obbemekten Pfennige vier währet und Doch dicker und 
ſchmäler feyn, deun die Kreuger, fo man bier zu Neufladt-münzet, und 
auf einer Seite mit Dem Adler zweier Häupter und auf der andern Seit 
nit neu Defterreich gezeichnet und geprägt-fepn, auf wie viel Stöden es 
beliebet, münzen und fchlagen dürfe, und diefe mit Silber und mit an⸗ 
deren Nothdurft verlege und verforge, in aller Ordnung, als die Münze 
zu Gräg bisher gehalten worden ift, und für den Schlagſchaß an die 
Iandesfürftlihe Kammer Zaufend Pfunde Pfennige chen dieſer Münze 
entrichte.“ 3) Am A. Auguſt 1458 fertigte Balthaſar esteuberger den 
Revers darüber aus. 4) 

Bon Wien aus am 7. November erhielt die Stadt Bruck an der 
Mur Befehl, von den Salzburger Kaufleuten nicht mehr Mauth zu neh⸗ 
men,. ald von inländifchen. Am 9. December zu-Judenburg fertigte K. 
Friedrich IV. an das Stift zu Göß die Anforderung von 800 Gulden, 
ungarifcher Dukaten, Kriegsfteuer — mit dem Bedenten, dag das Stift 
diefe Summe auf feine Leute und Güter vertheiten dürfe. 5) Zu Ende 
December in Gräg verweilend beftätigte ex den altberechtigten Fifchbann 
des Nonnenftiftes Göß unter Verpönung aller Eingriffe und Verletzun⸗ 
gen mit 100 ungarifchen Dufaten. 9) In dem Jahre 1458 am 13. Octos 
ber erlaubten Abt Andreas zu Admont, Bruder Auguftin Prior, Alexius 
ber Kellner und Die Gemeinde des ganzen Conventes dem Niklas Heir 





1) Toann. Urk. K. k. Bub. Reg. 

N Kt. Gub. Rey. 

2) K. k. G. A. Ehmel. Regeften. 3617. 

RL. ©. A. Chmel. Mater. I. 164. . 

9) K.k. G. A. Chmel. Reg. 3669. Herzog Coamogr. p. 721, Urk. fürdas Para⸗ 
deisflofter von K. Friebri IV. 

* Ioann. Urk. 
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mer eine. neue Eifenhammerftätte bei Weiffenbach unter dem Spitzenbach 
auf dem ftiftifehen Eifengrunde der Herrfchaft Gallenflein zu erbauen, 
welchen derfefbe bald darauf dem admontifchen Wirth in Weiffenbach, 
Erhard Ladendorfer, verkaufte. Freitags vor Pfingften in demfelben 
Jahre verkaufte das Stift Admont auf ewigen Wiederfauf aus dem 
freien Eigen und Zehenten zu Maichardsdorf 25 Pfunde jährliher Gülte 
dem ftiftifchen Amtmanne zu Oberwölz um 500 Gulden Ungariſch, ein 
Pfund Geldes zu 20 Gulden und nicht mehr gerechnet. ) Freitag nach 
Peter und Baul gründeten die Bürger zu Obdach, Chriſtian Thalhof, 
Sigmumd Schanzer und Niflas Nerer In der Spitalkirche St. Maria 
Dafeldft eine ewige Meſſe mit der Güfte von 28 unterthänigen Gütern. ?) 
Die bisher angeführten urfundlichen Angaben zeigen, daß K. Fried⸗ 
rich IV. in diefem Jahre fich wechfelmeife in Neuftadt, Wien, Judenburg 
und von der Mitte December bis in den Monat Jänner 1459 in Grüß 
aufgehalten habe. — Am 3. Mai 1458 erkaufte der Salzburger Erzbi⸗ 
ſchof Sigmund mehrere Lehenhofflätten bei Pettau von den Brüdern 
Wolfgang und Hanns Galler; und am 6. Mai beftellte er den Hanne 
von Weißpriach zum lebenslänglichen Schloghauptmann in Rann. 3) 
Nach dem unvermuthet Frühen Tode des K. Ladislaus entitanden wes 
gen der öfterzeichifchen Länder neue Anfprüche und Streitigkeiten. Bermöge 
früher Erbeinigung zwifchen Defterreich und Böhmen, und nach den alten 
Samilienverträgen, welche den Aelteften des Haufes zum Regenten umd 
Erben beftimmten, ohne eine Theilung des Landes zu geflatten, gehörten 
fie jet dem Kaifer Friedrich IV. Im diefer Eigenfchaft und mit dieſem 
Rechte kündigte er fich zu Neuftadt am 12. Jänner 1458 den öſterrei⸗ 
chiſchen Ständen als Heren und Regenten des Landes an. Dadurch ges 
rieth er mit dem aufftrebenden H. Sigmund von Tirol und mit dem 
nimmer befriedigten und- rubenden H. Albrecht VI. in den ärgerlichften 
Bank, während welchem ſich der böhmtiche Gubernator, Podiebrad, felbft 
durch die Wahl der Nation, 2. März 1458, zum König von Böhmen 
machen ließ. Bleicherweife war auch ſchon am 24. Jaͤnner 1458, vor 
züglich durch den Einfluß Podiebrad’8 und durch die Macht des Führers 
der Bartei Hunyadi, Michael Szilägyi, fein Neffe Mathias Hunyadi 
zum König in Ungarn gewählt worden. Ungarn und Böhmen waren 
jomit für das öfterreichtfche Fürſtenhaus verloren. Indeſſen flritten fich 
auch Die Herzoge Albrecht VI. und Sigmund mit K. Friedrich um das 





ı) Urt. R. 48. 
) Joann. Urk. 
9 K. t. ®. u. 
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Land Deflerreich ober uud unter der Enns. Im Juni 1458 verglich man 
fich endlich in Wien auf drei Jahre: K. Friedrich follte das Land unter 
der Enns, H. Albrecht VL jenes ob der Enns haben, 9. Sigmund von 
Beiden mit Geld befriediget werden. Zu Ende Juni verlieh K. Fried» 
rich IV. Wien, welche Stadt fich felbft proviforifch regiert, jedoch dem 
Kaifer und dem Erzherzoge Albrecht am 28. Juni gehuldiget hatte, und 
fam wieder nach Neuftadt zurück. iy 


rs * Von Reuſtadt war K. Friedrich nach Graͤtz ger 
Ungarn. gangen. Am Mittwoch na HH. Dreifönigen fertigte er 
— der Stadt Voitsberg eine Urkunde mit der Erlanbniß, 
| die Hälfte des dortigen Mautherträgnifics zur Verbeſſe⸗ 
rung der Stadtinauer, der Thore und Wege zu verwenden, allein aus⸗ 
genommen die Mautbfreiheit der Adeligen und der Präfaten für deren 
Weine und Hausbedärfniffe. 2) Am Tage darauf ertheilte er Erlaubniß, 
daß Friedrich Abbrecher und defjen Bruder Nikolaus, Pfarrer und Vices 
dom in Eilli, dieDörfer Gurk und Seel und vier Huben zu Niedernderf 
von Hanns Efelheimer um 200 Pfunde ablöfen durfte, und er über- 
gab ihm auch pflegewetfe das Schloß Ofterwig im Sannthale. 3 — 
Am 22. März 14589 wurde dem K. Friedrich IV. der erfte Sohn, Maxi⸗ 
milian L, geboren. Mathias Hunyadi, der neugewählte König in Ungarn, 
wünfchte nun auch rechtmäßig gekrönt zu werden, und trat jet wegen 
Auslieferung der Reichskrone mit K. Sriedrich IV. in thätige Unters 
handlung. Diefer fpannte feine Forderungen fehr Hoch und trat auch mit 
Hunyadi’8 Gegnern, den Unzufriedenen im Lande, in Verbindung, welche 
ihm noch durch Die Abgeordneten Ujlak und Gara am 11. März 1459 
in Reufladt eröffnen, daß man ihn zum Ungarnkönige erwählt babe. 
Vergeblich war die Vermittlung des neuen Papftes Pius II. (Aeneas 
- Sitvins, feit 19. Auguft 1458), welchem es vorzügfich darum zu thun 
war, Die ungarifche Königsmacht ungefchwächt zu erhalten, um fie jo wie 
die ganze abendländifche Ehriftenheit zur Vertreibung der Türken anzus 
vegen. Ein blutiger Kampf zwiſchen Mathias und K. Friedrich mußte 
das Land Defterreich verheeren — bis endli am 19. Juli 1459 der 
Friede dahin gefchloffen wurde: daß K. Friedrich IV. den König 
Mathias an Kindesftatt annahm, den Titel eines Königs von Ungarn 





1) Särötter. Abhandl. V. 183. — Kurz. Friedrich I, 195-211. — Chmel. 
Mater. 8. II. Abth. I. 154. Nr. 120. 

8) Joann. Urk. 

RT. Bub, Reg. 
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behielt, die Reichskrone auszuliefern verſprach, und für den Fall eines 
erbenlofen Hintrittes des K. Mathias für fich und feinen Sohn Maxi⸗ 
milian L das Nachfolgerecht vorbehielt. !) 

Auch der Böhmenkönig Podiebrad wuͤnſchte nach Geſetz des deut- 

ſchen Reiches mit Böhmen von dem Kaifer förmlich belehnt zu werden. 
Er gewann den K. Friedrich IV. in Unterhandlungen fo ganz für fih, 
Daß diefer fogar nach Brünn fam, ihn am 1. Augufl 1459 feierlich belehnte 
und nach einem früheren Schutz⸗ und Trutzbündniſſe (15. Juni 1459) 
neue Bundesbriefe, geradezu gegen K. Mathias und zu defien Sturze 
am 2, und 6. Auguft 1459 beflegelte. 2) 
\ Bis zu diefen Vorgängen verweilte K. Friedrich. größtentheife in 
Gräg und Reuftadt. Zu Gräg am 26. Jänner verpfändete er zu jahr 
meifem Beflg Schloß und Urbar Forchteneck im Schallathale dem Pfle⸗ 
ger desfelben, Andreas Triebeuberger, um 400 Pfunde und einer ſoge⸗ 
nannten Befferung aus dem landesfürſtlichen Amte Praßberg in Natu- 
salten und Geld. Erhard Leunbacher und Hanns Brunner. fiegelten den 
Revershrief als Zeugen. 3) Am 26. Jänner zu Gratz nahm er das vom 
Grafen Friedrich von Cilli gegriindete Dominikanerklofler im Sabina» 
thale (Neuflofter) bei Cilli durch einen Beſtätigungsbrief in befonderen 
Sähup. 9) Am 13. Februar war K. Friedrich IV. tn Neuſtadt und bes 
flätigte dem Abten Johann und deffen Stifte zu St. Lambrecht, um den 
fangwierigen Streit mit dem Nichter und den Radmeiftern in Eifenerz 
abzuthun, Die früßeren berzoglichen Freiheitsbriefe, daß das Stift un- 
beirrt berechtiget bleiben folle, auf feinen &igengründen vier Feuer, 
Eifen zu ſchmelzen, zu unterhalten, und mit folchem Eifen ungehinderten 
Verkehr im Lande, gegen Entrichtung des Aufichlages, der Mauthen und 
Zölle zu treiben; 5) und in einer anderen Urkunde befreite ex alle, dem 
Stifte St. Lambrecht einverleibten Pfarren von allen Steuern und Auf: 
lagen. ®) 

Die bezeichneten Verhältniffe mit Ungarn führten jept auch zu 
einer völligen Ausgleichung und Bereinigung zwifchen K. Friedrich) IV. 
und dem cilli'ſchen Feldhauptmann Ian Witomweg. Diefer, früher zus 
gleich Viceban der gefürfteten Eillier Grafen in ben - windifcgen Lan- 


ft) Pray. Annal. Hung. III. 282— 298. 
2) Kurz. ibid. I. 217—236. 

8.8. Bub. Reg. 

4) Caesar. III. 504. Merian. III. 6, 857. 
s) Joann. Art. 

) Saalb. Et. Lambr. 
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den, 1) war nach Ladislaus Tode wirklicher Ban geworden. Es lag ihm 
ſehr daran, diefe einträgliche Würde für fi zu bewahren. Er ſuchte 
Daher wieder in die Gnade des Kaifers zu fommen; und Friedrich IV. 
war gleichfall® geneigt, Diefen mächtigen Gegner, befonders wegen deflen 
entfcheidenden Einfluffes in Des flovenifchen Landtheilen Ungarns, zu ges 
winnen. Witoweß erhielt ficheres Geleite, kam nach Neuftadt, wo dann 
Einigung und Frieden gefchloffen wurde — am 8. März 1459..8. 
Friedrich IV. fagte in feinem Majeftätsbriefe für Witowep: „Nachdem 
unfer getreuer, lieber Jan Witoweg unfer Bann in windifchen Landen 
vor Zeiten mit feinen Helfern wider uns und die unferen, auch Lande 
und Leute gehandelt Hat, wodnrch fie in unfere ſchwere Ungnade gekom⸗ 
men und gefallen waren: fo haben wir num angefehen die Reigung, 
welche der genannte Yan zu uns bat, daß er uns jebt ald König von 
Ungarn mit allen Schlöffern, welche er inne hat, Gehorfam gethan, und 
fi und zu unferem Eingange in das genannte Königreich und zum Em⸗ 
pfange der heiligen Reichskrone dafelbft mit allem feinem Gute bis in den 
Tod beitändig zu fein, verfehrieben Bat. . .” 2) Zu Barasdin am 3. Juni 
1460 fertigte dann Witowetz den Kaifer einen Pfandrevers in Betreff 
der in jeiner Landſchaft liegender Schlöffer. Am 16. März zu Neuftadt 
verlieh Der Kaifer dem Stifte St. Lambrecht zwei Jahrmärkte zu St. 
Lambrecht felbit auf den Sonntag nach Lambertus, und zu Afflenz auf 
den Sonntag nach Peter und Paul mit fürftlicher Freiung vierzehn Tage 
vor und nach dem Markttage. 3) Das Ehorherrnftift zu Rottenmann im 
Paltenthale Hatte von dem landesfürftlichen Pfleger auf Wolkenſtein, 
Bernhard Braun, deſſen Eifenbergantheite bei Liegen gegen den Sall⸗ 
berg zu angelauft; zu Neuftadt am 26. März und 2. April 1459 beflä- 
tigte der Kaiſer diefen Kauf und befreite zugleich das genannte Stift für 
immer von der Frohnabgabe an dieſem Bergbaue. 4) An die Bürger zu 
Rottenmann erließ K. Friedrich, Neuftadt 4. April, den Befehl, die 
falzburgifchen Untertbanen zu Haus und Gröbming in ihrer Weinfreiheit, 
aus der Mark herauf faßweiſe zu kaufen und zu verkaufen, fürderbin 
nicht zu beiten, und die Fuhrleute derfelben aufzuhalten; und auf kaiſer⸗ 
liche Anordnung mußte der Ennsthaler Pfleger zu Wolkenflein, Bernhard 


1) In ungarifchen Urkunden wird er genannt: Joannes Wytowez de Gereben 
regni Solavoniae Bannus. 
*) HoffammersArdiv. Cod. 92. D. p. 127. Cillier Chronit. p. 742 - 748; oder 
bei Caesar. III. p. 138. 

2) K. ©. Archiv. 

9 Joann. Urt. Innsbr. &. 2. 
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Braun, die Schladminger verhalten, die falzburgifchen Grundholden zu 
Radflat, Haus uud Gröbming im Anlaufe nöthiger Lebensmittel in 
keinerlei Weife zu hindern. ') Am 8. April zu Neuftadt flegelte ex den 
Freiheitöbrief für die Bürger in Pettau zu gänzlich freiem Verkehre mit 
ihren Eigenbauweinen und anderen Weinen, welche auf deutfchem Boden 
„erzeugt worden, durch Marburg, Windiſchfeiſtritz, durch den Trawal d und 
über den Radiberg auf ewige Zeiten. 2). Wieder zu Neufladt am 1. Mai 
1459 erlaubte K. Friedrich IV. den Eilliern, das vor der Stadt ge- 
legene Spital zum 5. Geift in Die Stadt felbft zu übertragen und dabei 
nach ihrem Gefallen eine eigene Spitaldverwaltung anzuftellen, jedoch 
unter landesfürſtlicher Oberherrlichkeit, -Beftätigung und Schuß. 3) 

Seit dem Monate Junius verweilte K. Sriedrich in Bien. Dajelbft 
am 11. September 1459 fertigte er einen Majeſtätsbrief für feinen 
Rath und Gefpan zu Preßburg, Andreas Baumlircher, im Königreiche 
Ungarn Münze ſchlagen zu Dürfen. *) Zu Wien am 25. October fertigte 
er an Michter und Rath zu Windiſch⸗Grätz den Befehl, das Treiben von 
Bewerben und Raufmannfchaft auf dem Lande umber mit Eonflöcation 
der betretenen Waaren abzutbun. 5) Zu Ende Rovember war K. Friedrich 
wieder in der Neuftadt. Am 30. November 1459 -ertheilte ex daſelbſt 
. den Bürgern zu Schottwien, zur Belohnung ihrer tapferen Gegenwehre 
gegen die Zeinde, das Recht auf ewige Zeiten, jährlich 32 Laften Weine 
über den Berg Semmering zu führen. Am 1. December begnadigte ex 
die Stadt Windifchfeifteib mit Dem Vorrechte, daß alle Fuhrleute, welche 
mit Wein, Häuten, Del, Schnittwaaren, Spezereien und anderen Hans 
delsgegenſtaͤnden vorüberfahren , daſelbſt zu übernachten verpflichtet fein 
follen. 9) Am Tage Johannes des Evangeliften fertigte K. Friedrich IV. 
einen umfafienden Majeftätsbrief für das Hochftift Salzburg, in welchem 
er 29, von Kaifern, öfterreichifchen Herzogen, den Herzogen im Batern 
md von anderen Fürften den Erzbifchöfen ertheilten, Freiheitsbriefe 
wörttich beflätigte und dem Hochflifte feinen und des h. Reiches befonderen 
Schub und Schirm zufichert, 7) Noch betrafen den Landesheren in Steier 
folgende Handlungen. Am 25. Yänner 1459 vertaufchte ihm Andrä 





) Urk. deo k. k. G. A. 
K. k. G. A. 
Joann. Urk. 
4) Majlath Gefch. v. Ungarn. UI. 194. 
2) KR. k. Gub. Reg. 
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Magſalber ein Gut zu St. Nicolaus um ein anderes zu Preſigal 
(Preſchigal bei Gonowitz?) am Fewberg (2). gelegen. . 
| Am 29. April, zu Warasdin, fertigte Katharina, die Witwe des 
Grafen Ulrich von Eillt den Reversbrief des ihr als Zeibgeding mit 
jährlich 3000 Pfunden Renten angewiefenen Schlofies Gurffeld; am 
30. April fendete von Florenz aus Papft Pius LI. die Begünftigungs- 
bulle, DaB K. Friedrich und die Kaiferin Eleonora fich einen beliebigen 
Beichtvater wählen durften mit vollftändiger Losfprechungsgewalt ; endlich 
am 21. December verkaufte dem Kaifer Bernhard Gradner um 5000 
Gulden ungarifher Ducaten jeine zwei Antheile an dem Schloſſe Raben» 
ftein an der Mur bei Adriach ſammt Burgfrieden,, Mayerhöfen, Fifch- 
und Wildbaun, Biberfang, Wäldern und allen dazu gehörigen Urbar 
vor den Zeugen: Ritter Leonhard Garacher und Andrä Greißeneffer. !) 
Am 1. April zu Siena 1459 fertigte Papft Pius LI. für den Erzbifchef 
Sigmund.ven Salzburg ein Breve mit der Erlaubniß, an Fefltagen und 
zu anderen Zeiten die Lacticinia (Milchfpeifen) genießen zu dürfen, und 
auch Ten Berohneri feines Sprengels die Dispens hiezu zu ertheilen ; 
was auch fogleich.geichehen ift. ?) Am 20. Jänner 1459 überließ Hartel 
Kempell zu St. Stefanfeinem Sohne Hauns Kempellzu Stäng feine Cillier⸗ 
fehen, einen Hof von Baya mit Zehenten und neue Güter in.der Schäufe 
lingerpfarre. 9) Am 24. Februar und 29. September 1459 erließen 
Kafpar : Abt, Leonhard: Prior, Auton Lugafter, Jacob Dolnaboris, Georg 
Fürpaß und das Kapitel des Stiftes zu Oberburg im Sannthale folgende 
Anordnung: Kein Mann unferes Gotteshaufes darf Ochien, Kühe, Kar 
frauen, Frifchling, Lämmer, Ziegen, Schmalz, Käfe, Häute, Selle und 
- fonflige Waaren zum Verkaufe ausbiethen, außer auf und in dem freien 
Markte zu Oberburg um das Stift umher, oder im Markte zu Lauffen ; 
weil e8 fo von Obers ber gehalten worden ifl.” 4) Am. 26. Mai 1459 
ftiftete Ritter Hanns Lann zum Haunftein, Erbvogt des Garmeliter- 
kloſters in Voitäberg, unter dem Prior des Obern Kloſters dafelbfl, 
Petrus, eine ewige 5. Meffe, unter Mitfieglung feines Schwagers des 
Ritterd Heinrich von Hollenek. Am 1. Rovember 1459 verkaufte Wilhelm 
von Reichenburg feiner Schweiter, Dorothea von Reichenburg, Priorin 
zu Studenig und dem Nonnenftifte feine Befigungen zum h. Kreutz umter 


REG. Archiv. K. k. Gub. Negifratur. 
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Landſtraß um 100 Pfunde. 1). Im Februar 1459 überliegen Abt 
Andreas, Bruder Mathäus der Prior, Jörg der Kellner und das Stifte. 
capitel zu Admont um 300 Pfunde Goldes dem Emefl Pranfer, Pfleger 
zu Katſch, und defien Gemahlin Dorothea, den fliftifchen Zehenthof zu 
Beterdorf ſammt den Zchenten zu beider lebenslangen Leibgedinge, zins⸗ 
frei die erften fleben Jahre, dam aber gegen jährliche Abgabe von 
42 Pfunden und eines Ducatend zur Anlait — unter Mitfigille des 
Nitters Andrä Galär. 2) Dafür ließ das Stift duch feinen Hofmelfter 
Wolfgang Schernheimer zu Krems in Oeſterreich Weingärten anfaufen 
von Ulrich Gaffner, Hofmeifter und Verweſer des Goͤttweiher⸗Hofes zu 
Stein. 2) Wegen der durch die Feinde aus Böhmen -angerichteten Ber 
ſchaͤdigungen wurden in der allgemeinen Befleuerung auch auf den 
Admontifchen Propfihof zu Temas 20 Bunde Steuer gefchlagen. Der 
Stiftsabt Andrä verweigerte die Zahlung wegen der Privilegien feines 
Haufes; auch befchwerte er fich dagegen über Beeinträchtigung feiner 
Fiſchweide an der Donau und Holzfällen in der ihm zugehörigen Aue 
daſelbſt durch die Kremfer. Die Angelegenheit kam vor K. Friedrich IV. 
welcher zu Wien im May dem Stifte Admont 10 Dfunde Steuer nad 
ließ, den Bürgern von Krems dagegen die Achtung der Stiftsgerechtſamen 
anbefahl und an den Abten ein befonderes Schreiben erließ. ) ) 


Gräg, Wien, Neuftadt, Brünn, Weitra, Zwettl, > — — 
Krems — waren wechſelweiſe die Aufenthaltsorte des an = 
K. Friedrich IV. im Jahre 1459, in welcher Zeit er Lillier Erbſchaft. 
eine neue Streitigkeit wegen der Cilliererbſchaft austragen laſſen mußte. 
Als der ältefte Verficherte Hatte Graf Johann von Görz feine Anfprüche 
auf die Exrhfchaft der Eilliergrafen im perlönlicher Unterredung mit K. 
Friedrich, wiewohl vergeblich, zur Ausgfeichung empfohlen, Er Hatte darauf 
die Burgen Drauburg und Ortenburg mit Waffengewalt genommen, 
Reifenftein und Goldenflein aber auch der Erde gleichmachen laffen. Gegen 
ihn fendete nun K. Friedrich den energifchen Jan Witoweb und den: 
Grafen Sigmund von Poöſing, als Feldhauptleute. Auf. ihren Auf 
fendeten 57, meift Ervatijche Edle und Söldner, ald Diener des Banus 
Witoweß und 62 Söldner aus Kärnthen, Fehdebriefe den Grafen 
Johann und Leonhard von Goͤrz. Dadurch fah fich der Erſtere zu ſchleu⸗ 
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niger Ausgleichung gezwungen, und zur Abtretung der Herrſchaften und 
Burgen Heimfels und Lienz und Allen was unterhalb der Lienznex Klauſe 
in Tyrol und Oberfärnthen gelegen war und wovon derfelbe fih Pfalz. 
graf von Kärnthen fehrieb. Lienz mit Zugehör ſchenkte der Kaifer Hier 
auf Dem umfichtigen Yan Witoweß, befahl ihm, diefe Veſte vom Erz⸗ 
flifte Salzburg zu Lehen zunehmen, erhob ihn zum Grafen von Sagerien 
und beflätigte ihn als Banus in den windifchen Landen. 1) Witowetz 
verheiratete num feine Tochter an Grafen Hanns von Montfort, den 
. Sohn des Grafen Herman von Montfort mit Gräftn Margaret von 
Cilly, Schwefter der Eilliergrafen Herman und Friedrich. Bald darauf 
faufte ex der Fürſtinwitwe Katharina, alle ihre Schlöffer und Herrſchafts⸗ 
rechte in Eroatien, Barasdin, Zürnlein, Kamnik, St. Georgen, Medwed, 
Kamenig ab, wozu vorzüglich Graf Hanns von Montfort ind Sigmund 
von Weißbriach der Schwager des Witoweß, durch feine Schwefter, 
Gelder vorgeftredt hatten. Ihre Anfprüche auf mehrere Herrſchaften in 
Ungarn trat die Gräfin Katharina, Wien, 10. März 1460, an K. Fried⸗ 
rich IV. ſelbſt ab. 2) Bon jet an verblich Katharina in Ragufa. 9) — 
Ale dieſe Verhandlungen wurden größtentheild von Wien aus, wo 
K. Sriedrih IV. zu Anfang des Jahres weilte, geleitet. 

Am 24. Februar 1460 entfchied er zu Wien eine Beſchwerde des 
Stiftes Rein gegen das Stadtgericht zu Gräß, wegen Verletzung der 
Gerichtsimunität des privilegirten Stiftshofes in. Der Stadt. 4) Am 
Dienftag nach Sonntag quası modo geniti zu Wien übergab er mit 
Brief und Siegel das Schloß Fürftenfeld fammt Urbar und allem Zu« 
gehöre dem Anten von Herberftein, feinem Truchſaͤß, zur pflegmeifen Inne⸗ 
babung und jährlicher Abgabe von 150 Pfanden — fo wie dasfelbe 
früher Hanns Süffenheimer bejeffen hatte. 55 In Wien am 4. und 
28. April 1460 entfchied' er einen Gerichtöftreit Friedrichs Reyſachers 
gegen Leupold von Stubenberg wegen eines Hauſes in der Neuftadt, — 
und beftätigte einen Erbfehaftsvergleich der Familie Stubenberg. 9) Am 
5. Mai 1460 zwang er den landesfürftlichen Amtmann und Bürger zu 
Marburg, Ehriftof Seeleutner für ſchuldiges Remanenzgeld vom Urbar 


1) Urkunden dest. k. ©. Archives, 28. Jänner, 1. Februar und -13. October 
1460. Chron. Celeij. p. 743— 744. 
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und Amte Marburg einen Schadlosbrief über 2000 Pfunde auszu⸗ 
fertigen. 1) Am 10. Mai zu Wien beftätigte er alle Befigungen,, Rechte 
und Freiheiten des Stifte St. Lambrecht und wiederholte auf Bitten 
des Abtes Johann die Privilegien auf Jahrmärkte für Afflenz und St. 
Lambrecht. 2) Am 16. Mai Hierauf erteilte er dem Martin, Pfarrer zu 
St. Georgen im Schallathafe, feinem Kaplan (feiner Frumbkait und 
Erbarlait wegen) die Bewilligung, fein fahrendes Habe und Gut, und 
was er noch fünftig gewinnen mag, unbeirtt zu geiftlichen Stiftungen 
ala Seelgeräth verwenden zu dürfen. 5) Am 2. Juni 1460 gab ex dem 
Grafen im Seger und Banus in den windifchen Landen, dem Jan Witor 
weg, das Privtlegium, fo lange er fein Diener ift, in gleichem Korn, 
Gepräge und Aufzahl wie der Kaiſer, Münzen zu prägen, und Witowetz 
fertigte Dagegen einen Reversbrief aus, („Bei feiner Kaiſerlichen Gnaden 
und in feiner Gnaden Fried und Unfried treulich und dienſtlich zu ſtehen 
uns verpflichtet und verbunden haben.”) 4) — Zu Neuftadt, am Mittwoch 
vor Pfingften theilte der Kaifer den Judenburgern das alleinige Recht 
zu, Speil auf den Alpen in Steiermark zu fammeln und fowohl im 
Lande, als auch nach Italien damit Handel zu treiben, gegen jährlichen 
Pachtzins von 50 Gulden ungarifher Ducaten. 5) Am 3. Juni 1460 
zu Neuftadt, erhielt er von Andrä Baumkircher, Geſpan in Preßburg, 
(Comes Posoniensis — in ungarifhen Urkunden genannt) und von 
Ulrich von Graveneck, Hauptmann und Span in Dedenburg, eine Ver⸗ 
fiherungsurfunde wegen der ihnen verpfändeten Schlöffer Rokanigh und 
Koppreinig ; ©) und am 9. Juni verlich er dem Martin Prachenberger 
und deſſen Erben das Zafernrecht auf einem Haufe zu Göß. ) Am 
8. September 1460 überließ ex dem Anton Greſal pflegweife das Schloß, 
Landesgeriht und Urbar zu Plankenftein. Den Reversbrief darüber 
fiegelten die Ritter Anton von Hollnek und Wilhelm Hebenftreit. Zu 
Wien am 16. October 1460 beftätigte K. Friedrich den Brudern alle 
ihre Handrechte und Freiheiten. & Am Donnerflage vor Allerheiligen 
befahl er dem Landeshauptmann in Steier, Leopold von Stubenberg, Die 
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Freiheiten des Hochſtiftes Bamberg zu beſchirmen. ) Am 21. December 
befahl er den Iandegfürftlichen Verweſern in Auffee, Wolfgang Metſchacher 
und Andrä Fuchsberger, dem Stifte Rein den ihm alle Jahre gebühren- 
den Salzzind treu und fogleich zu entrichten; 2) und am folgenden Tage 
verbot ex dem Schweidard Ueberrader von irgend einem Saumfahrer 
zum Nachtheile der Iandesfürftlichen Mauten und Verödung der gewöhn⸗ 
lichen Straßen irgend eine Maut bei Liechtenftein außerhalb Judenburg 
abzufordern. 3) Am 23. December 1460 ertheilte Papft Pius IT. dem 
K. Friedrich IV. die Exrlaubnißbulle, die Klöſter in Steiermark, Kärntben, 
Krain und auf der windifhen March unterfuchen zu laffen. 9 Am 
27. Februar 1460 ftiftete Nikolaus Reſchl, Bürger zu Weblbach einen 
ewigen Jahrtag und alle Wochen ſechs h. Meffen in der St. Michaels, 
capelle zu Ueblbach. ) Anna von Berne, Witwe des Hanns von Stuben» 
berg, wählte ihre Grabftätte im Stifte Rein, ließ daſelbſt einen eigenen 
Altar erbauen, und ſtiftete eine ewige Meſſe, einen ewigen Jahrtag mit 
Spenden von Speiſen und Getränken an den Stiftsconvent und an 
Arme. 9 (Am 2. Sept. 1462 zu Wien beftätigte K. Friedrich IV. 
dieſe Stiftung.) 

Am Montage vor Gallus, im October 1460 ftiftete Niklas Krenn 
einen ewigen Jahrtag, alle Quatember fünf Meffen und ein ewiges Licht 
vor Gottesleichnam in der Kicche zu Göß und fehenkte dafür dem Nonnen- 
flifte feine Eigengüter und Weingärten zu Algerftorf, eine Mühle an der 
Glein bei Knittelfeld, Die Prunnmühle genannt, und einen filbernen vers 
goldeten Kopf, welchen damals Hanns Slawdersbacher, Bürger zu Gräß, 
im Befiß hatte. ) Das ganze Jahr 1460 Hat K. Friedrich IV. abs 
wechlelnd in Wien und in der Neuftadt zugebracht. In diefem Jahre 
(Steier am 27. Juni und 17. Auguft,) erließ Erzherzog Albrecht DVer- 
ordnungen an die Städte Wels und Steier, den Gang des Eifen- 
handel im Lande ob und unter der Euns in dem altgeregelten Gange 
feſtzuhalten. 9) 
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Den Anfang des Jahres 1461 brachte K. Fried⸗ ir 3. 1461. 

rih IV. in der Neuſtadt zu, wie Urlunden vom — 
22. Jänner für Leonhard Freßacher über Güter zu thums daibach. 

Großkircheim und Sagritz in Oberkärnten beweiſen. ) Seit der Halfte 
des Monates Februar befand er ſich in Grätz laut Urkunden vom 
. 19. Februar für Laibach und für den Truchfäß Friedrich von Kaſtelbark 
über Einlöfung des Amtes in der Reiffnip und des Schloffes und Urbars 
Gurnitz.) Zu Gräg, am 5. März 1461 fertigte er einen Gnadenbrief, 
in welchem er Die dem Wilhelm Baumliccher und deſſen Sohne Andreas, 
extheilte freie Gerichtsbarkeit auf allen ihren Gütern, auch auf Wil- 
helm und Georg, die Söhne des Andreas übertrug. 2) Zu gleicher Zeit 
befahl er, daß um die Stadt @illi umher und im Sannthale alle Schänfen 
außer den früher ſchon beftandenen, fogleich abgethan, und daß, weil das 
Weinfchänfen (nicht um Geld, fondern drei Häfen Getreide für einen 
Hafen Wein zugeben) allgemein überhand genommen habe, diefer Unfug, 
alle. Gaſtung für Kaufleute, Saumer und. Bauernfehaft in neu aufge⸗ 
tommenen Zaferneı fogleich eingeftelt werden folle — zum Frommen der 
Städte und Märkte. Den .Eilliern beflätigte er weiters noch Das alte 
Recht auf freien Bogelfang in der Umgegend und auf freien Fiſchfang 
mit Angeln und Negen in allen Wäffern und Bächen um die Stadt her, 
und erließ die Erinnerung an Chriſtof Unger, Pfleger auf Obercilli, 
Friedrich Aprecher, Pfarrer zu Züffer, feine Räthe, und Gregor Dienſtl 
Dicedom in Eili, die Bürger in ihrem freien Fiſch⸗ und Vogelbanns⸗ 
rechte zu befchügen. 4) Am 23. März 1461 zu Gräß entfchied er eine 
Klage Leutolds von ‚Stubenberg wider Meifterl, den Yuden zu Neus 
- fladt megen eines Geldbriefes, des Ulrich von Stubenberg, — uud 
fertigte einen Brief an den Rath der Stadt Regensburg mit dem Er 
fuchen, ihm geſchickte Büchfenmeifter (Ranonengießer) nach Steiermark 
zu fenden, von denen er jedem jährlich 40 Pfunde-Befoldung zuficherte. 5) 
Um Ddiefe Zeit hatte der Markt Wildon in zweimaliger Feuersbrunſt 
‚große Beſchaͤdigung erhalten, fo daß viele Bürger ihre niedergebrannten 
Hofftätten verließen, ihre Felder verfauften und fortzogen. K. Sriedrich IV. 
erließ an folche Bürger großmüthige Anträge zum Anlaufe von landes⸗ 
fürftlicden Feldern in volles Eigenthum, um fie im Markte feflzuhalten 
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und zum Wiederaufbau ihrer Häufer zu bewegen. !) Am 22. April 1461 
ſchloß er mit Hanns vom Süffenheim den Anlauf der Burgen Ober- und 
Niederfammern, des Sitzes und Hofes zu Ernau, fammt dem ganzen 
Urbar zu Gaishern, Kallwang, Mautern, Liefing, Timerftorf, Trofaiach, 
Lobming, der Fiſchweide in der Liefing, und des Gerichtes von Moſenſtein, 
eber Kallwang, bis in das Dorf Kammern und bis Breitendorf. Die Ritter 
Friedrih Herberftorfer und Jörg Gradner waren Zeugen und Siegler 
des Kaufſbriefes. ) Am 1. Mai in Gräß ertheilte er Erlaubniß 
zum Bane einer Eapelle an der Polanzen bei Feldkirch in Kärnthen. 
Am 27. Mai in Gräß fertigte der Kaifer einen Beftätigungsbrief für 
alle Rechte und Freiheiten des Nonnenklofters in Marnberg. ) Am 
22. Juni beftätigte er dem Dominilanerflofter in Gräß zwei Privilegien 
briefe der Herzoge Rudolf IV. und Eruft des Eifemen, und am 
23. Juni überließ er dem Kafpar Efenfomer feinem Pfleger, Schloß, 
Urbar und die Maut zu Königsberg zu Berl auf vier Jahre gegen 
Erlag von 2128 Mark Pfennige, und mit 200 Marken Befoldung für 
die Burghut. ) Am 3. Juli 1461 verbandelte er mit Erasmus von 
Wildhaus über den Beſtandbeſitz zweier Teiche zu St. Marein am Lan» 
genberge, welche ehedem der Graf von Eilli gehabt Hatte. Ritter Jörg 
Veitſcher, Verweſer der Haubtmannfhaft tn Steier, fertigte Die 
Urkunde. I Am 23. Auguſt 1461 ließ er durch feinen Rath, Hanns 
von Stubenberg, einen Streit über Grundflüde an der Mur zwiſchen 
den Bürgern von Wildon und den Metfchachern entfcheiden; ©) und bes 
flätigte am 3. September eine Gütertheilung zwifchen den Domint- 
kanern und Minoriten zu Pettau. ) Zu Leoben am 9. September 1461 
‚erlaubte K. Friedrich den Brudern rüdfichtlich des Durch Feuer erlittenen 
Schadens, zur Wicderbefeftigung und Aufbau der Stadt von jedem 
Saum einen Pfenning Fahrgeld zu nehmen. 8) Noch in der Hälfte Sep 
tembers weilte dann K. Sriedri$ IV. in Leoben. 

Am Mittwoch nad Kreuzerhöhung errichtete er eine ganz nene 
Anordnung für den Bürgerausfhuß oder die fogenannten Vierund⸗ 
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jwanzigem der Stadt Judenburg in folgenden Hauptpunften: „Alle 
öffentlichen Steuern und Anfchläge, auch die für das Bedürfniß der 
Stadt felbft, follen fletd nur mit Wiffen des Bierundzwanziger, durch 
einige, gegenfeitig vom Rathe und von ihnen Gewählte, veranfchlagt und 
eingehoben werden. Nach Jedermanns Gewerbe und Bermögen, worüber 
ein eidliches Bekenntniß abgenommen wird, fol jeder Anfchlag geſchehen. 
Ber dabei etwas verhehlt, verliert fein Gut an die Stadt. Zur Richter 
wahl find alle Hawsfäfligen der Stadt zu berufen und ihnen dann die 
alten Handveften vorzulefen. — Zu. Handiungen bei Gericht foll jeder 
. Beklagte am Donnerftag bei Sonnenfchein Dreimal durch den Frohnbothen 

vorgeladen werden, und die Gerichtshandlung jat vor fh zu gehen, 
wenn der Beklagte auch nicht erfcheint — nach den vorgefchriebenen 
Sörmilichleiten. Alle gerichtlichen Urkunden müflen vom Richter und von 
Einem des Rathes unterfertigt- werden. Belfagt ein Zude Jemanden, fo 
bat er ihn gleich am erften Zage fchen nambaft zu machen. Für Pupillen 
ift lets einer der nächtten Verwandten als Gerhab bis zu ihrer Vogtbar⸗ 
feit und, in deren Weigerungsfalle, Einer des Rathes, oder aus der Ge⸗ 
meinde Dazu zu ernennen. Alles Binterlaffene Erbgut muß genau inven⸗ 
tarifirt, und über Alles zum Beften det Pupillen genaue Rechnung ges 
führt umd gelegt werden. Zwifchen Richter, Rath, den Vierundzwans 

zigern und den Bürgern foll Hochachtung und Höflichfeit walten, wie in 

allen anderen ehrfamem Städten Gewohnheit und Sitte ift. Der Stadt⸗ 
freiber fell fein Amt ordnungsmäßig verwalten, und ihm vor Allen 
Adtung bezeugt werden. Jede gefiegelte Zufchrift darf immer nur in 
Anmefenheit des Richters, des Rathes und einiger der Vierundzwanziger 
erbrochen ımd gelefen werden. Alle neuen Einrichtungen und Anlagen 
zum Frommen der Stadt folen nur mit Wiffen und Willen der Bürger 
gemeinde getroffen und bei begründeter Beſchwerde Dderfelben fogfeich 

wieder abgethan werden. Was von diefen Artileln ſich mit der Zeit bes 
ſchwerlich zeigt, muß vom Landichreiber unterſucht, gebeſſert, oder ganz 

abgethan werden. 1) 

Am 22. September zu Leoben überließ ex beflandmeife um jährlich 

12 Pfunde in die Tandesfürftlihe Kammer die Fiſcharche zwifchen Weyer 
und Frohnleiten, neben Wennflorf, dem Yörg Karfchauer. Ritler Jörg 
Ungnad fiegelte den Beftandbrief. 2) Am 26. September beftätigte 
er alle Handveften und Privilegiendriefe des Nonnenftiftes zu Göß unter 
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der ſchweren Berpönung, daß den Mebertretern alle Guͤter conflözirt, und 
zwifchen dem Klofter und der landesfürſtlichen Kammer getheilt werden 
ſollen. ) Während feines Aufenthaltes in Leoben hat K. Friedrich IV. 
noch mehrere Urkunden für-die fchwäbifchen Städte und Briefe an Her 
zog Wilhelm von Sachfen ausgefertigt. 2) Im October war er wieder in 
der Burg zu Gräß. Dafelbft am Montage nach Franziscus erlaubte er 
- den Reobnern, von jedem geladenen Wagen 4 Pfennige und von jedem 
Saumpferde 1 Halbling Maut zu nehmen, und diefe Rente zum Baue der 
Stadtmauerit und Wehren zu verwenden. Am 6. October 1461 be 
willigte er den Bruckern neuerdings einen Jahrmarkt - auf Sonntag nad) 
Pfingſten mit allen Rechten und Freiheiten ihres Martinimarftes, um 
fich deſto beffer und bälder von dem Schaden der Feuersbrunſt erholen 
zu Eönnen. 3) Am 13 October dafelbft, gab er dem EChriftof von Mors⸗ 
burg zu lebenslangem Beſtande gegen jährliche Kammerrente von dreißig 
Pfunden die Höfe Gundelhof zu Neudörfl, Sigmundhof zu Neundorf 
und Hanfenhof im Kühbach. Ritter Jörg Voitfeher, Verweſer der Haupt 
mannfchaft in Steier fertigte die Urkunde darüber. %) Am 19. October 
1461 erhielt nach dem Tode des Hannd von Furchtened deſſen Ber- 
wandter, Andreas von Furchteneck, Namen und Wappen der Familie, 
jedech gegen Mevers, Daß weder er noch feine Erben auf das Schloß 
Furchteneck Anſpruch machen werden. 5) Am 20. October ordnete er als 
Münzcommiffarien ab, feinen Hofmarfchall: Georg Fuchs, Sigmund von 
Spaur, feinen Kämmerer, Andreas Zrautmannsdorfer, feinen Burggrafen 
und für Gräß eigene Müngprobierer ab, um alle fehlechte Münze, welche 
geringer iſt, als Die zu Gräg, Neuftadt und Wien geprägte, zu zer 
ſchneiden und zu vertilgen: ... („und wir haben ihnen von jedem Pfunde 
Pfeunige guter oder böfer Münze, zwet gute Pfennige, und von einem 
halben Pfunde Pfenninge einen Pfennig, und von 60 Pfenningen 9 
Halblinge zu zahlen geordnet; was aber hinter 60 Pfennige beſchaut 
und probirt wird, das fol unentgeldfich zum frommen gemeinen Nutzens 
geſchehen.) °) 

Zu Grätz am 6. November 1461 begann K. Friedrich IV. die 
Gründung eines Biſchofsſitzes in Laibach und weiſet dem⸗ 
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felben das Benedictinerklofter zu Dberburg im Sannthale, das Schloß - 
Goͤrtſchach und acht Pfarreien mit Dem gefammten Urbar und mit allen 
Herrlichleiten zu. 1) Die Steiermark betreffend beſagt die auge 
urfunde (6. December 1461) Folgendes : 

| Neben den geiftlichen und weltlichen Fürften erjcheinen von den 
fteierifchen Edeln in der Urkunde als Zeugen : Graf Ufrih von Schaum» 
berg, Graf Hermann und Johann won Mentfort, Johann und Sigmund 
von St. Georgen und Pöfing, Luitbold von Stubenberg, Niklas von 
Licchtenflein auf Murau, Pankratius von Planfenftein, Bernhard Kras 
betftorfer, Georg von Saurau, Anton und Andread von Hollned, Fried⸗ 
rich von Graben, Pongratz Rindfchaidt, Andreas Baumlircher, Sigmund 
Rogendorfer, Landeshauptmann in Eteier u. v. A. — Stgmund von 
Lamberg, früher Pfarrer zu St. Martin bei Krainburg, dann kaiſerlicher 
Hoffaplan, wurde zum erften Bifchofe ernannt. Jedoch die Benedictiner 
zu Oberbürg widerfegten fi der Auslieferung und Uebergabe ihres 
Stiftes und deffen Herrlichfeiten; fle wählten gegen das Tandes- 
fürflliche Verbot einen neuen Abt (Gregor) und wollten fi) weder 
weltlichen noch kirchlichen Befehlen fügen. Der neuerwählte Abt refig- 
nirte zwar feine Würde wieder und überlieferte im Jahre 1463 Kirchen 
fhag und Urbar, nachdem am 9. Eeptember 1462 die Bulle des Pap- 
ftes Pius IL. erfloffen war, mit Beftätigung und Befreiung des neuen 
Bisthums von aller Kirchengewalt zu Aquileja und Salzburg. Allein 
Die zur Seelforge in Oberburg noch weilenden Stiftömitglieder beharr⸗ 
ten in ihrer Widerfeglichkeit fo feft, daß fle nur durch den Bevollmäch⸗ 
tigten des Papftes, Biihof Rudolf von Lavant, and mit Androhung des 
Bannfluches zur Nachgiebigfeit beiwogen werden Eonıten. (3. 1465.) 2) 
Am 24. November 1461 flellte Friedrich IV. an den Papft Pius IL 
die Bitte, den Aebten der Eifterzienferflöfter Rein, Neuberg und Neu- 
fladt, welchen fehon früher die apoftolifche Erlaubniß, fich der Pontifl- 
calien zu bedienen, Kelche und Altäre ihrer eigenen Kirchen zu: weißen, 
war gegeben worden, auch Gewalt und Vollmacht zu verleihen, Trag⸗ 
altäre und Kelche fremder Kirchen in ihren eigenen zu weihen. 3) Im 
Jahre 1461 verkaufte der Biſchof Georg von Seckau dem Stifte Stainz 
das Dorf Rafendorf bei Stainz. 4) 


9 Marian. Geſch. der Cleriſei. IV. 7. 301. — Archiv für Geſchichte Inner 
öfterreich®. 1820. p. 766, Caesar. Annal. DI: 510. (507.) 

%) Tangl. Gefch. des Bisthums Lavant. P- 171. Onssar. II. 517—8518. 

3) Dipl. Styr. II. p. 40. 

9 Etainzer Saalb. 
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Seit der Mitte Februar weilte K. Friedrich IV. bis in die Mitte 
Septembers ununterbrochen in Graͤtz, dann in Leoben, fpäter i in Neus 
ftadt, und endlich wieder zu Graͤtz. 


— A Den angeführten Urkunden zufolge dürfte man 
nibreht vr.und auf eine tiefe Ruhe im Lande Defterreich und 
defen Derbündeten Steiermark fehliegen. Und dennoch war die Beit 
——— ungemein bewegt und gewaltige Gaͤhrung vorzüglich in 
Defterreich. Oefterreich und Steier waren vorzüglich aus den Münʒſtaͤt⸗ 
ten des Grafen Sigmund von Pöflug, des Banes Witowetz und der 
Edelleute von Baumlirchen, Ellerbach und Grafeneck mit ſchlechter 
Münze, mit den ſogenannten Schinderlingen überſchwemmt, alle Han⸗ 
delsgeſchäfte Dadurch gehemmt. und Die Preiſe der Lebensmittel auf eine 
ſolche Höhe getrieben, daß die ärmeren Volksclaſſen bald nicht mehr im 
Stande waren, fich Das Nöthige zu verfchaffen. 1) Selbft aus den lan» 
desfürftlichen Münzſtätten zu Gräg und Neuftadt fcheint foldhe efende 
Münze hervorgegangen zu fein. 2) Dazu gejellte fich fehr bald Theuerung 
und Hungerönoth. Zuerft erhoben ſich daher die Landftände in Oeſter⸗ 
reich gegen K. Friedrich IV. und riefen den H. Albrecht VI. zu Hiffe. 
Diefer Schloß Bündniffe mit K. Podiebrad in Böhmen und mit K. Mas 
thias in Ungarn 3) (10. April 1461) wider den Kaifer feinen Bruder, 
welchem er nun offene Fehde erklärte, und bereits Neuftadt und Wien 
bedrohte. K. Mathias Hätte feinen Heerzug gegen Steiermarf richten 
ſollen. Sorglos fag K. Friedrich IV. in Grätz; und feine Unthätigkeit 
empört, wenn man das unbefchreibliche Elend im Lande aus den Schil⸗ 
derungen des gleichzeitigen Ebendorfers Fennt. 4) Selbfl feine Anord- 
nungen wegen der fchlechten Münze fcheinen von feinem durchgreifenden 
Erfolg gewefen zu fein. Endlich wurde ein Waffenftillftand vom 6. Sep- 
tember 1461 bis 24. Zuni 1462 gefchloffen, in welchem KR: Friedrich IV. 
befondere Helfer, die Grafen von Pöfing, und die Edlen von Ellerbadh, 
Baumkirchen und Grafeneck in Ungarn einbegriffen fein ſollten. Allein 
auch diefer Stillſtand ift fehledht genug gehalten worden. 3) 

K. Friedrich IV. ſaß hierauf bis in den Monat Mai ununterbros 
chen in Oräp. Am 8. Jänner 1462 befahl er feinem Amtmann in Win⸗ 


1) Ebendorfer p. 901 bezeichnet Died ausdrücklich. 
- 3) &o verfihern Ebendorfer p. 900. Soor. Ber. Austr. H.v. Rauch. p.45 —59. 
Unreſt Ehron. p. 548. 
s) Pray. Annel. III. 262. Zur; U. 21. Chmel. Rep. Mr. 3867. 
4) Ebendorfer p. 920-930, 946. 
s Zur; II. 1-80. 
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Difch-Feiftrig, Konrad Lechner, aus den Renten des Amtes den Karthäu⸗ 
fern in Seitz jährlich 20 Piunde, 4 Schilling Pfennige, flatt der ihnen 
in der Urfliftung zugeficherten 20 Map Eifen und eines Saumes Del, 
auszurichten. 1) Zu Grüß am 19. Fänner ſchloß er einen Zanfchvertrag 
mit Peter Kerntner, dem ex einen Hof, unter dem Schloffe Wildon in 
dem Gehege gelegen, mit Erbrecht gab, für die fogenannte Göldelhube 
im Schrabbadh in der Pfarre St. Stefan bei Frieſach. 7) Am 13. Jän⸗ 
ner erließ er das Verbot, zwei Meilen im Umfreife von Mürzzufchlag 
meder mit Salz zu Banden, noch Tafernen zu halten; 9) und am 
16. Jänner erfieß er Die Reifung, daß wider die Freiheiten der Mürz- 
zufchfager, das Eifen nicht anf fremden Straßen verkehrt, noch in anderer 
Zorm geſchlagen werde, als Alters her üblich geweſen; 4) zugleich 
erneuerte ex den allgemeinen Befehl gegen allen Handel mit Weinen, 
Salz und Rahrungsmitteln, und gegen alle nicht altherfömmlichen Tas 
fernen innerhalb zwei Meilen um Etoͤdte und Märkte umher. 9) Zus 
gleich ſchloß K. Friedrich IV. einen Taufh um Güter im Gößenthat, 
Dragnit und Pöderlah, zum Schloſſe Landskron gehörig, mit Andrä 
"von Greifened, und einen Kauf mit Agnes, Witwe des Ritters Thomas 
Rottenftein, um ihr Dritttheil am Schloffe Rabenftein in Lavantthale 
mit allen Herrlichkeiten und Rechten. Den Brief darliter flegelte Ritter 
Sigmund von Rogendorf, Verwefer der Hauptmannfchaft in Eteier. ©) 
Bieder am 17. Februar zu Gräg fertigte er den Befehl an die Neu⸗ 
fladt, die Bürger zu Mürzzujchlag nicht zu Hindern, ihr Eiſen, welches 
fie in der Neuftadt nicht verfaufen, weiter zu führen. 7) Auf Bitten ſei⸗ 
nes Rathes, Jörg von Saurau, erhob ex, am Erchtage nach dem Palm» 
fonntage 1462 den Ort Preding zum Markte und. ertheilte ihm einen 
ewigen Wochenmarkt am Sonntage mit allen Rechten und Freiheiten 
der anderen Städte und Märkte des Landes, 8) Am 2. April zu Gräg 
belehnte er feinen Truchſeß Anton von Herberftein mit Haus, Thurm, 
mit Auen und Feldern zu Fürftenfeld, Die er von Ritter Friedrich Voit⸗ 
fer gekauft hatte. ) Am 6. April verlich er dem Jörg Rautenſtrauch, 


N) Joann. Urk 
2) K. k. G. A. 
8.1.8.0. 
9 Joann. Ark. 
9 Joann. Urk. 
e) K. k. G. Reg. 
N K. k. G. Reg. 
9 Joann. Urk. 
N) Kumar. II. 128. 
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Kürſchner zu Graͤtz, eine Grundflaͤche innerhalb der Stadt „bey dem 
eyſenein Tor“ zur Erbauung eines Hauſes gegen jährlichen Zins in 
das Hubamt dafelbft. 1) Zu gleicher Zeit überließ er pflegweiſe das 
Schloß und Urbar Arnfels dem Martin Reichenegger um jährliche Rente 
von 260 Pfunde; und Ritter Urban Diepersficcher, Hubmeifter in Gräg, 
fiegelte den Brief darüber. 2) Anfangs Mai 1462 gab er die Erblehen 
des Hanns von Hausmannflätten zu Ganning den Kindern desfelben, 
Erasmus, Stefan und Yuliana von Hausmannflätten. 3) Am 12. Zuni 
zu Graͤtz ertheilte er dem Stifte Rein die Freiheit, da die dortigen 
Eonventherren, wilde zur Auswartung des Gottesdienftes nach Straß. 
engel kommen, für ihre und für das Bedürfnig der Taferne daſelbſt 
Brennholz aus den Göflinger Waldungen an gelegenen Stellen nehmen _ 
dürfen. 4) 

Am 16. Juni 1462 war K. Friedrich in der Neuftadt, und über» 
lieg an den Ulrich Eibeswalder das Schloß Seldenhofen an der Drau 
mit Urbar, Herrligfeiten und Burghut gegen jährliche Zahlung von 
450. Pfunden. Ritter Martin Spiger fiegelte die Urkunde. 5) Im Jahre 
1461 follen bie Ritter Johann und Georg von Graden die Kirche zu 

Siraßgang In ihrer heutigen Geftalt haben Herftellen Lafjen. 

Am 3. November 1461 flarb der reiche Erzbifhof Sigmund J. 
zu Salzburg, und hatte am. 16. November feinen vielbewährten Doms 
propſt Bernhard von ang zum Nachfolger. 


zn Der gefchloffene Waffenſtillſtand iſt von Herzog 
Friedrich IV. und Albrecht VL. ſehr bald gebrochen worden. Um die nicht 
Be a bezahlten Söldner, meift Fremde, welche ſich durch Rau⸗ 
der Burg zu Bien ben und Plündern. felbft zahlbar machen wollten, zu 

belagert. befriedigen, ſchrieb H. Albrecht die drückendſten Contri⸗ 
butionen aus; K. Friedrich verbot ſie und unterſagte auch alle von Al⸗ 
brecht einberufenen Staͤndeverſammlungen. Mit Ende des Jahres 1461 
kam es daher neuerdings zum Kriege. Die öſterreichiſchen Stände ſuch⸗ 
ten Einigung zu vermitteln, und der alte Bürgermeifter, Ehriftian Pren⸗ 
ner, vereinigte ſich mit ihnen und fidherte die Hauptfladt Wien. Eine 


andere Partei aber, von H. Albrecht wahrfcheinfich beftochen, ſpann da» 


9 K. k. G. A. 
9) K. k. G. Reg. 
i) K. k. G. Reg. 
4) Reiner Urk. 
YR.L8. G. Reg. 
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ſelbſt Empörung und Abfall vom Kaifer. Im allgemeinen Aufftande - 
wurde der gutgefinnte Bürgermeifter und Rath abgefebt. An der S pipe 
der Empörer fland Wolfgang Holzer, eine Ereatur Eizinger’s, wider - 
den Gillier Grafen Ufrich verwendet, und von diefem wegen Schmäh— 
und Spottliedern gegen ihn und feine Geliebte eingeferfert und halbtodt 
gepeiniget, — von Eizinger aber befreit, zum Rathsherrn und endlich 
gar zu Wiens Bürgermeifler erhoben. 

Die utgefinnten fendeten Eilboten an K. Friedrich IV, ſelbſt zu 
fommen, um zuretten, was noch zu retten fei. Echon der im Jahre 1461 
nach Marburg anberaumte Landtag war von ihm nicht befucht, Verwil⸗ 
derung und Elend Dadurch vermehrt worden. 1) Auch jept faß er bis 
Juni unthätig, und die äußerſte Noth erſt fcheint ihn von Neuftadt wies 
der nach Steiermark zurüdgetrieben zu Haben, um daſelbſt die auf dem 
Landtage zu Marburg aufgebotenen Streitkräfte von Inneröfterreich um 
fi zu nerfammeln, 2) Am 4, Juli 1462 fertigte er einen Majeſtätsbrief 
zu Marburg aus, wonach es den Landleuten des Fürſtenthums Kärnthen zu 
feinem Nachtheile an ihren Freiheiten gereichen follte, dag fie fih auf 
diefem Landtage verpflichtet Hatten, Durch zwei Monate aufeigene-Koften 
und Darlehen im Felde zu Dienen, doch -gegen Vergütung des allfälligen 
Schadens. ?) Am Ertag nach Ulrich (4. Juli) betätigte er zu. Marburg, 
dem Stifte Viktring eine geletftete Steuerfumme. Noch war K, Fried» 
rich von Marburg nach Windifch-Feiftrig gegangen, wo_er am 8. Juli 
-1462 für. Herzog Ludwig von. Baiern eine Urkunde fertigte. 4 Am 
15. Juli 1461 fendete er yon Gräß ein Danffchreiben an die Wiener 
für ihre Bereitwilltgkeit, während der ausgebrechenen Unruhen feine 
Gemahlin und feinen Sohn Mazimilian bei fih aufzunehmen. _ 

Endlich erhob ex fi) mit den Söldnern von Steiermark, Kärn⸗ 
then und Krain und mit den Zuzügen unter Andreas Baumfircher und 
Grafenekken gegen Defterreich. Neue Eilboten von Wien her trafen ihn 
im Mürzthal. Mit 4000 Streitern fam er bis 15. Auguft in Neuftadt 
und am 21. Angufl vor Wien an. 5) Ex mußte jedoch drei Tage unter 
Gezelten am ——— warten, bis man ihm die ST öffnete, 


u) Ebendorfer. p. 945. — gea dum ipse suam personalem subtraxiseit prae- 
sentiam multis insugillatus stimulis suorum neoessariorum, diaetam in 
Marchburg indixit; qua conolusa mox por Andrae se venturum Viennam 
devovit. 

. %) Caesar. Annal. III. 509. ” | 

®) Caesar. Annal, III. 513. Karnthn. Stände eng ——— p. 27. 

9 K. baier. R. A. 

5) Caesar. III. 513—514. 
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and er in feine Burg am 22. Auguſt einziehen konnte, wo feine Gemah⸗ 
fin Eleonore feiner fehon faft ein Jahr vergeblich geharrt Hatte. Allein 
bald kam es zwiſchen den Bürgern und K. Friedrich zu offener Fehde, 
fo daß ex von den Bürgern in der faiferlichen Burg mit den fleierifchen 
Rittern Wilhelm. von Sauran und Georg von Teuffenbach cingefchloffen 
und förmlich belagert wurde. 1) Viele Ritter aus Oeſterreich und Steier⸗ 
mark fendeten darob den Wiener Bürgern Fehdebriefe auf Raub, Mord 
und Tod. 


Im Schreden darüber riefen auch die Wiener den Herzog Albrecht 
zu Hilfe und zur Gefangennehmung feines Bruders. Mit zahlreichen 
raubluſtigen Rittern fam er wirklich am 2. November in Bien an; zus 
gleih waren -aber zur Rettung des Kaifers neue Streiter aus Steier, 
Kärntden und Krain, aufgerufen duch den Hauptmann von Güns, 
Friedrich Zenger, und felbft K.Bodiebrad von Böhmen eingetroffen. Jene 
vereinigten fich zu Fiſchamend mit dem Böhmenfönige, und von den 
inneröſterreichiſchen Rittern nennt Die Gefchichte die ſtarken und rüfligen 
“ Kämpfer, Anton, Hanns, Georg und Leonhard von Herberftein, und 
von der jüngeren Linte Andreas von Herberftein, Wilhelm von Saurau, 
Georg von Teuffenbach, Johann von Pöfing, Leopold von Stubeüberg, 
Johann von Puchheim, Johann Wittoweg, Graf von Eagor, den Grafen 
von Hainberg, Theodor von Emmenberg 2) den Plabufch von Thurn, 
Haupturann zu Portenau, den Friedrich Ungersbacher, die Grafen von 
Auersberg zu Schönberg. 3) H. Albrecht mußte ſich 2. December zu Ver⸗ 
gleich und Frieden verftehen, mit dem Lande unter der Enns auf acht 
Sabre fich begnügen und K. Sriedrich IV. freigelaffen werden. 4) 

In feiner Bedrängnig zu Wien hatte K. Friedrich IV. auf Bitten 
des Biſchofs Georg von Seckau am 1.Sept. 1462 zwei Urkunden gefers 
tiget; in der erfien war die Vogtei der Pfarre Et. Peter ob Judenburg 
beflätiget — und in der zweiten der bifchöfliche Markt St. Ruprecht 
an der Raad zu einem Marftfledden erhoben, mit einem Wochenmarkte 


1) Ebendorfer. p. 952: Quibus patratis D. Imperator 21. Augusti cum manu 
forti. Styrensium, Carinthiorum, et de Carniola, et Stipendiariis per 
Paumbkiroher et Grafenekker adunatis advenit. Sed sibi ob metum nega- 
batur ad Viennam ingreseus; vnde ooactus est sub monte Viennensi sub 
tentoriis cum his pernootando delitescere. 959. 

2) Video Aufmerffamen, %. 1818, Rr. 35. Kumar II. 12. III. 4. 

3 Urk. in der f. f. Sub. Reg. 

4) Kurz. II. 3. 227. 
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am Dienftage und mit zwei Jahrmärkten, Sonntags vor Magdalena 
und Sonntags nah Michaeli, mit fürftlicher Freiung begnadiget. !) 
Bon Wien begab fih K. Friedrich fogfeih nach Korneuburg zu 
K. Podiebrad, ſchloß ein Schuß. und Trutzbündniß mit ihm, und ernannte 
ihn (8. December 1462) zum Obervormund feines Sohnes Maximilian, 
In einer zweiten Einigung am 13. December 1462 ertheilte K. Fried» 
rich IV. den drei königlichen Prinzen die Reichofürſtenwürde, erhob fie 
zu Herzogen ven Münfterberg und zu Grafen von Glatz, vermehrte und 
beflätigte Die Privilegien des. Königreiches Böhmen. Dagegen trat K. 
Podiebrad alle die Erbanfprüce auf die Cilli'ſche Erbſchaft, weiche ihm 
Frau Margaret Herzogin von Tefehen, geborne Gräfin von Cilli, übers 
geben hatte, mit allem beweglichen und unbeweglichen Dermögen an 8. 
Friedrich IV, ab: 2) „alle und igliche Hab und gut, es ſey Fürftentum, 
Graueſchaft, Herſchaft, Stoß, Stat, Gebiete, Pfandſchaft, Schuld, 
Schuldbrief, Forderung, Anfpruch, Parſchaft, Kleynott, liegende oder 
fahrende Habe, Eigen oder Lehen, fammt den Brief, der darüber von 
Margarete ausgegangen iſt.“ 9) Gegen 9. Albrecht VI. brütete K. 
Sriedrih IV. Rache; und ficher wäre der Krieg zwiſchen ihnen wicder 
anagebrochen, wäre nicht H. Albrecht plöplich, am 2. December 1463, 
im 45. Sabre feines Alters, wahrfcheinlich durch Jörg von Stein ver- 
giftet, geftorben. 4) Neben den Urkunden für das Neich, für eine latei⸗ 
nifche Schule in Kempten, für die Schifffahrt am Lech, die Viehtrift und 
die Fiſchweide der Etadt Augsburg (Gräg, 5. Februar, 3. Juni, 
23. Inli) finden wir auch anderweitige Verfügungen Friedrich im Des 
reiche der Eteiermark aus diefen Tagen. So verkaufte ihm Wolfgang 
Praun, Pfleger zu Wolkenſtein, fein Haus mit Ncbengebäuden in Aufiee 
um 550 Pfunde, welche von den Verweſern daſelbſt, Wolfgang Met 
Ichacher und Andreas Fuchsberger, aus den Amtörenten bezahlt werden 
find; an Praun's Verkaufsurkunde hingen ihre Stegel: der edfe Wolf. 
gang Ennsthaler, Pfleger in der Sölk, und Wolfgang Vronsberger, 
Richter und Amtmann in Auffee. 5) Am 27. Juli 1462 erhielt zu pfleg- 
weifem Befite der Gutenberger das Schloß Pfannberg fammt den Aem⸗ 
tern am Stroppig, Laugatz und am Sihrenz, mit der Burghut, ſowie 
alles bisher inne gehabt hatte, Ritter Martin Spiger; wobei den Brief 


Joann. Ark. 

2) K. k. G. A. Chron. Celej. ep. Hahn. p. 727. Kurz. II. 20 - 33. 
9 Kurz. II. 63. | 

) Lünig. Part. spec. continuat. IV. T. I. 105, 1513. 
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fiegelten: Ritter Sigmund Rogendorfer, Berwefer der Hauptmannfchaft 
in Stein, und Urban Dieperstirchen, Hubmeifter und Judenrichter zu 
Gräg. Gleichzeitig verkauften die Brüder Leupold und Pongrag Soyell 
ihre Gdßer Lehen im Dorfe Niederfchöflach dem Hanıs von Stuben- 
berg 1. Schtember 1462; 1) und Jakob von Klöch verkaufte dem Bis 
ichof zu Lavant, Thecbald Sweinpeck, Befigungen zu Schäffern in der 
Ameiinz hinter dem Reisberge und. zu Engeldorf bei Frieſach — um 
120 Pfunde. ?2) Am 24. März 1462 fertigte Der Salzburger Erzbifchef 
Burchard für das Ehorherrnftift zu Rottenmann eine umſtändliche Ur 
funde aus, worin ex demfelben die Einverleibung der Pfarrkicche mit 
dem Bedinge beflätigte, daß alle Jahre am Nupertifefte dem Domcuflos 
‚zu Salzburg zwei Pfund Pfennige bezahlt werden follten. 9) Als falz« 
burgijher Generalvicar weihte Bifchof Ulrich von Gurk im Stifte ka 

Rein vier Altäre ein und Beigenite fie mit Ablagbriefen. >) 


= ER Um Die Sache des Kaiſers Friedrich IV. Hatte 
ganze Sadrinften ſich auch Bapft Pius II. fehr eifrig angenommen. Alle 
re — Suffraganbiſchöfe ließ er durch den Erzbiſchof von Salz⸗ 
Eteirrmart.burg ernſtlich auffordern, ſich feſt an Friedrich anzu⸗ 
ſchließen, und das päͤpſtliche Schreiben mußte im ganzen Satzburgiigen 
Erzſprengel verfündiget werden. 5) 
| Nach dem Todfalle des H. Albrecht VI. wollte das Band Deſter⸗ 
reich endlich beruhiget werden. Allein die Söldner forderten ihre rück⸗ 
ftändige Löhnnng; und weil K. Friedrich fie nicht alſogleich befriedigen 
konnte, bildeten fie zahlreiche Räuberbanden tim Lande umber. Eine 
folge Räuberbande, 1000 Mann flarf, unter ihrem vorzüglichiten An- 
führer Smikuski, fiel fogar in die Steiermark ein, ermordete viele 
Menfchen, nahm noch mehrere gefangen: mit ſich fort, plünderte viele 
Ortfchaften ganz aus und zündete fie vor ihrem Abzuge an. K. Fried- 
rich IV., umbeweglich in Nenftadt figend, that dagegen gar nichts; und 
erft-im folgenden Jahre gelang es dem Feldhauptmann, Georg von 
‚Bottendorf, diefe Räuberbrut zu vertreiben. 6) K. Friedrich‘ hielt ſich 
durch Dad ganze Jahr 1463 in der Neuſtadt auf. Am 4. Jänner belohnte 


Göß. Ark. - 
* 2) Tangl p. 167-168. 
8) Caesar II. 734---786. 
4) Reiner Urk. 
5) Hansisz. 1. 546. 
©) Pray. Annal. Ungar. IV. 18. 
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er die Berbienfte feines Rathes Pongrap von Piankenftein, und zum: 
Erfage rüdftändigen Soldes und audgelegten Baugeldes mit Verfchrei- 
bung von 6000 ungariſchen Dukaten⸗Gulden, wofür er ibm die beiden 
Scählöffer Freienſtein und das Bde und zerbrochene Peilnſtein mit allem. 
Urbar und Zugehöre auf Lebenszeit verfehte, worüber Pongrag von 
Plankenſtein am 5. Jänner den Reversbrief ausgefertiget Bat. 1) Am 
5. Jaͤnner ertheilte er den Brüdern von Anersberg wegen ihrer Treue 
und Hilfe bei der Belagerung in Wien das neu errichtete Erbmarſchall⸗ 
amt in Krain und in der windifchen Darf, und am 28. Februar Die 
Erlaubniß, zu Schönberg in Krain ein Schloß und eine Veſte erbauen 
zu dürfen. 2) Dem Andreas Baumkircher, Span zu Preßburg, hatte K. 
Friedrich IV. ebenfalld 6000 ungarifhe Dukaten⸗Gulden verfchrieben 
umd ihm dafür die Stadt Körneuburg in Hauptmannjchaft und fagweife 
übergeben. Darüber ftellte Ihm Baumkircher zu Neuftadt am 14. Jänner 
1463 einen Reversbrief mit der-Verficherung aus, die Bewohner von 
Kornekburg bei ihren alten Freiheiten, gewöhnlichen Renten, Zinfen, 
Gülten, Robaten zu befaffen. 9) Am Mittwoch vor dem- Sonntage Re» 
minis cere zu Neuſtadt ertheilte ex anf Bitten Zörgs von Saurau den 
Bürgerı in Preding einen ewigen Jahrmarkt auf den Sonntag nach 
Maria Himmelfahrt mit fürfllicher Freiheit vierzehn Toge vor- und 
vierzehn Tage nachher. *) Am Montage nah Sonntag Lätare erlich er 
an Sigmund Rogendorfer, feinen Rath- und Verweſer der Hauptmann» 
ſchaft in Steier den Befehl, der Geldfehulden wegen feinen Bürger im 
Innernberg des Eifenerzes vor die Landſchranne in Gräß vorzuladen 
und Dies nur in Källen, welche Grund und Boden betreffen und außer: 
bald des Burgfriedens Liegen, zu thun. 5) Am 10. Mai ließ er den Be- 
flug ausfertigen, daß, wer Immer in den Pfarrbezirten Rottenmann - 
und Offenberg in Oberfleier auf Erze graben und bauen wolle, das Recht 
dazu von dem Propfte in Rottenmann beftehe und empfange — welcher 
Macht Haben folle, derlei Erze zu verleihen — mit Vorbehalt jedoch der 
(andesfürftlichen Hoheit und Gerechtigkeit. 9 Auch erhielt Wolfgang 
Braun, Pfleger zu Wolkenſtein, den Auftrag, die außer dem Winkel 
Strechau (in der Strechau) anfägigen Landleute von den Dort gelegenen 





9 K. k. G. A. 
2) Lünig. R. 9. VII. 201, 203. Wurmbrand Colleot. p. 204. 
2) K. k. G. A. Ehmel. Reg. Nr. 3966. 
4) Joann. Urt. 
9 K. k. G. Reg. 
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Wäldern und Fiſchwaſſern abzuhalten, weil ex diefen Winkel dem Chor⸗ 
herrnflifte zu Rottenmann geſchenkt ‚Habe. 1) Zu gleicher Zeit ertheilte 
ex dem Balthafar von Teuffenbach pflegweife gegen jährliche Rente von 
150 Pfunden das Schloß Fürftenfeld mit Urbar, Nechten und Zugehör, 
fowie Diefe früher von Ritter Anton von Herberftein dazu genommen 
worden find. Ritter Wolfgang Glatz flegelte den Reveröbrief. 2) Am 
Donnerstag vor Sonntag Eantate überließ er pachtweife das Schloß 
Söfting fammt dem Biberlehen dem Ehriftof SRImDaUEn, fowie es bis⸗ 
her Andraͤ Breuner inne gehabt hatte. 

Im Monate Juli iſt groößtentheils durch Die Vermittlung der 
päpſtlichen Legalen Frieden und Uebereinkunft zwiſchen K. Friedrich IV. 
und K. Mathias von Ungarn geſchloſſen worden, ?) K. Friedrich IV.. 
hatte auch den Entſchluß gefaßt, in der Vorſtadt zu Graß bei der Kirche 
Et. Leonhard ein Franziskanerkloſter zu geünden, wozu am 8. October 
1463 der Erzbiſchof Burkhard von Salzburg die Bewilligung ertheilte, 4) 
Im April dieſes Jahres hatten ſich auch Die Nonnen von unferer Frauen 
im PBaradeisflofter zu Judenburg mit Befchwerde der Verlchung ihrer 
Wahlfreiheit fchriftlic) an ihn gewendet, Nach dem Tode der Aebtiſſin 
wählte nämlich der Convent einflimmig eine Nonne, Barbara Poynerin, 
zur Borfteherin. Mit der Wahl hatte der Eonvent fange auf den für das 
Klofter beftellten geiftlichen Miniſter Heinrich zugewartet, der jedoch 
nicht erfchienen ift. Endlich exfchien er, aber mit einer fremden Ronne 
aus Defterreich, von welcher er vorgab, fie nach des Kaiſers Befehl ala 
Aebtiffin einfegen zu follen. Dagegen proteftirte nun der Eonvent, berief 
fih auf das von Papfte Innocenz ertheilte freie Wahlrecht des Con⸗ 
ventes, aus ihrem eigenen Mittel cine jeweilige Aebtiffin zu erwählen, 
und auf die faiferlihen und Tandesfürftlichen Beftätigungebriefe Diefes 
Rechtes, und bat den Kaifer, das Klofter bei diefer Freiheit zu beſchützen 
und Die vollbrachte Wahl zu beflätigen: „Auch allergnedigfter herr rueffn 
„wie an ewer faiferliche gnad, iv welt anfehen, das wir mit geyſtlichayt 
„und in gerechten gehorfam mit aller ezucht und zymlichayt nach aufiacz 
„unfer regel ordenlich al8 wir Hoffen zu got volpracht haben in vays. 
„nigkayt fleiffiger gottzdienst von kindhayt unfer tag piß auff den heuti⸗ 
„gen tag, darumb wir beffen, das wir unfer wall pillich beftättiget mit 
„gunft ewer kayſerliche gnade und under uns aln wirdige mueter zu 


⸗ 


1) Joann. Urk. 

2) 8.1. G. Reg. 

8) Pray. Annal. Hung. III. 285 — 294. 

€) Caesar. Annal. III. 520. Vide Herzog. Gosmogr. Franciscena. p. 270 
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„einer abteffin erwellen müge. Wenn doch wiſſentlich ift, das wir mit 
„untad, wild got, noch nyn begriffe ſeynd, das ſich unfer gefchlächte 
„möcht in fpott ſchamen.“ 1) 

Am 25. November 1463 erhielt auch Lorenz Trag das Schloß 
Neumarkt bei: Friefah mit Urbar und Herrlichkeiten pflegweiſe. Die 
Urkunde darüber flegelten: Ritter Jörg von Kainach und Paul Bolaner, 2) 
Der Erzbifchof von Salzburg beftellte am 8. October 1463 den Georg 
Gradner ald Burggrafen und Amtmann zu Banftorf, und am 10. Des 
cember den Wolfgang Abfolterer zum Burggrafen und Pfleger in Lich⸗ 
tenwald ; nachdem Andrä Baumficcher, als erwählter Obmann, den 
Streit mit den Brüdern Jobſt und Jakob von Gaflenberg wegen diefer . 
Pflege zu Lichtenwald, am 6. November 1163, entſchieden m 3) 


Zwei Jahre hindurch, 1464 und 1465, veriveilte 3. 1464 und 1465. 
K. Friedrich IV. mit ſeinem Hofe in der Neuſtadt und — 
eben nicht viele und wichtige Urkunden find aus dieſer ver Reuftadt. 
Zeit für Die Angelegenheiten der Steiermark bekannt. 

‚Am 21. Februar 1464 befehnte ex den Chriſtof Minndorfer mit 
Gulden, Bergrechten, Zehenten zu Groß⸗Trakſa in der Pfarre St. Bene⸗ 
dieten, an der oberen Reſchitz, zu Wanitzen im Luttenwerde, am Her⸗ 
zogenberge, zu Flabetinzen, zu Prodnik zwiſchen Naſſau und Stenz in der 
Pfarre Abtſtall und mit einem Haufe in Radkersburg. +) Am 16. April 
erfanfte er von Andrä von Greißeneck zwei Häufer zu Neuftadt bei dem, 
Neunkloſter und in der Neunkircherſtraße. 5) Im Juli waren auch Die 
Unterhaudfungen wegen den Anfprüchen. des H. Sigmund von Deſter⸗ 
veich und Tirol zu friedliche Einigung gediehen, und H. Sigmund 
ſtellte dem Kaifer, Innsbruck 4. Juli 1464, einen Verzichtbrief auf fein 
Drittheil des Landes Defterreich, wie auch auf die gefammte Cilli'ſche 
Erbſchaſt aus. 9) Am 8. November befahl er allen Unterthanen in 
Steiermark: den Edelherren, welchen fich der Erzbifihof Burkhard von 
Salzburg vor dem Kaifer zu Recht zu ftehen, erbothen, und die ihn dem⸗ 
ungeachtet befehden wollen, Widerftand zu leiften, wenn ex e8 fordert. 7) ° 


) K. k. G. A. 
2) K. k. Gub. Re. 
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Am 4. December belehnte ar den Wilhelm von Saurau für die Anna, 
Witwe des Hanns von Braf, mit Gütern in Krain. !) Am 5; December 
fertigte er für das Stift Rottenmann einen Befreiungsbrief von allen 

Steuern der innerhalb des Stadtburgfriedend gelegenen Güter, jedoch 
bis anf Widerruf. 2) Auf Bitten feines Truchfäfles, Friedrich von 
Saurau, erhob er am 7. December 1464 den Ort Ligaft zu einem 

freien Markt mit zwei Jahrmärkten am Sonntag vor Pfingften und am 
Thomastage mit allen Rechten anderer Märkte in Steier. )) Am 
‚21. December überließ ex dem Johann Ratmannddorfer, Bürger zu Cilli 

das Iandesfürftliche Amt zu Cilli beftandweife auf zwei Jahre um Die 

jährliche Mente von 515 Pfund. Im Reversbrief erſcheinen Jörg von 

Fraslau und Thomas Salzer ald Zeugen. ) Am 7. December 1464 

hatte Wolfgang von Stubenberg, Obrifter Schenk in Steier, einen 
Tauſch gefehloffen für feine Güter im Dorfe Göß, Domlach, Predach, 
und Obergöß um andere Güter des Stiftes zu Kapfenberg, Haffendorf, 

Fladenbach in der Stanz und in der Utſch. Ritter Hanns Pucher, Pfleger auf 
Oberfayfenberg flegelte Die Urkunde. 5) Am 23. Februar 1465 mußte 

K. Friedrich VI. abermals einen Befehl, und diesmal an Richter und 
Rath von Rottenmann erlafen, die, außer dem Winkel in der Straße 

feßhaften, Bauersleute von Eingriffen in Die Wälder und in das Fifch- 

waſſer daſelbſt abzuhalten. 6) Am 30. März 1465 faufte er vom Eras⸗ 
.. mus von Stubenberg das Schloß Liechtenftein bei Judenburg fammt dem 

- Zandgerichte und allen Herrlichkeiten, Gütern und Gülten: Zu Mur, 
Purbach, Pairdorf, Wilbedorf, Welmedorf, Auring, Selrüd, Weiß⸗ 
kirchen, Viſchern, Judenburg, Katzenſtein, Zeltweg, Purchlarn, Oppen⸗ 
ſtein, Pfaffendorf, Einöd; wobei ſich aber Erasmus von Stubenberg 
das Landgericht auf ſeinen Gütern ſelbſt vorbehielt, nämlich: zu Silbing, 
Puch, Waldendorf, Stizendorf, Diebersdorf, Weberſtorf, Peung, Dolzen, 
St. Peter, Laden, Mitterdorf, Feiſtritz, Knittelfeld, Weyer, Landſchach, 
Stadihof, Anhärn, Hependorf, Stattenberg, Eichdorf, Flabsſach, Schön» 
berg, Rebenberg, Krotenbach, Vanſtorf, Dürrenberg, Gobernig, und 
Blumenthal, Heinrih von Buchheim und Chriſtof von Rappach waren 


NK. Gub. Reg. 

2) Caes. Ann. III. 740. 

s) Joann. Urk. | 

Rt. Bub. Reg. J. 1464, Brief für Ruprecht von Wallfee. um ea und 
Markt Eiblewald. Gub. Arch. | 

5) Joann. Ih. j 

6) Spann. Urk. 
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Zeugen und Briefesflegler. ?) Hierauf Übergab er Schloß, Landgericht 
und Urbar von Liechtenflein befland« und pflegweife dem Ritter Konrad 
Färber um jährliche Rente von 133 Pfund; worüber der Hofmarfchall 
Joͤrg Fuchs von Fuchsberg und Hanns Auer die Urkunde flegelten. ?) 
Am 1. April gab er dem Hanns Knobelftorfer Schloß und Landgericht 
and Urbar Plankenflein pflegmweife gegen 15 Pfunde jährlicher Rente. 3) 
Am Sonntag nach Lätare beflätigte er, daß Jalob Praun, Schloß und 
Herrſchaft Kammer am Altenfee, an den Pfleger zu Wollkenſtein, Wolf 
gang Praun abtrat. 4) Am Samflage nach Pfingften 1464 wies K. 
Friedrich IV. die Bitte der Stadt und Pfarre Rottenmann zurück, nicht 
Durch das Ehorderrenftift, fondern von Laienprieftern die Stadtpfarre 
verfehen zu laſſen, und befahl, daß es bei der Anordnung der Einverlei- 
bung der Stadtpfarre zum Chorherrenftifte feftes Berbleiben haben folle, 
Am Freitage vor Laurenzius erlaubte er feinem Kämmerer, Friedrich von 
Kaftelbark, die Tandesfürftlichen Lehengäter in Welan, im Amte Afrik, 
in der deutſchen Teuchen und in Niederndorf, welche ehedem vom Grafen 
Urih von Cilly für 1500 ungarifche Gufdendufaten dem Jörg von 
Pibriach auf Wiederkauf find veräußert worden, von diefem um die ans 
-gedeutete Summe zu löfen. 5) Der Erzbifchof Burkhard von Salzburg, 
verlieh am 24. Jänner 1464 dem Willibald Rorer von Marburg für 
perfönlihe Dienfte umd Zinfe Weinzehenten zu Marburg, Sams und 
Trefternig. 5) Im Jahre 1465 verlieh er am 13. September dem Ritter 
Sigmund von Mordaz und deffen Söhnen die Pflege der Veſte und 
Herrſchaft Pifhäg, am 14. September dem Sigmund von Weißbriach 
und deſſen drei älteren Söhnen die Vefte, die Hauptmannfchaft nnd das 
Gericht zu Bettau, und am 9. November dem Ritter Johann Ramung 
. zu Offenburg Setreidezehenten zu Windenbad und Kaplingen im ober 
fleierifchen Pölsthafe. 7) Am 16. Auguft 1465 erfaufte das Stift Rein 
von Bolfgang Praun in Neuhaus, landesfürftlichen Pfleger in Wolken⸗ 
flein, Güter im Laffingthale, Stein an der Enns, Ratigarn und Reut 
im oberen Ennsthale. 8) Am Mittwoch nah Martini 1465 erfaufte das 


1).Soann. Urt. 8. f. Sub. Meg. 
2) 8.1. Gub. Reg. 
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Stift Borau um 800 Gulden in Gold das ganze Amt in der Grub tn 
der Pfarre Boran gelegen vom Grafen Hermann von Montfort. Den 
Kaufbrief flegelte Ritter Ruprecht Mannheimer, Pfleger auf Behtenburg. ?) 
In diefem Jahre lich K. Friedrich IV. die Heiligfprehung der Stifterin 
von Gurk und Admont, Hanne Gräfin von Friefach und Zeltſchach ein- 
leiten. Bapft Pius II. übertrug dies Gefchäft Dem Wilhelm, Bifchef von 
Oſtia, und einigen Cardinälen, welche Die nähern nöthigen Erhebungen 
von den Bilchöfen Georg von Sedau, Sigmund von Laibach und von 
Den Aebten Johann von St. Lambrecht und Bernard von Biltringen 
pflegen ließen. Die Alten Liegen alle heutigen Tages noch unerledigt. 2) 
Im Jahre 1465 fol Abt Johann von St. Lambrecht das Schloß Scha⸗ 
henftein im Thörl erbaut haben? vorzüglich um A vor einem 
Tuͤrkenüberfalle zu aa 


30. 1466. Die erſte Halfte des Jahres 1466 brachte 8. 

ee Friedrich. IV. in der Neuftadt zu. Das wilde Kauft 
rap. recht und das Treiben des Georg non Stein und Wil⸗ 
beims von Puchheim im Lande ober und unter der Enns hielten ihn im 
fleter Beforgniß. Am 23. Februar 1466 ertheilte er an Richter und 
Rath in Voitsberg Befehl, aus den dortigen Iandesfürftlicgen Renten die 
Forderungen des Andrä Greißeneder gänzlich abzufhun. 3) 

Am 5. März ertheilte er der Urfula, Gemahlin Leuboldts von 
Stubenberg, feines Rathes, und ihren Kindern das Privilegium, in den 
Landfchrannen Steiermark und Kärnthens nur vor ihm, dem Landes⸗ 
herrn ſelbſt, fich zu flellen und zu verantworten; 4) und gleichzeitig gab 
er dem Sigmund Mordar das Schloß Feiſtritz pflegmeife mit der Burg 
huth. Der Ritter Wolfgang Glag, Eaiferlicher. Unterhofmarſchall fiegelte 
den Brief. 5) Am 11., 15., 17., 19., 29. und 31. März 1466 fertigte 
K. Friedrich IV. zu Neuftadt Zahlungsanweifungen aus den Iandesfürft- 
lichen Renten an die Berwefer in Auffee, an Chriftof Bramer, Richter 
zu Brud an der Mur, an Wilhelm Grießl, Amtmann zu Marburg, um 
damit theils einzelne Schuldpoften zu tilgen, theil® die von Wilhelm 
Shärff erlittenen Schäden Tel den Vorfällen zu Bien (%. 1462) zu 
pergüten, endlich um den Bau der Domlirche des h. Egidius in Gräß, 


1) Caesar III. 522 und 741. 
2) Caesar III. 521. 

1) K. k. G. N. 
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welchen Sigmund Rogendorfer, Verweſer in Steier zu leiten Hatte, zu 
führen. 1) @feicherweife mußte auf Iandesfürftlicden Befehl der Verweſer 
im Auffee Kriedrich Abbrecher die Befoldung des Tandesfürftlichen Harniſch⸗ 
meiſters, Martin Graf, dem Grafen Ulrich von Schauenberg die ge 
wöhnliche Burghutsbefoldung von Obereilly, Yörg Viertaler, March⸗ 
fütterer zu Gräß, deu Grafen Ulrich von Schwanberg und dem Ulrich 
Peßnitzer, Haferlieferungen aus dem landesfürſtlichen Kaften entrichten 
(3. und 8. April.) Gleichzeitig am 5. April 1466 erlaubte er dem Domi⸗ 
nikanerorden, die neue Kapelle in der Judenſtraße (Via Judaeorum) zu 
Graͤß fammt dem Grunde, auf dem ſie ſteht, zu Übernehmen und darauf 
ein Klofter zu erbauen. 2) Schon am 14. Juni 1466 erfolgte die päpft- 
liche Beſtaͤtigung. Bald eritanden die. heutige große Stadtpfarrficche 
zum 9. Blut mit einem Kloftergebäude von bedeutendem Umfange; 
weiche bis zum Jahre 1587 im Befige des Dominilanerordens geblieben 
iſt. Der erſte Prior Diefes Stiftes war Alczius Bus, Lehrer der Theo- 
logie, Ketzerinquiſitor und Generalvifär in Niederbaiern. Wiederum zu 
RNeuſtadt am 14. April befahl ex dem Paul Eibeswalder, Pfleger zu 
Marnberg und Amtmann zu Lemberg an Sigmund Reunbaufer für. 
Seld und Koflgeld ; dem Wolf Ennsthaler, Amtmann in der Sölf an 
Bernhard Neudeder, für den Schaden während feiner Gefangenfchaft, 
am 16. April dem Wilhelm Größl, Amtmann in Marburg, an Hanns 
Reifinger für Sold und Koftgeld, am 19. April dem Kafpar Seußer, 
Mautner in Rottenmann an Andrä Haller, am 19. April den Verweſern 
in Auflee, an Hanns Sweyzer und an Hanns Spaur Schuldzahlungen 
zu leiſten. ) Wieder am 6. Mai 1466 mußte der Verweſer in Auffee 
dem Grafen Schaffrid von Linningen Zahlung für den Schadenerfaß im 
Dienfte des Kaifers entrichten. ) Am 31. Mai erließ er an Richter, 
Rath und Bürger in Rottenmann gemefjenen Befehl, den Propft und 
die Chorherten dafelbft die Stadtpfarrkirche ungehindert verwefen und 
befien zu laſſen. >) Den Bürgern zu Freiſtadt, im Mühlviertel ob der 
Euns, eriheilte er 1. Zumi 1466 zu Reuftadt einen Gnadenbrief auf freien 
Bezug und Handel mit Eijen, Stahl, rauf oder gefchlagen, und mit 
Holz aus Wäldern oder von Ladflätten auf der Enns bis nach Freis 
fladt Hin umd im ganzen Lande unter und ober der Enns. 9) Am 1. Juli 
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1466 belohnte er den Andrä Trautmannsdorfer, deſſen Gemahlin Apel⸗ 
lonia und Vettern, Wilhelm nnd Hanns, Brüder, und weiland Hercants 
‚Trautmannsdorfer, feines Bruders, Söhne — mit den Cillifchen Lehen- 
gütern in Sulm und Saffathale, zu Leutſchach, Et. Johaun u. |. w. ?) 
Am 10. Zuni, 2. Zuli, 3. und 5. Auguſt zu Neufladt befahl er dem 
Berwesante in Auffee, den armen Spitalern in Judenburg drei Jahre 
nacheinander 16 Fuder Salz zu geben, — dem Heinrich PBegwiher, 
Büchfenmeifter. feine Schuldforderungen, dem Wolfgang Hagen, Amt- 
mann in der Kappel, an Jörg Reifenburger . Sold und Koſtgeld, dem 
Lorenz Kenzl Amtmann zu Rottenmann, an Triſtram Kribitſch Sold und 
Koſtgeld, aus den landesfürſtlichen Renten zu entrichten.2) Bald der 
nach war K. Friedrich IV. von Neuftadt nach Grätz gekommen. Kier 
verglich er fich mit Egidius Schreier,, welcher ihm, wegen Anfprücken 
und Forderungen an die Stadt Judenburg, förmiich abgefagt Hatte, 
gänzlich, und ließ die Reversurfunde Schreierd durch den Bürgermeifter 
Caſpar Prebl und den Bürger zu Grätz Hanns Bor fiegeffefligen. °) 
Am 4. September zu Gräß fertigte er für das. Dominikanerkloſter in 
Pettau einen Majeflätöbrief zu befonderem Schub und Schirm; ©) 
am 9. September beftätigte er die Handveſten des Stiftes Lambach in 
Oberöfterreih. Am 20. und 24.. September wies er dem Jörg Kain⸗ 
acher für Bauten am Schloffe Eppenftein, und dem Bernhard Krabat 
florfer für das Schloß Liechtenftein und Bauten am Schloſſe Kaiſers⸗ 
berg Die erforderlichen Geldfummen im Amte zu Anffee an. 5 Gleichen 
weile am 20. September zu Gräß fertigte er für Biſchof Georg von 
Sedau.die Erlaubniß, den Bach. Sulm bei -Zeibnig für eine Stampf 
mühle zu benügen. ©) Am 30. September zu Gräg überließ er einen 
Eifenhammer des Andrä Pauer in der Hieflau, deffen Söhnen Melchior 
und Florian Bauer und dem Andrä Krumphals, Bürger in Eifenerz zu 
gleichem Befibe gegen jäßrliche Rente von 8 Pfunden.“) Noch am 8. Des 
cember fertigte er zu Gräͤtz Urkunden für die Bruder Albrecht und Wolf 
gang von Schaumberg. Am 1. Juli in Gräg 1461 erhielt beſtandweiſe 
Stefan Schaglch — das kaiſerliche Amt zu Radkersburg auf 2 Jahre 
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um 700 Gulden, wobei Kaſpar Probl, Bürgermeifter zu Gräß den 
Brief flegelte. 1) Am 6. September 1466 in Gräß fertigte K. Friedrich 
den Erlaubnißhdrief, daß Gregor Rofmanrer, Bfarrer zn St. Mastin im 
Dietharn mit Leonhard Bernecker, Nltarpriefter St. Nikolai in ber 
‚Pfarrkirche St. Daniels in Eilli, ihre Pfründen gegenfeitig vertaufchten. *) 
Wieder zu Grab, am Freitag vor Michaelis 1466 ertheilte er den 
Nadkersburgern zwei Jahrmärkte am Pflngfimontag und am Stefanis 
tage mit fürſtlicher Freinng auf 14 Tage vor und nachher. ?) Am 
22. October pflog K. Sriedrih IV. Rechnung mit Friedrich Abprecher, 
Pfarrer in Ziffer und Bizedom in Cilli über die Renten der landeefuͤrſt⸗ 
lichen Armter, Tiffer, Ratſchach, Obergottfchen, Niedergottfchen und 
Klegk, welche dieſer im Beftandfige und jebt die Summe von 2320 Gul« 
den ungar. Ducaten zur Ablöfung des Schloſſes und Urbars Polan vor- 
geflredt Yatte. 9 Zu Gräp am Mittwoch ua, Allerheiligen 1466 
fertigte'er für den neuen Bifchof von Laibach, Sigmund, au alle Hauptleute, 
Grafen, Freiherren, Ritter, Knechte, Verweſer, Vizedome, Burggrafen, 
Pfleger, Bürgermeiſter, Richter und Raͤthe u. ſ. w. den Befehl, alle zur 
immerwährenden Fundatien des Bisſsthums zu Laibach gewidmeten, er⸗ 
ledigten uud ledig werdenden Pfarrkirchen und Kapellen ſammt aller 
dazu gehörigen Dotation dem Bifchofe ſogleich einzuantworten und ihn 
dabei zu befchüßen. 5). Der Bischof Ulrich von Gurk Batte zu derſelben 
Zeit das Schloß und Urbar Königsberg an flch geldft und am 6. No» 
wember 1466 die Zahlung an den Kaiſer vollftändig geleiflet. ©) Am 
18. November 1466 ließ cı dem Sigmund Rogendorfer für die Burg- 
but in Graͤtz umd zum Baue des Schloffes ſetdſt die nöthigen Gelder 
dom Amte Marburg auszahlen. 

Auf den 11. Rovember- 1466 Hatte der Kaifer einen allgemeinen 
Meichetag nah Nürnberg ausgefchrieben, wozu ihn. K. Mathias in 
Ungarn und Papft Pius II. wegen der böcften Gefahr vor den Türken 
gedrungen hatten. Allgemeine Rüſtungen, eine Reichsarmee von 20.000 
Kriegern, und auf drei Jahre, hiezu ein allgemeiner Landfrieden auf ſechs 
Jahre waren die wichtigen Beſchlüſſe; wozu: der Kaiſer und der König 
Mathias noch beſondere Verbindlichkeiten auf fd genommen Haben. 
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Am 24. Rovember zu Grüß beichnte K. Friedrich den Thomas 
von Etubenberg. mit dem Weinzehent anf zwei Höfen, Vogelhöfe ges. 
nannt, fammt dem Getreidezehent-von drei Huben daſelbſt. 1) Um diefe 
Zeit maltete zwifchen den Stift-Admontifhen Hammermeiftern in 
Reifling, Laimbach und Weiſſenbach und den Radmeiftern in Iunern- 
berg zu Eilenerz Heftiger Streit über Bezug von Raucheiſen zu dieſen 
Dämmern. Der Abt zu Admont nahm. fich feiner Leute an; worauf der 
Landesherr, K. Friedrich IV. zur Erhebung und Entfcheidung eigene 
Eommiffarien abordnete: Bernhard Krabelftorfer zu Kaifersberg, Jörg 
Kainacher zu Eppenftein, feine Pfleger und NRäthe, den Wolfgang 
Praun, Pfleger zu Wolkenſtein, und Diivier Jdungsbeuger. Am 6. Des 
cember 1466 in Gräß beftegelte er dann folgende Entfiheidung: Die 
Bürger in Eifenerz haben deu Admontiſchen Hammerftätten. wöchentlich 
18 Meilen Raucheifen zu geben; Diefe werden daſelbſt verarbeitet zu 
Stahl, Stangen, Zwizach u. ſ. m., jedoch bei den Hammerflätten ver, 
fanft zu gleicden Preifen, ald man das gefchlagene Eifen in Innermberg 
ſelbſt gibt. Aller Verkauf von Lebensmitteln ift den genannten Hammer» 
Stätten firenge unterfagt, und nur der Einkauf für ihren gewöhnlichen 
Bedarf erlaubt, Mit dem Admontifchen Eifen im Jahrsbache foll es 
fürderhin gehalten werden wie von Alters ber. 2) Zu Orig am 8. De 
cember 1466 trug er feinem Rath und Hauptmann zu Ober⸗Cilli, Ulrich 
von Schaumberg, dann dem Bernhard, Albrecht, Sigmund und Wolf⸗ 
gang, Brüdern von Schaumberg auf, mit den Leuten ob der Enns zu 
trachten, den Krieg, welchen Jörg von Stein, Pfleger zu Steier, begonnen 
hatte, eheſtens beizufegen. 3) Am 17. December erlaufte er von Georg 
von Teuffenbach, Truchſeß und Pileger zu Sanned, ein Haus in.der 
Reufladt, und wies ihm die Summe dafür im Amte zu Fresland an. 4) ' 
— In dieſem Jahre 1466 erfaufte Propfl Andreas von Sedau von 
Wolfgang Sinzinger, Pfarrer zu St. Michael in Liefing, Waldung uud 
Hofflätte unterhalb Kambs. 5) — Am 16. Februar 1864 flach in Salz 
burg der Erzbiſchof Burkhard. Ihm folgte in. Diefer Würde Bernhard 
von Rohr in Oefterreich, Ihm beflätigte Papſt Paul II. (Rom, 4. Mai 
1466) alle Privilegien der Päpfte, Alerander IIL, Lucius DIL, Inuo⸗ 
cenz III. und Honorius III., insbefondere das Recht, bei Erledigung 


1) Soann. Urk. 

Rt. Bub. Reg. 

) Wittingauer Archiv. 
HR k. Bub. Archiv. 

s) Dipl. Styr. I. 292. 
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der biſchöflichen Sige zu Gurt, Chiemſee, Seckan und avant, gan; 


allein und ohne Rüdficht auf die Capitel einen Nachfolger zu.erwählen 
und einzufegen. 1) Schon am 20. October‘ 1466 und noch einmal 
21. Mai 1168 beſtellte Diefer Exzbifchof den Propften Leonard zu Borau 
al® Superior des Srauenflofters zu Kirchbach in Oeſterreich mit voller 
Gewalt zu unterfuchen, zu verbeſſern, zu züchtigen, Ioszufprechen und 
neue Ordnung herzuſtellen nach befter Einfiht. An 1. Mai zu Gräg 
1468 hat der Erzbijhof die vorgenommene Vifltation und Anordnung 
volllommen beftätiget und das Klofter Kirchbach unter des Propſtes 
Zeitung fernerhin belaſſen. 2) 

Tie Erziehung des Erzherzog Maximilian I. hatte bisher der 
ausgezeichnete Theologe Jakob ven Fladuitz (egregius Theologiae Ma- 
gister) geleitet. Er ſtarb am 1. April 1466 und ward in Neuſtadt bei⸗ 
geſetzt. Ihm felgte In diefen wichtigen Gefchäfte ein anderer Steier⸗ 
märfer, Thomas Prekokor von Eilli. Später zum Domprobfte in Wien 
befördert, und bei der Gründung des Bisthums dafelbfl ungemein 
thätig, ſtarb Diefer Mann als Biſchof zu Konſtanz im April 1496. Aus⸗ 
gezeichnet zu gleicher Zeit war Briccius Proprobſt von Cilli, Canonicus 
zu St. Stefan in Wien, Docter der Theologie, Meifler der freien 
- Künfte, dreinial Rector magnificus und achtmal Decan von der theo⸗ 
Iogifchen Fakultät an der Wiener Hochſchule und Gründer der ſoge⸗ 
nannten Sammelbörfe oder Stipendienfondes daſelbſt. 


K. Friedrich fegte feinen Aufenthalt zu Jahres» I. 1467. 

X. Sriedri IV. abe 
anfang 1467 in Gratz fort. Am 3. Jänner wies er in wegfelndin Gteler- 
Auffee Gelder an für den Pfleger Friedrich Herberflors _ ee 
fer zu Bauten am Schloſſe Wildon. 3) Dann ſchloß er Urkunde. 
einen Gütertauſch mit Ehriflian Rabenfleiner im La, für Steiermark. 
vantthale, wobei Veit Baumann, Bürger, und Heinrich Maller, einer 
des Raths zu Gratz, Die Urfunde fiegelten. ) Am 7. Jänner entichied 
er in der Streitigfeit wegen des Schloffes Anfelftein (Ankenftein) zwi⸗ 
fhen dem Grafen Johann von Montfort und den Gribingern und 
Greßal. 5) Die Burghut des Schloffes zu Gräg war fortwährend dem 


Sigmund Rogendorfer.anvertraut. 6) 


0) Hansiz 1I. 518. Juvavia, p. 275 (e). Zauner’s Chronik IIL. 134. 
2) Borauer Urk. Caosar. III. p. 742— 746. 
HRL®. Archiv. 
8. ©. Archiv. 
81.8. Archiv. 
Rt. G. Archiv. 
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Run hatten K. Friedrichs Sorge die Angelegenheiten in Oeſter⸗ 
reich doch ernfllicher in Anfpruch genommen. Er hatte bereits einen 
Landtag nach Linz befchieden, wohin er ſich jetzt von Gräg erhob. 

Auf diefer Reife in Leoben am 12. Jänner. fertigte er für den 
Bürger zu Voitsberg, Hanns Judel, den-bejonderen Gnadenbrief, da 
derfelbe nur von dem Kaifer vorgeladen werden fönne. 1) Zu Rotten- 
mann dm 14. Jänner wies er dem Sigmund von Rogendorf zu Bauten 
am Schloffe Grip bei Stefan Chad, Amtmann in Radkersburg, Gel⸗ 
der an; 2) und der Stadt Roöttenmann felbfi gab er einen Önadenbrief 
auf einen ewigen Wochenmarkt am Dienftage. 3) Seit dem 27. Jänner 
war K. Sriedrih IV. ſchon yn Linz, wie feine Geldanmwelfungen für Die 
Sänger feiner Hoffapelle, für feine Hoflapfäne, Kafpar Trazler, Gregor 
Laibeder, Hanns Hermannflorfer, und Hanns Wurſtenſteiner, für Chung 
feinem Büchfenmeifter, für feinen Trompeter Thomaſchin und feine 
Schreiben fiber den Krieg in Defterreih an Thomas von Stubenderg, 
27.,29, 31. Jänner, 14. und 16. Februar, beweifen. 4) - 

Gegen die Edelherren von Stein und Puchheim, welche wider 
ihn in Fehde lagen, bewährte K. Friedrich eben nicht Die befte Haltung ; 
‚die Wräuel des Krieges bei Stadt⸗Steier und im Lande ob ber Euns 
zeigen von gänzlicher Unthätigfeit, ja Ohnmacht ;-und der Vergleich mit 
Beorg von Stein war ſchmaählich. K. Friedrich bedrüdte aber noch dazu 
felbft das Land ob der Enns, fo daß, da eben K. Vodiebrad den für die 
Kriegskoften bei der Befreiung des Kaiſers in Wien vertragsmäßig bes 
ftimmten Geldbetrag dringlich forderte, fehr Viele den Böhmenkönig zu 
Hilfe Herbeiriefen. Wirklich pländerte und verheerte die zahlreiche Böhmen 
armee Deflerreich bis gegen Linz bin; und das allgemeinfte Elend würde 
auch über die Donan hereingebradht worden fein, hätte fich nicht K. Mathias 
von Ungarn gegen den Böhmenkönig erhoben. 5) K. Friedrich IV. verließ 
das unruhige Land ob der Enns in der zweiten Hälfte des Monats März 
wieder und nahm den Weg durch die obere Steiermark; am 26. März 
war er in Auffee und Anfangs April treffen wir {6n ſchon in der 
Reuſtadt. 


YR.L. G. Archiv. 

28.1.8. Archiv. 
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») Kurz II. Auch ber Salzburger Erzbiſchef Bernhard ſhloß F an K. Ma- 
thias an, und diefer erließ zu Ofen am 7. Juli 1467 an ben Andreas Baum⸗ 
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Am Freitag vor Sonntag Misericordiae fertigte er daſelbſt einen 
Befehl an die Stadt Judenburg, alle Schalas⸗Inden und andere Juden 
und FJüdinnen, welche nicht hausſaͤßig in der Stadt find und jährlich gleich 
den andern Bürgern Steuer und Dienfle thun, fogleich aus der Stadt zu 
entfernen. ) Am 2. Mai 1497 erhielten die Sedauer Bifchöfe die kaiſerliche 
Gnade, im ganzen deutſchen Reiche Notorien zu machen. 2) Am 8. Juni zu 
Neuftadt nahm K. Friedrich das Spital zu Brud an der Mur in befonderen 
Schuß und verordnete, daß, wer immer gegen die dortigen Spitaler 
oder auf die Spitaldgüter Anfprüche, Forderungen und Klagen zu mar 
chen Habe, diefe feine Beſchwerden nur an den Landesfürften felbft zu. 
bringen babe. 3) Bon Neuftadt her ſendete er am 14. Mai, 27. Mai, 
23. Juni Beifungen an die Aemter zu Marburg, Leoben .und Feldbach, 
zum Baue und zur Herfiellung eines Weges auf das Schloß zu Gräg, 
dem Landesverwefer Rogendorf, und Anderen — erforderliche. Geld⸗ 
fummen zu bezahlen. 4) Am 23, Juli in der Neufladt beichute ex den 
Anton von Herberftein mit landesfürſtlichen Lehengütern zu Klapping, 
welche derfelbe von Hanns Gall erfauft hatte, 5) Der Briorin des 
Frauenkloſters zn Gräg wies er im Arte Anffee 20. Pfunde an zur 
Wiederherſtellung der durch Feuersbrunſt zerftörten Gemächer. ©) Am 
8. Angufl und 2. September ließ er vom Amte Auſſee abermals Gelder 
für das Kriegsvolf. des Grafen Wilhelm. von Tierftein und: für die in 
Steierdorf bei Steier gefangenen Leute des Biſchofs von Seckau aus⸗ 
zahlen. 7) Am 20. und 22. Auguſt 1467 fertigte er zu Neufladt feine 
kaiſerlichen Edicte eines fünfjährigen Landfriedens - im deutfchen Reiche, 
um alle Reichskraäfte gegen die Türken zu wenden. 8) Am Dienflag vor 
Aegidins 1467 überließ er beftandweife auf drei Jahre, jährlich um 
800 Pfunde das-Amt Marburg mit allen Renten dem Oswald Greßl, 
— für welchen Ritter Niklas Gribinger die Reversurkunde flegelte. 9) 
Am 16. September zu Neuftadt beftätigte er dem Eberhard von Neits 
berg die Berfchreibung und Uebergabe etlicher Reichslehen, welche deſſen 
. Schwiegervater, Berthold von Maſenbach zu feinem Gunſten gemacht 
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bat.) Am 18., 22. und 30. September erfolgten Zahlungsanmwelfungen 

für Wilhelm von Saurau, für die Hoflapellenfänger, für Gregor Dienftl 
- wegen Banten in Cilli, für Balthaſar Eifenzieher, Bürger in Leben, 
für Anfertigung eiferner Nepe, bei den Aemtern in Auffee, Gräp und 
Eilli. 2) Am 3. October erließ er an feine Amtsleute, Stephan Schad 
zu Radkersburg, Oswald Greßl zu Marburg, Dlafins Wattınanner in 
Bölfermarkt, Konrad Lechner in Feiſtritz, Zahlungsanmeifungen an Sig⸗ 
mund Rogendorfer zur Kortführung der Bauten am Echloffe zu Gräg. 3) 
Im Detober wurden zur Grenzenbewachung einige Söldner unter Kos« 
mas von Graben nad Fürftenfeld beordest, für deren Sol zu forgen 
der Pfleger dafelbft, Balthafar- von Teufenbach, beauftragt worden ift. 
(Reuftadt, 5. October.) 4) Desgleihen wurde dem Pfleger zu Wildon 
Friedrich Herberftorfer, zum Aufbau eines Thurmes am Wildoner Schloſſe 
Gelder in Auffee angewieſen (18. November 1467.) 5) Um diefe Zeit war 
das Ehorberrenftift zu Rottenmann unaufhörlichen Veruuglimpfungen 
und im Janke mit Richter, Rath und Stadthürgern wirklichen Gefahren 
der Vertreibung ausgelegt. Der Kaifer mußte Daher mehrfache Aufträge 
an dem faiferlichen Rath, Abten Johann zu Admont, an Wolfgang 
Praun, Landrichter im Ennsthale und an das Etadtgericht in Rotten- 
mann felbft, das Chorherrenſtift vor aller Gewaltthaͤtigkeit zu befchäßen, 
erlaffen. (Neuftadt, 24. November): Ja ſchon am 18. October 1467 
hatte der Nichter md Rath in Rottenmann Befchl erhalten, bis zum 
13. Zänner 1468 Bevollmächtigte nach Neuſtadt zu fenden, um den bes 
fländigen Streit mit dem Chorherrenſtifte endlich abzuthun, °) weswe⸗ 
gen dann auch am 27. November an Sigmund Rogendorfer, Berwefer 
der Hauptmannfchaft in Steier, und Pongratz NRindtfchaidt der kaiſer⸗ 
liche Befehl ergangen ifl, im Streite zwiſchen dein Stifte Rottenmann 
und Andrä Lamprechtsdaufer weder Verhör noch Rechtsſpruch zu thun, 
fondern die Sache an ihn felbft zu weifen. ) Am 7. December 14167 
übergab K. Friedrich IV. dem Andrä Neunkircher pflegewelfe und zur 
Burghnt das Schlog Strechau, fowie dies bisher Fran Margareth Dürs 
renbacherin, weiland des Martin Reichenegger's Schwefter innegehabt 
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hatte. Ritter Bernhard Praun flegelte die Urkunde. ?) In dieſem Jahre 
1467 verfauften Die Dominikaner zu Pettau dem Chorherrenſtifte zu 
Stainz mehrere Güter zu Metterfiorf bei Stainz; ) umd Hanns und 
Bernhard Ritter von Gabersdorf fchenkten der Pfarrkirche Et. Maria 
in Onas Güter und Bergrechte zu Katzendorf, Wolling, Sorigen, Streits 
lunten, Schattern, Teiſeneck und Habak. 3) Bon Rom am 2. Mai 1467 
erließ Papft Paul IL: an den Generalvikar zu Aquileja die Auffordes 
rung, Die Nonnen in Studenig gegen Anſprüche und Verunglimpfungen 
von Seite des Sigmund Previfinth von Stettenberg und des Konrad 
von Feuſftriß zu befchügen. ) In diefem Jahre 1467 hatte Ulrich von 
Trautmannsdorf, Sohn Horrands von Trautmannsdorf und der Agnes 
Dolzetin, als Novize im Stifte Vorau — einen großen Theil feiner 
Büter diefem Stifte gefpendet zur Stiftung eines — Jahrestages 
mit vielen Seelenmeſſen. 9) 


Aeneas Sylvius war, als Papſt Pius IL, ns — 2. — 

ganz anderer Mann geworden. Gegen die Böhmen, bei. j ee * 
welchen er die Graͤuel des Religionskrieges doch ſelbſt * —X a 
mit eigenen Augen gefehen, und in den Basler Com⸗ 

pactaten feibft auch ihnen den Gebrauch des Kelches vermittelt und ges 
fidert hatte, handelte er jett im Geiſte des Fanatismus, entzündete 
diefen Geiſt in Böhmen neuerdings und hinterließ ihn feinem Nachfol⸗ 
ger, dem rauben, düſteren Reperverfolger, Bapft Paul II., welcher am 
1. Jänner 1467 den K. Georg in Böhmen als Ketzer, für abgeſetzt und 
gebannt erflärt und alle Fürften zum Kreuzzuge gegen ihn aufgefordert 
bat. (15. Mat 1467.) Dem K. Friedrich IV. waren diefe Vorgänge ſehr 
erroünfcht. Am 11. Juli 1468 erließ er allgemeinen Befehl an alle 
geiſtlichen und weltlichen Fürſten, Grafen, Freiherren u. f. w., den 
- Guardian Alezander des Kloſters zu St. Leonhard in Gräg, der von 
dem päpftlichen Legaten, Bifchof Laurentius von Ferrara erhaltenen 
Weiſung gemäß, das Krenz wider „Girſik von Hollowarſt“ überall frei 
predigen zu lafſen. 9) Am 13. Juli 1468 erfolgte der Befehl an 9. 
Sigmund von Tirol, die Bulle des püpftlicden Ablaſſes für die Kreuz 
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fahrer und Die Erhebung der geiſtlichen Jehenten zum Kriege gegen deu 
K. Georg non Böhmen allgemein verfündigen zu Iaffen. ?) Auch in 
Steiermark ift die Verkündigung von drei päpflichen Bullen gefcheben 
und der geiftliche Zehent ausgefchrieben worden; jedoch mit Höchft gerin⸗ 
gem.Erfnige: 2) Auf dem Reichstage zu Ruͤrnberg, wo man über ermfllis 
hen Widerftand gegen die Türken verbandelte, K. Georg von Böhmen 
die mächtigfte Hilfe anbot, der päpftlicde Legat aber dies Anerbieten 
verwarf, flimmten auch die Faiferlichen Geſandten mis ein, eher gegen 
den Keber, K. Georg, ald gegen den Erbfeind zu ziehen. Ran ſtachelte 
Bapft Pauf II. auch den K. Mathias in Ungarn zum ſchmaͤhlichſten Un⸗ 
dank gegen feinen Wohlthäter, K. Podiebrad, auf. K. Friedrich IV. ver⸗ 
ſicherte (gegen alle alten-Erbanfprüche des Haufes Deflerreich) und trug 
dem König Mathias die Krone non Böhmen, die er jedoch felbft erſt 
erobern follte, an (3. November 1468), und fo begann der heilige Greuel⸗ 
frieg gegen die Böhmen abermals. 3) 
Von Wien her zu Ende Zänner gekommen, weilte indeffen 8. 
Friedrich IV. His gegen das Ende Rovember zu Grät und beforgte dort. 
Empfünge von Kammerrenten und Stenern, 12. Febrnar Gerichtögelder 
von Grätz und Renten vom Schafferamte zu Dleiburg, 25. Februar 
Stadtflener und Gerichtsgeld von Brud an der Mur, 27. Februar Ge⸗ 
richts Manth⸗, und Stadtfleuergeld von Voitsberg, 23. Juli Eiſen⸗ 
auffchlag zu Graͤtz, 28. Juni und 5. October Burghutszahlungen für 
Ober⸗Cilli an den Grafen Ulrich von Schaumberg; 4% 30. Jänner ah. 
[ungen fiir Die faiferlichen Pofauner, Hanns Spengler, Gottfried Goötz, 
Wendel und Hanns Kraushar, Konrad Götz, 13. Febtuar für Die kaiſer⸗ 
lichen Trompeter Wolfgang, Otte und Kafpar Spengler, 16. Februar. 
für die fatferlichen Hofjänger am Ehore, Egid Goring, Hanns Lubay, 
Hanns Heflinger, Hanns von Mabaftn, Arnold Pilot und Arnold 
Feron; 2. Mai, 16. Jult und 2. Anguft für die Bauten am Schloffe zu 
Graͤtz, 3. Mai, 2. Auguſt für Bauten am Schleffe Eppenflein und Mil 
don; für den Bau einer Kapelle am Schloffe Ort; am 20. September: 
und 5. November für Bauten auf dem Schloffe Ober⸗Cilli und zur Bes 
fefligung der Sannbrüde zu Eilli, damit man große Kanonen (Büchfen) 


1) K. k. G. Archiv. 

®%) Chron. Unresti ap. Hahn. I. 556: „Das alles lyeß jhm doch Nyeniant vaſt 
zu Hertzen gen, weder Kayſer, edel noch unedel, ſunder etlich arm Knecht und 
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über diefelbe auf das hohe Schloß bringen möge; am 19. September 
ach für Schugbauten an den Draunfern bei Stafamya und Feiſtritz, 
um ferneren Berwüflungen dafelbft Einhalt zu thun. 1) — Weiters bes 
forgte der Kaifer noch andere Gefhäfte für das Land. Zu Grätz am 
9. Febrnat 1468 befahl er, dag alle öden und nicht baufich gehaltenen 
Hänfer in Mürzzuſchlag binnen Sahresfeift, und bei Einziehung derfels 
ben zur Iandesfürftlichen Kammer baulich und ftiftfich hergeſtellt merden 
ſollten. 2) Da bei dem Stifte zu Vorau eine Mauthſtätte beftand, welche 
nur drei Tage in der Woche (Freitag, Samflag und Sonntag) Mauth- 
gebühr heben durfte 3) und deswegen Suhrfeute und Saumer dieſe Tage 
dahin zu kommen vermieden: ſo verlieh er am 7. März 1468 dem 
Stifte die Mautheinnahmen im Markte die ganze Woche hindurch. 4) 
Zu Grätz am 23. April verlich er dem Wolfgang Fraſtſauer, Bürger 
in Radkersburg, mehrere fleierifche Lehengüter. Am 14. Juni 1468 bes 
fahl er den Bürgern und Leuten im Innernberg zu Eifenerz, das Stift 
Göß in deffen Gerechtſamen nicht zu beirren. I Am 12. Juni ſchied er 
den Burgfriedenbezirt von Obdach aus dem Landgerichte Liechtens 
ftein gänzlich aus, und ertheilte dieſem Orte das eigene Blutgericht mit 
Dann und Acht, mit Stod und Galgen. 9) Am 13. Junt verbot er den 
Inſaſſen von Eifenerz und in der Gegend Krumpen, auf den Göffert- 
fhen Gründen feine neuen Einfänge und Schweighütten zu machen. ?) 
Urkunden vom 3. Juli 1468 beweifen, daß der Bergbau in der Preitenau 
in lebhaftem Betriebe geweien. Am 23. Juli fliftete K. Friedrich IV. 
einen eigenen Raplan ‘oder Meßpriefter in der St. Sohannesfapelle zu 
Eibiswald — mit Schenfung einiger Grundflüde. 8) Am 23. Juli fers 
tigte der Kaiſer für Lazarus Kuzl, Bürger in Rottenmann, Lehenbriefe 
über Iandesfürftliche Lehen zu Obervellach in Kärnthen. ?) Am 4. Augufl 
1468 fehte er den Juden Maiſterl zu Brud an der Mur in ficheren 
Befig mehrerer Güter im Mürzthale, zu Mederftorf und Kaltenftuben, 
welche derfelbe durch gerichtlichen — erlangt Hatte. 10) Am 
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23. Auguft ordnete ex an, daß die Rammergefälle von Fürſtenfeld dem 
Gräger Bürger Kafpar Pretl eingeantwortet und zum Bau des Kloſters 
zu St. Leonhard in Grätz verwendet. werden follen. !) Schon früher 
war angeordnet worden, Daß den Hammermeiſtern in Laimbach, Reifling 
und Weiffenbach wöchentlich 18 Maß Eiſen vom Innernberg zugefichert 
bleiben follten. Man wollte jedoch dieſe nicht anders, als gegen baare 
Bezahlung verabfolgen. Der Abt Johann von Admont beſchwerte fich 
Dagegen; worauf X. Friedrich IV. eine neue Erhebungdcommiffion ab» 
ordnete, und dann den Befehl erließ, den ſtiftiſchen Hämmern die 
18 Maß Eiſen wöchentlich zu den üblichen Handelsbedingungen zu ge⸗ 
ben, denſelben überhaupt im Eiſenbezuge feine Hinderniſſe zu legen, 
weil auch das Stift Admont das Erzbergweſen mit Holz, Kohlen und 
Lebensmittel unterſtütze, und damit der Stiftsabt dies fortwährend zu 
thun defto bereitwilliger und eifriger fich bewähren nıöge. 2) Am 4. Octo⸗ 
ber zu Gräg fertigte er für Wilhelm von Perneck, feinen Rath, die Era 
laubniß, feiner Genahlin Barbara einige landesfürftliche Lehengüter in 
Defterreich zur Wiederlegung ihres Heiratsgutes verfichere. 3) Auf fans 
desfürftlichen Befehl entichieden am Donneiflag von Palmſonntag 1468 
die faiferlichen Commiſſarien, Niflas von Liechtenflein, Oberflfänmerer 
in Steier und Marfchall in Kärnthen, Wolfgang Gutenfteiner zu Hochen⸗ 
bergen und Konrad Welzer, Pfleger auf Rotenfels, einen langwierigen 
Streit zwifchen den Bürgern zu Neumarft und dem Stifte St. Lam⸗ 
brecht um einige Wälder. und Weiden in der Bölan, welche von ihnen, 
in Begleitung des Ritters Jörg von Silberberg und des Kafpar Pichler, 
Pfleger auf Ziernftein, beſchaut und Die jeder Partei zugefproces 
nen Theile fogleich auch mit Markſteinen bezeichnet und zum Befige ges 
fefliget worden find. *) Am 23. April 1468 verkaufte Sigmund Sabſen 
feine landesfürſtlichen Lehengüter, zwei Höfe, drei Weingärten, Berg⸗ 
techte, Zehenten und Mühle — am Zobiaf, dem Wolfgang Ernfthofer, 
Bürger zu Radkersburg, und erhielt dazu die Tandesfürftliche Beſtäti⸗ 
“gung. 5) Am 31. Mat verkaufte Ehriftof Patriarch, Bürger zu Gräg, 
dem K. Sriedrich IV. einige, von Hanns von Hausmannftätten erhal⸗ 
tene, und zum deutſchen Haufe am Lee dienftbare Güter, gelegen im 
Egelfee bei der Straße hinter St. Leonhard hei Grätz — mit Gunft 
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und Sigill des Commenthurs des dentichen Haufes daſelbſt, Balthaſar 
Berghauſer, und des Bürgermeifters Niklas Steobl. 1) Am 20. Juni 
überlieg K. Sriedrich IV. dem Stefan Zmoller das Schloß St. Peter 
ob Leoben fammt Urbar und Landgericht beſtandweiſe um 50 Pfunde 
jährlich. Der Hubmeifter Urban Diepersficchen und Wolfgang Stadler 
ftegelten den Reveröbrief. ?) Am 20. Juli verkaufte Hanns Slanders⸗ 
bacher, Bürger zu Gräg, dem K. Friedrich IV. feine Güter im Euns⸗ 
thale bei Wollenſtein am Gries und im Dorfe unter Zamsdorf. Hanns 
Bayr „mit dem Pern“ Bürgermeifter in Gräg hing jein Eigill an die Ur⸗ 
funde. 3) Am 2. September erhielt pflegemeife das Schloß und Urbat 
Halbenrein Hanns Nöfter, bis zur Einantwortung an Friedrich von 
Stubenberg und feine Schwelter Helene, Kindern der rau Urfula von 
Stubenberg, worüber die Urkunde flegelten Ritter Ebriftof von Mörh 
berg und der Hubmeifter Urban Diepersficcher. 4) Am 8. Eeptembet 
erhielt Max Oberleiter pflegeweife das Schlög Strechau mit gewöhnli⸗ 
her Burghut — unter Sigill des Wolfgang Praun, Pflegers auf Wol⸗ 
kenſtein; d) Wilhelm Greßl befum das Schlag Eibiswald, Landgericht. 
und Urbar gegen jährlichen Beſtandzins von 200 Pfunden; ©) und 
“ Stefan Retelforer zu Buch das Schloß Feiſtritz — unter Sigill des 
Ritters Egidius Schulthauzinger. Gleichzeitig verkauften dem Landes⸗ 
herrn die Brüder Wilhelm, Friedrich, Hanns und Chriſtof von Saurau 
ihr Haus zu Grätz unterhafb dem Haufe des Windifchgräßers; Meifter 
Stefan der Erzprieſter, der Stadtrichter Niklas Strobl, und Kaſpar Pretel, 
einer des Rathes, feftigten ihre Imflegel an den Verkaufsbrief.) Kür 
bie Archidiafonen oder Erzpriefter Hatte ſich Erzbifhof Johann von | 
Salzburg bereits im Jahre 1436 vom Papfle Eugenius IV. eine bes 
fondere Beftätigimg ertheilen Taffen, dag auf die Pfarrkirchen zu Brud 
an der Mur und zu Gradwein nur allein ein Meifter oder ein Baccas 
laureus der Theologie, oder ein oder des anderen Rechtes Doctor, Ly⸗ 
cenziat oder Bacealaureus, eingefebt werden dürfe; welcher auch zur 
perfönlichen Reſidenz und auf Berlangen der Erzbifchöfe zur Ausübung 
der Erzdiakonalgewalt verpflichtet fein fol. Exzbifchof Bernhard aber 
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ſah fih genoͤthigt, Die erledigte Pfarte Gratwein auf Empfehlung des 
K. Friedrich defien Geheimfchreiber, Andreas von Stein zu geben, welche 
die oben feflgefepten Vorzüge eben nicht hatte. Darum ließ er fich im 
Sabre 1463 eine apoflolifhe Verfiherung Papſt Eiztus geben, dag 
dadurch feiner Erzkirche an dem im Jahre 1436 erlangten Privitegium 
fein Nachtheil zugehen folle. Ex that dies theils wegen der noch immer 
und zwar gegen die deutfchen Eoncordaten geübten päpfllichen Provifios 
nen und Refervationen; theild um die fih immer vermehrenden landes- 
fürſtlichen Empfehlungen ferne zu halten. Salzburgifche Urkunden aus 
diefer Zeit benennen Die die Steiermark betreffenden Erzdiafonate fols 
gendermaßen: Tas Erzdiafonat von Salzburg, welches fich bis Laffing, 
Rottenmann, St. Lorenzen im Paltenthal und über den Rottenmanner 
Tauern bis Murau, Stadl, Klausel und Ranten erfirete; das Erz 
dDiafonat der oberen Steiermark, das Erzdiafonat der unteren Steier⸗ 
mark. Um dieſe Zeit hatte Erzbifchof Burkard. den Kaſpar, Biſchof zu 
Baruth, als feinen Weihbiſchof eingefebt, und ihm aus feiner Kammer 
eine jährliche Befoldung ſammt 50 Gulden Penflon auf der Pfarre 
Gradwein angemiefen. ') 


” a — Während K. Friedrich IV, zu Bien in der Burg 
nah Rem. amp. eingeſchloſſen und belagert worden war, verſicherte er, 
rungen in Steler- ein Gelübde gethan zu haben, nah Rom zu pilgern, 

= wenn ihn Gott der drohenden Gefahr des. Zodes oder 
einer ſchimpflichen Gefangenfchaft entreigen würde. Am 3. September 
1468 war feine Gemahlin, die Kaiferin Eleonore, geſtorben. Nun eilte 
er, dies Gelübde zu löfen. Schon am 3. November 1468 zeigte er dem 
Papſte Paul IL von Gräß aus feine bevorſtehende Reife an; 2) und er - 
hatte auch frühzeitig ſchon Geleitsbriefe von Venedig, Modena und 
Neapel erhalten. Um die Mitte November 1468 zog er, von 500 zu 
Pferde begleitet, fort, und über Loretto nah Rom. Aus politiiher Fein- 
heit warf er fih vor dem hochfahrenden Papfte fo zu ſagen weg durch 
unwürdiges und -unlönigkiches Benehmen. 3) Er fah jept ein, oder er 
hatte anfänglich ſchon binterliftig und unedel genug gehandelt; welche Fol⸗ 
gen für Defterreih Böhmens Vereinigung mit Ungarn haben müffe. Daher 
trachtete er, mit Hilfe des Papftes dem K. Mathias die Ausſicht auf Boͤh⸗ 
mens Befig zu verleiden. Der Papſt jedoch wich dieſem Anfinnen aus 
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und befriedigte blos die übrigen Wünfche mit belligſprechung des Mark⸗ 
grafen Leopold, Errichtung eines Bisthums zu Neuſtadt und zu Wien, 
Beflätigung des St. Jörgen⸗Kitterordens, Ertheilung vieler Ablaßbriefe 
und Verleihnng von mehr denn 300 geiftlichen Pfründen, welche der 
Kaiſer nach Belieben verleihen konnte, Religniengefchenten u. dal. ') 
Waͤhrend des Kaiſers Abweſenheit entſpann fich in Steiermarl 
ein Aufſtand ‚mehrerer Edlen (2. Kebruar 1469). Die Urfache derfelben 
war wieder die nämliche, welche dem K. Friedrich IV. ſchon fo viele 
Fehden und feinen Provinzen unfäglicden Schaden zugezogen hatte: K. 
Kriedrih Hatte feinen Soldaten, befonders den Feldhauptleuten, den 
ausfländigen Sold uicht ‚bezahlt. Der befannte Held Andreas Paum- 
fircher, Andrä von Stubenberg, Johann von Pöfing, Niklas von Liech⸗ 
tenflein, Ehriftof und Andrä Rarringer, Ulrich von Peßnitz, Lorenz 
Haufer mıd Andreas von Greiſſeneck Fündigten dem Landeshauptmann 
anftatt des Kaiſers, der fich noch in Italien befand, den Krieg an. Viele 
Orte wurden von ihnen geplündert, mehrere Städte und Schlöffer 
„erobert. Als K. Friedrich im Frühjahre 1469 nach Neufladt zurückkehrte, 
fegten von. Stubenberg und Liechtenftein die Waffen nieder, fuchten. 
- &nade (fie zogen dem Kaifer bis Friaul entgegen), und erhielten fie auf 
Fürſprache der Landftände (in Klagenfurt), und zwar vorzüglich durch 
bie Fürbitte Rudolfs von Khevenhiller; auch follen ihnen, nach Lazius, 
die Burgen und Herrlichfeiten zu Radkersburg, Schwanberg, Hollnburg 
u. f. w. genommen worden fein (2%) Die-übrigen Edlen ſetzten ihre Feh⸗ 
ben fort, eroberten und: befegten die Schlöffer an. der ungarifchen Grenze 
und begaben fi unter den Schuß des Königs Mathias in Ungarn. Die 
Stadt Leibniz wurde fogar durch Beſtechung des Bürgermeifters Ehris 
flof Hammer durch den Paumlircher den Ungarn eingeräumt, wofür ſie 
fpäterhin durch den Verluſt aller Privilegien und durch Niederreigung 
der Mauern hart bügen mußte. ?2) Die alte Chronik des Pfarrers Unreft 
ſchreibt über dieſe Begebuiffe Kolgendes: „Zw den Zeyten machten etlich 
„zanndtlewt an der Steyrmarch einen Pundt wider den Rapfer, der doch 
„an groß Schaden wardt wider nidergelegt:und gericht; Doch erloſch er 
„nit gar, und ed gienng der, nach grop Macht, Rawb und Prandt aus 
„den Pundt in dem Lannd Steyr, wiewol die Pundtheren, der Hawbpt⸗ 
„mann war Herr Andre Pamkiccher, vermeinten ir Furnemen foldt 
Aroslich für Landt und Lewt. — In demſelben Jar 1468 (1469) an 
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„onnfern lieben Frawen Zag zw Lichtmeß entiprang der Borgenamut 
„Pundt von etlihen Steprern geleich als ein Fewr, das nicht woll ge 
„leicht wirbt, das entzündet fi) gern wider an. Der vorgenannt Herr 
„Andre Pamkircher, geporen an dem Karft eines fchlechten Edelman 
„Sun, Hem Andre von Stubenberg (er hatte nach Helena von Tſcher⸗ 
„nöml — zur zweiten Gemalin Martha, Tochter des Pamkircher), fein 
„anden Here Ehriftoff und Andre Geprueder die Rarringer, Ulrich 
„Besniger, und Ludweg Hamfern, alle Steyrer mit iren Helffern in des - 
„Kayſers Abweſſen an dem vorgenannten vnnſer Sramweutag vberfuellen 
„und abtrungen die Etadt Marpurgk, Fürftenfeld, Harperg, Fewſtrit 
„und Beldtpach, und das Geſchloß Wildon abgefchlichen, und den Markt 
„Ganabitz gerambten, und von den Stetten und Geſchloſſen peftyegten 
„ſy den Kayfer und all fein Sunwanner feiner Landt. Dem Kayſer ku⸗ 
. „men die Mere auf der Rom Raiß, der eylt haim, und dam gem 
„Kernndten gein ©t. Beit, da macht er ain Befamning mit feinen Laute 
„tewien, und fchlueg awf Brelaten, auf den Adel, und auf Stedt und 
„Markt, ain gerapfigen Zewg und fuert den mit Im geyn Steyr, und 
„wolt damit den Beindten Widerfiandt thun. Tzw den Zeiten was Lan» 
„desverweſer in Khernundten Herr Sigmundt Kreuger Pfleger auf Bin 
„kenſtain; der Kat ainen Prueder genannt Ruprecht mit Hilff Herm 
„Walthaſar non Weyspriach, die Zeyt Hawbtmann zw Wolffberg, die 
„gedachten, wie fy den Kayſer zu Diennſt und den Beindten zu Schaden 
„kamen. Nun bat der vorgenannt Herr Hanns von Gtubenuberg ein 
„Geſchloß in Kernndten, genannt Holenburg, davon man dy Straß hueb 
„anzugrenffen, darauf wart ainer elter genannt Mülſtain, und auch 
„Gregori Albeckher, das muet fer die vorgenannten Ehreiwger, und 
„Weygspriccher, und tradten nach dem Geſchloß, und lieſſen zu Klagen⸗ 
„fuert Steygleyter und Zewg zurichten, und pelligen das Geſchloß 
„heymlich bey der Nacht, dapey waren auch die Klagenfuerter und ants 
„wurten dem Kayſer das Gefchloß. Inn der Zeit ward auch widerumb 
„abgeeylt das Geſchloß Rakersburg. Darnach fchueff der Kayſet feiner 
„Diener etlich und Landtlewt, auch die von Judenburgk, das ſy Veldt 
„machten für das Geſchloß Katßz pet der Muer gelegen, das auch das 
- „bonn Stubenberg war, und Iyes dahinn fuerren dye groß PBuren von 
„Bann Beit, doch unlanng gaben die Juden das Geſchloß mit Tayding. 
„In der Zeyt hatt der Bamliccher, der des Kryegs ein Fuerrer und. ein, 
„Hawbtmann war, ein Voldh Pehaim, und allerlay Volckh, als pey 
„LViäundert inn das Murzgtall geleget dem Kayfer und feinem Bold 
‚gu fhaden. Der Hawbtmann was ein Pehaim, genannt Saffainn ; die 
„huben an zu Kapfennberg und pefepten und huldigeten da Im gan 
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„Mureistall vntz gein Merzwfchlag und allenthalben darumb. Inn dem 
„pelambt fi in gehaym Herr Thoman von Stubenberg, Here Hanns 
„Ramung von Offenderg, und Herr Heinrich von Hertting mit der ge 
„meinen Landtichaft aus den Zellern und umb Judenburg und Lewben, 
„und mit iren andern Helffern und zügen ab nach der Muer, und an 
„dem Mittichen in den DOfterfeyrtagen in dem LXVIIII Zar humen ſy 
„in Gehaim an der Beindt Wiffen gen Merzuſchlach, und machten den 
„genannten Heren Hannfen Ramung zu einen Hawbtmann, und tra'ten 
„friſchlaych an den Sturm, und gewunen den Mardt überhaubt, und 
„Funden da die Beindt, dy legten ſy all nyder, al’o, das ir newnhundert 
- „an der Walſtat peliben, und auf der frewnt Teyl nich mehr denn XL 
„Man, dye anndern namen dye Slucht, geuangen wurden. In der Zeyt 
„ergab fi auch das Geſchloß Rappfenberg, das Herrn Hannfen von 
„Stubenberg war; auch ergab ſich Swannberg, das auch fein war. Der. 
„Kapſer ſchickt gen Payren umb Bold; davon ham ein Teyl guts Volckhes 
„der Hawbtmann mar. genannt Hollup, ein Pehaim, und des Herkog 
„von Payren Veldthawbtman, dem fhueff Der Kapfer mer Volck zu, und 
„macht Beldt für Wildonn, davor lag ein Teyl, und der genannt Hollup 
„macht nun eben Beldt wider dye Beindt, da pelenb er felbs. Die vor 
„Wildon Tagen, chunden wentg fehaffen, namen Schaden heraws. Dann 
„da wardt Graff Hanns von Montfort erfchoffen, der Hollup fchueff 
„auch wenig wider dy Beindt, wann er bat des Volckhes nicht. In der 
„zent ſterckt fih der Pamkircher auch an Volckh und pracht von Behaym 
„AV.C Pehaym und Pollackhen und unter den Pehaymen waren vill 
„Reber, und legt die allenthalben in die Stat, die er den Kayſer abge 
„wunnen bat, und da verdarben erft dy armen Lewt genftlich und welt» 
„eich mit Rawb und Pranndt. In der Zeyt lag des Kayſers Hawbtmann 
„ven Hollup mit feinem Bold pei Rackersburg, da pefligen des Kayſers 
„Soldner, und ainer genannt der lang Iorg, ainen Turen zu Fürften 
„feldt, in der Statt Mawr gelegen, und chumen etwa vil darin, und 
„enputen dem Hollup umb Hylff, der Hollup dam dan mit vil gueten 
„Lewdten. Das ward gewar der Pamkircher und ham mit feinen Zemg 
„auch der Statt zu NRetung, und des Mittichen von St. Maria Magdar 
„lenentag chumen payd Heuffen vor der Stat zwſam, und taten ein 
„Treffen mit eyn ander. Tan exft gelaung es des Kayfers Volckh (wobei 
„Ach die-Herren Hanne, Anton und die übrigen Brüder von Herberftein 
— tapfer ausgezeichnet Haben) !) wol, unn dan dam der Pamlkircher 
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„fein geroßes Fues Volckh an der Stadt zu Hilff, dad bat des Kanfers 
„Volckh kain wiffen, und legten den Hollup mit-all den feinen nyder und 
„taten groffen Schaden mit Zodt und Vercknuß. Dafelb8 wurden erſto⸗ 
„Gen Herr Jörg der Fuchs, der Jung Here Jörg Marfchaldh von 
„Stumpfhaym und vil gueter Lewdt. Auch wurden auf des Kapfers 
„Tayl gevangen Caſpar Marſchalckh von Pappenhaym, Herr Kunradt 
„von Hurnhaym, ten fchapt man umb drew taufent Gulden auf im, der 
„Kayſer auf Pfarren im Landt zu Kernndten, die mueflen In beballen. 
„Herr Wilhelm der Trainer ein gemain Dan und annder wer edel und 
„unedel, ein michle Zall. Ir wurden auch vil in den Tod gewundt, Der 
„Holup kam darnach mit den, die mit Im davon chumen, wider gein 
„Gratz, da pelcyb er ein Zept. Inn dem ließ der Kayſer wider fur Wil⸗ 
„dann ziehen, und Poſten dafur fehlafen, darumb die Juden lügel gaben, 
„wen den Pamkircher fpanft few nicht. Deſter mynder er pefambt ſich 
„auch, und z0g gen Graztz in das Veldt, und verprennt es vaſt, und nam 
„Dieb nahenndt pein Gratz, er lyeß auch Wein zw Marchpurg uud an 
„vie Ennden in der Stewrmardh mit Gewalt lefen, und gefchab folicher 
„Schad im Landt zw Steyr, Das vnmeßlich ift, pefchreybn. Noch vberſah 
„e8 der Kayſer vaſt, vntz das fein Zeit kam, oder manigd Menfch mueft 
„an Leyb und Muet darumb verderben, und das gemain Geſchray war, 
„es tat der Kayſer aus Karchait wegen. In dem fchlug der Kayſer ein 
„gemain groffe Stewr in das Lanndt Kernndten und Steyr auf all Pries 
„ter, Gotshamfer, Leit, auf all Spital Lewt, auf allen Pruederſchafft 
„Lewt, auf ain jede Huebn ein halb Pfundt Pfenning, und all Prelaten 
„und Kofler, auf Statt und Mardt ein groffe Sum.” 1) 
| Aus diefer einfachen Erzählung kann man deutlich genug erſehen, 

wie e8 im Sabre 1469 und 1470 tm Lande Steiermark ausgeſehen 
babe. X. Friedrich IV. nach feiner Ankunft in Kärnthen war aber nicht 
unthätig, und wir finden ihn allenthalben an verfchiedenen Orten des 
- Landes, 1. März zu St. Veit in Kärnthen, 9. März in Yudenburg, 
22. März in Gräß, 14. April zu St. Veit, 28. in Reumarft, 1 Mai 
in ©t. Lambredt, 11. Mai in Grüß, 14. Auguſt in Neuſtadt, 
21. Auguſt in Grätz, am 12. September wieder in Neufladt, 2) 19. Olto⸗ 
ber in Ftohnleiten, 20. zu Brud an der. Mur, 21. in Schottwien, 
2. November in Neuftadt, 5. December bis zum Jahresende in Wien. 
Die Empörungen und die Kriegäbegebnifie im Lande betreffend, Haben 
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wir aus biefem Sabre folgende Urkunden K. Friedrichs IV. Am 
18. April 1469 zu St. Veit in Kärnthen befahl er dem Vizthum in 
Eilli und dem Jobſt Haujer mit den Söldnern abzurechnen, welche den 
Lueger nach Cilli gebracht Habe, und den Lueger von dem Anfchlag, 
auf bie Urbarlaute des Vizdomamtes gelegt, zu bezahlen. 1) Zu Gräß 
am 16. Mai fertigte er für die Bewohner des Marktes Mürzzufchlag 
einen Freiheitsbrief, wodurch ihnen für alle ihre Kaufmannichaft und 
alle Waaren ohne Ausnahme Befreiung von Mauth, Zoll und Aufs 
ſchlag in allen öfterreichifehen Ländern ertheilt wurde, zum Erfaße des 
Schadens, „welchen fie, am nächften durch die Feuersbrunſt bei der 
„Niederlage, fo die Unfern, und fle, felbft von unferen Feinden, Andrä 
„Paumlircher und anderen feinen Helfern in merflicher Anzahl Volkes 
„— an Häufern und Gut erlitten haben.” 2) Am 3. Juni, 10. Auguft 
und 24. September wurden dem Peter Bögl Eifenfabrifanten in Torlein 
bei Afflenz Zahlungen für 400 Hadenbüchjen, für 2400 Eiſenkugeln zu 
denfelben umd für andere dem Landesfürften gelieferten Eifenwaaren 
angemiefen. 3) Deögleichen erhielt Gregor Dienſtl, Bizdom in Cilli 
Befehl, zwei jüngft in Eilli zum Widerflande gegen die Feinde aufge- 
nonmenen Büchfenmeiftern die Jahreslöhnung aus den Amtörenten zu 
bezahlen. 4) Die Steuerauflagen vom Clerus gefordert, bewäßren Ur- 
kunden vom 31. Zuli 1469, wonach die Geiftlichkeit des falzburgifchen 
Erzdiacomates in der oberen Steiermark die Steuer „an dem Auflag der 
wegen fo zu dem Veld auf diefe Priefterfchaft ift geflagen worden,” ent« 
richtet Habe; >) vom 1. und 23. September den Anfchlag , welcher auf- 
alle Juden („auf die Juͤdiſchheit gelegt”) iſt gelegt worden in Steier, 
. KRämthen und Krain; °) am 16. und 17. October die Zahlung der 
Steuerumlage von 2000 Gulden (die auf des Abtes Gotteshaus 
angefählagen find); ) vom 14. October die dem Probfte zu Seckau zuges 
tbeifte Steuer von 800 Gulden; 8) vom 18. October die Steuer des 
Stiftes Rein mit 600 Gulden ungarifcher Ducaten ; 9) vom 25. October 


Rt. Bub. Arch. 
2) Joann. Urk. 


G. A 

G. A. 

. G. A. Chmel. Reg. Nr. 5788. 
G. A. 

G. A 
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die Steuerfumme des Stiftes St. Lambrecht mit 1600 Gulden; ?) vom 
25. October, die auf das Stift Nürberg mit 300 Gulden .gefchlagene 
Steuer („zur Zahlung, fo wir auf die Anzahl Puchfenfchügen, fo fie in 
unferem Dienſt haben fchuldig geworden find”); 2) vom 18. September 
die Zahlung der auf Die Häufer feines Amtes gefchlagenen Steuer durch 
Leo Butenberger Pfleger zu Pfannberg. 9) Biele andere Anweifungen 
vom 23. September, vom 3., 9., 12., 14. und 15. October von 
Grätz aus betrafen rückſtändige Zahlungen für Söldner, für Lieferungen 
von Tuch zu Belleidung derfelben, von Brot und Lebensmitteln und für 
Verköſtung gefangener Feinde („für Brot, fo er den Gefangenen dafelbfl 
zu Gräß gegeben Bat.” 4) Zur Berficherung des eroberten Schloflee 
Schwanberg lieferte Andreas Gleyacher, Wein, Getreide, Mehl und 
andere Lebensmittel („als man Das Geſlos Swanberg gewunen hat”), wor 
für ihm am 29. Juli bei Wilhelm Graßl, ‘Pfleger zu Schwanberg die 
Zahlung angewiefen wurde. 5) In diefem Jahre 1469 vollfübrte 8. 
Friedrich IV. Nachfolgendes. Am 23. März in Graͤtß verlieh er dem 
Michael Katzenſteiner und deflen ehelichen Reibeserben ein neues Wappen. 9) 
Am 22. März zu Judenburg fertigte er an Peter Zanner, Einnehmer 
des Eifenmühlfchlags in VBordernberg den Befehl, die Leobner im Bau der 
Befefligung ihrer Stadt mit 100 Pfunden zw unterflüpen. °) Am 
25. Juni in @räß befahl er dem Verwesamte in Ausfee den Bürgern 
zu Mautern, Wolfgang Reuter mit dem nöthigen Gelde zu verfehen, 
„zur Schmelzung Des Fronerzes, fo von dem Kupferbergwerke ‚zu Keil⸗ 
„wang gefallen iſt.“ 8) Durch eine Urkunde vom 18. Auguſt zu Gräp 
ordnete er Die Befoldungen des Gegenfchreibers der Mauth und der 
Wägen des rauhen und des gefchlagenen Eifens und des Stangenfnechteh 
in Bordernberg. 9) Am 21. September zu Gräß ließ er das Amt und 
Urbar Frankenburg durch feinen Amtmann dafelbft, Andrä Rottaler, 
beflandweife dem Hanns Pauchinger einantworten. Der bochgelehrte 
Meifter und Lizentiat der geiftlichen Rechte, Hanne Bed und Pongrag 


1) Chmel. Reg. Nr. 5796. 
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Bederndorfer, Bürger zu Graͤtßz, flegelten den Reversbrief. ') Am 
5. October wies er zum Fortbau des Dominikanerflofters in Graͤtz Holz 
und Ralf an. 2) Am 3. Juli zu Paufcheldorf fertigte für K. Friedrich 
die verwitwete Gräfin Katharina von Eillt einen Verzichtshrief auf das 
ihr auf dem Schloffe Gurkfeld verficherte, nun aber in barem Gelde 
erſtattete Leibgeding. 3) Seine Zehenten um Rottenmann hatte das ſalz⸗ 
durgiſche Hochflift bisher verpachtet und dieſelben feit dem Jahre 1450 
der Rottemannerbürger, Paul Okulter, innegehabt. Diefer überließ dieſe 
Zehente zum Genuffe dem Chorberrenflifte in Rottenmann. Um diefe 
Zeit tauſchte diefes Stift alle falzburgifchen Zehente zu Eigenthum au 
fich, indem es dafür dem Hodhflifte ein Gut am Moos in der Haufer- 
pfarre des oberſten Ennsthales zu Eigen übergab. ) 

In diefem Jahre fendete K. Friedrich IV. feinen Sohn Maxi⸗ 
milian auf das Schloß Finkenftein in Kärnthen, wo Sigmund Kreuper, 
Dfleger und zugleich Landesverweſer gewefen ift. Der junge Prinz mit 
feinem Hofſtaate nahm fammt feinem Schulmeifter, Meifter Peter, den 
Weg dahin über Brud an der Mur, wozu der Kaifer bei dem kärnthne⸗ 
riſchen Vizedom, Jakob von Ernau die Koſtenzahlung angewieſen hatte, 
Reuftadt, am 23. November 1469.) ?) Bon -Finkenftein, kam Maxi⸗ 
milian I. nach Villach und verblieb dort einige Zeit. 6) Auf dem Schloffe 
zu Gräb bei der Schloßfapelle war Damals ein eigener Hoflapellan, 
Herr Hanns, angeftellt und befoldet. 7) Im Jahre 1469 fol der Bau 
der heutigen Kirche St. Oswald bei Zeiring begonnen und a Sabre 
1479 beendiget worden fein. 


Am Yahre 1469 begannen die Einfälle der Tür- ee 
fen in Krain auch die Gränzen von Steiermark zu ber xürfeneinfätte in 
rüßren und ungemein drohend zu werden. Der Pfarrer. _ rain 


K. Friedrich in 


Unreſt berichtet Folgendes darüber: „In der Zeyt im. 
„humen. die Türckhen in Das Landt Krain, und chumen Sandtäge. 


Treue verheerende 


„in die Metling in den Phyngſtfeyertagen mit zwein Fehben Bauın- 
„Haufen, und hatten Beldt pein der Metling nom Hrderr ix Steiet- 


„Suntag vun wiederumb an dem Sambflag. Darnach — 
„teilt fich der Sackmann von In, und verprannten und mit ihm. 


1) R. 1. Gub. Rep. 
Kr. G. A. 

K. k. G. A. 

9 Joann. Ir. 

1) K. k. G. A. Chmel. Reg. Nr. 583%. 

%) Unreſt. chron. ibid. p. 564. 

N A.nf. G. A. Befoldungsanmweifung, Grätz, 9. Juni 1469. 
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„verhoreten die gannten Gegen dafelbft umb und umb. Sy viengen jeden 
„Mann, alt und Ehindt habend fy getodt und anndere Vollkh alles mit 
„Inn gefüert, Dye Kind an die Zewn gefpift, und in Die Ladchen ver⸗ 
„tretten, Frawen in den Kindlepetten entfuert, Die Kirchen alle vers 
„prannt und peraubt, Gopleichnam unmasliche geihmacht, Frauen und 
„Junckfrawen zw todt geprawcht, und dafelb8 in dem Landt XIV Zag 
„pelnben und gewueſt, ud haben daſelbs geback und verfuert mer daun 
„LX taufent Menſchen. Darnach pefambt ſich dy gemain Landtichaft zw 
„Keain, aus jedem Haws ein Mann zw Widerftanndt, da wichen die 
„Türckhen über Die Euly. Nun war das Waſſer groß worden, das ſy Das 
„gevangene Volckh in der Flucht niht alspald kunten überpringen, da 
„baben fy taufend Menjchen an einer Stat pey dem Waſſer erjchlagen. 1) 
„Inn der Zeyt fumen die Turkhen pen Churkveldt und tatten aber ein 
„grofien Schaden mit Praunt und mit Volckh verführen.” 2) Bereits am 
2. Mai 1469 erlieh Papſt Paul II. auf Erfuchen des Kaifers einen 
Ablaßbrief für alle jene, die zum Schuß der Grafſchaft Metlif an der 
windiihen Mark gegen die Türken ftreiten. werden. 3) In dieſer Be⸗ 
drängniß fuchten fich anfänglich die Provinzen felbft zu rathen und. zu 
helfen. Nach dem Landtage zu St. Veit vereinigte. fih das Aufgebot 
von Kärnthen, Steier-und Krain und verdrängte die Barbaren wieder 
- aus der March. Der Pfarrer Unreft ſchreibt hierüber: „Solichs groß 
‚nBerderben, ains von den Turckhen, das annder pon dem Pamtircher 
„muet Landt und Lewt gar vaſt, und die Drew Lanndt Kernndten, Steyr 
„und Erain paten den Kayſer, das. er inn eines verainten Landtags 
—„vergunnt. Das gefchah, der wardt gelegt pein St. Veit in Kernndten. 
„Don Krain kumen darzu Piſcholff Sigmundt von Laybach, Herr Joerg 
„von Kainegg, Herr Andre Hohenwarter mit feinen Prueder, der Hawb⸗ 
„man in Metlirg was, Herr Ludipig Appfaltrer und ein Gelenberger, 
„die humen da von großer Statt, die In anlag der Turckhen halber, 
„und wuefiten an, und paten ſendlich um Hylf und Peyſtanndt wider die 
„poſſen Hundt, die Tuerckhen, das in daſelbs ein — — 
wieDermann nach feinen Statten.” 4) 


1) Unrest. ibid p. 562. 

2) Ibid. p, 594 Caesar. 111. 582 —538. 

) K. k. G. A.: Cum-Turchi fere usque ad comitatum Modlicen Marchise 
Sclavonicae suos conatus extenderint, et hostiles: per dietum Comitatum 
‚Incursus facore et comitatum subiger continuo machinentur !. 

4) Unrest ibid. p. 564—565. Andere handſchriftliche Nachrichten benennen 
als Anführer, welche den Barbaren fiegreihen Widerſtand gethan hätten 
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Des Kaiſers Reiſe nach Nom hatte dem Könige Mathias von 
Ungarn Argwohn beigebracht; und K. Friedrich war auf dieſen feinen 
zweidentigen Nachbar fehr unwillig, weil ex den Aufftand in Steiers 
mark begimfliget und Die vorzüglichfien Aufwiegler in feinen Schuß ge 
nommen hatte. Einen neuen Beweis davon erhielt K. Friedrich IV. 
eben jebt. Ex fuchte mit K. Mathias gütliche Sühnung; und Tud ihn 
nah Wien ein. Der Leptere erſchien wirklich, aber er brachte auch den 
Paumtkircher mit ih; und die ſchnelle Rückkehr von Wien bewies, daß 
weder mit dem Könige noch viel weniger mit dem Paumkircher eine 
Einigung verhandelt werden konnte. | 

Unreſt deutet mit Kolgendem darauf hin: „Inn der Zeyt zog 
„der Kayfer gein Wienn, und pat den König von Ungarn auch dabinn 
„zu chumen. Der ham dar und pracdht.den Pamkircher mit Im, do ger 
„dacht jedermann, e8 wurde Frid und ganng gewiß, und wurd vil fürs 
„genomen, wie man den Turckhen mocht Widerflandt zuthim Ans Tags 
„macht fich der König heymlich auf,-und nam zu Im den Paumkircher, 
„und fur an der Zannaw ab gen Ungern, und fprach in Berdruz des 
„langen Rab an des Kaiſers Hof, und ließ ſich Dafelbs vaſt merkhen mit 
 „bem Pamkircher, ald man vor lanng gefagt hatt, cr furdert den Pam⸗ 

„kircher zu feinem Kryeg wider dent Kayſer, wan er hat noch khain Aufs 
„boring mit feinen Kryegern, und tatt für und für groß Schaden.” 1) 

Dis Ende März verblieb der Kaifer theils in Wien theils in 
Reuftadt. Von Wien am 12. März 1470 erhielt die Stadt Leoben 
den Auftrag, aus den dortigen Kammergefällen den deutfchen Chor⸗ 
fängern in der neuen Kapelle in der Burg dafelbft ihre Befoldung zu bes 
zahlen. ?) Am 19. März. zu Bien 1470 fertigte er das Einberufungs⸗ 
ſchreiben der Landflände von’ Steier, Kämthen und Krain zu einem 
Landtage auf den 19. May nach Friefach, um: dafelbft wegen des Wider- 
flande8 gegen die Türken zu verhandeln. 3) Anfangs April ging 8. 
Friedrich IV. dann nach Kärnthen. Auf der Reife, am Mittwoch nach 
Sonntag Lätare, in Knittlfeld verbot er dem Wolfgang von Stubenberg 

alle Bogtei auf den Gütern des Göffer Nonnenfliftes, welche er ſchon 


den Kärnthner Hauptmann Andrä von Hohenwart, die Brüder Friedrich 
und Wolfgang von Ballenberg, den Vicedom Georg von Stalin und Wilhelm 
von Aueröberg Hauptmann zu Medling. Caesar. III. 532. 
- 4) Unreſt. p. 564—565. Kurz II. 10. 104 — 106. 
2) K. k. G. A. 
2) Kaͤrnthneriſche Zeitſchrift. 1818. 1. 124. 
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deflen Bater, Hanns von Stubenberg unterfagt Hatte, 1) Am 9. April 
war er dann zu St. Beit, am 13. April zu Villach in KRärnthen, am 
21. April in Trieft, am 7. Mai in Laibach und am 12. Mai in. Böller 
markt. 3) Zu Trieft am 28. April 1470 überließ er pachtweiſe auf drei 
Jahre dem Leonhard von Herberftein das Schloß und Urbar Wippach 
um 500 ungariſche Ducaten jährlich. Bon Laibach ging K. Friedrich 
zum Landtage nach Völfermarkt, we fih indefien die Stände, nothge⸗ 
Drungen, um mit Paumliccher und defien Anhange endlichen Frieden her⸗ 
‚zuftellen, verfammelt hatten. Zu Völlermarkt fertigte K. Sriedrich am 17, 
18, und 19. Mai 1470 drei Urkunden, einen Befehl an das landesfürf⸗ 
liche Amt Auflee, feinem Hoflapellan, Meifter Stefan Haunherger, Die 
Befoldung zu zahlen; einen Freibrief für-das Stift Altenburg anf zwei 
Zahrmärkte zu. Nor und zu Kauffen ; einen Befehl, die Kaxthäufer in 
Seiz unbeirrt: zu laſſen, welche fich einiges Vieh won den Feinden erfauft 
batten, weil fie bereit ſich erklärt hatten, deeente um den Kaufpreis den 
Eigenthümern wieder zurückzugeben. 2) 

Ueber die Vorgänge und Beſchlüſſe auf dem Landtage in Volter⸗ 
markt laſſen wir den Pfarrer Unreſt erzählen: „In der Zeyt ſchreyb der 
„Kupfer einen Zanndtag aus in die trew Lanndt Kernnten, Steyr und 
„Krain zu Volkhermarkt ze haben. Darzu kam er auch. felbs, dazu 
„komen die Pifholff, der von Salgburg, der von Seckau, der ven 
„Lanandt, der von Chyemſee, der von Tryeſt, der von Lapbach. Auch 
- „was da Pifcholff von Mayep, der daſelbs feine Lehen empfleng. Auch 
„waren da Grauen, Graff Lienhart von Görtz, dev auch feine Lehen 
„ernpflenng, ein Graf Schacha, ein Graf von Nafſaw; und. der Kayſer 
„bat pey Im Graff Rucdolff von Sulcz, der Mueter eine von Habspurg 
„geweſen ift, Graff Hawgen von Wernberg, Graff Haunfen von Eber⸗ 
„Stein, den Grauen von Layenyngen, den Grafen von Warba umd einen 
„jungen Grauen von Krabaten. Da waren von ganutz Kernndten der 
„Adel, von Steyr vil Lanndtlewt und von Krain vil gueter Landtlent, 
„worunter zehen Ritter waren, auch was von Prelaten und Brobfien 
„ein groß Sum”. 

„Und dieweyl der Sanndtag zu Volckhenmarkt alfo Ba derweyl 
„peſambt ſich der Pamkircher, und feyert nicht, und gewan Tobel des 
„Kayſers Gjaydhaws pein Gratz, und cham gein St. Florian und 


—2 


) Joaun. Urk. 
2) Kumar. III. 132. 
YK.k. G. A. 
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„nam des pewrlen Hoff pein Swannberg inn und tet Davon Schaden 
„Sun dem gedachten die Lanndtlewt und finder die Steyrer und lagen dem 
„Kanfer vaft an, das er Fryd machet mit dem Pamkircher, .... der die 
„Zeyt zu Feuſtritz was, und warn Sendpoten umb In und Gelaydpleit, 
„Herr Andre von Kreyg, Herr Ehriftoff der lingnad und Herr Walt⸗ 
„Hafar von Weyspriach, die prachten und pelayten den Pamkirchen gein 
„Boldhenmardt zw Zayding, und ward ein Abred. gemacht und chunt 


„dasmals fein Enndt gewingen, und wardt ein annder Zag gemacht, als 


„acht Tag nach St, Veits Tag, darzu fam aber der Pamkircher, und 
„ward dye Sach durch die Herrn und Lanndtlewt getaydigt und ges 
„macht. Nun host, war der Kayſer erwart hatt und geben hat, als einer 
„der feiner Zeyt erwarten dann, ımd bat die Sach al& lanng hengen 
„lafien, das Zanndtlewt und auch geiftlich und weltlich felber haben 
„mueſſen dargu tun, wollen fy annderd nit gar verderben und haben 
„den Pamkircher feinen Spruch entrichten, und für den Kayſer peballen 
„Sold und Schadenn allen feinen Soldnern, fo vil er In fhuldig war. 
„Daſelbs bey dem Zag machten die Lanndtlewt von den dreyn Zannden, 
„Kernndten und Crain und Steyr ainen Anflag einer gemainen Stewr, 
„die wardt genannt ein Laib Stewr und lautet alfo: Ein jeder 
„Piſcholff in den dreynn Lannden von feiner Perſon XL Gulden, ein 
„jeder Abbt und Abbteffin und geinfelt Brobſt XXXII. Gulden; eyn 


„pntweder geyſtlicher Brobſt uud Prior Kartuſers Orden XIV. Gulden ; 


„ein Hofmaiſter, der ein Gotwil nicht vil ſindt, XXXVI Gulden; ein 
„jeder Commetewr deutſch oder Johanniter Orden XII Gulden; ein 
„Prior oder Cardian Petlar Orden für fich und für feine Prueder 


„IIII Gulden; und die Frawen Kloſter desjelbigen Orden II Gulden; 


„ein jeder Erbpriefler von ſeins Ambt wegen VI Gulden; eyn jeder 


„Pfarrer, der hundert Gulden in Abfennt hat, IIII Gulden, und ift die 


„Abfennt mer, fo fol er mer geben; ein Pfarrer, der 4 Gulden in Ab» 
„fennt hat, IJ Gulden; und wellicher Pfarrer Binder 4 Gulden hat, 
„L Gulden, deögleichen auch dye Brobft auf weltlichen Kirchen; ein welt 
„licher Kirch Herr I Gulden; ein Alterift I Gulden, und eynn jeder. 
„Bicari den dritten Tayl ſolichs Anſlags; ein Gefell Priefter LX Pf., 
nein Bapplan XXXIIPf.; ein Schueller, der nicht pein Vater und 
„Mueter ift, und ift über XIV Zar alt, VII Bf; ein Schuller Hinter 
„XIV Zaren IIII Bf. ein Petlar oder Petferie IL Pf.; ein Graf von 


- feiner Perſonn XXXII Gulden, ein Freyherr XXVIL Gulden; em 


„Here XXI Gulden ;ein Ritter X Gulden; ein Edelmann, der Gult 
„bat, V Gulden, und für feinen Gemahel III Gulden, und für jedes 
„Kindt IIII Pf, ; und der Herrun geranfig Knecht, Die nicht Gult haben, 
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„jeder XIV Pf; und ein jede Wittib nach Gelegenheit ires Stanntz; 
„ein jeder Burger, der Gult auf- dem Lanndt bat, für feine Perfon 
„II Gulden, ein annder Burger I Gulden; ein jeder feger Herr und Kauff⸗ 
„mannsſchaft durch die Lanndt treybt und nicht angefeflen iſt, I Gulden; 
„ein gefchlechter Burger I Gulden; ein Hanntwercher, der. zu Heriverg 
„iſt XXXIIPf., und ein Wittib Halbe foliches Anſlags; alt Pawren, 
„die anne Gult haben, I Gulden; ein jeder Ambtmanı XXX Pf; 
„ein Pawr, der auff einem ganntzen Hoff ſttzt XXTIII Pf., der anf einer 
„Hueben oder Lehen ſitzt XII Pf., der in einer Herberg oder Hofftat 
„Kt. VIII Pf., und ein jedes Weyb halben Tayls ired Man Anflag; 
„ein Knab, ein Junckfraw, auch das Kindt, das von der Pruft gefpennt 
„iſt IIII Pf., ein Dienftpott, Knecht und Diern, Tagmwercher oder Tag. 
„wercherinnen VII Pf., der Hanntwercher Knecht VIT Pf., eim ledig 
„Knecht oder Diern, die nicht dienen, VILPf., ein jeder Zechman in 
„einer Stat I Gulden ; von einer Hautwerch Zech LX Pf., ein jeder 
„Zechman in Marten oder auf dem Gey I Gulden; von jeder Prue⸗ 
„derſchaft in den Stetten J Gulden, und von jeder Pruederſchaft in 
„Marten und auf der Gey I Gulden, und auf all Juden umd 
„Jüdin, die in den dreyen Lanndten findt, vier tanfent Gulden. Die 
„Steror hunde nicht fürderlich ausgetragen und abgenommen werden, 
„damit man des Pamkirchers Soldner fürderlich pepallt hatt. Sy wolten 
„auch Die weil der Stat und Geſchloß nicht abtreten und gienng für 
„und für Soldt und Schaden, darauf Lanndt und Lewt warch auch für 
„und für fwerlich perawbt und pefriegt, funder das Geſchloß Wildann, 
„davor man lenger den Jaresfriſt gelegen was mit Beldt » Zeing 
„pofteyen, des chundt man als vaft nit gehuetten, der Bamficcher ſpeyſt 
„es mit Gewalt nnd Liftiglait, funder aynſten moldt der Pamkircher 
„pettein davor die im Pfarrhoff was geflurmet haben, da nam er 
„Schaden vor, und verlang darnach gab fich daffelb Gefchloß dem Kanfer 
„und die darinnen waren, Iyes man ledigkleich Davon zyehen, noch hueben 
„die Stett veft ung auf Weinnachten des LXXI Jared. Die Lanndts 
„lewt der zweyr Landt Steyr und Keinndten Funden kaynen anndern 
„Weg nit vinden, denn fo mueften etwo vil Gelts entnemen, damit die 
„Ehrtegsleut und die Soldner entricht wurden, und entnumen einen 
„Tayl von Herrn Sigmunden Weyspriacher, auch‘ entnummen fü pallt 
„von dem Eckhenperger und Einpacher Purgern von Payriſch Bra; mit 
„den Gelde wurden nun die Soldner und Kriegslewt in den Stetten 
„allenthalbe enntricht; darnach ſy die Stett ab und rawbten die, das 
„wenig Guetz darinn pelayb. “N = 


1) Unrest. p. 565569. 
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Unter diefen Vorgängen fam endlich auch mit Andreas Baum 
fircher, Hanns von Stubenberg, Chriſtof und Andreas Narringer, Ulrich 
Deßriger und Ludwig Haufer eine Mebereinkunft zu Stande, wodurch 
die bisherigen Streitigkeiten beendet fein follten; dem Kaifer, fo wie den 
Seinen, wären alle PBläße, die fle erobert Hatten, zurüdzugeben ; 
Dagegen follen ‚auch fie ihre Leute und Güter zurüderlangen; Die 
Schloͤſſer follen niedergeriffien werden, ausgenommen Radkersburg mit 
Zugebör, melches dem Kaifer erblich bleibt; das Schloß Oberfapfenberg 
ftellt der Kaifer aus Gnaden Dem von Stubenberg wieder zurüd. Die 
zu Bölfermarkt am 30. Juni 1470 ausgefertigt und von allen Theilen 
befiegelte Urkunde befagt dies mit folgenden Worten: „Vermerkt das 
„Her Andree von Pamlirch, Freiherr zu Siening, Her Hanns von 
„Stubenberg, Obrifter Schend in Steyr, Her Erifloff Narringer, Ulrich 
„Prönizer, Andree Rarringer und Ludwig Hawſer mit unferem aller 
- „gnedigiften Heren dem römifchen Kayſer der Krieg und Zwilauff halb, 
„darinn fü gen feiner kanferliden Gnaden und fein Gnaden Launden 
„und Lewten geftanden fein, und was ſich derſelben Kriegslewft halb 
„zwifchen feiner kayſerlichen Gnaden und in bisher begeben und vers 
„loffen hat, verainet und verrichtt fein als hernach begriffen ift: von erft, 
„so tollen die benannten von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer und 
„Beßniczer fein kaiſerlichen Gnaden aller Steet, Geflöfler, Gueter, 
„&mbter, Lewt, Nutz, Güllt, Grundt, und alles anders, fo ſy und ir 
„Helfer fein Eaiferliche Gnaden, auch was ſy der feiner Gnaden Pres 
„taten, den vom Adel, Steeten und andere feiner faiferlichen Gnaden 
„Lanndtlewten und Undertanen in den Kriegslawffen abgedrungen und 
„genommen haben, nichts ausgenommen, fürderlih an alle Weigerung 
„und Widerfprechen frei und lediglich widergeben und einantwortten 
„auch feine kaiferlichen Gnaden aller neuen Befabung und Auffeng,, fy 
„fein in Stete oder außerhalb der Steet, inmaffen des zwiſchen feiner 
„kaiſerlichen Gnaden Landen der Fürftentumb Steyr und Kärnnden und 
„desfelben von Pamkirch abgeredt und betedingt ift, damit abtreten, 
„ũberantwortten und fi der gannp entflahen, ausgenommen die Be- 
„ſatzung, fo die. benannt Narringer von newen bey Narrengk gepamet 
„und aufgefanngt Haben, die fol inn beleiben, foverne die auf unfers 
„Herrn Kaifers Grunten nicht fleet. Damentgegen foll unnfer allergne⸗ 
„digfter Herr der Römiſch Kaiſer den benannten von Pamlich, von 
„Stubenberg, Narringer und Peßniczer all ir Leut, Nug, Gült, Güter, 
„Aemter und Grunnt, fo fi fein faiferlich Gnade in denfelben Kriegs. 
„Lauffen underwunden bat, auch wiedergeben und folgen laffen, was in 
„aber fein kaiſerlich Gnaden Gflöffer abgenommen und innbat, die fol 
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„sein Gnadn alfe niederreigen -und abbrechn laſſen, ausgenommen daz 
„Gſloß Radkersburg mit fambt dem Pawhoff und Weingarten dabey, 
„lot fein kaiſerlich Gnadn und feiner Gnaden Erben erblich -beleiben 
„und folgn, und fol fi) darauf der ohgenannte von Stubenberg für fi 
„und fein Sriben aller feiner Gerechtigfait gen fein kaiſerliche Gnaden 
„und feiner Gnaden Eriben mit fen Briefen zu ewigen Zeiten daran 
„verziehen und das Gſloß Oberfapfenberg foll fein Eaiferlihe Gnade 
„dem'elben von Etubenberg von Gnaden widergeben und folgen lafıat ; 
„der tan fein kaiſerlichen Gnaden genugfam Burgſchaft tum fol, das er 
„dasfalb Gſloß innhaben nnd nicht verfumeren noch feinen Krieg an 
„feiner kaiſerlichen Gnaden Wiſſen und Erlauben daran anfahen, treiben, ' 
„noch üben, noch das nymandt anderen zu tun geflatten wolle; eb «er 
„aber das verfumern wollte, daz nymandt anderen Dann ſeinem Bettern 
„Herrn Wolfgangen von Stubenberg verlumeren; was auch unufer 
„Herr der römifch Kaiſer den egenannten von Pamlixh, von Stuben- 
„berg und Nerringern irre.Gefloffen abbrochen Hat, oder nach abbrechen 
„wirdet, der fulten ſy fains an feiner Faiferlihen Gnaden und feiner 
„Bnaden Eriben Willen und Berlauben widerumb aufpawen und 
„zurichten zu laffen weder Durch ſy felb8 noch jemandt andern; es fullen 
„auch Diefelben von Pamkirch, von Stubenberg, Narringer, Pesnitzer 
„und ir Helfer all yglich Solldner und Dienſtlewt, fo ſy in feiner 
„Gnaden Steeten, Gftöffern, den Befapungeu und Gefangen, oder auf 
„irn Sflöffern gehabt, Damit ſy feiner OGnaden Lannd und Lewt befriegt 
„haben, nach den Bericht nit.mer geftatten mit Rawb, Prannt, oder in 
„ander Weg czumords zu befriegen noch zu beſchedigen, die auch für- 
„derlih aus dem Lannde, als das zwifchen Derfelben Seiner farferlichen 
„Snaden und feiner Gnaden Lannd und Lewten fchaden und verder- 
„berben. Und. ſullen Darauf auf beden Tailen all und yglich Gevanngen, 
„ſy fein tegt oder gefeczt, geſchetzt oder nicht gefcherzt, ausgenommen 
„Herrn Wilhelm Trawner und Herrn Eonradt Hurnheimer, dic derfelbe 
„von Pamtirch geſchetzt bat, un Entgeltnuß und ungefcheczt ihrer 
„Fanknuß ledig fein und der mueflig gelafien umd gefagt worden. Auch 
„al Huldigung und Schaczung, was der nicht betzallt, verbrieft oder 
„verporgt gaunp ab und gevallen fein, und fo Kain Tail den anderen, 
„neh die fen fürbagen darumb anfangen, noch beiummern; es ſollen 
„uch damit all des benannten von Pamkirch Spruch und Borberung, 
„fo er bisher zu fein Banferlichen Bnaden, feiner Gnaden Erben, Launben 
„und Lewten vermeint bat zu haben, oder Gaben möchte, gannp abge 
„valln und craftlos fein und Die ger fein kaiſerliche Gnaden feiner 
„Bnaden Eriben, noch Sanndten und Lewten nit wer fuchn nach für- 
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„memen, weder mit Recht noch an Recht, funder darumb mit fein 
„Gnaden Lannden und Lewten gannz geaint und vertragn fein, aud 
„fein faiferliche Gnaden den Brief und Die fünfhundert Pfund Pfenning, 
„fo ex von feiner Gnaden auf das Ambt zu Radkersburg gehabt Kat, 
„zu feiner kaiſerliche Hannden herausgebe und in antbortten und fol 

„darauff all Ungnad, Unmwillen, Ungunft und Ansprach, fo ein Zail zu 
„dem anderen, oder den fo in den Kriegslewffen gewont geweſen der 
„ſelben Kriegslawff Halb gehabt oder Haber möchte, gang ab und ge- 
„vollen fein und fain Tail gegen dem anderen nit: mer fuchen noch fürs 
„nemen, weder mit Recht noch an Recht, funder ain ganntze gerichtte und ' 
„geſlichte Sach fein, treulich und ungeuerlih. Und daz ſolich abge⸗ 
„meldete Abrede und Teding mit unfer Andree von Pamkirch, Hannfen 
„von Stubenberg, Ehriftoffen Narringers , Ulrichn Peßnitzers, Andree 
„Rarringers und Ludwigen Hawferd Willen und Wiſſen befcheben ift, 
„habn wir unfer jeder fein Innſigil an Diefe Beredtzettel gehangen, der 
„wir aine in glicher Lawt unnder des obgenannten unnfers allergnedigften 
„Herren des römifchen Kaiſers anhangenden Innfigel habn. Beichehen zu 
„Bolkenmarkt am Sambstag nach fannd Peter und Paulstag der heiligen 
„zwelifboten nach Ehrifti unnfers lieben Herrn Geburde Bierzehnhundert 
„und im fibentzigiften Jaten.“ 1) 

Am 2. Zuli zu Voͤlkermarkt fertigte K. Friedrich IV. eine eigene 
Urkunde, worin er den Baumlircher, Stubenberg, Narringer, Pepniger 
und Hausner zu vollen Snaden wieder aufnahm. 2) In einer jpäteren 
Verhandlung Töfte der Kaifer die dem Andreas Baumlircher verfeßte 
Herrfhaft und. Stadt Korneuburg wieder an fih und erklärte den 
Neverährief des Baumlirchers für getöft und abgethan (Gräß, 28. Sep⸗ 
tember 1470). 3) 

Das fländifge Darlehen zur Abfertigung und Entfernung der 
Feinde aud dem Kande Steter betrug 14.000 Gulden, Worüber der 
Kaiſer den Ständen auch einen Schadlosbrief fertigte. Dieſe Sumnie 
war neben dem befonderen Steueranfchlag auf die Herrſchaften des 
Bandes darlehensweiſe vertheilt worden, wie man aus den Urkunden Des 
Stifres Rein entnehmen kann: „Bir Stet und Lanntlent — fo ytzt zu 
„Grab fein, bekennen, das wir von dem Erwirdigen Herrn Niklafen, Abt 


NA.L8.%. Chmel. Reg. Nr. 6070. Auf dem Imfdlage der Urkunde unten 
ſteht: „Ich Ulrich Peßniczer hann dye Abredt gelest und verfigelt amb 
Suntag nad) Assumptionis anno uts. mein ahgn Sanntgefhrifft. (19. Auguft.) 

2) Urf. Joann. Cesor. III. 588. 

s Joann. Urk. 


5* 
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„ze Reynn eingenommen und empfangen haben 100 Guldein in Gold 
„und DMünfe, die er zu den 14000 Guldein, fo man zu Abfertigung der 
„Beint aus dem Lannd und Steten zu bringen, dargelichen hat, und die 
„Inn von den Anflägen, fo zu Abferttigung und Betzallung vuſers aller- 
„gnädigfien Herrn und Römiſchen Kaifers-Söldnern und Peinkrieger (?) 
„inn Lannden Steir und Kernnten fürgenommen fein und bezallt werden 
„follen treufich und ohn Geverde. Geben zu Grab, 20. December 1470.” 1) 

Weitere Gefchäfte des Kaifers in Diefem Jahre waren noch fol⸗ 
gende: Zu Völkermarkt am 6. Juli überließ er dem Andreas von Kreig 
die Aemter Schönflein und Kapenftein um 300 Pfunde beſtandweiſe auf 
ein Jahr. 2) Zu Gräg am 27. Auguſt wies er der Margarethe, Gemah⸗ 
lin des Pflegers zu Forchtened, für ihre Dienfte im Frauenzimmer der 
Kaiſerin Elconore gethan hat, die gebührende Ehrung bei den Gefaͤllen 
zu Windifhgräg und Dem Pfleger daſelbſt, Egid Schülthawzinger, an. 9) 
Am 2. September gab er einen Verfiderungsbrief dem Hanns Einba- 
her, Bürger in Gräg, dag ihm Die Stände in Steier und Kärnthen das 
Zub, fo er in ihrem Ramen den faiferliden Söldnern für Sold und 
Schaden im Werth von 3000 Dulaten gegeben bat, von dem Anfchlag 
bezahlen, oder ihn fonft mit Schuldverfchreibungen verfichern werden. 4) 
Am 17. Novenber in Gräß fiegelte der Kaifer den Schenkungsbrief von 
zwei Aeckern in der Au bei Rottenmann als Seelgeräth an Das dortige 
Chorherrnſtiſt. 5) Weiters erhielt der Kaifer folgende Reveröbriefe: am 
7. Mui von Reimprecht Hindersbichler für Schloß, Urbar und Land» 
gericht Licchtenflein bei Judenburg im beftandweifen Beflg und 90 Pfunde 
jährlih; am 20. Mai vom Andrä Hohenwarter, Truchſeß in Krain und 
in der windifchen Marl, für Burggrafihaft, Burghut und Beſtandbeſth 
des Schloffes Obercilli gegen jährlichen Zins von 197 Pfunden nad 
Abzug der Burghutgebühr von 350 Pfunden; am 9. December von 
Kafpar Sfenfover für den Beſtandbeſitz des. Schloſſes und Urbars Kö, 
nigsberg um jährlichen Zins von 362 Marfen. 6) 

In dieſem Jahre wurde das Stift gu Borau canonifch nnterſucht. 
Zu dieſem Geſchäfte ordnete der Erzbiſchof Bernard von Salzburg eigene 
Commiſſarien ab, den Propſt Stephan von St. Dorothea zu Wien, den 


y Reiner Urt. 

2) K. k. Gub. Archiv. 

2) K. k. G. A. 

) K. k. G. Archiv. Chmel. Regeſten. Nr. 6110. 
s) Joann. Urk. 

RE. A. und k. k. Gub. Reg. 
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Propft Ulrich zu Nenftadt, und den Erhard Kornmeß, Doctor der De- 
eretalen und Erzdiafon der unteren Steiermark. Nachdem feit 37 Jah⸗ 
ven feine Vifttation mehr vorgenommen worden : fo fanden diefe Herren 
feine genaue Beobachtung der bei der lebten canoniſchen Unterſuchung 
vorgefchriebenen Statuten ; fie errichteten daher neue Borfchriften, welche 
fie unter erzbifchdflicher Beflätigung am 2. September 1470 kundgege⸗ 
ben baben. Die Hauptgegenftände derfelben: Bon Verrichtung des Got- 
tesdienftes, von Beichtprieflem, von den dem Bifchofe und den Stiftepröp- 
ften vorbehaltenen Beichtfällen, von der Lefung und Borlefung in den 
Bohnzimmern und im Speilefaale, vom Stilfhweigen, vom Ausgehen 
aus dem Stifte, von der Kleidung und deren Farbe, von Vorrufung und 
mündlicher Ermahnung, von Bermeidung gegenfeitiger Beunrubigung 
und Beleidigung, von Bermeidung aller Uneinigleit und Zwietracht, vom 
Bropften und defien Pflidgten, von feiner und des Dechants Emſigkeit, 
von Ermahnungen an die Mitbrüder u. f. w. athmen den altbefannten 
mittelalterlichen Geift, der den Menfchen zur Mafchine in Händen An⸗ 
derer macht. !) Ä 


Die thatfächliche Erfüllung der Dertragspunfte, BR che u 
vorzüglich dee Geldzahlungen, mit Baumlircher und gung mit a 
defien Berbündelen — verzogen fi bis in das Jahr — 
1471 hinein. Die inneröſterreichiſchen Stände ſahen gWaumtirgers Ende 
ſich Dabei, um Geld aufzubringen, gezwungen, eine neue «m 23. Avril 1471 

Urkunden. 
Steuer einzutreiben. | 

Unreft fagt: „Nun muften die Lanndtlerot nicht, wo man das 
„Geldt nam, das die genannten Drey (der Weisbriacher, Eggenberger 
„und Einbacher) dargeliken hatten, und gelanngten den Kayfer an, das 
„er einen Lanndtag darum ausfchrieb und fept. Das geſchah und wardt 
„den zwein Landten Steir und Kernndten ein Lanndttag gefegt auf Et. 
„Erharts Tag in dem LXXI. Zar. Daſelbs ward aber ein groffe Stewr 
„furgenommen, alfo, das jederman, Prelate und Klofter, auch der ganntz 
„Adel und alle dye Gullt und Guetter auf dem Landt hyetten, folten 
„geben halben Teyl allen iren Welts, desgleichen alle Gotshawſer, dye 
„gemein Pfaffhayt auch, Steet und Mardt wurden pefunder geftewert, 
„und alſo ward der Pamkirchet und all fein Helffer mit dem Kayfer und 
„mit Landt und Leiten ganng verricht.“ 2) 


5) Borauer Saalb. I. 152— 162. Caosar. III. 635 — 536. 
9) Unreft. p. 560. 
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- 8. Friedrich IV. verweilte. feit den legten Monaten des abgewi- 
henen Jahres. bis über die Mitte des Monats Mai 1471 ununterbro⸗ 
chen in feiner Hofburg zu Graͤtz, wie defien Urkunden vom 23. Jänner, 
1. Februar, 29. März und 25. Mai 1471 beweifen. Zu Gräg am Sonn 
tage nach Lichtmeß fertigte-er für Die Stadt Judenburg eine Urkunde, 
worin erklärt wurde, daß jeder Wiener Kaufmann und Bürger verpflichtet 
fei, bei der. Maut zu Judenburg für feine Waaren die vorgefchriebenen 
Gebühren zu: bezahlen, weil deren alte Mauthbefreiung abgethan ſei; 
und weswegen alle alten Schulden au die Judenburger Mauth nachzu- 
zahlen feien. 1) Zu Graͤtz am 28. Februar fertigte er für das Domcapitel 
zu Gurk die Erlaubniß -auf freien Silbererzbau in der Schweinig. 2) 
Bald darauf fand Andreas Baumtircher fein blutiges Ende. Man erzählt 
died Ereigniß folgendermaßen. Baumliccher wollte ſich mit dem Kaifer 
ganz und gar durch flandhafte Berantwortung feiner biöherigen Hands 
lungen ausgfeichen und verföhnen. Er bat um ſicheres Geleite nach Gräg, 
und erhielt es auch. Bom frühen Morgen bis zur beftimmten Abendflunde 
wurde e8 ihm vergönnt, im Schloffe zu Gräg feine Verantwortung darzule⸗ 
gen und die Ausföhnung mit dem Kaifer zu vollenden. Baumficcher fa 
nun. Bis zum Mittagsmahle durchſah man mir gefliffentlicher Langſamleit 
feine, Papiere. Nachmittag wurde das Gefchäft fortgefept, Baumkircher 
bemerkte bald, daß derfelbe Tag nicht hinreichen werde, feinen Streit 
vollkommen zu beendigen; deswegen bat er um Verlängerung feines 
fiheren Geleites. Der Raifer gab Die Antwort: ex müffe Darüber berath⸗ 


ſchlagen. Viel zu fpät hat Baumtkircher wahrgenommen, daß man ihn un 


tee mancherlei Vorwänden nur täufchen wolle ;. und weil das Ende der 
feftgefegten Friſt feines ficheren Geleites bereits im Anzuge war, 
ſchwang er fi auf fein Pferd und fprengte, das Schlimmfte ahnend, 
vom Schloſſe herab dem Stadthore zu. Er befand fih am Murthore, 
als ihm die Todesftunde ſchlug. Das äußere Thor wurde auf der Stelle 
geſchloſſen: Baumkircher mußte abfleigen; ein Priefter und der Scharf. 
richter wurden berbeigerufen. Umfonft bat er um Gnade ; umfonft — 
er 60.000 Gulden bezahlen und alle feine Schlöſſer ausliefern: 
wurde noch in der nämlichen-Etunde auf demfelben Plage, wo man iin 
gefangen nahm, enthauptet. Den Andreas Greiſſenecker traf das name _ 
liche 2008. Der Pfarrer Unreſt berichtet dies Begebniß abfichtlich kurz, 
doch mit fühlbarer Mißbilligung: „Nun hort, was geſchah. In demſel⸗ 


) Gurker Urk. 
2) Joann. Urk. 
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„ben Zar war der Pamkircher zu Gräg, inn was Geſchefften, das Las ich 
„teen ; und der Kayſer ſchickt auch nad) Herrn Andreen Greyseckher, der 
„war zw Fewisberg gefefen, der cham auch gein Gratz auf des Kayſers Er⸗ 
„ordern, und alspald er zw Gräß in die Stat ham, wurden die Zorr 
„zugeihlagen, und der Kayſer fehyef dem Pamkircher und Griyscdher 
„yayden die Koppff abzufshlagen. Das geſchach an St. Jorgen Abent in 
„dein LXXI Jar, und wurden da zu Gräg in dem Kfofter begraben. 
„io mueſt der frifh und kriegper un und der reich Ritter 
„Greyseckher ſenndlich ſterben.“ ) 

Aus den früher angeführten Worten Unzehrs erhellet, daß die 
tuatfächliche Erfüllung der Verhandlungen mit Baumkircher und feinen 
Geuoſſen erſt im Jahre 1471 zu Staude gelommen fei. Zufolge der zu 
Völkermarkt am 30. Juni 1470 geſchloſſenen Uebereinkunft war dems 
nach die ganze Sache ausgeglichen und abgethan. Andreas Baumfircher 
blieb aber demungeachtet, befonderd wegen K. Mathias von Ungarn, 
defien vorzäglicher Anhänger er war, und von welchen getragen und im⸗ 
terflügt er c8 wagen. durfte, feine Forderungen an den Landesregenten 
von Inneröflerreih mit den Waffen in der Hand durchzuſetzen, dem K. 
Friedrich IV. ein ſtets furchtfarer Mann. Baumkircher mag gar wohl 
eingefehen haben, daß alle geichloftene Uebereinfunft die feindielige. Ge⸗ 
. finnung eines fürftlichen Gemüthes noch keineswegs befricdiget habe, 
und Daß der, Raifer nur durch die Furchtbarkeit des Gegners und durch Die 
Bazwilchenfunft der Stände zum endlichen Vergleiche war genöthiget 
worden. Baumliccher mag daher, im Vertrauen auf das. fürfiliche 
Wort, nad Gräg gekommen fein, um eine wahre und aufrichtige 
DBerföhnung zu erzielen. Bon Baumkircher's Genoſſen ließ daher K. 
Griedrich IV. bet dieſer Gelegenheit auch den vorzüglich gefürch 
teten Andreas von Greifſeneck als unentbehrlichen. Zheilnehmer, ſowie 
ber. Fehde, ehenſo auch der gänzlihen Sühnung wegen nach Gräg 
befcheiden.. Ueber das tragiihe Ende Beider fagt nun der gelchtte 
und gründlige Geſchichtsſchreiber Franz Kurz Bolgendes:. „Wer 


. 9 Unreſt. p. 569. Chron, 8. Petrense. Petz. II. p. 486. Anni 1470; „Frideri- 
ous Imperator decollavit duos Milites, Andreami Pamkircher et Andream 
Greissecker, qui insurrexerunt contra ipsum, feceruntque magna damna- 

tam Monasteriis, quam Clericis aliisqgue hominibus.“ — Chron. Mellicense : 

. Baro quidam, dietus Pamkircher, contra rogem Ungarise diu pugnans, cui 

-  deinde eonfoederatus cum eodem oonira Turcas processit; denuo contra 

- Imperstorem et Austriam belligerens imperialis majestatis caesarem Fri- 
dericum capere nititur ; ged comprehensus cum strenuo milite decapitatur. 
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„wird Paumkircher's Schickſal nicht bedauern ? Was er verbrocdyen hatte, 
„haben Hundert Andere vor ihm begangen; und zur Zeit des Fauſtrech⸗ 
„tes; befonders während Friedrich Regierung, war es fein Hochverrath, 
„wenn ein Ritter feinem Landesfürften den Krieg anfümdigte. Stein und 
„Pucheim, und Stephan Eyzinger haben erft vor drei Jahren gegen 
„Zriedrich geflritten und Defterreich gränfich verwüftet. Man bat ihnen, 
„vote zuvor den Kriegshanfen der Söldner, den Frieden abgefauft, und 
„fie blieben ehrliche Ritter. Nur Baumlircher, welcher faſt ganz allein 
„den Kaifer in Neuftadt errettet hatte, als die Deflerreicher den Ladis- 
„laus herausholen wollten; der mit mehreren hunderten herbeieilte, als 
„Friedrich in der Burg zu Wien befagert wurde; der immer gegen den 
„Herzog Albrecht für desſelben Bruder gefochten hatte: nur Baumlircher, 
„den man mit feinem ficheren Geleite auf eine auffallend ſonderliche 
„Reife getäufcht Hatte, mußte fein Bergehen mit dem Kopfe büßen. 
„Bollte K. Sriedrich an ihm ein abfchredendes Beifpiel zur Herkaltung 
„ber allgemeinen Ruhe aufftellen, was allerdings nothwendig war: fo 
„hätte man ſich feiner auf eine anfländigere Weife bemächtigen, und das 
„kaiſerliche Wort in Rüdfiht des ertheilten fichiren Geleites feinem 
„zweideutigen Rufe ausfegen follen.” Und wir fügen hinzu: „Bad man 
eigentlich wollte, beweift unwiderfprechlich - genug die gleichzeitige Bes 
rufung des Greiſſenecker's nah Gräg. 1) 

Wie K. Friedrich IV. die Kinder des Baumticcher’s und Greiffen⸗ 
ecker's behandelte, mag zuerſt Unreſt erzählen: „Nun hatten ſy payd 
„Sun und Chinder; des Pamkircher Sun wurden mit dem Kayſer ge⸗ 
„richt alſo: was die Landtlewt von Steir und Kernndten ſeinen 
„Volkern an der vorpenannten Richtunk ſchuldig worden, das 
„ſoldt In zuvallen und yezallt "werden. 2) Der Greysegker hatt 
„einen Sun, der war jung und nicht vogtpar; dem ließ der Kayſer nicht 
„mer ſeines Vatern Guet, dann das Geſchloß Herenberg in Kherndten 
„mit ſeiner Gült und varunder Hab funfftzig Wagen vol, das andere 
„ſchueff der Kayſer alles zenemen, und die Geſchloß Feutsberg, Hanns 
„ſtein, Lannkawitz, die alle des Greisnegkher waren, unterwand ſich auch 
„der Kayſer. — Nun merckht, der Pamkircher lyeß einen Sun hinter 


1) Franz Kurz. IT. 104. Caesar. III. p. 539—540. Alle Veſten Baumkircher's 
bei Hirzek und Wippach in Krain ſoll K. Friedrich IV. enen befohlen 
haben. 

2) Dieſe Schuld hatten die Landſtände der innerdſterreichſſchen Provinzen ab⸗ 
gethan und die Herausgabe des Geldbriefes von 32.600 Gulden noch auf 
dem Tage zu Augsburg, 10. April 1510, en Zandhandveft. Reue Aut: 
gabe. p. 41. - 
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„Ian an feiner Gefelfihaft, und der Kayſer gewann aber Veindt, und 
„vourden Herr Sigmundt Weyspriacher, Ulrich Pezniber, der hatt ein 
„Geſchloß gelegen unnter Leybnig, genannt Wentersfeldt, und ein jun- 
„ger Zebinger, Der Pepniger nam fich des Krieg am maiften an, und 
„richt fein vorgenanndtes Geſchloß vaft zw mit Speis und mer, und 
„grayfft den Kayſer fein Landt und Lewt an. Das tett den Landtlewten 
„von Steyr. vaft an, und machten Veldt für das Geſchloß, Davor der 
„Graff von Tierftein Hawbtman war, und davor lag man lannge Zeydt. 
„Aine® Tags hueb ſich der Peßnitzer in dem Gefchloß felb dritte zw 
„Roſſen und ham pein ſchenem Zag fur all fein Beindt aus dem Ge, 
„ſchloß. Nun Hat er noch vil gueter Knecht da, dye hielten das Haws 
„Ding auf St. Wartendtag; da wardt getaydingt, das ‚man dem Pep- 
„iger folt geben drem Zaufennd Pfundt für Geſchloß und Speys 
„darinne; alfo wardt die Sach auch gericht. Nun hort ein Abentewr. 
„Der Bepniger ſchickt aynſten, ee man ſich fur Inn mit Veldt ſchlug, 
„nach Herrn Ehriftoffen Narringer, der des von Stubenberg Herrn 
„Hannfen Pfleger auff Burmberg, war, er folt zw Im gein Wenbberfeldt 
„chumen, und gab Im Gelayd zu Im und von Im, und pein dem en» 
„pott er dem Rarringer, ex folt im Gelayt Niemant vertrawen; Narrins 
„ger verfiunnd das nichts, umd Het fein fein Kürforg ; wenn fie waren 
„vormalen in ainen Pundt wider den Kayſer geweſen. Und da der Nar⸗ 
„tinger pein Weytterfeldt zw dem Peßnitzer ham, da wienng er In, und 
„verfehundt In mit Hennden und Sueflen. Der Narringer meldet fein 
„Gelaydt, der Peßniper verantwurrt Im das mit den Worten: er folt 
„Niemantn in dem Gelayt vertramen. Nun fecht, was Die. Welt Lift 
„kann.“ 1) Zu Neuftadt am 8. Mai 1472 verglich ſich K. Friedrich IV. 
vollends mit Des Andreas Baumlircher’s Witwe und defien Kindern 
Wilhelm, Georg, Katharina und Martha. 2) Während feines Aufent- 
haltes bis Mai in Gräß fertigte K. Friedrich folgende Urkunden. Am 
12. März verordnete er, dag alle durch Brud gehenden geladenen und 
ungeladenen Bägen dort übernachten follen, und dag die nicht übernach⸗ 
ten wollenden dort aufgehalten werden fünnen. ) Am 15. März 1471 
erfaubte und beflätigte er, dag Balıbafar Eckenberger, Bürger zu Grätz, 
feine Bergrechte am Graben, welche er vom Achatz Hann erfauft hatte, 
dem Spitale dafelbft fchenfe. 4) Am 9. April beftätigte ex einen Schied⸗ 


1) inref. p. 569—570. 

2) Eteierm. Zeitfärift. Reue Folge. II. = p. 21. 
9 Wartinger p. 48. 

9) K. k. G. A. 
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ſpruch des Schrannenrichters Pongratz Rindſchaidt zwiſchen dem Peter 
Kornmeß, Richter zu Bruck an der Mur und Paul Gabelhofer zu Leo 
ben wegen Erbſchaft. 1) Am 17. April bewilligte.er den Bau des 
Franz'skanerkloſters zu Grätz aus der Kapelle des h. Leonhard außer 
der Stadt, ?) Am 8. Mai erließ er den Befehl, dag die Kirche unferer 
lieben Fran zu der Neuftift (in der Kalles) dem Johann Siedenhinter, 
Hochmeifter des Et. Georgenordens, eingeantwortet werden felle, weil 
fie aus der pettauiſchen Verlaffenfchaft an den Kaifer gefallen war, und 
nicht, wie der Math und Pfleger an der Mauth, Anton Hollneder, bes 
hauptete, die Lehenſchaft derfelben dem Hanns von Stubenberg zuge⸗ 
höre. 3) Am Mittwoch nach Sonntag Invokavit 1471 fertigte Auguflin 
Graziftorfer einen Reversbrief über Pflegbefig des Schloſſes und Urbars 
Halbenrain während der Gerhabſchaft der Kinder, Sriedrich und Urſula 
von Etubenberg, unter Sigill des Ritters Hanns Gleispacher; Sam⸗ 
flag vor Sonntag Occuli einen Revers für Sigmund Hollnburger über 
Verwesbeſitz des Amtes Marburg — unter Sigill des Hubmeifters und. 
Ritters Urban Diepperskirchen; Dienftag vor Sonntag Reminiszere 
einen Nevers für Andrä Spangfteiner über Pftegbeſitz des Schloſſes 
Schwanberg mit Burghut — unter Sigtll feines: Vetters Ritters Bern- 
hard Gribinger; am Dieuflag vor Himmelfahrt Ehriftt einen Revers 
des Hanns von Ramung über Beftandbefig des Schloſſes, Landgerichts 
und Urbars Liechtenftein bei Yudenburg gegen jährlichen. Zins von 
132 Pfunden — flatt, wie bisher, mit acht Dienern und Pferden in 
der Stadt Judenburg zu des Kaiſers Befehl ſtets gemärtig zu fein. Der 
‚edle Hanns von Pfaffendorf hing fein Siegel daran. Am Pfingſtdien⸗ 
ftage verkaufte Koloman Peyrer zu Leoben dem K. Friedrich feinen Hof 
unter dem Schloffe Möffenberg, Spangerall genannt, mit allem Zugehör 
zwifchen dem Hauzenbache, der Straße, der Mur und dem Walde. Den 
Brief ‚flegelten Hanns Zwickl, Stadtrichter zu Leoben, und Friedrich 
Khainner, kaiſerlicher Amtmann daſelbſt. ) — In diefem Jahre nahm 
Hanns Hages, Pfarrer zu St. Veit zu Weiskirchen, den erften Hilfe 
priefter, Andrä von Raidenberg,- auf, und fliftete daſelbſt eine ewige 
Jahresmeſſe mit Renten von verfchiedenen Gütern, Gelhof zu Nieder 
gurzbeim,-Huben zu Pölshofen, Stromayrhube und Steinhauſerhube. 9) 


- Joann. Urf. 

2) Archiv des Kranz. Kl, zu Gräß. 
YK.1.8. Archiv. 
4) Url. dest. k. Gub.⸗Archivs. 
YRKL.GS.N, 
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Am 22. Märg 1471 war K. Georg von Böhmen — — 
geſtorben. Ohne Ausficht, feine Söhne auf den. boͤh⸗ mergstag in Ne- 
mischen . Thron zu bringen, hatte er.die Landflände seneburg. 
vermocht, den fimiglichen Prinzen Windislaus von Polen, als feinen 
Nachfolger anzuerkennen. Sie thaten es. Wladislaus war ein Enkel X. 
Albrechts II. von deffen Tochter Eliſabeth. K. Friedrich IV. ſah fich jegt 
auch nach einem mächtigen Verbündeten gegen K. Mathias um,. falls es 
Doch zu einem offenen.Krieg kommen ſollte; und er ſchloß fich gleichfalld 
an König Kafimir, den’ Vater des Prinzen Wladislaus. Kaum hatten 
aber die Stände Böhmens-diefen Fürftenfohn berufen: fo erklärten dex 
Papft und defien Legat den K. Mathias für den wahren. Böhmenkönig; 
worüber 8. Friedrich. auf den Zag zu Iglau argliflig genug feine Billi⸗ 
gung ausſprach. K. Kaſimir unterftügte feinen Sohn mit einem Heere; 
aber and) die Ungarn flanden gerüftet da. Der Krieg. begann und fie- 
erfochten die meiften Siege. Indeſſen überlieg K. Sriedrich Böhmen 
ruhig. feinem Schidfale. Ihn ängftigte ein anderer Kummer. 

Die Türken wurden, feitdem K. Mathias in Böhmen befchäftiget 
war, immer verivegener, und wiederholten ibre —— Einfälle in 
Krain, Steiermark und Kärnthen. 

Des Pfarrer Unreſt berichtet: „Als man zalt 1471 Jat chumen 
„die Turckhen mit Gewalt gein Krain an Montag in den Pfingſtfeyr⸗ 
„tagen und chumen gein Laibach und Krainburg, und nahent zu der 
„Kanker und zugen an das Sanndt Tall und gar gein Eyliy, und tetten 

„an allen Enndten Schaden mit Prandt, Mordt und Berfurrung bes 

"Boldiües, als man daſelbs ſchatz, das wol XXX taufent Meunfch totten und 

„verfurzten. Das Geſchray ham gen Khernndten in das Lannt, da mach⸗ 

„ten fo fich etlich Lanndtlewt auf mit der Stett Hylff mit der gemeinen 
„Pawrſchafft, die all am meiften aufpracht Here Eriftoff Vngnad Frey 
„herr zu Suuefh mit feinem gueten Fleys, und Herr Wilhelm Echend 

„Bert zu Oſterwitz warb geordnet zw einem Haubtmann des Volckhs, 
„und zugen den Krainern zu Hylff; und da Die gein Krain chumen, da 
„zugen die Turckhen aus dem Lannd und wider gein Woſſen. Inn dem⸗ 
„ſelben Sumer ſindt Die Turckhen nahent peyn Agram gemweffen, und 
„haben daſelbs groffen Schaden gethan. Inn demfelden Jar umb St. 
„Martein Zag chumen die Turckhen am den Kaſt (Karl) an will Eendt 
„und ſunder, was enhalb den Wippach war, haben ſy vaſt verhest, und 
„wol V.C Menſchen — und an u Rays Vich mit Su ver⸗ 

triben. — 9 





9 Unreft. p. 574. (571 8575.) Caesar. III. 541. 
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Wegen allgemeiner Gefahr vor dieſen Barbaren wurden ſeit eini⸗ 
gen Jahren viele Reichstage und Convente in Regensburg, Wien, Nürn- 
berg und in anderen Orten gehalten, aber alle blieben fruchtlos, weil 
bald die Sefandten der Fürſten in zw geringer Anzahl verfanmelt, bald 
nicht mit der gehörigen Vollmacht verfehen waren, bald au aus ver, 
ſchiedenen Urfachen über irgend einem Befchluffe nicht einig werden konnten. 

Der ganze Reichsbund ſchien fich auflöfen zu wollen; ein jeder 

that, was ihm beitebte, und das koiferliche Anfehen und die zur Herhal⸗ 
tung der Ordnung nöthige Macht ſchien verfhmunden zu fein. Biel bat 
zu dieſem Unwefen die lange Abweſenheit des Reichsoberhauptes beige, 
tragen, denn Friedrich. durfte es, fo Tange fein Bruder Albrecht Tebte, 
nicht wagen, die inneröfterreichifchen Provinzen zu verlaffen; und nad 
dem Tode desfelben befchäftigten ihn bald böhmifche, bald ungarifche, 
bald auch andere Gefchäfte feier eigenen Länder fo fehr, dag ihm feine 
Zeit erübrigte, für das Wohl und die Ordnung des Deutfchen Reiches zu 
forgen. Durch das, was ihm in Neuftadt, in der Burg zu Bien und in 
Linz während des großen Landtages begegnet, hat fein Anfehen einen 
fo gewaltigen Abbruch gelitten, daß ihn, über welchen einzelne Ritter, 
die feine Unterthanen waren, fo oft geflegt Hatten, die Reichsfürſten ge 
ring ſchätzten und J— — nicht achteten, ſondern nach Belieben 
verfuhren. 
Die Gefahr, die Friedrich von Seite der Türken drohte, zwang 
tb jeßt, ſich ſelbſt in's deutſche Reich. zu verfügen, und bei Demfelben 
Hilfe gegen den Exbfeind zu fuchen. Er fchrieb einen Reichötag nad) Res 
gensburg aus, begab fi Anfangs Juni über Stadt-Stepr nach Deutſch⸗ 
fand, kam am 18. Juni in Regensburg an, und wohnte der Reichsver⸗ 
fammlung in eigener Perfon bei. Die Folge davon war, da eine viel 
größere Anzahl der Kürften und Gefundten, als bisher, fich verfammelte; 
auch Mathias ſchickte den edlen Kolowrat dorthin, um feine Wahl zum 
böhmifchen Throne geltend zu machen. Aber der Kaiſer benahm fich fo, 
dag man es ihm leicht abmerken konnte, daß er die Wünfche des Königs 
Mathias nicht begünſtige. 

Ein ſchlimmes Borzeihen der unerfüllten Soffnung des Könige 
war es auch, daß der Erzbifchof von Gran und mehrere migvergnügte 
ungarifche Magnaten ebenfalls eine Gefandtfchaft nach Regensburg ab» 
ſchickten, welche mit dem Kaifer gegen ihren König gemeinfchaftliche 
Sache zu machen fchienen; denn unerträglich waren ihnen die großen 
Sorderungen desfelben zum böhmifchen Kriege, während er den Türken 
freien Spieſlraum ieß, ganz ungeahndet die benachbarten Provinzen zu 
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verheeren. 1) Meber die Gefinnungen am Reichstage eben in der Hoch» 
wichtigen Angelegenheit wegen der Türken und defien Ende fagt ganz 
treffend der Pfarrer Unrefl: „In den Zeytn zoch der Kayfer auff-inn 
„das Reich, und macht einen Tag In Regenspurg, darzw erfordert er all 
„Fürſten des Reichs geyſtlich und weltlich, auch all machtig Prefaten 
„und weltlich Herrn, und wolt da mit Stat Surnemen-ainen gemainen 
„Zug an die Turckhen, und pegert Hylff von den Fürften und an Die 
„gern. Da war die gemein Eag, ſy wern willig, wenn fein fayferliche 
„Majeſtät felb8 mit eygnem Leib und Gut zug, fo dann wolten fy all 
„reinen Gnaden, Hylff und Peyſtandt tun nach allen iren Vermugen. 
„Das alles peleyb unterwegen. und wardt nichts ausgericht, denn der 
„Kayſer zoch gein Nürnberg und ham Darnach haym.“ 2) 

Am 27. Juli 1471 hatte Friedrich zu Nürnberg eine Urkunde ges 
fertiget, .in welcher ex das Erbfämmerer-Amt im Fürſtenthume Kärnthen, 
welches bisher Andrä von Greiſſeneck getragen hatte, feinem Rathe, dem An- 
dreas von Kreig verlieh. 3) Um die Mitte Septembers verließ er Nürnberg, 
war am 16. September in Baffau,am 24. September in Wien, am 7. Octor 
ber wieder in Gräg, und am 18. October in Bien. Ende November be 
fr chte er mit feinen Kindern Maximilian L und Kunigunde Stabt-Steyr 
und verblieb Bis in das en Jahr in Oeſterreich 9 


Die erſte Halfte des Jahres 1472 brachte Kaiſer re 
Friedrich in Wien und in der Neuftadt zu; im Späte yeutfsen Heike. 
herbſte fam er mit der Hofhaltung nach Gräp und wer, Pen — 
weilte daſelbſt bis Ende Februar des Jahres 1473. 

Am 2. Mat 1472 übergab er einem gewiſſen Georg Waldner zu Burg- 
Iehen einen Thurm zu Fürflenfeld, welchen früher Ludwig Hausner, 
Titgenoffe des Andreas Baumlicher, zu Lehen getragen hatte: „Als 
„Zudwig Hausner dur den Thurm, fo er in unferer Stadt Fürftenfeld 
„gehabt, in vergangener Zeit unfere und ünferer Land und Leute Feinde 
„eingelaffen, welche dann dieſelbe unfere Stadt, unfere Bürger und Leute 
„darinn überfallen, und unns merklichen Schaden zugefügt haben, 
„darum und von anderen desfelben Hausner Verhandlungen wegen, fo 
„er wider unns und unfere Landt und Leute gethan bat, wie uns desſel⸗ 


1) Rurz. IL. p. 112— 114. 

9) Unreſt. p. 578—574. 

8.1. ©. Archiv. . 
6) Breuenhuber. p. 128. 
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„ben Schloſſes unterwunden Baben.” 1; Dem Stifte auf Sedau erlaubte 
er am vierten November 1472, bei St. Martha’ unter Prank, einer 
Heinen Kapelle, eirie Taferne zu halten. 2) Zu Gräß am 17. November 
beftätigte er Die Uebergabe mehrerer Rechte auf Güter, bei Marburg ger 
legen, welche die dort anfäßfgen Suden Abraham und Aren von Mär 
burg, dem Leonhard Span abgetreien Hatten..*) Leonhard Hofficcher, 
ein Bürger zu Judenburg, fertigte dem K. Friedrich am 15. December 
einen. Urfehdebrief, nachdem er aus dem Gefängniffe erlediget war. ) 
Zu Grätz am 22. December erlaubte F. den Bürgern zu Pragberg, einen 
Thurm dafelbft zur feften Wehre (nach dem Inzuge der Türken) berzus 
richten und zu ihren Nofhdurften zu brauchen. 9 Am 14: October fer- 
tigte Albrecht Kamerer, Bürger zu Judenburg, den K. Friedrich einen 
NReversbrief für den Beftandbeflt der Mauth und des Wagenwechſels zu 
Judenburg gegen jährlichen Zins von 300 Pfunden, unter Sigillen des 
Ehriftof Patriarch, Stadtrichter, und Hanns Payr „mit dem Bern“ eines 
vom Rathe zu Judenburg. %) Um 30. November. 1472 trat dem K. 
Stiedrich IV. Ulrich von Dürnbach-den Künftihof bei Alten⸗Irdning 
im oberen Ennöthale ab, mit Hof und Taferne bei dem Haus und Schloſſe 

Strechau, ) Am 12. December ſtellte Joͤrg Lunger, Burggraf zu Lüenz, 
einen Revers aus für den Beſtandbefitz des Schloſſes und Urbars Koͤ⸗ 
nigsberg um 362 Marken jährlich; der Hubmeifter Urban Dieppers⸗ 
ficchen ſiegelte denfelben. &) Am 14. December gab Peter Keßler, Bür⸗ 
ger zu Judenburg, ſeine landesfürſtlichen Lehen, Haus, Hammer, Paum⸗ 
garten und Zugehör zu Judenburg im Purbach heim unter Zeugenſchaft 
und Sigill des Stadtrichters zu Grätz, Chriſtoph Patriarch, und des 
Nathsbürgers Kafpar. Pretel. ) Am 8. Jänner 1472 fauften Niklas 
Enkhreicher und Kaſpar Medinger von dent edlen Herrn Ulrich Dürren- 
bacher den fogenannten Zaubenfußforft zu Büſchendorf bei Rottenmann 
in der Et. Lorenzener Pfarre im Paltenthale und fpendeten- ihn als 
Geelgeräth dem Stifte zu Rein. 19) Mit einer Schwaige am Hieneröberg 


YR.R. ©. Reg- 

YHRL.EA 

81.8.0. 

9 K. k. G. A. 

9) K. k. G. Reg. 

RK... Rep. 

K. k. G. Reg. 

t) K. k. G. Rep. 
RB. Reg. 


16) Reiner Urt. 
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fliftete Graf Pranken von Prank eine ewige Wochenmeſſe in der Stifte 
kirche auf Sedau am Montag vor St. Georgentag. (23. April) 
Vom Frübjahre 1473 bis zu Ende December verweilte K. Fried⸗ 
rich IV. meiftentheits in Deutfchland zu. Am 25. März war er.zu St. 
Beit in Kärnthen, am 28. April in Augsburg, am 18. Juni in Ulm, 
am 29.. Zuni in Baden, am 1. Juli in Riederbaden, am’ 18. Auguft in 
Straßburg, am 31. Auguft zu Freiburg in Breisgau, am 22.. Septem- 
ber in Trier, am 14. December'in Köln, am 22. Deecimber zu Aachen. 
Am 25. Sinner 1473 empfahl er dem, Hanns Ramung, feinem 
Pfleger auf Liechtenftein zu Iudenburg, die Stadtbürger.im Beſitze und 
Genuſſe der ihnen eingeräumten Wälder in der Muſchnitz und Feiftrit. 
ernſtlich zu -befchügen. 2) Am 22. Februar zu Grätz fertigte-er Befehle 
an Welfgang Trautmannsdorfer, Zandrichter zu Wolkenſtein und an die 
Richter und Amtleute im Ennsthale zu Schladming und Rottenmann, 
das Erzſtift Salzburg in deſſen Gerechtſamen und Verkehr redlich zu 
wahren. Zu ‚gleicher Zeit fertigte Chriſtoph von Ratmannedorf einen 
Reversbrief über landesfürftlihe Lchen, den Oberhof an der Grayant 
zwei Hofflifte, zwei Huben im Dorfe zu. Polanig, 14 Huben zu Wit 
manftorf und drei Huben im. Platzer — bei Bettau. ) Am Samflage 
vor Sonnfag Drculi gab Sigmund Hipvelftorfer fein Reversbrief über 
das Kaflenamt zu Brud an, der Mur unter: Zeugenfhaft des Hanns 
Burfner, Bürgermeifter, und Ehriftof Patriarch, Stadtrichter zu Gräp. ') 
Am Ertag nad Georgi fertigte Hanns Zwickl einen Reversbrief über den 
Beſtand der Maut und des Aufſchlages von Vieh und Gefäll, welches 
auf allen Straßen von Leoben herauf getrieben werde, auf zwei Jahre, 
nm 1240 Pfunde jährlich und. mit Verbindlichkeit der Verbeſſerun⸗ 
gen an Straßen und Brüden. Am .27. Zuli ſtellte Andrä Freien⸗ 
ſteiner den Meveröbrief aus über das Schloß. Unterfapfenberg . zu 
pflegweifen Beſitz und zur Burghut mit 60 fl. jährlich unter Zeugen- 

ſchrift des Ritters Veit von der Alben; 5) Am 9. Februar gab Jörg 
Reichenburger: einen Heveröbrief über den pflegmweifen Beſitz des Schloffes 
und Urbars Feiſtritz, wie dies alles ſchon Walther der Kellermeiſter 
innegchabt Batte. 6) In in Jahre verkaufte auch Abt Thomas zu 





9 Dipl. Styr. I. 298. Oaesar. DU. 544. 
RL Bub. Re . 
9 K. k. Gub. an 


80 Geſchichte der Etelermart 


Bindifchgarften, feine Befigungen an der niedern Feuſtritz — dem 
Stifte zu Sedau. 1) Nachdem das Nonnenftift zu Kirchberg am Wechſel 
durch Peſtkranlheit ſehr herabgekommen mar, gebot der falzburgifche 
Erzbiſchof Bernhard dem Propften von Boran, die Wiedererhebung 
dieſes Kloſters nach Kräften durchzuführen. Am’ 30. Jänner 1473 theil⸗ 
ten die Gebrüder, Hanns Anton, Erhard und Friedrich von Herberſtein 
ihre väterliche Erbſchaft unter ſich: 2 

Während K. Friedrich IV. im Reiche weilte, erzählt Pfarrer 
Unreft über neue Zürfeneinfälle in den inneröfterreichifchen Provinzen 
Folgendes: „Zw den Zepten, als der Kanfer dasmals in dem Reych 
„war, und Im groß Err erpoten wurden, . . . fo große Vner und Scha⸗ 
„den empbinngen dieweyl feine Lanndt. ALS man zelt 1473 Jar am 
„Samftag vor St. Michelstag vberfchluchen die Turckhen das Lanndt 
„Kernndten und chumen von erſt heymlich pein Krain in das Lanndt 
„vor zw St. Jorgen pey der Kanfers und zugen bey derfelben Racht durch 
„die Kankher und chumen in die Cappel unwiſentlich. Noch teten Inn 
„die Capeller zwifchen Stechperg und Eappel einen Schaden, doch wars 
„ben ſy den Turckhen zekrannk und trungen mit Gewalt durch und 
„chumen gen Stechperg und gein Sitter&dorf an denfelben Ennden 
„machten ſy yr Veldt, und zugen an demfelben Sambflag gein Mady 
„ling, und ein Tayl über die Tra, und rannten auf untz pein Greyfenfels 
„und Gurnih, und vienngen vil Volckhs in den Kirchen und pelyben da 
„Sambflag Nacht mit den gevanngen Lewten pey den Fewrn, umb 
„fuerten die am Suntag Frue über die Trau gein Mechling, da ſy auch 
„ein Beldt hatten, und darnach an dem Montag Frue zwgen ſy mit einem 
„großen Hawffen wider über dy Tra ftil für Klagenfurt, vn 
„Zanngdorff zw den Kirchen, da fehlugen ſy aber Veldt anf und der 
„Sadmann rayt desfelben Tag ein Tail auch den Werdſee vntz gein 
„Portſchach, Leonftein und an Techelsperg allenthalben , ein Zail 
„gein Mosburg und gar für Veldchirchen, ein Tail gein Clanneckh, umd 
„all Enndt dafelbs, ein Tail für St. Veit und an all Enndt dafelbs, 
„umb, ein Zail gein St. Jorgen zw dem Frawen Klofter, da vienngen 
„ſy ain fehone Klofter Frawen, genannt die Paſchalin, ein Tail gein 
„Oſterwitz, gein Zadhenprun, am Zail gen Zoll und an all Enndt, unnd 
„als weyt derfeld Strich und Gegent iſt, chumen fy an all Enndt, die 
„Lewt totten ſy und viengen ſy, vil Chirchen verprannten , etlich 


) Joann. Urt. 
2) Kumer II. 130—148. 
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„Kirchen perambten fü an’allen dem, das darinnen war, ſy numen 
„das Hetligthumb ans den Altaren, ‚und zerhadten. die Pild, fy 
„viengen und totten vil Prieſter, man vandt vill junger Kindt lebentig 
„und todt auf den Wegen, und pegienngen alfo großen Schaden und 
„Sammer, das Niemannt erzellen cyan, und all die Enndt und Gegent 
„pefuechten. fih am Montag, und chumen an den Montag Naht all 
. „wider zw fam_in das Beldt Lengdorf, ımd furten vill gevangen Leitt 
„mit Inn und zugen wider ab für Kiagenfurt, daſelbs Luffen etlich Mann- 
„aus der Stat, und wolten den Turckhen Schaden tun, da widerfuer Inn 
„ſelbs, wenn-fy hielten fein Ordnung, das die Turckhen zwifchen Inn 
„und der Statt chumen, und wurden ald pey LXXXX Manner er 
„fehlagen auf dem Veldt zwifchen der Glann und der Statt, und waren 
„am manften Pawren. Darnach zugen-fy pein Vittring, und ein Tayl 
„gar'gein unfer Frawen an den Rain, da kherten fy wieder, und zugen 
„darnach alf-wider fur Gurnitz ab und pronnten vaſt an dem Abzug, 
„und furten das gevangen Volckh ald mit über die Zra zw den anndern. 
„Darnach machten fy Veldt zu Pirk pein Pleyburg, und verkerrten-und- 
„verprannten das ganntz Lawn Tall. Am Pfingtag hueben fu fi und 
„zugen ab’ für Pleyburg, umd tatten- am Abzyehen ‚großen "Schaden an 
„Volck, das der Schullt Hampinger, Pfleger zw Windiſch⸗Grätz wider 
„fich anfpracht, auch als pein Hundert Mannen und zugen nnd verfuerten 
„mit Gewalt das arın gevangen Bold, als man fagt, acht taufent Menſch 
„fur Cily, das In gemant nicht mocht tun, und chumen über das Waſſer, 
„die Sam, und an Ir gewar.” 1) Anderen Nachrichten zu Folge durch⸗ 
‚zogen die Türken diesmal auch die Gegenden von. Schöuftein, Welleck, 
Wellan und Weitenftein, und durch fiegreihe Kämpfe fellen fich in 
Steiermark und Kärnthen und Krain ausgezeichnet haben ‚ die Landes» 
edlen Georg von Gera, Leonhard Rauber ımd Kosmas von Graben. 2), 
Aus Urkunden und Steuerbeiträgen des in und um Marburg begüterten 
Stiftes Viltring erhellet, daB man-um diefe Zeit an den Mauern und 
Wehren der Stadt Marburg zur Vertheidigung Jegen die Türken ernftlich 
gebaut Habe. ) Anus den Verfügungen des Erzbifchofes Bernhard von 
Salzburg mit dem Nonnenftifte zu Kirchberg, die oben ſchon ange 
deutet worden ; fehließt man, daß die Steiermark in diefem und im 
folgenden Jahre auch von einer Beftfeuche Beimgefucht worden fei. ) 


. 4) Unrest. p. 577—579. 
2) Caesar II. 542—543. 
3) Urkunden von Biltring. 1473. 
9 Caesar III. 543 —546. 
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a.1ramtars. Die beiden folgenden Jahre brachte K. Friedrich 
8. vriedtich Iv. ununterbrochen im deutſchen Heiche zu: Er befand ſich 
ne 1474 am 3. December: in Köln, 6. Februar zu Rot⸗ 
falle.  tenburg an der Zauber, 26. .Februar zu Nürnberg, 
21. April bis gegen den 18. October in Augsburg, am 18. October in 
Würzburg, am 2. December in Sranffurt, am 17. December in Wied» 
baden, am 31. December in Andernach, und 3. 1475 am 16. März in 
Köln, 12. Mai im faiferlichen Heere bei Junz am Rhein, am 19. Mai 
im Lager vor Neuß, am 30. Zuni in Köln, 31. Juli in Aachen, 12. Sep 
tember in Köln, am 24. September in Franffurt, am 23. November 
in Baflau, am 4. December in Linz und endlich in Wien. 

- &8 find daher nur wenige Urkunden aus diejer Zeit für die Steier⸗ 
mark gefertigt worden. "Im April beſtellte er flatt des verftorbenen 
Wolfgang Metſchacher den Andrä Wagen ald Verweſer am Dal zu 
Auſſee neben-dem Andrä Fuchsberger, und auch über Schloß und Urbar 
Pflindsberg auf rebliche Verrechnung. Ritter Sigmund vom Nidernthor 
fiegelte den Reversbrief. Am Mittwoch vor Magdalena 1474 erließ er 
zu Augsburg an die Stadt Leoben den Befehl, 7) das Ungeld im Land⸗ 
gerichte St. Peter einzubeben, und die Hälfte davon bis auf Widerruf 
zum Befeiligungsbane der Stadtmauern zu verwienden. Im October er: 
bielt zur getreuen Verwaltung Wenko von Luftal das Dorf Biſchelsdorf 
ein Haus in Eilly und das Korftrecht zu Sachſenfeld und zu Görg, wobei 
den Reveröbrief fiegelten Ritter Jorg von Hollned, und der faiferliche 
Truchſeß und Thürhüter, Heinrich Grünsfeld. Zu Anfang Rovembers 
gab er beftandweije die Mauth zum Neuenmarkt um jahrlich 60 Pfunde 
dem. Hanns von Planfenftein, 2) Ende Decembers ‚verkaufte ein ger 
wiſſer Martin Spiger der Aebtiffin in Göß fein Haus zu Gräg im Sad, 
zwifchen den Häufern des Metnibers und Fleiſchhauers wovon man dem 
Landesfürften jährlich 3 Halblinge zu Grundrecht, und der Stadt Gräß 
von dem daranfloßenden Grunde bis an den Graben, die Kattmur 
(Koth⸗Mur) genannt, fünf Schillinge diente, und überantwortete es zu 
neuem Befiße mit Gerichtshand vor dem Stadtrichter Ehriftof Patriach. 3) 
Zu Undernad am 24. Jänner 1475 fertigte K. Friedrich IV. einen 
Gnadenbrief, worin er dem Bürger und Richter zu Brud an der Mur, 
Peter Kornmeß, erlaubte, auf feinem Hammer an der Laming zwifchen 





Joann. Urk. 
2) 8.1. Gub. Reg. 
2) Joann. Urk. 
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Bruck und Kayfenberg zwei Feuer zu ‚errichten und. dafelbft. allerlei 
Eifen, hartes und weiches zu fehmteden. ) Am 1; October 1475 
fertigte Ulrich Peßniger einen Verzichtsbrief auf alle Anfprüche auf das 
Schloß Weitersfelden und alles andere väterliche Exbe..2) Am Sreitage 
vor Sonntag Lätare 1475 -beftätigte Erzbifhof Bernhard von Salzburg 
die Stadtrechte und Municipalordnung feiner Kammerſtadt Rann an 
der Save, fo wie fie derfelben im Jahre 1353 vom Erzbifchofe Ortolph 
waren verlichen warden. 3). Am.27. März 1475 nahm. der Prior der 
Dominifanerprovinz in Deutfchland, Bruder Jakob. von Stubach, Doctor 
der freien Künfte, und Lehrer der Theologie, Die Nonnen in Studenig 
in- geiftliche Verbindung und Theilnahme an allen religiöfen und frommen 
Werfen des geſammten Ordens auf. 4) Als am 23. Mat 1475 ein ges 
wiffer Hanns Sürch dem Nonnenftifte zu Studenig feine Güter zu 
Schkamer in Weitenftein verfegte, flegelten.die Urkunde darüber die 
Ritter Sigmund Kellerberger, und der Rathsbürger zu Pettau, Konrad 
Koffär. 5) Am 1. Juni 1475 ward der Propft Leonhard von Voraus 
von dem Patriarchen zu Aquileja als Commiffär zur canonifchen Unter- 
ſuchung des Chorherrenſtiftes zu Eherndorf in Kärnthen abgeordnet und _ 
entiprach dem Auftrage durch eine volllommen befriedigende Darftelung 
feiner canoniſchen Unterfuchung und Reformation (10. October 1475.) 9). 
Um Michaelis fertigte Erhard Klinger, Spitalmeifter zu Auffee einen 
Spendebrief über Güter im Hinterberge zur Gründung einer lebens: 
fänglichen Pfründe daſelbſt für ihn und feine Gemahlin. 7) 

Beim Sabre 1474 erzählt Pfarrer Unreſt von neuen Türkenein 
füllen an der Save herauf und nimmt Gelegenheit, diefe Verheerungen 
bis zum Jahre 1475 mil folgenden Worten im Allgemeinen zu bes 
zeichnen : „Das Krabaten Lanndt vaft ganntz verprammt, perambt und 
„das BoldH verfirert:ung an etlich Stett und Geſchloß, die noch Halden, - 
„einen großen Tail in dem Lannd Dfterreich verprannt, und Lewt und | 
„Guet berambt, einen großen Tayl an dem Karft verpraunt und an 
„geist und Guet berambt, in dem Lanndt Krain woll halben Tail ver, 
„pranht = an al und Gut nn an ber Graffſchafft N einen 





1 ſ. k. Gub. Reg. 
2) Chmel. Reg. Rr. 7O1R. 
3) Joann. Ur. 

9 Joann. Urt. 

5) Joann. Urk. 

6, Borauer⸗Urkundenbuch. 
7) Johann. Ark. 

Ar 
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„großen Tayl verprannt, und Lewdt und Guett verfuert. Sun Khernn dten 
„einen großen Tayl verprannt, und an Lewt und Guet perambt.” 1) Gegen 
die neue Gefahr Hatte K. Friedrich auch ſchon im Yahre 1474 eine allge 
meine Aufmahnung ergehen laflen. 2) Im Reichsabſchiede zu Augsburg, 
(1474) worin der Heerzug gegen die Türken befchloffen worden war, 
wird unter andern gefagt: Nachdem aber, als hievor berühret ifl, (der 
„Türk) nun nicht allein alle griechifchen Königreich, fondern auch die 
„gang orientifh Kirchen, und darzu Boffra, Syrmien, Eroatten und vil 
„andere Land und Gegend der löblichen Eren Hungern zugehörig; num 
„gänplichen vergewaltigt, in fein willig Gehorſam bracht, und das für 
„wenig bergangene Tagen, unmöglich zu . vernehmen geweſen iſt, nm 


„berwärts in die Land dem heil. Reich angehörig, Friaul, Crain, Steyr, 


„und Kernten fein u imenſchlichen Uebermuth und Ueberlaft zu üben, 
„kehret und gewendet, dieſelben Land alle, als offenbahr und kundlich ifl, 
„nun. mannigmahl gar jämmerkich und ſchwerlich überzogen, mit Namen, 
„Brandt, Raub, und in ander verderblich Weg befchädigt, daraus auch 
„über 600009 Menfchen ins Elend und ewige Gefängniß geführdt, er 
„mordt, getödt und gräufick gepeinigt und als tägliche Watnung und 
„gewiſſe Kundſchafft anzeiget, derſelbe Türck ich in. emfiger Uebung und 
„Arbeit.ift, fich mit dem Großmächtig Uſon Eaffar in Einigkeit zu ver⸗ 
„tragen, und alsdann mit aller feiner Macht das Heilige Reich und daw 
„nach andere Chriftenliche Land zu überziehen, mit zwang zu ewobern, 
„au vergewaltigen und die in fein Gewaltfam zu bringen. 3) Die fleigende 


Gefahr. veranlaßte ihn, die Stände Inneröfterreichs auf einen -Lands 


tage zu. Marburg zu einem allgemeinen Aufgebot zu.vereinigen. Wieder 
laſſen wir den Pfarrer Unzeft erzählen: „Im Jahre 1475, .die 
„weyl der Kapfer noch in dem Heich ift geweſen, und dasmals in 


„einer Stat genannt zw Andernach, fehueff und fehrayb der Kayfer 


„den drepn Lanndten, Steyr, Kernndten und Crain aynen Lanndtag 
„pein Marchpurg auf den Sunntag Mifericordia Domini, dar folten 


„chumen all Prelaten, die vom Adel, von Stetten, Werdten, das 


‚Doch der Kayſer vor nye vergunden hat wollen, das dy drew Lanndt 
„einen Lanndtag hielten, das er Pismals fehueff, und ſchrapb 
„dapey, wie Sm ware Runtfchafft chumen, wie die Turckhen auf den 
„nagften Sumer darnach in feine Lanndt zyehen wolten. ‚Und ſchueff auf 


— — 





i) Unrest p. 579—582, 584—585. 
2) Chmel. Mater. I. p. 5. 
3) Lunig R. A. Cont. Part. gen. p. 105107. 
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„demſelben Lanndtag Weg für zenemen, Dadurch der Turckhen Intzug 
„vutterſtanden wuerdt. Demſelben Geſchafft und Lanntag chumen die 
„genannten drew Lanndt nach, am zweiten Sonntage nach Oſtern ward 
„dieſe Landtagsverſammlung eröffnet und petrachten daſelbs, das man 
„eyn gemayns Gelldt in den dreyn Lanndten abnam, damit man Söldner 
„beſtellt, und die legt auf die Laundtwer, und an die Enndt, da man 
„die Turckhen beforgt in die Lanndt zu ziehen, damit die Lanndt nicht 
„überfäälichen wurrden, als vor layder befchehen iſt. Und nach den 
„alſo machten fy eyn Ordnung und Petrachtung, das ein jeder Inwoner 
„der dreyn Lanndt geiftlich und weltlich foldt all Wochen wochenlich geben 
„nach feinem Gewiſſen, doch minftens ein Pfenning. (Bon jeht an wurde 
„auch feftgefeßt, daß von jedem 100 Pfunde Einkommen auch eine bes 
„ſtimmte Zahl Gereiſiger zu Roß und zu Fuß gehalten werden follten.) 
„wolt nun jemant meer. geben, das ſtuendt zw feinem Gewiſſen. Darnach 
„ber gemain Mann, Burger, Bawr, Hinderfaß wochenlich ainen Pfenning, 
„oder auch nach feinem Gewiſſen, ob er mer wolt geben. Darnach Dienft- 
„lent, Knecht und Diern, der zway Pfundt auf ein Jar macht, verdiene, 
„jolt geben mochenlich ainen Pfenning, ausgenommen die dann. Wenber 
„geben nichts, ſy dDiennten dann umb vor. Und was geordnet auf ein 
„Quottember mit einander abgenommen, und folt wieren ain gang Zar. 
„Manu petrachtet auch. dapey Innemer und Pehalter des Gelts. (In 
„Steiermark wurde als Generaleinnehmer beftellt, Sohann von Trauts 
„mannsderf, Abt von Admont.) In dem Lanndt Kernndten was ges 
„ordnet zw Innemen der Abbt von Bitring, Here Chriftoff Vngnad, 
„end Herr Walthefar von Weyspriach. Es wurden auch dafelb& in den 
„dreyn Laundten, und in vedem befonnder geordnet ain Veldt Hawbt⸗ 
„mann, wurden vier Lanndtmann zw. geben, die wurden genannt Die 
„zugeben. Und inn den Lanndt Kernndten wardt- zw Beldt-Hambtmann 
„geordnet Here Jörg Schennkh, Herr zu ‚Ofterwik, dem wurden zus 
„geben, Herr Caspar der Aspach, Herr Jörg der Hymelberger, Andre 
„Buttenfteiner, Pfleger 3m Glanneckh, und ein Windekler von der Gayl, 
„der mocht die Zeit von Krannkhait wegen in den Gefchafften nichts 
„gedienn. In dem Lanndt Steyr mas Veldt-Hawbtmann Herr Rein⸗ 
„precht der Meybennburger, zu Krapn was Veldt⸗Hawbtman Ludwig 
„Kosſiacher, Pfleger zm Meycha. Und was geordnet, das eyn yeder ges 
„manntter Hawbtman fol, und mocht für fich jelb8 Haben XXIII 
„Pferdt, und jeder Zugegebnar X Pherdt, die folt man dann folden 
„und entrichten won dem obgeſchriben MWochen-Pfenning, und darnach 
„annder Soldner auch auffnemen, als vern dan das Geldt reihen mocht; 
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„das dann alſo geſchah. Inn der Zeyt hatt Ulreich Pesniker zwen Taher 
„gepaut und gemacht, ainen zw Nechnig und den ander. zw St. Got⸗ 
„hardt unter Zurftenveldt. und vermapnt davon zu kryegen den Kapfer 
„und feine Lanndt. . Das hyetten dy Steyrer mit Hylff der von 
„Kernndten gern unterftanden und gefchah ein Furnemen, das man die 
„Zaber perannt und Peftein dafür fehlueg, damit Lanndt und Lewdt 
„nicht fchadhafft davon wurden, und gefchah in den Lannden ain An 
„ſchlag aynes geranfigen Volcks auf Prelateu, die vom Adel, auff Stett 
„md Merckt dabinn zufchiden. ') Auch wardt dazu geordnet und gefchickt 
„die vorgenannten Hawbtlewt mit den Zugeben mit ihrer Anzal und 
„Humen mit irer Pefammung gein Fürftenveldt; da wardt die Sach 
„umb den PBefniger mit Tayding angeftellt, und was ein Urſach; Die 
„Turkhen chumen zw der Zeyt, als zw unnfer lieben Frawen Abendt der 
„Schydung in das Traveldt zw Newnſtift, und verherten da das ganntz 
„Traveldt vier Meyl unter Pettam un gein Lembad. Indem famen 
„tn die Hawbtlewt von Steyr und Kernndten mit den iren zugeben fur, 
„und mit dem Volckh, das fü wider den Peßnitzer gefurt hatten, und 
„augen gegen den Turckhen, dye wurden nun Bintter ſich zw den Kayſers⸗ 
„perg, da Iveffen fyp den Sackman aber aus. Die Lanndſchafft von 
„Krain chumen auch in der. Zeit zw den von Steir und Kernndten,, der 
„Veldthawbtman was Ludwig Thofladher, Bhleger zu Weicha, und an 
„St. BartolmesTage chumen die vorgenannten drey Lanndtſchaft ains 
„Tayl, und doch nicht gar zu famen, und machten zw Obriſtn Veldt⸗ 
„hawbtman Herrn Sigmunden von Polhaym, die Zeit zw Rackherspurg 
„Hawbtman, und draffen daſelbs peyn dem Kayferöperg- nahent peyn 
„der Zatl mit den Turckhen. Aber layder ging es etleichen und dem 
„maiſten Tayl nicht wol auß, was Schuld es mar, wayß Got ziem 
„peſten. Dann gemain Sag war, die Schuld war etlicher ungetrewer, 
„die geflochen waren, auch ein. Tayl veraynfalt, darinne wil ich Nyemant 
„vnglympfften, und laß fein Got walden; Doch iſt mir von Hergen laidt, 
„umb todt und gevangen leid. Als ich vernym, fo findt von Den dreyn 
„Lanndten guets geranfiges Volks funffthalb Hundert geweſen. Aus den 
„find layder von den Turckhen erfchlagen worden allain von Adel, Herr 
„Hanns Grodeneffer, Herr Wilhalm von Gall, Wilhalm Grafel, Andrä 





4) Am 10. Februar 1475 quittirt der Hauptmann, Graf. Wilhelm zu Tyrn⸗ 
fein, dem Abt zu Rein 8 Pfunde, „fo im und demfelben Gotts haus zu 
Kunffchaft Belt auf der Turghben angeſchlagen worden find. Reiner 
Urkunde. 
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„Rarringer, ein Egkenſtainer, Jancko Keutfchacher, Werunher, Harrach, 
„ein Liechtenberger, Chung von Gheg, Engelhart von Hayd, ein Egkher, 
„ein Mitterboner, ein Wingkler, ein Harnberger, zween Mordax, ein 
„Platzaler, ein Maniffer, ein junger Sappfen, ein Harder, ein Minus 
„dorfer, ein Horrenperger, ein Golenng, ein Reppelöberger, ein Lafer, 
„ein Pobſcher, zween Grumpfner, ein Reyſchacher, ein Tattenpeckh, ein 
„Gerlitſch, Kaſpar Reittnburger und Wolfgang Nerar; die find all von 
„Adel.an die. armen Knecht, und noch mer, die auch deB Adels find, der. 
„ich kain Wiffen hab. So wurden da von dem Adel gevangen an deriels 
"ben Stat Herr Sigmund von Polheym, der was Veldthawbtman, Herr 
„Jorg Schennck, Herr zw Ofterwiß, der Kernner Hawbtman, Ludwig 
„Koffiacher, der Krayner Hawbtman, Here Jorg Hymelberger, Andrä 
„Guttenſteiner, Pfleger zu Glanneckh, ein Sittacher, Chewtſchacher, der 
„kam unter wegen aus der Vannknuß von den Turckhen, ein junger Mordax, 
„Heinrich Prueſchinckh, Chriſtof Marſchalch von Pabenberg, Pirgmert 
„Dyettrichſtainer. So ſind etlich von Adel peyn dem Vechten geweſen, 
„die davon chumen fein. Es finde auch etlich am Anfankh des Vechten 
„davon chumen, Herr Wilhalm Sauer, Landesverweſer in Steyr, Herr 
„Sigmund der Mordax und fein Sun, Herr Andrä von Weyspriadg, 
„Here Sigmund Sun, der Hat wol und riterlich getan, Herr org 
„Sweinpeckh hat mit der Zurdhen Hawbtwman getroffen. Cosmas yon 
„den Graben Pfleger zw Sunneckh, ein Frawnſteiner, Hanns Guetten« 
„fteinex, Ehriftof Ratmanſtorffer, der Hat auch gar wol getun. Chriftof 
„Lamberger ift, mit Mauhafft und Pebenttigfeit davon chumen, ein 
„Rawber von Krain, ein Edelman von Rayı genannt Bihenpad, ein 
„Edelman genannt Mawter, ein Hollnegckher, ein Zungel von Gmündt 
"fe auch am Fueren zw Woſſen davon chumen. — Darnach in demfel- 
. „ben Herbſt, in der Wochen nach St. Michels Tag, i in demfelben LXXV. . 
„Jare chumen die Turckhen gein Krain in das Landt als mit funffthalb 
„Tauſend Mannen, und auf derfelben Rays kam von Inn der Michel 
„Zwitar, ein Kherner, und was der Turckhen Wegfuerer: geivefen: Der 
„Ham zw Crayn auff das Geſchloß Gurſchach gerantter, da wuerd er 
„eingelaffen von dem Pfleger. Auff derfefben Rayß chumen die Turckhen 
„gein Gurkh, Lanndiftrag, Krainburgkh, Ratınanflorff, und verwueſten 
„das. Lanndt mit Pramndt, und vienngen da vil Volckh, und chumen gar 
„auf die hohen Pruckh, und am Enndt, da ſy vormalen nye geweſen 
„waren, nnd verſuechten an manigen Ennden in dem Gepirg, und wern 
„gern gein Kernndten gepögen. Ta hietten Die Kernner Bold aus iren 
„Landt auf dem Pirg zu Windifchgrap, zw Pleyburg. uud an anndern 
„Enndten, das die Turckhen dasmals nicht gein Kernndten chumen, ſun⸗ 
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„ber Tagen und peliben die Türckhen in dem Lanndt zu Krain ein ganng 
„Menaydt unpeftritten. May ein jeder Menfch felbft gedendhen, was in 
„der Zeyt Schaden mit Rawb und Prandt und Mord getan haben.“ ') 


— 3. um, — | Seit feiner Kuͤcktehr aus Reiche hielt fich 
tentheils in Reu. K. Friedrich IV. größtentheild im Wien und Nenfladt 
* — bis zum Ende des Jahres 1476 auf. Am 8. März in 
zäge dee Zürten. Der Neuftadt fertigte er für Chriſtof von Rappach einen 
Lehenbrief über väterliche Erblehen in Unteröfterreich und inshefondere 
in der oberen Steiermarf, im Enns» und Paltenthafe und in der Pfarre 
Trofayach. ?) Zu Neuftadt am Samflag vor Palmfonntag erneuerte er die 
Stadtrechte von Leoben, alle Jahre nach alter Sitte- einen: Stadtrichter 
ans ihrer Mitte zu: wählen, welcher jedoch Bann und Acht von Landes 
fürften- zu empfangen babe. 3) Am 21. April 1476 gebot ex feinem 
Pfleger auf Böfting, Andrä Preiner, dem Stifte zu Rein auf den. Waſ⸗ 
fern feiner Gründe und an der Mur im Sifchbanne feinen Eintrag zu 
thun; auch felle das genannte-Stift feine alten, von den öfterreichifchen 
Vorvordern als Seelgeräthe erteilten Rechte auf Beiuch und Benützung 
ber Auen bei Stragengel, Bagnig, Kallftorf und Werendorf ungefhmi- 
lert befigen, da demfelben alle Diefe Auen fo gefchenkt worden felen, dag, - 
falls fie, auch Durch Die Waflerfluthen zerflört würden, dev Rachwuchs flets 





“m 


3) Unreſt. p. 589 —598.. Andere Chronifen berichten insbeſondere den bluti⸗ 
-gen Kampf zu Utzthal bei Rann, zwiſchen Georg E dent, Hauptmann aus 
Kaͤrnthen, und Ahmet Bey, wobei außer 6000 @inheimifihen auch über 
2000 Türfen auf der Wablſtfätte geblieben fein ſollen. Bon ſteieriſchen Edeln 
geriethen in türfiihe Gefangenſchaft Sigmund von Pollheim, Hauptmann 
aufRadkersburg, Wilhelm von Eaurau, Wilhelm Gall, Märtin von Dietridh« 
fein, — Matthäus von Minndorf, Heinrich Pruſchenk. Georg Schweinpeck, 
Ludwig Mordug, Georg ron Hollned, Kafpar non Reihenlurg, Bernhard 
von Harrach, Ehriftof von Ratmanndderf, Andrä Narringer, Martin von 
Kapfenftein, Einer von Mured, Einer von Eiteawald, Kuamas v. Graben, 

Chriſtian ven Teuffenbadh, ein bie zum Tode heidenfühner Kämpfer, — Viele 
wurden, und zwar um große Geldſummen, wieder erlöst, größtentheils aus 
dem Schloſſe Wurm (?) unterhalb Zerin, oder nad Konſtantinbpel gebradit. 

. .— Sörg von Oſterwiß fehrieb,1476 feinem Sohne Jörg dem Jüngern einen 
Brief um Befreiung aus der Befangenfhaft. Er'ſtarb jedoch während der 
Unterbandfungen. Die Türken verlangten für ihn 4000 fl.; für den ae 
der 3000 fl.; für den Himelderger 3000 ft; für den Safer 10.000 fl... 

Bol. Caesar III. 547 — 548, 
"9gRtr. G. Ardir. 
2) Koann. lirf. _ 
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wieder dem Stifte zu eigen bleiben folle. 1) Nach den oben angeführten 
Schilderungen der tärfiihen Barbarei:in den Ländern Steier, Kärnthen 
und Krain, hatte es fich 8. Friedrich -angelegen fein Taffen, die wegge⸗ 
fchleppten Gefangenen zu erlöfen. Er machte, daher einen allgemeinen 
Anfchlag im Lande Steier, und ließ Löfungsgelder auf diefem Wege ein 
treiben: 2) Am 16. Auguft zu Neuftadt erlaubte ex dem Ehorherenflifte 
‚zu Rottenmann die Srohne von den Bergwerfen in der Rottenmanner 
und Roggenberger Pfarre einzunehmen. 3; Am .30. September zu Reu- 
ſtadt wies er feinem Sohne Maximilian hundert ungarifihe Gulden an 
bei-dem Burggrafen zu Grip, Chriſtoph von Mörsberg; 9) und erließ 
zugleich eine Weifung für Prälaten und. Adel in Steiermarf, feine an 
Deren als ihre Eigenbauweine durch Yudenburg führen zu laflen und 
nur Diefe auszufchänfen. 9) Am Donnerftage nach Michaelis flegelte er 
einen Privilegienbrief für Madfersburg, alle von ihrem Stadtgerichte 
ausgehenden Briefe mit rothem Wachſe ſiegeln zu Dürfen, — weil fie in 
ber Fehde mit dem Baumkircher die Vefte Ober-Radfersburg erflürmt 
und wieder in Tandesfürftlihe Gewalt gebracht hatten. 6) Am 13. Octo⸗ 
- bes 1476 zu Neuftadt fertigte er den Befehl, dag Niemand der Stadt 
Kuittelfeld Einfprache thun dürfe im alten Nechte, einen Stadtrichter 
ſelbſt zu wählen, der jedoch Bann und Acht non dem Landesfürften zu 
nehmen habe. :) Zu: Ende Rovembers befahl er ſeinem Pfleger auf 
Liechtenſtein, Hanns Ramung, die Bürger zu Judenburg in ihren Mech 
ten: anf die JIndenburger Alpen, Weiden und Wälder in der Mufchnig 
fräftigft zu ſchützen und feine unberechtigten Eingeiffe zu geflatten. 8) 
Am 7. December 1476 zu Neufladt fertigte er einen Lehenbrief an fer 
nen Pfleger. zu Unterdrauburg, Anton Grimfiger, auf Bitten der Mag» 
dafena, Tochter des Andreas Grimfiger, über Lehengüter. in Raßwor, 
. Birk, Lodhauben, Wathilnigg, Welan, int Markte zu Schönftein, Metli⸗ 
ſchack, Echinuig, Pe zu sach in der ©t. Georgener Pfarre 


1) Urk. des Stiftes Rein. Dipl. Styr. II.p. 41. 

2) Sonntag nad) Laurenzi 1476. Brief an den Markt Oberzeiting: „Als wir 
neullch zur Erledigung unſerer Leute, fo von den Türfen gefangen worden 
find, einen Anſchlag auf die — und Leute an der eberen Zeyring gethan 
haben!” Joann. Urk. 

3) Joann. Urt. 
4) K. t. G. Archiv. 
Kt. Bub. Reg. 
6) Hoftichter. 33—34. 
7) Joann. Urk. 
% K. k. Gub. Reg. 
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in ber Hebenfleiner Pfarre, zu Oberfraßlau, in der St. Bilgener Pfarre, 
am. Burgberg, zu Schönftein, am Glanz, am Goloboyn, zu Tannach, 
Lackhen, Streitlacken u. f. mw. 1) Das Paradeiskloſter zu Judenburg 
erhielt. in diefem Jahre einen Majeftätshrief mit Befreiung von allen 
gevöhnlichen Gerichten und unmittelbarer Unterftellung unter dem: 
Kaifer. 2) Im Jahre 1476 erhielt Andrä Wagen beftandweile 
den Krümeljee, zu Anffee, ſowie ihn früher Wolfgang Praun gehabt 
hatte, gegen jährliche Ablieferung von 1000 Stud Salmlingen umd 
32 Pfund Pfennigen; den Stadtbürgern zu Leoben, Georg Lewbner, 
Jörg Kegler und Wolfgang Steiner wurde die Mauth und der Vieh⸗ 
aufſchlag daſelbſt um jährlich 1300 Pfund Pfennige verpachtet; Hanns 
MWeidinger, Weißpoth in Steier, erhielt das Landgericht zu Gräg mit 
allen Zugehöre zu getreulicher Pflege und Verrechnung gegen jähtliche 
Ablieferung des Dritten Theiles der Reuten; beſtandweiſe um 400 
Pfunde wurden Schloß und Urbar Kaͤtſch dem Andrä Giebinger über 
faffen — unter: Sigill des Ritters Jörg Fuchs von Fuchsberg; die 
Burghut der Burg zu Cilli mit Burghutgeld und jährlicher Befoldung 
von 100 Pfunde wurde dem Andrä Hohenmwarter anvertraut — unter 
Zeugenſchaft und Sigill des Ritters Wolfgang von Neuhaus; beftands 
weife um jährlich 100 Pfunde erhielt die Mauth zu Neumarkt ein ges 
wiffer Klaus Mareß. 3) Bei dem Ronneuftifte zu Göß machte Anna, 
Tochter des Johann von Kreig in Kärnthen, in dieſem Jahre anfehnliche 
gottesdienftlide Stiftungen. 1) Das Stift Nein erbaufte gleichzeitig 
einen Hof, Moferhof genannt, zu Büfchendorf in der Pfarre St. Loren⸗ 
zen im Paltenthale von Ulrich Dürrenbacher. Gegen diefes Stift 
erneuerte der Pfarrer zu Gradwein und Erzdiafon der unteren Steier- 
mar, Andreas von Stein, die alten Streitigkeiten und Anfprüche wegen 
Zehenten und Gottesdienft auf Straßengel und zu St. Urich. 5) 

Am 22. März 1476 geftattete Papft Siztus IV. dem K. Fried» - 
rich und. noch vielen anderen Perſonen, fich einen Beichtpriefter nad 
Gefallen zu ermählen. 9) | = 

Im Jahre 1476 zog die zahlreiche und prunfoolle Geſandtſchaft 
des — En von a ii die Steiermark nach Italien 


) K. k. Gub. Reg. 

2) Herzog Eosmögr. p. 721. 

3) Urk. in der kak. Gub. Reg. 

4) Joa an. Urk. Göß. Nr. 236. 
s, Reiner Urk. 

% Chmel. Regeften. Nr. 7037. 
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um feine Braut, Beatrig, Tochter des Königs Ferdinand von Neapel und 
Sizilien herbeizuführen. Die Rückreiſe gefchah wieder durch Kaͤrnthen 
und Steiermark im Monate November. 9 
Im Sommer und Herbſte dieſes Jahres iu: die untere Steier⸗ 
mart wieder von zwei Türkenzügen heimgeſucht, von welchen der fleißige 
Pfarrer Unter folgendes ſchreibt: „Im Jahre 1476 am St. Marga- 
„retenabend kamen die Türken als mit fünffthalb tamfent heraus an die 
Gurkh gegen Raynn über, und mochten. nicht über das Waſſer; da 
„lagen ſy einen Tag und ein Nacht, darnach zugen ſy gen Plettriach; 
- „da Tagen fy an dem vierten Tag und flurmeten da an dem Mayerhoff, 
„er ward aber nicht-verloren. Darnach zugen fy für das Neionflattf, und 
„auff geyn Chirnitz gen Arlsperg an den Karſt gen Wippach nahent pey 
„Gortz, und chamen über den Smwarpperg gen Lad werk inn Sowrach, 
„und waren an der. &ulmein und Pilgtatz inn der Logarſch zw Obern 
„Laibach, da haben fy aber vaft gepranntt und an Volckh Schaden getan. 
„Darnach kamen etlich geyn Laibach inn das Veldt, da verprannten fi 
St. Peter Bfarsliechen vor der Stat, die noch vor im aller Turckhen 
„NRays bin iſt chumen, und das Her zoch wider von dem Karft gein 
„Laſt, da gewunen ſy den Marckht, das Volck alles daraus gevangen 
„und bingefnert wardt, und den Markt ausgeprennt, und zugen ab 
„durch die Katfche zw der Kulpp, und dieweil die Türckhen alfo haben 
„eben geavbeit, findt etlich auf zwey tawfend haymlich für und für abs 
„gezogen zw der Krafa, und findt unter Gurck Veld über. die Sam chos 
„men, und lyeſſen den Sackman aus unter das Geſchloß Herberg auf 
„gein Montpreyß, das geſchah an St. Jakobs Ta) darnach auff geyn 
„Reychen Eckh auf dem Lember, St. Marein, Rahatſch, Tradenftein und 
„ab für die Krapin zwm Grebing, Agram, gein Kayfersberg, gein Kö⸗ 
„migsperg, Beplenftein, Trackhenwerg und. gar ab an des Königs Urfar 
„and find geweſen pey Ruin, Gurck Beld, Neihenburg, da haben fh 
„Aber all vaſt prannt und etlich Hinwider für Lichtenwaldt, Reyhenſtein 
„und für Rottenſtein über die Sam. getzogen zw den anndern, und das 
„ſelbs all widerumb zufamen kumen, und Haben widerumb einen: Sad» 
„man über die Sam laffen ob gein Kayſersberg, und Stolbitz und Roda- 
„nickh. Merckt, od das nit eynn geoß Wunder fen, das die Turckhen fo- 
„lanug weyt und vern gebogen, mit groffen Schaden find mit Feiner 
„Macht, und In Nyemant keinen Widerſtandt getan bat, ob Gott nicht 
„mit der Cryſtenhatt Zaychen oder Wunder thue.“ — Im October 


y unreſt. p. 603—604. 
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hierauf erfolgte ein zweiter Einfall der Osmanen duxch Krain in Kaͤrn⸗ 
then, wobei ganz Mittel⸗ und Unterkärnthen grauſam verheert wurde, 
‚wie Pfarrer Unreſt nach allen Einzelheiten ſchildert; der Rückzug brachte 
neue Verheerungen auch über die füdfiche Steiermarf: . „Darnach an 
„den Montag Morgen zoch der mayſt Hawfen über. Die Trau gegen 
„Mochling, Stein, Suned, werk und tetten geoffen Schaden an Bold 
„and mit Prannt in Dem ganngen Lawntall. Alſo tetten fy für und für 
„abzyehunt zw Windifh Gratz, zw Cillg, zw Gurt Veldt und famen 
„ab in wannfchaft, da 'verderbten ſy die Begent an Velckh und- mit 
„Prannt. — Das feldt pillich ein yeder Menfch zu Herpen nemen, das 
„ein foliche kkeyne Macht Turckhn, der. man auf das manft hat gefchept 
„8000, durch die Draw Lanndt, Kernndten, winndiſche Lanndt und 
„Krain mit. ſambt dem Karſt ungeyrrt und. unbeſtrytten gezogen find, 
„und ſolchen groſſen Schaden getan haben, und In Nyemant fayın 
„Widerſtand getan hat. — O Got vom Hymel, es wer Zeyt, das das kry⸗ 
„ſtenleiche Swert dem Turckiſchen Sabel ſein Schneydt nam. Nach dem 
„Schaden war eyn gemayns Geſchray u: aler den Pawrn, dye Herrn und . 
„Landtlewt tatten nichts zu ſolichem, und ſahen durch die Binger zw; 
„und verdachten etlich frum Herrn und Landslewt hietten Gehaym mit 
„den Turkhn. ..... Nun iſt es unmöglich, daß das Lanndt Kerndten 
„allein chunde Widerſlandt thun den Turckhen, doch tetten ſy ein uw 
„nemen auf das A nach item Mugn, ..“ 4 


3,00 za. So wenig als vom deutſhen Reiche hen, fam auch 
Sriedrig IV. und von K. Friedrich IV. Abhilfe und durchgreifende Rüftung 
8 .. von gegen dieſe fchaudervollen Verheerungszüge. Nur wider 
Neue Türkenein- K. Mathias von Ungarn war des Kaifers Sinn allein 
En I er gerichtet. Aber auch diefer rüftete fich drohend, umd fchon 

5. Marı. . zu Ende des Jahres 1476 bejorgte man einen Angriff 
deuſchredenzuge. auf Defterreich- und Steier. Darum verlangte 8. Fried⸗ 
rich IV. eine allgemeine Heerbannsftellung, von den Ständen, bei wel 
cher Gelegenheit er, (Neuftadt am 13. November 1476), an den Abten 
von Stein folgendes ſchrieb: „Wir werden berichtet, dag ein Volk: herauf 
„von Ungarn komen und fih Da um Neuftadt lagern fol, Lund nnd 
„Leute zu beftiegen und zu befchädigen; dem aber vorzukommen, Haben 
„wir auf. unfere Prälaten, die vom Adel, Städte und unjere Urbars⸗ 
„leute in unferem Fürſtenthume Steier eine Anzahl Gereiftgen zu Roß 
„und zu Fuß gefchlagen, diefe auf drei Monate bei Uns Bier zu Nenftadt 


) Unreſt. p. 604—609. Caesar. III. 551. 
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„zu halten. Darum find drei zu Roß und fechs zu Fuß diefelben drei 
„Monate zu befolden und auszuhalten auf dich gelaffen. und gefchlagen ; 
„und empfehlen dir ernfllih und wollen, Daß du die bemeldten Drei 
„Monate, dem fo. wir dazn ordnen (dem Feldhauptmanne Hugo Graf zu 
„Werdenberg) und denſelben Anſchlag einzubringen verordnet haben, fir 
„biefetben drei zu Roß und ſechs zu Fuß alle Wochen 6 Pfunde Pfennige, 
„welches dieſelben Drei Monate 72 Pfunde Pfennige macht, ohne Berzug- 
„zu unferen Handen reicheſt und gebeft. Wenn aber du darum fäumig 
„seyn follteft, und wir deffen Schaden nehmen. würden, fo wollen wir 
„ums desfelben Schadens wegen an dich Halten.” 1) 

Auch war zu eben dieſer Zeit. der Erzbifhof Johann von Gran, 


ans Mißvergnägen undanfbar gegen K. Mathias, mit den eigenen und 


dem überreichen Kirchenfehage aus Ungarn zu K. Friedrich IV. nad 
Bien entflohen und von K. Friedrich fehr freundlich aufgenommen wor- 
den. In fleter Geldnoth verpfändete ihm K. Friedrich auch die Stadt 
Steier und mehrere Schlöffer um 37.000 Dufaten. 2) Am 8. Dezember 
1476 ſchloß Friedrich mit K. Wladislaus von Böhmen ein Schug- und 
Zrupbündniß, und in Bien ertheilte er ihm fpäter (1477) die böhmiſchen 
Reichslehen auf feierliche Weije. °) Dies brachte nun zwiſchen K. Mathias 
und ihm den Krieg zum eigentlichen und ſchnellen Musbruche. 4) 
K. Mathias flel in Deflerreih ein, und bad hatte er alles Land von 
Wien bis an die Enns im Beſitze, weil ſich auch viele Landesedle aus 
Noth an ihn gefchloflen Hatten. 5) K. Friedrich IV. mußte nad) Linz 
und nach Gmunden flüchten. Wie bei Diefem Heerzuge die Steiermark 
betheiliget werden feyn, laſſen wir dem Pfarrer Unreft erzählen: „Graff 
„Jorg aus dem Sagor (Sagorien) mit: feynen Helffern tetten. an der 
„Steyrmark groſſen Schaden mit Rawb und Prantt, und verpramnten 
„den Mardt Luttenberg, und an vil andern Ennden, ımd namen dus 
„Viech zw Marchpurckh und in dem Trafeldt,- fie verprannten auch Im 
„Puhel und tetten groffen Schaden. Der groß Schaden tett den Steyrrern 
„wee, und anndt, und beſambten ſich, und die Stett und Merckt mit 
„irren Soldnern, der Hawbtman war Hern Andree von Weyopriach, 
„Herrn Sigmumden Son, und zugen ab inn Sagor, und verprannten 


9 Rein. Krk. 

2) Kurz. II. 129. 249. Beifag. 40. Unreſt. p. 620—621. 

s) Kurz. II. 129. 

4) Unreſt. p. 623—626, Abfagebrief des K. Mathias. " 

5) Die in einer frühern Fehde vorzüglich von Heinrich von Liechtenftein von 
Rillasburg verübten Grauſamkeiten erzählt Unreſt. p. 619— 621. 
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„und verhertten Graff Jorgen fein. Herfchaft an Lewdt und au Guet, 
‚amd verprannten den Marckt zw Zurlen und gar zw Warnſyn, darnach 
„tett Graf Jorg ain Tapding, das die Sach geflillet wardt.“ !) Pfarrer 
Unveft thut weiters ‚noch Erwähnung von zwei: Tüirfeneinfällen -in der 
windiſchen Mask und in Krain und bis über Friaul Hin, welche jedoch 
die Steiermark nicht. berührt Haben. Deſto zerftörender aber waren Die 
Heuſchreckenzůge von Often ber durch Steiermark, Kärnten und Tyrol 
bis an den Gardafee bin; welche Unreft folgendermaßen ſchildert: „Im 
„Jahre: 1477 des nagſten Tag vor Unfer Frawen Schidung Tomen die 
„Haberſchreckh gen Kernndten von Ungern durch Die Steyrmardh nad 
„ber Mure und nach der&ra, und famen in Das Zauental zwm Werdtfee, 
„Reyffnitz und in Roſtall, do Haben ſy Hyers und Hayden und Hew 
„vaſt verderbt. Sy komen auch an die Geyl um das Kanall auf gehn 
„Luentz, und gar auf Sterking, und- Bogen und gar an den Gardtſee 
„Mann bat ſy auch über Venedig fahen fliegen; ſy beiyben auch an 
„etlichen Enndten ung. auf den Wintter, das ſy vor Kelten: muften ſter⸗ 
„ben. Sy Baben auch, an vil Enndten den gefoften Wintter⸗Rockhen aus 
„der Erden geeſſen, ſy flugen an vill Enndten ſo dickh als ein groſſer 
„Rawch, und wo ſy niederpielen, do verderbten ſy alle Frucht.“ 2) 

Nach diefen Ereigniffen kam endlich ein Waffenftiftand zu Gmun⸗ 
den und endlich durch Die Vermittelung des Papftes und der. Benetianer . 
zwiſchen K. Sriedrih IV. und K. Mathias in Ungarn ein- ame: in 
Korneuburg, 1. Dezember 1477 zu Stande. 3) 

In diefer bedrängten Zeit wurden nur wenige uctunden, die 
-Steiermart betreffend, gefertiget. Zu Wien um 17. Juli 1477 ertheilte 
K. Friedrih IV, dem Wolfgang Gelor (Galer) einen Schuldbrief. über 
2008 ungarifche Dulaten mit dem Berfprechen der Rückzahlung in zwei 
Monaten. ?) Zu Gmunden fertigte. er am T. Dezember eine Urkunde 
über freie Stadtrichterwahl zu Judenburg, wobei jedoch der neugewählte 
Richter Bann und Acht vom Landesfürften zu nehmen habe. 5) In 
Diefem Jahre erhielt am 21. Jänner Ruprecht Trientner die Pflegsver⸗ 
‚waltung des Schloffes zum Neunmarkt bei Sriefach unter Zeugenichaft 
des Ritters Hanns Pfaffendorfer, Jörg Kapianer die Verwaltung des 
Schloſſes, Urbars und des Landgerichtes zu Kaifersberg, unter Sigil 


1) Unreſt. p. 627—628. Caesar. IH. 562. 

8) Unreſt. p. 629. 

3) Unreſt. p. 628. Fr. Aal p- 129 — 188. 258. 
9) K.ak. G. A. 

5) Joann. Urk. 
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des Ritters Bernhard Krabatftorffer, am 15. April Wenko von Luſtal 
Die Pflege des Schloffes Altenburg fammt Urbar vor dem Zeugen, Ritter 
Lorenz Zaider, und am 10. Auguſt Easpar Grefenberger das March⸗ 
futteramt zu Graͤtz. ) Am 3. April 1477 verfanfte Balthafar vom 
Nogendorf Haus und Hof in Marburg dem K. Friedrich unter Zeugen 
Schaft des Bartlmä Liechtenfteiner, Hofmeifter des jungen Erzherzogs 
PRazimilian, und des Leopold Wirlzendorfer; und am 13. Juli für eine 
dem Kaifer dargelieherie Geldfumme wurde Wolfgang Perl auf das landes⸗ 
fürſtliche Urbar zu Judenburg, Obdach, Schöder und Kanten, fo wie dies 
Hanns der Joͤdl zu Voitsberg bisher beſeſſen Hatte, verfichert. 2) - 
Zwiſchen Oftern und Pfingften Diefes Jahres hatte fi auch Erzher⸗ 
zog Ragzimilian von Wien erheben, um feine Braut, Maria von Burgund in 
Gent zu begrüßen. (20. Augufl-1477.) Er fam von Bien nad Graͤß und 
ging dann übes Leoben, Mautern, Rottenmann, Gräbming, Schladming, 
Raftadt, Werfen, Hallein, Salzburg, Burghaufen und Mühldorf in das 
: Rei. 3) Am 30. Jänner 1477 war Biſchof Georg II. von Sedau 
aeftorben, und in diefer Würde nachgefolgt von Trautmanne⸗ 
dorf wann zu . 


- Das ganze Jahr 1478 ſaß K. Friedrich iv. fat — 
munterbrochen in der Hofburg zu Graͤtz. Ihm bewegte Bauernaufruhr in 
nicht der höchftverderblicde Bauernbund in Oberlärnten Pe 
zu felbfithätigem Ginfihreiten. Briefe nur fendete er, :Türkemug dutq 
die aber von den Bauern verfacht wurden, wie Unrefl . gumcid Rein 
verfidert: „Den Herm geyſtlichen und weltlichen im . rm. 
„Lannde zw Kernndten gieng die Sach vaft zw Herben, das nicht vnppillich 
„was, And ſchickten einen vornemen Lanndmann zu dem Kayſer gen Gräß, 
„amd. ruefften an fein kayſerliche Gnad ſolich zw wenden. Der Kayffer 
„hat kayn Gevalln daran, und ſchickt feine Bryeff. Bon erſt ſchreyb er 
„deu Prelaten und Lanndelcwten, Stetten und Merdten, feinen Vitztum⸗ 
„ben, feinen Urbarleiten, und den Buntherem, und ſchueff, das ein 
„jeder mit den ſeynen darob war, das Eniner in den Bunde kham, und - 
„wer darin wat, Daraus. getrachten, und nymer mit dem Pundt zu fhaffen 
„baben pey Berlieffung Leybs und Guets, .und Straffung Weyb und 
„Kindt. Dye Pawren verachten das Schreyben gannk und gar mit 
„ſpottlichen Wortten, und ſprachen, die Herrn hietten dies ſelbs gemacht, 


1) K. r Bub. Reg. - 3 
st Gub. Reg. — 
8) Unreſt. p. 615 - 619. Lichnowsty. VIT. p. 500—501, Anhang. 
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„und fprachn, ſy hyettn von dem Kayſer Bryeff, das ſy mit dem Bunbt 
„eylen foldten. Das tetten fy, und mer vor nicht in dem Pundt war, der 
„tam datein, alfo, das’ der mayſt Tayl in Lanndt Rernudten ‚in dem. 
„Pundt war. Inn dem kham got ‘mit ſeyner Hylff, der die Gerechten 
- „nicht vexleft, und der Paloren Aut mit den —— au 

„Meafft.”" ) 

8. Friedrich IV. regten nicht auf die caubſchaaren der Tür 
fen, welche im Juli 1478. neuerdings aus Krain in Kärnthen einge 
fallen taten, und ganz Mittelkärnthen und das obere Mürzthal der 
Steiermar? mit Mord, Brand und Verheerung durchwütheten. 2) 

Ihn bekümmerien auch nicht Die Heufchredfenzitge, welche an der Drau 
herauf: über Kärnthen hin neue Verwüſtungen brachten. „Im Jahre 1478 
„umb uimfer frawen Zag der Gepurcdt famen dy Haberfähredh aber 
„ven Ungern nah der Tra gen Pleyburg auf genn Kermndten, und 
„tetten unnder der Gutckh groffen Schaden an dem Traydt, und affen 
„die newn Sat den. Rodhen aus der Erdenn, und fomen fur un 
„furdt, Do wurden ſy im Winter verloren.” 3) : 

Durch feine diesjährigen Gräzer Unterhandiungen — * Erz⸗ 
biſchofe Bernhard von Salzburg, den er durchaus zur Reſignation des 
Erzbisthumes zu Gunſten des aus Ungarn entflohenen Biſchofes Johann 
von Gran nöthigen wollte, bereitete er dem ganzen sand für has kom⸗ 
mende Jahr unfägliches Elend. 

Während dieſes jahrlangen Aufenthaltes zu Sri vollbrachte a 
Folgendes: Am 10. Jänner erlaubte er den Bürgern zu Bruck, wenn 
des dortigen Richters und Bürgers, Peter Kornmeß, Tandesfürfkliche 
Beftällumgszeit, für melde ihm die Gerichtsbarkeit über jene Stadt 
anvertrauk war, verfloffen fein werde, Jemanden aus ihrer Witte zum 
Stadtrichter zu wählen, welcher jedoch dem Landesfürften beeidet werden 
müffe. Wolle diefer.Stadtrichter auch die peinliche Gerichtsbarkeit aus⸗ 
üben, fo habe er ſich vom Landesfürſten mit Bann und Acht belehnen zu 
laſſen. Auch die erledigten Rathsſtellen follen durch freie Wahl erfekt, 
jedoch die Neugewählten flets im Namen des Landesfürften in Eid und 
Pflicht genomiien werden. %) Am 19. Jänner löste K. Friedrich um 
1400 Gulden de Dufaten vom — von Kainach ein auf dem 


1) linrefl p. 636- 637. (631.642. ) Bgl. Chron. Mellic. a. a. 1978, Eiche 
auch den Aufmerkſamen 3. 1818. Nr. 52. 

2) Caesar III. 556. 

8) Unrefl. p. 612. 

4) Rartinger Privileg. der Stadt Bruck. p. 49. Nr. 35. 
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Schlofle Eppenftein haftendes Leibgeding. 1) Nachdem in den vielen 
Kriegsläufen die Stadt Hartberg vielfach beſchädiget und manche Behaus 
fung daſelbſt verlaffen worden war, erließ er am 25. Jänner den Befehl, 
Daß, wer ein ſolch ödes Haus in Hartberg au fich bringen und wieder 
baufich halten werde, ein folcher weder von Juden noch Ghriften an 
dieſem Hauſe bekümmert werden duͤrfe, weder in noch außer Gericht. 2). 
Am 26. Jännner ertheilte er der Stadt Cilli das Niederlagsrecht aller 
Waaren und Kaufmannfchaft, fo da alle dort durchzuführenden Waaren 
über Nacht in der Stadt liegen bleiben müſſen, Getreide, Weine und 
Salz ausgenommen. Wer andere Straßen, als durch die Stadt führt, 
deſſen Waare iſt verfallen. Auch ſoll deswegen eine Meile um Cilli keine 
Taferne beſtehen, und außer den altbeſtandenen alle anderen ſogleich 


abgethan werden. 3) Am 27. Jänner erhielten fein Rath, Andrä Hohen- 


warter, Hauptmann zu Obercilli, Richter und Rath, den Befehl, darauf 
zu dringen, Daß die leeren und undusgebauten Häufer der Präfaten und 
Adeligen in der Stadt Binnen Jahresfriſt bewohnt und baulich gehalten 
werden und mit der Bürgerfchaft gleiche Dienfte und Steuern entrichten 
iollen. Am 26. Jänner beftätigte er die von weiland Grafen Friedrich 


— Cilli und der Gräfin Katharina, des Grafen Ulrichs Witwe und 


Pfarrer Martin zu Gurkfeld dem dortigen Spitale gemachten. 
4) 

Zu Gräg am Samftage vor Lichtmeflen endigte er einen lang⸗ 
wierigen Streit zwifchen den Bürgern und Leuten im Ennsthale und 
dem Landrichter zu Wolfenftein, mit folgenden. Beflimmungen: Jede 
Aufforderung. in Klagfällen zum Puntaiding im Landgerichte, in 
der Schranne zu Irdning, zu erfcheinen, fol durch Eid bewährt werden. 
Frevel an dem Sendbothen verübt, oder Ungehorſam zum Rechte der 
Pantaiding. zu erfcheinen, foll mit 72 Pfennigen gebüßt-werden, chehafte 
Noth allein ausgenommen. Droht dem Schloffe Wolfenftein Gefahr von 
Seinden, oder von Feuern, fo iſt Jedermann in der nahen Umgebung zu 
Schneller Hilfe verpflichtet. Wer Gerechtfame, Urbar, Dienſte u. dgl., die 
dem Landgerichte gehören, verſchweigt, abläugnet, oder entzieht, büßt es, 
wenn er "inner dem Landgerichte geſeſſen iſt, mit 5 Pfund und 
60 Pfennigen. — In diefelbe Geldſtrafe verfällt Jeder, der fich gegen 


18.8.4. 
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Pfändung wehrt, oder Diefelbe hindern will, desgleichen wer dem Land- 
gerichte feine Gerechtigkeit zu rechter Zeit. nicht gibt. Wer ohne Willen 
der Herrichaft feine Markfleine oder Zäune überrüdt, überbaut u. dgl. 
zahlt 5 Pfund und 60. Pfennige. Geldſchuldklagen fol man im Land» 
gerichte nicht aufhalten, e8 fei denn, der Landrichter wäre faumig. Wer 
Dagegen Handelt, foll aus dem Landgerichte verurlaubt werden. Nach⸗ 
barliche Einfriedungen mit Zäunen und Gärten follen genau bewahrt 
und bei Zerftörungen durch Ungewitter übereinfünfttich twieder bergeftellt 
werden, bei 5 Pfund und 60 Pfennigen. Wenn das Vieh eines Anderen 
Jemanden Schaden thut, ſo ſoll vor allem der herrſchaftliche Amtmann 
die Einfriedung beſchauen, ob fie feft genug geftanden Hatte. Iſt das 
fremde Vieh gepfündet worden, fo foll der Eigenthümer nah 3 Tagen 
den erhobenen und gefchägten Schaden vergüten und zur Pön noch 
zahlen 5 Pfund und 60 Pfennige. Wer Schmalz, Käfe, Fleiſch, Flache 
u. dgl, von Dienftleuten fauft, und weiß, daß fie zum Verkaufe nicht 
Gewalt haben, fo find Käufer und Verkäufer um Leib und Gut verfallen, 
und es fol mit ihnen, wie ſichs gebührt gehandelt werden. Wenn Jemand 
fommt, das Landesgericht zu befchädigen, fo fell der es ficht ſogleich 
Lärm machen und abwehren, fonft ift Jeder um Leib und Gut verfallen. 
Ein Fremder darf nur.über Nacht im Haufe behalten werden. Will er 
fih im Landgerichte feßhaft machen, fo muß Dies binnen drei Tagen 
gemeldet werden, fonft verfällt der Hehler um Leib und Gut. Wer 
Markfteine verfchrt und ausgräbt, fol an derfelben Stelle mit dem 
Kopfe unten und den Füßen über fich bis an den Leibgürtel eingegraben 
werden; und wer Markbäume abfchlägt, den foll man mit dem Hals 
auf den Stod zwicken. Wer Zäunen oder Einfängen zu nahend gräbt oder 
überraint, vergütet allen Schaden und zahlt dazu noh 5 Pfund 
60 Pfennige. Wer Anderen zu nahe feßt, daß man das Vieh begreift, 
zahlt dieſelbe Pön. Wer Jemanden verwertet (auflauert), ift an Leib 
und Gut verfallen. Wer anderen Eigenfaß abfchkägt, iſt verfallen für 
den Stein um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Wildbret- und Fußfallen 
zu nahend legt, zahlt 5 Pfund 60 Pfennige. Wer Anderen in den Wild. 
bann geht, ift deinfelben verfallen zu Dienften, und dem Landesgerichte 
um 72 Pfennige. Geldklagen follen binnen 14 Tagen erlediget merden. 
Die Müllner follen fich genau an Die bergebrachten Einrichtungen und 
Weiſen Halten, oder um Leib und Gut verfallen fein. Daher ſollen die 
Mühlen alle Jahre fleißig vifitict werden. Bei 5 Pfund und 60 Pfennigen 
müffen Die herfömmlichen Maße und Gewichte genau gehalten werden. 
Wer Bein im Zapfen ausſchänkt, ift zum Umgelde werpflichtet; wer’s 
zu zahlen weigert, ift um Wein und dem Landgerichte um 20 Gulden 
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Ungariſch verfallen. Wer feine Schweine zu rechter Zeit nicht ringelt, 
ift verfollen um 5 Pfund 60 Pfennige. Wer andere am Fenfter behorcht, 
fol nah Sitte und Gewohnheit geftraft werden. Seht man einem 
Haudgefeffenen nach, fo darf. der Verfolger über die Dachtraufe nicht 
fehreiten. It Streit und Aufruhr in einem Haufe, und wird das Gericht 
gerufen Frieden zu machen, fo muß der Gerichtsbund firenge gehalten 
werden, bei. Strafe eined Pfundes. Auf Aufruhr und Unzucht ift fol 
gende Pön gefegt: Schuß mit Armbruft: 5 Pfund 60 Pfennige und 
ebenfo viel auf Schlag mit Spieß, mit Kuittel, Steinmurf und Maul⸗ 
ſchlag, doc fol man daran mit Gnaden Halten, Ein Schlag mit zuge- 
tyaner Hand zahlt 72 Pfennige, Meſſerzücken 24 Pfennige, Schwert» 
züden 1, Pfund, verbotene Worte 72 Pfennige, fehlechte Frevel 
12 Pfennige, eine Blutrunft 1 Pfund 2 Pfennige. Malefizgegenftände 
jollen nah Exfenntniß der Sachen und der Rechte folgendermaßen 
beftraft werden: Wer den Zod, oder andere Leibeöftrafe verfchuldet Hat, 
wird er von dem Betroffenen geffagt um Leibftraf, oder um Vergeltung 
und Abtrag, fo fell der Landrichter nach Recht, wie von Alter her war, 
bandeln. Wird ein Solcyer von Niemanden darum belangt, fo foll ihn 
der Landrichter an Leib, oder auch mit dem Tode beftrafen, und nicht 
an Gut. Mit des Hingerichteten Gut fol nach altem Herfommen ver, 
fahren werden. Wird ein Solcher nach Lage des Falles nur um But 
geftraft, fo fol ex vor Rüdfall ſtrenge und ernfllich gewarnt werden, 
weil fonft ficher die Leibesſtrafe erfolgen werde. Denn weil bisher von 
den Reisjägern alle Jahre nur Wandel genommen worden ift, find fie 
ven ihren Miffethaten nicht abgeflanden. Kann der Landrichter mit den 
Wandelfälligen über den Grad des Wandels fi nicht einigen, fo foll 
Diefer in offener Gerichtöfchranne beftimmt, und dazu follen zwei Män- 
ner von Rottenmann, zwei von Auffee und zwei von Schladming, und 
überdies auch noch die beften Amtleute und Alteften Bauern berufen 
werden. Der ausgefprochene Wandel ift dann binnen 14 Tage zu 
zahlen, fonft tritt Pfändung ein; und wird das Pfandgut binnen 
14 Tagen nicht ausgelöst, fo foll e8 in der Landfehranne öffentlich ver- 
feigert, die Pön davon bezahlt, und das Erübrigte dem gemandelten 
Manne heimgeftellt werden. Jedermann, Armen und Reichen, fol gleiches 
Recht gefprochen, und Niemanden darin überhalten werden, weder aus 
Muth, Babe, Freundfchaft, noch Haß. Was der Landrichter außerdem 
noch im Landgerichte zu thun, zu bereiten, zu fodern Bat, foll ohne alle 
Beſchwerung, wie von Alters ber gehalten und gethan werden. Welche 
Artikel Beſchwerung geben, darin follen die Beifiger der Schranne in 
Irdning Abhilfe thun. Was auf Beiftger und Gerichte in Irdning aufs 
7 * 
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geht, fol. auf die Gerichtsleute geſchlagen werden; jedoch ſoll mit Zeh⸗ 

rung dabei nicht Beſchwerung geſchehen. Die Landgerichtsinſaſſen dürfen 
keine Verſammlungen halten, weder mit Wehre, noch ohne Wehre, bei 
100 Pfund Strafe, außer fie werden von dem Landrichter dazu berufen. 
Diefer Ordnungsbrief fol ale Jahre dem verfammelten Volke feierlich 
vorgelefen werden zu Irdning, Aich und zu St. Lorenzen, und Abfchrif- 
ten davon Hinterlegt fein zu Rottenmann, Irdning, Auffee, Gröbming 
und Schladming. Abänderungen in diefen Artifeln werden nach Geftalt 
der Berhältniffe vorbehalten. ) In Gräß in der Faſten, zu Oſtern und 
Pfingfien ertheilte K Friedrich IV. Lehen, und zwar die väterlichen Erb» 
leben zu Housmannflätten der Barbara Gefpann, zu Niedern Urfar in 
der Eberfiorferpfarre der Chrifline, Hausfrau des Andreas Spang- 
fteiner, und Lehen aus der Erbſchaft weiland Friedrichs von Pettau, zu 
Hausmannftätten, Aferfam, Stofhorn und Stiften, dem Jörg Gloyacher. 2) 
Am 24. April verlieh er die. pflegmweife Verwaltung des Schloſſes und 
des Urbars Haunftein in der Kainach dem Hanns Gutenfleiner. 9) 
Am 29. Mai erließ K. Friedrich IV. eine ernftliche ‚Forderung an den 
Abten zu Stein, die dem Stifte zugetheilte Summe zur Hilfe wider die 

Türken endlich zu bezahlen: „Als wir nächft zur Bezahlung der Dienſt⸗ 
„leute, fo wir in den vergangenen Kriegslaufen zu Widerftand der Feinde 
„gehabt, eine Sume Geldes auf dich und dein Gotteshaus gefchlagen 
„haben, die du aber nicht bezahlt Haft, dadurch uns ein merklicher 
„Schaden auf diefelben unfere Dienftleut geht, das uns nicht gefällt. 
„Run empfehlen wir dir ernſtlich und wollen, daß du demfelben Anfchlag 
„ohne Verziehen herbringeft. Wenn du aber diefen nicht ſchicken, und 
„verziehen wolleft, fo wollen wir denfelben von dir und deinem Gottes⸗ 
„hauſe zwiſel (zweifach) nehmen, und dieſelben unferen Dienftleute auf 
„dein und deines Gotteöhaufes Leute und Güter legen, und fo lange 
„darauf liegen laffen, bis fie den bemeldten Anfchlag zwifel davon ein- 
„bringen.” Am 22. Juni ftellte der Raifer an den Erzbiſchof zu Salz⸗ 
burg das fehriftliche Begehren (Graz, 22. Yuni 1478), das vor dem 
Stadtthore zu Rottenmann am Spitale beftehende Chorherrenſtift im 
die Stadt felkft zu überfeßen, um ifm vor der fläten Türkengefahr 
größere Sicherheit zu verfchaffen, (anzug halbn der Türden) und die 
Eapelle am Spitale in der Borftadt dem Stifte daun zu inforporicen. 


) Joann. Urk 
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Zu diefem Geſchäfte ordnete Hierauf Erzbiſchof Bernhard auf feiner 
Reife nach Gräg, (Frohnleiten am 12. November), den Propfien Wilhelm 
von St. Ulrich in Neuftadt ab; und K. Friedrich IV. gab auch 14. No⸗ 
vember an Richter und Rath fr Rottenmann den Befehl, thätige Hilfe 
zu leiften, das alte Chorherrenftift am Spitale abzubrechen und das neue 
Stiftsgebäude bei der Stadtpfarrlicche zum 5. Nikolaus erflehen zu 
laſſen. Propft Wilhelm vollbrachte dies alles und fertigte Darüber 
urfundlichen Bericht an Erzbifchof und Kaifer. ?). Diefer gab über. afles 
Geſchehene und über die ganze Zundation feine Beftätigungdurfunde zu 
Bien, Montag vor Akerheiligen 1480. 2) - 

Der oben gefchilderte Ranbzug einer Türkenhorde in der oberen 
Steiermark ſcheint den K. Friedrich Doch aus feiner Unthätigkeit aufges 
ſchreckt zu haben. Er fehrieb daher einen Landtag der Stände in Steler- 
mark, Kärnthen und Krain aufden 22. September 1478 zu gemeinfamer 
Berathung einer kräftigen Gegenwehr aus. Ein faiferliches Schreiben 
an den Abten zu Rein, Grätz 14. Auguſt 1478 befägt folgendes: „Nach⸗ 
„dem die Türken nun manchesmahl unfer Land überzogen und ſchwer 
„befchädiget Haben ; darin denn auch fein Aufhören, und zu beforgen ift, 
„wenn diefen nicht vorgfommen wird, daß diefelben unfere Ränder ganz 
„verwüftet und verderbt werden möchten; Dem wir aber durch dein und 
„anderer den Unſeren Hilfe, Rath und Beiſtand Widerftand zu thun 
- „und vorgenommen haben: fo empfehlen wir dir ernftlih und wollen, 
„daß du auf den Ertag nah St. Matthäustag herkommeſt mit fammt 
‚„unfern Prälaten, denen vom Adel, und den Städten unferes Fürften- 
„thums, Steier, Kaͤrnthen und Krain, welche wir auf demfelben Tag 
„auch herverordnet haben, zu rathen und zu helfen, damit gewehrt, und 
„fernen Verwüſtung der Länder vorgefommen werde. Wir haben auch 
„zu den umliegenden Sürften in dieſer Sache um Hilfe, Rath und Bei- 
„Hand geſchickt. Darum fo laß Dich nichts ſäumen noch. beirren. Davon 

„thuſt Du unfere ernflliche Meinung.” °) i 

Am 12. October heflätigte K. Friedrich der Stadt Friedberg alle 
früheren von dem Landesfürſten erhaltenen Privilegien, und am 25. Octo⸗ 
ber erlaubte er dem Kafpar Horder, daß feine Leute und Holden im 
Marktrechte und allen Erwerb und Handel mit Weinſchänken baben 
dürfen. 4) Am 21. October beflätigte er alle alten Handveften, Rechte 
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und Freiheiten der Stadt Hartberg.) Am 22. Dezember fertigte er 
einen allgemeinen Befehl, die Bewohner zu Mürzzuſchlag in der ihnen 
wegen erlittenen Schaden und megen mannhafter Haltung ertheil- 
ten Freiheit von Mauth, Zoll und Aufſchlag in allen fürſtlichen Ländern 
zu ſchützen.?) An eben dieſem Tage ertheilte er zu Grätz dem Jörg 
Trautmannsdorfer, als älteſten der Samilie, und für deffen Bettern, 
Wilhelm und Hanns, die Erblehen in Steier, den Sig zu Kirchberg, Die 
Gülten in der Orafendorfer ‘Pfarre, Zautersdorf an der Raab, Aſchau bei 
Birkfeld, die Eillierlehen an der Sad, fowie die Fiſchweide daſelbſt. .3) 
Von dem Landesedlen Wilhelm von Neuhaus erzählt man, daß er in 
Zornwuth ſein eigenes Kind an der Wand zerſchmettert, dann aus Reue 
den Mönchshabit im Minoritenkloſter zu Cilli angelegt habe. 9) 


a Am 4. Jänner 1478 erhielt Balthafar Ecken⸗ 
Andere unfriedliche berger, Bürger zu Gräß, den Weinauffchlag aller an 
eisen der Drau aufwärts gehenden Weine und das Umgeld 
betreffend. in Gräß bis zur vollendeten Bezahlung feiner dem 
Lande Steier vorgeftredten Geldfummen, unter Sigillen des Chriftof 
Patriarch Stadtrichter, und des Ritters Eberhard Lienbacher. Am 
8. Zänner ward Peter Wolf als Hausgraf In Steiermark zu Grätz 
eingefeßt und in Eid und Pflihr genommen. 5) Die Fifchweide zu 
Raymberg ließ K. Friedrich am 30. Jänner dem Stifte Vorau verpach⸗ 
ten um 300 Stüde Rorellen (Vörchen) jährlih. ) Am 1. Februar 
erhielt beſtandweiſe um jährlich 500 Pfund, Stefan Zmollner Schloß 
und Urbar St. Peter ob Leoben, Leonhard Harracher das Schloß und 
Urbar Weibersfeld um jährlich 150 Pfund, und Hanns Repfacher den 
Fiſchbau auf der Mürz unter Kindberg hinab gegen jährlid 40 Gulden 
ungarifcher Dufaten, „und als oft Ihro Gnaden der Landesfürft daſelbſt 
„zu Kindberg feyn, oder da durchziehen wird, Fifche zur Speifung Ihro 
„faiferlichen Gnaden Hof, zu geben.” ) Dem Hanns von Wolkenſtein 
überließ der Kaifer das Schloß Grünberg bei Windifch - Feiftrig mit 
Burghut zu gewöhnlicher Pflege, und der Stadt Brud an der Mur 
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Die ‚pflegweife Verwaltung des Schloffed Landskron mit der Burghut. ') 
‚Am Mittwoch nach Lätare 1478 verfaufte Jörg Rathſchmid, Bürger zu 
Grätz fein Haus, in der Rewſchen dafelbft und zwifchen den Häufern Des 
Ungnads, Gößler und Mufchmann des Juden gelegen, dem Landesfürften 
um 100 Gulden Unger» Dufaten. Der Stadtrichter Niklas Strobl 
fertigte die Urkunde. Als am Samflag vor Gantate Hanns Gall von 
Puchenſtein beftandweife um jährlich 120 Pfund das Schloß zu Maut 
und die Mauth dafelbft (Hohenmauten an der Drau) erhielt, hing Ritter 
Erhard Lembacher fein Siegel an den Brief, 2) Zu- gleicher Zeit fam, 
nach Andrä Breiter, Chriftof Miendorfer im deu Beftandbefip des 


Schloſſes Göfting und des Piberlehens gegen jährlih 32 Pfund, unter | 


Zeugenfchaft des Ritters Wilhelm Trautmannddorfer. Am_23. April 
gab K. Friedrich dem Stefan Widmer das Amt Hoheneck fammt dem 
Hochgerichte auf drei Jahre. 3) ALS Landrichter im Landgerichte zu Grätz 
ward am 26. April eingefeßt Hanns Schweiger. Am 26. April befam 
Heinrich Geblhuber, Bürger zu Brud an der Mur das Umgeld zu Brud 
im Mürzthale bis an den Semmering und in den Seitenthälern auf 
zwei Jahre, jährlich um 500 Gulden. Andrä ven Stein, Erzpriefter in 
der niedern Steiermark hing fein Siegel’ an den Reversbrief. 4) Am 
5. Mai erhielt Hanns Trautmannsdorfer Schloß, Urbar und Landgericht 
Rammer beftandweife, ſowie dies vor ihm Ritter Gall Zech inne gehabt 
Batte, um järlih 700 Pfund; wobei fein Vetter Wolfgang Traut » 
mannsdorfer Gewähr feiftete; und am 12. Mai Albrecht Kramer, Bür- 
ger zu Judenburg, Das Umgeld zu Judenburg und Das Auffchlaggeld der 
Weine daſelbſt beftandweife um jährlich 500 Pfund. 5) Bet den tür 
fifchen Raubzügen war auch das. Nonnenftift Studenig ausgeplündert 
und dabei das Stiftsfigill verloren worden. Man ſcheint diefen Umftand 
zum Mißbrauch benügt zu haben, fo daß die Sache vor der Gerichtd- 
ſchranne in Gräg in vier Taidingen verhandelt werden mußte. Wilhelm 
von Saurau, Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier entfchied hierüber 
am 15. Juni 1478, daß alle vor dieſem Tage auf die Priorin und das 
Stift lautenden Geldbriefe null: und nichtig feien. 9) Am 18. Juni vers 
faufte Jörg von Kainach dem Landesherrn mehrere gräffich Montfortiſche 


) K. k. Bub. Reg. 
RL. Reg. 
2) K. k. G. A. 

9 K. kI. G. Meg. 
9) Aa. k. G. Reg. 
%) Joann. Urt. 
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Lehengüter an der Kainach, Söding, Graden und Teigitfh. Ritter Wolf. 
gang Fladnitzer flegekte den Brief. ') Am 16. Juni erhielt Andrä von 
Teufenbach um jährliche 160 Pfund zu Beftand. das Schloß und Urbar 
Eppenftein, den halben Markt Obdach ans dem gräflichen Montfort’jchen 
Beſi itze, und Güter des weiland Andraͤ Greiſſenegger, welche bis her inne 
gehabt hatte Ritter Hanns Ramung. Ritter Hanns von Saurau befie⸗ 


gelte den Reversbrief. 2) Am 4. Juli befam zu Beſtande Hanns Stubich 


das landesfürſtliche Umgeld zu Reoben und im ganzen Zandgerichte zu 
Et. Peter umher. 9) Am 5. Auguſt verkaufte Ritter Jörg von Reichen⸗ 
burg dem K. Friedrich IV. ſein fteieigenes Beſitzgut, Hals⸗ und Lands 
gericht und das Vogteigericht am Straden, vormals unter den Edelder- 
ren von Wallfe zum Schloffe Gleichenberg gehörig, mit allen Gerechtig⸗ 
keiten und unter folgender Umgraͤnzung: „Von Fehring hinab nach der 
| ungariſchen Grenze bis Radkersburg mitten auf die Brücke, hinüber nach 
Scherndorf, das in der Maur liegt, und auf die Gueß⸗ Brücke, nach 
Diepersdorf, Raſchkendorf, Wittenſtorf bis an das Weinbergergericht, 
am Roſenberg, bis an Jägerberg, nach Lichtened, am Häußl, Hafelbach 
Pallda, Saz auf dem oberen Riegel bis Müldorf und das Keldbacher- 
gericht bis wieder hin an das Fehringergericht. *). Am 30. Auguft ver: 
faufte Caspar Rogendorfer, Sohn Sigmunds Rogendorfer, fein Haus 
zu Grätz im Sad zwifchen den Häufern des Hanns Gradner und Wolf⸗ 
gang Sler. 5) Am 5. September fertigte. Sigmund Selldner den 
K. Friedrich einen Revers für die Pflege des Schloſſes Vaſoldsberg 
gegen jährliches Beftandgeld von 20 Pfund. 6) Zu den früheren Lehen 
gab K. Friedrih IV. am 13. Dezember noch andere LZehengüter Dem 
Jörg Trautmannsdorfer und deſſen Vettern Wilhelm und Hanns, einen 
Hof in der Grafendorferpfarre, 10 Hofftätten und 4 Seelgerichte im 
Dorfe Lautersdorf bei der Raab, 17 Güter zu Afchau bei Bergfeld und 
einen Hof zu Oundelfing. 7) Am 21. September .erhielt Jörg Schrott, 
Pfleger zu Rlam die Verwaltung des Tandesfürfttihen Amtes zu Kind» 
berg mit dem Urbar, am 3. October Achatz Mutmannsdorfer Schloß 
und Burghut Schwannberg, %) und am 29. September verkaufte Jörg 





)K.8. ©. Rep. 
2) K. k. G. Reg. 
2) K. k. G. Reg. 
4) K. k. G. — 


g. 
.Reg. und kak. G. A. 
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bon Keinach ſeine Güter in der Kainach dem Landesherrn unter Sigill 
des Ritters Wulfing von Fladnitz. ) Dagegen verkaufte K. Friedrich 
ſeinem Münzmeifter Hanns Wenich ein Haus dajelbft in der Hell bei 
den Minderen Brüdern gelegen. ?) Am 12. October erhielten Hanna 
Vilshaber und Jörg Burkard den Auffchlag von aller Waare und Kauf 
mannſchaft, Vieh ausgenommen, fo in der oberen und niederen Steier- 
mark verkehrt wird, für Gelddarlehen zur Bezahlung des Königs von 
Ungarn und anderer Landesfchulden. 3) Am 14. October erhielt Gilg 
Prantner, Bürger zu Eilli beftandweife das Schloß Plankenftein fammt 
. dem LZandgerichte und Urbar unter Bürgfchaft des Andrä Hohenmwarter, 
Hauptmann zu Obercilli, Wenko's von Luftal, des Jägermeifters zu 
Cilli.) 


K. Friedrichs IV. beſonderer Liebling war der 3. 1479 — 
Erzbiſchof Johann von Gran, der ſich mit allen feinen — re 
aufgehäuften Schätzen und Kleinodien nach Defterreih _. Mathias von 
begeben, den Kaifer mit hohen Geldfummen unterftüßt — a 
hatte und folhe Huld erlangte, dag Friedrich für ihn teren und oberen 
alles wagte. 5) | Steiermark. 

Seine Hauptabſicht war auf das Erzbisthum Salzburg gerichtet, und 
er glaubte es deſto ſicherer zu erhaſchen, da der damalige Erzbiſchof Bern» 
hard feineswegs der Mann mar, welcher in den auf ihn losflürmenden 
vielen Widerwärtigfeiten mit edlem Muthe flandhaft auszuharren ver 
mochte. Auch war dieſer Herr von feinem ftreitfüchtigen Dompropfte 
Kaſpar von Stubenberg, beim Kaifer verklagt und zur Verantwortung 
gezogen. Schon im Jahre 1440 hatte er in einer üblen Laune den Bors 
fag geäußert, daß er feine Würde niederlegen und in ungeflörter Ruhe 
feine Tage verlceben wolle. 6) Der Kaifer mit diefer Gefinnung faum 
befannt, entlockte ihm das Verfprechen, das Erzbisthum ja feinem wider 


NRLG. Rey. 

8.2.8.1. 

) K. k. G. Reg. 

9 K. k. G. Reg 

») Unreſt. p. 645. „Inn kurtzer Zeit lieh er dem Kayſer eyn Michel Sum 
Guldein auf etliche Gſchloß“. 

9 Unteft. p. 644. „Da nun derfelb Biſcholf eyn lannge Zeyt mit guetter 
Rwe und nad Luft ſeynes Leybs war, dann nad Nup des Bistumbe lebt, 
aus was Urſach, han ich nicht ſchreyben, bracht er von dem würdigen 
Bistumb vnd ſeyn Würdigfeit zu mündern, und gedacht das Bietumb auf—⸗ 
zugeben“. 
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Willen und Wiffen des Kaifers abzutreten. 1) Während acht anf einan- 
der folgenden Jahren aber machte Bernhard von feiner freiwilligen Ab» 
dankung feine Meldung mehr. Im Jahre 1478 erſt erregten nenerdings 
verdriegliche Händel mit dem Dompropften Stubenberg und mit ſei⸗ 
nen Minifteriafen wieder lebhaft in ihm den Wunfch nach Ruhe. 
Er ſchickte einen Abgeordneten an den Kaifer mit der Meldung: 
Er verlange nur einen anftändigen Unterhalt und überlaffe e8 dem Kais 
fer, einen Nachfolger zu ernennen. Friedrich eilte nun mit dem Bijchofe 
Johann von Gran nah Gräg, wohin er auch den Erzbiſchof Bernhard 
berufen Hatte, und vollendete in einer geheimen Unterredung das Ber 
fchäft, das ihm fo fehr am Herzen lag. 2) Als Bernhard vom Kaiſer in 
feine Wohnung zurüdgelommen war, dachte er der Eache ernftlicher 
nach und eröffnete feinen Räthen, den Bifchöfen von Chiemfee und Sedau 
das ganze Geheimniß. Diefe wiederriethen ihm mit allem Nachdrud fein 
Vorhaben, fhilderten die böfen Folgen eines ſolchen Schrittes und über: 
zeugten ihn, daß er nicht berechtigt fei, die Wahl eines Nachfolgers 
ohne Wiffen und Einwilligung des Eapitels und der Landftände dem Kai- 
fer zu überlaffen. >) Mit Mühe nur erlangte er hierauf von Friedrich 
einen Aufichub, um das Gefchäft mit feinem Capitel in Berathfchlagung 
‚ zu ziehen, zu welcher auch faiferliche Abgefandte ercheinen follten. Kaum 
aber in Salzburg angekommen, bereute Bernhard fehon wieder den ge- 
machten Schritt, erflärte das dem Kaifer gemachte Verfprechen für uns 
giltig, und appellicte an den Papft und an die Reichsfürften. Im An⸗ 
fange des Monats Jänner 1479 erfehtenen die faiferlichen Abgefandten 
in Salzburg. Auf der allgemeinen Berfammlung dafelbft wurde niit vies 
fer Hitze geftritten, bis endlich Erzbifchof Bernhard feft erklärte, daß er 
bis zu feinem letzten Athemzuge Führer feines Bolfes bleiben wolle! 
Diefer Entſchluß brachte den fonft fanftmüthigen Kaijer in hohe Entrü- 
fung. In der erften Aufwallung befahl er, alle Güter des Erzbifchofes 
in Defterreih und Steiermark mit Befchlag zu belegen; er verbot, einem 
Klofter oder einer Kirche des falzburgifchen Gebietes irgend eine Abgabe 


4) Unreſt. p. 645. „Inn den Zeyten erlanngt der Kayfer den von Salzburg 
umb ſolche Gelwb und Zwſagen an, wie er Im gugefagt hyet, des Biatumb 
abzutretten, und das Nyemants andern, dann nach fehnem Willen. Das 
gefhah dem von Gran zu Fördrung zu dem Blatumb”. 

2) Unreft. p.. 645. „Dem von Eafzburg ward zuegefagt die Brobſtey zw 
Wienn, darzu follt Im der von Grann eyn Antzal Gufbeln zw Penſien 

geben”. 

9 Zauner’s Chronik v. Ealzburg. IV. 157—161. 
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zu reihen; fein Salzburger durfte in Defterreich Handel treiben. Die 
Schlöffer Teckenbrunn und Vonſtorf wurden von den Kaiferlicden über: 
fallen und ohne Gegenwehre zerftört. ) 

Gleiche Maßregeln ergriff der Kaifer gegen den Biſchof von Sedau, 
Chriſtoph von Zrautmannsdorf, weil man gar wohl wußte, daß diefer 
Herr vieles zu dem Entſchluſſe des Erzbifchofes beigetragen Hatte. 2) Auf 
einer Verfammlung in Freifingen beeiferten fich mehrere Reichsfürften, 
eine Ausföhnung zwiſchen dem Kaifer und dem Erzbifchofe Bernhard zu 
bewirken, aber Friedrich gab feinen Vorſtellungen Gehör, wie er dieſes 
immer zu thun pflegte, wenn er einmal einen Borfaß gefaßt Hatte. Sogar 
der Bapft, welchem Friedrich bei allen Gelegenheiten, die tieffte Ehrfurcht 
bewies, konnte ihn auf feine andere Gefinnung bringen 5 der Legat, Gars 
Dinal-Erzbifchof Axias de Podio verließ Wien, ohne auch nur das Min» 
Defte bei dem Kaiſer bewirkt zu haben. Eben fo vergeblich waren auch 
alle Bitten und Anerbiethungen des Sedauer Bifchofes, vor jedem Ric» 
ter, dem Papfte, dem Legaten, dem Erzbifchofe, der fleierifchen Lands 
ſchaft — dem Kaiſer — für fein Necht Rede zu ſtehen. 3) 

Der Erzbifhof Bernhard und der Biſchof von Sedau fonnten 
Teicht abnehmen, daß der Kaifer nicht eher ruhen würde, als bis er jeinem 
Liebling Johann den Befig des Erzbisthums Salzburg würde verfchafft 
Baben. Um nun nicht fo ganz flillfehweigend und ohne allen Widerftand 
geopfert zu werden, ſchloßen fie mit des Kaiſers größtem Feinde, mit 
K. Mathias von Ungarn ein Bündnig und begaben fich in deſſen Schuß, 


2) Unreſt. p. 646. „Der Kapfer nam Weg für wider den von Salzburg, 

und lyeß in feinen Etetten berueffen, des von Ealpburg Etetten, Merd: 
.ten vnd Geſchloſſern nichts laſſen zwgen, und ſchuefft Embter, Renndt, 
Rus vnd Gült zw feinen Hannden zw nemen. Das gefchäch aber wenig.” 

. %) Dipl. Styr. I. 357—358. „Herr Sriedrih Nöm. Kayſer hat dem obbenanns 
ten vun Eedau mit fchweren Ungnaden vorgenonmen, nd ihm alle feine 
Renndt, Nupen vnd Gult eingezogen und eingenommen, vnd durch feinen 
Anwald feinen Ambtleit Gelübd, keinerlay Gehorſam dem von Sedau zu 
ıhun, ‚fondern jeinner kayſerlichen Majeſtät.“ Unreſt. p. 646. BZauner’s 
Chronit. III, 161—164. 

s) Dipl. Styr. I. 368. „Auf ſolches fi aud der von Sedau zur kaiferlichen 
Majeftät gefügt und gebeten hat in aller Demüthigkeit, ſolche ſchwere Un⸗ 
gnade von ihm abzunehmen, und ſich erbethen, Recht zu geben und zu neh ˖ 
men vor dem heiligen Vater, dem Papfle, Sr. Heiltgfeit dem Cardinal, vor 
feinem georbneten Richter den Erzbifhof von Salzburg, von der gemeinen 
Landſchaft in Steier. Solch aber fein rechtliches Begehren bei Er. kaiſerl. 
Rajeftät nicht Folge gehabt, fondern verachtet worden iſt.“ Caesar. III. 557. 
559 — 560. 
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und K. Mathias erhielt Dagegen das Verſprechen, daß feinen Truppen 
alle Schlöffer und Städte von Salzburg und Sedau geöffnet würden.) 
Mathias ging dabei fehr ſchlau und vorfichtig zu Werke. Er hielt den 
abgefchloffenen Vertrag fo geheim, dag Friedrich nicht einmal argwohnte, 
dag ihm ein Krieg bevorſtehe. Der König ftellte fih an, als wollte er die 
Venetianer beftiegen, und bat Den Kaifer um Erlaubnig, die ungarifchen 
Truppen durch die Steiermark und durch Kärnthen-zu führen, was ihn 
dieſer ſorglos zugeftand. Indeſſen verfuchte K. Mathias, ſchon im Win⸗ 
ter Des Jahres 1479, Pettau zu beſetzen, wurde jedoch von der ſalz⸗ 
burgifchen Befagung nicht eingelaffen, worüber er ſich Ofen 24. Februar 
1479) beim Erzbifchofe beſchwerte. Die ernfllichen und gegenfeitigen Zur 
fagen, alle falzburgifchen Schlöffer dem Ungarnkönige zu öffnen und von 
ihm gegen Türken und Jedermann vertheidigt zu werden, wurden erft 
ju Preßburg am 20. September und zu Ealzburg am 3. October 1479 
unterfertigt. Jetzt nun rückten Die königlichen Soldaten ohne Verzug in 
beide Provinzen ein und befegten noch im Jahre 1479 die Schlöffer und 
Städte des Erzbifchofes von Salzburg und des Biſchofes von Sedau, 
Lichtenwald und Landsberg, Biſchofseck, St. Georgen bei Wildon, Seckau⸗ 
berg und Niedergeil, welche ihren Burggrafen bereits befohlen Hatten, 
den Ungarn die Thore zu öffnen. Am Mittwoch nah Martini 1479 fer- 
tigte der Ungarnfönig dem Sedauerbifchofe einen Schirmbrief, daß er 
ibm 14 Zage nach erfolgter Ausföhnung mit dem Kaifer die gedachten 
Schlöffer wieder einantworten werde. Der Pfarrer Unreſt erzählt: „In 
„dem fehueff der Bifcholf des Könnigs Volckh von Ungarn in feine 
„Geſchloſſer, Stett und Merdt, die er hatt-in Steyr, Kernndten inn ge 
„laſſen von erſt zw Pettaw in die Statt durch bryefflicht und mündlich 
„Geſchefft. Das Geſchloß Pettaw Kat Bifcholf Burkhard Weyspriacher, 
„der nachſt Biſcholf vor dem feinem Brueder, Sigmunden Weyspriacher und 
„zweien feinen Sunen Herrn Andreen vnd Ulrichen derzw VIIL C. 
„Pfundt ſwartze Münß ix lebtag verſchryben, darauf dye Herrn Sig 
„munnds Wittib und feiner Sun Muetter wonundt was, vnd vertrautten 
„ires Schreybens Genyeſſen, und wolten den Ungrifchen das Gſchloß 
„nicht abtretten, vnd verfahen das Gſchloß mit allen Notturft, dann mit 
„drewen Dienern nicht. Da wordt dye Gefchrifft bewart, Die da fpricht, 
„wer einen trewen Dienner vindt, der vindt den beften Schag. Wenn 
„durch Die untrewen Dienner, dye dy Sram pey Irhatt, wardt das Geſchloß 
„vntrawlich vertapdingt, und den Ungrifchen eyngeantwuert. Danach legt 





') Unrefl. 1. o. Dipl. Styr, I. 357 —360, Revers des K. Mathias. 
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„der ungrifch König feyn Volckh geynn Leybnitz, do namen fy die Kir 
„Gen, den Mardt, des von Saltzburg Gſchloß, vnd des von Seckaw 
„Gſchloß eyn zw Leybnig, und zu St. Jorgen (an der Stifting) vnd 
„Biſcholffeckh. Der König nam auch dyſelben mall eyn Peſchatz, Lichten« 
„waldt und Lanndöberg, ded von Salpburg Gſchloſſer.“ ?) Diefes that 
8. Mathias noch nicht als offenbarer Feind des Kaiſers, fondern nur 
als angerufener Schirmvogt von Salzburg und Sedau. Die erneuerten 
Verſuche des Papſtes und Herzog Georgs von Baiern, den Kaifer zu 
friedlicheren Gefinnungen zu bewegen, waren umfonft; fein Borfchlag 
fund bei ihm Gehör, wenn Bernhard nicht auf der Stelle feine Würde nie- 
derfegte und dem Johann von Gran Platz machte. Er wollte lieber Alles 
der angenfcheinlichften Gefahr preisgeben, als in einem Puncte weichen, 
Mathias Hatte erflärt, daß er fich ganz dem Ausfpruche des Papftes 
unterwerfen wolle, um nur nicht genöthiget gu werden, feine Kriegsheere 
gegen den Raifer zu führen, mit welchen ex fich eben an der Save befand, 
um die Türken für einen Einfall zu züchtigen, den fle erſt umlängft in 
die Steiermark herauf unternommen Hatten. ) Aber Friedrich traute 
auch dem Papſte nicht, und fo erfolgte endlich Die förmliche Kriegser⸗ 
klaͤrung des Königs von Ungarn. Defterreich, die Stetermark und Kirn» 
then wurden mit Sammer erfüllt, obwohl K. Mathias, von den Türken 
gehindert, nur kleine Abtheilungen feiner Truppen ausfenden konnte. 
Wir faffen vorzüglich Die Begebenheiten in Steiermark ins Auge, 
Unter eigener Anführung bedrängte K. Mathias die Städte. Radlers- 
burg und Fürftenfeld. Sein Heer meift aus Poladen, Böhmen, Ratzen 
und Zartaren beftehend, erlaubte fich überall im Lande rohe Graufamteiten, 





Ä 


i) Unteft. p. 646-647; Leibniß foll dur Verrätherei des Bürgermeifters 
Sammer ‚in ungarifche Hände gefommen fein, dafür aber nachher Stadtprie 
vilegium und Steuern verloren haben! — Im Ehore zu Sedau bei Leihnig 
ließt man folgende Infhrift: „1479 am St. Thomastag zu Weihnachten tft 
Hanns Haugwig und Mathias von Ilngarn, Hauptmann mit einem graus 
lichen Zug und viel Macht hieher gekommen, und bat diefe Echldfjer einge: 
nonmen, und davon das Land befriegt big in das Jahr 1490.” Caesar. II. 
560561. Steierm. Zeitſchrift neue Folge, 1835. I. p. 25. 


2) Ohbron. Mellicense anno 1478. „Turoi magno cum exercitu properan- 
tes circa fines Sclavonie et Carinthis ad triginta millia hominum vi- 
netos in paganismum abduxerunt.“ Unreſt. p. 646. „Tapeh was eyn ges 
meyne Sag, ed woren mer Zorften, weltlich und geiftfich in dem Scheyn mit 
den Kunig vertragen, von wegen eines Zugs wider die Turdhen und ire 
Helffer“, und p. 648. Kurz. II. Bellagen Nr. 46 und 47. 
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und plünderte in Steiermark und Kärnten die Güter feines Freundes, 
des Erzbifchofes Bernhard von Salzburg, wie die Güter des Kaifers. 

K. Friedrich rüſtete ſich erft, nachden die ungarifchen Schaaren faft 
allerorten in der Steiermark fich feftgefebt hatten. Mit feinen Söfdnern 
unter dem Hauptmann Hanns Haugwitſch von Syberflorf, lieg König 
Mathias in der Zaften des Jahres 1480 neuerdings in Kärnthen ein 
fallen, Frieſach erftürmen und gegen die anderen falzburgifchen Befikuns 
gen ziehen. 1) Inzwifchen ließ K. Mathias die Stadt Radkersburg hart 
bedrängen, und die reiche Raufmannfchaft dafelbft mußte Abgeordnete. 
zum Zaiding mit ihm nach Ofen fenden. „Ein Zaill des König von 
„Ungern Volckh, der Hambtmann was eyn ungıtfcher, genannt Steffan 
„Wende, .... name Spruch zw der Statt Radhersbürg und wurden Jr 
„Beinndt it einem verachten Scheyn, und machten Volk für Die Statt, 
„und [hoffen darein mit groſſen Zewg, und notten die Statt zw Tapding, 
„das fie fih dem König ergab. Darinen- was groffe Kaufmannfchafft, 
„da wardt etlichen Kauflewten Ir Gut wider, etlichen nicht. Und der 
„König ervordert die pefte Burger ab gen Offen, da mueften ſy mit Im 
„taydingen.” 2) 

Ein traurigeres Geſchick traf die Stadt Fürſtenfeld. Sie wurde 
von den Ungarn eingeſchloſſen, ſtark beſchoſſen, großentheils in Aſche 
gelegt und erſtürmt. Vergeblich war die Hilfe, welche von Graͤtz aus 
gefendet worden, und K. Friedrichs Befehl zum allgemeinen Aufgebote, 
um die bedrängte Stadt zu retten: „Nach Solihem von Stund an 
„macht des Kunigs Volckh Veldt für des Kayſers Statt Fürftenfeldt 
„von erft mit zwein Velden. Inn der Statt warn guet Lewdt und tetten 
„denn im Veldt großen Schaden, das ſy aus penden Tayllen muelten 
„ans machen, Der Statt fam Hylff von Graz, hundert Man, dye von 
„Marchpurgk ſchickten auch bey dreyn Hundert Manen, und etwie will 
„Zewgs und Pulver pey In. Dye verfaumbten fi) underwegen pey 
„den Weynkellern, da8 die Zeyt vergienng, darinn man Ir in der Statt 
„gewardt bett, und murden der meyſt Tayl underwegen von den Ungri» 
„Sehen erfchlagen und nidergelegt, ‘die Ungrifchen wurden die Statt mit 
„Zewg jee Tannger ye mer arbaptten. Der Kayſer ſchreyb geyn Steyr 
„und Kernndten und bott yedem Man auf zefeyn, und dye Statt zu 
„retten, und bedachten nicht, das dye Lannde Steyr und Kernndten 





i) Unreſt. p. 647. 
i) Unreſt. p. 648. 
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„ſelbs mit dem ungriſchen Swarm beladen warn, und von Nyemanten 
„keynen Peyftanndt. Am Freytag von Gotsleychnams Tag teten die 
„Ungrifchen ainen fmarn Sturm an der Statt, doch mueften fle mit 
„Schaden abtretten. Nach dem gewunen fy die Statt mit anfewern, 
„darinn verprannten vill Lewt, und wurden funff hundert Menſch 
„darynn geuangen ; alfo werde die Statt von den Ungriſchen genott 
„und verwueſt.“ * Indeſſen ſchlugen ſich Die ungarifhen Schanren mit 
den faiferlihen Söldnern in Mittelfärnthen und im Lavantthale tapfer 
herum; bis ein neues Heer aus Ungarn Unterflügung brachte, welches 
über Gräß, Voitsberg, die Pad und Praitened in das Lavantthal vor⸗ 
gedrungen war: „Inn dem ſchickt der Kunig von Ungern mer Boldh 
„geyn Kernndten in die benannten Befagung pey der Zall IIIL c. 
„Gerapfiger, und VIII. c. Fuesknecht, darunter warn vil Ratzen und 
„Lriftenliche Lewdt. Der Hambtmann was des Kunigs Dyenner Herr 
„Jörg Hall, eyn gepomer Spab, dye famen durch dye Steyrmard über 
„das Gepirig praptten Eh, und durch das Lauentall, darinne doch Die 
„Lanndesfchafft von Kernndten Zr Lewdt und Soldner fur ſolch Inzug 
„hatt, und Fhamen ungeiret der und ander geyn Altenhoffen, und 
„namen die Kirchen zu St. Steffen, und zu St. Cosmas auf dem 
„Krappfeldt eyn, die warn vor für die Türckhen zw der Werr gericht, 
„da beiyben etlich, etlich zugen geyn Nithofen und etlich gegen Fryeſach. 
„Do nun der (ſchwarze) Haugwitſch Hambtman duch Die alfo geſterckht 
] wardt, do gewan er Troſt, wan Im war ſeynes erſten Volck vil an der 
„Peſtellentzz geſtorben; der macht ſich nun mit den auff am Suntag 
„vor St. Oswalts Tag, und furt etlich Steyn Puchſen mit In, und 
„zoch for Newenmacckt, und als er dahin kham, und vermaint, den 
„Marckht zu haben, und in Tayding mit den Inder was, do khamen 
„die Türckhen unbiffentlich Yyedermanns dafelb8 geleich zugerat gegen 
„Newenmardht, da fy an die Ungrifchen fiyeffen. Do redt der Hawg⸗ 
„witſch fo vill mit dem Pfleger, der was eyn Trenttner, und mit den 
„Bürgern, das fy In mit all den ſeynen eyn lyeſſen inn dem Scheyn, 
„er woldt einen Annflandt mit der Lanndfchafft machen, damit man 
„den Türdhen einen Widerftanndt tatt. Der Annflanndt und Wider⸗ 
„ſtanndt geſchah nicht, und behyelt das Gſchloß und Marckt, und befebt 
„das mit Ungrifchen.” 2) 


1) Unreft. p. 648—649. Caesar. 111. 562—564. 
2, Unreſt. p. 650653. 
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310. - Zu dieſen blutigen Ereigniffen eines inneren 
en die Krieges, Fam nun noch das Schreclichſte, und ganz 
Sortfepung des unerwartet: ein neuer Türkeneinfall von Kärnthen in 
m. die obere Steiermark, der das ganze Land mit Brand 
Kämpfe im oberfien und Mord erfüllte. Wir Iaffen darüber den Pfarrer 
au _ Unreſt erzaͤhlen: „An Ct. Oswalds Tag in dem LXXX. 
„Jar famen die Türckhen heymlich geyn Kernndten, und zw Mochling 
„über die Tra, und lagen die Nacht zu Grauenſteyn, und tetten wenig 
‚Schaden. Des andern Tags was Euntag, zugen ſy heymlich in der 
„Styl auf Truxen und fur Altenhofen, und zugen noch an demfelben 
„Suntag fur Newenmardt, darnach gen Echenffling ab nach der Muer, 
„und nahennt bey Zudenwurg machten fy Veldt, und Iyeffen den Ead- 
„man aus inn alle Gegennt daſelbs umb, und gar aus für Die Zeyring, 
„und ab nach der Muer fur Gräg; ) und vienngen das Volckh vaft 
„auff und die Priefter den moyſten Tayll, wenn ſy übereylten das 
„Volckh unmiffentlih. Darnach zugen ſy fur wayſſen Kirchen, und 
„unnder Eppenſteyn in das Zauentall, und Ipeffen den Sackman aber 
„aus, der fam vaſt in die gannge Steyr Marckh auff dem Gepirg und 
„Tellern ung gen Rackherspurg, und vienngen da um meßlich groß Volckh, 

„Pryeſter und Layen, Man, Weyb und Kindt.“ 2) 

Bei ihrem Abzuge aus. dem Lande ſoll der Bambergiſche PVice- 
dom in Wolfsberg, Georg von Echaumberg, den. Barbaren eine blutige 
Niederlage am 5. Auguft bei Rann beigebracht haben. 3) 

Nach dem Abzuge der Türken erhob fich der ungarifche Haupt: 
mann Haugwitſch aus Neumarkt, zog plündernd durch das obere Murs 
und Kammerthal ins Lungau und über den Kalchberg nach Kärnthen; 
wo er dad Draus und Glanthal neuerdings mit Schreden, erfüllte: 
„Nachdem die Tirdhen aus dem Lannd warn, und der Hawgwitſch 
„Newnmacrckt beſetſt Hat, zoch er nach der Muer auf fur St. Peter und 
„Payrdorf, und ſtrayfft allenthalben vaſt, funder des von Lyechten- 
„ſteyn Lewdt, und kham auf den Zug geyn Gmundt, da ſterkt er ſich 
„mit dennſelben, und zog geyn Spitall, da mueſt der Marckht für den 
„Prannt mit Im huldigen.“ 9) | 


1) „Aufmerffame” vom Jahre 1813, Nr. 99. 

2) Unreft. p. 654. Bei diefem Barbarenzuge mögen gar wohl das Paradeis⸗ 
Hofer und die Stadt Judenburg felbft eingeäjchert worden fein (1479), auch 
das Neuflofter im Sannthale wurde hart mitgenommen und aus demfellen 
geriethen mehrere Priefter in die Befangenfchaft. Caesar. III. 564—565. 

8) Caesar. III. 564. 

4) Unreſt. p. 655 — 658 
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Um hier Widerſtand zu thun, fandte K. Friedrich IV. unter 
Hmptmann WBulfenflorfer ein Heer von Söldnern, welche den Lun⸗ 
“gan mit Feuer und Schwert verheerten. Der ungarifche Hauptmann 
Haugwitſch eilte über die Stangalpe aus Kärnthen berbei; mehrere 
blutige Kämpfe wurden geliefert und beide Hauptleute gefangen. Unreſt 
erzählt weiter: „Inn der Zeyt ſchickt der Kayſer eynn Gereyſſigs und 
„Fueßlnecht gen Muraw; der Hawbtmann was genannt Wullffenſtorfer, 
AIw dem von Lyechtenſteyn zw Widerſtanndt dem Hawqwitſch und andern 
„Saltzburgiſchen; die tetten. im Lungaw Schaden mit Rawb und Prannt, 
„wenn ſy verprannten Zamböweg; und zw St. Merten Tag im 1480 
‚Zar. zugen ſy aber geyn Mautterdorff, do begerten ſy Huldigung- und 

„berambten den Marckt. Des wartt der Hawgwitſch gen Frieſach gemar, 


„der macht fi auff mit allen.den feynen, und zog auff durch die Reyche⸗ 


„nat, und fam über die Alben, genannt die Stanng inn das Lungaw, 
„und wolt die von Muraw zu Mauterdorff überfallen haben: Nun hatten 
„fh die erhebt, und warn auff den Haym Zug gen Muraw und als fy 
‚„gugen über. das Perglayn am Kayn pey dem Dorff Liking nahennt 
„pey der Pfarr, do khamen peyd Taill zefamen, und tetten eyn dreffen 
„mit eynnander. Der. Hawgwitſch het von erſt der furſchlich, das Die 
„von Muraw ein Tayl in die Flucht khamen. Do was ein Polackh ayn 
„keckher Marn, der wennt ſich, und Die anndern mit Im, die wolten 
„zum andermall treffen, Der Hawgwitſch hat da Retzn pey Im, mit den 
„andern war. der Hawgwitſch zu krannckh, wie woll er fich ſelbs mandlich 
„und vaſt werdt, und ward geuangen LX -edel und unedel mit Im. Es 
„wurden auch daſelbs der feynen etlich erfchlagn, funder ein namhafften 
„koſtleycher Pehaym, genannt Jan ven Hag, und zw Tamsweg zim 
„St. Lienhardt, das heiten die Ungrifchkn Ine, begraben. Es wardt der 
„Wulfenſtorffer vo. des Hawgwitſch Volckh auch. geuangen; er wardt 
„aber von ſeynen Gehylffen vinderum abgedrungen, und ſprach: er 
„hyet nicht gelobt, das laß ich flen, ala es ifl. Der Hawgwitſch wardt 
„gen Muraw gefürtt, und da getagt; da layſt er mer, denn. aynnſten 
„Darnach muefl er dem Kayſer lanften, da wardt er fur und fur getagt. 
„Der. Runig feht den ſeynen einen anndern Hawhtmann, eynem Pehaym, 


„genannt, Panisko, einen unparmhertzig Mann arm Lewdten. 1) 


K. Mathias, teineswegs gewohnt, einen ig 5 — 
ſaumſelig zu führen, konnte nicht nach feinem Herzens⸗ Waffenſtillſtand. 
wunſche mit unaufhaltbarer Schnelligkeit über den Kaifer herfallen und 


1) Iinref. p. 658—659. Juvavia. Abhandl. p. 374—375. 
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ihn gänztich zu Boden drüden. Er. tung Schen vor der affentlichen Dei 
nung und dem Urtheile der ganzen Ghriftenheit. 1). 
‚Denn det fürhterliche Eroberer Käifer Mıhamed; hatte die 
Inſel Rhodus angefallen; feine Truppen fogar in ‚Apulien. fanden laſſen, 
und ſetzte dadurch Neapel und Rom in großen Schrecken, umd bedrohte 
zu gleicher Zeit das Köriigreich Ungarn. Mathias von feinem Schwie⸗ 
gervater, dem Könige Ferdinand, dringendſt aufgefordert, ſchickte wirklich 
Hilfstruppen nach Apulien, ) und ſah ſich zugleich genothiget, ſein 
eigenes Königreich mit. hinlänglicher Macht gegen die Türken zu ſichern. 
Diefe Urſachen Hielten ihn ab, den’ Krieg gegen K. Friedrich mit gewohn⸗ 
tem Geifte zu führen. Gang Europa wurde dir) die immer drohender 
werdende Türkengefahr aufgeſchreckt; der Papſt und: die. Reichsfinften, 
und ſelbſt der König von Sranfreich fpracden von einem allgemeinen 
Ehriftenbunde gegen. die Türken, von- einem allgemeinen Frieden unter 
fich ſeldſt. Nur K. Sriedrich, welcher nothgedrungen einen allgemeinen 
Neichötag nach Nürnberg in diefer Angelegenheit ausgeſchrieben hatte, 
wollte von feinem Frieden mit Mathias etwas hören. Letzterer Hatte 
feinen Abgefandten.nach Nürnberg die Vollmacht ertheilet, mit den kais 
ferlichen Abgeordneten zu unterbandeln, ihr Beſtreben wat fruchtlo®: 3) 
Schon zu damaliger Zeit tadelten einzelne Schriftfteller. Diefes „verkehrte 
Benehmen mit: feharfen Worten ; wie dev Pfarrer Jalob Unreſt: „Dar 
„nach zugen fy (die Turken * dem Einfalle im Jahre 1480), ab mit 
„fo. oil gevanngenen Kriſten, das pilleich eynnem vetzlichen Kriſtenn 
„NMenſchen erparmen ſoll, wer Parmhertzigkeit auf Erden; wann: ed 
„warn da alleyn pei 500 Pryeſter, die gevanngen worden. Mag eyn 
„jeder Menſch gedenchhen, wie vill der anndern gevanngn kriſtenn Men⸗ 
„ſchen, Mann, Werd; jung und alt geweſen ſtndt. Solchs verderblichen 
„Schadens und Zwitracht, ſo die kriſtenlichen Furſten under In haben, 
„findt einen Tayl Urſach und geleicht der Geſchrift, die da ſpricht: „Ehn 
„yedes Reich, das an Im ſelbs iſt zerteylt iſt, das iſt vergenncklich!““ Sorg 
„ih, dasſelbig Reich ſey hezundt die Kriſtenhayt. Got ſchickh uns ſeim 
„Friedt, das die Kriſtenheit nicht zergee!“ ©) Eudlich wurde belicht, Die 
Unterhandlung in Wien fortzufegen, weil man Boffte, den. perſonlich 
gegenwaͤrtigen Kaiſer leichter, als ſeine nicht genug bevollmaͤchtigten 


1) Unreſt. p. 648. 
2) Unxeſt. p. 660. 
8) Iinreft. p. 649. 
4) Unreſt. p. 654 und 655. 
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Geſandten, zum rieden zu bewegen. Durch die Bemühungen ‚mehrerer 
Ghurfürften und anderer Reichöfürften wurde in Wien am 10. Novem« 
ber 1481 zwiſchen dem Kaifer und dem Könige Mathias ein- Waffen 
fſtillftand is zum 11. Jumi geſchloſſen, und — auf den 
25. Juni verlängert. y 

Im Sabre 1479 vetweilte K. Friedrich IV. gröhtentheilsen in 
Grãß Am 25. Febrnar daſelbſt fertigte er für den Cafpar vom Hard 
einen Guadenbrief, worin dem Orte desſelben, Gleisdorf, das Marbktrecht, 

wie andere Maͤrkte in Steiermark haben, ertheilt wird. ) Am 20. Mai 
befahl er dem Hanns Sachsberger, feinem Pfleger zu Wollkenſtein, auf 
Perlangen die zum Schloffe Wolkenſtein gehörigen Unterthanen mit 
Werkzeugen nach Rottenmann zu fenden, um das Kloftergebäude vor der 
Stadt abbrechen zu helfen; wobei jedoch Die Kirche und die Zimmer, 
worin die Spitälleute wohnen, ftehen bleiben follten. ?) Am 17. Juni 
zu Graͤtz fertigte er für feinen Kämmerer, Hanns Süffenbeimer, einen 
beſonderen Gnadenbrief, Daß er die ihm vom Katfer gelichenen 10.000. 
Gulden ungatifcher Dulaten, welche binnen Jahresfrift hätten zurück⸗ 
bezahlt werden ſollen, To Lange er lebe nicht zurückbezahlen, und nad} 
feinem Tode von den Erben nur die Summe von 8000: Gulden 
wiedererfiattet werden dürfe. ) Am 12. Juli fertigte er einen Lehens⸗ 


brief für Andrä Stermaler (Stermoller) und deflen Geſchwiſterte, Hein- 


rich, Magdalena und Margareth, über die väterlichen Erblehen, und 
zwar aus der Cillier Lehnherrſchaft, Hof am Gabernick 'mit Bergrechten, 
Huber zu Ober und Niederpulsgau, zu Ehorben, Poglad, Waldungen 
am Gabernid und Zehente zu Zelfareg, Daigomnilthal, Brepla, Pre 
gorig, Berben, Oberbeidros, Thal, Pöltfehach, Jörgendorf, Stod, Lem⸗ 
berg; und Rohitzſcher Herrfchaftsichen, Thurn zu Rohitſch mit. 15. Hof⸗ 
ftaͤtten, Fiſchweide, Waldungen; Huben zu Marſchetzendorf, Sabiach, | 
Schwezo, Mühle an der Zottl, Gorlitz, Proſchko und Cresleniz mit Berge ⸗ 
rechten. ) Einige Anordnungen wurden wegen den fläten Zürfeneins 
fällen gegeben. Am 30. Inni wieß er den Nonnen zu Studenik in fol 
chen Fällen das Iandesfürftliche Haus in-Windifchfeiftrig zum Zufluchts- 
orte an.) Am 27. Auguft erlaubte er den. Bewohnern der Murvor⸗ 
4) Kurz. II. 150. 247. Bei 4. Cpmel on J. 1459. 
2) Joann. Urk. 
) Caesar. III. 562. 
HALS. 
KT. Reg. 
9 Joann. Urk. 


— 
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ſtadt zu Graͤt die dortigen Häuſer, Gärten und Andreadkirche in einem 
beliebig weiten Umfange mit Zäunen und Gräben und andern Befeſti⸗ 
gungswerken bis an die Mur herzu einzufrieden, and, in fo ferne es noth⸗ 
wendig fei, Gebäude und Gärten, welche diefer Befeftigung hinderlich 
wären, wegzuſchaffen; doch fellten zwei große Zimmerpläße, ſo wie fle der 
Iandesfürftliche Zimmermeifter, Lorenz, andeuten würde, innerhalb vor⸗ 
behaften werden, Zur Beftreitung diefer Befeftigung erläßt der Kaifer 
den innerhalb. der neuen Sellungseinfriedung befindlichen Häuſern und 
Inwohnern auf 10 Jahre alle Steuern, -und das Umgeld für Weine, 
welche fie in ihren eigenen Häufern ausſchänken. 1) 

Zur Ernemerung und Vertiefung des Stadtgrabens hatten Richter, 
Rath und die Bürgerfchaft auf 3 Jahre das kaiſerliche Umgeld zu Beſtand 
erhalten amt Samflage nach Neujahr 1479. 2) Ebenfo ertheilte er zu 
Gräg. am. 30. September 1479 den Kinbergern die Befreiung von. 
Steuern, Umgeld, Gerichtsgeld und Mauth am Semmering für ihre 
Fuhren mit Wein und Getreide, damit der Marktort felbft mit Zäunen 
und Gräben befeftiget werden möge; wozu .alle Gründe bergenommen, 
und alle Häufer und Gebäude weggebrochen werden dürfen, welche der 
neuen Befeftigung im Wege ſtehen würden. 9) Am Stifte zu Rein erbaute 
man feſte Ringmauern, Gräben und Aufzugbrüden ‚gegen die Anfälle 
von Ungarn und Thrken. Auch‘ der Propft Leonhard zu Borau, baute 
an der Befeſtigung feines Stiftes gegen Türfenanfälle mit großem Auf⸗ 
wande und unermübdeter Nüftigfeit.. Weiters verlieh K. Friedrich am 
10. Rovember zu Gräz dem Sigmund Prunſchink Die Aemter in den 
Herrſchaften zu Gutenftein, Windiſchgrätz und Hellenſtein in Beſtand 
für 100 Pfund. ) Am 25: November erhielt der kaiſerliche Amtmann 
und Pfleger-zu St. Peter bei'Leoben, Hanns Stubich, von dem Hammer 
des Florian Paur in der Hieflau dem jährlichen Zins mit 4 Pfund 
einzutreiben. Am Sonntage vor Allerheiligen. hatte K. Friedrich an 
- Andrä Wagen und Andrä Fuchsberger, Berwefern in Auffee den Befehi 
ergehen laſſen, dem Stifte Rein das jährliche Salzdeputat getreu und 
ohne Gefährde zu geben. 5). Andere-Gefchäfte dieſes unruhvollen Jahres 
waren noch folgende. Am 2i. Jänner 1479 verfaufte Andreas Rindt- 
fhaidt dem Ramdesheren feine Güter in der Radiga zu St. Johann im 


1) Bartinger Priv. d. St, Eräg. p. 71. 
2) K. k. G. Reg. 

2) Joann. Urk. 

9 K k. G. A. 

IKT Gub. Reg. Reiner Urk. 
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Dorf im Sedathal und zu Lentſchach. Wilfing vor Sladnig der Ältere 
fiegelte den Reversbrief. Am 3. April und am 17. November erfaufte 
K. Friedrich vom Jörg Gloyacher einige Keldftüde unter dem Schloſſe 
Tobel, und Güter und Gülten zu Neudorf im Stifenthal, St. Jörgner⸗ 
pfarre, und. in der 5. Kreuzerpfarte, theils Lehen von Salzburg, theils 
von Ballfee. Am Ertag vor Srohnleichnam verkaufte Dem Kaifer Hanns 
Stubich feinen göſſeriſchen Lehenhof im Winkel vor der Stadt Leoben, 
den er ſelbſt von Kafpar von Rogendorf erfauft Hatte. ) In pflegweilen 
Befig kamen im diefem Jahre Jörg Minnderfer, des Schloſſes und der 
Herrlichkeit Arnfels, fo wie bisher es Yörg Hollneckher inne gehabt hatte; 
. Bithelm Kuendorfer, des Schloffes und Urbars Warene um 410 Pfund; 
Zörg Weiſſenecker des Schloffes Goͤſting ſammt dem Piberlehen gegen 
32- Pfund jährlich und 2 Fuder Heu in dem kaiſerlichen Thiergarten zu 
Gräaͤtz; Jörg Hollneder des Schloffes Haunftein bei Voitoberg; Andrä 
Spangfteiner des Schlofjes, Urbars nnd Landgerichtes Eibiswald gegen 
jährlich 120 Pfund; Hanns Raſchberger Mautner zu Rottenmiann, des 
Schloſſes, Urbars und Landgerichtes Wolkenſtein um jährlich 200 Gul⸗ 
den ungarifcher Bufatengufden ; Wolfgang Lembacher, des Schlöffes, 
Urbars und der Herrlichleiten Lankowitz um 1400 Gulden; Hanns 
Styubich, des Schloffes und Urbars St. Peter ob Reoben gegen 1230 
Gulden jaͤhrlich; Ritter Heinrich Vogl zu Summeran, des Schloffes 
Fürſtenfeld mit Zugehör und dem Amte zu Feldbach um jährlich 200 
Pfund; Hams Hafner der landesfürſtlichen Aemter zu Kindberg und 
in der Stenz; Hanns Heidenreich, des Forſtamtes in Eiſenerz und der 
Fiſchweide am Leopoldſteinerſee daſelbft um jaͤhrlich 34 Pfund; die 
Brüder Hanns und Jörg, Söhne des weiland Stefan Dispoten aus 
der Sprfey, des Schloffes und Urbarts Weitersfeld; Wilhelm von 
Aursberg, der Fifchweide anf der Mürz ober und unter- Kindberg um 
jährlih 50 Gulden und Lieferung von Fifchen bei Anweſenheit des fans 
desfürfllichen Hofes in Kindberg; Chriſtof Lemberger, des Schloffes 
Butenftein ; Aſm von Hausmannflätten, des Schloffes und Urbars Bas 
foldsberg; Jörg Hollnecker des Wildbannes im Piberthale gegen jährliche 
Lieferung von 400 Krametzvögeln und 200 Eleineren Vögeln, Wilfing 
Walzer des Schlofjes, Urbars und Landgerichtes Ziernflein um jährlich 
1480 Qulden. — Bellandweife exrhieften Die Leobnerhürger Gregor 
Leubner, Jörg Kepler und Wolfgang Steyrer die Mauth, Viehauffchlag, 
Beg- und Brüdenmauth und die Gefälle auf dem Lande in. und um 


i) x. I. G. Reg. 
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Leoben umher um jährlih 1300 Pfund, die Stadt Leoben ſelbſt das 
Umgeld daſelbſt und im Landgerichte St. Peter um jährlich 600 Pfund, 
Senfried Köpler das Umgeld zu Leibnig um jährlich 320 Pfund, Die 
Bürger zu Auſſee das Umgeld daſelbſt um jährlich 60 Pfund, Niftas 


. Borfhwig die Mauth, Richterrecht, Vogtrecht, Marchfutter und March» 


dienſt zu Wildon, Bernhard Granduagl, Richter zu Feiſtritz das Amt, 


Urbar, Gericht und die Stadtſteuer zu Windiſchfeiſtritz um jäͤhrlich 300 


ungariſche Gulden.) — Am 21. December.1479 fertigte Stefan von 


Frangipan für K. Friedrich als. Erben der Grafen von Cilli einen Ab». 
ſchlags-⸗ und Verzichtsbrief über das Dorf Geroldsau unter Bön von 
100.000 ungariſchen Dukaten. 2) Am Mittwoch vor Reminiscere 1479 
ward Jörg Tſchernoͤmbl, Öbrifter Schenk In Krain beftellf zur Laudes⸗ 


hauptmannſchaft in Steiermark, fammt denr Schloſſe auf dem Hausberg 


zu Grätz und jährliche Befofdung von 400 ungar. und Dulatengufden.°) 
Der Pfarrer zu Gratwein, Andreas von Stein, beunruhigte um dieſe 
Zeit das Stift Rein mehrfach; ex beftritt. unaufpörlich das ſtiftiſche Zer 
hendrecht in feiner Pfarre 4), und auf feine Klagen erließ Biſchof Ale 


Zander von Friaul, apoflolifcher Legat mit. voller Gewalt in geiſtlichen 
und weltlichen Dingen, durch das ganze deutfche Reich das Verbot, Die 


Ofterbeichte nicht bei den Mönchen in Stein abzulegen, fondern allein 
nur bei dem. rechtmäßigen Pfarrer zu Gratwein, und überteug die Aufs 
rechtbaltung  Diefes Befehles dem Wolfgang Aichberger, Pfarrer zu Et. 


‚ Bartlmä bei Lieboch. 5) Am 15. Deceniber 1479 erlaubte Papſt Sir- 


tus IV. dem Abten und Mitgliedern des Stiftes Rein, fowohl im Stifte 
als außer demſelben drei⸗ oder -viermal in.der. Woche Fleiſch zu eſſen, 
und am 21. Juni ertheilte der Cardinalprieſter Gregorius Häßler für 
die Sa des Stiftes Rein, für Stragengel und Ss. Ulrich Ablgp- _ 
briefe. ) — Tas Stift zu Stainz erfaufte in. dieſem Jahre vom Hanns 
Kezer mehrere Güter im Woſen in der Gamferpfarre. 7 — Am 20. Mai 
1479 zu Graz erigeilte der obengenannte apoftolifche Legat, Biſchof 
Alezander von Friaul, dem Propften zu Boran- Gewalt und. Vollmacht, 


die Beichten feiner Stiftömitglieder Mıfzunehmen, und für ſich ſelbſt be⸗ 


y) Urkunden der. t. Sun. a 
2) K.k. G. A. 
iy K. k. G. . - 
9 Runenſia TV.‘ 1303-1316. 
5) Rein. Urt. 
6) Reiner Urt. 
r) Stainzer Saalb. 
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liebige Beichtpriefler zu wählen. Um dieſe Zeit hatte ein genannter Rit- 
‚ter Johann von Spaur dem Stifte zu Neuberg 24 Fäffer Bein geranbt, 
. und war deßwegen mit dem firchlichen Bannfluche belegt worden. Weil 
aber dieſer Banıı auch auf Diejenigen ausgedehnt war, welche mit dem- 
feiben Verkehr und Umgang pflegen würden,. und: dadurch große Nach 
theife vielen Menſchen zugegangen und Befchwerden dagegen erhoben 
‚worden find, fo wurde Propft Leonhard yon Bora abgeordnet, weicher 
- die- Sache des leichtfinnigen Verbrechers unterfuchte und deſſen Losfpres 
: chung bewirkt hat. ) — Das Spital zu Auffee gelangte im Jahre 1479 
zu vermehrten Kranken durch die Stiftungen des Studinger im Gößl am 
. Ehrunglfee, des. Georg Burgflaller und. der Barbara Schaueregger. mit 
Grundſtücken im Thal, in der Ramsau -und in der Lupitſch. (25. Mai 
und 8. October 1479.).2) — Urkundlihen Daten zu Folge war K. 
Friedrich IV. am 3. Jänner 1480 in- Gräg, am.9. Jänner In Neuſtadt, 
am 13. April in Wien und daſelbſt bis zum Ende des Jahres verblie⸗ 
ben. Am 13. Jänner zu Neuſtadt gab er den Clariffernonnen im Para⸗ 
deis zu Judenburg. die St. Martinscapelle (im Winkel bei der Stadt⸗ 
mäuer) und das landesfürſtliche Haus, einen Thurm und Garten da- 
ſelbſt, um der päpfliichen Erlaubnig gemäß ihre vor den Türken -ficherere 
Wohnung zu nehmen: 3) Am 17. Auguft 480 geſchah die feierliche Er⸗ 
Öffnung des Ehorherrenftiftes in Rottenmann, nach deſſen Ueberſehung 
und Einführung bei der Stadtpfarrlirche zum 2 Nikolaus, in Anweſen⸗ 
heit des Propfles ‚Gregor von St. Dorothen in Wien, des Dechants 
Urban von Spitsf am Pyhrn, der Pfarrer Georg Stappel zu Lafling, _ 
Johann Steinprecher zu St. Lorenzen, Georg Steyer zu St. Kunegund 
im Walde, des Ulrich Turnbacher, Caſtellans auf Strechau und des La⸗ 
zarus Kuntzl, Richters zu Rottenmann. Am 30. Auguſt 1480 erfolgte 


die Beſtaͤtigungs⸗Urkunde des apoſtoliſchen Legates, Biſchof. Alexzander 


ven Friaul, und am 30. October der Majeſtaͤtsbrief des Raifers, werin 
er Die Uebertragung der Canonie in die Stadt und zur St. Nifolaus 
kirche, und alle früher derfelben verlichenen Privilegien beflätigte. 9 — 
Am 31. DOctobes 1480 zu Wien ertheilte K. Friedrich dem Stifte Voran 
Befreiung für desſelben neuerbautes Haus auf. dem Friedhofe zu Harte, 
berg von allen Stadtdienften, Wachen, Zürken und Roboten, mit Aus» 





1) Do — uctardenbut. 

2) 8.1. Gub. Reg. 

) Cassar I. 565. . 

9 Joann. rk. Caecer DL 756. 
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nahme jedoch der Sfadtfteuer. 1) Am 4. November verlich er feinem 
Kämmerer Caſpar von Rogendorf und defien Bruder Balthafar für ihre 
und ihres Vaters DVerdienfte (des Sigmunds von Rogendorf, früher 
Verweſer der Hauptmannfchaft in Steier) das Privilegium, mit rothem 
Wache zu flegeln und alle Freiheiten, Rechte und Würden. des Hern 
. ftandes zu genießen. 2) In Diefem Jahre 1840 hatte K. Friedrich auch 
den Niklas von Liechtenflein mit dem Eifenbergwerfe in der Turrach 
belehnt. °) Am 10. Mai 1480 erhielten Hans von Plandenftein den 
Beftand dev Maut zu Neumarkt jährlich um 300 Pfund, am 22.- Zuli 
Heintih Gabelhuber das Ungeld im ganzen Mürzthale, zu Brud, in 
Neuberg, in der Stanz, Veitjch, im ganzen Aflenzthale, in Zeil, in Ira 
göß und in der Utfch, um jährlih 500 Pfund, am 13. October, Bals 
thafar Zanhaufer das Schloß, Landgericht und Urbar Liechtenflein bei 
Zudenburg um jährlih 132 Pfund, — am 25. November Sigmund 
Seldner das Schloß Tobl an der Kainach, welches bisher Andrä Rindt- 
ſchaidt zu Leibgeding gehabt hatte, — am 30. November Friedrich Lam: 
Berger die Acmter mit Urbar und Herrlichkeiten zu Schönftein und 
Kagenftein um jährlih 500 Pfund, — und am 14. September über- 
nahm Bernhard Liechtenberger als nächfter Erbe feines Vetter, Hanns 
von Sachſenheim, die von Diefem binterlaffenen Schlöffer und Herrlich» 
keiten, Gonowitz und Waldeck, wegen der darauf baftenden Schulden 
an den Landesfürften, zur’ pflegmweifen Verwaltung. ) Am Montage 
nad Sonntag Ocea 1480, beftätigte Abt Johann zu Admont den Ber- 
fauf eines Eifenhbammers unter der Brüde bei Gallenflein, welchen 
Erhard Kernſtock an Veit Trodl verkauft Hatte. 5) In diefem Sabre 
unternahm Heinrich von Reitberg eine Wallfahrt zum 5. Grabe, und 
fliftete eine ewige Meffe am Nilolaialtare in Pöllau mit Gülten zu Pen⸗ 
zendorf bei Hartberg. Als Anhänger des Andreas Baumklircher und des 
K. Mathias war er in Bann und Acht verfallen, und des größten Theils 
feiner Güter verfuflig geworden. ) — Am 20. Auguft 1480 flarb der 
ungemein thätige Propſt auf Sedau, Andreas Ennsthaler, der zweite 
Gründer diefes Stiftes; ihm folgte Propft Johann Dienberger (erwäßlt 
am 29. Auguft, beflätiget 20. October). Im Jahre 1480 fol auch durch 


1) Caesar III. 757. F 

2) Wurmbrand. Collect. gen. p. 96. 
2) Murauer Ih. 

% Urk. dert, k. Gub. Reg. 

s), Admonter Urk. 

) Böllauer Urt. 
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den Senfenmeifter Veit Penug die Kirche St. Martha am Freßen⸗ 
berge bei Knittelfeld erbaut worden ſein. 

Bon dem Jahre 1480 verfichert Pfarrer Jakob Unreſt auch noch: 
„Das 1480 Jar was dem Lanndt Kernndtn gar eyn verderblich Jar, 
„wann es khamen die Turckhen, und khamen die Ungriſchen inn das 
„Lanndt, und khamen auch die Haberſchreckh, und wardt groß Peſtilentz, 
„und was eyn unwetterlich Jar, das vill Traydt auft Dem Veldt beleyb 
„und verdarb.“ 3) Das gleiche Schickſal hat aber auch die. Steiermark 
getheilt. Denn eine faum mehr lesbare Infchrift über einem: gleichzei- 
tigen Freskogemälde an der Südweſtſeite der Gräger Domkirche befagt: 
„1480 um unfer Frauentag der Schidung (15. Augufl) find hier zu 

„Grätz Gottes Plagen drei geweſen: Haberfchredlen, Zürden und Peſti⸗ 
„lenz, und ....... fo groß, daß dem Menſchen unerhörlich- iſt. Bott 
- fey uns gnädig.” Am 22. Juli 1480 ſtarb Margarethe, der Tepte 
Sproffe des Grafen von Cilli, Tochter des Grafen Herman III. 2), zus 
erſt verehelicht an Grafen Hermann von Montfort, dann als Witwe an 
Herzog Ladislaus von Tefchen und Großglogau. 

Am 16. Rovember 1480 war der Sedauer Biſchof Chriſtof ge⸗ 
ſtorben und Johann Särlinger als Nachfolger eingeſetzt. Diefer entfagte 
feiner Würde nach Jahresfriſt, worauf Papft Siztus IV. den Mathias 
Scheit zum Bisthum beriefund J. 1481 in Mom weihte. 


| Mit den Waffenſtillſtande ſcheint es dem Kaifer — — 
Friedrich eben nicht ſehr Ernſt geweſen zu ſein. Schon ven Ungarır 

-am 27. Mai 1481 erließ er Befehl zu einem allgemeinen Aufgebote im 
Lande Oeſterreich, das fich bis zum 12. Juni bewaffnet in Wels einfin« 
den und unter den Befehl des Bernhard von Scherfenberg ftellen follte. 
Der Bifchof Johann von Gran hatte in Steier und Kärnihen die Leis 
tung des Krieges übernonmen. 3) Wirklich muß von Seite des Kaifers 
gegen den feſtgeſetzten Stillftand und die befehloffenenen Verträge etwas 
geradezu Berlebendes vorgefehrt worden fein, weil ih K. Mathias in fel- 
nem Scheiben an den Papſt allenthalben über Friedrichs unredlihe Hand» 
lungsweiſe beklagte.) Darum gingen die Seindfeligkeiten fogleich wieder an. 


1) Unreſt. p. 655. 

2) Gaesar III. 568. 

s Wie K. Friedrich IV. diefem Erzbiſchofe zu Liebe und um bie Salzbur- 
ger immer mehr zu gewinnen und fich fefter zu verbinden, die Stadt Salzburg 
mit Privilegienbriefe ausgezeichnet a mag man nachlefen m: Nachrich⸗ 
ten über Juvavia. p. 448. 

9 Kurz. II. 155— 156. 
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Im- Thale der Gradau, wo die von dem Dompropfte Ehran ge 
dungenen Schweigerfnechte in Verbindung mit den erzbifhöflichen Söld- 
nern einen Einfall gethan Hatten, wurde zwiſchen Salzburgern und Kai- 
ſerlichen blutig gefochten: - ‚Inn den Zeiten hat der Bifcholff von Satg- 
„burg. eyn Volckh zw Mautterndorff ligen wider den Kayfer; etlich wa⸗ 
„ren des Gotshaws Lanndtlewt, etlich Maren Soldner, darunder eyn 
„Teyl Sweytzer; die tetten ein Rays inn ewn Tall genannt Krater pey 
„dem Seebach ob Rannten; des wurden die Hofflewdt und Soldner 
„so Muraw gewar und — die im Tall mit der Pawerſchafft 
„Hylff, und erlegten die eynen, darunder eynn Trawner und eyn Zenger 
„erſchlagen wardt; peſſer, es war der Biſcholff allayn geſtorben, dann 
„die all“. ) Der Befehl des Kaiſers an die Prälaten, den Adel, die 
Pfarren, Städte und Märkte in Kärnthen zum allgemeinen Aufgebote 
und ihre Söldner nach St. Veit zu-flellen,, löſte den Krieg in eine alls 
gemeine Landesberaubung auf. ) Die Ungarn legten fi) unvermuthet 
vor. Anfenftein, erftürmten das Schloß und fehleiften es auf. königlichen 
Befehl: „Inn den Zeyten gewann der Kunig von Ungarn das Gſchloß 
„Andenftein, gelegen under Pettaw, und was das von Schawmburgf 
„gewefen, eyn guets Gſchloß, und gewann das i in einem Geſpott und 
„ließ es zerprechen“. 9) Auch der Dompropft von Salzburg, defien 

Hauptmann, Kitzmagl, das Schloß Mauterndorf beſetzt gehalten, öffnete 
dasſelbe und übergab es in die Hände der Ungarn. „Auch wurden die 
„Ungriſchen von den Taumbrobft von. Salzburg, der Die Zeyt was einer 
„von Ehran, inn feynein Gſchloß zw Mautterdorff inngelaffen, darumb, 
„das er eyn rayn Gevallen daran hett, das das Piſtumb übergeben foßt 
„werden, und bat fich in dem Hanndin gehalten, ald er St. Rueprecht 
„vermaynde ſchuldig war. Daſelbs zum Mautterdorff. ward Obriſt wider 
„genannt Kitzmagl“. 4 Inzwiſchen ward der Hauptmann der kaiſerlichen 
Söldner, Andrä von Weispriach, aus Kärnthen nach Gräß befchieden. 
Auf dem Zug dahin that diefe Söldnerfhaar im Murthafe um Juden⸗ 
burg mit Raub und Plünderung großen Schaden. In Grüß angekom⸗ 
men, berlangten fie vorerft ihren rücftändigen Sold von dem Kaifer. 
Diefer konnte iyn nicht ſogleich bezahlen, worauf der Weispriacher abflel 
und mit den Ungarn gemeinfame Sache machte, „Nach dem pald erfor 
„dert der Kayſer berrn Andrä von Weyspriach von Kernndten ab gen 


— 
) Unreſt. 661. 
2) Unreſt. p. 661 - 662. 
8) Unreſt. p. 662. 
4) Unreſt. p. 662 —603. 











vom Jahre 1458—1493. 123 


„Gratz mit allen ſeynen Soldnern. — Und au dem Abziehen lag er eyn 
„Zeit mit den hunderten Mannen, darauff Im von dem Keyfer mas 
„Sold zugefagt, die er mit Im zw Kernndten gehabt hat, umb Juden, _ 
„burg mit groſſem Schaden der armen Lewdt, und do er gen Gratz kam, 
‚„mwolt er und fein Soldner von dem Keyſer ires Soldes bezallt ſeyn. 
„Nun. mar dem Keyſer wol verfundt, wie fih die Soldner mit unpillis 
„sen Sachen den fy Inn ſeynem Lanndt gethan hetten, und fehreyb Inn 
„ſeine Stett in Kernndten und an die Steyrmarckht, wo ſy gewonet Het- 
„ten, des man Am in Geſchrift verkundet, was Herr Andrä und ſeynn 
„Seldner Schaden. byetten getan. Solch Schaden wolt er in irnn Sof 
- „den In abziehen, und das ander bezallen, Das tett der Keyſer mit 
„allen Pilicfeit, wie wol den Lewdten, den In Guet genommen was, 

„wenig damit geholffen war; doc) zumbt ſolchs ainn Lanndsfürſten wol 
„den anndern zu Ehenpitkt. Herr Andrä wolt ſolchs nicht aufnemmen. 
‘und ſchyed von den Keyſer ab, und vertrueg ſich mit dem Kunig von 
„Ungern , und ward fein Dienner und des Keyſers Veyndt“. 1) Ein 
päpftlicher Legate und’ der Bifchof von Eichftädt, als Abgeordneter des 
deutſchen Reiches verfügten, ſich nun ſowohl zum Kaifer, ald zum Könige 
von Ungarn, um beide zu verföhnen. Allein da jeder-feinen Günflling, 
Erzbiſchefen Johann von Gran, und den Metropoliten Bernhard von 
Salzburg feſthielt, waren alle Sriedensbemühungen vergeblich. Hierauf, 
zu.Oftern des Jahres 1481 ließ K. Mathias abermals die Stadt Mars 
burg bexennen, und als fie auf den erften Angriff nicht fiel, fort befagern. 
Der Hauptmanın, Here Jobſt Haufer, aber. vertheidigte die“ Stadt bis 
Pfingſten mannhaft. Da fam Bifchof Johann von Gran, ald Obrifter 
Feldhauptmann des Kaiſers mit einem Heere von ungefähr 8000 Mann 
und zwang Die Ungarn zum Ruͤckzuge nach Pettau. Er eroberte hierauf 
- auch das von den Ungarn beſetzte Schloß St. Georgen an der Stiffing, 
und tagte ſelbſt einen Einfall in Ungarn, von wo er jedoch blutig, mit 
großem Verluſte, zurüdgefchlagen worden iſt. „Darnach zu den Oftern 
„lyeß der Kunig von Ungern dy Statt Marckpurgh mit feynem Volckh 
„belegen mit zweyn Geligern, die erbaytten die Statt mit Zewg. Nun 
„warn in der Statt vill guetter Lewdt; der Hawbtmann war Herr Jobſt 
„der Hawſer, die tetten auch Schaden in das Veldt. Des Kunigs Volckh 
„lag vor der Statt unz auf Pfingſten, der Keyſer gedacht ſeyn Statt zw 
„beſchützen, und ſchickt den von Gran und ſeyn Lanndtlewdt und eynn 
„pehemiſchen Hawbtinann, genannt Wulka Waßla, als mit ſyben oder 





N Unreſt. p. 664-666. 
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„acht taufent Pferten und Fueßknecht, und befchugt die Statt. Die Um 
„grifhen zugen mit Teyding aus dem Veldt gen Pettaw. Nachdem der 
„von Gran des Keyſers Lanndtlemt und der Veldt-Hawbtmann Bulle - 
„Wazla Marchpurgk befchüget Ketten, nam der von Gran als obrifter 
„Hawbtmann aber eyn Rayß fur, und zoch fur St. Sorgen, des von 
„Sekkau Sig, nicht vecr von Leybnitz gelegen, das hatten die Ungrifcken 
„inne, das mocht fich nicht gehallten, und ergaben fi) dem von Gran zw 
„des Keyſers Handen. Der von Gran vernennt, Im mwuerdt albeg alfo 
„gelingen, und nam Im aber eyn Rayß gen Ungern fur mit feinnen 
„BDiennern, des Keyfers Landtlewten, und mit dem genannten Hawbt⸗ 
„mann Wulka Wezla, der fur fich felbs 3000 Pferde bett. Do gelanng 
„Im nicht wol, das man ſchatzt, ſy hyetten Taufent Mann verloren auf 
„der Rayß.“ ) Weber die Lage der Länder, in welchen zwifchen Kaiſer 
und K. Mathias der Feine Krieg herrſchte, macht ein gründlicher Ge- 
ſchichtſchreiber der Wahrheit gemäß folgende Bemerkung: „Durch bes 
„ſtändige Kriege mit Auswärtigen, und durch Häufige Fehden im Lande 
„ſelbſt find die Leute der damaligen Zeit im eigentlichften Sinne ver 
„twildert. Kein Sammer, fein Elend rührte fie, weil fie dergleichen Sce⸗ 
„nen faft täglich vor Ihren Augen hatten. Weiber und Kinder fing man 
„zuſammen und fehleppte fle fort, um ihren Anverwandten ein Löſegeld 
„berauözupreflen. Dörfer anziinden war für die ungarlichen Truppen 
„eine wahre Kriegsfuft, fie hatten fi) in den Türkenfriegen an diefe 
„rauhe Sitte gewohnt. Ueber die Graufamkeiten, die fie in Defterreich 
„und in der Steiermark verübten, Magen alle gleichzeitigen Schriftſteller. 
„Will man aber die Wahrheit geftchen, fo muß man auch aufrichtig bes 
„eennen, dag ſich die falzburgifchen Truppen und Die katferlichen Solda⸗ 
„ten ebenfalls nicht beffer betrugen. Beifpiele reizen zur Nachahmung, 
„und leichter ifl’8, in den Stand der Wildheit binabzufinfeni, als fich zu 
„einem höheren Grad der Cultur emporzuſchwiugen. Schon auf dieſem 
„ganz einfachen Erfahrungsſatze liege ſich die widerliche Rohheit der da⸗ 
„maligen Krieger genugſam erklären, aber es kamen noch mehrere Urſa⸗ 
„chen hinzu, welche dieſes Uebel noch um vieles vermehrten. Ein jeder 
„Theil der kriegführenden Mächte nahm fremde Söldner in feine Dienſte, 
„denen es nur darum zu thun war, ſich in Eurzer Zeit zu bereichern, um 
„mit großer Beute am Ende des Feldzuges in die Heimat zuruͤckleh⸗ 
„sen zu fönnen, mas gewöhnlich alle Jahre im Spätherbfte geſchah. Die 
„Söldner ſchonten meder Freunde noch Feinde, und muthwillig grauſam 


1) Unreſt. p. 665— 666. Caesar. III. 569—572. 
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„vermwüfteten fie, was file nicht einnehmen fonnten. Das Land, in welchem 
„Ne ſtritten, war nicht ihr Vaterland, wenn es gleich dem Fürſten 
„gehörte, der fie herbeigerufen Batte. Der Kaifer, um den Ungarn umd 
„dem Erzbiſchofe Bernhard von Salzburg Widerftand leiften zu können, 
„nahm böhmifche und mährifche Söldner in feinen Dienft; ihre Art 
„Krieg zu führen glich ganz der der Ungarn. Unter den Salzburgern 

„toten auch Schweizerjöldner, welche der Dompropft Chriſtof Ebran 
„berbeigerufen hatte. Zwar tapfere Soldaten, aber in dieſem Kriege, eben 
„wie alle anderen, wilde Näuber und Plünderer. Und bald find auch 
„die Einheimifchen ‚die Lehrlinge dieſer rohen Feinde und. Genoffen 
„geworden. Das Wüthen und Rafen folcher Krieger verfchaffte den Für⸗ 
„ten immer auch neue Söldner; denn war der Bauerdmann mißhan- 
„delt, feiner Habe beraubt, und lag fen Haus in Schutt und Aſche, fo 
„zwang ihn der Hunger oder die Verzweiflung, Dienfte zu nehmen, und 
„ſüß war ihm die Mache, wenn ex erlittene Graufamfeiten im Lande des _ 
„Feindes doppelt vergelten fonnte, So pflanzte fi Rohheit und Wild- 
„heit fort, und Die unglücklichen Länder, in welchen der Krieg tobte, 
„bedeckte Verderben und unausfprechliches Elend.“ 1) 

Der Erzbiſchof Bernhard konnte den Anblick des Elendes, deſſen 
Miturſache er war, nicht länger aushalten, und entſchloß ſich, gegen bil- 
lige Bedingniffe feines Fünftigen Unterhaltes, feinem Gegner, Johann 
von Gran, Platz zu machen, welcher das Lager verließ und das Schwert 

mit dem Krummſtabe vertaufehte, Am 16. October 1481. reiste der 
Erzbiſchof Bernhard nach Wien, reſignirte Würden und Amt, erhielt zu 
feinem Unterhalte die Stadt Titmanning mit allen Einfünften,. vom Erz⸗ 
bifchofe von Gran jährlich noch 4000 Gulden und die Adminiftration 
der Domkirche zu Wien. vom Kaifer, welcher Exzbifchof Johann von 
Gran nun auf den Metropolitenftuhl erhob, mit den Regalien belehnte 
und am 13. Dezember 1481 den Revers der Belehnung erhielt. ?) 
Bernhards Abdankung nüßte jetzt nichts mehr zur Herftellung des Frie⸗ 
dend, ‚Seit zwei Jahren aller Handel und Wandel unterbrochen, war 
bereits in feinen eigenen Lande, und vorzüglich in der Stadt Salzburg, 
ob des großen Elendes wıd der Verarmung eine allgemeine Gährung; 
und die anderen falzburgifchen, verlaffenen Unterthanen feufzten unter 
dem ſchweren Joche der Ungarn, die er felbft herbeigerufen hatte. „Woldt 


1) In der Chronik des Pfarrers Unreft. p. 550-680. Faſt auf jedem Blatte 
Beweiſe darüber. 
2) Bauners Ehronif. VI. 179—184. 
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„Gott, PR Unreſt, hp der Biſchoff Rorer in feinen: Anfanckh die Sad 
„und das Enndt recht bedacht, fo war der lobliche Stift folicher unpil- 
„licher Schaden verlaffen gewefen. Maniger frumer Man hyet ſeyn Leyb 
„und Leben, Weyb, Kindt und Guet, Hawß und Hoff noch; .. 
ee . Lanndt und Lewdt fo heyloß mit Marter, Rawb und 
„Prannt nicht verderben, des Die Lanndt Kernndten und Steyr lanug 
„nicht wider Thomen.” 1) K. Friedrichs innigſter Wunſch war num 
erfüllt: er fah feinen Liebling , Johann von Gran, feit dem 14. JAns 
ner 1482: auf den erzbifchöflichen Stuhl von Safzburg erhoben. In 
den unglüdfichen Ländern Oeſterreich, Steier nnd Kärnten dauerten 
> aber die Zeindfeligkeiten Dennoch fort, ja die Zahl der Feinde erhöhte ſich 
fogar. Die Feindfeligfeiten der Ungarn hatten nun ſchon zwei: Jahre 
gedauert. Ste verdienten eigentlich den Namen eines Krieges nicht. Die 
Ungarn unternahmen nur Streifzüge; ihre Hauptmacht mußte vorzũglich 


‚gegen die Türken gerichtet bleiben. Indeſſen war und blieb alles Eroberte, 


‚die beiden Bicedomämter Frieſach und Leibnig, Sedauberg, Niedergeil, 
St. Georgen, Pettau, Rann, Lichtenwald, Biſchofsaſt u. ſ. w. in ihrem 
Befitze. K. Friedrich war dieſem bloſſen Vorſpiele eines Krieges nicht 
gewachſen; wie formte er doch glauben, die volle vereinigte Macht ſeines 
energifchen Gegners aushaften zu können. Sein Sohn Mazimilian war 
ohne Unterlaß befchäftiget, Die Länder feiner Gemahlin vor den Feinden 
zu fehügen, fonnte alfo unmöglich feinem Bater gegen die Ungarn zu 
Hilfe fommen. Daß Friedrich von den Reichsfürften nur wenige, oder 
gar Feine Unterftügung hoffen durfte, konnte. er aus langer Erfahrung 
wiſſen; denn er kannte die vielen fruchtlofen Reichstage, die man gehal⸗ 
ten hatte, um eine. bedeutende Hilfe gegen die Türken aufzubringen, Die 
aber nie zu Stande fam. Denkt man noch hiezu die unaufhörlicde und 
von Jahr zu Jahr Drobendere Gefahr vor den osmanifchen Barbaren, 
ſo fann man kaum begreifen, wie K. Friedrich nicht felbft und mit allem 
Nachdrucke Frieden fuchte, Der päpftliche Legate verfuchte in Wien und 
Graͤtz alles mögliche, die beiden Fürften mit einander zu verfühnen. Aber 
. 8 gelang nicht. Friedrich wies diefe und alle Anträge und Borftellungen, 
die ihm von’ mehreren Seiten ber, einen. Srieden einzugehen, gemacht 
wurden, hartnädig von fich, ohne fich Doch ‚zugleich zur nachdrücklichfſten 
Gegenwehre mit wahrem Ernſte zu rüften. Aber auch K. Mathias, der 
bisher immer die Hand zum Frieden geboten hatte, machte jet neue 
Schwierigleiten gegen denfelben. Ex hatte mit dem Türken einen fünf⸗ 
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jährigen Waffenſtillſtand abgefchloffen; umd die innere Verwirrung des 

. Zandes Defterreich, wo ſich die Zahl der Feinde des Kaiferd von. Tag zu 
Tag gemehrt Hatte, und alles zu deſſen Verderben ſich Hinneigte, zeigte 
ihm jegt den günftigften Zeitpunft, feinen alten Groll gegen. Friedrich 
abzufühlen, ihn auch mit geringerer Macht zu. überwältigen und rd des 
fehönen Landes Defterreich zu bemeiftern. ?) - 

Aus dem fortdauernden Meinen Krieg wird vorzüglich die Belage⸗ 
rung der Kirche und des Pfarrhofes zu Maria Hof bei St. Lambrecht 
durch die Ungarn, die tapfere Vertheidigung dieſes Platzes, die Rettung 
desſelben durch das ſteieriſche Aufgebot und der nachher wieder erfolgte 
Berluft und die Berbrennung von Mariahof, berichtet: „Inn demfelben 

„Jahre 1482 wardt in dem Laund Kernndten nicht vaſt gefryegt, den 
„was die Ungrifche zufunt und heymlich aus iren Beſetzen tetten; wann 
„ir Hawbtmann der Paniscko was zu Ungern pey dem Kunig, und der 
„andern warn alfo wenig, das ſy mit Gewalt nicht vill khunden thuen 
„und das Laundt was. vaft in Huldigung. Und nabent bey Newen 
„Marckt Hat eyn Kirchen, genannt zum Hoff, und gehort dem Abbt von 
„St. Lamprecht zw, die hetten des Keyſers Hoflewdt, der Obrift was 
„Walthaſar Tanhawfer, Herm Chunradtn Tanhamfers eines frumen 
„Ritters Sun, eingemimen, und. werdten den Ungrifchen, Die zw Newn⸗ 
„markt lagen ir. rays vaft. Inn der Zeyt kham der Panisko wider von 
„Ungarn umb St. Jakobs. Tag, und pracht mit Im mer Volckh, darun⸗ 
„der Regen und recht Turckhen warn, die des Kunigs warn, und legt 
„fh von Stund an fur die Kirchen, und die darinne warn, und ſchoß 
„mit virtapl Buchen in dem Freythoff. Die darinne warn werten fid 
„vaſt und tetten als die frumen Lewdt. Inn dem machtn fich die. Steyri- 
„schen Lannidtlewdt mit der Lanndtſchafft auf, und-zugen den, die in der - 
„Kirchen worn, zu Hylff, und fomment in der Styll nahent dar, das 
„der Panisko mit den ſeynen khawm gen Newnmarckt ham, und vers - 
„ineffen da dy Puchfen umd- allen iren Zeig. Des-underftanden fi) des 
„Kaifers, und durch Unfleys und Lashayt wartt Die Kirchen ‚nicht wider 
„nach Notturfft beſetzt, funder mit Pawren. Des wardt der Panisko 
„gewar, und ließ das pey der Nacht ausprennen, das die Kirche allain 
„pelayb, und der Abbt non St. Lampprecht mueſt dem Panisko Puchfen 
„und allen Zeug widergeben.“ Dieſer Panisko beorderte den weißen 
Haugwitſch, Hauptmann der ungarifchen Beſatzung in Leibnik, mit fei- 
ner Schaar nad) Kaͤrnthen aufzubrechen ; welche dann das Drauthal und 
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Mittelfärnthen abermals mit Mord, Raub und Brandſchatzung erfükl- 
ten; wogegen die Stände fich felbft und dem Lande helfen mußten, und 
vom K. Mathias, gegen den Willen K. Friedrichs, . einen friedlichen 
Zuftand, wenngleich unter ungarifcher Befebumg erfauften. ') 

Während der Ereigniffe des Jahres 1481 ‚und größtentheils auch 
1482 verweilte K. Friedrich ununterbrochen in Wien; bis er fi, von 
inneten und auswärtigen Feinden bedrängt, dort nicht mehr ficher hielt, 
und fich nach Grätz, und von dort nach Linz und nach Innsbruck begab. 
Sein Wien fah er nie wieder. In Diefer Zeit find folgende Anordnungen 
‚und Geſchäfle für Steiermark gethan worden. Am Samftag nach Ulrich 
(4. Zuli) geftattete ex der Statt Leoben, alles Ungeld auf dem Lande 
umber zu heben und zum Wehr» und Gräbenbaue um die Stadt zu ver 
wenden. 2). Der Stadt Rottenmann beflätigte ex alle alten Privilegien 
briefe und Rechte am 20. September; am 14. October erlaubte er der 
Stadt Judenburg die Wahl eines Bürgermeifters ; 3) und am 16. Octos 
ber beftätigte er den Yudenburgern die altherfommliche Wein, und Salz. 
niederlage, fo daß um ihre Stadt auf dem Lande umher fein Wein» und 
Salzhandel getrieben werden dürfe. 9) Am 5. November erhielten der 
Kämmerer Withelm Auersberger, Ulrich von Graben, Hauptmann zu 
Marburg, der landesfürftliche Rath und Verweſer der Hauptmannfchaft 
in Steier, Andrä Preiner, ben faiferlihen Befehl, im Streite zwoifchen 
dem Pfarrer zu Gratwein und dem Stifte Nein Einficht zu pflegen und, 
wenn möglich, einen endlichen Schiedfpruch. zu thun. 5) Zu Pfingſten 
1481 verfaufte Görg und deffen Gemahlin, Agnes von Gloyach dem 
Stifte zu Göß nebſt einigen Stiftlehen auch Eigengüter- am Waisbach 
und zu Slednitz; und zu Michaelis erweiterte Die Frohnleichnamsbruder⸗ 
(haft ©) an diefem Nonnenftifte ihr Fundationsgut bedeutend. Am 
18. Juni in Gräß fchlichtete er den ‚Streit zwifchen den. Bürgern in 
Eifenerz und Stadtfleier wegen des Handels mit rauhem und gefchla- 
genem Eifen. ) Hanns Grafer fendete auch, am Donnerflag vor Juvo⸗ 
capit, mehrere Fandesfürftfihe Lehen zu Birdfeld im Markte und Wein⸗ 
garten in der — a men: er dem Andreas Sarl verkauft 
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Batte; am Freitage vor St. Veit. ahielt Andrä Peuerl das Scloß 
Haunſtein bei Voitsberg mit der Burghut pflegweiſe, unter Sigill des 
Ritters Hanns Reißacher; und die Stadt und Bürger zu Leoben erlang⸗ 
ten um 1300 Pfund jährlich den Beſtand der gemeinen Mauth, der 
Weg⸗ und Brückenmauth, des. Aufichlages von Vieh und anderer 
Sefällen auf dem Lande umher. ) Im Jahre 1481 foll die St. Johan⸗ 
nestirche zu Knittelfeld erbaut — fein. 


Vom Jahre 1482 erzäßtt Pfarrer Unret au „m. a 
folgendes Begebniß: „Zw den Zentten bet der Kayſer ruhe der Reickfäen 
„einen Pfleger zu Lauenmundt, genannt der Schrampff, Fre eher | 
„Jorgen Schrampfen Sun, dem licht unxechts Guet geeifge Borfätte. 
„paß dann das fein, und hyelt fih in dem Kryeg nach Heinen Luft, er 
„macht enw und unpillich Aufffchlag auf Die Wenn, die man von Marck⸗ 
„purgk gen Kerndten fuert, und desgleich auf dem Waffer Tra von allem 
„Guet; er nam .etlichen Prefaten iv Wenn, und vienng mit fromden 
„Hanndin an, und paut Lauenmunt vafl zu der Werr. Des erflagten 
„fi etlich dem Kayfer, der ſchueff mit Im, ſolche newm und Unrecht 
„abzethuen. Das Gefchefft veracht der Schrampff, und Hett Fhain 
„Anhorung, und wart poffer Dan vor. Den Lanndtlewtn von Khernndtn 
„was das gar unlewdlich, und mit Gunft und Willen. tetten‘ ſy ainen 
„Furſlag fur Lanenmunt. Der Schrampff beſorgt, gewun man In, es 
„wurd im ergeen nach ſeinem Verdienen, und tracht Heymlich pey der 

„Nacht davon. Davor lag die Lanndiichafft ein Zeyt, die un Gſchloß 

„verſachen fich feiner Hylff, wenn ſy Betten ‚die nicht verdiennt, und _ 

„tetten ein Tayding mit der Lanndtfchafft, alſo, das payd Tatl zu dem | 
„Haubtmau von Eilly ſchickten, und wie der Die Sach anftellt, des wol⸗ 
„ten fü ‚verfolgen. Der Hambtmann verenndt die alfo , das die das 
„Gſchloß gaben zw des Kayſers Hannden. Das geſchach, und wart von 
„den Lanndtichafft und dem Hawbtman ingenommen, und feßten einen 
„Dbriften dahin, und lyeß des Schrampfn Gefellen XX indem Ofchloß 
„pey dem Ohriften. Rum Hort, was gefchach. Alspoldt die Lanndtlewt 
„das Beldt rawmbten, und yeder Man haym was, da wurde die XX 
„Knecht, die man da lafien hatt, den andern zſtarckh, und tetten als poß 
„Schalckh, und ließen den Schrampfen mit mer Gehylffen eyn, der gab 
„dem Kunig von Ungarn das Gſchloß willickhlichen über, und wardt bie 
„Sad vill.poßer dann vor. Der Schrampf verpawt mit den feinen und 
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„vergrueb ſich mit Schitt und Graben, das er die Zeyt ſicher was. Der 
„Kayſer begert und ſchueff mit den Lanndtlewdtn von Kernndten, ſy 
„ſolten fich widerumb fur ſchlahen, und widerumb gewinngen, oder er 
„wolt den gemachten Friden (mit K. Mathias) nicht haften laffen; er war 
„durch das Gſchloß von den Kunig zerprochen. Der Kunig ſchreyb der 
„ganndtichafft, tetten ſy aimidlich oder aynerloh wider das Gſchloß, fo 
„wolt er den Frid auch auffagen, wenn das Gſchloß war Im williklich, 
„und an fein Begern geben und Nyemantn davon gedrungen. Die 
„Lanndtlewdt wurden zu peiden Septten verirrt, ſy mueflen dem Kayſer 
„als ten Herrn und Lanndsfurften gehorfam feyn, dem Kunig das Gellt 
„umb den Frid mit ſwaren Mue bezallt, das ſy nicht gelter worden. 
„Do funden fy Rat und ſchickten ir Potfchafft zw dem Kunig, die fagten 
„dem, wie foliches wider Dem Frid war, und Ineffen In pitn, das er few 
„pen irem verſchryben Frid belenbn lyeß. Die Lanndtlewdt wolln des 
‚Kayſers Gefchafft nicht verachtn, und machtn widerumb eyn Paſtein 
„darur, und lyeſſen die Pruckhn dafelb8 über die Tra abpredden. Der 
„Kunig aber ſchreyb der Lanndtfchafft in Kernndten, das fy die Poſteyn 
„fudet und abtattn, und die Pruckhn wider machten, oder er mwolt den 
„Seid nicht Halten. Die Lanndtlemdt aber namen Weg fur, und ſchickten 
„zu dem Kapfer, und erlangten da mit groffer Arbeyt, das er erfaubt, 
„die Pofteyn wider fuder und abzuthwen. Das alfo gefhach umb die 
„arm Lanndtfchafft aber Troft Bet. Der Kunig aber fept aber eyn 
„Obriften dahin, genannt Hanns Ringsmaul, der nott die armen Lewdt 
„und verdorbn Pawrſchafft allenthalben umb gefeflen, zw grofler ſchwa⸗ 
„rar Rabat, und welch das nicht tetten, die wurden von Stund an 
„gepfendt. Das mueften man alles layden von grofferd Schaden wegen 
„zw vermeyden, der dem Lanndt geicheben war. Der Schrampf Bat dar⸗ 
„nach vil poffer Anfchlag gethan, und hyet gern mer Schaden getan mit 
„Abſteygen der Gfchlöffer und in andern, die Im pisher nicht geratten 
„haben. Gott der behuet Die Frumen noch von feinem Liften.” 1) 
Wie ſich Die Herrn von Liechtenflein zu Murau mit dem Ungarn 
fönige vereiniget, und wie die Ungarn das Schluß Eppenflein in Beſth 
befommen Baben, wollen wir wieder den Pfarrer Unreft erzählen laſſen: 
„Zw Payrdorff enhalb Muram iſt eyn Zum, und eyn Ambthoff, der von 
„Alter umd albey zu dem wirdigen Styfft Salzburg gehort bat, und im 
„dem Kryeg durch die von Liechtenfteyn von Muraw zw des Kapfers 
„Hannden pracht ift worden. Den hatt inn ayner von des Kapfers 


1) Unreſt. p. 685— 687. 
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„wegen ainer genaunt Rulko. Der was nicht i im Frid; wan es tigt 
„nicht in Keenndten, funder in der Steyrmarckh. Derſelb Rulko wolt 
„einen zu Muraw in der Statt geuangen und daraws gefurt haben, 
„on Willen und Wifſen der von Liechtenſtain, das dy Statt iſt. Das. 
„wolten ſy nicht geftatten, und vienngen den Rulko. Der Kapfer nam 
„fh umb den Rulfo an, als umb feinen Diener, und ſchueff den Iedig 
„zu laſſen, dy von Liechtenfteyn molten nicht dan mit Underfchand, 
„darumb der Kayſer zw In Ungnad und Unwillen bat. Do das dy von 
„Liechtenftein .eınpfunden , das In der Kanfer Schaden molt zuziehen, 
„do vertruegen ſy filh mit den Kunig von Ungarn, und gaben Im all 
„ie Sichloffer über, und wurden die Ungrifchen epngelaffen zw Muram 
„in Statt und Gfchloß, zw Grunfels, zu Stepn, zw Saldenheym inn 
„Kernndten; 1) von den renften fie gar an die Pontauel, da vienngen 
„se Walhan von des Kunigd wegen der Beindt iſt der Venediger, dan 
„des Kayſers Diener übereylten das Gſchloß Weynburg zw des Kayſers 
„Hannden, das auch der von Liechtenſteyn geweſen, und die von Liech⸗ 

„tenfteyn behielten Inn khainen Gewaltſam vor, den Notturfft auff ſich 
„und etlich Diener.“ 

„Zw den Zeyten was eyn Soldner zw Frieſach pen den Ungri⸗ 
„Shen, genannt Kunigsfelder, der mas vor des Kayſers Soldner gewefen, 
„auch inn dem Kıyeg; der. nam an fich eyn Gefelfchaft von den Ungri⸗ 
„Then, und flayg haymlich in Das guet Gſchloß Eppenſtein pay Juden⸗ 
„burg, das hett zw den Zeytten inne Hern Jorg von Teuffenpach, der 
„wardt da geuangen, und alles fein Guet und vil ander Lewdt Guet 
„genomen. Das gefchach Durch Unbeſichtigkayt, Dienotiurfftig pey guetten 
„Gſchloſſnem ift; wenn je paffer ein Gfchloß ift, ye mer Veindt, Das 
„fol eyn veder Bedendhen; und das Gſchloß ward u des (is 

„Hannden geantmwuert.” 2) 


Während feines Aufenthaltes in Bien im Jahre — —— 
1482 erließ K. Friedrich folgende Anordnungen. Am at 
10. Februar befahl er, Daß Jeder, der in Judenburg ‚Handel oder 
Gewerbe treibt, Steuern und Dienfte zu leiften habe, mie e8 die Noth⸗ 


durft der Sriegesläufe 'erfordere. 9) Am 20. März belehnte er den 





) Im Bertrage zwiſchen K. Mathias und Niflas von Liechtenftein durch den 
ungarifhen Hauptmann Ziſtwitz war getaidingt, daß nach des Königs Tote 
Stadt und Schloß Murau wieder rüdgeftelt werden follten. 
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Leonhard von Herberftein, feinen Rath und Hauptmann zu Adelöberg 
am Karft, zur Belohnung vieler Verdienfte mit der Veſte Gutenhag und 
mit anderen Befigungen aus der Berlaffenfchaft des Reinprechts von 
Hollned, und am 24. März befahl er den Ständen und Unterthanen 
feines Reiches, den Leonhard von Herberftein im Beſitze der Hollneder- 
lehen allfeitigen Schuß zu geben. ) Am 16. Yuni 1482 fand e8 Kaifer 
Friedrich IV. für nöthig, zur allfeitigen Sicherheit in den Provinzen, 

‚das bisherige Afplvecht für Todſchlaͤge und andere Unzucht, gänzlich 
abzuthun. 2) Dem häuftg ausgeſprochenen Wunfche Vieler gemäß, 
fih in der Stadt Judenburg anzufledeln, fertigte er am 17. Auguſt eine 
Aufforderung an die Prälaten und Adeligen, welche leerſtehende oder 
unausgebaute Häufer, oder Baupläße in jener Stadt zu eigen Hatten, 
dieſe um billigen Preis an Kaufsfuftige hinzugeben, ja er befahl fogar 
dein Bürgermeifter, foldde Bauftellen bei Widerfeglichfeit der Grund- 
herrn, geradezu denjenigen, welche fie zu befigen wünfchten, zu verfaufen. 3) 
Am 1. October erließ er einen Befehl an Urich von Graben, Heinrich 
Ernſt, Bürgermeifter, und an Zörg Staudersbacher, Bürger zu Gräp, 
den Abten zu Rein um den halben Auffchlag feiner diesjährigen Baumweine 
unangefordert zu Taffen, und dieſes auch den neuen Einnehmern des 
Anſchlags und Aufſchlages fund zu geben. 4 Im Jahre 1482 erließ 
8. Friedrich auch einen Befehl an Benedict Sattl, Stadtrichter in Mar- 
burg, die von den. Ungarn fehr befchädigten Stadfmanern durch Die 
Hilfe der Bürgerfchaft und der Landleute umher wieder herſtellen zu 
laſſen. Am 21. Juni 1482 verfaufte Dorothea, Tochter des Pongrag 
Rindtſchaidt und Gemalin des. Achatz Reideggers, dem Landesheren ihr 
von Andreas Rindtfcheidt angefallenes Erbe am Schloffe Schmiernberg, 
und ein Haus in Gräß unter dem Pfarrhofe. Ritter Wilhelm dv. Aurs⸗ 
berg und Jörg Mülberger, faiferlicher Kellerineifter, fiegelten den Revers⸗ 
brief. 5) In diefem Jahre erhielten pflege und beftandweife Chriſtof 
Hoffmann zu Formach das Schloß Maſſenberg bei Leoben, Bernard 
Krannagl das kaiſerliche Amt, Gericht und die Stadtſteuer zu Windiſch⸗ 
Feiftrig um jährlich 300 ungarifche Dukaten, Margarethe Honigthalerin, 
Briorin zu Marnberg, das Schloß, Amt und Landgericht Marnberg 
um jährlich 50 Gufden, Ehriftof Ratmannsdorfer das Schloß und die 
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Burghut Voitsberg fammt dem Mayrhofe, Joachim Bannauer das Schloß 
Wolfenftein im Ennsthafe fammt Zugehör um jährlich 200 ungarifche 
Gulden und 100 Dufaten, Wilhelm Dolacher das Iandesfürftliche Amt 
zu Tüffer und Ratſchach mit allen Erträgniffen um jährlich 1000 Pfund; 
verpachtet wurden an- Albrecht Kremer, Richter und Mauthner zu Juden 
burg, das Ungeld von Bein und anderen ausgeſchänkten Getränken, 
zwifchen Knittelfetd und dem Rottenmamertauern, an Peter Auer, Bürs 
ger zu Gräg, das Ungeld zu Baterflorf und umber zu Fernitz, Enzer⸗ 
ftorf, Hausmannflätten, St. Peter, Waltendorf, Feldkirchen, Gualftorf, 
Großſulz, unter dem Berg zu Premftätten, Straßgang, Pairdorf, Alger- 
ftorf, Göſting, Higendorf, Stibolln, St. Pongragen, Gratwein, am 
Aigen und St. Zeit, jährlih um 100 Pfund, ) an Zörg Pettenböck, 
das Ungeld ımd den Aufichlag in der Stadt Judenburg um jährlich 
-1000 Gulden, an Max Peterndorfer das Ungeld zu Voitsberg, und im. 
Landgericht daſelbſt Das Ungeld auch von jenen Weinen, welche aus dem 
freien Land und durch die Pad über Breiteneck geführt werden um jähr- 
ih 150 Pfund, an Pongratz Gaßedner die Wein- und Getreidezehente 
und das Marchfutter zu Seldbach, Weiz , Birdfeld und St. Ruprecht in 
‚allen Pfärrbezirken, welche den Stiften Salzburg und Sedau zugehörs 
- ten, an Friedrich Hofmann zu Formach die Mauth zu Rottenmann um 
jährlich 1900 Pfumd.. Neben Andrä Magen wurde als zweiter Ver- 
weſer des Hallamtes in Auffee beftellt Hanns Rafchberger. 2) Ungeachtet 
fo viele Orte und -Schlöffer In Steiermark feit mehr denn zwei Jahren 
von den Ungarn befegt waren, wurden doch allgemeine Landesanfchläge 
und Anfagen ausgefchrieben und eingetrieben. Die Herrn, Andrä Prei« 
ner, Verweſer der. Hauptmannfchaft in Eteier und Ulrih von Graben, 
Hauptmann zu Marburg befräftigten in einer befonderen Urkunde, (Gräß 
am 29. October 1482) für zehn geraifige Pferde, fo für 5 Monate wider 
den Feind zu halten, vom Kaifer auf das Stift Rein gefihlagen waren, 
vom Stiftsabten Wolfgang 200 Pfund. Pfennige richtig empfangen zu 
haben. 3) Der neueingeſetzte Bifchof zu Seckau, Mathias, knüpfte mit 
dem K. Friedrich und mit K. Mathias zugleich Unterhandlungen an; 
am 14. Mai zu Wien 1482 verficherte ex den Kaiſer lebenslang alle 
Jahre 200 Dufaten zu bezahlen für Die bisher eingezogenen, dem Bis⸗ 
thume aber wieder Beimgeftellten Schlöffer; 4 und K. Mathias gab 


9 K. k. Bub. Meg. 
Kt Gub. Reg. 
3) Rein. Urk. 
q) R. k. G. A. 
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das Verſprechen, ſobald mit dem Kaiſer der Friede abgeſchloſſen ſein 
werde, die Seckauiſchen Schlöſſer, Seckau und Biſchofseck, ſogleich wie⸗ 
der herauszugeben. 1) Auf feinen Schloſſe Schachenſtein am 30. Novem⸗ 
ber 1482 beſtätigte Abt Johann von St. Lambrecht die altherfönmliche 
Ordnung für ſeinen Markt Aflenz in folgenden Puncten: Ohne Wiſſen 
und Willen des Marktrichters darf Niemand .an den Gemeindegründen 
pflügen, brechen, oder Brände ſchlagen. Dies darf mit Zuftimmung des 
Bürgermeifters jeder marktfäffige Bürger, jedoch nur auf zmweimaligen 
Ertrag nach einander; worauf das Feld der Gemeinde wieder ledig 
‚wird. Brechen oder Brandichlagen auf einen halben Mepen und nur auf 
zwei Nußungen darf dann jeder Hofftätter des Marktes, Nur mit Wiſſen 
und Zuftimmung des Marktrichters darf dort Holz gefchlagen zum bauen 
und brennen, und Gereifig gehadt werden. Haldfehwendung ift bei Strafe 
verboten. Alle ſolche Webertretung fol vom Marftrichter mit Beiziehung 
der Bürger und Nachbarn beftraft, und das mwiderrechtlih genommene 
Holz zu Gunften des Marktes confiscirt werden. Findet ſich hiebei der 
Marktrichter nicht mächtig genug, fo. fol er den Propft oder Anwalt zu 
Hilfe nehmen. Bei Strafe der Eonfiscation darf Kaufmannſchaft und 
Handel allein nur im Markte felbft, und nirgend außen umber getrieben 
werden. Ale Märkte auf dem Gaue des Aflenzthales, im Törlein, zu 
Ettmpfel, an der Aue, zu Turnau u. ſ. w. haben aufzuhören, und alle 
Saumer haben ihre Waaren nach Aflenz auf den Wochen» oder Jahr⸗ 
markt zu bringen. Aller Verkauf auf dem Lande umher bfeibt verboten. 
Am ganzen Thule find Maaße und Gewichte, fo wie fie im Markte Aflenz 
erliegen, zu gebrauchen. Alle im Markte Handel und Gewerbetreibenden 
müſſen genau verzeichnet und auch darnach zu den betreffenden Steuern 
und Dienften verhalten werden. Bäder auf dem Gaue dürfen nur zum 
Wochenmarkte ihr Brot zum Verkauf in den Markt bringen, und dies 
auch am Sonntage, jedoch erſt dann dasfelbe außfeilen, wenn Die Markt: 
bäder das ihrige ſchon abgeſetzt Haben. Welcher Gaubäder jedoch am 
Wochenmarkt nicht Brot bringt, darf auch an Sonntagen feines zum 
. Derkaufe herbeibringen. Alle Marftbäder haben ſich ſtets mit Getreide 
binlänglih zu verfehen. Der Marktrichter Hat zu wachen, daß dem 
Getreidepreiſe entfprechend Das Brot auch jederzeit Die angemeflene Größe 
und Schwere Babe. !) In einer zweiten Urkunde vom 7. Dezember 1482 
wies Abt Johann dem Marktrichter feinen Gerichtsbezirt, den Burg 
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frieden des Marktes an, von Jaurningwerts bis an den Michlbücht und 
nach dem Pfaffenweg gegen Pirtſchach gegen den unteren Theil der 
Fronwieſe, dann vom Pfaffenweg quer bis an das Unklerhaus und bis an 
das Waſſer auf dem Grieß, von der Sraumwiefe an die Straße gegen 
Zöbriad), wo die Zöbriacher Felder mit jenen der Aflenzer zufammen- 
flogen, dann bis an den Wagenberg, zu Unterlauten, Strefer Urkgra⸗ 
ben, Piererzann, Mufchelbauten und bis an des Propftes Zeld. 1) Am 
St. Niflastage zu Pöllau 1482 errichtete und fertigte Herr Hanns von 
Neydtberg eine Urfunde mit der erfien. Grundlage zur Erhebung bes 
Chorherrenftiftes zu Pöllau mit folgender Verfügung. 2) Das Haus und 
die Veſte Pöllau, der Markt Pöllau mit allen Zinfen, Herrlichkeiten, das 
BPratufterhoferamt, das Amt am Rabenwald und zu Kaindorf, die Aem⸗ 
„ter zu Steinbach, des Jakobs, des Stephans in der Grub, Ober» und 
Niederrohr, Bogendorf und Saven und das Schöpfamb, alle Bergrechte 
und Zehenten follen einem frommen Prieſter eingeantwortet werben, 
um damit aus dem Schloffe Pöllau eine Kirche ,- geweiht zu Ehren 
St. Bolfgangs und ein. Stift für 24 Chorherren zu erheben und damit 
zu begaben, ohne jedoch dadurch die Pfarrkirche St. Bett zu beeinträch« 
tigen. Auch follen alle Kleinodien und alles Geld der Berlafienfchaft 
dazu fommen. Alle anderen Güter, nämlich Neidberg, Thalberg und 
Neidan follen an die Verwandten übergehen und ihnen .auch eingeant- 
wortet werden; welche. aber dafür auch haftenden Schulden zu über- 
nehmen, zu Begabfen und bei Pöllau zu Ehren des heil. a eine 
Capelle zu. erbauen und auszuflatten verpflichtet fein follen. Zür fich 
ſelbſt bedingte. fih Hauns. von Neydberg nichts, als einen ewigen 
Gedaͤchtnißgottesdienſt zu jeder Quatemberzeit. 9 


K. Friedrich zu Anbeginn diefes Jahres in Wien, e — — 
war am 10. April in Neuſtadt und fpäter in Grätz. . gungen. 
Am 2. Jänner machte er dem Ulrich von Graben, Hauptmann. zu Mars 
bürg, und dem: Leonhard Kirſchhaymer, Bürgermeifter zu Gräß, fund, 
daß er dem Stifte Rein den ganzen Anfchlag und Aufichlag der dies⸗ 
jährigen Weinfechfung nachgelaffen. habe. ) Am 7. Februar ertheilte er 


4) ann: Urt. 

2) Der größte Theil der in Diefer Urkunde und im Stiftungsbrief von Pöllau 
genannten Güter ift durch Heinrich von Neuberg erfauft worden, von Hanns 
von Etubenberg, unbelannt jedoch wann? Caesar. III. 877—819. 

, Handſchriftliche Geſchichte von Pöllau. Caesar. III. 759 — 760, 
4) Rein. Urk. 
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dem Lorenz Roſenberger zu Radkersburg einen Schußbrief über all - 
deſſen Hab und Gut. 1) Zu Innsbruck am 12. März flegelte er. für die 
Stadt Brud an der Mur eine Urkunde, 2) Am 3. Mai beftätigte er dem 
Markte Kienberg alle älteren‘ Briefe, Rechte und Freiheiten. ) Am 
Freitag vor Pfingften fehärfte er dem Hauptmann auf Obereilli, Andrä 
Hohenwarter nachdrückliche Wachſamkeit ein, daß aller Handelszug auf 
der alten Straße gehe, und auf die dort beftehenden Mauthflätten, beſon⸗ 
ders zu Plankenftein komme, damit die Kammergefaͤlle nicht verkürzt 
. werden. ) Am 19. Juni fertigte ee dem Friedrich Herberfteiner einen 
Schuh und Schirmbrief über alles Hab und Gut. 5) 

Seit dem Zwieſpalte zwifchen K. Ladisfaus und K. Friedrich war 
der Eifenhandel in Stadtfteier fehr Herabgelommen, fo daß die Bürger 
von Steier nicht mehr, ihren altherfömmtlichen Rechten gemäß, wie früher, 

das Raub und gefchlagene Eifen in Eifenerz heben, bezahlen und weg» 
führen konnten. Sie bedurften auch wenig Eifen bei der allgemeinen Han- 
delsſtockung. DieRadmeifter am Erzberge geriethen daher mit ihren Bors 
räthen und weiteren Arbeiten, beidem Beftchen uralter Geſetze in Doppelte 
VBerlegenheit. Auf ihre andringliche Beſchwerde fendete der Kaifer eine 
Erhebungs⸗Commiſſion, und nach deren Befcheid fertigte er am 18. Juni 
zu Gräß, folgende Anordnung: Die Handelsleute von Stadtſteier mögen 
bei den obwaltenden Kriegslaͤufen alles Innerbergereiſen heben, bezahlen 
und es damit halten, wie von altersher üblich war, Wollen ſie dies nicht 
thun, fo follen die Rad» und Hammermeifter, oder ihre Käufer mit dem 
Robeifen ungehindert die Stadtfteier vorüber Handel und Wandel treiben 
dürfen, -oßne Berbinderung. Nach Beendigung der Kriegsläufe jedoch 
follen der Stadt Steier alte Freiheiten, alle Monate das Rauheiſen im 
Annernberg zu heben und zu bezahlen wieder eintreten und alle andere 
ihre Gerechtſame aufrecht bleiben. ) Am 28. Juni erhielt Paul Gabl⸗ 
kyhofer zu Leoben den faiferlichen Lehenbrief über ein Berggericht: zu 
Pottenbach in der Glocknitzer Pfarre; ) und am 13. October fertigte 
K. Friedrich zu Graͤtz eine Urkunde für Wilhelm Walzer, Dechant des 

"Kapitels zu Gurk. Am 19. October entfeitigte Friedrich den Ulrich 
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von Graben über feinen Sold als Hauptmann zu Marburg und für 
dreijährige Burghut des Schlofles zu Gräß. 1) Anfangs September 
hatte ex den Ruprecht Windifchgräger wieder zu Gnaden aufgenommen, 
und am 14. September den gefertigten Gehorfambrief erhalten. 2) 
Bald. darnach drohte dem ganzen Lande abermals ein Türken⸗ 
einfall; der diesmal nur allein die unterfte Steiermark getroffen zu 
. haben fegeint, und jeine Barbarei vorzüglich im unteren Kärnten vers 
übt Hat; wie aus Unreſt's Worten zu-entnehmen ift: „Als man zallt 
„1483 Zar tetten Die Turckhen einen Zug über die Kriften, und tapiten 
„fh in drey Hawfen. Der ain Hawf Fam an St. Gallen Tag gen 
„Kernndten inn das Jawntal ung gein Machling und vienngen aberg in 
„dem Jawntall das Volckh den manften Tayl auff, funder die Man, 
„prannten die Gegen vaft alle ab, ausgenommen Machling, Stayn und 
„Dberndorf wurden nicht verprannt,“ -9) Im Laufe des Jahres -1483 
erhielten pflegmweife und zu Beftand Wulfing Welzer , Pfleger zu Tiern⸗ 
ftein- das Iandesfürfifiche Amt dafelbft, Cafpar von Obratfchen das 
Schloß Ofterwig im Saanthale, Zörg Preiner das Schloß Weitersfel- 
den, Friedrich Fleinitzer das Schloß und die Burghut Oberlapfenberg, 
Der Abt Johann von St. Lambrecht das Schloß und- die Herrlichkeit 
Haunftein, Marquard Wudeck das Schloß Bafoldsberg mit allen Ren» 
ten, Balthafar Lueger das Schloß Lubek, Stephan Widmer das Tandes- 
fürflfiche Amt Hoheneck mit dem Urbar um jährlich 250- Pfund, Wolf 
gang Frankh das Amt Voitsberg, Iudlamt genannt, um jährlich 
110 Gulden, Ulrich Gembs, Bürger zu-Boitsberg die Tandesfürftlichen 
Aemter und Renten in der Kurach, St. Oswald, Köflach und in derfel- 
ben-Gegend umber, Sörg Krobath das Schloß Marnberg mit Land» 
gericht. 4) Die Mauth zu Rottenmann wurde mit einigem Nachlaffe, der 
Kriegsläufe und der feindlichen Züge wegen, um 1300 Gulden weiters 
noch verpachtet an Chriſtof Hoffman zu Formach, der Weinaufſchlag 
zwiſchen der weißen Sulm bis Preiteneck, St. Florian, St. Martin und 
gegen Altenmarkt an Sebaſtian Spangſteiner, in der Stadt Marburg, 
in der Gegend umher zwiſchen der Drau und Mur, von allen Weinen 
ohne Ausnahme, welche verkauft werden, an Benedict Setel, in Frei⸗ 
land eb Stainz, zu Arnfels, Biſchofseck, Leutſchach, Schmiernberg, Abſtall, 
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Klett, Trautmannsdorf, Steaden, Mureck, St. Beit bei Leidnig, H. Kreuz, 
Kirchbach, Wolfsberg, St: Andrä am Zägerberg, an Joörg Peyrer, Pfle 
ger zu Weltersfeld ; zu Gleisdorf, St. Marein, 9. Kreup, St. Jörgen, 
Vergerweg, Straden, Feldbach, Radkersburg, Weiz, Birkfeld, Biſchoft⸗ 
dorf, Vorau, Kolben, Langeneck u. ſ. w, jährlih um 2200 Gulden an 
Pongratz Gaſſeneder; zu Voitsberg, Wildon und tm Landgerichte zu Graͤtz 
um jährlich 1000 Gulden a: Hanns Pickl; zwiſchen der weißen Sulm 
His an die Drau und ober Bifchofse, und von St. Oswald bis an den 
Drauwald und an die Mauth an Andrä Spangfleiner; zu Guaß, Feld- 
bach, Gleisdorf, St. Ruprecht, Fering, Weiz, Bifchofsdorf, Birkfeld, 
Anger, Pafleil, Fladnig, Zlz, St. Radegund, Sinabelkirchen, St. Mar- 
garethen, St. Marein, St. Slorian u. f. w, an Chriſtoph Pollrauß; im 
Zandgerichte Wildon zu Lugaft, Stainz und umber dem Balthafar Zeus 
ſchacher. ) Dem Nichter und Rathe zu Trofaiach wurde. das Ungeld der 
Weine. auf drei Jahre ganz belaflen, um auf Befeftigung und Bau ber 
Kirche daſelbſt verwendet zu werden. — Im Jahre 1483, nach dem 
Tode der Mutter, Eliſabeth, Gemalin des Thomas von Stubenberg, 
erhielt Otto von Sfubenberg die ihın und feinem Bruder mütterlich an« 
gefallenen Erblehen in Kärntben von Leonhard Grafen von Görz — 
Agnes, die Gemalin des Wolfgang Suche, früher Gemalin des Wilhelm 
Ranfenberger, erhielt vom K. Sriedrich die durch den-Tod-ihres Sohnes 
"Hanns Lanfenberger Heinfälligen Lehen, den Sig zu Thurn mit dem 
Weingarten nahe am Weingarten des Parzifals.2) Im Jahre 1483 fol 
der. Biſchof Mathias Schmit von Sedau felnen Luftgarten an det Stadt 
maner zu Gräß frei gegeben haben für die Bewohner in St. Leonhath, 
welche fih vor den Türkenanfällen fihern wollten. 2. fei der Urſprung 
der heutigen Neugaſſe geweſen. 3) 


Den größten: — des ER 1484 brachte 

Bart * er K. Friedrich tn der Hofburg zu Graͤtz zu. In der Häffte 
Bifhof von Erdan Novembers erhob er fi, und war am 18. November in 
orfangen wird. Linz. Am 2. Februar verfchrieb er ſatz- und pflegweife 
um 1200 Gulden umgarifher Dufaten das Schloß Waldegg mit allen 
KRechten und Renten feinem Pfleger auf Gonsbitz, Bernhard Liechten⸗ 
berger auf Wiederlöfung, zum Lohne für die guten geleifteten Dienfte.*) 








) K. k. Gub. Reg. 
2) K. k. Gub. Rey. 
2) „Aufmerkſame“ vom Jahre 1813, Nr. 90. 
) R. k. Gub. Reg. 
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Am 10. Februar erhielt Lorenz am Urlapfenberg, der fich in Stetermarf 
niederlaffen wollte, einen faijerlichen Schugbrief. 1) - | 
Bon Begebniffen in Steiermark in Ddiefew Jahre fchreibt 
Pfarrer Unreſt folgender : „Darnach über eyn Zeyt inn dem 
„1484 Sar, und pald nad Pfingften macht des Keyſers Hambt- 
„mann, genannt Wolfftarffer mit des Keyſers Dienfllewten Veld 
„sus ‚Eppenftein, dad ift fo guet, das es am groffe Arbeit nicht - 
„zenotten if. Das merdt derfelbig Hambtmann, und fein Mithelffer, 
„und gedachten ander Weg, und machten zwo Paftein fur Eppenftein, 
„wie mol ſy nicht vil Diennten, einn zu Weyſſenkirchen, und einn oben 
„vor dem Gſchloß, die befegt mian mit Volckh, und warn Doch fur einn 
„Gewalt zuprawchen, und befluend alfo den ganngen Summer, und in 
„demſelben Summer warn etlich Diennſtlewt an des Keyſers Diennft 
„pey dem Wolfftorffer zw Judenburg mit Namen Rap Anderl pürtig 
„von Boldgenmard, Jorg Müerer pürtig aus dem Gurcken Tall, niner 
„genannt Hanns Schenckh, ainer genannt Spider Bawr, der mas mit 
„den Kuniglichen komen in das Lanndt, und in den Kryeg zw dem Wolff. 
„tarffer Hawbtmann. — Nun merdt, am Suntag vor St. Bartimestag 
„1484 beſambten ſich die königiſchen aus iren Befegungen, wo fy die an 
„den Enndten Ketten, als mit 400 Pferden und 200 Fueßknechten, und 
„ſpeyſten das Gſchloß Eppenftein, da wider mochten die zwo Paſteyn 
„nicht fein. Des wardt gemar der Wolfftorffer Hawbtmann, der mas 
„die Zayt auf. einer. Ray auch wider Die funigifchen geweſſen, umb 
„Mueraw, und erfl von denfelben Ennden mit den feinen geyn Suden- 
„burg £homen, der macht fich paldt auf mit den -Diennftlewten, als mit 
„200 Pferden und mit 500 Fueßknechten, darunter vill Buchffen Schugen 
- „warn, und als die Funigifchen von dem Gſchloß Eppenftein, das fü 
„geſpeyſt Hatten, wider beym an Ir Gewer zyhen wolten, do kham der 
„Wolfftarffer mit feinen Volckh an fern zwiſchen Eppenftein und Obdach, 
„und trafen da mit epnander. Der Wolfftorffer der gewan den Vorteyl 
„durch die Puchſſen Schugen, die teiten den funigifchen groffen Schaden 
„an den Roffen, und wurden da die funiyifchen gevangen, der jung von 
„Liechtenfteyn, von Muram, genant Herr Ehriftof, Here Andre Weys⸗ 
„priacher, einer genant Peter Spenffer, und ander edel und unedel 81, 
“ „und der funigifchen pey 16 erfchlagen, und der kunigiſchen 7 erfchlagen, 
„und der keyſerriſchen 8 erfchlagen,, darunter Pertolds Mayer Lans 
„desverweſer in Kernndten Sun einer war, und einer gedangen, und ein 
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„Soldner gevangen, genant Hanns Schendh. Gott genad den Totten, 
„die auf dem rechten Weg geweſen find. Der:von Liechtenfteyn und der 
„Weyspriacher worden von dem Wolftorffer geyn Gratz gefuert, do 
„wurden ſy in ain Haws geſchaffen, und daraus an Urlaub nicht zeko⸗ 
„men; die.andern wurden all getepdingt, und über eyn Zeyt wurden der 
„von Liechtenfleyn und der Weyspriächer auch getagt von erft auf St. 
„Katrein Tag, und darauf fur und fur. Darnach pald nam der Wolf⸗ 
„tarffer den Turn zw Stadl eyn, der ains Teuffenpacher iſt, und beſetzt 
„den mit des Keyſers Soldnern. Darnach zw St. Katrein Tag betrachtettn 
„die kunigifchen das Gſchloß Eppenfteyn aber zw fpenfen, und befambten 
„Ach ſtarkh aus allen Iren Befagungen, und mer des Kunigs Volckh von 
„Ungern, darunter recht. Zurdhen- und Rügen warn des Kunigs gevangen 
„die al khamen in einer Befamung gen St. Lienhart in das Lauentall. 
„Do. entgegen befambt ſich der Wolftorffer mit feyıren Helffern, auch, 
„mit der gemapnen Pawrichafft umb Audenburg, und an den Enndten. 
„Dem wolt auch helffen der Bifcholf von Sedau, die Zeyt in der Gall 
„gefeflen, genant der Scheyt; dem heit der Keyfer dDasfelb Biftumb geben 
„Des Lehenſchaft Doch zw dem-wirdigen Piftumb Saltzburg gehortt, Davon 
„es geftift ift worden. Derſelb Biſcholf kam in der Befamung zw dem 
„Rolftorffer und wolten den Eunigifchen das wern. Und derfelb Bifcholf 
„nam. fh an, den Perg umb das Gſchloß mit den feinen zu behueten und 
„zuverhalten. Nun warn vor Im die Euntgifchen Raben auff dem Perg 
„khomen, und do der Bifcholf des inne ward, do wolt-er dem Hamfen - 
„feiner Helffer in Die Eben zu eylen, und an der Flucht des Biſcholf 
„und der Pawren fomen die Ungrifchen und die Turckhen und Huffarn, 
„auch die Ratzen, die inn dem Perg warn geweſen, und prachten dem 
„Biſcholf und Die Bawrfchafft zwifchen Im in die Mitten; Do ward der 
„Biſcholf gevangen, und der Pawrn ob Hundert erfehlagen, und pey 400 
„gevangen. Das geſchah alles ee, den die funigischen all zuſamen khamen. 
„Der Wolftorffer war nun zu krankh, und mocht feinen Widerflandt 
„thun. Der Bifholf ward gevangen geyn Twingwerg gefurtt, und epn 
„Zeyt da gehalten, darnach gen Fryeſach getagt.zuftellen, darnach gegen 
„Herrn Ehriftoffen non Liechtenfteyn geſchatzt. Dafelbs ward auch Herr 
„Andrä Weyspriacher gegen den Kunigsperger gefchagt, und ledig Laffen. 
„Nun merdt, der Pfleger von Twingwerg legt der gevangen Pawrn von 
„den Zurdhen und Huflarn 40, und fehagt die vil Hoher, den er fle ge 
„loſt bett. Der Zrautmanftorfer von Leybnitz loft an fi F00 Pawrn 
„gepangen, umb 800 Gulden und fhapt die widerumb umb 2000 Gul⸗ 
„den; Die andern wurden verfuert. Peffer mar gemwefen, der Bifchelf 
„bett dye Zeyt den Pialter gelefen, und das weltlih Swert laſſen vech⸗ 
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„ten, dem es gepirdt. Die Friftenliche Kirchen hat geordnet: Die Bifcholf 
„zw predign und Peycht zw horen, Kirchen und Pfuffen zeweyhen. 
„Darumb ifl geweyhet Inful und Stab, als Huet und Stab, als einem 
- „Pilgranı und Halter, und nicht Eyſen, Huet und Spyeß. Bas fy mit 
„den Wortn predign, fullen ſy mit den Werken erfullen, als St. Ruprecht 
„St. Birgily, und ander heylig und ſalich Bifcholf gethan haben, damit 
„ſy das ewig Leben verdiennt Haben... — Nun lag ich yeden Mann in 
„ſeynen Ern und Wirden beleyben, Heb wider von dem Kunigsfelder 
„an, der das Gſchloß Eppenflain als Obriſter feinen Genoſſen heymlich 
„abgeftigen Hat, und ift wol zu bedenkhen, Daß durch ainen Menfchen 
„jo vil Ubels geſchehen fol, als vor Eppenftain mit kriſtenlichem Pluet 
„vergießen, verkawffn, und verfurn gefehehen.ift. Noch hat derfelb untrew 
„Kunigsfelder feiner Posheit fain Aufhorung, und wolt noch mehr 
„Ubels im Lanndt zurichten, und kham mit etlichen feinen Genoſſen zu 
„dem Gſchloß Liechtenftain, pey Judenburg gelegen, und dem Kayſer 
„auch zugehort, und gedacht, Im wurd aber mit feiner Posheit gelingen, 
„als nit Eppenftain und mit mer Gfchloffern, die er vor auch mit Heis 
„ner Srundhat heit abgeftigen. Nun was die Zeyt fomen, das Im fein 
- „gonn werden follt, den er mit Untrem verdiennt hett; wan den er zu 
„dem Gſchloß Liechtenflain mit ſeynen Helffern kham, und wolt in da& 
„Gſchloß ſteygen pey dem Tag, do was den Pfleger, genannt, Walthefar, 
„Tanhawſer, Herrn Cunradn Tanhamfer, aines frumen Nitters Sun, 
„mit queter Furſichtigkeit inn dem Gſchloß, ‚und ward feiner Veinndt 
„gewar, und ſchoß denfelben Kunigsfelder mit ainer Puchfen, das er da 

„beleyben mueft uud nicht fliehen mocht, und vienng den und lyeß In 
„trenckhen. Seine Beuoffen, die das Gſchloß mit-Im befuechten, khamen 
„allin den Perg. davon, und was Schad, das In ir Lonn auch nicht nad) 
„yrem Verdien worden ifl, 2 was der Menſch at ſtrafft, das ſtrafft 

„Got.“ y) 

Zur Bekämpfung dieſes und ähnlicher Unternehmungen der uns 
garifchen Befagungen im Lande, fcheint K. Friedrich IV. auch den all« 
gemeinen Anſchlag diefes Jahres verlangt und eingettieben zu haben, 
wie man aus feinem Schreiben an den Abten zu Rein, Graz am 25. 
‚September 1484, entwehmen darf: „Wir Haben jetzt eilends einen’ Zug 
„wider die Zeinde, daran Uns, Landen und Leuten merflich gelegen iſt, 
„vorgenommen ; dazu wir unfere Dienftleute zu Roß und zu Buß, eine 
„merkliche Anzahl bedürfen; deßhalb haben wir einen gemeinen Anfchlag 


1) Unreſt. p. 600 - 608. 


142 Geſchichte der Etelermart 


„auf unfere Brälaten, gemeine Prieſterſchaft, Städte, Märkte it Aem⸗ 


„ter unſeres Fürſtenthums Steier gemacht, und darinn auf dich einen 
„Wagen mit 4 Pferden, 6 Wochen und dieſen zu halten, geſchlagen, und 
„empfehlen Dir ernftlich, dag Du denfelden Wagen mit feiner Zugehö- 
„rung geſchickt und zugerichtet, wie es ind Feld gehört, auf den ‚Frans 
„ziskustag, berliefeift, und denfelben die benannte Zeit aushaftefk, 

„und nachdem uns merklich Daran gelegen ifl, darinn bei Vermeidung 
„einer Bön von 100 Pfunden nicht ſäumig jeyeft, noch anderft thueft.“ ') 
Bon urkundlichen Verhandlungen dieſes Jahres wiflen wir noch fol- 
gendes. In Gräg am Sonntag nad Sophia (30. April), am 7. $-bruar, 
am 20. Juli und am 10. Auguft 1484, bat K. Friedrich Urkunden 
gefertiget für die Stifte Viktring, Gleink, Kremsmünfter, und für Grafen 
Ludwig von Sfenburg, den Reichsforfimeifter. 2) Am, 10. November zu 
Gräz empfing K. Friedrich von Thomas von Cili, Tonpropften zu 
Wien, einen. Schuldbrief über 700 Gulden, für ein dem Dompropften 
geeignetes Haus dafeibfl.°) Beſtandweiſe zum Beſitz und zu Pflege erhiel- 
ten Sriedrich Hollnegger das Schloß Gonowig gegen jährlich 90 Pfunde, 
Leonhard Prefinger das Schloß Windifchgrag, Erasmus und Daniel 
Wiendorfer das Schloß Herberg, Ulrich Weiß Schloß und Landgericht 
Ziernftein bei Frieſach und Jörg Fafer die Fron und den Wechsl an 
den Erzten zu Schladming und an anderen Gegenden im Ennsthale 
gegen jährlich 20.Marf Silbers. Ehriftian Hazes erhielt vom Kaifer 
Friedrich einen Hof zu Wazendorf ob Judenburg zu lebenslangen Befig, 
und gab dafür zwei Güter zu Weißkirchen und in der Klein⸗Feiſtritz. 
Der Weinaufichlag wurde verpachtet unterhalb der Drau. von allen 
Weinen, welche durch Feiſtritz, Windifchgrag, Schalled, Schönftein und 
Belon und durch Saldenhofen aufwärts.nach der Drau von Raßwein, 
Pikher, Lembach, dem Heinrich Zillinger; den Aufichlag von Weinen, 
welche von Feiftrig, aus der Kollaß, Weitenftein, Lembach, aus ber 
Herrſchaft Eilli und über den Rad! von Eibiswald, Schwanberg und 


Schmiernberg geführt werden, der Stadt Marburg um jährlich, 


1400 Gulden; Aufichlag und Maut zu Leoben der Stadt und den Bürs 
gern zu Leoben jährlich um 1300 Pfund, und wieder denjenigen Wein 
aufſchlag, weichen damals der Tandesfürftliche Pfleger auf Kamern 
Hanns Trautmanftorfer einnahın, von jedem halben Kap, aufs Land 





1) Reiner Urk. 
2) Brig. Geſch. von Oberöfterreic. p. 160. Tünig. R. A. I. 1612. 
8.8.8.0. 
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geführt, 1 Pfund Pfennige von einem Faß, fo darin verlauft wird, 
60 Pfennige von einem Saum Wein 9 Pfennige,-jährlih um 800 
Pfund. ) Der Erzbiſchof Johann ILL. von Safzburg erhielt in diefem 
Jahre 11484) vom Papfte Innocenz VIII. die Erlaubniß, die Früchte 
des erften Jahres von allen Beneflzien, die erlediget find, auf vier Jahre 
lang sur Tilgung ber bochftiftlichen Schulden —— zu dürfen. ) 


Sm Jahre 1484 haite ſich K. Friedrich iv. abe 188. 
grögtentheild in Oräg aufgehalten. Bien uhd Neufladt Fre — 2 
hierauf zu verlaffen, zwang ihn Die Diohende Gefahr veutfhen Reine. 
von Ungarn ber. K. Mathias, nachdem ex ſich im Octo⸗ a .- — 
ber 1483 in Haimburg feſtgeſetzt, und Wien bedroht änrec. Provinzen. 
hatte, kam jegt mit ganzer Kriegsmacht heran, um das nn de ne 
Land Defterreih zu erobern, nachdem er gegen die Zürs — 
fen durch einen fünfjährigen Waffenſtillſtand gefichert war. Im Novem⸗ 
ber 1484 fah ſich Friedrich auch in Grag wicht mehr fiher, und eilte 
nad Oberöfterreih. 3) Am 8. Jänner 1485 war er zu Freifladt an der 
böhmiſchen Grenze, am 5 Februar in Linz; und während am 1. Juni 
1485 K. Mathias als Cieger in Wien einzog, 4) am 3. Juni in Vokla⸗ 
bruck, am 16. Juni in Salzburg und am 3. Juli in Innsbruck, wohin 
früher fchon der atferliche Hausſchatz mit dem Archive war gerettet wor» 
den.. Wenn es wahr ift, was Roo. erzäßfet, fo hat ſich Friedrich ſelbſt 
nach dem Berlufte feiner Hauptftadt, am 1. Juni 1485 und bei dem 
entfeglichen Berderben feiner Provinzen vollfommen feiner Kaltblütig- 
feit gemäß benommen, und bat fi) Damit getröftet, daß e8 gut fei, an 
dadjenige nicht zu denken, was unwiederbringlich verloren iſt. 

Unbegreiflich iſt jedoch Sriedrihd Benehmen. Zur Rettung der 
Länder Steiermark, Kärnthen und Krain, nicht nur vor den Türken, 
fondern auch vor den Ungarn, Hat er felbft gar nichts, wenig⸗ 
ftens nichts Ernſtliches und Durchgreifendes gethan. Die Länder waren 
allem Unheil barbarifcher Verwüſtungen und des Eleinen Krieges preiss 
gegeben ; und die Stände und Landesbewohner mußten fich ſelbſt nad 
Kräften zu Helfen trachten. In Steiermark, vorzüglich in dem oberen 
Lande, ſcheint dies beffer, ſelbſt durch wenige kaiſerliche Söldnerfchaaren 
gelungen zu fein, al8 in der unteren Mark und in Käruthen. Eben aber 


81.68. Reg. 

2, Juvavia. Nachrichten. p. 208. 

») Unreſt. 708. 

4) Unrefl. p. 680-685. 695— 606. 104-708. 
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von dort aus that der faijerliche Hauptmann Wulfforfer von Inden⸗ 


burg her beftändige Angriffe auf Kärnthen, Daß dadurch der .von ben 


färntänerifchen Etänden, unter Widerftreben- des K. Friedrich, mit fo 
vielem Gelde dem K. Mathias abgelaufte Landfrieden wieder aufgeho⸗ 
ben und das Land in neue Bedrängnifie geworfen, !)jegt aber ven Friedrich, 
wie die Steiermark gänzlich preisgegeben wurde. —. Scheint ihn doch 


faft eine ſtumme Verzweiflung ergriffen zu Haben, feinen innigft gehaß⸗ 


ten Feind über fi} fiegen zu ſehen. Daß er feinen Unterthanen, bie ſich 
äußerft tapfer vertheidigten, in fo manchen trüben Augenbliden -das 
höchſte Verderben gönnte (wie den Wienern in der gräßlichkten Hun⸗ 
gersnoth bei der Belagerung durch den K. Mathias!) zeigt doch gewiß 
Verwirrung ded Geiftes an, welche zu große Leiden bei dem alten 
geihwächten Kaiſer hervorbrachten.. Sagte doch ſchon Pfarrer Unreft: 
„pie Stad Wienn iſt des Kayſers Haymad gemelen, do ift er geporn 
‚amd erzogn wordn, da ift fein allerliebſte Wonung gewefen, da Bat er 
„feine Zuft gehabt, da bat er trem und frum Lewt gehabt. Das hat er 

„altes fo Liederlich verlaffen, und nicht allein die Statt, ſunnder annder 


Geſchloſſen vil. Wer fan ſich aus des. Kayſers Sinnen vorrichten“! 2) 


Er gab auf eine Zeit, Oeſterreich, Steier, Kärnthen und Krain als ver« 
Toren hin, und richtete feine Augen auf feinen Sohn Maximilian, wel- 
eher das verlorene väterliche Erbtheil den Feinden wieder entreißen, und 
neuen Ruhm dem Haufe Habsburg verſchaffen würde. 3) Zu Linz am 
Montag nach Sonntag Deuli 1485 Hatte K. Friedrich der Kunigunde 
- Tochter des Herrmann Edenfleiner und Gemalin des Zörg Slowige ı 
die väterlichen Erblehen in der Grafſchaft Eitli verliehen, Güter und 
Weingärten zu Riez, Guttendorf, Kautſch, Pach, Preſezneckh, Saueſy, 
Goriach, St. Johann, am Stein, Lokhariz, Huntsdorf, Paklik, und Tyurm 
und Hof an der Pad. 4) An Hanne Harlanger fendets er von Linz am 
Montag nad Sonntag Judika, Die Beflandurkunde über das Korflamt 
und die Fiſchweide im Innernberg des Eifenerzes, um jährlich 34 Pfund. 
Am 23. März verpachtete er dem Gräger Bürger Thomas Beheim das 
Ungeld und Gerichtögeld zu Frohnleiten um jährlich 432 Pfund. 5) 
Bon Innsbruck fegte K. Friedrich: dann feine Reife durch das Reid 





4 Unreſt. p. 700-704. 
2) Unreſt. p. 720721. 
°) Kurz. IL p. 170— 175. 
9) K. k. ©. Reg. 

RT. G. Reg. 
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teeiter, und war. am 15. Juli in Kempten, 27. Juli in Ulm, 17. Auguſt 
in Konſtanz, 30. Anguſt in Ueberlingen, 10. September im Baden, 
19. September in Hagenau, 1. Detober in Eplingen, 31. Oxtober in 
Nürnberg, 13. November zu Weiffenburg im Rordgau, 17. November 
in Augsburg, 21. November in Nördlingen, 25. November in Kuls⸗ 


beim, 2. Dezember in Frankfurt, 12. Dezember in Wiesbaden, 15. Dezem- 


ber in Köll. Für Steiermark treffen wir in diefer Zeit auf feine landes⸗ 
fürftlichen Urkunden oder Anordnungen mehr. Am 19. Dezember 1485 
ertbeilte Papfl Innocenz VIII. dem Sedauerbifchofe Mathias , die 
Gewalt, auf der Pfarre St. Jakob in Leibnitz, welche feit lange ſchon 
dem Zifchgute eines jeweiligen Biſchofes zu Sedau einverleibt war, einen 
zeitlichen Vikär einzufegen. ') Zu gleicher Zeit Ieiftete das Stift Seckau 
dem Könige Mathias Bürgfchaft für die Summe von 2000 Gulden an 
den ungarifchen Hauptmann Haugwitſch von Piſchkowitz, für den Biſchof 
Mathias von Sedau, welcher in Gefangenfchaft des zer gefals 
fen war. 

Höcft ungluclich war Friedrichs Plan, daß er bei ſeiner Abreiſe 
in das deutſche Reich feinen Liebling, den neuen Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg, Johann von Gran, zum oberften Statthalter über ganz Defter- 
zeich, über Steiermark, Kärnthen und Krain einſetzte. Zwar Hatte fich 
Diefer fogleich auch nach Steiermark begeben und um Jakobi 1485 einen 
Landtag gehalten, um die Tandftände in Treue und Gehorfam gegen den 
Kaifer zu erhalten. Denn bald fah er fich felbft genöthigt, nach Salz 
burg zurüd zu gehen; weswegen auch K. Friedrich feine Stelle ſogleich 
Durch Reinprecht von Reichenburg befegen mußte; werüber Unreſt fehreibt : 
„Und do der Kayſer feinen Abſchyd auff den guetten Geding alfo machet, 
- „do ordnet er zwm Haubtman den Bilcholff von Gran; der was nun zu 

„Salbburg, und fehrenb fi nun: Adminiftrator der Kirchen zu Saltz⸗ 
„burg; das ift als vil gefprochen als ein zugebner Dyener, dem empfalch 
„ee dy diem Lanndt Kernndten, Steyr und Krayn; damit was den 


„Lannden wenig geholffen. Darnach fchreyb der Kayſer, und fein Sun, 


„Hertzog Maximilian, Herrn Repnprechten Reychenburger, der Herrn 
„Maximilian in Burgundt Marſchallh geweſen was; an den begerten 
„fle und paten, ſich der Hawbtmanſchafft ann den Lanndten anzenemen, 
„und den Veindten Widerſtanndt thwen; des wolten few payd mit allen 
„Gnaden gegen Im erfhennen, und zip guet nymer vergeffen. Herr 


„Reunprecht nam fich trewlich um die Hamtmanfchaft an, und nam vill 


ı) Dipl. Styr. I. 360. 
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„gueter Dinſtlewt auf, den Veindten zu Widerflanndt. Damit lag er 
„ana Zeyt zu Judenburg, und tet ein Reys auf das Ungrifh, und nam 
„etwo vill Viechs. ) 


Sets. K.— Friedrich IV. fepte' indeſſen feine Reife im 
a Reiche umher fort: 5. Jänner in Köln, 11. in Branf- 


g.Merı.wie furt, 18. in Köln, 31. in Frankfurt, am 16. Februar 
— ward Erzherzog Maximilian zum deutſchen Könige er 
ma. .: wählt; am 5. April in Aachen, 15. in Köln, 15. Mai 
in Aachen, 22. Zuli in Brüffel, 9. Auguft zu Schlews in Flandern, 
7. September in Gent, 4. October in Antwerpen, 20. November in 
Bonn, 5. Dezember in Worms, 11. Dezember in Speier. Auf diefem 
Zuge fertigte ex folgende Urkunden: zu Aachen am 5. April für feinen 
lieben Sürften und Rath, den Bifchof Mathias von Sedau, die Immu⸗ 
nität von- dem Provinzialgerichte in Steiermark, vor dem Derfelbe weder 
in Berfon, noch durch einen Vertreter Antwort zu geben braucht, 
wur vor dem SHofgerichte fol er verpflichtet bleiben, Necht zu ſtehn; 
und wenn er felbfl vor irgend einem Gerichte einen Streit anhängig 
machen wollte, koͤnne er es auch durch einen Prokurator thun; gleichfalle 
mit Gewalt, im ganzen yömifchen Reiche kaiferliche Notare. zu ernennen, 
und (22. Juli zu Brüffel) Beftätiguug diefer Gewalt mit dem Bor 
zuge, daß Der Bifchof Dies auch durch Stellvertreter thun könne. 2) 
Inzwiſchen iſt K. Friedrich's Sohn, Mazimilian I, allgemein 
bewundert wegen des rühmlichen Kampfes, Den er fiegreich gegen bie 
Franzoſen und noch viele andere Gegner beftanden hatte, am 16. Februar 
1486 zum römifchen König erwählt worden. 3) Um feine Lünftigen 
Unterthanen vor einer gänzlichen Verzagtheit zu bewahren, und ihren. 
tief gebeugten Muth einigermaßen wicder aufzurichten, machte er ben 
Delterreichern feine Erhöhung mit dem Zufape befannt, daß ihm und 
feinem Bater von den Reichsfürften eine bedeutende Hilfe verheißen fei; 
fobald ed nur immer die Umflände zugeben, werde er ſelbſt kommen, 
und feine getreuen Erbländer von dem harten Joche der Ungarn befreien. 
Er bat und befahl zugleich Den noch Unbefiegten, fie ſollten fih auf 
machen, ihre Waffen mit der Meichshilfe vereinigen, und feinem Heere 
die nöthigen Lebensmittel verfchaffen. Ex reife in Gefelichaft feines 


1) Unreſt. p. 708—709. Zauner’s Chronik. IIL. 300 - 307. 
s) Dipl. Styriä. 1. 861. 
8) Unreſt. p. 783 —- 754. 
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Baters von Frankfurt nach Aachen, um ſich nach alter Sitte Frönen zu 
laſſen, alsdann wolle er fommen, fie retten, und vom Feinde befreien. 
Der Kaiſer erließ ähnliche Manifefte. ') | 
Daß dieſe Nachrichten und Anträge in der Steiermark eben fo 
freudig aufgenommen worden find, wie in Defterreich, dafür bürgten Die 
Hauptwannfchaft Reimprechtd von Reichenburg und Die Vorgänge in 
Kärnthen, wo bereits eine. allgemeine Landesbewaffnung wider die 
Ungarn eingeleitet wurde. 2) Denn Reinprecht war in Verbindung mit 
dem Taijerlichen Hauptmanne, Wolfftorfer, den Ungarifhen muthig zu 
Leibe gegangen, erfocht über fie einen Sieg bei Neumarkt, und vertrieb 
ihren Hauptmann Jalob Zadl aus dem Lavantthale. „In folicher Zeyt 
„des Jahres 1486 kam der Wolftarffer.mit feiner Rott, und mit etlis 
„Sen, die Herrn Reinprechtn Hawbtman pey Im hett, nachtlich fur 
„Rewunmarckt, das die Ungriſchen innen helten, an der ſelbigen weyſſen 
„Styegen des Wolftorffers Diennern nahent bey den Kirchen inn den 
„Mardt, und khamen von erſt inn die Kirchen, dye hetten Die Kunigiſchen 
„auch zugericht. Da wurden der kunigiſchen etlich genanngen, und etwo 
„vi khamen davon, und die inn dem Gſchloß dafelbs warn, hyelten das 
„Gſchloß. Herr Nepnprecht der Haubtmann mit feinen Helffern legt fig 
„in den Mardt fur das Gſchloß, darinn ainer genannt Seydlig Obrifter 
„was. Herr Reynprecht ſchueff dafur zepringen die groſſen Puchſen ven 
„Khernndten, und klainen damit, die dy Zeit zw Karlöperg Tagen, die 
-„mueften dy Kernner dafur furn, und das Geligen -werdt langer, denn 
„an Monat, und aus dem Gſchloß tett man mit fehyeflen greflen Schas 
„den. Inn den Marckt pay dem Gſchloß hatten Die Kunigifchen einen 
„Taber gepewt, und genannt Nyrndewb, den fehueff der Haubtmann Herr 
„Reynnprecht zum exften zu arbayten, und zeilurmen, und gewang den, 
„und vnlanng darnach gab der Seydlik und die pey Im man, das 
„Gſchloß auch an dem Montag vor St. Ulrichs Tag, das befept der 
„Haubtmann Herr Reynprecht von erſt mit ainem Harracher, und in dem 
„Markt macht er zeinem Obriften, ainen Soldner genannt Krumygain, 
„der was vor kunigifch geweſen, aber Die Zeyt was er kayſeriſch, und über 
„ein Zeyt kham er wieder an des Kunigſt Diennft, und wardt Hawbtman 


1) Rurz. II. 178 - 181. 

2) Unreſt. p. 709-710: „fo foldt man gegen Inu (die Ungarn) in Werr 

„ſchickhen, und man folt das Lannd Volckh im Lannd an allen Endten 

„muftern, Ordnung machen mit Kreydt geben. (Allarmfeuer, oder Kreis 

„denfeuer) damit man den Veindt im Lannd auffhhelt; das vaſt im Lanndt 
geſchach“. | 
10 * 
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„zu St. Liennhart zw Zambeweg, da hetten die Kumigiſchen ein Befegung 

„gemacht. Da nun Herr Reynprecht Hawbtman Gſchloß und Markt 
„zw Newnmarckt inngenommen und befegt Bett, hueb er fi an demſel⸗ 
„ben Montag mit dem Wolfflorfer und andern Dienſtlewtten, und zugen 
„dem Gepirg nach, und wolten gen Lauenmund ziehen, u. f. w.“ 1) Als 
hieranf die Forderungen der faiferlichen Söldner um ihren rückſtändigen 
Sold und deren übles Walten in den Lärnthnerifchen Städten, den Reim⸗ 
precht von Reichenburg bewogen, zum Kalfer felbftfich zu begeben, 2) brachte 
er Die Verficherung mit ſich nah Kärnthen: „Herkog Mazinilian wurd 
„ſelbs mit vil Volckhs kumen, und fein Exblanndt pefcpden. Das jagt 
„Herr Reinprecht den Lanndtlewten mit ganntzer Warheit 3m. Das 
„bewegt die Lanndtlewt zu großem Troſt, das ſy mit den kunigiſchen 
„umb feinen Frieden mer trachten.“ 3) 

Während all dieſer Begebniſſe bezeichnen wenige Urkunden einige 
Bewegung in den inneren Landesverhältniffen. Am Dienflag vor Urbani 
erhielt Friedrich Pranker Schloß, Renten und Herrlichkeit Kaiſersberg 
pflegweife, am Montage nad Fromleichnam Hanns Rohäticher des 
Schloß Robatfch, und Balthafar Minndorfer Schloß, Urbar und Herr 
lichkeit Königsberg, Friedrich von Stubenberg, obrifter Mundſchenk in 
Steier, das fandesfürftliche Amt und Gericht zu Semriach, und Chriſtof 
Möfel die Sandesfürftlichen Aemter in der Kainach, zu St. Oswald mb 
zu Köflach. 4) Am’ 22. Juli 1486 erhielten die Brüder, Lasla und 
Hanns von Ratmanflorf von der Abtiffin Urfula zu Göß, die Göffer- 
Ichen bei Weiß: Veſte Ratmannsdorf mit zwei Mayerböfen, zehn Hef- 
Rötten zu Weib, die Fiſchweide auf der Weiz, von der großen Rüffen 
am Ziemerberg bis zum Markte, Güter am Wotteröberg, zu Etzesdorf, 
Pirſchach, Haunmwerd, Preßgut, Lam, Prebuh, Kal, Reichenflorf, 
Langeckl, Godaſſen, Rorbach, Kroiftenderf, Lanntfche, zwei Veſten zu 
Sturmberg mit Mühlen und Hofſtätten. 5) In dieſem Jahre hatte auch 
K. Mathias alle Renten und Zehenten des Lavanterbisthumes zu Rad⸗ 
kersburg, Arnfels, Schwannberg, St. Florian, in der Ranten, zu Paier⸗ 
Dorf, und die inforporirten Pfarrlicchenzinfe zu Wolfsberg, Schuefflern, 
Margarethen, Michel und Preitened, mit beiden Schloͤſſern Lavant und 





9) Unreſt. p. 710—711. 

2) Unreſt. p. 711—714, 
2) Unreſt. p. 714. 

) K. k. Bub. Rep. 

s) Icann. Urf. 
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Xriegberg eingezogen. 1) Im Jahre 1486 thnt Unreſt bon folgender 
Erſcheinung Meldung: „Im 1486 Jar khamen ein groffe Menge Natern 

„sb der Statt Pettaw in die Tra, die man daſelbs zu Pettam durch 
„die Prück fach ſwymen, und wurden gefihagt ob tawſent Natern, und 
„runen ab nach der Zra ung gen Adifhenflain; da ruhen ſy aus dem 
„Waſſer an das Lanndt. Da ſchoß man aus den Puchien und macht 
„Fewr; da gingen fy wider in die Tra; wo fy darnach Bin khamen iſt 
„nicht wiſſentlich“. 2) Im Jahre 1486 wüthete im Herbfte (September) 
im Ennsthale eine peflartige Seuche, welche im. Stifte Admont 
viele Opfer dahinraffte, und zwar: den Senior .und Sakriſtan 
Matthäus, den Prior Georg, den Unterpfarrer Johann Meb, den Kürfche 
ner Johann, den Georg Senior non Rottenmann, den Scholaftifer Jakob, 
den Subdiafon Auguflin, die Acolythen Caſpar und Philipp, den Rovigen 
Leonhard und eine Nonne Margarethe Balkafin. 3) 


Das ganze Jahr 1487 vollbrachte K. Friedrich IV. — 

im deutſchen Reiche, zu Speier, Dunkelsbüchl, und größ⸗ aufenthalt 2. Scie- 
tentheils in Nürnberg. Bon Hier aus, am Mittwoch "item 
nach Sonntag Subilate erließ er an Die Stadt Leoben den Sieiermark. 
Befehl, die alte Ordnung der jährlichen Wahl eines Stadtrichters und 
vier Räthe und vier aus der Stadtgemeinde genau aufrecht zu erhalten. 4) 
Am 15. September zu Nürnberg beftätigte er das Vermächtniß, welches 
weiland Reinprecht von Walfee hinfichtlih des Erbtruchſäßamtes im 
Fürſtenthum Steier, und weiland Jörg von PBottendorf hinfichtlih des 
Exbfchenkenamtes im Fürſtenthum Defterreich, des Sigmund Prüſchenk 
kaiſerlichen Hofmarfchalles und Kämmerers, und des Heinrich Prüfchenk, 
k. Raths und Pflegers zu Sermingſtein, beider Freiherrn von Stetten⸗ 
berg, gemacht hatten, und verlieh demſelben beide Erbaͤmter. 5) Am 
Dfterdienftage 1487 wurde dem Hanns Rafchberger die Mauth zu Rot⸗ 
tenmann verpachtet, jährlich um 300 Gulden, wie fie Friedrich. Hoffs 
mann inne gehabt hatte, 6) Am 5. März 1487 fertigte Papfl Innos - 
cenz VIIL ein Breve über die Einverleibung der Pfarre St. Marga- 
rethen an der Glein zum Stifte Sedau. °) Anfangs Mat 1487 war der 


1) Zangl p. 200—205. 

2) Unreſt. p. 7.10. 

8) Pez. II. Necrolog. Admont. p. 206. 
4) Soann. Urk. 

9 Burmprand. Gallceton, p. 305. 
)R.?. Sub. Reg. 

7) Dipl. Styr, I. 294. 
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aquilejiſche Suffraganbiſchof, Petrus von Caprula, in Studenig, 
weihte die von den Türken entweibten und verwüfteten, num wieder her⸗ 
geftellten Stiftsgebände ein, und befchenkte Die Kirche mit einem Ablaß⸗ 
briefe. ?) 

Während aller Augen in Steiermark und Kärnthen auf des römi- 
fden Königs, Mazimilian I. nahe Ankunft gerichtet waren, bot auch 
K. Mathias, aufgeſchreckt durch Maximilians Mamifefte, alle Kräfte auf, 
um vollfommen gerüftet, und im feften Beſttze der Länder den jungen 
Helden zu empfangen. Er richtete Hauptmacht und Augenmerk auf das 
Land Defterreich unter der Enns, bedrängte vorzliglich die vielge⸗ 
treue Neuftadt, und zwang fie nach einer langen heidenmäßigen Verthei⸗ 
Digung durch Hunger zur Uebergabe am 13. Auguft 1486. 2) Zur 
Unterftüßung der bedrängten Stadt trug der Hauptmann Reinprecht von 
Reichenburg viel bei. Er erſchien mit 2000 Söldnern aus Steiermark 
und Kärnthen vor Neuftadt, und brachte reichliche Lebensmittel, zer 
ftörte einige feindliche VBorwerfe und fam glücklich wieder nach Kärnthen 
zurüd, um den Kampf gegen den ungariſchen Feldhauptmann Jalob 
Zackl fortzufegen. Unreft erzählt: „Inn mitten Zeit ſchueff der Kapfer 
„mit Herm Reynprechtn, ) Haubtman, er ſolde die Statt ſpeyſen. Herr 
„Repnprecht mocht das alspald nicht thmen, wenn der Kunig zu flard 
„was. Run erhueb fih Here Reynprecht mit annderen Diennſtlewten, 
„wo er bie erlanngen mocht, zw Kernitdten und zw Steyr, die zugen all 
„mit Im, und fham mit ten und andern, die zu Im fipffen, als mit 
„1800 zu Roffen und 209 zw Fueffen gegen den Nemnftatt in der 
„Wochen nach unfer Frawen Tag zw Liechtmeffen und pradt mit Im 
„Speys auf 40 Wegen, und 200 Noffen, vafter Speyß, und annder 
„Speys, und als pey hundert Oren. Das pracht er alles an Schaden 
„in die Statt, und prantten vor der Statt zwo Poflein aus, und ham 
„glücklich widerumb an fein war.” 9) 

K. Maximilian wurde Leider verhindert, fein gegebenes Wort zu 
erfüllen und feine Erbländer zu befreien, Dringende Gefchäfte beriefen 


1) Johann. Wrk.: „Cemeterium et Eccelesiam monasterii B. M. V. fontis 
gratiarum in Studeniz Turcarum Spurcitiis contaminatum, et similiter 
rebenediximus et consecravimus aram 8S. Christophori et Anne» abeis- 
dem immanissimis Turcis ruptam et oontaminatam. 

3) Unreſt. p. 717—721. 

2) Ueber ihn aus einer Handfehrift im ſtändiſchen Archive. Aufmerkſamer 
Jahr 1812. Ar. 17. 

4) Unreſt. p. 717—718. Caesar. III. 579-581. 
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ihn in die Niederlande ab, wo er von den aufrührerifchen Bürgern zu 
Brügg In Slandern gefangen genommen und erft nach vielen Unterhand- 
ungen wieder frei gelaffen wurde. Dadurch murde die Lage der Erb» 
länder immer bedenflidher und das Elend in denfelben größer. Der 
Statthalter Reimprecht wurde von den Söldnerſchaaren unaufhörlich um 
Zahlung des rüdftändigen Soldes bedrängt, und fand nirgends Geld, 
ihre rechtmäßigen Borderungen zu befriedigen. Er eilte zum Kaifer ins 
Reich, und die Söldner Tiegen indeffen ihrer Ranbfucht und Erbitterung 
sollen Lauf. „Herr Reunprecht war all die Beit, al8 er nach dem Spei⸗ 
„fen der Newnſtadt zw dem Keyſer geritten was, den Soldnern umb 
„Geltt, nie in die Lannd fomen; und fein Abwefen kam Lanndt und 
„Lewttn zw groffem Schaden und fluenden die Lannde in groffem Ku⸗ 
„mer“. 1) K. Friedrich gab fich indeſſen auch alle mögliche Mühe , die 
in Nürnberg verfammelten Fürften zu einer ſchleunigen Hilfe gegen die 
Ungarn zu bewegen. Sie verfpradhen ihm viel, Bielten aber nach der 
alten Sitte wenig, und das Gefchäft ging äußerft Tangfam von Stätten. 
Selbft Herzog Albrecht von Suchfen, der auf Friedrich's Befehl mit einem 
kleinen Retchöheere in Oberöfterreich eingerückt war und die Zeindfelig- 
keiten gegen die Ungarn eröffnet hatte, ſah fich nach dem Falle der Neu⸗ 
fladt zu einem Waffenftillftande auf 6 Monate und zur Uebereinkunft‘ 
mit dem K. Mathias, 22. November 1487, gezwungen, nach welcher 
Mathias alles Eroberte behalten follte, bis ihm der Kaifer den verlangten 
Koftenerfap würde geleiftet Haben. Es follte auch auf einen feften Frie⸗ 
den unterhandelt werden, zu welchem Zwecke jedoch unglücklicherweiſe 
der ehemalige Biſchof von Gran, nunmehr Metropolit von Salzburg, - 
auderfehen wurde. Daher erfchienen feine ungarifchen Abgeordneten und 
fo blieb der alte Kriegoſtand fort, bis endlich am 22. September 1488 
der Baffenftilftand bis Frohnleichnam 1489 verlängert ward.) 

Nah dem Falle der Neuftadt hatte K. Mathias fich vorzüglich 
des Mürzthales verfichert, und zur Sicherheit der Verbindung zwiſchen 
Bruck und Neuftadt, vorzüglich Kindberg befeftigt. „Um die Zeit, als 
„die Sach inn Tayding fluennd, gewan der Kunig Schodwien, Merz 
„aufchlag, Kindwerg. Da ließ er einen großen Taber machn, und nam 
„das ganntz Mürg Tall ein ung gen Kapfenberg; da mueft Im der 
„Markt offen flen, und alle Strafen ung gen Prugk“. °,) Eben auf 


1) Unreſt. p. 710. 
2) Zauners Ehronit. II. 207—209. Unreft p. 728— 729. Kurz 11. 180 — 180. 
9 Unreſt. p- 720. 
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diefen wichtigen Berbindungspunft zmifchen Defterreich und Steiermark 
richtete ſpaͤter Herzog Albrecht von Sachfen fein Augenmerk, zog heran, 
warf des Königs Befefligungen nieder und verbrannte Mürzzufchlag 
ganz: „Nach dem zog H. Albrecht non, Sazfen in das Murktall gen 
„Nurtzzuſchlag, das gewan er und verpraunt das, und erſtach daſelbs 
„einen Ritter, der was dem Kunig fünder wol gewont mit groffem 
„Gunſt, der wart vaft geklagt umb fein Frumckait.“ 9) 

Die norzüglichften Kämpfe gegen die Ungarn befland in Kärnthen 
Reimprecht von Reichenburg, insbefondere bemühte ex ſich, ihnen die 
Stadt Gmünd zu entreigen. Er bediente fich dabei der Söldner aus 
Steiermark, unter Anführung des Hauptmannes Schlefiak im Stod bei 
Stadl im oberſten Murthale, Zörg Murers, Burggrafens auf Saurau, 
und feines eigenen Sohnes, Hanns von Reichenburg. Die Gebirgsgren⸗ 
zen gegen Kärnthen wurden zugleich ſtark befegt gehalten unter Leitung 
des Hauptmännes im Ennsthale Wilhelm Steinadher. Die Belagerung 
von Gmünd ward aber plöglich unterbrochen durch die Nachricht, daß 
das Schloß Vonſtorf in die Hände der Ungarn gefallen fei. Reimprecht 
eilte, und gewann es glüdlich wicder, wie Unreſt erzäßlt: - „Und als er 
„nicht lang (vor Gmund) im Veldt war, kamen Im Mer, wie Pfann⸗ 
„ſtorf das Gſchloß bei Judenburg gelegn, verlorn war. Dieſelb Verluft 
„macht alſo, daß dasſelb Gſchloß und Ambt hat fange Zeit gehert zum 
„dem wirdigen Etift Sallgburg, und was no) in dem Krieg blibn, und 
„dem Keyſer noch dem Kunig ung auf die Zeit in Ir Gewalltfam nicht 
„komen, funndern den Herr Sigmund der Prueſchingk bat Gſchloß und 
„Ambt in feiner Verwefung. Der bat einen Pfleger, genannt Ppesweg, 
„derſelb Pyesweg het ainen Schwager, genannt Liephart, pürtig aus 
„den Gurcker Tall, der was kunigiſch. Der kham zu feinem Schwager 
„dein Pyesweg, der feine Swefter hat, in einem Schein alle in Frunds 
aſchafft, aber fein Zurnemen war unfreuntlih, wan Da er in das Gſchloß 

„kham, und ſach, daß er ſein Swager dem Pyesweg an Knechtn zu ſtarck 
„was, da vieng er feinem Swager und ſeine aigne Sweſter, und legt 
„se in einen Thurn, und nam das Gſchloß ein. Da kham Hanns Reis 
„chenburger mit feinen Gehülffn, und mit den Lanndſchafft an der Steyr⸗ 
„mark und legt ſich für das Gſchloß; und da der Liphart mit dem 

„Gſchloß ſein Pfortail nicht mocht verpringen, da gab er das Gſchloß 
„wieder. Durch die Sach und Untrew kam das Gſchloß und Ampt erſt 
„gar aus des Gotthaws Saltzburg Gwer Mergk ain yeder frumer, wie 
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„das ein heilofer Krig iſt geweſen. Und da nu Hanns Reyhennburger 
„mit ben Lanndtſchafft Hillff hett das Gſchloß erobert, zoch er mit den 
„Diennfilewtn wider vor Gmund. 1) 

Indeffen fand der Statthalter Heinprecht von Reichenburg nicht 
jederzeit und zu jeder Unternehmung guten Willen und Gchorfam, weil 
faft alle Söföner rüdftändigen Sold zu fordern hatten. Unreſt erzählt: 
„In folher Zeit ham Herr Reinprecht gen Gräp, und erfordert zu Im 
„Die Diennfllewt von Kernndin zu Hilf, das Geſchloß Egau (Negau ?) 
„zu Tpeißen, und den von Pernegh, derſelb darinn was, davon die 
„Kunigiichen mit Geliger Tagn. Da wollt der Dienftlewt Eainer rein, 
„und fprach, wenn man yn Gellt geb, dan fo wolltu ſy ziehn. Herr 
„Reinprecht wart von In verlaflen, doch wart Das Gſlos durch Herkog 
„Albrechtn von Sazfen und Herr Reinprechtn gefpeift, und der von 
„Perunegl daraus gepracht, und das Gſlos mocht fich doch nicht gehaltn, 
„und mueft fi dem Kunig ergebn“. Ueberhaupt ſchildert Unreſt die 
traurige Lage unferer Länder während diefes unfeligen Krieges mit 
Bolgendem: „Die Kunigifchen tetten Schadn in das Veldt, Die Dienft- 
„teret und Solldner, die an Dinft warn, tettn aus dem DBeldt armen 
„Lewttn groffe Schaden. Sy namen den armen Lewtn, der fy Frundt 
„joltn fein, Ogfen, Khue, Friſching, Pachn, Smallg und Kes an alle 
„Forcht, und verodten und vertribn die armen Lewdt an denfelbn Enndn 
„von Haws und von Hoff, und tettn das allweg in dem Schein, man 
„geb Zun feinen Soldt, des die armen Lewt gar unpillich entgullten. 
„Sttlih arme Lewt, muefin mit In taidingn, al Wochen Traid, und 
„Dieb zw gebn, und wie fy damit in groffem Schadn lagn. Die Kuni⸗ 
„giſchen raiſtn, wo ſy wolltn an allen Widerflanndt, und wart die Holl⸗ 
„Digung gegen den Kunigiſchen erſt groß; wer mit In nicht holldigt, 
„ber wart berawbt, und vor den fapferifchen was Niemant ficher feines 
„Gutes auf dem Lannde. Sie drafchn den Lewttn ir Getraid aus, und 
„ſtunnd vbl im Lannd von Freundn und Veinndn, der Freunt torft ſich 
„Niemant wern, den Beindt mochtn fih dy armen Lewt nicht erwern !"?) 
Im Monate März 1487 war endlich auch der Erzbifchof Bernhard von 
Salzburg zu Tittmanning geſtorben, eine der Haupturfachen Des ungarifchen 
Krieges, und des vielen Unheiles, welches er über die Steiermark gebracht 





1) Unreß. p. 724—726. Auch Hariberg und Vorau wurden um diefe Zeit 
von den Ungarn unter Wilhelm Peinkircher bedrängt, un dem K. Mathias 
Hufdigung zu feiften und für weiteren Schutz Geld zu bezahlen, Caesar. IT. 
580—582. 

2) Unrefl. p. 727. 
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Batte. „In dem Krieg ift mancher Man auf paidn Tailn umb Leib, Lebe, 
„Guet, Haus und Hof lomen, manig Sram zur Wittib wordn, und im 
„das Elennd kommen, mantgd Gut verprannt und verdd wordn.” 1) 


SUB An der erften Hälfte des Monates März 1488 
ee verlieh K. Friedrich Innsbruck wieder, zog größtentheile 
Berlängerung des am Rhein und in den Niederlanden umber, und fam 
ee erft in ber zweiten Hälfte Dezember wieder nach Inns⸗ 

Urkunden. bruck zurück. 

Von Innsbruck aus erließ er am 10. Jänner Befehl an Chriſtof 
Minndorfer, ſeinen Rath und Verweſer der Hauptmannſchaft in Steier, 
ſtrenge darauf zu halten, daß die beklagten Bürger von Judenburg ihrem 
eigenen Richter nicht entzogen, und gegen die alten Rechte und Freihei⸗ 
ten, von fremden Richtern abgeurtheilt werden. 2) Am 23. Jänner zu 
Innsbruck erließ K. Friedrich eine Urkunde für Gräb. 3) Am 8. Kebruar 
ertheifte er dem Biſchof Mathias von Sedau, welcher in Gefchäften des 
Kaifers und Reiches nach Frankreich und Italien gefendet wurde, die 
Vollmacht, in diefen Ländern vierzig Perfonen Wappen zu verleihen; 
und in einer zweiten Urkunde ward Bifchof Mathias bevollmächtiget, im 
denfelben Ländern dreiundvierzig Perfonen die Inftgnien der Ritterfchaft, 
den Faiferlichen Adler und das öfterreichifche Wappen ausgenommen, zu 
verleihen mit Dem Rechte der Vererbung an die gefeßlichen Nachlommen. *) 
Zu pflegweifen Beſttz erhielten Chriftof Weishriacher am 7. Jänner 1488 
das Schloß und Amt NeusWeitenftein, fo wie e8 Heinrich Lamrainer 
bisher gehabt Hatte; Barthlmä von Pernel am 20. Februar Schloß, 
Urbar und Herrlichkeit Eppenftein, fammt dem Amte Bonftorf, und 
pachtweife befam Leonhard Fradl, Bürger zu Brud an der Mur den 
Auffchlag auf Waaren und Kaufmannfchaft, den man biäher zu Schott 
wien abgenommen hatte, zur Bezahlung feines Darlehens an den kaiſer⸗ 
lichen Feldhauptmann in den Inneren Landen, Reinprecht von Reichen» 
burg ; Thomas Domer die faiferliche Mauth zu Rottenmann fammt der 
Salzmauth daſelbſt um jährlih 1450 Pfund; die Bewohner von Win⸗ 
diſch⸗Feiſtritz den Ertrag des Niederlagkrechtes der Kanfınannawaaren, 
um davon den Täber und die Befeſtigung daſelbſt ſtets mit reifigen 
Knechten zu beſetzen, zu bewachen, in gutem Etand zu Balten umd im 


1) Untefl. p. 721—723. 

2 Joann. Urk. 

3) Bartinger. p. 47— 49. 

*) Dipl. Styr. 1. 362—863. 
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Rotbfalle mit Leib und Gut zu vertheidigen; ) Wilhelm Dölacher den 
Zehend der Kaufmannswaaren, oder jedes achtzigfte Pfund derfelben in 
der Grafſchaft Cilli, jährlich um 800 Pfund; und Jörg Sefer ward zur 
Verwaltung des kaiferlichen Amtes zu Schladming beftellt. 2) Zu Inns- 
bruck am 12. März 1488 bewilligte K. Friedrich den Bürgern zu Brud 
an der Mur, aus ihrer Mitte jährlich einen Stadtrichter zu wählen, 
welcher fammt dem Richter und den Räthen das Recht Haben folle , die 
Stadtfchriften mit rothem Wachſe zu fiegeln. 3) : 

Im Jahre 1488 fehenkte auch Veit Wettler von Eppenſtein 
(Weser), Pfleger zu Vonſtorf fein Haus mit Garten dem St. Barbara- 
fpitale in Judenburg. 

Der im vorigen Jahre abgeſchloſſene Stillſtand nahte ſeinem 
Ende, und noch immer kam keine Hilfsarmee, die der Kaiſer den 
Oeſterreichern fo oft ſchon verſprochen. Unter Einfluß des Statthals 
ter8 Johann ven Gran (nunmehr wirklicher Erzbifchof zu Salzburg ; 
denn der vom Domkapitel gewählte Dompropft ward nicht anerkannt, 
und der ihm anhängige Theil des Domfapitels feierlih mit dem Kir 
chenbanne befegt worden, 4) wurde von den öfterreichifchen Ständen 
mit K. Mathias eine Verlängerung der Waffenruhe bis Frohnleichnam 
1489 gefchloffen, -in welche auch die Peovinzen Steiermarf, Kärnthen 
und Krain eingeföhloffen wurden. 5) Bier war Die verzweiflungsvolle 
Lage des Feldhauptmanns, Reimprecht von Reichenburg, den aller 
Drten unbezablten ungeftümen Söldnern gegenüber, immer noch dies 
felbe. Er eilte abermals zum Kaifer nach Innsbruck; jedoch flart mit 
Geld zurüdzufehren, mußte Reimprecht den Kaifer nach den Niederlan- 
den begleiten. 

Auf die erfle Kunde darüber rotteten fi die Dienftleute und 
Söfdner, vorzüglich in der Grafichaft Eilli unter Anführung des Haupt 
manns zufammen und verübten in Kärnthen allen Frevel mit Raub und 
Brand. „Die Dienftfewt und Solldner, davon allen an mer Stettn 
„gefchriben flet, Tagn noch an dew Enndn, mo ſy auf die Zeit gelegen 
„warn; die drungen Herm Reinprechten Hawbtman vmb Gelt vaſt an. 

„Und umb ſolche Schuld, die man Inn fehuldig was, rait Herr Rein- 
„recht zu Mitterfafln zu dem Kaifer gen Inſprug, und vertrawt dem 
„Dienftiemin Gellt zu peingen, das verſaumbt — Maximilians 


) a. k. G. Reg. 

i) K. k. G. Reg. 

2) Wartinger. p. 51. 

4) Unreſt. p. 722 - 723. 
8) Unreſt. p, 736. 
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„Banfnus, das Herr Reinprecht mit dem Kayfer in Flanndern ziehen 
„mueſt, und da Herr Meinprecht zu der Zeit nicht Lam, do ſchicktn die 
„Diennftlerot zu dem Kapſer und Herrn Reinprechtn, und erzelta do 
„den Mangl und Abgang, den fye an der Beballung ires Solldes Battn, 
„und battn vaft umb Zallung, das zu den Zeittn von groſſers Geſcheffts 
„wegen nicht gefein mocht. Da machtn ein Verpintunk zufamen all, 
„die in Kernudtn und Steyr warn, und am Montag in Oflerfeyrtagn 
„in dem Jar 1488 zugen fie von St. Veit, von Klagnfurt, von Bolten» 
„mark, von Newnmarkt, von Pleyburg, von Reunhewslen und von 
„anndern Enndn, und khamen gen Heyburg bey Grifen als bey 700 und 
„etlich, Die auch in der Puntnus worn, kamen nicht zu In, als die von 
„Cili und annder mer, die in Das Beldt zufamen kamen, den was ber 
„Preuner Hawbtman, under den warn etliche Zanndlinder des Adle, 
„Burger und Pawrn Kinder, die heitn mer Vleis dem Lanndt Schadn 
„zutun den die anndern, der doch ainer nymer heim fam. Der Lamıb- 
„vermwefer Berchtoldt Mayer gedacht, als ain getrewer Verweſer, Daß 
„das Lannd von folichen Lewtn nicht in merern Schadn kam, ſchuef und 
„gepott der gemainen Lanndtſchafft auf zu fein, und- ſolchen Muetwilln 
„der Dienſtlewt helffn zu wern, wan Laund und Lewt von In nur zu 
„wit unpillichs Schadn gelittn hettn, und fam der Lanndsverweſer auf 
„ainen Tag gen Klagnfurt mit ettlichn Lanndlewdtn, darzu kam auch 
„ain michel Tail der gemainen Lanndtichafft, und fahn inn dy Sad mit 
„Ratt, was dem Lanndt Kernndtn das nupift und. wegrecht wer. Und 
„ber Verweſer redt dafelb8 mit. dem gemainen Man der Pawrfchafft, 
„und erzelt In all Gelegenhait der Sach, und pracht e8 zu dem, das der 
„gemain foldt wider haim ztehn, und ain yeder angefeßnen Pawr foldt 
„gebn LX Pfening, und mit dem Geldt follt man die Sach mit den 
„Dienſtlewtn zu gueten pringen. Des verwilligt ſich die Pawrfchafft, 
„die Dinſtlewt belibn bey einander in die dritte Wochn, und tetm am 
„den Ennden Schadn, und was wenig Ainigfait zwifchn In“. 

„Darnach zugen ſy wider aus Dem Veldt und muftn ettlich und 
„den maift Tail an annder Ennd zien, dan vor; man woldt fy daſelbs 
„nymer einlaflen, darumb das ſy wider Lannd und Lewt habn wollen 
„ſein. Der Prewner zoch mit feiner Rott gen Gurk, ettlich zogn gen 
„Villach; da wollt man fainen einlafien. Der Fueßknecht lies man 
„kainen in die Stat, und mucften inn den Borftettn beleibr, und wo fy 
„lagen, da bett man ſy pald genueg, und funnder des Prewners mit 
„feiner Rott. Nu was ſolichs Geltt der LX Pfenige zu Bezalımg der 
„Dienftlerot gar zu wenig, und was des Kayferd Mainung, das Lanndt 
„ſolt Die bezalen. Darumb wart aber ain Lanndtag furgenomen gem 
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„St. Beit, anf den Mittichn in den Pfingfifeyrtagen ; do wort betracht, 
„ſollt das Lanndt die Dinſtlewt ye begallen, das fundt an ain gemain 
„Stewr nicht-gefehen, und wort furgenomen ain Leibſtewr alfo, das alle 
„dy Menfchn im Lannd, die das heilig Sacrament nemen, Burger, 
„Pawer, Hanndtwerfer, Arbaitter, Knecht und Diern, Nyemant ausge 
„momen, dann die Edlnlewt und ix geraifte Knecht, folltn geben 12 Pfenige, 
„und das ſollt ain jeder Pfarr in feiner Pfarr, und der nachſt Ediman, 
„Richter oder Amtlewt bey dem Pfarrer gefefin, abnemen, und den 
„Einnemern, Die dazue von der Lanndfchafft geordennt wurdn; das alfo 
„am maiſtn im Lannd befchach. Bon ſolchem Gellt wurdn die Dinft- 
„lewt und Soldner vaft betzalt noch iren Verdienen, und folt man do 
„den Schadn, den ſy im Laund getan habn, gegn irm Diennft gemeßen 
„Habn, fo wer man ettlichen nichts fehuldig geweſen. Doch habn fich ettlich 
„beſchaidenlich gehalltn, die pillich bekalt wern wordn, da fy ire Bor» 
„drung zu gehabt habn. Aber das Lannd ift unpillich zu folicher Zalung 
„tomen, und wer das nicht fhuldig gewefen, dann was das Lannd von 
„Gemachs wegn bat gethan“. Inzwiſchen wurde mit K. Mathias die 
Waffenſtillſtands⸗Verlängerung gefchloffen, wobei mit den Kärnthnern 
vorzüglich um Frieden getaidigt ward. K. Mathias Hatte auch durch 
feinen Feldhauptmann Jalob Zackl, die Brüder und Grafen, Jörg und 
Wilhelm von Sagorien, melde fich nicht für ihn erflärt hatten, bekriegen 
Iaffen. Nachdem Krapina, Warasdin, Turlen, Trodenftein, Zwin, Gres 
bing und andere Befigungen der Grafen erobert waren, ward Frieden 
gefihlofien. Graf Jörg erhielt für das Schloß Krapina jenes zu Negau, 
und der Feldhauptmann Zackl zog nach Radkersburg. | 
„In folcher Zeit (ſchreibt Unreſt) wart mit dem Kunig von Ungarn 
„von wegn der Grafen umb Frid getaidingt, das Graf Jorg der gefan- 
„gen ledig wurt in folder @eftallt, das die benanntn Grafen follten dem 
„Kunig laffen ir Hawbtgſchloß, die Ktappin; dafür gab In der Kunig 
„das Geſchloß Egau, das der Kunig in dem Krieg dem von Pernnegh 
„bett abgewunnen, und all annder des Grauen Gefchloffen ſollten dem 
„Kunig zu feiner Notturfft offen fein. Die geuanngen Dinſtlewt wurdn 
„dem Zackl gefchafft, der tayl fy mente gen Ralkrspurg, dDarnach wurden - 
„ſy ledig gezelt”. ). 
Während die karnthneriſchen Stände zögerten, dem a. Mathias 
die allſeitig beſiegelten Friedensbriefe zu übergeben, kam es zu neuen 
Kriegsunfällen. „Und in mittler Zeit gewunnen die Hungeriſchen von 


9 Unreſt. p- 730 - 735. 
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„Lauenmund, ber Hawbtman mas genannt Ringsmawl, Den Thurn 
„Scherbeg, meylanndt der Peyſſer geweſen, nagft bey Zraburg gelegn. 
„Und in derfelben Zeit umb Mittfaftn überepliten die Hungerifchen von 
„Lauenmund St. Baungragen- Perg, zu nachſt bey Windifh Gratz, der 
„was von den Pawrn fur Die Turcken zugericht zu der Weer, und von 
„annder Unficherheit wegn. Den namen die Hungarifchen auch ein. Ru 
„was der Perg der Statt Windiſch⸗Gratz gar zu nahenndt gelegn, und 
„die in der Stat warn, die vertrawetn In die Stat nit vorzuhallin, 
„und gabn den Ungrijchen die Stat, und lieſſen die ein an Mittichn 
„nach Mittenfaften im 1489 Zar; das bett pflegmweife inne Herr Lien- 
„bart Prefienger”. ') Später that der Feldhauptmann Zadl einen Zug 
gegen Völkermarkt, welches er jedoch vergeblich beflürmte, nach großem 
Berlufte wieder nach Windifchgräg fich zurückzog, dafür aber im unteren 
Lande umher raubte und Windifch-Feiftrig einnahm. „In denfelbn Zeittn an 
„St. Philipp und Jakob Tag kam der Jakob Zadl, des Kunigs von 
„Ungern Hawbtman, mit etwevil Bold fur die Stat Volkenmargk, und 
„legt fih pey dem Klofter. in Die Furftatt, und tett ainen Sturm an Die 
„Stat, davon nam fein Volckh Schadn. Da Im das nicht gelang, zo 
„er gen Windiih Gratz; davon tet er ain Raiß, und nam vil Viehs; 
„darnach an Demfelbn Zug nott und gewan er den Marglt Fewſtritzz“. 2) 

Da fih nun auch der verlängerte Waffenſtillſtand dem Ablaufe 
näherte, fo mögen wir auf das Elend in unferen Ländern, das folgte, 
einen Schluß machen, da während der Waffenrube doch noch foldye 
Begebniffe vorgefallen waren. Unreft bemerkt daher: „Der fridlich 
„Anftanndt der erfien 6 Monat gieng aus zu Urbanns Tag des obver- 
„ſchribn Jors, und vergieng alfo an alles Ennd. Da ward aber das 
„arm Volckh geiftlich und weltlich vaft befmert mit groffer Holldigung. 
„Das Bold kam erſt vaft in Verkagn, wen yederman bett - guettn Trofl 
„gehabt, es wurd in dem Anftannd ein Frid gemacht, und wie groß der 
„Kumer und Armut unnter dem armen Bold was, noch mueft man an 
„manigen Enndn holdign, und vil Edllewt muften iv Mayrhoff pcy im 
„Gſchleſſern holldign und fich gegen den Ungrifchn vorfchreibn,, das fh 
„Zu kainerlay Widerftanndt tuen wolltn wider mit Kreidſchüſſen noch 
„mit Aufrur, fp und all die Im, das In zu Schadn Ehen“, 9) 


1) Unreſt. p. 785— 737. 
2) Unreſt. p. 740. 
9 Unreſt. p. 740. 
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u Be Während dieſer Begehniffe war endlich auch 
na Orferreih Biſchof Johann von Gran, Erzbifchof von Salzburg, 
— — am 15. Dezember 1489, wahrſcheinlich an Gift geſtor⸗ 
von Gran, Den. („Doch ald ain eingedrungner Bifchoff der heiligen 
„Kirchen Salgpurg!” Unreft,) „Und, wer der von Gran zu Ungarn 
„belibn, das frumet den vier Laundn Ofterreih, Steyr, Kain und 
„Kernudtn umb manigs Menſch und unmaſſigs Guet. Und folichs 
„geſchiht am maiften umb melltliche Em und groffer Geitigfeit Willn ; 
„dapey wirt vergeffen gottliche Furcht, Lich und Treu gegn dem 
„Menſchn.“ 1) In Salzburg folgte auf dem Metropolitenftuhle 
Friedrich V. Graf von Schaumburg. 

Inzwifchen war K. Sriedrih IV. allmählig in die Erblande wies 
Der zurückgekommen, und in Begleitung feine® Sohnes Maximilian I., 
auf welchen alle Hoffnung gerichtet war, kam er nah Innsbruck 
zurüd, wo. er vom Anfang des Jahres 1489 bis Juni verweilte; am 
5. Juni war er in Brizen, am 9. zu Bozen, am 19. in Zrient, am 
28. in Verena, am 10. Zuli in Bortenau, am 10. September in Lai- 
bad, am 23. in Unterdrauburg, am 26. September. in Linz, wo er bis 
zum (Ende des Jahres verweilte, 

Am Donnerflag vor Lichtmeſſen exließ er von Innsbruck die Ber 
ordnung an Die Müller in Eifenerz, fich in Maß und Mauth firenge zu 
Balten an die Müllerordnung, welche der Laiferlihe Rath und Verweſer 
Der Hauptmannfaft in Steier zu Gräp, Ehriftof Mieudorfer fund geges 
ben habe. 2) Am 3. Sebruar 1489 erlaubte er den Radmeiftern in Bor» 
dernberg des Eifenerzes, den dritten Theil ihres Rauheifend um Kohl, 
Getreide und andere Bebürfniffe an jeden Abnehmer Bintanzugeben, 
weil einmal fehon in der Nähe von den Erzberg umher die Waldungen 
zu ſehr abgeſtockt und das Kohl feltener geworden fei, jedoch die anderen 
‚zwei Drittheile unvergr:ffen der der Communität in Leoben ertheilten 
alten Sreiheiten. 3) Diefe Anordnung aber veranlaßte die Radmeilter, 
Raubeifen ohne Maß auch um Geld hintanzugeben, und in diefer Weife 
große Schulden auf ſich zu laden; wogegen im Jahre 1490 neue Maß- 
regeln ergriffen. werden mußten. 4) Am 16. Mai 1489 erlaubte und 
beftätigte ev dem Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler, neben dem 


1) Unreſt. p. 738. 
2) K. k. Gub. Reg. 
3) Joann. Urk. 
RL. G. Reg. 
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Hammer, melden er bei dem Dorfe Pretau, oberhalb des Stiftes Böß, 
an der Mur, dem Stifte Göß zur Burgrecht zinsbar befaß, einen neuen 
Hammer unterhalb, und dem Waflerflutter nach erbauen und bearbeiten 
dürfe. *) Bon Portenau am 22. Juli 1489 erließ K. Friedrich mehrere 
Befehle an Jakob Schrott, Pfleger zu Sonned, den Pfarrer Caſpar zu 
Fraslau mehrerer Todfchläge im Sannthale wegen, unangefochten zu 
Iaffen, und den Zabor, welchen gedachter Pfarrer mit Hilfe der Nach⸗ 
barfchaft und mit kaiſerlicher Zuſtimmung amfgerichtet habe, nicht zu 
befeitigen. 2) Mit faiferlicher Zuftimmung erhielten am.23. Februar 
Egidius Prantner das dem Stifte Gurk gehörige Amt zu Anderburg, 
Stephan Haundorffer das Schloß Altweitenftein fammt dem Amte Ruß» 
berg, Hynko von Schwanberg das Schloß Eibiswald, Friedrich Lam⸗ 
berger der Jüngere das Schloß Eppenftein, und detfelbe das Schloß 
Gutenſtein fammt dem Landgerichte, zur pflegweifen Verwaltung, und 
Fabian Marlinger das Schloß Weiterdfeld um 500 Gulden ungarifcher 
Dukaten jährlih, Pongratz Buchfleiner das Schlog und Landgericht 
Planfenftein fammt dem Amte Leinberg um jährlih 370 Pfund, Hanns 
Harlanger das Forflamt und die Fifchweide in Eifenerz um jährlich 
34 Pfund, und Zörg Krabat das Umgeld im Landgerichte Marnberg, 
und Ulrich Eymſer das Schenkenamt zu Beſtand und zu pflegweifer 
Berwaltung. 3) 

Im Sabre 1489 erließ K. Sriedrih fünf Urkunden, Durch welche 
alle dem falzburgifchen Handel zu Haus, Gröbming und auf den Zah 
- mäÄrften in Steier und Kärnthen entgegenftehenden Hinderniffe abge, 
flelt wurden. 4) Wolfgang Rabinger wurde zum Einnehmer den Renten 
des Amtes Trofaiach und des Umgeldes im Marfte und in der Gegend 
umber beftellt. Achatz Puchter verkaufte auch im Jahre 1489 dem Lan⸗ 
desfürften einen Hof in der Kartutfch bei Marburg. 5) Am 30. Zuli 1489 
ertheilte Bapft Innocenz VIIL dem Bilhofe Mathias von Sedau, die 
Patronats⸗ unb Befagungsrechte über die Pfurren St. Nikolaus in 
Judenburg, St. Beter bei Judenburg, St. Maria in Straden, St. Andrä 
bei Graͤtz (in der Murvorftadt), zu Pirkfeld, in Paſſail, St. Marga⸗ 
rethen an der Raab, St. Georgen bei Leibnig, St. Jvhann im Saders 
thale, in der äußeren Lobming in beftimmten Monate ihrer Erledigung ; 


i) K. k. G. Neg. 

2) K. k. G. Rey. 

RT. Reg. 

4) Juvavia. p. 488. 

) K. k. G. Reg. R 
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und in einer zweiten Bulle-beftätigte dieſer Papſt das ältere Privllegiumi 
des Papſtes Bonifazius IX. in den Pfarren St. Maria bei Kirchberg 
bei Weiz, St. Rupert an der Raab, und St. Rupert zu Vonſtorf, Vikar⸗ 
prieftee nach feinem Gefallen einzuſetzen und von dieſen Lungen 
wieder zu entfernen.) | 
Am 28. October 1489 zu &inz beftätigte K. Maximilian L dem 
Bisthame zu Seckau ſaͤmmtliche alte Handveſten und die darin vers 
bürgten Rechte und Freiheiten zur Belohnung der getreuen Anhänglich- 
feit des Fürſtbiſchofes Mathias, womit derſelbe hohe-Verlufte, Gefahr - . 
feines eigenen Lebens, und die Schmach und Leiden feindlicher Gefan⸗ 
genſchaft in dem Kriege gegen die Ungarn fo flandhaft ertragen Hatte. 2) 
In dieſem Jahre bevollmaͤchtigte noch Papſt Sunocenz VIIL einen ſchon 
von Papſt Rikolaus IV. feſtgeſetzten Befchluß ins Werk zu ſetzen. Das 
Chorherrenſtift in Stainz hatte nämlich am apoſtoliſchen Stuhle die 


Beſchwerde angebracht, daß die ungemein geringen Renten des Stiftes 


nicht mehr hinreichten, Den Propſten, die Canoniker, Laienbrüder und die 
Dienerſchaft, ungefähr 50 Perfonen, zu erhalten, und bat- daher ‚ eine 
der Pfarren, St, Veit in Mooslirchen, oder St. Lorenzen’ im Heugs⸗ 
berge mit dem Stifte felbft zu vereinigen. Der Abi zu Nein Hatte den 
“ Auftrag erhalten, die Sachlage zu unterfuchen; worauf Papſt Niko 
Taus IV. den Befehl. erteilte, weil auch ber. Landesfürft: Kaiſer 
Friedrich IV. feine Zuftimmung erklärt habe, eine der genannten Pforten 
dem Stifte an —— 3) 


Die gegenfeitige Erbitterung zwifchen K. Friedrich. 3.1490. . 
‚und K. Mathias von Ungarn ließ, ungeachtet aller Ver⸗ Tod 2. Mathias 


von Ungarn. 


ſuche, keinen fehlen Frieden zu Stande. fommen. , Es &. Marimitiai 


kimmt nach Gräg. 
war indefien, wie oben.gefagt worden, gelungen, vor⸗ — 


züglich durch Vermittlung des jungen K. Maximilian, en Krieges. 
den aan noch einmal, un dis zum Ende des un 1489 


Dip. Eibr. 1. 365. Caesar. III. 586... 
2) Dipl. Styr. I. 364. „Quot et quanta inelyt® Domui nostr& Austriacæ 
fidelia obsequis exhiluerit, quot labores, damna. et incommoditates per- 
-pesea fuerit, et pro patriarum nostrarum, bonorumque ecclesi& sum de- 
fensione oarceris et mortis tubire periculum non expavit, ged in conflictu ° 
.nuper cam Ungaris inimieis nostris habito . egregie dimicans adversa 
causante fortuna in manus Hungarorum incidens vulneratus Captus ac 
per menses et annos spreta Pontificis dignitatis reuerentia, dirissimis car- 
ceribus mancipatus, crudeliterve et opprobriose tentus et tractus fuerit, 
ad ipsius ej Iscopi, et Ecclesio sus conservationem ao sublimatfonem non 
mediocriter incitamur, ut ex aliquo gratitudinis nostro beneficio, etiam 
alii promptiores ad nostra obeequia se exhibeant et belli subire discri- 
mins non tormident* —. 
3) Stainzer Saalt. | 
Geſchichte der Steiermark. — VIII. 2b. 11 
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(13. Dezember Lucia) fuͤr die inneroͤſterreichiſchen Länder zu verlän⸗ 
gern: „Nun wart durch Kunig Maximilian mit Guuſt und Willn des 
„romifchen Kayſers aber ein fridlicher Anftannd. der vier Lande, Oſter⸗ 
„reich, Steht, Kernnden und Krain auf 6 Monat, die fih pald nad 
„Sunnwendn anhuben, und wert auf St. Lucien Tag, mit folicher 
„Abrede, das inn folher Zeit furgenomen und betracht wurd ain ewiger 
„Fried, und in dem Anftannd een all vor geholldigt pie vergangn 
„Holldigung Halb geben. .“ ) 

8. Friedrich dachte zwar. an leinen neuen Krieg; er zeigte fich 
aber gegen die Herſtellung des Friedens immer gleichgiltiger, weil er 
bei der zunehmenden Kränklichfeit des Königs Mathias, Cwelcher für die 
Räumung des Landes unter der Enns. allein 790.000 "Gulden fors 
derte), den nahen. Zod deöfelben, und mit dieſem die -Wiedererlaugung 
ſeiner Provinzen ohne alles Löfegeld leicht erwarten konnte Wie wenig 
ihm dabei das Schickſal der inneröfterreichifchen Provinzen am Derzen 
lag, mag man aus feiner -hartfinnigen Haltung gegen das Land Hnters 
öfterreich ımd die Wiener entnehmen, weldhen er äuch jeßt noch den 
Sammer vergönnte, in welchen fie Durch Die harte ungarifche Herrfchaft 
verfeßt waren. 2) BrIVEWD. blieb im ganzen. Jahre 1490 unbeweglich 
in Linz fifen. 

Während nun doch durch den papftlichen — die Unterhand⸗ 
lungen zur Herſtellung eines. vollkommenen Friedens eingeleitet. "und im 
Gange waren, flarb K. Mathias am 6. April.1490 in Wien. Kaifer 
Friedrich IV. war hiemit feines furchtbarften Gegners 108, und im bit 
terften Haffe freute er ſich u über deſſen —— Tod unedel und 
tachefüchtig..) 

K. Maximilian war eben in Tirol; fein Veiter, 9: Sigmnd- von 
Zirol, Hätte ihm feine Länder abgetreten. 4) Er wurde eiligſt herbei⸗ 
gerufen, um nun auch Oeſterreich und die anderen Länder feinem Haufe 
wieder zu gewinnen. 5) Huch wurde Reimprecht von Reichenburg mit 
. einer Botſchaft nach Ungarn geferidet, 6) mit der Aufforderung, den 
K. nn als —— des u anzuerkenuen. 





ij Unreſt. p. 740 -741. 

2) Kurz. II. 196- 198. * 

2) Unreſt. p. 742. 

4) Unreft. 720 - 730. 

5) Unreſt. 741— 742. — 

©) Unter Reinprecht von Reichenburg, ſi fiehe den Hu m. ert fa men. Jahr 
1812. Nr. 17. 
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K. Maximilian bereitete fich perfönlich zu einem Zuge nach Uns 
gern, fam nach Graͤtz, verfammelte dort ein Söldnerheer und kaiſer⸗ 
Liche Dienflleute, mit welchen fi) das vom Kaiſer aubefohlene Aufgebot 
von Skeier, Kärnthen und Krain hätte verbinden follen, was jedoch bei 
gänzlicher Erfchöpfung der Länder und weil viele Pläge-noch in den Haͤn⸗ 
den der Ungarn waren, nicht nach Wunſch vollzogen werden konnte. Bon 
Gräg erhob fih K. Mazimilian nach Neuftadt, und z0g am 22. Auguft 
1490 unter allgemeinem Jubel in Wien ein. 

„Nach dem nam Im der romiſch Kunig Marimitian fur einen Zug 
„gen Ungarn, das Kunigteich zu erobrign. Zu dem Zuck tet im fein Ges 
„perer, der romiſch Keyfer, Hilf, und tet Im ein Anfchlag in allen feinen 
„erbliche Lannden, und zu Kernndten angefchlagen 300 Gereyſig und 
„400 Fußknecht. Nu mas das Lannd von den Ungrifchen alfo verdors 
„ben in dem ſwern umd lanng Krieg, das ſy ſolches Anfchlags nicht ver» 
„mochtn. — Es zogen auch zu Runig Maximilian etwe vil Soldner, die 
„pey dem Ungrifchen Inn Dienft warn gewefen. Und ald K. Mazimilian 
„zu Graig in einer Befamung war, und fich richt zu dem Zug gen Un⸗ 
„gern, da begebn fi feinen Gnadn die Newflat, und Wien aus der Urs 
„fachen, und fprachen, fy wern den Kunig von Ungern gelobt gewefen, 
„und nicht weitter, der wer mit Tod vergangn, und vertrewin, fh wern 
„im Gelub mit Ern ledig, und fagten Kunig Marimilian bey-irenn 
„Trewn zu. Auf folih8 Zuſagen erhueb IH K. Mazimilian zu. Grap, 
„and kham gen Wien an Pfingtag nad St. Bartholomeftag in dem 
„1490 Jar, da wart er in die Stat eingelaffn.” 

- Die Ungarn erwählten jedoch den Wladislaus von Böhmen zu 
ihrem Könige, und K. Friedrich und K. Maximilian' mußten es fich in 
ihrer Ohnmacht gefallen laffen. ?) Indeſſen bewirkten Doch die anfangs 
fiegreichen Fortfchritte des jungen Königs Maximilian und feine anderen 
Anordnungen, daß die ungarifchen Befagungen am 4. November aufbra» 
hen, und aus den inneröfterreichifchen Ländern bis zu Ende des Jahres 
1490 gänzlich abzogen, nachdem fie fi bereits 10 Jahre und 
7 Monate in Kärnthen, Steiermark und im Lungau aufgehalten und 
mit ihren Erpreſſungen alles erfhöpft Hatten: „In mittler Zeit, 

„dieweil Kunig Maximilian noch zu Ungern in feinem Zug und 
"Hanndl was, zogn die Ungerifchen aus des Keyſers Lanndn Steyt 
„and Kernndten und rawmtn all Beſetz, fo ſy in dem Krieg inne gehabt 


y » . 
nn OR) Green 


ı) Unreſt. p. 744--746. 
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„hattn.i) — Da zugn ſy aus an Samflag vor St. Micheltag im Jar 1490. 
„Darnach rawmtn ſy Mawtterdorff, St. Lienhark Kirche zu Temsweg, die 
„Gſchloß Moshaim, und. Ramungftein, die die Ungerijchen mit unpillichn 
„Phortailn in iv Gewallt pracht hettn. Desgleichn des Keyſers Dienftlewt, 
„wo fy an denfelben Ennde Befegung inne heiten, die marn darumb an 
„die Ennd gefhaffn, das fy den Veindtn Widerftannd tettn, und Das arm 
„Volckh Beſchütztn vor den Ungrifchen. — Die Ungrifchen rawmtn au 
„Muram, Stain bey Muraw. — Und an den Pfinktag nach Allerheilign 
„Tag im 1490 Jar zugn fy alle mittenannder aus dem Lannd, darin ſy 
„mit Gewalt geweſn find zehn Jar und dritthalb Qnatember. Da ges 
„denk ain pederman, mas Schadn — in dem Lanndt ſo lanng Zeit ges 
„ſchechen ift".2) — 

Am übelſten kam bei dieſen Begebniſſen der alte Riklas von Liech⸗ 
tenſtein zu Murau davon. Wie oben erzählt worden, hatte er mit den 
Ungarn gemeine Sache gemacht, nnd vertragsiweife Dem Könige Mathias 
feine Schlöffer theild übergeben, theils offen gehalten. Bei dem Abzuge 
der Ungarn wurden nun alfo feine Befigungen im oberen Murthale zu 
des Kaiſers Handen eingezogen; ex felbft mußte aus Steiermark ent- 
fliehen, wurde aber in Zirol erkannt, ergriffen und ins-Gefängniß ges 
worfen. Dies erzählt der Pfarrer Untefl nit Folgendem: „Der von 
„Kiechtenftain von Muraw, der Alt, genannt Herr Riklas, emphannd 
„fh und Hort, das In fein Anſchlag und fürnemen betrogn bett, wann 
„er mueſt noch mit den Ungrifchen von Mueraw, und von allen feinen 
„Lewttn und Gut on alle Gnad fcheidn, und das alles verlaffen, als wer 
„es nye fein gewefen; er mueft fich auch feiner Sun verwegn, ımd aller 
„feiner Herrſchafft, und alles feines Guets underſtund fich der Keyſer, 
„und. empfald das Herrn Wallthaſar Thannhawſer, die Zeit Pfleger auf 
„Liechtenitain pey Judenburg, Het der von Liechtenftain ‚des Kriege Enud 
„betracht, und den Keyfer für jeinen Lanndsfurſten und Heren behalltn, 
„und nicht den Kunig von Ungern, und'feinen Sun davon geweiſt, und 
„Zn nicht verfolgt, und het auch nicht angefchen allte Neyd und jumgen 
„Rat, und wer ſeins Guets ſelber Herr gemefen, und aus fernen Ge 
„iehloffern nit Rawbhewſer genracht, Lannd und Lewtt zu groffem Schadn : 


.) Die Infhrift am Chore zu Sedau, die wir chen angeführt haben, bejagt . 
weiter: „Im Jahre 1490 zu Et. Bilgentag find dieſe und auc andere 
ES chlöffer durch K. Mazimilian gewonnen -und darınf durch Erzbiſchef 
Leonhard ron Keutfchach wieder zum Etift gebract, auferbaut durch Bal- 
tbafar ®fleinig und vollendet worden 1519." 

2) Unreſt. p. 746— 747. Caesar. III. 587—580. 


— 


vom Jahre 1468- 1403. 165 


„fo hett ex fein Ere umd fein Hersfchafft behalltn , die fein Vorvodern 
„mit gueter Rue wol 400 Jar befeffn haben. Das Hat er fich Tiederlich 
„durch ains klainen Hanndls, der vaſt Uebermuet berürt Bat, und 
„Durch feiner Sun Rat verwegn, dadurch er ſich geyn Got fmerlich ver- 
„fundt bat, und: auch gegen feinen neben Chriſtn Menfchn aroslich ver- 
„geilen. Wan er und fein Eun bettn fo groffn unmenſchlin Schadn, der 
„aus feinen Beſatzungen beſchehen ift, mit allem irm Guet lieber wenndn 
„ſolln, dann Durch fy geſchehn iſt; das hette fy Doch von Got Danngf, 
„geb und Ere. Als der allt Liechtenſtain von Muraw abſchid mit grofien 
„lag, kam haimlich ung an die Etſch, und wolt noch verrer geßogen 
„sein; do wart cr .gevangen von einem , genannt der Schurff, der Bett 
„fein Kuntſchafft, und dem Firmianer Hawbtman auf Tirol geanntwurt. 
;„ Oa-ligt er gefanngen”. 1) Mit dem befonders mächtigen und gefürchte⸗ 
- ten ungarifchen Feldhauptmann Jakob Zach! ſchloß K. Mazimiltan befon- 
dere Uebereinkunft; er trat.in des Königs Dienfte und überlieferte Ihm 
alle beſetzten Plätze, Windifhgräg, Windifchfeiftrig und Pettau: „In 
„dem Krieg warn unter dem Jakob Zackl Lauenmund, Loſchenthal, Wins 
„diſchgratz und Feuſtritz; die warn Im gehorfam. Der wart nach Kunig 
„Mathias Tod Kunig Marimilians Diener, und mit der Befagung ges 
„wartig; Doch Bat ex die inne mit allen Nuken in das annder Jar; da 
„gab er die Beſatzung Kunig Maximilian all über‘; die warn gelaffen, 
„Herrn Lasla Prager, Windifchgrag, Herrn Lienhartn Kollnitzer, Lauen⸗ 
„mund, einem Soldner genannt Tholian Loſchenthal. — In mittn Zeit 
„gab Herr Jakob Zackl dem Keyſer über Pettaw, und was auf der Kirch 
„za dem Gotshaws RIM gehert, und er in den inge⸗ 
„habt Hat”. 2 

Am 7. November 1401 ward endlich Sieden. gefchloffen zwiſchen 

dem K. Wladislaus, K. Friedrich IV. und K. Maximilian J. in folgen- 
der Weiſe: Wladislaus gibt alle Eroberungen in Oeſterreich, Steiermark 
und Kärnthen zurück, welche im vorigen Kriege unter dem Könige Mathias 
gemacht worden ſind, und namentlich jene, welche einem Bisthum, Stifte, 
oder Kofler gehören fol, der Kaiſer den vorigen Befitzern zurückſtel⸗ 
Ten, wenn fie ihm dafür Genugthuung geleiftet haben würden. Stürbe 
er ohne männlichen Erben, fo fällt Ungarn an Defterreich. Dem Kaifer 
werden Bunderttaufend Gulden Schadenerfag zugefichert ; er behält auch 
den Zitel eines N von — Am 4. Jänner 1492 —— der 





1) Unreſt. p. .747— 748. Später um dad Jahr 1492 iſt er wieder edeet 
und in feine Güter zu Murau eingefept worden. Idem. P- 793. 


2) Unreſt. p. 748750 Caesar III. 594—596. 
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Kaifer diefen Frieden zu Linz, und am 7. März ward er auch mit vollſter 
Gewähr auf dem.ungarifchen Reichſtage angenommen und verbürgt. 1) 

Bald nach diefen Unterbandlungen flürmte ein. Heer von 12.000 
Türken über Krain bis Laibach mit Mord, Brand und Raub herein, und 
nur dem bochangefchwollenen Strome der Save danfte Die Steiermart 
Diesmal ihre Rettung vor den Barbaren. 2) 

Während al diefer Vorgänge im Jahre 1490 hat. Friedrich IV. 
zu Linz folgende Anordnungen gefertiget. Schon am 11. Jänner ließ 
Eonrad von Stauchwitz, Landescommenthurdesdentichen Ordens der öfter- 
reichiſchen Balley alle Privilegien und echte desfelben vom tömifchen 
Könige, Mazimilian I. beftätigen. ) Am 25. Jänner gab K. Friedrich 
dem Bürger zu Bruck an der Mur, Jörg Heberler, einen Berfiherungss 
brief, ihm nach Wiedereroberung der Stadt Fürftenfeld den Hausner⸗ 
thurm daſelbſt zu verleihen. 4 Nachdem das Chorherrnſtift zu Obern⸗ 
dorf in Unterfärnthen bei den Einfällen der Türken und den Ranbzügen 
im ungarifchen Kriege fo fehr berabgelommen war, daß fein Weiterbe⸗ 
ftehen zweifelhaft ſchien, trachtete K. Friedrich dDemfelben wieder aufzus 
helfen, und flellte zu. Linz am 2. März an Papft Innocenz VILL. Die 
Bitte, Die. Einverleidung der Pfarre St. Pankratius in Windifchgrag, 
melche ehedem fchon Diefem Stifte zugehört hatte, zu geflatten und anzu⸗ 
ordnen. 5) Am 23. März fertigte er den Befehl, daß. allen Pfarrern und 
Bifarien. jeder Handel mit Kaufmannswaaren firenge unterfagt bleibe.) 
Im Aprif erlie er die Anordnung, dag von allen zu Leoben ausgeſchaͤnk⸗ 
ten.Reinen von jedem Marchfaffe ein Pfund Pfennige,, und von jedem 
Startin vier Schilinge Pfennige, als Ungeld bezahlt werden follen, 
die zu Bruck, zu Trofaiach und in beiden Eifenerzen bereits angeordnet 
jeien. ) Am 15. Auguft beitätigte er dem Markte Tüffer den ſchon 
früber ertheilten Jahrmarkt am Martinitage mit fürfllicher Freiung 


1) Unreſt. p. 780 - 751. Kurz. Il p. 198— 203. 
2) Unreſt. p. 750—751. „Und wern bie Zeit die Wafler Sam und Gurd 
niicht groß gewefen, fy hatten unmaslihen Schadn getan, aber fy haben 

nicht darüber gemugt, und haben doc vil und ei davon nt 

3) Dipl. Styr. I. 202—203. 

9 K. k. G. U 

IK... Reg. „Monasterium in Oberndorf, — — hac tempestate 
cum Turcorum incursione, cum Hungarorum assidua preda desolatum 
inspicitur, neque jam ipsius, cooanobii fratribus, unde se alere possint, emo- 
lumentum superest.“ r 

6, Joann. Urk. 

) Spann. Urt. 
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vierzehn Tage vor und nach dem Markttage felbft; weil ihre Originals 
privilegiumbriefe darüber bei den türkifchen Ueberfällen verbrannt wor» 
den find. ) Am 13. September erfaubte ev den Radmeiſtern in Bor 


Dernberg wegen den fleigenden Preifen der Lebensmittel, der Kohlen und 


der Arbeitsloͤhmung, auch je dritthalb Meilen Rauheifen um 12 Schil- 
finge theurer zu verfaufen, jedoch nur bis auf Widerruf. 2) - Weil die 
Büter des alten Niklas von Liechtenſtein zu des Kaiſers Handen einger 
zogen wurden, fo ertbeilte er am Dienflag vor Simon und Juda 
den Bewohnern zu Muran den Auftrag, dem Balthaſar von Tanhaufen 
Den Bürgereid zu leiften. 9) Am Sreitagnach Simon und Juda erging die 
allgemeine Anordnung, daß aller Waarenverkehr auf Saumroffen und in 
anderer Weife, über die Piberalpen, Rachaueralpen , Kfeinalpen , Lan 
ſacheralpen u. f. w., mie auch auf anderem ungewöhnlichen Wege abge 
than, die beiretenen Waaren confiscirt, und auf der altbeflehenden 
Straße durch die Stadt Leoben feftgehalten werden folle. ) Am 
30. Degember zu Linz ertheilte er den Eifengewerfen zu Murau Erlaubs 


niß, Hüttenbergiveifen aus Kärnthen zu beziehen, zu verarbeiten und zu 


verfaufen, wie Die Bürger zu Obdach. 5) Dem Franz Prager überließ 
K. Friedrich das Schloß und Urbar zu Gonowig um jährlich 90 Pfund 
Landmuͤnze, dem Michael Püchler das Gaugericht und Urbar zu Auſſee 


pflegmwelfe, dem Gabriel Wulfinger das Ungeld zu Rein, Uebelbach und . 


um Gräg auf dem Rande; tie es Peter Auer, Bürger in Gräg früher 
eingenommen hatte, beflandweife um jährlich 150 Pfund, dem Wolf- 


gang Frank das Ungeld zu Voitsberg pflegweife mit dem Landgerichte. 


daſelbſt, dem Sigmund Baumgartner das Fandesfürflliche Amt zu Leoben 
pflegweife. Hanns Winter wurde neben Andrä Wagen und Hanns Rafch- 
berger zum Verweſer am Zollamte zu Auffee eingefeßt. Am 1. Septem⸗ 
ber: 1490 erbieften anf emigen Wiederfauf Ritter Jakob Zedel von 
Küend, Riklas, Hanns und Benedict Zedel ‚feine Brüder und Bettern, 
das Schloß Ankenftein mit dem Urbar, die Stadt und das Schloß Frie⸗ 


dau mit allem Zugehöre, fo wie dies K. Mathias von Ungarn dem. 


Grafen Ulrich von Schaumburg im Kriege abgenommen, nun aber 
K. Friedrich IV. an fih gebracht Hatte, kaufsweiſe um 24.000 Gulden 





1) Bartinger: Privil. p. 1. 

2), Bartinger. Privil. p. 5—7. 
9.%oann. Urt. 

4 Joann. Urk. 

5) Joann. Urk. 
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ungarifche Dufaten. 1) In diefem Jahre wurde auch der fogenannte 
. St. Chriflophorusorden in der Steiermark eingeführt. ?) 

Zu Sedau gründete, im Sabre 1490 am legten April Konrad 
Vorſthofer eine ewige Wochenmeſſe in der Stiftefirche. 3) Am 16. Juni 
1490 erteilte der Abt Sohann von St. Lambrecht den Bürgern und 
Markte zu Aflenz ein eigenes Sigill, einen ‚getheilten Schild mit deu 
Emblemen eines Biſchofſtabes und eines Schlüffels. 9 Ju Steiermarf 
ward auch der am 9. Jänner 1490 gefertigte Ablapbrief Des päpſtlichen 
Gefandten für Deutſchland, Preußen, Dänemark, Schweden, und Ruß⸗ 
fand, Raymund Peraudi, für alle, welche eiſrige und rüftige Hilfe wider 
Die Türken leiften, verfündiget. 5)- 

- An Jahre 1490 kam es zur einer wichtigen Provinzialfpnode, ein⸗ 
bernfen und gehalten vom Erzbiſchofe Friedrich V. in der St. Niklas⸗ 
kirche zu Mulldorf am 19. October zur Reform und Erhaltung der ſehr 
ſinkenden Kirchenzucht. Die ſogenannten Aviſamenta oder Vorfchläge betra⸗ 
fen unter anderen auch die Einführung einer allgemein gleichen Kirchen⸗ 
agende, Mefielefung, Weihung der geiftlichen Orden, Die Cinmiſchung der 
Mendikanten in die kirchlichen VBerrichtungen beflimmten, daß ohne pApfl- 
liche und Ordinariats⸗Bewilligung feine neuen Mendifautenklöfler mehr 
errichtet werden follen, daß in Ehejachen Nieniand, als allein der geiftliche 
Richter entfiheide. Ohne vorhergegangenes ärztliches Urtheil Dürfe feiner 
als mit Dem Ausſotze behaftet von der Kirchengemeinſchaft ausgeſchie⸗ 
den werden. Alle, unter dem Titel der Religion unbekannte Vereini⸗ 
gungen, Religionsgefellfepaften u. dgl. bildenden Sectirer follen ſogleich 
abgethan, die in den Pfarrbezirken notorijchen Sünder, (notorie crimi- 
nosos,) wenn fie in die. alten Laſter wieder verfallen, ausgenommen 
Adelige, oder Frauen, der öffentfichen Baͤßung (publicam pönitentiam 
peragendam quam vulgus Carianam adpelat) übergeben werden. 
Die Benedictinerklöfter feien verpflichtet, ihre Eapitel, weiche feit langer 
Zeit unterblieben, am 21. Juni 1491 in Salzburg wieder und dann 
unausgeſetzt in den beftimmten Zeitfriften zufammenzuberufen und fortan 
ordnungsgemäß abzuhalten, ©) 


) K. k. Bub. Reg. 

2) Archiv für Sefchichte u. ſ. w. Ridler. I. Ar. 132. 134. 

3 Tipf. Styr. I. 294. 
4) Joann. Urk. 

5) Vorauer Urkunde. 

e) Dällham. p. 242 - 275. 
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3. 1491. Inm ganzen Jahre 1491 verweilte K. Friedrich IV. 
— zu Linz im Genuffe ſtiller Ruhe, welche eine lange Reihe 
®. Triedrig Iv.in VOR Trübſalen, die ihn. getroffen hätten, und fein hohes 
Ein; Alter forderten. Schwer war es, den. Kaifer dort zu 
feben ; noch ſchwerer, ihn fprechen zu fünnen. Beten, Goldmachen und 
aſtrologiſche Träumereien machten fein Tagesgefchäft aus. Durch einige 
urkundliche Exkäffe für die Steiermarf, bewährte er jedoch einigen Antheil 
an deu Gefchäften. Um den durch eine Feuersbrunſt fehr befchädigten 
Ort Kindberg wieder aufzubelfen, befreite er. am 23. Zänner 1491 die 
Bewohner desfelben von allen Anlagen, Steuern, Umgeld, Aufſchlag, 
Gerichtsgeld, Mauthen u. f. w. 1) Am 25. Jänner beflätigte er dem 
Markte Mürzzufchlag die Sreiheit von Maufh, Zoll und Anfchlag in 
allen fürftlichen Landen. 2) Am 13: Februar erging die Anordnung, daß 
- alles Eifen, welches außer dem Leobnifchen und Hüttenbergerifchen,, in 
Murau verarbeitet und verfauft wird, den Aufichlag zu bezahlen babe, 
und daß Diefer Ertrag drei Jahre nacheinander zum Baue der Stadt: - 
mauern um Murau verwendet werden jolle.3) Am 1: Februar befreite er 
das Chorherrenſtift zu Rottenmann von Feldzügen, Steuetn und anderen 
Dienften, und. fepte feft, Daß Dasfelbe bei. Iandesfürfllicher.. Aufforderung 
zn einem Feldzuge oder zu anderen Dienflen nur 10 Pfunde zu feiften 
babe, Am 31. Mai 1491 erging Befehl an Friedrih von Stuben» 
berg, Tiebold Harracher und Hanus Peuerl, alles anzuwenden, um Den 
Ungarn das Schlag Hohenbrud zu entreiffen, nachdem bereits Stadt und 
Schloß Fürftenfeld in faiferlichen Banden feien. ) Am 14. October 
befabl er dem Balthafar von Tanhaufen, Rath und Hauptmann in der 
oberen Steiermark, die abgeworfenen Brüden zu Murau wieder. herzus 
fielen und an denfelben die Mauth zu heben. 5) Am 2.NRoveniber 1491 
fertigte er einen Beftätigungsbrief für Georg Salgen, welchen Bincenz 
Khum, Pfarrer zu heil. Kreuß in Rohatich, für den Frauenaltar in der 
St. Bartholemänscapelle in Rohatſch zur Ernennung vorgefchlagen 
‚hatte. 9) Am 28. Dezember extheilte er der Stadt Murau: ein eigenes 
Wappen, einen getheilten Schild mit dem Öflerreichiichen und fleierifchen 





2) Joann. Urk. 

Joann. Urk. Gleiche — von K. Mai I. — Zreitag Pauls 
Bekehrung. 1401. 

9 Joann. Urk. 

9) Mailath. Geſch. v. ungarn. DJ. 228. 

5) Joann. Urt. 

8.8 Gub. Reg. 
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Wappen in jedem Felde. 5 Am 4. October 1491 hatte Georg von 
Loſenſtein dem Kaifer Friedrich einen Revers -gefertiget für die Anftel— 
fung als Hauptmann im Fürſtenthume Steier: „Diefelbe Suuptmans 
Schaft und das Schloß Grätz inne zu haben, treufich und aufrichtig zu 
verweſen, das Landrecht wie fich gebührt und von Alters Herlommen ift, 
zu balten, Sr. Majeſtät Kammergut zu fördern, und mit den kaiſerlichen 
Dienftleuten das Schloß zu: Grätz, dieweil Irrung im Fürſtenthum 
Steier, und ein allgemeiner an darin en iſt, zu ae und zu 
bewahren”. 2) 

Am 25. Dezember zu Neuſtadt 1401 beſtätigte K. Max I. den 
Bürgern zu Bruck an der Mur die Rechte der Freiheit von Mauthen, 
Zöllen, Führfahrten und Brüdengeldern, womit fie vor Alters fchon von 
K. Rudolf I., 3. 1277 und Kaifer Zriedric dem Schinen betheilt wor⸗ 
den waren. s 

In dieſem Jahre wurden — oder belaffen, dem Richter und 
Rath:der Stadt Grätz Das Umgeld -dafelbft, deffen Ertrag bisher zum 
Schupban der Stadt war verwendet worden , beflandweife um jährlich 
400 Pfund, dem Sebaſtian Spangfteiner. das Schloß und Auıt 
Schwanberg mit dem Unigelde um jährlih 270 Pfund, dem Hanns 
Harlanger zum Erfag der vielen Beſchädigungen an defien Sitz zu Iren⸗ 
frigdorf in Der Kriegeszeit, Der Zehend zu St. Ruprecht ob Murau um 
jährlich 32 Pfund, dem Hanns Geuman die zwei Schlöffer zu Voits⸗ 
berg fammt den Aemtern in.der Kainach, zu St. Oswald, Köflach, Her⸗ 
zogenberg, Lugoflberg, Gaisfeld, Tregaft, Graden, Gößnitz, Velber and 
Kainach um jährlih 500 Pfund, dem Hanns Sinzendvrfer die Fiſch⸗ 
weide im Mürzthal um jährlich 50 Pfund, dem Sebaftian Spangfteiner 
und Ehriflof Pfuntan das Verwesamt am Halle zu Auffee, das Gau« 
gericht und Schloß Pflinsberg mit der Burghut, dem Hanıs Hann das 
Umgeld. zu Mured, Fehring, Feldbach, Pöllau, Birkfeld, Gleistorf, 
Paſſail, Weiz, Kirchberg, Anger, Fladnitz, Borau, Reitenau, Büſchels⸗ 
dorf, St. Ruprecht und Burgau, dem Gabriel Wulfinger das Umgeld 
zu Leoben, dem Wolfgang Weiß Das Umgeld zu Marburg, dem Hanus 
Peurbeck Bürger im Innernberg des Eifenerzes das Umgeld dafelbfl, 
dem Hanns Zünner das Umgeld zu Vordernberg, dem Hanns Kheyl 
und Hanns Hann das achtzigfte Pfund der durchgehenden Waaren zu 





1) Spann. Url. 
2) K. k. Bub. Reg. 
%) Wartinger. p. 61. 
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Hartberg und Sürfienferd um jährlich 500 Pfund, dem Signund von 
Liechtenberg die Aemter Schönſtein und Katzenſtein ſammt Urbar und 
Landgericht um jährlich 400 Pfund, dem Hanns Sinzendorf die fan 
desffirftlichen Aemter in dex Stanz, Stolling, Herzogenberg,; mit dem 
Umgelde im Aflenztbal, Mürztbal und in den Mebenthälern, um vom 
Extrage mit acht Gereifigen zu Pferde und 12 zu Fuße das Schloß zu 
Bruck an der Mur und die Baſtei daſelbſt zu hüthen, und den Reft in 
die tandesfürftfiche Kammer zu verrechnen, dem Hanns Keyl den kaiſer⸗ 
lichen Antheil an dem Auffchlage von Wein im Fürſtenthum GSteier 
jährlich um 2300 Pfund Rheiniſch, mit Ausnahme der Weine, worüber 
Brälaten und Adelige kaiſerliche Gnadenbriefe haben, dem Jörg Wink» 
fer das Schloß Eppenſtein mit dem Amte Bonftorf, das erfle Jahr 
um 400, und alle anderen Jahre um 500 Gulden, den Stadtrichter zn 
Marburg, Benedict Setel, das Amt Marburg mit dem Urbar um jähr- 
lich 900 Pfund, dem Michael Puchler Urbar und Gericht zu Auffee um 
jährlich 100 Pfund, dem Erhard von der Haide das Schloß Netdtberg. 1) 
Durch eine Iandesfürftliche Verſchreibung, (Linz, Samflag nah Margar 
rethen 1491,) foll der Sitz zu Tobl, der Teich dafelbfi und das Wild» 
dad in den Beſitz des Sigmund Prüſchenck, Freiherrn zu Stattenberg, 
bis zur Abzahlung feiner Schuldforderung gelommen fein. Am 4. Juni 
1491 if die neuerdaute Kirche St. Marein, oder Maria am Rain bei 
Reumarft feierlich eingeweiht worden. In diefem Jahre 1491’ hat dei 
——— Nitolaus von Eberach das SE zu Rein unterfucht. 9 


3. 1492. Das ganze Jahr 1492 ste: K. Friedrich zu 
ae Linz. Sein Wien wollte er nicht mehr fehen, feit König 
en Mathias darin gehauſt hatte. Während dieſer Zeit 
‚erfloffen mehrfache Entſchließungen und Befehle. Am 10. Jänner erlaubte 
er den Murauern zum Behufe ihrer altberechtigten Eifenniederläge ein 
eigenes Haus als Niederlagsftätte zu kaufen und einzurichten; und am 
10. Sebruar erteilte er ihnen zu den bereits beftehenden Jahrmaͤrkten 
auch noch einen neuen :auf den Steußerhöhungstag. 3 Am Montage 
nach Lätarefonntag befahl er feinem Pfleger auf Furchtenek und Amt- 
mann auf Schönftein und Katzenſtein, Sigmund Liechtenberger, allen 
Weinausſchank unter dem Zapfen in. Pfarrböfen und auf dem Lande zu 


1) Urkunden der k. k. Gub. Reg. 
3) Joann. Urk. 
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Schönftein uber, auch allen Handel und Verlauf mit Getreide, Bieh, 
Käfen, Schmalz und anderen Waaren ſtrenge zu unterdrüden, alles Dies 
nur allein im Markte Schönftein gefchehen zu laffen, und den Salgver- 
kehr auf den altherfömmlichen Straßen feftzubalten. Am 2. Mat 1492 
beflätigte ex alle Privilegien des Marktes Saldenhofen. 1) Am Montage 
vor Margarethen erließ K. Friedrich IV. folgende Anordumg: Die 
- frühere Ordnung wegen des freien Raubeifendrittels, dasſelbe für Kohle 
und Lebensmitteln bintanzugeben, fol aufhören; dafür follen die Eifen- 
verleger in Leoben im Vereine mit den Radmeiflern in Bordernberg, zu - 
Leoben und an der Mur auf geeigneten Stellen große Kohlbrennereien 
und Koblenfpeicher aufrichten, an welchen Kohle erzeugt und von den 
Radmeiſtern felbft geholt, won ihnen aber auch die Kohlbrennerei mit 
Dem nöthigen.Gelde ‚verfehen werden follen. Der Kaifer werde wegen 
dieſen Roblungsflätten noch abfonderlich mit den Leobnern verhandeln.?) 
Zu gleicher Zeit erfolgten noch andere Aufträge, und zwar: Wenn die 
Eifenverleger zu Leoben, Radwerke in Vordernberg, Schuldenhalber an fich 
bringen, hätten ſie dieſelben in rüftigem Betrieb zu erhalten, weil fie fonft 
von des Landesfürften Gnaden eingezogen werben follen ; und weitere, daß 
auf allen Eifenfabrifaten, welchen Namen fie immer tragen mögen, ent- 
weder Das eigene Zeichen der Werkftätte, oder der nahe Dabei gelegenen 
Stadt oder des Marktes, aufzufchlagen fei; weil durch überbandneh 
mende Bernachläffigung deffen, das Leobniſche Eifen fo fehr außer Ver⸗ 
kehr gebracht werde. Deswegen wird aud an die Eifenftätten um Murau, 
Linz 9. und 11. Zuli 1492 der Auftrag erlaffen, alle Eifenfabrifate, 
welche aus ſogenanntem Waldeifen (nicht Leobniſchem Eifen) gefchmiedet 
würden, mit einem abfonderlichen Zeichen fenntlich zu machen, ja daß 
die Eifenfabrifation aus Hüttenbergerifchen, oder anderen fremden Eiſen, 
gänzlich abgethan werben folle. 3) Zu derfelben Zeit erhielt auch der 
Hanzimann in der oberen Steiermark, Balthafar von Tanhanfen Deu 
ſtrengſten Auftrag, allen Haudel mit Weinen, Kaufmannswaare u. f. w. 
bei dem gemeinen Volke, zum Nachtheil und wider Die Rechte und Frei⸗ 
beiten der Städte und Märkte, überall zu unterdrücken. 9 Zwei ganz 
geringfügige Briefe folgten hierauf: ein Wunſch an die Aebtiſſin in @öß, Die 
Tochter des kaiſerlichen Pflegers zu Oberfachfenburg, Sigmund von Lind, 





) . k. G. A. 

9) Joann. rt. K. k G. Reg. 

3 Joann. Urk. — 

4) Joann. Urk. 





vom Jahre 1458—1498. 173 


in das Kloſter aufzunehmen, und gleich anderen Edeltöchtern zu halten; ) 
und ein Gnadenbrief an Jörg Mörbler, Pfarrer zu Uebelbach, das freie 
Fiſchrecht zu genießen auf der Zeiftrig vom Pfarrbofe bis an die Landes» 
grenze der Herren von Perned. 2) Am 24. Anguft erfolgte ein Auftrag 
an Tiburtius Kizendorfer, Truchfeß und Pfleger zu Kammern, dem Stifte 
Seckau in defien Alpen Gottsthal und Pernthal keinen Eintrag thun zu 
laflen. °) Am 29. Auguſt beflätigte K. Friedrich dem Markte zu Leibnik 
Die altherfönmlichen Jahınrärkte zu Philippi, und am St. Inkobötage 
im Juli, ımd den alten Burgfrteden mit dem Burgrechte an der Lantfcha- 
brüde. % Gleichzeitig erfolgte die Weiſung an Bürgermeifter, Richter 
und Rath in Brad an der Mur, Leoben, Knittelfeld, Vordernderg und 
Annernberg , ihre fümmtlichen Eiſenwagen dem Tandeöfürftlichen Rath, 
Kämmerer und Burggrafen zu Steyer, Kaſpar von Rogendorf, vorzule⸗ 
gen und diefelben von ihm berichtigen und gleichftellen zu laſſen. 5) Am 
23-Reovember erging ein Auftrag an alle Obrigkeiten, in Folge ernftlt 
her und reiflicher Berathung mit allen kaiferfichen Räthen, mit Ausnahme 
des Hüttenbergerraubeifend in Kärnthen, und desjentgen, fo das Stift St. 
Lambrecht an vier Feuern glühet, ganz und gar abzuthun, wo derfei bes 
troffen werde, alles fremde Eifen abzuthun, ed confisciren zu Taffen, und 
dadurch allein nur den Leobnifchen Eifen- den immerwäßrenden Abfaß zu 
fichern, damit das landesfürſtliche Rammergut nicht weiters mehr beein. 
traͤchtigt werde. 9) Am 27. November erhielt Sigmund Prüſchenk, Frei⸗ 
herr zu Rottenberg, Obriftens Schenk in Defterreih, Truchſeß In’ Steier, 
kaiſerlicher Hofmarſchall und Kämmerer, zu Beftand um jährlich 13.000 
Gnlden das gunze Zollamt in Auffee, die Salzmauth, das Schloß und 
Urbar Pflindsherg, das Gangericht, den Grundlſee, das Umgeld und die 
Eiſeumauth dafeldft. ) Amı-4. December fertigte K. Friedrich IV. die 
Betätigung für Ludwig Beer, Bürger in Pettau, Über ein an Jakob 
Zeckl verfauftes Haus in derſelben Stadt. 8) Am 24. December ertheilte 

K. Friedrich dem Markte Schwanberg einen Jahrmarkt auf den Matthäus. 
tag, und einen Wochenmarkt auf jeden Mittwoch mit der gewöhnlichen 
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fürftlichen Sreiung.?) Beftandweife, oder auch zur verrechnenden Verwal⸗ 
tung gab K. Friedrich IV. im Jahre 1492 dem Rudolf Trauner Schlog 
und Mauth Neumarkt; den Brüdern Bernhardin, Georg, Ehriftof und 
Sigmund Minndorfer Schloß und Urbar zu Feiftrig; dem Thomas Do- 
ner Mauth und Aufichlag zu Leoben um jährlich 1400 Pfund ; dem Andrä 
Spangfteiner das Schloß Pfannberg; dem Richter und Rath der Stadt 
Pettau das Gericht, Ungeld, Hofamt, Mühle, Mauth und- den Achtzigie 
len in ihrer Stadt; dem Barthlmä von Perned das Schloß und Urbar 
Negau ; dem Wolfgang Veroch Schloß, Landgericht und Urbar St. Beter 
ob Leoben; dem Gabriel. Wulfinger Schloß, Urbar und Burghut zu 
Oberkapfenberg; dem Barthlmä Werdenfelfen das Ungeld zu Rotten⸗ 
mann; dem Beruhard Magheimer Schloß und Landgericht Wolkenſtein 
um jährlich 3300 Pfund; dem Bilchof Mathias zu Sedau die Berwal- 
tung, Hauptmannfchaft, Stadt und Schloß Oberradkersburg mit Mayr 
böfen, Weingärten am Herzogenberge, Fiſchweide und Wildbahn ; dem 
Nitter Hanns von Sinzendorf die Aemter in der Stanz, Piſchberg, Hers 
zogenberg, das Burgrecht zu Brud, alle zum Schloſſe daſelbſt gehörigen 
Aemter, das Umgeld im Mürzthale, Aflenzthale, Zellthale, Tragößthale, 
mit der Fiſchweide im ganzen Mürzthale um jährlih 400 Pfund; dem 
Andrä von Weißbriach, Freiherrn zu Kobelsdorf,. zur Abtragung feines 
Darlehens. von 10.000 Gulden die Hauptmannfchaft zu Leibnig, das 
Vicedomhaus mit dem Vicedomamte, mit allen Rechten und -Herrlichkei- 
ten, wie fie der Erzbifchof von Salzburg getragen hatte. 2): Sebaſtian 
Spangfteiner, Verweſer zu Auſſee und zu Schwanberg, verkaufte. in die- 
fen Jahre dem Landesfürften fein Haus mit Hofflatt und Banmgarten, 
im oberen Markte am Gaftnig gelegen. 3) Jörg Kazianer, Sigmund 
Walzer und Franz Serber fandten auf in diefem Jahre und verkauften 
dem Audrä Spangfteiner, Verweſer zu Grätz, Güter, Gülten und Bergs 
rechte, als vom Friedrich von Pettau herrührende Lehen, zu Grabersdorf 
in der Onaflerpfarre, in den Krabaten, zu Niedexzirknitz, zu Pofan unterm 
Jägerberge, im Terlein, und zu Neuſitſch in der Stradnerpfarre. 4) Den 
Erhard Herrn zu Polheim beftellte K. Friedrich als königlichen Haupt⸗ 
mann zu Pettau, mit allen Huben, mit balbem Gerichte, mit Schwein⸗ 
und Rottgejaiden. 5) Dem Ritter Andrä Hohenwarter, Obriften Erb⸗ 
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truchfeß in Krain und in der windiſchen Mark, beflätigte der Raifer fer⸗ 
ners noch die Hauptmannfchaft zu Cilli, und dazu beflandmweife noch das 
Biredomamt, die Aemter der Stadt Cilli, die Stadtſteuer, die Orte 
Hocheneck, Sachſenfeld, Reifnitz, Metnick, das Schöffenamt zu Tüchern, 
das Amt unter Linde, die Mauten zu Cilli und Freing, die Zehenten 
zu Gutendorf und zu St. Yörgen, jährlich um 800 Pfund. 1) Niklas 
Baumkirchen zu St. Georgen ob Murau trat die Tandesfürfllichen Lehen 
am Moos ob dem Seebach zu Ottheim, im Graben in Srafa, das Kot⸗ 
berglehen, ab an den edlen Hanıs von Kaltenhaufen 2), und Anna, Tochs 
ter Wolfgang des Kuͤrchknopfs, Gemalin des edlen Herrn Martin Pach⸗ 
Hanfen, trat an ihre Tochter Katharina und den Schwiegerfohn Fürnberger 
ab bie Erblehen in der Klam, auf dem Preitenftein in der Schottwieners 
pfarre, Hof in der Froͤſchnitz in der Spitaferpfarre, und andere Güter zu 
Kichberg, am Pfaffen, im Trattenbach, Wedlhof, Erlach, Karlgraben 
und in der Feiſtritzerp farre. 3) Biſchof Raimund von Gurk verpfändete 
im Sabre 1492 dem Andrä von Weißbriach um 4490 Gulden Güter in 
dei Aeıntern St. Georgen ımd Anferburg bei Gilli. 4) Wolfgang Baum⸗ 
gartner, Bürger in Weter, verfaufte Dem Georg Kernflod zu St. Gallen 
zwei Hämmer in der Reifling zwiichen ber Gemßleiten und Dem Hammer 
der Kernt gelegen, 5) In diefem Jahre bewilligte und beftätigte Biſchof 
Mathias von Seckau die Verfügung ‘des Stiftspropftes und des Kapi⸗ 
tels, daß die Güter des alten Nonnenkloſters zu Seckau, weſches im Jahre 
1480 von Den Türken ifl’verwüftet worden, und nicht wieder Kergeftellt 
toorden ifl, zn anderen frommen Zwecken verwendet werden folle. % In 
dieſem Jahre gab das-Stift Rein dem Georg von Weiſſeneck zwei Wie, 
fen zu Leugendorf und Algersdorf, und erhielt dafür Eigengüter am 
Görges im Sebenbade. ’) Am 4. Mai 1497 verheerte eine Feuersbrunſt 
einen großen Theil der Stadt Murau. 

Im Jahre 1492 follen die Türken abermafs in zwei ‚Herren übet 
Mettling und Rudolfswertd nach Krain, und über Eilli nad Steiermark 
und Kärnthen einen Verheerungszug unternommen haben, K. Mar E 
tendete fogfeich feine Söldner unter Georg von Herberftein nach Kärn⸗ 
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then und Krain. In Kärnthen erwartete die Türken bereits ein ſtarkes 
Heer unter den Zeldhauptleuten Georg von Weiſſeneck und Chriſtof 
von Weißbtiach, unter welchen Rudolf von Khevenhüller, Johann 
Ungnad, Niklas von Liechteuftein, Bongrag von Dietrichftein, Leonhard 
von Kolnig, Bitus Walzer und Leonhard Preißing, eingelne Heeres: 
abtheilungen befehligten. Bei Villach fam «8 zur biutigen Schlacht mit 
Ali Paſcha; 10.000 Türken deckten die Wahlflätte; aber. auch 3000 der 
chriſtlichen In — ihren Tod. ) 


Jahr 143. Am Samflage vor — Judiea beftätigte et 
— ee für die Stadt Radkersburg das alte Recht der ‚freien 
Deffen Iepte Anrd- Richterwahl. 2) Am Sonntage nad) Markus (25. Aprif) 
| — erlaubte er, daß Jalob Auersberger, Pfatrer zu St. 
pa vu. Ruprecht, Erzprieſter in der niederen March in Krain, 
Propſt Cancian Pfarrer zu Dobernick und Verweſer mehrerer geiſtlichen 
Brũderſchaften zu ARudolfswerth.in Krain ein Cauonikatſtift mit einem 
Bropfte gründen, und dazu einverleiben dürften die Et. Ruprechtsklirche, 
bie St. Cancianskirche zu Königſtein, die. St. Martinskiche zu Ponickl 
und die St. Nifolailicche zu Rudolfswerth ſelbſt, wozu daun auch Kai 
fer Razimilian I. am 21. Dezember dieſes Jahres noch Zuſtimmung 
und Beflätigung gegeben hat, 3) nachdem Jakob Aueröberger felbft zum 
erften Propften dieſes Stiftes war ermählt worden. Am Sonntage nad 
Oſtern erhielt der Mauthner in Leoben, Thomas Doner, Befehl, das 
Aufgeberamt des gefchlagenen Eifens den Leobnerbürgern ungeiret zu 
laſſen. ) Am 23. März. vorher hatte sr einen allgemeinen Befehl exlaffen, 
den Berfehr mit Kaufmannsgütern und Handelſchaft fell an den her⸗ 
tömmlichen Stragen Durch Die Städte und Märkte zu halten, und allem 
Zug auf Seitenwegen, vorzüglich über den Kniebeiß unter Mantern, die 
Glein, Lainſach, Wonndall, Zupall, Keinthaleck, Reg und-über den Diebs⸗ 
weg (Dewpeck) zu wehren, und alle auf demſelben betretenen Waaren 
zu confisciren. 5) In Folge dieſer Anordnung ließ Jörg von Loſenſtein, 
Hauptmann in Steiermark, am 3. März 1493 verfautbaren und von 
allen Kanzeln verfündigen, daß aller Haudel und Wandel mit Kauf 
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mannsmwaaren auf dem Lande, vorzüglich um Leoben umher, ftrenge vers 
boten fei. ) 

Diefe waren die legten Urkunden K. Friedrichs IV. für die Steier⸗ 
mark, Sein Lebensende nahte fi. Er hatte die Gewohnheit mit dem 
rechten Zuße die Thüren zu öffnen und zu fehließen; wodurch ex fich ein 
bösartiges Gefchwür zuzog, welches die fchlimme Folge Batte, daß ihm 
der Fuß abgenommen werden mußte. Er Hatte kaum angefangen, fich 
von diefer fehmerzhaften Operation zu erholen, fo verdarb er durch 
unmäßigen Genuß der Melonen feinen fchwächlihen Körper. Am 
19. Auguft 1493 flarb er im 79. Jahre feines Lebens im 53. feiner 
Regierung. Sein Eingeweide wurde in der Stadtpfarrkiche zu Linz 
beerdiget, die Leiche aber in der Stephanskirche zu Wien in einem präch⸗ 
tigen Grabmahle beigefeßt. Bei dem Zuge der Trauerfeier trugen aus 
der Steiermark Hannd Sauter dad Panier von Saurau, Friedrich von 
Stubenberg den Helm, Heinrich Prieſchenk den Schild, zwei junge Herrn 
und Brüder von Licchtenftein auf Muran (der alte Niklas von Liechten- 
ftein trug das Panier der Abgeordneten von Kärnthen), führten das 
Pferd und acht Edelleute gingen voraus mit Kerzen. ?) K. Friedrich Hat 
Tang aber nicht glücklich regiert. Sein größtes Berdienft um feine Erb» 
länder befland darin, daß er die Vermählung feines Sohnes Marimilian 
mit Maria von Burgund eingeleitet Bat. Er erhielt den Zunamen des 
Friedſamen, wahrfcheinlich von feiner großen Vorliebe zur Ruhe, oder 
weil er fi gar oft in der Lage befand, einen Frieden fchließen zu 
müſſen. Eine zu große Bedächtigfeit verzögerte allenthalben den Gang 
der Gefchäfte; Eigenfinn ‚ließ ihn manches Verſehen nicht verbeſſern; 
übergroße Liebe zum Gelde, oder ungeitige Sparfamfeit vermehrte mans 
ches alte Uebel, oder brachte ein nenes hervor. Hätte er feinen Lieblin⸗ 
gen nicht zu große Macht eingeräumt, fo Hätte ex fich vielen Verdruß 
und den Ländern manches Leiden erfpart. Seine Kraftlofigkeit, und der 
unfelige Zwift mit feinem Bruder Albrecht, und der Uebermuth des 
viel zu mächtigen Adels begünftigten und vermehrten das wilde Kauft 
recht, welches die Länder mit Verheerungen und anderem Unheil exe 
eällt Hat. 


9 Ioann. Urt. 
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I. Zeitraum. 1493 — 1521. 


Bon der Alleinregierung Marimilians 1. bis zur Erbhuldigung 
Serdinands I. 


N, zanition I, trat nun in der Vollkraft des — — 
Mannesalters die Regierung der öſterreichiſchen Länder ee = 
an, welche er, nach dem Zode bed Herzogs Sigismund von Tirol am 
4. März 1496 nun ſämmtlich wieder vereinigte. Bald nad) dem eilften 
Dctober war er von Wien nach Steiermark gegangen. Am 27., 28. und 
29. October bezeugen Briefe an Leonhard Grafen von Goͤrz und Ery 
berzog Sigmund in Zirol feinen Aufenthalt in Radkersburg, (Ragkere⸗ 
burg, Radelöpurg). Nach gleichen Dokumenten befand er fi) dann feit 
4. November in Gräb, wo er am Donnerflage nach Martini der Stadt 
Radkersburg und dem Markte Birkfeld alle alten Handveflen und Frei⸗ 
beiten beftätigte. 1) Hierauf blieb er in Wien bis März 1494. 2) Am 
. 14. Dezember in Wien, wo er gleicherweife den Bürgern des Marlies 
Anger an der Feiſtritz Die alte Handelsfreiheit in allen landesfürſtlichen 
Zändern beftätiget Hat. 3) Am 9. Dezember zu Wien beftätigte ex dem 
Bürger zu Leoben, Wolfgang Nunthaler den Kauf eines Hammers und 
Werkgadens bei dem Dorfe Pretau an der Mur von Wolfgang Steierer, 
dem Nonnenftifte Göß dienftbar, und mit dem Rechte, unterhalb des 
felben Hammers einen neuen Hammer und Werkgaden mit eigenem Flut- 
ter zu erbauen. 4) Hierauf folgten die Beflätigungäbriefe: 8. Dezem⸗ 
ber 1493, aller alten Handveften und Freiheiten der Stadt Eilli; 
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10. Dezember ein gleither fir die Stadt Brud an der Mur; und 
ebenfo am 20. Dezember, in Anfehung der Rechte, Befigungen des Chor, 
berrenftifte® und des Jahrmarktes des Ortes Stainz, gu Pfingften. ') 

Endlich erfüllte er zu Wien am 20. Dezember 1493 die Bitte der 
fteterifchen Stände und beflätigte in einer ausgedehnten Urkunde alle 
alten Handveften, Nechte und Sreiheiten des Landes, nach dem Beifpiele 
feiner Borabnen, und zwar: die Urkunden K. Friedrichs VI. (Grätz, 
Stephanitag 1443,) H. Albrechts IL, (Gräg, Rikolaitag 1339) und Kai⸗ 
fer Rudolfs J., (Wien, X. Kal. Mart. 12786.) 

. Am Sonntage LZätare, 1493 hatten Jörg Lacher, Bürger zu Rad» 
feröburg, die ihm von den Brüdern Wolfgang und Ambros Sterzinger 
zu Radfersburg verkauften Iandesfürftlichen Lehengüter zu Pridigo und 
Pfarrerſtorf in der Radkeroburger Pfarre erhalten; am 29. November 
empfing Hanns von Klech Lchengüter aus dem Beſttze der Gillier und 
der Edlen von Liechtenflein, Hof und Burg zu Schleunig mit dem Dorfe 
und freien Gerichte daſelbſt, Güter zu Lemberg, Kötſch, Sylolach im 
Draufelde, ‚in der Schleunigerpfarre, Kötfch und zu Pfamitſchach am 
Pacher, und am 20. December Wilhelm von Zrautmannsdorf für ſich, 
für feinen Bruder Hanne, und für feine Bettern, die Brüder Wolfgang, 
Zörg, Sigmund und Ernſt Trautmaunsdorfer, die Erblehen zu Kirch» 
berg (den Sitz zum) in der -Srafendorferpfarre, Lautersdorf an der 
Raab, Aſchau bei Berafelden, und die Cillierlehen an der Sada aus 
dem Fifehbaue dafelbfi. 2) Im November des Sabre 1493 wurde der 
Streit um die Kirche zu Mooskirchen zwifchen dem Bifchofe von Sedan - - 
und dem Stifte Stainz geeudet. Auf Befehl des fteierifchen Landeshaupt⸗ 
mannes, Georg von Lofenftein, ward dieſe Kirche und Pfarre dem Propfte 
zu Stainz eingeantmortet worden. Nachdem aber Biſchof Mathias von 
Seckau die rechtmäßigen Befibedurkunden den Kaiſer vorgelegt hatte, 
wurde das Stift Stainz zu weiterer Verfolgung feines vermeintlichen 
Rechtes an den geiftlichen Richter gewiefen, die Pfarre Moosfirchen 
mußte dem Bifchofe überantwortet werden, und ein allgemeiner Befehl 
erging, alles dasjenige der Pfarrlicche zurüczuftellen, was während des 
Streites widerrechtlich derfelben entzogen worden ift. 3) Im Jahre 1493 
erhielten Barthlmä von Mörsberg, Schloß, Urbar und Herrlichkeit Neidt- 
berg zu lebenslangen Beſitze für ein Haus in der hinteren Schmidgafle 
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bei dem Reckthurme gelegen, niit Mayerhof und Garten, fo er am den 
Landesfürften abgetreten hatte; Sebaſtian Mynndorfer, Schloß und 
Urbar Planfenftein mit dem Amte Lemburg beftandweife um jährlich 
400 Pfund, Balthafar Gfeinizer, Pfleger zu Arnfels, Schloß und Urbar 
zu Arnfels mit dem Weinaufſchlage dafelbft um jährlih 400 Pfund; 
Fabian Malniczer, Schloß und Urbar Weitersfeld ſammt dem Aufichlage 
um jährlich 500 Pfund und Ungeld zu Mured, St. Leonhard in den 
Büheln, zwiſchen der Mur und der Peßnitz, St. Beit und an der Leut- 
ſchachbrücke, zur Derwaltung; Hanns Geyman Die beiden Schlöfler 
Voitsberg und Lankowitz und die Aemter inder Kainach, zu St. Oswald, 
Koflach, Tragöß, Herzogenberg, Angeftberg, Gaidfeld, Graden, Gößnig, 
Belberg und an der Kainach, um jährlich 500 Pfund; Hanns Winnter, 
das Schloß Neuhaus im Ennsthale pflegweife; Franz Prager befland» 
weiſe das. Schloß Windiſchgrätz mit der Weifung , dasielbe abzubredgen 
und dafür den Schulthaizinger Thurm in der Stadt zur Wehre zu bauen 
und zuzurichten von dem Gefälle, wovon jedoch jährlich noch 100 Pfund 
an die Kammer abgeführt werden follten; Riklas Ließnik das Amt zu 
Marburg beftandweife um jährlih 800 Pfund; und Thomas Pflanz, 
Mauth und Aufichlag zu Leoben um jährlich 1400 Pfund. ) Am 
25. Jänner 1493 übergab Barbara Froſch ihr ganzes väterliches Erb⸗ 
theil am Krunglfee zu Auffee dem dortigen Spitale zu Eigen zur Auf 
nahme und Pflege ihres Franken Mannes Bolfgang. 2) Allgemeine 
Anfchläge, welche dieſes Jahr im Lande Steier von Prälaten, Adeligen, 
Städten und Märkten geleiftet werden mußten, wurden zweimal, und zwar 
zu 16.000 und zu 3000 Pfund eingetrieben: 3) In diefem Jahre 1493 
fol Die Kirche St. Oswald in Eifenerz in ihrer damaligen Geftalt ganz 
nenerbaut worden fein, vorzüglich Durch Geſchenke in einer letztwilligen 
Anordnung des Georg Nördlinger, Stadtrichter in SRLREN feit 1463, 
welcher im Jahre 1490 ——— iſt. 9 


KR. Gub. Reg. 
DKL. G. Reg. 

5, Rein. Urk. 

%) Cæsar III. 598. 


Anm. 8. Juni 1488 war der Bifchof von Laibach, Eau von — — 
ben. Man wählte dazu den Chriſtoph Rauber, erſt 18 Jahre alt, einen 
Herr von großen Geiftetgaben, der erft 22 Jahre alt, 1493, vom Papfie 
Alexander VI. beftätiget worden war, mit dem Bedingen, dap er fogleich 
(anno atatis 22.) zum Priefter und im 27. Altersjahre zum Biſchofe fellte 
geweiht werden. Er war für K. Mag I. und Ferdinand I. der wichtigſte 
Mann in Inneröfterreih und im kaiſerlichen Cabinete. 
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Die Berhältnifie zwiſchen Salzburg und dem a: ©, 
öfterreichifchen Landesfürften, welche Durch den ungarifchen 8. Mar i. Berord- 
Krieg fo ſehr waren gefährdet: worden, forderten vor "ander fürbie 
Allem hinfichtlich des Beſttzthumes eine erneuerte Ord-⸗ Tarkeneinfalle. 
rung. Erzbiſchof Bernhard hatte, wie oben gefagt, nach dem Wunſche 
bed Kaiſers endlich (Jahr 1481) dem Erzbisthume zu Gunften. Johanns 
Belenflörs entfagt und es dem Letzteren abgetreten, K. Friedrich IV. 
Dagegen eine Urkunde gefertigt mit feierlicher BVerficherung, daß “er 
alle Ungnade gegen den Erzbifchof Bernhard und das Hochflift auf 
gebe, auf allen Erfap der Beichädigungen,, welche ihm und feinen 
Leuten von den falzburgifchen Schlöffern und Gereifigen zugefügt 
wurden verzichte, und daß er alle dem Hochflifte entriffenen Herr⸗ 
ſchaften, Städte, Schlöffer und Güter wieder zurückſtellen wolle. 
Ungeachtet die Ungarn, weiche. feit diefer Berfühnung mit dem Kaiſer 
das Hochftift feindlich behandelten, nach Dem Tode des Königs Mathias, 
theils gezwungen, theils duch Geldfummen abgefertiget, aus den falz« 
burgifchen Schlöffern und Ortfchaften abgezogen waren, bfieben: bi zur - 
Stunde noch viele jalzburgifche Beflgungen in Steiermark in den Hän- 
Den des K. Kriedrich, welche der Erzbiſchof Friedrich V., ungeachtet des 
zwifchen K. Maximilian I. und dem Ungarnkönige am 7. November ges 
ſchloſſenen Friedens bisher noch nicht eingelöst hatte und dem Kaifer Genug⸗ 
thuung ſchuldig blieb. Nun erſt trat E. Friedrich V. vor K. Mazimiltan I. 
und taidingte wegen der Zurüdftellung, wobei er 18.600 Gulden erle⸗ 
gen mußte. Dadurch waren nun in. Steiermark an das Erzſtift wieder 
zurücgelöst: Schloß, Markt und Kaften Lichtenwald, Schloß; Markt 
und Bicedomamt Leibnitz ſammt Zugehör, das Schloß Reichenburg, 
Thurm und Amt Baierdorf, und Schloß und Amt Bonflorf; Pettau 
und Rann jedoch fowie Gmündt in Kärnthen blieben noch bis auf Weis 
. teres in den Händen des Kaiſers, unvergriffen und unbeſchadet zwar 
jedoch der hochſtiftlichen Rechte. ) 

Die darüber zu Wien am 29. Januar und 6. März 1494 gefers 
tigte Urkunde befagt im Wefentlichen Folgendes: „Als weiland König 
Mathias von Ungarn in den abgewichenen Zahren wider den römifchen - 
Kaifer Friedrich, unfern Heren und Vater, Fehde uud Feindſchaft geübt, 
und Land und Leute Seiner kaif. Majeftät aus den bernachbezeichneten 
Städten und Schlöffern, welche von Salzburg der Krone zu Ungarn 


4) Zauner’s Chronit. II, 224 und 287 —228. N Norma⸗ 
lienbuch. p. 583. 


182 Geſchichte der Steiermart 


eingeantmortet worden waren, merklich befhädiget hat, welche Stäbte 
und Schlöffer wir aber mit großen Koften und Schaden erobert und bis⸗ 
ber inne gehabt Haben, fo haben wir auf Bitten des ehrwindigen Erz⸗ 
bifchofes Friedrich von Salzburg, zu Lob und Ehre der HH. Ruprecht 
und Birgil, zur Wiedererhebung des durch die vergangenen Kriegsläufe 
felbft ſehr befehädigten und zerrütteten Erzftiftes, und weil Dasfelbe zu 
unferem Haufe Defterreich verwandt ift, dieſem Hochflifte wieder guädig 
zurüdgeftellt und eingeantwortet: Schloß und Stadt Peltan, das Amt 
daſelbſt, den Gerichtszwang und alles dazu gehörige; Schloß, Stadt 
und den Koften zu Rein; Schloß, Markt und den. Koften zu Liechten⸗ 
wald; das Schloß NReichenftein und das Schloß Leibnig, das Vicedom⸗ 
haus, das Vieedomamt, den Markt und alles Zugehör daſelbſt; Baier 
dorf; das Schloß Reichenburg; das Schloß Vonftorf mit dem Amte und 
Bugebör, und alle anderen Güter in Kärnthen und Defterreich ; Reiß ˖ 
"berg, Obers und Niederfachfenburg, Tadenbrunn, Reichenſtein, Butten- 
berg, Eiſenerz, das Landgericht auf dem Krapfelde, ſolchen @eftalten, daß 
das Hochftift Salzburg diefelben Städte, Herrſchaften, Schlöffer mit allen 
ihren Rechten und Renten fürderbin ‚von und ımd unferen Erben unge 
hindert befien folle, Doch behalten wir uns und unferen Erben bever, 
aus befonders bewegenden Urfachen, Schlöffern und Herrſchaften, Gmün- 
den, Bettan und Rein, mit allen ihren Aemtern, Mauthen, Zöllen und Zus 
gebörungen, nichts ausgenommen, in der Geſtalt jedoch, daß diefer Beſitz 
uns und unferem Haufe Defterreich an unferm und dem Erzftifte au 
deffen Sachen unvergriffen und unfchädfich fein, und wenn wir oder uns 
fere Nachkommen um diefer Schlöffer und Herrfchaften wegen von dem 
Hochſtifte angelangt — ſollten, wollen wir uns Darin, wie ſich's ge 
bübrt, halten, 3) 

Vergeblich bemühten ſich indeffen die fpäteren Grbifhäfe, anf 
Bettau und Rann um ihre Rechte geltend zu. machen; Erzbiſchof Leon⸗ 
hard erwirkte im Sabre 1506 nur die Zurückſtellung von Pettau in 
Pfandbefiß und auf Wiederlöfung gegen eine beftimmte Geldfumme ; im 
Sabre 1565 ftellte K. Maxmilian II. den Pfandfchilling zurück, und 
der Erzbifchof Johann: Jakob mußte Pettau wieder an Defterzeich abtre⸗ 
ten, und — den Stand der a wie im Sabre 1506 Eee zu⸗ 
— 


) Urkunden im k. f. Gub. "Archive. Die Wiederholung diefer Erklärung in einer 
eigenen Urkunde, Innsbrud, 24. Februar 1497; und nachmalige Verweige⸗ 
rung der Rüdftelung von Gmünd, Rann und Aiglenwall; Hall. 8. De⸗ 
tober 1497. 

2) Juvavla. Abhandlung. p. 375--377. 
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Zu Ende des Jahres 1493 oder zu Anfang des Jahres 1494 
ſetzte K. Maximilian I. endlich eine eigene Regentſchaft über die jebt ſo⸗ 
genannten niederöfterreichifchen Länder Oefterreich, Steiermark, Kärnthen, 
Krain, Iſterreich und den Karſt ein, mit einem oberflen Hauptmann, 
Statthalter und Regimentsräthen, mit Vollmacht zu berathen und zu 
entſcheiden über Alles, was fonft dem Landesfürften zufteht, und mit 
Verwaltung der Rammergüter. 

Bald darauf begab fih K. Mar I. in das deutfche Reich. Am 6. 
März 1494 war er in Salzburg. Vom 29. März bis Ende April ver- 
weilte er in Füſſen. ) 

Am Donnerdtage nach dem Sonntage Onafimsdogeniti zu Füſſen 
1494 fertigte K. Max I. das Anftelungsdecret für feinen Eantor, Hanne 
Kerrer, als Pfarrer in Pettau. 2) Zugleich exrfloffen verſchiedene Beſtäti⸗ 
gungsbriefe der Älteren Handveften, Rechte und Freiheiten am Mittwoch 
vor Lichtmeffen für Knittelfeld, am 12. April für VBordernberg, am 9. 
Moi für Stainz, am 14. Mai für Kürftenfeld, am 16. Mai für Fehring 
und am 26. December für die Stadt Leoben. 3) Zu Trier am 24. Juli 
1494 beftätigte K. Max J. unter ungemeinen Lobſprüchen über den Kürft 
bifhof von Seckau Mathias die fümmtlichen Sundationsbriefe, Die 
Rechte und Freiheiten des Bisthumes, und erklärte in einer zweiten 
Mojeftätsurfunde, daß er in keinerlei Weife den Rechten und Sreiheiten 
des fleiermärfifchen Elerus einen Abbruch thun wolle. ) Im Sabre 
1494 übertrug K. May I. dem Nitter Reimprecht von Reichenburg, ſei⸗ 
nem Hofmarfhall, die Hauptmannfchaft in Steiermark mit einem Solde 
von 500 Pfunden und die pflegweife Behubung des Schloſſes Gräg, 


1) Bibl. d. fit. Ber. von Stuttgart. X. 8—33. 

KG. Reg 

2) Joann. Urt. 

4) Dipl. Styr. I. p. 295. 886389: „lam nondum animo nostro excide- 
rint, noque dum vita comitabitur , exeident egregia ejus. (Episcopi 

Mathie) facinora et Tortissima ejus gesta, quibus pro tutenda Eoclesia 
dicta, et patria, et terris nostris hereditariis, nedum ipsius Ecelesis fa- 
cultate, et quidquid per ingenium. et labores suos inexhaustos vite sus 
tempore onnquisitum habuit, liberali et prompto animo arogaverit, et 
personam suam propriam, cum nostris plurimum prodesse videret, sæpo 
hostibus objiciens , fortissimum, illad in montibus castrum Eppenstein 
ab Hungaris, unicum eorum presidium, et totam patriam nostram, simul- 
cum ecclesia, non sine sanguinis sui effusione dira saueltote libar- 
guerit, ae se ipsum potius ab hostibus capi et duro carcere materari 
parul fecit, quam in prelio oadendo tantam nostram infeotam demit- 
tere viotoriam.* 
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worüber derfelbe am 22. Juli feinen Reveröbrief ausgeflellt hat. 1) Glei⸗ 
cherweiſe ftellte Leonhard von Ernau, nach feiner Ernennung zum Vice⸗ 
dom und Landichreiber in Steiermark, die Uebernahmsurkunde aus am 
Dienftage nah Sonntag Judika, daß er das Vicedom- und Landfchreibers 
amt getreu und aufrichtig verwalten, die landesfürfklichen Gülten und 
Renten von Städten, Pflegern und Amtleuten zu rechter Zeit abnehmen, 
fiberantworten und jährliche Rechnung darüber genau pflegen, Nieman⸗ 
den wieder alten Herfommen befchtweren, auch alle Gerichtsfälle mit Rath 
verftändiger Leute erledigen, und dabei weder Gabe, Freundſchaft noch 
Feindfchaft, oder irgend etwas anderes, fondern allein nur die göttliche 
Gerechtigkeit vor Augen haben, an den landesfürftlichen Stadtſteuern, 
Gülten und anderen nichts entziehen laſſen wolle. 2) Am 7. September 
erhielt Achaz Mutmansdorfer und defien Gemahlin Urfula, Witwe des 
Hanns von Süffenheim, um 700 Pfund das Schloß Süffenheim im 
Pfandbeſitz; Schloß und Herrfchaft Seldenhofen befamen zu gleicher Zeit 
in Pfandbefig die Brüder Wolfgang, Andrä und Wilhelm von Graben 
für die Kauffumme eines Waldes am Galamigk und mehrere Dörfer 
und Teiche umber. In dieſem Sabre überlies die landesfürſtliche Kam⸗ 
mer dem Ritter Chriftoph Rottaler, Zehenten und Mauth zu Friedberg, 
in Pfandbeftg bis zur Abzahlung eines Darlehens von 1000 Gulden; 
dem Friedrich Hofman die Verwaltung der Mauth in Rotenmann; dem 
Nichter und Rath in Leoben den Auffchlag und die Mauth zu Leoben 
pflegweife; dem Jörg Wolf, Verwaltung der Mauth und des Amtes 
auf der Zeyring; dem Hanns Herzheimer die Verweſerei des Zollamtes 
zu Auffee, des Kaufs der Mauth vom Salze, des Schloffes Pflinsberg 
und des Grundlfees; Dem Michael Püchler die Eifenmauth und Nieder 
Inge zu Ausfee; dem Ritter Ladislaus Prager, Erbmarfchall in Kärn- 
then , beflandweife das Schloß Sonne und das Amt Prasberg; dem 
Thomas Gradeneker die pflegmweife Verwaltung des Schloffes und Urbars 
Oſterwitz im Sannthale mit Verpflichtung, von je 25 Pfund Renten 
‚einen gereifigen zu Pferde zu Iandesfürftlichem Befehle bereit zu Halten ; 
bem Sebafttan Minndorfer pflegmeife das Schloß Forchteneck, und die 
Aemter Schönfteint und Kapenftein ; dem Hanns Rohitſcher, Schloß, Amt 
und Maufh Rohitſch; dem Seyfried Rattenberger pflegweife das Schloß 
Gonowiß; dem Jörg Moyſer die pflegweife Verwaltung des Schloffes, 


RT. Bub. Reg. 
2) 8.1. Bub. Reg. 
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Der Stadt und des Landgerichtes. Bettau mit dem Burghutsgehalte von 
jährlihd 500 Pfunden; dem Heinrich Eberbach die Verwaltung des 
Amtes und Tabors zu Radkersburg; dem Hanns Gaymann beftand- 
weife die Schlöffer Voitsberg und Lanfowig. und die Aemter Köflach, 
Kainach, Tragöß, Herzogberg, Lulasberg, Gaisfeld, Graden, Gößnit, 
Belber und in der Kainach um jährlich 500 Pfund; und das Land» 
gericht und Marchfutteramt in Voitsberg zur Verwaltung; dem Bern- 
Hard Weidhauſer die Pflege des Schloffes Puchberg ob Voitéberg, 
fammt dem Zudenamte dafelbfl; dem Ritter Adrlan von Greißened die 
Aemter und Vogtei zu Obdach und Wierding bis zur Bezahlung feines 
Guthabens mit jährlich 200 Pfunden; dem Jörg Freiherrn von Kaftel« 
bark pflegmeife das Schloß Weitersfelden ; dem Engelhard von der Hatde 
die Pflege des Schlofjes Hartberg mit dem dazu. gehörigen Urbar, und 
Bürgern und Leuten; dem Hanns Mattis pflegweife Das Schloß Maſſen- 
berg und die Burghut zu Leoben; dem Benedict Mosheimer Schloß und _ 
Burghut Großſölk. 1) Am Freitage nach Neujahr 1493 Hatte Wilhelm, 
von Auersperg erhalten die landesfürſtlichen Gillierlehen, Güter’ zu 
Ober, und Unter-Gaftrey, Beitenbauh am Pad, Freſen unter. Bafels- 
dorf in Buchberg am Bacher, auf dem Draufelde, den Haarzehend, die 
Bauwaffer an der Drau, um Stattenberg, Pulzga, am Glamik ob 
Samlig, in der Gernach bet Gamlitz ob Exrnhaufen. 2) Am 6. Februar 
1494 erfaufte das Stift Stainz von Otto von Stubenberg das Dorf 
Srafendorf fammt Fifchweide in der Stanz, das Marchfutter und Rich 
terrecht zu Neundorf, Hirſchzehend zu Pöſenreuth, Rorbach, das Richter _ 
recht zu Munthgleinz, Naffau, Guglit und Mayrhofen. . . 

Dem Ehorherrenflifte zu Borau beftätigte der Erzbifchof Friedrich 
von Salzburg, 26. Zuli 1494 alle älteren Gründungsbriefe, insbeſon⸗ 
dere die Urkunde des Erzbifchofes Konrad II. vom Jahre 1168. 4) Im 
Sabre 1494 in der Faſtenzeit befchwerte fich der Pfarrer zu Holleneck 
bei dem LZavanterbifchofe, Erhard Baumgartner, daß fein Pfarrsfprengel 
zu ausgedehnt fet, und ein großer Theil der Bewohner den Gottesdienft 
der Pfarrfiche an Sonn- und Feiertagen nicht erreichen Lönne. Im 
Bereine mit Friedrich Holleneder, Pfleger zu Landsberg bat er daher um 
Erlaubniß, eine Filialkicche erheben zu Dürfen. Der Bifchof geftattete 


1) urt. in dert. f. Gub. Reg 
KL G. Reg. 

8 Stainzer Saalb. 

9 Borauerslirfunden. 
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den Bau einer hölzernen Gapelle, welche jedoch nicht früßer, als bis für 
einen Seelforgäpriefter die hinreichende Fundation feftgeftellt fei, feier- 
lich eingeweiht werden follte. Diefes hölzerne Gotteshaus wurde num 
zu Ehren des heil. Wolfgangs erbaut. Bald jedoch verbreitete ſich Die 
Sage von Hohen Wunderzeichen dafelbft, von einem Steine, der unauf- 
börlich Wafler gebe, von einem Birkenbaume, defien Berlekung jedem 
Frevler tödtlihe Krankheiten verurfahe, und von einem Bildniffe 
St. Bolfgangs, welches von feiner Stelle meggenommen und anders⸗ 
wohin verſetzt, ſtets wieder an feinen vorigen Ort zurückkommen („war 
fug ausgangen von groffen Zaichen und Straichen.”) Taufende von 
Menfchen verließen daher die eigenen Pfarrkirchen und pilgerten dahin. 
Darüber beffagten fich aber zugleich andere Pfarrer, jener zu Gams vor- 
züglich und der Propft in Stainz. Der Biſchof von Lavant fendete 
daher fogleich feinen Propſt nah St. Wolfgang, befahl das Bildniß 
nach Lavant zu bringen, die Birke umzuhauen und den Stein zu zer 
fehlagen, das Meffelefen in der Capelle zu unterfagen und „dy pfaffen 
al für Uns gen Staat Ordre” zur Verantwortung zu fordern. Am 
Montage nach Ufrifus wurden Pfarrer und der Gefell (Kaplan) von 
Hellened auf Eid befragt, worauf fich ergab, daß fie ohne Erlaubniß in 
jener Capelle Meffe gelefen, und alle Wunderfagen nur ausdem Mundever- 
daͤchtiger und betrügerifcher Leute gefloffen ſeien. Der Bifchof unterfagte 
bierauf allen ferneren Gottesdienft zu St. Wolfgang, und befahl, das 
Volk gehörig zu belehren, und den Widerruf aller Zeichen, melde 
geſchehen fein follen, einzuleiten. 

Zugleich erneuerte Bifhof Erhard die vom Bifchofe Heinrich IV. 
(3. 1363 bi8 1383) aufgeftellten Anordnungen für feinen Sprengel, 
und vermehrte diefelben; wobei auch der Weinausſchank den Geiſtlichen 
fireng verboten worden fl Unter Kirchenbann wurde den Vögten ver- 
boten, fi der Verlaſſenſchaft eines Geiftlichen zu bemächtigen, oder ſich 
der Vogtei anzumaſſen, wenn diefelbe nicht ſchon feit 40 Jahren ausge 
übt worden fei. Den Geiftlichen wurde unterfagt, ſich anders als ihrem 
Stande gemäß zu Heiden. In Kirchen follen feine Spektakel (ludi 
theatrales et carnavales) gegeben worden. Es follen feine neuen Kit 
Gen, Gapellen oder Altäre ohne biſchöfliche Bewilligung aufgerichtet 
werden. Wo vorgebliche Abläffe gewonnen werden können, follen Diefe 
nicht gelten, außer Durch apoftolifche Briefe nachgewiefen. Niemand foll 
als Pathe zur Taufe oder Firmung zugelaffen werden, der nicht ſelbſt 
eonftrmirt und in den nöthigen Gebeten Binlänglich unterrichtet fei. Zur 
Zeit feindlicher Einfälle, in welchen das Voll in den Kirchen Schuß und 
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Sicherheit fuche, follen beide Gefchlechter abgefondert in den Kirchen 
ſchlafen. Jährlich foll eine Didzefan-Synode abgehaften werden. ) 
Schon im Jahre 1493, noch mehr aber im Jahre 1494 war Die 
untere Steiermark in hohe Gefahr neuer türkifcher Verheerungen gefom- 
men. Pfarrer Unreft erzählt: „Hienach Volgt der klaglich Schad, den ' 
„die Zurden zu Krabtn zu Makritz im Jar 1493 an St. Ihnronimus 
„zag geben habn mit Zod und Voncknus an kiſtenlichen Grauen, Herrn, 
„Edlleuttn und gemainen Bold. Als dy Zurdn daſſelbe in Krabatı 
„tomen mit grofier Macht, da enntgegen famelltn ih dy Kryſtn Grauen 
„und Herrn, der man in windifchen Lanndn und anndern EdIn und 
„Unedln da zu nam zu Rettung ires Lannds. Do warn dy Zürdn fo 
„valſchliſtig, und Tieffen die Geraifligen. mit allem iren Volk furzien 
„ungeirst; und als fich die Kriftn wider wanttn, und mit den Turckn 
„traffen, da worn die Zurden den Kriften zu ſtarck, und umbzogen bie 
Kriſtu und legten ſy laider nider“. Viele Zaufende der Kämpfer und 
Landesbewohner wurden erfchlagen, gefangen, und der Ban felbft ſtarb 
in türfifder Gefangenfchaft. „Nach ſolchem Schadn, als man zalt 1494 
„bald nad St. Barthelmes Tag famen die Zurden in Sagor, geſchatzt 
„auf 5000 ; am erſtn nahent pey Agram lieſſen ſy ainen Sagman aus 
„in die Wanſchafft, und an Samabar und am Krewtz da haben ſy 
„geprennt und übereylltn das Volck. Der Turckn ertrunckn etwa: vil in 
„der Sam, und vil Kriſten die geuangen worn, mit In. Da worn die 
„Turckn vaft guet und leicht nidergelegt wordn ; es will aber das kriſten⸗ 
„Sich Owerl noch nicht ſchneidn; das machn unnfer groß Sund. Dar⸗ 
„nach in denfelben Jorn am Suntag nah Gt. Michalstage Tamen bie 
„Turckn aber von Mokritz und Agram heraus umd zogen vor Landſtraß, 
„und vor das Klofter Plemach (Pettriach), von Margreit, vor Studeniß, 
„fur Beiliuftein, fur Seeſſenhaym, in die Nieder Fewſtritz, fur über 
„Seytz; da viengen ſy den Prior vor den Klofter felb drittn. Sy komen 
„uch Far Die Newſtift zum Torlen an die Krapping, do was Jarmarck, 
„da viengen fy das Volk auf, das vom Jarmargk gieng, derſelb Sagman 
„zoch wider hinder fich, und premt vaſt zwiſchn Peillnflein und Kunigs⸗ 
„perg und Kayſersperg, daſelbſt am maiſin Vollk gefaungen. Nu lagen 
„an denfelben Ennden des roͤmiſchen Kunigs Hauwbtleut und ettlich 
„Lanndtlewt mit ainer Antzal Volk zu Widerſtanndt der Turcken. Es 
„lagn im Lannd zu Krain nicht weit von den Eunden, da dy Türckn 
„Schadn tettn, des Kunigs Soldner Lanndoknecht bey 1200, und wurdn 


) Karlmann Tangl. Reihe der Bifchöfe von Lavant. p. 210—218. - 
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„doch fur 3000 gerait; die tettn armen Lewtin Schadn, und warn zu 
„fainem Nng, damit habn fy fin Sollt vrdient, wan ſy wordn wider dy 
„Turckhu ayn ermont noch erfordert, funder die ein ‚wenig wolltn die 
„Turckn ſchreckn, dy wurdn gefanngn, und war der Turdn Spot durch 
„irs ſchnodn Gewannt und lanngn Strenge willn; dy anndern hettn 
„kainen Turkhen nye gefehen.” 1) Bet einem, und wahrſcheinlich bei 
dem lebten Zuge der Türken über Peilenftein und Mentpreis herauf, 
ift wahrfcheinlich jener Kampf vorgefallen, non welchem die handſchrift⸗ 
liche Eillierchronil meldet, und wobei Georg von Herberftein einen voll⸗ 
Kändigen Sieg errungen Haben foll. 2) Jedenfalls hatte K. Maximilian I. 
das Aufgebot des Landes den Barbaren entgegengeftellt; weil eben 
zur Gegenwehre gegen die Türken ein allgemeiner Landesanſchlag ven 
8000 Pfunden, (fo zur Gegenwehr der Türken auf dieſe Summe ange, 
fihlagen if), eingetieben wurde. ) Am 4. October 1494 flarb in 
Salzburg Erzbiſchof Friedrich V. und am. 16. October der gelehrte 
Doctor des geiftlihen Rechtes — I. von Holleneck zum Nach⸗ 
folger erwaͤhlt. 


an — In den beiden Jahren 1495 und 1496 hielt ſich 

esuden. K. Mag I. größtentheils im Reiche und in den Borlan- 
den auf. Auf dem Reichstage zu Worms wurde das neue Reichölammer- 
gericht eingeführt, und der fogenannte gemeine Pfennig oder die ur 
fenflener auf beftimmte Zeit bewilligt. 

Gier beflätigte er auch am 23. Juli 1495 das der Stadt Eiili 
von 8 Friedrich IV. ertheilte Niederlagsrecht, auf dag das Erträgniß 
derſelben zum Befeftigungsbaue der Stadt wider die Türken verwendet 
werde, 4. Pflegweife oder zu Beſtandbeſttz erhielt in Diefem Jahre 1495 
Hanns Grünwald das Schloß, das Urbar und dei Schulthunzinger- 
Thurm, Hanns Hann die Verwaltung des Amtes und der Mauth an der 
niederen Zeyring, der Hauptmann in Steier, Reinprecht von Reichen, 
burg das landesfürfttiche Schafferamt zu Bleiburg zur Bezahlung feines 
Darlehens von 800. Gulden, Paul von Buchwald Schloß und Herw 
ſchaft Süffenheim für feine Schuldforderung von 1100 Gulden, und 
Friedrich Hoffmann das Iandesfürftliche Sägermeifteramt im Landgerichte 


)) Unreſt. p..793— 795. Cassar. III. 601—602. 
®) Cæsar I. 33. Cillierchronik. Joann. p. 255. 
5) Reiner Urk. 25. Auguf 1494. Schon im Jahre 1493 Hat K. Nax L eine 
allgemeine Türkenſteuer auögefchrieben. Unreſt. p. 793. 
% Joana. Url, - 
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Wolkenſtein, in der Soll, Donnersbach, und im Kammerthale. 1) Zu 
Worms, am Ertage vor Martini 1495 fertigte K. Max J. eine Urkunde, 
worin er dem Stadtrichter in Gräß ertheilt den Bann über das Blut 
in der Stadt Gräß auf zwei Jahre nach einander „nach übelthätigen 
Perfonen zu greiffen, gefänglich einzuziehen, mit peinlichen Marterfragen - 
fie zu erforfchen und nach den firengen Rechten wie ſich nach - altem Her⸗ 
kommen und löblicher Gewohnheit der Stadt Gräß gebührt, zu ſtrafen.“ 2) 
In diefom Sabre veranfaßten die Stände eine vollfländige Ausräumung 
- und Vertiefung des Stadtgrabend der Stadt Gräß, vertheilten Die 
Koften dafür auf das ganze Land, und beftellten den Otto von Ratt⸗ 
manndderf zu Sturmberg zum Einnehmer diefer Gelder. Auch erfcheint 
jebt zum erften Male die Eintheilung der unteren und mittleren Steier- 
mark in vier befondere Diftricte eder fleinere Viertel, und unter eigenen 
Biertelmeiftern, und zwar: Bon Brud an der Mur bis Wildon und das 
Biberthal unter Dietmar Rindtfcheidt; von Wilden zwifchen Mur und 
Drau bis in das Ungarifche unter Ulrich von Graben; von Brud, ob 
des Landes darauf Grät liegt, bis in das Ungarifche, fo weit die Steier⸗ 
mark ‚geht, unter Balthafar Gnaſer; zwifchen Sau und Drau unter 
Wolfgang Dannhaufer und Hanns Trakenberger. Am 10. Augufl 1495 
fliftete ein Zaienpriefter, Simon Goͤlyſt, bei der Pfarrkirche zu St. Ruprecht 
an der Raab einen ewigen Jahrtag mit feinen Gütern bei der Raab, 
Maßzehend, Wald ob den Berglein und eine Mühle daſelbſt, mit der 
Bedingniß, daß, wenn des Pfarrer zu St; Ruprecht diefe Stiftung ver- 
nadhläfligen follte, diefelbe auf das Ehorherrenftift in Stainz übergehen 
folle. 3) Am 14. Sebruar 1495 fertigte der Erzbiſchof Sigmund von 
Salzburg die Urkunde ‚über die Einverleibung der Kirche und Pfarre 
St. Rupert bei Radkersburg zum bifchöflichen Zifche von Sedau, um 
dem durch die unaufhörlichen Türkeneinfälle fo fehr geminderten Staate 
des Bisthumes wieder aufzubelfen. (Quod ecclesia cottidianos prop- 
ter bellorum turbines et 'Thurcorum incursus in dies magis 
magisque collabitur!) ) Das (horherrenftift auf Gedau verlieh 
im Sabre 1495 dem Ulrich Pogenſchmid Faufrechtlich einen Eifenhanmer 
zu Sacendorf. 5) Am 10. Februar 1495 beftellte Erzbifhof Sigmund 
von Salzburg den Propften Michael zu Boran zum Oberaufieher und 


i) x. k. G. Reg. 

2) 8.1. Gub. Reg. 

2) Stainzer Urt. 

9 Dipl. Styr. I. 869. 
s) Sed. Saalb. 
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Unterfucher des Ronnenfliftes St. Jaleb in Kirdorf, 1) Diefer Erz⸗ 
bifchof, zum Theile noch nicht im Beſitze der ſaͤmmtlichen erzbiſchöflichen 
Renten, zum Theile aber durch Die päpflliche Kammer unleidlich gebrand» 
ſchatzt, war beim Antritte feiner Wurde völlig geldlos; und er fah fich 
genöthiget, auf die Geiftlichkeit feines Sprengels eine. Leibſteuer (subsi-. 
- dium caritativum) auszuſchreiben; wobei auf das Stift Borau 56 Gul⸗ 
den gefchlagen wurden. 2) Bald darauf, 3. Juli 1495, flarb Era 
bifchof Sigismund IL. Ihm folgte als Metropolit der Dommpropfi Leon- 
hard aus dem kärnthneriſchen Gefchlechte der Kentichacher. 3) 

Im Jahre 1494 brachen die Befchwerden gegen Die Juden in allges 
meiner Landesftimme los, und man forderte einflimmig die Austreibung 
fämmtlicher Juden aus der Steiermark. Die Stände erboten fi, die 
Rente, welche den für Iandesfürftlichen Kammer von den Juden, als 
Kammerknechten des Landesfürften alljährig fiel, durch ein Schuld» 
fapital abzulöfen; mas Kaifer Mar I. auch annahm. Der von den 
Ständen allgemein -ausgefchriebene Landesanſchlag, worin diegmal auch 
die zur Bezahlung der Dienftleute erforderlide Summe eingefchloffen 
war, betrug diesmahl 38.000 Gulden (zur Bezahlung der 38.000 Pfund, 
fo fich gemaine Landfhaft in Steyr vömifch-königlicher Majeftät für 
Austreibung der Jüdiſchhait und Bezahlung der Dienflleut zu geben 
verwilliget bat), wie die Reinerurkunden verfichern,. und Pfarrer Unreſt 
zu.verfichen gibt. *) „Im Sabre 1495 da betrachtn die Lanndtlewt von 
„Steyr mit Hilf der von Oſterreich zu vertribn dy Judn aus im 
„Lanndn, darumb ſy den romiſchn Kunig als Lanndsfurfin ain groffe 
„Summa Geld; gabn. Dasfelb Gellt wart angflagn als ain gemaine 
„Stewr auf dy in Stettn, Merktn und auff gemaine Lanndſchafft. Alſo 
„verfolgt der romiſch Kunig, und fehueff aus den zwein Lanndn Steyr 
„und Dflerreich die Juden auszutreibn in dem Form, wer den Juden 
„ſchuldig was, der mueft ſy zalen, Danach in dem nagften Zar. Darnach 
„wort ſolhs in dem Lanndt Kernndtn auch furgenommen, das gab ym der 
„Kunig zu; do gab Im das Lannd 4000 Pfund und ſolchs Gellt wart 
„auch in Steyr und Ofterreich angefchlagn. Alfo ſchiedn die Judn aus 

„den dreyn Lanndn; das haben dy pofen Juden mil irer man und 
„mit Briefn am maiſtn verſchullt.“ 5) 


1) Vorauer Urk. 

2) Caesar III. 607. j 

3) Zauners Chronif. III. 332—335. IV. 337. 

4) Das Chron. Mellic. sagt: „Misera gens Judaica, inveteratis acresoentibus 
culpis a sedibus suis est en in Greoz, Bada, &t Nova civitata.“ 

2) Unreft. p. 795— 796. 
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Im folgenden Jahre 1496 zu Schwäblih Werda fertigte K. 
Max I. einen förmlichen Vertragsbrief mit den Landesfländen Aber die 
Auden-Angelegenbeit, der folgendermaflen lautet: 

„Bir Maximilian von Gottes Gnaden Römifcher König, zu allen 

Zeiten Mehrer des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croatien, König, Erz⸗ 
berzog zu Oeſterreich, Herzog zu Burgund, zu Braband, zu Geldern, 
Graf zu Flandern, zu Tyrol u, ſ. w, befennen für Uns und unfere Er⸗ 
ben und Nachkommen, offentlich mit dieſem Brief und thun fund aller 
männiglich, als wir nach Abgang, Weiland unfers lieben Herrn Vaters 
des römifchen Kaiſers, Töblicher Gedächtniß, in das Regiment unferer 
erblichen Fürſtenthum vom Lande Deflerreih, Steier, Kärnthen und 
Krain gegangen, ſeyn und zu mehrmalen merklich und ſchwer Unehre, 
Laſter und Schmach von unfer Zudifchheit in denfelben unfern Kürften- 
thümern von Landen gefeffen, die Hechwürdigen Salrament zu vielmah⸗ 
len erzeugt, daß fie auch junge &riftenliche Kinder jämmerlich gemartert, 
getödt, vertilgt, ihr Blut von jenem genommen, und zu ihrem verflodten, 
verdammenlichen Weſen gebraucht, fürfommen. Uns auch Daneben unfer 
Landfchaft von Prälaten, Seren, Ritterfchaft, Städten und Märkten, ge- 
meiniglich des obberührten unfers Fürſtenthums Steyr anbracht, wie 
dieſelb Züdifchheit ihr Vorfordern und ſie mit falfchen Briefen, Inſiglen 
und in anderm Wege, in und außerhalb Rechtens in mannigfaltig Weiſe 
betrogen, und viel mächtiger und ander Gefchlecht damit in ganz Verder⸗ 
ben von Armuth geftürzt hätten, darum etlich gefangen, folch Uebel an 
ihnen gefunden, von der einstheils mit peinlichen Rechten geflraft, der⸗ 
felben Befchwerung fle ihr Erben und Nachkommen, wo das durch Uns 
nicht verhüt würde täglich von ihnen gewartent wäre. Und uns als 
ihren Herrn und Landesfürften Demütbiglich angerufen und gebeten, fie 
in folchem gnädiglich zu verfehen ; und wenn wir nun als ein Römiſcher 
König und chriftenlicher Fürft und Liebhaber der Ehre Gottes und feines 
heiligen Glaubens, ſolches groben, erfchrödlichen und unleidlichen Han⸗ 
dels, nicht unbilligen merklich mißfallen und Beſchwerung tragen: haben 
wir Gott zu Lobe und unferen Uinterthanen, die Uns zu Ablegung und 
Ergeglichkeit unfer Nutz und Rente, fowie von der gemeldten Jüdiſchheit 
jährlichen gehoben hätten, mögen, ein Summe Gelds zu unferen Handen 
geftellt und geben Haben, der uns wohl benüget zu Gnaden, und damit 
füran ſolch Uebel in den obgenannten unferm Fürſtenthum und Lande 
nit mehr gefchehe, mit guter Vorbetrachtung, zeitigem Rathe, und aus 
Vollkommenheit unfers königlichen und fürftlichen Gewalts und Rechten 
Biffen, diefelb unfer Südifehheit allenthalben aus dem obberürten unferm 
Land Steyr, auch von der Neunfladt und Neuficchen in ewige Zeit geurs 
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laubt, und zwiſchen hie und den Heil. Dreien Könige Tag, ſchiriſt küͤnftig, 
auszutreiben zugefagt, urlauben und zuſagen ihnen ſolches zu, als Roͤmi⸗ 
ſcher König und regierender Herr und Landsfürſt, wiſſentlich mit dieſen 
Brief mainen, ſetzen und wollen, daß nun für den gemeldten der heil. 
drei Könige Tag kein Jud in die obberuhrten unſer Lande Steyr, Reun⸗ 
ſtadt und Neukirchen nicht mehr komen, noch drein einigerlei Handlung 
mit Wucher noch in andern Geſtalt üben noch treiben, ſondern daraus 
ganz ausgefähloffen und ihnen verbothen feyn follen. Er wäre dann, ob 
derfelben Juden einer oder mehr, wo wir unfer Erben oder Nachkommen 
unferen königlichen oder fürftlichen Hof. in den letztgenannten unſeren 
Fürſtenthum Steyr hielten, feinen Rath durft nad uns befuchen, oder 
mit umfer oder unferer Negenten Anwald in Steyr Sicherheit umd 
Geleit zu Uns durchziehen wurden, das foll ihnen nicht gewehtt werden, 
Doch daß fie ſich darin gütlich Halten und wefentlich nicht bleiben. Es 
foll auch fein Sud, wo der wohnhaft it, feinem Steierer, noch ihren 
armen Leuten noch dato dieſes Brief auf Brief Grund noch Boden, die 
inner oder auffer unjeres Landes Steyr gelegen find, nicht leihen. Wo 
fie aber das thäten, und folich Brief durch fie oder Chriften, den fte die 
übergaben, inner oder aufler Landes furbracht werden, die follen ganz 
fraftlo8 und vernichtet ſeyn. Wir, unfere Erben und Nachkommen follen 
und wollen auch die obberuhrte unfere Landfchaft bei folchen unferen 
Gnaden und Freiheiten allzeit gnädiglich Halten, handhaben, ſchutzen und 
ſchirmen, und dawider nicht dDrungen, befümmern und befchweren, nod 
Diz Zemanden Andern zu thun geftatten in feiner Weiſe, ungefährlich, 
mit Urkund dieſes Briefes. Gegeben zu Schwäbifchen Werde am rei 
tag vor Sonntag Yudica in der Faſten nach Ehrifti Geburt 1496, 
unferes Reiches des römifchen im eilften, des Hungarifchen im fechften 
Sabre.” 1) 

Der allgemeine Aufichlag einer Steuer wegen Austreibung der 
Juden aus dem Lande Steiermark wurde fodann fogleich ausgefchrieben 
und eingeboben, wie folgendes Außsfchreiben bezeugt: 

„Den Hochehrwürdigen, Wohlgebornen, Edlen, geftrengen und 
„veſten, vorfichfigen und weiſen u. f. w., den von Prälaten, Erzprieftern, 
„oder ihren Somiffarien, den von Adel des Fürftentbums Steyr und 


1) Georgisch. II. 18—19. Landhandveſt. Neue Ausgabe. p. 22—23. Dem 
Beifpiele der Stände und des K. Mazimilian L folgte im Jahre 1498 der 
Erzbiſchof Reonhard von Salzburg und vertrieb die in feinen Landen fehr 
zahlreichen Juden für alle Zukunft. Zauner’s Chronik. IV. 242. 
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- „alten anderen, die Nuß und Guͤlt im Land Steyr haben, fie ſeien Geiſt⸗ 
„liche oder Weltliche, in was Weſen oder Stand dieſe ſeien, Niemand 
„auſsgenommen, entbieten wir Wolfgang Abt zu Reun, Ich Ott von. 

„Stubenberg, Obrifter Schend in Steyr, ich Jakob Bindifchgiaper, ich 

„Chriſtof von Ratmannsdorf, und ich Lienhard. Harracher unfern willig 

„und freundlichen Dienfl zuvor. Nachdem auf dem jebt vergangenen 

Landtag hier zu Greg durch Römiſch⸗königliche Majeflät u. f. w. unferes 
„allergnäbigften Herrn, Raͤthe die von Ihrer königlichen Gnaden darzu 

„verordnet und geſchickt geweſen und durch gemeine Landſchaft in Steyr 

„endlich beſchloſſen, zugeſagt und abteidingt iſt, alle Jüdiſchheit, Die tm 

„Lande Steyr, Neueſtadt, und Reunkirchen wohnhaft iſt, um ihrer Miß⸗ 

„handlung, Falſchheit und Uebelthat zwiſchen jetzt und der heiligen drei 

„Königen Tag nächſt kommend aus dem Lande in ewige Zeit zu urlau⸗ 

„ben und zu vertreiben, ‚fie noch andere nimmermehr darinn wefentlich 

„gu wahren, darum denn zu einer Ergeblichkeit dev Rußungen, fo die 

„romiſche Tönigliche Majeftät-jährlichen non ihnen hiet haben mögen, auch 

„der Verwilligung nach fo gemeine Landichaft in Steyr ihrer königlichen 
„Guaden zu Bezahlung: der Dienfllent des umgarifchen Kriegs gethan, 

„38.000 Pfund Pfenning Ihren kaiſerlichen Gnaden zu geben und zu - 

„entrichten zugefagt iſt, alles nach Inhalt der Vertragzettl darum aus 

„gegangen; Haben und gemeine Landfchaft in Steyr zu Anfchlagern, Ein- 

„nehmern und Ausgebern der berähtten Summe Geldes erbeten, verord- 

„net und uns befohlen, ſolchen Anſchlag auf Jedes Gült, es ſey 

„Zins, Zehend, Bergrecht, nichts darinn ausgeſchloſſen, denn allein eines 








„jeden Beingarten und Mayrhof, ſo ex felbft bauen läßt, wie denn das 


„alles einem jeßt dienlich iſt, anzuſchlagen, Damit ein jeder von einem 
„Pfund Geldes fo viel gebe, als der andere, und fich keiner wider den 
„anderen ſolches Anfchlages befehweren möge. Darauf empfehlen wir 

„von wegen roͤmiſch kaiſerlicher Majeflät berührend von gemeiner Land» 

„ſchaft in Steyr, bittend von unfer wegen an euch Alle und jeden beſon⸗ 
„der, ihr wollet auch mit enern Urbar⸗Regiſtern, darimmen euer jedes 
„Ruß und Gült, wie oben ſteht, gaͤntzlich und eigentlich aufgeſchrieben 

„ſeyn follen, auf St. Kolmanetag fehierift fomımend , oder inder acht 
„Tagen nächft darnach her gegen Grab fur und alle Die Berordneten fü 

„gen, die Urbar⸗Kegiſter uns antworten, und uns bei eurem handgelob⸗ 

„ten Treuen und Ehren an Gidesflatt geloden und anfagen, wie viel 

„euer jedes Nuß und Gult nach Herren Anſchlag im Land Steyr zu rech⸗ 
„nen bringen, den ihr in dieſem Brief auch angezeigt findet, wie ihr den 

„machen ſollet, wollet auch eure Wein⸗ und Getreidegült nach Gratzermaß 

‚ „Überfchlagen und machen. Und fo wir des Allen ein eigenes Wiſſen 

Geſchichte der Steiermark. — VIT- BU. 13 


194 Geſchichte der Steierwart 


„gewinnen, wollen wir den Anſchlag obbefliumter Meinung nach machen 
„und weiter Euer jedem verkünden. Bann welcher aus Euch auf den 
‚ beftimmten Tag und Zeit vor Unfer mit feinen Regiſtern nicht exfcheint, 
„noch feine Gilt anſagt, nichts deito minder werden wir dennoch nach 
„Gelegenheit des Handels einen Anfchlag auf denfelben machen. Und wo 
„ee fich deffen widern und fegen wird, werden wir denſelben kaiſerlichet 
„Majeftät mit feinem Anſchlag für einen Ungehorſamen anzeigen mäflen. 
„Welcher auch aus Euch Uns fein Regifter antwortet, und fein Rup und 
„Bült einen Theil verſchwiegn, und in ben Regiſtern nicht ausgezeigt 
„gefunden würde, diefelben feien verfchwiegenen Rup und Gült, müffen 
„vote Uns auch zu gemeinen Landſchaft Handen unterfiehn, und damit 
„weiter ihrem Befehle nachhandeln. Und Ihr die Erzprieſter, oder Ihr 
„Comiſſarien follet allen euren Pfarrern nuverzogentlich mandiren, Daß 
„fe drei Sunntag nach einander öffentlich ab-der Kanzl verlünden Iaflen, 
„was die Bruderfehaften, Ehüftern, Zechleute, Burger und Bauern Gült 
„auf dem. Lande haben, daß fle die in obgefchriebener Geflalt auch Uns 
„anfügen. Dergleichen follet ihr ſelbſt uud auf euer Berfünden allen Bes 
„neftziaten in euern Erzpriefter-Aemtern auch thun und nur Alt anfa- 
„gen bei der ehegemeldeten Börm: Haltet euch darim gehorſamlich, als 
„ihr das Gott zum norderften, dem Beiltgen hriftenlichen Glauben, euch, 
„euern Erben, Nachkommen, euern armen Leuten, Land und Leuten zu 
„thun ſchuldig feld: Dadurch ener keiner um feinen Ungehorfam geftzaft 
„werde, noch um fein Gut kome; das wir denn euer feinem gönnen weil 
„ten; wenn wir dem Bornehmen und Befchiuß diefes Landtages nad 
„der Strenghelt nachligen müfjen, Dadurch gemeine Landfchaft kaiſerlichet 
„Majeftät ihre. Brief und- Sigille diefer Schuld halber ‚gegeben, Halten 
„und ohne Schaden wiederum Iöfen mögen. Gegeben zu Gras am Men 
„tag vor unfer lieben Franentag ihrer Geburt im Jahre 1495.” 1) 
Der Auftrag dieſer Kundmachung iſt ſodann auch vollzogen, jedes 
Urbar-Regifter vorgelegt, der Anfchlag (diefer fogenaunten Iubden- 
feuer) gemacht und in drei Terminen bis in Augnfl 1497 auch wirt 
lich eingehoben worden. 9) 


1) Cæsar. II. 611. 

2) Aus dem Archive des ehemaligen Chotherrenſtiftes zu a: wehei 
fih dann auch angemerkt findet: „Anno Domini 1495 ad festum Colo- 
manni sunt postulata Registra et Urbaria In tota Stiria ab omnibus 
Habentibus census, obventus deoimas eto. cujuscunque Status aut oon- 
ditionis etistunt ad jurameutum. Eodem tempor+ misimus hoo proseripto 
modo duo Registra, videlicet parochis et proporiture, et imposita sunt 
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K. May J. fertigte während feiner Anweſenheit im deutſchen Reiche 
einige Urkunden für Steiermark, Am Mittwoch nach Sonntag Reminis- 
zere beflätigte ex zu ſchwäbiſch Werde alle Handveften, Freiheiten und 
Rechte der Stadt Rottenmann, und am 27. Juli alle Privilegien und 
Briefe des Stiftes Rein. ) Auf Bitten der Stadt Audenburg erließ ex 
am 14. Auguft einen Befehl an den Bicedom und Landfchreiber in 
Steter, Leonhard von Ernau, und. an. den Pfleger auf Liechtenftein, 
Balthafar Tanhäufer, alle Eingriffe in die den Judenburgern zugehörigen 
und Dusch viele landesfürſtliche Briefe verficherten Wälder in der Keiftrik 
und Mufchnig bintanzubalten. 2) Am 4. October befahl er dem Tandes- 
fürfllichen Amtmann zu Zeiring, die Bürger der Stadt nicht über ihre 
Privilegien mit Mauthen zu befchweren. 3) Am Donnerflag vor Leon 
hardi verſchrieb er pfandweife, bis zur Bezahlung des ihm fehuldigen 
Soldes und anderer Forderungen von 2149 Pfunden, dem Barthimä 
von Perned Die Herifchaft Greiſeneck auf Wiederlöfung. Weiters erhiel- 
ten vermöge Reveräbriefes in diefem Jahre Hanns Eberpaß das Schloß, 
den Tabor und die landesfürftlicden Aemter pflegweife mit 400 Pfunden 
Burghutsſold, Ritter Adrian. von Greißeneck, Schloß, Urbar und Herr⸗ 
ſchaft Weitersfeld, Caſpar Kollerer den Schachenthurm zu Radfetsburg, 
der Dicedom und Hauptmann zu Frieſach, Ritter Balthafar von Tan⸗ 
haufer Schloß, Urbar und Herrlichkeit Diernftein beftandweife bis zur 
Abzahlung feines Darlehens‘ von 2000 Gulden, der Richter und Rath 
in Judenburg die Verwaltung der Mauth und des Wechfels daſelbſt, 
Hanns Haug die Verwaltung der Mauth im Innernberg des Eifen- 
erzeß, die Brüder Hanns und Gregor Lamberger beftandwelfe um jähr- 
lich 850 Gulden das Amt zu Tüffer, und Anton Patriarch beflandweife 
das Aut umd Gericht zu Seubriach. 9 

Das Patent Über Die allgemeine Türkenflener erließ Kaiſer Maxi⸗ 
miltan I. zu Iunsbrud am 1. Auguft 1496. Kür 500 Gulden an Gül- 
ten und Renten leiftet jeder Beſitzer derfelben einen halben Gulden, und 


nobis pro Sgieura 107 Pondera, 87 denarii, imo curaverunt grayamina 
quorum plurima videlicet UÜberzyns et alia onera in Registro Prepo- 
siture hio infra aparsim cum rubro inserta verbis et Scriptis deolarata. 
Reddita sunt nobis Registra facta tertia Solutione, ut premittitur circa 
festum 8. Laurentii Anno 1497 per Dominos collatores Steuraram 
alias exactionum. 

1) Reiner und Joann. Urk. 

2) K. k. Bub. Reg. 

9 Joann. Urk. 

%) RL. Bub. Reg. 

13* 
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für 1000 Gulden Renten einen ganzen Gulden. Prälaten, Grafen, 
Sreie, Herrn, Gemeinſchaften follen noch mehr leiſten. 1) Diefen order 
rungen vorausgegangen waren im Sabre 1495 allgemein betriebene 
Zahlungen von Annaten und des Subsidii caritativi am die römiſche 
Curie, 2) Auch belaftete das Erzflift Salzburg feine imneröfterreichifchen 
Unterthanen mit Zahlungen und Robbothen zur Herfiellung und zum 
Wiederaufbaue fo vieler Städte und Burgen,. welche bei. den Einfällen 
und Styeifzügen der Türken und Ungarn und in unaufbörlichen Fehden 
feit mehr denn 40 Jahren fo viel gelitten Hatten, mie Landsberg, Leib⸗ 
nis, Rann, Lichtenwald u. |. w. Im Jahre 1495 hatte das Stift Boran 
mehrere Güter Durch Tauſch und Kauf erworben zu Rorbach an der Zeit, 
zu Marbach, St. Lorenzen unter dem Wechſel, zu Semriach und Hart 
berg von dem Hochſtifte Salzburg und von den: Edelherren Chriſtof von 
Mottal und Diethmar Rindtſchaidt. 3) | 
Inm Sabre 1496 ordnete K. Maximilian I. auch eine eigene Com⸗ 
miffion aus Bergbauverfländigen in Tirol ab, um alle landesfürſtlichen 
Bergbauten im Fürſtenthume Stetermark zu befichtigen und über den 
. Zuftand derfelben zu berichten ; und an der Spitze diefer Eommiffion fland 
Hanns Malik, wie die Urkunden befagen, als obrifter Bergmeifter mit 
voller Gewalt in den Landen Oeſterreich, Steier und Kärnthen, mit 
Auftrag und Inſtruction, alle die Bergwerke berührenden Gegen 
flände zu unterfuchen, Urtheil und Recht darüber ergehen zu laſſen. 
Beil nun durch eine frühere Entſcheidung dieſes oberften Bergmeifters 
Friedrich Hoffmann , kaiſerlicher Pfleger auf Wolfenflein, in einem 
Streite mit Matthias Bifchof von Sedau und Heinrich Gaismayr ſich ver 
letzt glaubte, fo beauftragte der Kaiſer Die Regentichaft in Wien, Augs⸗ 
burg am 3. Februar 1496, beide Partheien vor ſich zu fordern, und 
ihren Streit durch Die dermahlen In Stetermark ſte befindende Berg. - 
baubefihtigungd-Eommiffton entfcheiden zu laffen. 4) 


Sahee 1497, 1498 Ununterbrochen weilte K. Max I. in Zirol und im 
und 1499. deutſchen Reiche. Zu Innsbruck am Freitag nach Pauli 
Belehrung ertheilte er auf Bitten der Brüder Jakob und Niklas Zackl und 
deren Betten Hanns und: Benedikt Zackl, Herrn zu Friedau, dieſer 





1)- Archiv für die Gefchichte 2c. Sahrg. 1836. Nr. 66. p. 264. 
2) Cesar. III. 606— 608. 611. 
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Stadt zwei Jahrmärkte zu Maria Magdalena und zu Martini, und die 
Uebertragung des bisherigen Wochenmarktes vom Sonntag auf den 
Montag. ') Am 20. Zänner erhielten der Richter und Rath in Obdach 
die Weifung, ſtrenge darauf zu. achten, Daß in den Hammerſtätten zu 
Obdach ein fremdes Rauheiſen, fondern nur das Vorderndergerifche 
verarbeitet werde. 2) Am 21. Februar 1497 erhielt der landesfürſtliche 
Rath und Landeshauptmann in Steier, Reimbrecht von -Reichenburg 
Befehl, den Streit des Stiftes Seckau mit dem Färnthnerifchen Truch⸗ 
feß, Wolfgang von Kreig, wegen den Alpen Gotsthal und Pernthal zu 
unterfuchen und das Ehorherrenftift in feinem Beſitze zu ſichern. ) Am 
28. März 1497 flegelte K. Mar I. einen Befehl an Ehriflof von Liech⸗ 
tenſtein zu Nikolsburg, Landmarſchall in Defterreich und an die Regent» 
ſchaft in Wien, mit Grafen Sigmund von Schaumberg wegen Anfprü« 
‚ Gen auf die Iandesfürftlichen Schlöffer Frankenburg, Kogel und Kam⸗ 
mer in Defterreich, umd Friedau in Steiermark zu unterhandeln,, und 
wegen Befriedigung der Anfprüche auf Sriedau einen Landtag in Gräß 
zu halten, damit die fleierifchen Stände die Hälfte der Löfungsfrume 
Dafür übernehmen möchten. ) Zu Innsbrud am Mittwoch nach Sonntag 
Vocem .jueunditatis fertigte 8. Max I. einen Beftätigungsbrief für 
die Marktrechte in Gleisdorf.) Zu Imſt am 31. Juli verlieh ex die 
- Hauptmannfchaft zu Partenau dem Leonhard von Herberftein nach Thor 
mas Domsberger.. °) In den Jahren 1497 erhielt noch Hanne von 
Reichenburg Erlanbniß, den Thurm zu Gratſchach und das Urfahr an 
der Save zu Rann abzulöfen um 700 Pfund von Ehriftof Sebriacher, 
Hanns Sturm pflegweife das Schloß und Amt Landskron (zu Brud an 
der Mur), Hanns Kiſcharawat das Schloß Arnfels mit Urbar und’ Herr- 
lichkeit beſtandweiſe nach Balthafar Bleiniger, Caſpar Rulko die Bere 
waltung "des Schachenthurms zu Radersburg, Georg Gloyacher Die 
Derwaltung der Burg zu Marburg mit dem Burghutsfolde, Jakob Zadl 
pflegweife Schloß und Urbar zu Feiſtritz, Chriſtof Stainacher pflegweife 
fammt Burghut das Schloß Saldenhofen, Fabian Malinger das Schloß 
Weitersfeld, der kaiſerliche Rath Zörg von Rottal, Freiherr zu Talberg, 
den -Pfandbefig des Landgerichtes, Zehentes und der Mauth zu Fridberg 
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für ein Darlehen von 1400 Gulden, Adrian Greiſſenecker pflegweiſe Das 
Schloß Weitersfeld, Heinrich von Scheppach beftandweife um jährlich 
600 Gulden das Amt zu Marburg, und Ehriftof Waidegger pflegweie 
das Schloß Göſting. Die Nitter Seibold und Leonhard Harracher 
befamen im October 1497 die ausgebrannte Veſte Rabenflein au ber 
- Mur zu Leben. Einen gewiffen Bolfgang Poguer nahm K. Mar J. als 
feinen Bogner auf mit 1/, Pfund als wöchentlihen Sold, und -mit der 
Verbindlichkeit, feinen Sig in Gräß zu halten. Um ſich vor der Gefahr 
türkiſcher Verwüſtungen ficher zu flellen, ward dem Sranzisfanerconvente 
in der VBorftadt St, Leonhard erlaubt, in das Minoritenklofter bei der 
Murbrüde in der Stadt. Gräg zu überfiedeln. 9) 

Am 5. Februar. 1498 beftätigte X. Mar I. alle alten Handveften 
und Freiheiten des Marktes Feldbach, und am Montage nach Sonntag 
Exaudi jene der Stadt Hartberg. ?) In diefem Jahre erhielt Ritter 
Wolfgang vom Graben das Schloß Saldenhofen mit der Burghut 
pflegweife ; dem Hanns Herzheimer, welcher als Verweſer des Hallamtes 
zu Auffee die Rammergefälle bedeutend-erhöht hatte, lohnte K. Mar J. 
feine Berdienfte mit der Eifenmauth, Dem Gaugerichte und dem Befige 
eines Hauſes zu Auffee aufLebengzeit, und den Florian Thanner beftellte 
er ald Raubeifenwäger im Innerberg des Eifewerzes bei Leoben, alles 
daſelbſt auf Die Iandesfürftlihe Wage kommende Rauheiſen dem kaiſer⸗ 
lichen Mauthner und deſſen Gegenfchreiber getreulih anzufagen, und 
überhaupt St, Majeflät Nutzen und Fremmen fletö zu fördern. 2) Gine 
allgemeine Steuer (der Gemaine Bfenning) wurde auch in Diefem Jahre 
‚von der Landfchaft verwilliget und eingetrieben, wie aus den Empfange 
beflätigungen, welche Andrä Szangfleiner und Anton Patriarch, die 
biezu verordneten Einnehmer, dem Stiftsabten Rolfgang zu Rein ausge 
ſtellt Hatten, erhellet. 4) In der Stiftskirche auf Seckau gründete der Fürſt⸗ 
bifchof, Mathias Scheit, für fich jelbft einen ewigen YJabrgottesdienft am 
33. Suni 1498 ; und Papſt Alexander IV. exrtheilte den Ganonikern von 
Sedau die Freiheiten und Vorzüge der lateranenflfchen Ehorherren, 24. 
November 1498. 5) Am 1. Dezember 1498 zu Frieſach am Montage 

nach Michaelis fol der Erzbischof Leonhard vom Salzburg eine Urkunde 
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wefertiget haben, worin ex alle auf ber Fohnsdorſer Ebenegelegenen Aecker 
umd den Grieshof des Stiftes Sedau zn Kobenz von allem Zinfe für 
immer befreite. 1) Mit dem Stifte Rein und Sedau wurde in Diefem 
Sabre der Iangmwierige Streit um Weingärten in Zutteuberg endlich aus- 
getzagen. 2) Au 27. Rai zu Oberndorf im Sannthale und am 10. Sep 
tember 1498 im Ronnenflifte Studenit fertigte der Bifchof von Canoria, 
Sebaſtian Naszibenns, Suffeagan von Aquileja, zwei Ablagbriefe für 
die Kicchen zu Schleunig und zu Studenig. 3) Am 28. November 1498 
ermarb Georg. von Herberſtein von Seyfried von Pollheim Schloß und 
Markt Burgau um 3000 Gulden in Pfandbefig. 4) 

Um den Erzberg im Steierer Oberlande waren die Wälder im Laufe 
der Jahrhunderte bei vermehrtem Bedarf des Roheifens und der Fabrifate 
aus demfelben im Imlande und Auslande und dem dadurch erhöhten 
Holz und Kohlenverbrauche auf eine beunrubigende Weiſe ausgehauen, 
aus den abgetriebenen Waldplaätzen theils Alpenweiden, theils Bergwieſen 
und Saatfelder geflaltet, und der Nachwuchs an Hölzern nicht mehr 
forgfam gehegt. Steigende Holz » und Kohlennoth, bei zugleich 
ſich erhöhendem Preife, machten Vertheuerung des Raucheiſens noth⸗ 
wendig, md veranlaßten allgemeine Klagen. K. Martmilian I. ſah fich 
Dadurch, umd weil er -ein leidenfchaftlicher Liebhaber der Jagden mar, 
verauinät, hierin abzuhelfen und auch für Die Zukunft Ordnung zu mas 
hen. Dazu erwählte er vorzüglich einen gewandten und kundigen Mann, 
Sigmund Paumgartner, und erhob ihn zum Eaiferlichen Waldmeiſter im 
Innern und Bordernberg und fertigte für dieſes Geſchäft am Sonntage 
und Montage nad) Lichtmeſſen des Jahres 1409 folgende Anordnungen. 
Er entbot allen geiſtlichen und weltlichen Herren, melde -von den 
Schwarzwäldern des Eifenerzes im Innern» und Vordernberg bei Leo» 
ben, Gebrauch und Befuch zu Haben vermeinten, „ungeachtet alle Schwarz» 
und Hochwälder in unferen exblichen Fürſtenthümern als Regalien nur 
Uns und Riemanden. anderen rechtlich zuflehen,” daß ex berichtet worden 
feye, wie ſolche Wälder; vorzüglich im Fürſtenthum Steier, durch 
Mißbrauch und Nachlaͤſſigkeit der landesfürſtlichen Amtleute ſelbſt ver- 
wüſtet werden, je daß dad Eiſenerz ans Mangel an Holz und Kohle 
beinahe erliegen muß, weßwegen der Sigmund Baumgartner beordert 
morden fei, derlei Waldungen, welche. mittelſt Klaufen⸗ und Rißwerken 
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für das Eiſenerz benützt werden koöͤnnen, zu hegen und einzufrieden, und 
daß fie ſich daher aller und jeder ſolchen ————— Waldungen künftig 
hin zu enthalten haben. 

Eine weitere Anordnung ſprach den allgemeinen Befehl aus, den 
Sigmund Paumgartner in feiner Gewalt und Amtswirkſamleit allſeitig 
zu unterflügen und feinen Vorkehrungen Gehorfam zu leiften. Paum⸗ 
gartner erhielt aber im. Wefentlichen folgende Ariweifung oder Juſtruc⸗ 
tion: Auf der Mur foll ein durchgehendes Holzrechengebaͤnde nach Au⸗ 
weifung des dazu beorderten Hallfchreibers im Innthale, Heinrich Wunfl 
‚erbaut, und die Koften dazu von, der fatferlichen Maut in Bordernberg 
beigeftellt werden. Die landesfürſtlichen Hoch» uud Schwarzwälder follen 
für das Eifenerz im Vordern⸗ und Hinternberg eingefriedet und- gehegt, 
und alle Weißſchwendung, Brändennlagen, Gereute u. dgl. hintange⸗ 
halten werden, und zwar in den Wäldern am Prebüchl, auf der Rep, im 
Resthal His ‚hinaus gegen Trofaiach und hinein in Die Zain, unter der 
Reh hinein auf den Hals und in Die Tragöß hinab, daſelbſt überall im 
der Dürren-Laling, Ingulftein, Pfeiffen, im ganzen Thal Tragög bis 
Katherinn und hinaus bis Schergendorf, zwifchen Brud und Leoben Sel⸗ 
fensbach, Volkenbach, Feiftrig, Klattſchach, Voitsberg, Graben, Moöͤtſch⸗ 
graben, in der großen Göß, um Dewſeck, zum Kreuß, in der Tannfort, 
beim Stifte Göß, um Kaiſersberg, Guſſing, Zemolach, Tolling, Lerobiug, 
Rabl, Tannthal, Tunt, Ranach, Hagensbach, Reiding, Goͤß, Krumpen, 
Traffeng, Laienthal, Koytum, Traittensberg, Veitſcher, Vall unter St. 
Peter bis an die Mosgrube. Dieſe Wälder ſollen alle in Bann gelegt 
und von Hämerflätten durch Holzung und Kohlenbrennen darin fein - 
Eingriff gethan werden. Nur allein die Radmeilter ſollen fünftighin ihren 
Kohlenbedarf aus diefen Wäldern ziehen. Dem Erzberg vorbehalten zur 
Lieferimg von Holz und Kohlen auf der Mur bleiben die Waldungen bei 
Eſſenſtein am Grafenberg bis auf die Alpe und in Die Gradnig. Auch 
das Kammerthal, Reidingau, Magdwieſe, Teuerdgraben, die langen und 
furzen Teiche, Melling, Retzenbach mit Nebenthälern dieshalb der Lie⸗ 
“Bing und über die Gebirge fort gen Wildalpen u. f. w., foll alles dem 
Erzberge zugemwiefen fein, und wer. bisher aus diefen Förſten Holz zur 
Hausnothdurft bezogen habe, fol dasfelbe ferners noch, jedoch nur von 
dem, Waldmeifter zugewieſen, und ohne Nachtheil des Erzberges, erhal 
ten. Hierauf am Montage nach Lichtmeffen fertigte K. Maximilian J. die 
Aunſtellungsurkunde für Sigmund Paumgartner, mit Zuficherung von 
175 Gulden jährlicher Proviflon, und Lie den Revers darüber unter 
fertigen von Barthlmä Freidleben, Föniglichen Hauszeugmeifter und von 
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Hanns Seitter, Bürgermeifter zu Iundbrud. 1) Sowohl in ihren all⸗ 
gemeinen Ausdrücken, als in den Einzelheiten ſchienen dieſe fehriftlichen 
Anordnungen den privatvechtlichen Befi und den Holzbau vieler geiſtli⸗ 
chen und adelichen Grundbefiger um den Erzberg umber anzugreifen und 
offenbar zu verletzen. Daher bald Einſprachen von allen Seiten ber ; 
und bei der wirklichen Wälderbereitung mußte wegen derlei privateigen- 
tbünlichen Wäldern in der Nähe des Erzberges mit allen Adelichen, 
Stiften und Prälaten, wit den Städten Judenburg, Knittelfeld, Leoben 
und Bruck, abfonderlich auf möglichfle Schonung der Gehölze und Hint- 
- anhaltung aller Ausrodangen und des Viehauftriebes ‚gehandelt wer⸗ 
den 2), weil alle zu Waſſer und zu Land duch Niffen, Klaufen und 
Fachwerke bringlichen Wäldern für den Exzberg in Bedacht genommen 
werden follten. 3) Nebenbei Hatte K. Mar I. auch die neue Ordnung 
der Verwaltung feiner fleieriichen Rammergefälle eingeleitet; dazu eigene 
Commifjarien ernannt, und fie durch dieſelben ausführen Taffen „dur 
Seiner königliden Gnaden Räthe und Reformirer Sr. Majeſtät Fürften- 
thum Steier und Kärnthen“, wobei dann eine fchriftliche Anweiſung und 
Vorſchrift Tundgegeben worden iſt „nach Inhalt der Ordnung in der 
nächften Reformirung gelegt”. 4) Bon jegt an bemerft man die Ein⸗ 
febung befonderer Beamten bei den einzelnen Aemtern der Kammer, . 
Manthen und Zöllen, Saugerichten, Marchfütterhebungen u. dgl. gegen 
Jahresgehalt oder Proviſion, und ordentliche Rechnungslegung in das 
Bicedomamt zu Gräg. Jörg von Rottal, Freiherr von Thalberg, hatte 
zur Löfung des vom K. Sriedrich IV. verfepten Schloſſes Lembach 8000 
Gulden dargelichen, und.dafür (Montag nach Kreugerfindung 1499) im 
Pfandbeſitz erhalten die Aemter in der Stauz, Herzogberg, und Stölling 
tm Mürzthale, bis zur Wiederlöfung. Wilhelm Rainacher erhielt be- 
flandweife das Schloß St. Beter ob Leoben mit Urbar und Landgericht 
um jährlich 120 Pfund. Der kaiferliche Rath um Kämmerer, Henri 
Graf zu Hardegg, wurde für ein Darlehen von 15.000 Gulden und den 
fünfpercentigen Intereſſen verficdert auf den Aufichlag zu Drauburg und 
der oberen und wiederen Tarvis und auf den Pfandbeflg des Schlofies 
und Urbars Kammerſtein im Ließingthale. 5) Nach dem Andreas Wa⸗ 
gen wurde von K. Max I. zum Löniglihen Verweſer des Hallamtes 
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Aufiee Willibald Storch, und zum Verwalter des landesfürſtlichen Ur⸗ 
baramtes in Leoben Hanns Dieperdlircher, Lehrer der Rechten, eins 
gefeht. 1) Die Anftellung des Bernhard Talland als föniglichen Urbar⸗ 
reuters in Kärnthen Hatte auch auf Steiermark Bezug; denn nach der 
Amtsanwelfung mußte diefer Mann alles rauhe und gefchlagene Eifen 
treulich bereuten und beauffidgten, Damit Dadfelbe nicht gegen die könig⸗ 
lichen Verbote und wider altes Herkommen zurück nach Neumarkt, Schäuf⸗ 
ling, Murau, oder über die Alpen neh Murau und Obdach, - oder im 
Lande felbft ohne Bollette auf verbotenen Straßen geführt uud den Lan, 
deöherren dadurch Kanmmergefäll und Aufichlag entzogen werde. Auch 
babe er ſtrenge zu beauffichtigen alles fremde, das halleiniſche Salz umb 
das Meerfalz; damit vorzüglich das Leptere nicht über die Drau herauf, 
und das erſtere überhaupt nicht in das Land hereingebracht werde. 2) 

Im Jahre 1499 hatte fid Die. fleierifche Landſchaft zu einem Hilfs 
gelde von 16.000 Gulden dem Landesfürften verwilliget und felbes einge- 
trieben. Gleichfalls wurde als Heltatäftener für Die königliche Schwefter und 
Tochter an die Prälaten, Städte und Märkte des Landes eine Forderung 
geftellt und von denfelben erfüllt. Der Abt Wolfgang zu Nein bezahlte 
für dieſe Anfchläge 363 Pfund, 3 Schilling und 16 Pfennige. 3) 


. a — K. Magimılian I mar fortwährend von der 
—— en Steiermark weit abwefend, in Zirol und im dentfchen 
beut undimeige. Meiche, Zu Innsbrud am 10. und 16. Sänner 1508 
gab er dem Adrian Greißenecker (und feinen Schweftern Kicchveide umd 
Margareti) die von feinen eltern , Andrä und Margarethe von 
Greißeneck angefallenen, aber zu landesfürſtlichen Handen eingezogenen 
Beſißungen, das Amt zu Obdach, jenes zu Turna, die Vogtei zu Wieting 
in Kaͤrnthen, und das Spital zu Judenburg, und fügte noch dazu das 
Schloß und Urbar Waldegg, alles zufammen Sap- und Pflegweife um 
4000 Gulden. 4) Balthafar Minndorfer erhielt Sagmeife für ein Dar- 
lehen von 500 Gulden Rheiniſch das Schloß, Urbar und Amt Könige- 
berg, und defien Bruder (2) Daniel Minndorfer ward nach Sigmund 
von Liechtenberg als Pfleger zu Forchteneck eingefebt. Durch die Mor⸗ 
gengabe der Frau Urfula, Witwe des Ritters Hanns von Süffenheim, 
kam Achatius Muttmannflorfer (Innsbruck am 18. Jänner) zum Beflpe 
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Des Schloſſes und der Herrſchaft Süfienheim. 1) Am 29. Jänner verlieh 
8. Marz I. dem Heinrich von Scheppach nach Wolfgang Schelch, könig⸗ 
lichen Thürhüter, die Verwaltung des Tandesfürftlichen Urbaramtes der 
Graffchaft Cilli, des Forftamtes daſelbſt und des Schlofjes Altenburg. 
Am 30. Jänner erließ er den Befehl, daß die feit Herzog Ernſt gepflo⸗ 
gene, und von K. Friedrich IV. beflätigte Anordnung feftgehalten werden 
folle, wonach Jedermann, welcher über die Rep, das Zeichened und den 
Heſſenberg Lebensmittel jeder Art dem Erzberge zuführe, ale Rückladung 
geſchlagenes und gefchrottetes Kifen und Salz ohne Verhinderung füh- 
ren dürfe 2); und zugleich fertigte er an alle Iandesfürfllichen Amtleute 
die Weiſung, die Anordnungen des Waldmeiſters Sigmund Baumgart- 
ner kraͤftigſt zu unterflügen, damit das Holz nüglich gefchlagen,, darin 
gute Ordnung gehalten und die Wälder, daran uns, als ihr ſelbſt ver 
ftehen möget, viel gelegen ift, nicht verödet, und daß das Eifenerz Dadurch 
bei Würden und Aufnehmen gehalten werde und bleiben möge. 9) Zu 
Innsbruck am 18. Februar 1500 fertigte er den Kaufbrief des Schlofies 
Eggenſtein bei Waldegg für Friedrich Graf von Zollern, königlichen 
Kath, Kämmerer und Hauptmann auf Hohenberg, um 2000 Gulden 
Rheiniſch als Abſchlagsſumme für Die Schuld an ihn und an feine. drei 
Brüder, welche im kaiſerlichen Dienſte geftorben find. +) Am 20. Februar 
zu Innsbruck erhielt Ritter Wolfgang Georger für 2000 Gulden Dar⸗ 
lehen Schloß und Herrſchaft Wolkenftein im Ennsthale, fomit Amt und 
Gericht zu Unterburg zum Genuſſe auf 5 Jahre. 5) Der oben genannte 
Bolfgang Schelch wurde Tandesfürftlicher Verwalter der Aemter zu 
Marburg (Innsbruck, 21. Februar). 9 Zu Augsburg am 16. Juni 
verfehrieb ex zu pfandweiſem Beſttze bis auf Biederlöfung für ein Dar- 
fehen von 1600 Gulden dem Sigmund von Eibeswald; nad Hiecke von 
Schwamberg, zu Pfandbefig Schloß, Markt, Landgericht und Amt Eibis- 
wald, allein nur Schähe und Bergwerke, Schwarzwälder, Rothgewild, 
Landreiß, Landflenern und fonflige fürſtliche Obrigkeiten vorbehalten. 7) 
Für ein Darlehen von 2000 Gulden bekam, 20. Junt 1800, Yörg von 
Herberftein zu Pfandbeſitz das Schloß, Amt und Urbar Lanlowig, mit 
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der Bedingung, jährlich dem Landesfürften, wohin er es immer fordern 
werde, einen Monat hindurch auf eigene Koften gemwärtig zu fein mit 4 
gerüfteten Pferden, Ruechten und Harnaſch. 1) Am 20. Juni 1498 fies 
gelte‘ ex .eine andere Urkunde für die Stadt Gräß. 2) Am 14. Augufl 
gab K. Max I. dem Franzis Prager die Burghut des Schloffes Plan- 
kenſtein nach Niklas Kalmaniz, und am 25. September dem Ruprecht 
und Kolomann von Windiſchgrätz zu Pfandbefig das Schlog Sammel 
mit dem Amte Praßberg für ein Darlehen non 4000 Gulden. ) Au 
Mittwoch nach Mifericordia 1500 beftätigte K. May I. dem Markte Eifen- 
erz die von K. Friedrich IV. fehon ertheilten Privilegien, freie Wahl 
eines Richters aus dem Rathe mit Bann und Acht auch auf Blut immer 
halb des Burgfriedend vom Kreuge auf dem Prebüchl bis hinaus an den 
Hallenflein bei der. Enns, einem Jahrmarkt zu St. Oswaldi, Wochen 
markt am Montag, Mittwoch und Freitag, und ein eigene® Wappen, 
einen Bergknappen mit Schild und Berghammer und Karft auf demſel⸗ 
ben. 4) Am 8. October 1500 wurde zum Verwalter des Urbaramtes in 
Cilli beftellt Martin Daulacher, Richter in Cilli, mit der Verbindlichkeit, 
wenn es fich begebe, Daß der Schauer ſchlage, oder die Türken, oder ans 
derer Feinde Einfall in das Land gefchehe, und den Urbarleuten Dermaflen 
dadurch Schaden zugefügt würde, daß fie ihre Zins, Rente und Gälten 
nicht reichen können, fodann mit dem Gegenfchreiber allenthalben Augen 
ſchein vorzunehmen, allen vorgefallenen Schaden getreu zu verzeichnen, 
der Hoflammer zu berichten, und weiter fort nach Faiferlicdem, oder der 
Kammer Befehl um Nachlaß der Urbarsleiftungen für die Unterthanen 
zu handeln. 5) 

Am 6. April zu Rom beftätigte Papft Alexander VL in einer 
Bulle an den Präceptor-Provinzial.des deutſchen Ordens in Deſterreich, 
Konad von Stauhwig, alle Privilegien und Rechte diefes Ordens, 
nachdem er. am 4. April in einer früheren Breve die gänzliche Emunität 
der Deutfchordendheren allenthalben zum Schuße empfohlen Hatte. ©) 
An diefem Sabre find viele fteterifche Edle und geiftliche Herren nad 
Rom gewallfahrtet, wie: Ulrich von Weißbriach, Barthlmä, Stephan 
und Ehriftof von Porende, Chriſtof von Purkheim, Johann von Auerd- 
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perg, Alban von Pöllau (Pfarrer), Johann von Königsberg, Andrä von 

Schangflein, Ernſt und Sigmund von Trautmannflorf, Rupert Walze 
und andere. Auch der refignirte Propft von Vorau Ulrich, deſſen Nach» 
folger Virgll Gembs aus ‚Radkersburg war. 1) Am 1. Novems- 
ber 1500. ward füt Die Kirche in Pöllau ein Ablafbrief auf alle Feſt⸗ 
- tage des Jahres und auf den St. Veitstag insbeſondere ausgefertigt. 


Nach Ianger Abwefenheit lehrte K. Maximilian Sahr 1801. 
zu Anfang des Jahres 1501 wieder nad Deſterreich ee 
zurück, und verweilte einige Zeit in Linz. Sandtag in Gräp. 

Der Abt Heinrich von St. Lambrecht hatte von dem Grafen Her 
mann von Cilli die zwei Landgerichte Neumarft und bei Frieſach im 
Pfandbefige um 782 Pfund erhalten und feinem Nachfolger Abten 
Johann Hinterlaffen. K. Max I. nahm nun von Diefen noch die Summe 
von 400. Bulden, und beftätigte dem Stifte St. Lambrecht, zu Linz 
am 7. Jänner 1501 den Beftg diefer Landgerichte bis zur Wiederlöfung 
derfelben durch die Pfandfumme von 1182 Gulden. 2) Am 8. Jaänner 
nad 20. Februar darauf entichted er den langwirrigen Streit zwifchen 
den Städten Waidhofen und Städtfteter wegen Handel mit Eifen und 
Benedigerwanten: „Daß die Waidhofener in ihrem Orte und die Lau . 
desbewohnern auf drei Meilen Wegs um die Stadt gegen Amflätten . 
und Plintenmarkt Stahl und Eifen in Stangen, gezaint und auf alle 
andere Art.gefehmiedet verkaufen, jedoch feinen Vorlauf treiben dürfen ; 
was fie dann an ſolchen Baaren nach diefer Seite nicht abfeßen, follen fie 
an den Kaften an der Enns herbringen, und auf dem Waſſer hinaus 
gegen Stadt Steier und auf feiner anderen Straße damit verkehren. 
Eben fo joll e8 mit ihren Waaren von Benedig ber gehalten werden. °) . 
Am 25. Jaͤnner erhielt der königliche Rath Andrä von Spangftein das 
Schloß und den Markt Schwamberg mit Urbar und allen Rechten gegen 
ewigen Wiederkauf um 6000 Gulden Rheiniſch.) Am 10. Februar 
ward dem Tiebold von Harrach das Iandesfärfilihe Amt Semriach 
übergeben. 5) Bon Linz am 10. Februar erließ K. Maximilian I. no 
zwei befondere Weiſungen: ftrenge zu machen, daß auf den Wallaſch⸗ 
hämmern in Kallwang, im Wald und im Kammerthale, die aus fogenann- 


1) Cæsar. II. p. 618. 

2) K.k. G. Reg. 
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ten Baldeifen gemachten Fabrikate durchaus nicht in Geſtalt und Form 
des Leobnereiſens geſchmidet und geſchnitten, daß ſolches fogleich unter, 
fagt, und jede demungeachtet betretene Waare fogleich confiscirt werben 
folle; weiters, allen Weinhandel auf dem Lande umber, zwiſchen Leoben, 
Bordernberg, Kuittelfeld und Rottenmann, dem alten Verbote Kaiſer 
Friedrichs IV. gemäß, abzuthun. 1) Wieder von Linz am 2. März 
ergingen Aufträge an Sigmund Baumgartner, Baldmeifter iu Steler, 
Sanns Haug und Ehriftof Schachner, Mauthnern in Bordernberg und in 
Innernberg des Eifenerzes, daß fie den Hammerflätten die geeigneten 
Wälder zeigen und ordnungsmäßige Verkohlung darin feflhalten 
ſollen; und, daß, weil einmahl fchon K. Friedrich IV. zur Vermehrung 
des Rammergutes feine Befehle erlaſſen babe, diefer Anordnung gemäß 
bei Leoben ein Holzredhengebäude erhoben, alles Holz durch Riß⸗ umd 
Klauswerke auch ordentlich geregelte Schlägerung gebracht und daſelbft 
zum Bebufe des Erzberges verlohlt werden folle. 2) Der energifcdhen 
Aufforderung von Seite der ſtäͤndiſchen Verordneten ungeachtet, wollte 
die Judenfleuer nicht recht Eingang-im Lande finden , und fand fchlechte 
Befolgung. Am 9. März von Linz mußte K. Mazimilian die Bewohner 
des Marktes Zeiring die auf ihre Gülten und Güter veranfchlagte 
Stener, „fo wir biäher in unferem Fürſtenthum Steier zu Auflöfung 
der Juden und um anderer Sachen Willen veranfchlagt haben“, fogleich 
zu bezahlen. Am 10. März erhielt Ritter Wolfgang von Graben den 
Tabor und dad Amt zu Radkersburg nach Michael Wechsler. 3) 
| An diefem Yahre erledigte K. Mar I. auch die Beſchwerden der 
Stadt Radkersburg über Zehendbedrängungen von Seite der Herren 
Barthlmaä von Bärneck und von Pollheim, und des Bifchofes von Sedan 
ale Patronus der Stadtpfarre, über Eingriffe in ihre Stadtgerichts- 
freiheit dur Jakob von Berne und Jakob Zakel und andere Edel, 
leute, über Beeinträchtigung ihrer - Jahrmärkte und Mauthrechte durch 
. die Brüdenkaufleute, und ihre Bitten um Abftellung dieſer Uebergriffe, 
am freien Handel gleich anderen Städten des Landes, umd vorzüglich 
“um Freiheit des alleinigen Weinhandels von der Weinlefe bis zum 
Jakobitage. 4) | 
Auf Wiederlöfung überlich K. Mar I. am 21. März dem Jakob 
von Windiſchgratz und defien Erben das Schloß Katſch mit allen Herw 
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fichfeiten und Bezügen, mit Vorbehalt der Schäße, Bergwerke und der 
Jagd anf Rothwild, um 8000 Gulden Rheiniſch. ) Am 8. April ward 
dem Paul von Puchwald überlafien das Amt und Gericht zu Züffer zur 
. Tilgung feiner Schuldforderung von 700 Gulden mit jägrlih 160 Oul⸗ 
den. 2) Am Samſtage nach Invocavit beflätigte K. Max alle aften 
Handveften (3. 1353 ımd 1475) der Stadt Ran; 9) und am Mon« 
tage nad Antont erteilte er derfelben zwei Jahrmaͤrkte zu St. Floriani 
und St. Leonhardt, mit einem Wochenmarkte am Samſtag. 4) Für ein 
Darlehen von 3000 Gulden erhielt, Innsbtuck am 10. Juli 1501, 
Leonhard Raumſchüſſel von Schöned Schloß und Herrlichkeit Ofterwig 
im Saunthale zu Pfandbefig mit Burghut, wie dDasfelbe Thomas Gra⸗ 
denegger, Pfleger. dafeibft bisher beſeſſen Hatte. 5) Zu Innshruf am 
5. September fertigte 8. Max I. abermahls einen Befehl an den Wald- 
meifter, Sigmund Baumgarter und Kanne Haug und Ehriftof Schach⸗ 
‚ner, Mauther am Erzberge, die Hammermeifter zu und um Leoben aus 
den Wäldern, welche ben Erzberg erreichen, mit ihren eigenmächtigen 
Kohlſtaͤtten hinaus zu fehaffen und ihnen andere Wälder zum Gebraudhe 
anzuweiſen. 6) Beftandweife um jährlich 150 Gulden erhielt, Inns⸗ 
brnd am 14. September, Achatz Moknitzer das Schloß Weiteröfeiden 
anf drei Jahre nah Ritter Fabian Mollinger;.°) nnd Urban Hollabur- 
ger das Schloß Marnberg ſammt Burghut mit jädrlid 100 Gulden, 
6 Faß Wein, 200 Biertel Hafer und. dem Küchenrechte nad Jörg Kra- 
bath. 9 Die Eifenmuuth in Auſſee wurde am 9. Februar 1501 ver- 
pachtet auf drei Jahre dem Richter und Rathe dafelbfi, die Mauth zu 
Rottennann verpfändet anf 6 Yahre dem Georg Goffenbart zu Hohen- 
freiburg, Pfleger zu Künberg für ein Darlehen von 2000 Gulden 
(35. Zuni 1501). 9) Am 28. Sebruar 1501 beflellte K. Max L einen 
gersiffen Chriſtof Meixner als feinen Hofgärtner in Gräg mit Wohnung 
im Haufe, fo zum Garten gehört, und mit jährlichen Solde von 15 Gul⸗ 
- den. 19) | 
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- Am September 1501 waren zur Landtagdverfammlung ale Tau 
desfürftliche und bevollmächtigte Eommiffarien in Graͤtz erſchienen Ladis⸗ 
laus Prager, Erbmarſchall in Kärnthen, Sigmund Schneidtböd, Andrä 
Spangfleiner zu Schwanberg, Leonhard von Ernau, Vizedom in Steier, 
und Heinrich von Eberbach, Pfleger auf Radkersburg, königliche Räthe. 
Sie follten endlichen Ausfpruch thun im Streite zwiſchen einigen Herren 

und Sandfländen, Prälaten und Adeligen, und zwiſchen der Stadt Graͤß 
und anderen Städten und Märkten des Landes. Der Streit: betraf die 
Steuerpflidhtigkeit und die Gerechtfamen der Prälaten und Wdeligen 
von Häufern und Gründen, welche fie innerhalb des Burgftiedens von 
Städten und Märkten allfällig befeffen ; indem’ beide Theile die Artifel 
der Landhandvefte, welche darüber handeln, verfchieden verflanden . md 
audlegten ; ja-die Städte und Märkte die Befreiungsbriefe Der Prälaten 
und Adeligen Über jeden Streitpunct vorgelegt zur Einficht verlangten. 
Einige von der Landſchaft dazu verordnete Präfaten und vom Adel 
unterfuchten und erwogen mit den föniglichen Abgeordneten die Anfor 
derungen der Städte und Märkte und den klaren Sinn der handveſt⸗ 
lichen Aıtikel, und fprachen: damn .folgende Beſcheidung aus: „Welcher 
Landmann geiftlichen oder weltlichen Standes, Häufer oder Gründe im 
Städten, Märkten oder Burgfrieden befigt, von -weldden man dem Lan 
"desfürften feinen Grundzins dient, und auf welchen feine gemöhnlide 
Steuer liegt, auch kein Gewerb Daraus oder darin getrieben wird ,. dieſe 
- follen auch biefür unbeſteuert bleiben. Welche ‚aber von ihren Hänfern 
feinen Grunddienſt dienten, und feine gewöhnliche Steuer darauf Liegt, 
darin aber doch Gewerbe treiben, die follen von ihrem Gewerbe fieuern 
‚und. mitleiden, Welche aber von ihren Gründen und Häufern dem Lan⸗ 
" deöfürften Grunddienft dienen, und gewöhnliche Steuer zahlten, Die fol- 
len fürderhin noch jährlich an der gewöhnlichen Stadt» oder Markiftener 
mitleiden. Es fol auch, wenn auch gedachte Landleute Baugetreide, 
Bein, Zins, Zehent und Bergrechtwein in ihre Häufer in Städten, 
Märkten oder Burgfrieden bringen, und was fle Davon an ihrem eigenen 
Bedarf erübrigen, verkaufen, für fein @ewerb gehalten und gefhäbt wer- 
den, weil der Artikel in der Landhandvefte Mar ausmweife, daß fle das 
alles in ihre Häufer führen, und was über ihre Bedürfniß ift, verkaufen 
mögen, da die Landhandvefte Far in fich enthalte, daß ein Jeder in der 
niedern Steiermark feine Weine ſchenken möge. Wer aber wider ſolche 
Steuer vom Landesfürften befreit fet, diefe follen nach Inhalt der Land⸗ 
bandvefte auch dabei bleiben. In der Herren und Landleute Häufern 
mögen Inwohner (Gäfte) Gewerb treiben mit Kaufen und Berkaufen, 
und dafür auch nach Billigkeit mitleiden; Weine ausfchänten dürfen fie 
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nicht. Weber und mit diefem Befchiuffe wurden beiden Theilen gleichlau- 
tende Urkunden von den bevollmächtigten Abgeordneten ausgefertigt zu 
Gratz am unfern lieben Frauen Abend, Nativitatis Marie, 7. Septem- 
ber, im Sabre 1501. 1) 

Die nämlichen landesfürſtlichen Raäthe und Abgeordneten Hatten 
auch ſchon zu Grätz am Samflage nach Egidi dem Abten Johann von 
St. Lambrecht das Verbot zugefertiget, aus den Thälern Aflenz und 
Mürz, von wo bisher zum Behufe des Erzberges Kleines und großes 
Schlachtvieh genommen worden ift, derlei Vieh aufzufaufen und anders- 
wohin zu treiben; weil fih dagegen alle Bewohner am Erzberge 
befchwerten, und es obnchin auch durch die Landhandvefle verbo⸗ 
tem fei. ) Zu Innsbrud am 24. Dezember 1501 übergab der Kaifer 
das Schloß Pöllau feinem Rath, Heinrich Grafen zu Haxdef und im 
Machlande , zur burgaräflicden Huth fo Sange , bis die Gründung und 
Einrichtung des Stiftes Pöllau vollbracht fein werde, 3) 

Um diefe Zeit hatte das Stift Vorau eine große Unannchmlichfeit 
zu beftehen. Auf Anfliften des Gregorius Rainer, Pfarrers zu Grad» 
wein und Exzpriefters, wollte der falzburgifche Erzftiftslangler, Dr. Chri⸗ 
flof Mandl, (nachher Bifchof zu Chiemſee) dem Stifte Borau alle dem- 
felben von Alters ber einverieibten Pfarren aus dem Grunde abiprehen 
und wegnehmen, weil der Propft dieſe Pfarren mit feinen Chorherren 
befegte, one Diefe vorher zur Prüfimg für die Seelforge (pro cura 
animarum) nach Salzburg zu ſchicken. Auf die erzbifchöfliche Forderung 
erſchien der Stiftsdechant, Peter Leidenslag, in der Faſten 1501 mit 
allen ftiftifchen Sreiheitsbriefen, um ihr Recht zu beweijen, in Salzburg. 
Er legte dem Kanzler die Stiftädipfome vor, welcher jedoch von dem 
freien Befebumgsrechte und der Einverleibung der Pfirren darin nichts 
finden wollte. Darüber entftand nun mündliche Erörterung, wobel der 
“ Kanzler mit den Füſſen flampfte und im Zorne fehrie: „So macht ihr es 
Mönche; wenn man Euch den Saum zeigt, fo wollt ihr den ganzen 
Sad Haben. Ihr verdienet Daher, aller Eurer Pfarren beraubt zu werden, 
und an mir ſoll's nicht fehlen, dieſes auch in's Werk zu fegen!” Ale 
jedoch am anderen Zage der Dechant auf Ladung wieder in der erzbi⸗ 
fchöflichen Kanzlei erfchten, waren Zon und Haltung des Kanzlers ganz 


*) Landhandveſt. Neuefte Audgabe. p. 24—26. Lünig. Reichtarchiv. Con- 
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verändert; biefer übergab dem Dechant mit gefälligen Worten am 
17. März 1501 einen erzbifchöflihen Beftätigungsbrief über alle dem 
Stifte einverleibten Pfarren, Tieß fogar alle gebührenden Taxen dafür 
nach, und erbat fih nur ein Faß Wein für fih, und für den Taxator 
eine Anerkennung von 40 Dfennigen. ) 


— Mit Mandat von Innsbruck, Freitag nach Sonn⸗ 
1502-1508. tag Neminiscere 1502, befeftigte K. Maximilian die 
neue Regulirung des Regiments für Die niedersöfterreichifchen Länder: 
Oberfler Hauptmann und Statthalter mit Räthen oder Negenten; 
Sofgericht mit Hofrichter und Beifikern, und mit offenem Gerichte 
alle Quatember in Neuftadt; Hofkammer mit Commifjarien und 
Näthen in Wien; Hauskammer mit Räthen, über Geſchütz, Zeng- 
wefen, Jägerei, Sifcherei, Balferei u. f. w.; Hofrath mit Räthen und 
Kanzler; Kammer für das Kriegsweſen; Kanımer für das Berg 
weſen. Mit allem vereiniget ward dann auch die ſchon 1491 eingeführte 
NRattlam mer 2) Am 25. Februar 1502 zu Innsbruck überliek 
K. Max I. dem königlichen Thürhüter Hanns Gerhab das Schloß Maf 
fenberg fammt dem Bauhofe zu denfelben Bedingungen, wie es bisher 
Ritter Hanns Mattis, Sr. Majeflät obrifler Bergmeifter inmegehabt 
hatte. Am Montag nach Eantate beftellte er den Ritter Jalob von Lan 
dau, Landvogt in Ober» und Niederſchwaben zum Hauptuann der Graf 
ſchaft Cilli mit Verwaltung des Schloffes, der Stadt Cilli und des 
Urbars nah Nitter Andrä Hohenwarter; und am 3. März und 
13. Auguft 1502 überließ ex pfandweife dem Grafen Heinrich Hardegg 
zu Glatz und im Machlande, oberftem Erbfchenf in Deſterreich, Truch⸗ 


ı) Cesar III. 622— 625, Bauners Ehrenif. IV. 246—248. ©, u. Ann. 
e) Vide Prig. Heft 8 und 9. p. 190— 194. Archiv für Geſchichte. III. 619 ME 
622. Archiv Kaltenbäd. III. 231—235. Cosar. | 


Anmerkung. Am 17. März 1501erbielt Propft Virgil zu Vorau vom Erzbifchofe Leon 

hard zu Ealzburg ausgezeichnete Rechte, auf allen feinem Stifte incerporirte 
Pfarren, Stiftscanonifer oder Laiengeiſtliche als Pfarrer einzujepen, und 
die Seinigen auch von allen den Erzbifchöfen vorbehaftenen Befehlen lodfpres 
hen zu dürfen. Eo ward der fangwierige Streit entſchieden, welchen eigent» 
fih Gregor Steiner, Pfarrer zu Gradwein und Erzdiakon In der unteren 
Steiermark, angeregt batte, da er das Recht, eine Pfarre zu befeken, den 
Vorauer. Pröpften gänzlich hatte abfprehen wollen. Die Sadıe wurde in 
Salzburg, in Gradwein und in Doran perhandelt; und die Vorlage der 
LI riginafurfunde beſtimmte den Erzbiſchof zur —— endlichen Ent⸗ 
ſcheidung. Cæsar III. 621- 624. 
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föß in Steiermark, Freiherrn zu Stattenberg und Kreutzen das Schloß 
und Urbar Meichau, und durch Ablöfung vom Niklas Sfanoskhi um 
4000 Gulden, für ihn und defien Erben Schloß, Stadt und Herrſchaft 
Gmündt in Oberfärntbhen. 1) Um diefe Zeit beſtand zu Hieflau an der 
Enns ſchon ein Iandesfürftliches Holzrechengebäude ; auch war jenes an 
der Mur bei Leoben im Betriebe. Nun wurde am 12. Juni 1502 von 
dem Baldmeifler Sigmund Baumgartner und den Amtleuten zu Bor- 
deruberg und Eifenerz auf Iandesfürftlichen Befehl eine weitere Unter, 
fuchung vorgenommen, um unterhalb Hieflau ein drittes Rechengebäude 
zu erheben. Nachdem eine allgemeine Wälderbereitung vorgekehrt wor⸗ 
den; hatte man die landesfürftlicden Hölzer des Völfer- und Ennstha⸗ 
les durch den Ennöfluß gar wohl für den Erzberg brauchbar und bring. 
lich befunden ; nun follte man ſich aber für den Rechen in Hteflau und _ 
für das neu zu erhebende Gebäude wegen der admontifcgen Waldungen 
vorerft mit dem Stifte Admont vertragen. 2) Am 21. Juni 1502 find 
die Brüder Jakob, Georg und Karl, Die Trappen, in die väterlichen Erb- 
lehen bei Leutſchach und Schmiernberg, zu Schlattnik, Gachſtückl, Roß⸗ 
bach, Beßnißberg, Schratten, Hocheneck, Geroldshof, Waldſchach, am 
Burgflall, Eichberg, Bruͤll und Laßnidk eingeſetzt worden. 9) Zu Ulm 
am 5. Juli wurde dem Friedrich Lamberger die Verwaltung der Aemter 
Schönftein, Katzenſtein und Altenburg weiterfort beftätigt. ) Am 
9. Oetober erhielt Chriſtof Graf von St. Georgen und Poͤſing für ein 
Darlehen von 5000 Gulden den Pfandbefig des Schloffes und der 
Herrlichleiten Wachſeneck auf Lebenszeit. 

Am nämliden Tage fertigte Graf Ehriftof mit feiner Gemalin 
Elifabeth von Neuberg, Schwefler des weiland Hanns von Reuberg, 
des eigentlichen Stifter, eine Zufidderungsnrkunde, von den tenten 
Ihrer Herrfchaft Neuberg die Iebtwilligen Anordnungen ihres Bruders 
und Schwager zu vollziehen und zu Pöllau ein Stift Auguſtinerchor⸗ 
herren zu gründen. 5) 

Der oben beim Jahre 1482" angedentete Teflamentöbrief lautete 
aber wie folgt: „Ich Hanns Herr zu Neuberg u. f. w. befenne hiemit 
„und Thu fund, öffentlich mit meiner Handfchrift, allen welchen diefen 
„Brief gezeigt wird, daß ich mit wohlbedachtem Muthe und mit guter 
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„Gedächtniß bedacht habe das Heil meiner armen Seele und meiner 
„Borvodern, und bei meinem guten Bermögen geſchafft babe und wiffent- 
„Lich ſchaffe mit allen meinen Pflegern, Anmwälden,; Dienern und Unter 
„ſaſſen, die folchen meinem Gefchäft nach Handeln follen bei ihren Treuen 
„und Ehren und Selübde, auch VBerdammniß ihrer Seelen, und gleichwie 
„ed bier in dem Brief gefehrieben ift: am Erſten: wenn ich obgenannter 
„Herr Hanns von Neuberg mit Tod abgehen follte, und, fo Bott vor 
„Tele, nicht leibliche Erben männlichen Stammes hätte, fo foll und fchaff 
„ih das Haus und die Vefte Pölau mit allen Zinfen und Herrichaften, 
„das Pufterhoferamt, das Preßlaramt am Rabenwald und zu Kainderf, 
„das Amt in Stainbach, das Amt des Jakobs am Lehen, das Schiplamt, 
„898 Amt ober und nieder Rohr, Wagendorf und Safen, und alle Berg⸗ 
„rechte und Zehente, welche in allen genannten Yemtern find von Ge- 
„treide und aller Zugehörung nichts ausgenommen, fo wir ber gen 
„Pöllau geordnet Haben, und zu dem Schloß Pöllau gehören, das befehle 
„ich allen meinen Freunden und allen meinen Dienern, Bflegern, und die 
„mir Gutes gönnen, das genannte Schloß Pöllan mit allen Gütern, 
„welche bier beflimmt find, Niemanden, nicht meinen Freunden, noch 
„einem anderen Menfchen auf Erden, wer es immer fein möge, abtreten, 
„noch einlaffen, fondern ein jeder, der in meinem Gelübde ftebt, oder in 
- „meinem Schloffe ift, bei Verdammniß feiner Seele und Verlierung fei- 
„ner Ehre und Treu, Riemanden das benannte Schloß und But eiuant- 
„worten, allein nur einen frommen Prieſter audfuchen und nehmen, der 
„auf unfern Zifch geweiht ift, den follt ihr in das Schloß Pöllau ſetzen, 
„und alle Dazu gehörigen Gäter ihm einautworten. Diefer ſoll das ge 
„mannte Schloß zu diner Kirche zu Ehren St: Wolfgaugs machen, und 
„ben Orden an fich nehmen, als zu Woran ift, und von dem Gute, umd 
„auf dem Schloffe und Gotteshaufe Halten 24 Chorherrn, Briefter, und 
„nicht weniger, und auf Dem Schloffe Böhlau eine Kirche und Gotteshaus 
„bauen, das aber der Pfarrkirche St. Veit feinen Mangel bringt. Und 
„was ich an Kleinodten und Geld Hinterlafie, fol alles bei dem Haufe 
„und Stifte Böllau bleiben. Und mas Reytberg, Thalberg und Neudau 
„it, das fol mit allen Gütern und Zugebören, Die nicht in diefem Briefe 
„genannt find, nachfelgen und eingeantwortet werden meinen nächflen 
„Verwandten, welche rechtliche Erben dazu find; dieſelben follen dann 
„ale meine Geldſchulden meinen Dienern und anderen davon entrichten 
„ohne Abgang, und alle Stift Davon ausrichten, welche wir von Diejem 
„Brief angeordnet haben, und eine Kapelle bauen hier zu Pöllau dem 
„9. Nikolaus zu Ehren; und es fol auch in Dem Stifte Pölla alle Qua- 
„tember, viermahl im Sabre, Gottesdienft begangen werden mit Vigill 
„und mit 30 Prieflern, Uns und allen unferen Vorvodern zum Seelen- 
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„Beil. Diefe Sttftuug und Ordnung fell ohne Verzug vierzehn Tage nach 
„unferem Tode ohne männlicher Nachkommenſchaft vollfländig und ohne 
„Abbruch. vollzogen werden, Ich gebe diefen Brief mit meiner Hands 
„schrift Jedermann zu wiſſen und zu erkennen, und bitte alle meine Bes 
„freundten, Diener, Pfleger, und Alle jene, ſo von Solchem Hören, mein 
„Geſchäft flättig zu halten, zu. vollführen und nicht zu Binderen, als fie 
„diefes ihrer Seele. und Treue ſchuldig find. Ich Habe diefen Brief gefle- 
„gelt mit meinem anhangenden JInfigl zur Beftättigung, daß alles un« 
„verbrochen bleibe treufich und ungeführlih. Der Brief iſt gefehrieben 
„und gegeben zu. Pöllan am St. Niklastag 1482”. !) Am 13. Novem⸗ 
ber 1502 befam Urfula von Stadelähofen, Witwe weiland Bernhard 
Breivers, und ihr eheliher Sohn einen Theil der landesfürſtlichen Veſte 
Lembach mit: Herrlichkeit und Urbar, Durch Löfung von Kriedrich Breiver, 
mittelfd Darlehen und Löfungsfumme von 1100 Gulden, für. ih, für 
ihren Sohn und ihre Erben. 

Am 29. Juni 1502 erließen Andrä von Spangftein, Hanne von 
Stetten, Ramınermeifter, und Jakob Billinger, Sr. Majeftät Räthe und 
verordnete Umbereitter in den niederöfterreichifchen Landen einen allges 
meinen Auftrag: „Bermöge alten Verträgen mit dem Eraftifte Salzburg 
fol alles Hüttenbergereifen wicht nach Steiermark, fondern gegen Italien 
Hin feinen Verlehr und Abfak haben. Alles fogenannte Waldeifen folle 
in Steiermark abgethan und nur Ergbergereifen verarbeitet werden. Das 
. mit aber dadurch die Eifenflätten um Murau, Scheifling, Yudenburg 
und Knittelfeld nicht erliegen, fo follen die Rauchelfenvorlager zu Leoben 
die genannten Sammerflätten mit Exzbergereifen verfehen. Sodann follen . 
Die von Leoben bei ihren altherkommlichen 18 deutfchen und 2 mällifchen 
Senern in den Hämmern bleiben, jedes Jahr an jedem euer und 
Hammer nur 48 Wagen Rauchetfen aufarbeiten, zufammen 864 Wagen, 
jeden Wagen zu dritthalb Meiler, oder 25 Zentner gerechnet. Weil aber 
manchmal die. Wägen mehr faflen und führen, welches Mehrmaß die 
Uebertheurung genannt wird , fo follen die Leobner hierin Grenzen hal 
ten, oder in Strafe und Buße verfallen. Die Hämmer um Leoben find 
aber folgende: Tiburz Ginzendorfer an der Danewitz, Gabekhofers Er⸗ 
ben. und Hanns Wülfinger an der Danewig, "Hanns Fluck am Haldlen, 
Hanns Eifenberger ander Reit, Georg Közler an der Wallich, Hanns 
Weyerle, -Hüger an der Trenck, Hanns Kreidl und Schwarzbeck, Mört 
Ausjeher im Zeltenfchlag, Mathäus Kairen ımd Andrä Scherr im Zehn, 
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Gabekhofers Erben jenfeits der Mur, Michel Fruewein in der Bf, 
Leonhard von Ernau in der Goͤß, Bolfgang Nunthaler in der Preiten, 
Niklas Schwarzbedi, Eiffenberger Leonhard, Kreuß und Gabelhofers Er⸗ 
ben zwei Ballafhhämmer zu St. Michael. Um nun Alles im gehörigen 
Betriebe zu erhalten, follen die Leobner ſtets einigen Vorrath an Rauch⸗ 
eifen vorliegend haben, um von diefem audy den Hämmern im Kammer 
thale einiges zuzutheilen. Bleibt den Eifenverlegern in Leoben zu viel 
Raucheiſen und zu lange liegen, fo foll ihnen freigeftattet fein, dasſelbe 
anderswohin zu verkaufen, oder felbft zu verarbeiten. Stahlhaͤltiges 
Eifen follen die Leobner nur auf den zwei Wallaſchhämmern in St. Mi⸗ 
chael verarbeiten, ſodann alles folches Eifen den Hämmern zu Juden» 
burg, Knittelfeld und an andere Hammerflätten verlaufen. Mit Kohlen 
follen die Leobnerhammerftätten ſich nach Anmeifung des Waldmeifters, 
oder von den Kohlſtätten bei Leoben verfehen, damit Die Wälder, fo zum 
Rechen zu Leoben dienen follen, nicht verödet werden. Auf alles Leobnifche 
Stangeneifen foll das Zeichen des Straußes geſchlagen werden, damit 
Dies als das befiere Fabrilat von dem anderen erkannt werde. Beide 
Eifenwagen in Leoben und in Vordernberg follen nach dem Wienerge- 
wichte einander gleichgeftellt und berichtiget werden. Wer gegen Diefe 
Anordnung Handelt, fol feiner Hammergerechtfame fogleich verluftig fein 
und die Hammerflätte zu des Landesfürften ——— eingezogen sn 
Gegeben zu Leoben am 29. Juni 1502”. 1) 

Während in Diefem Jahre Erzbiſchof Leonhard von Ecitbutgi in 
Leibnig verweilte, beftätigte er am Montage vor Gt. Veit den Leibnigern 
die altherfommlichen Jahrmärkte, und das Burgrecht zu Landſchach nad 
dem Briefe des Erzbifchofes Pilgtim, und den Landöbergern ertheilte 
er einen ewigen Jahrmarkt, am Sonntage nach Frohuleichnam mit ge 
wöhnlicher Sreiung. 2) Am 9. Auguft 1502 verkaufte Heinrich Graf zu 
Hardeck und im Machland, Freiherr zu Stattenberg, Truchſeß in Steier⸗ 
mart, feinem Schwager Hanns von Aueröperg, Herrn zu Schönberg und 
Landeshauptmann in Krain, Schloß, Herrfihaft und Landgericht Statten- 
berg, fammt einem Zabor im Draufelde, Glabanach genannt, dem Burg» 
ſtall Gibl am Pach, und einem Thurm zu Feiflrig, mit allem Zugehör, 
Zehenten, Bergrechten, Beingärten, Jagd» und Fiſchbann, allein nur 
ausgenommen die Bogtei zu Studenig und die Güter bei Rureck, um 
16.200 Gulden Rheinifchz am dem zu Gtattenberg felbft gefertigten 
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?) Joann. Urkunden. Beftätigt von den Erzbiſchöfen Ernft 1546, und Johann 
Jakob am 16. Juni 1561. 
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Berkanfebrief hingen ihre Siegel Ulrich Kharnbeck, Rath⸗Anwalt und 
Hauptmann, Pongrap Khreßling, Rath und Pfleger zu Kreugen, und 
Wolfgang Stadler, Pfleger des Grafen Hardeck zu Klain. 1) Im Jahre 
1502 am 4. Juli fol eine große Brunſt die Stadt Cilli größtentheils 
eingeäfchert haben. 2) Zu Wien am 6. April erlaubte er den Bürgern 
zu Brud an der Mur, Knittel⸗ Schrotten-, Senfen-, Klingen- und 
Meflerfchmieden zu errichten, Schleifer, Schaller und Gſchmeidler einzu- 
führen; dann ertheilte er ihnen auch ein eigenes Stadtwappen, welches 
auch die dortigen Handmwerlämeifter neben ihrem befonderen Beiden, 
nachdem der Magiſtrat und die Zechmeiſter die Waaren befchaut und fie 
für bemäßtt gefunden haben, auf ihre Fabrikate zu-fchlagen, und. dann mit 
denfelben überall hin Handel zu treiben hätten. Zugleich erlaubte ex ihnen 
Zünfte und Handwerksinnungen in ihrer Stadt zu errichten, deren Meier 
fier und Gefellen auch im anderen Orten alle Handwerksrechte , Frei⸗ 
beiten und Ehren genießen follen. 3) 

Auch vom Jahre 1503 haben wir folgende’ landesfürftliche Urkun⸗ 
den, welche die Steiermark betreffen. Am 10. October verfchrieb K. Mas 
zimilian I. dem Hauns Rohatſcher Schloß, Urbar und Herrlichkeit Ro⸗ 
batjch für ein Darlehen von 2000 Gulden pfandweife, und am 29. Der - 
cember beitellte er den Oſamn Schackhan zu feinem Zhiergärtner in 
Gräß mit 22 Gulden Rheiniſch Jahresgehalt, welcher im Reversbriefe 
non feinen Pflichten unter anderen auch fagt: „Daß ich denfelben Thier- 
„garten, und das Gewild, Darunter viel Tänd! (Dambirfche) find, mit. 
„Bleiß erworben, und derfelben Tändl, menn ſchon je zu Zeiten eines 
„Iterben wird, feines effen will, und nachdem dem befagten Gewilde durch 
„die Züchfe, welche viel Löcher in demſelben Zhiergarten gemacht haben, 
„und auch durch dieſeiben Löcher aus⸗ und einfhlüffen, viel Schadens 
„zugefügt wird, fo will ich auf diefelben Füchſe Drei Selbſtſchloß zurich- 
„ten, und unter die Planken in die Fuchslöcher dermaffen richten, daß 
„die binauswärts Durch die berührten Planfen ſchießen werden, und in 
„ſolchem allen allezeit nach meiner beflen Berftändniß guten Fleiß ge- 

„brauchen“. 4) 

Am 12. Februar 1504 übertrug ß. May IL feinem königlichen 
Rath und Unterhofmarfehall, Heinzich von Traupiz, Die pflegweile Ver⸗ 
waltung des Schloſſes und Urbars, Amt und Gericht zu Piannberg, fo 
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wie es Andrä Spangfteiner gehabt hatte, und auch bie Fiſcharche auf 
der Mur ober Frohnleiten, wie fie weiland Gartfamer am Weyer beforgt 
hatte, mit 200 Gulden jährlichen Burghutsfolde. ) Zu Augeburg am 
4. April 1504 verkaufte K. Mar I. dem Jakob von Windifhgrig im 
Tauteres unverlünmertes Eigenthum das Schloß, Urbar und die Hem- 
lichkeit Ratſch um 10.000 Gulden auf Wiederkauf, worauf dann am 11. 
April die früheren Pfandbriefe Herausgegeben und vernichtet worden 
find 9); am 8. April vertaufchte er an Ritter Hanns von Reichenburg, 
Schn Ruprechts von Reichenburg, Sr: Majeftät Hauptmann in Steier, 
für das Gejaid in Gams und Affenhof das Amt zum H. Kreub in Krain 
jenfeit8 der Gurk, und am 10. April gab er ihm und feinem Bater das 
Patronatsrecht der Pfarre Nadferöburg, gegen Heimfall an den Landes» 
fürfter nach ihrem Tode, 3) 

Im Jahre 1503 war ein langwieriger Streit zwifchen dem Stifte 
Sedau und Hanns von Teuffenbach um Zehenten zu St. Marein bei 
Prank bis an den apoflofifhen Stuhl gelangt. Papft Alexander VI. er 
nannte, Rom 5. Februar 1504, die Aebte zu St. Lambrecht und Rein 
zu Schiedsrichter, welche auch den Streit zu Gunſten der Kirche St. 
Marein entfchieden haben. 4) | 

Am Jahre 1503 gründete Georg Fiſchbacher, ein Priefter des 
Salzburger Erzftiftes und Kapellan in Graͤtz, einen Worhengottesdienfl 
für fi und feine Berwandten am Dienftag vor Sebaftlani 1503. Feuer 
verzehrt das Auguflinerklofter in Fürftenfeld. 5) 


Jahr 1504. Zu Folge des oben angeführten Teflamentes des 
—— Hanns von Neuberg, des letzten männlichen Sprofjen 
Pöllan. feines alten Geſchlechtes (am Tage St. Nikolaus 1483) 
waren die zur Gründung eines Chorberrenftiftes in Pöllau beſtimmten 
Büter in die Hände des Georg Häufer, der freien Künfte Beifter und Pfar- 
rer zu St. Veit in Poͤllau am Pfingftdienfttage 1484 überantwortet wor⸗ 
den, Diefer flarb am 27. Auguft, und hatte den faiferlichen Hofcapellan, 
Alban Kogler, zum Nachfolger als wirklichen Stiftöpropften bis zum 
Jahre 1504. Keiner von Beiden machte ernftliche Anflalten, den Willen 
bes Stiftes zu vollführen. Inzwiſchen war auch Hanns von Neitberg 
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am-22. October 1483 geftorben. Ex war ein Anhänger des Königs 
Mathias von Ungarn; weswegen K. Sriedrich IV. alle deffen Güter zu 
Jandesfürftlichen Handen verfallen erflärt hatte, wovon er jedoch alles 
zue Gründung eines Stifte® zu Pöllau bereits bezeichnete Gnt ausge 
nommen wiſſen wollte, wie folgende Urkunde befagt: „Wir Friedrich 
„von Gottes Gnaden u. f. w. befennen für uns und unfere Erben und 
„thun kund öffentlich mit diefem Brief, als Uns weiland Hanfen von 
„Reitberg, unferes Lehensmannes und Unterthans alle und jegliche 
„Schlöſſer, Stüd, Gült und Güter von rechter Seindfchaft und anderer 
„feiner Verhandlung wegen ald Herrn und Landesfürften verfallen und 
„ledig geworden find; und er aber das Schloß Pöllau, dazu Bereit. 
„ſchaft, Kleinod, auch beide Ror mit ihrer Zugehörung u. f. w. zu einer 
„Stift gemeint und dies mit feinem Teßten Willen beflätiget hat, wie 
„wir vernehmen ; und wiewohl wir aus den angeführten und anderen 
„Mrfachen diefelben Herrfchaften an uns wenden und damit wie mit 
„unferm eigenen Gute handeln und thun mögen: jedoch Haben wir ° 
„Bott dem Allmächtigen zu Lob und Ehre, auch um unfer und unferen 
„Boroodern Zürften von Defterreich Töblicher Gedächtniß feeligen, Heil 
„willen ein Kapitel mit dem Bropft, Dechant und etlichen Ehorherren 
„mit der Ordnung in Geiftliden Dingen, als zu Spital am Pyrrn 
„gehalten wird, daſelbſt zu Pöllau zu fliften, zu erheben und auszurich⸗ 
„ten, und dasfelbe Schloß und den Markt zu Pöllau, auch beide vorge⸗ 
„nannte Ror mit allen ihren Rechten, Gulten und Gütern darzugeben 
„und zu wiedmen, fie mit Beflätigung des römiſchen Stuhles, mit 
„Stiftbriefen, Freiheiten, Einverleibumg der Pfarrkirche zu Pöllau, und 
„anderen Nothwendigkeiten zu verfehen und zu begeben vorgenommen, 
„und jetzt unfern andächtigen Alban Kogler unfern Hoflaplan, als von 
„Uns angenommenen Propft zu Pöllau, die genannten Schloß, Gülten 
„und Güter zu feinen und derfelben Stift zu Handen einzunehmen, 
„innezuhaben und zu gebrauchen befohlen, ohne unferen, der Unfrigen, 
„oder jedermänniglih Hinderung. Darum gebieten wir u. |. m. Gege⸗ 
„ben zu Linz am Sonntag Misericordia Domini im Jahre 1485.” 1) . 
Der Ortöpfarrer Alban Kogler galt Daher bereits als erfter Propfl zu - 
Pollau. Bald daranf erfolgte zu Iunsbrud am 15. September 1501 
die Beflätigung K. Maximilians I.: „Daß wir dem edlen unferen 
„getreuen lieben Chriſtof Grafen zu St.. Georgen und Pöflng, und 
„Elifabeth, gebornen von Neitberg, feiner Gemahlin, aus merklichen 
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„und nothdürftigen Urfachen und dazu bewegend, umd aus befonderen 
„Gnaden unfer Schloß und Herrſchaft zu Pöllau mit fammt der Pfarre 
„daſelbſt, auch mit allen anderen Zugehörungen, Herrlichkeit, Obrigkeit 
„und Gerechtigkeit, fo wie Diejes Hanns von Neitberg, der obengenannten 
„Glifabeth Bruder, innegehabt Bat, eingegeben und dazu vergönnt und 
„erlaubt haben, wiſſentlich in Kraft dieſes Briefes, alfe, daß fle aus dem 
„genannten unferen Schloffe Böllau von denfelden Nuten und Renten, 
„in fo weit diefe zureichen, ein Kloſter bauen, und diefelben Nutzen, Gül⸗ 
„ten und Renten, wie dieſes weiland des von Neitberg letzter Wille umd 

„Geſchäft enthält, und nach ihrem beſten Wiſſen auf dasfelbe Kloſter 
„verftiften, ordnen und verbringen, auch das genannte unfer Schloß und 
„Ktofter mit aller ihrer Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit ihr 
„Beider Leben lang innehaben, daſelbſt weſentlich ſitzen, e8 genießen und 
„gebrauchen, und dieſelbe Probftei und Kapplaneien dazu gehörend, doch 
„daß diefelbe Stift inner drei Jahren zunächſt aufgerichtet und voll 
„bracht werde. Auch haben wir ihnen hiemit zugefagt, daß wir und 
„unfere Erben alle Bülten und Güter fo nach Abgang des von NReitberg 
„mittler Zeit von dem Schloffe Pöllau verkauft worden find, wo fle 
„diefe erfragen, nachdem der Inhaber desfelben Schloffes dazu nicht 
„Macht gehabt Hat, wieder zum berührten Stift zurüdzubringen, und fle 
„dabei als ein gnädiger Herr und Landesfürft band Haben und 
„beichügen. Und wann der benannte von Pöfing und feine Gemahlin 
„Eliſabet mit Tod abgegangen find, alddan Uns als Heren und Landes⸗ 
„fürften in Steier und unferen Erben feien die berührten Schloß und 
„Stift mit aller Zugehörung, Herrlichkeit und Obrigkeit lediglich wieder 
„beimgefallen, damit wir dann handeln und thun mögen, wie mit ande 
„ren unferen Stiften, ohne maͤnniglichs Irrung, als fich auch derzeit der 
„Graf von Pöflng und feine Gemahlin gegen Uns in Sonderheit vers 
„Ihrieben haben.” Hierauf löste Gräfin Elifabeth von St. Georgen 
und Pöfing, (ehedem verehlicht an Friedrich von Pattendorf) das Schloß 
Pölau um 5000 Gulden rheinifh von K. Marimilian, und begann 
ſogleich den Ueberbau desfelben in ein Stift. Während dieſes Geſchäftes 
errichtete fie aber auh am 28. März 1503 ihr Teflament mit dem 
befonderen Beflimmungen. Sie erwählte ihre Grabflätte in der Kirche 
iur Ehore zu Pöllau, wobei fogleich Taufend heilige Meſſen gelefen wer 
den follten. 1) Zwei Theile des Schlofjes und der Herrichaft Neidau 


⸗ 





ı) Der Grabſtein daſelbſt meldet: Am St. Barbaratage geſtorben Herr Hanns 
von Nenberg und Frau Elifabeth feine Schwefter, die leßten ihres Namens, 
Gemahlin des Grafens Ehriftof von St. Georgen und Pofing! 
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fegixte fie dem Stifte zu Pöllau zu ewigem Eigenthume, jedoch zum 
Iebenslänglichen Genuſſe ihres Gemahles Grafen Chriſtofs von St. Geor⸗ 
gen und Pöfng. Ihre Diener und Pfleger, Dietrich Berner von Scha- 
hen und Bernhard Herkenfraft bedachte fie mit befonderen Legaten, 
fowie ihren Kaplan Johann Miftiberger zu Waltersdorf, den Erhard, 
Bfarrer zu Neudau, den Hanns, Pfarrer zu Werth, die Güter, welche 
Herr Yörg von Rottal Freiherr zu Thalberg pfandweife inne Hat, follen 
jeder Zeit vom Stifte Pöllau um die Sapfumme zurüdgelöst werden 
können. Neben ihrem Gemahl, den Dienern und Pflegern, Berner und 
Herzenkraft bezeichnete fie auch den Grafen Heinrich zu Hardeck, zu 
Glaz und Machland als Voliftreder ihrer Iegtwilligen Anordnung, und 
neben ihres Gemahles Inſigl mußten auch noch der edle von Saurau 
nnd Bernhard von Teuffenbach ihre Sigille an den auf dem Schloffe 
Pöllau am 28. März um die neunte Vormittagsſtunde 1503 aufgerich- 
teten Zeftamentöbrief anhängen. Ihr Zod folgte fchnell darauf, am 
11. Zuni 1503. Sie wurde in der Gruft ihres Bruders, Johann von 
Neitberg, in der Kirche zu Pöllau beigefebt. Das begonnene Werk fepte 
ihr Gemahl Graf Ehriftof von St. Georgen und Pöſing fort, fo daß im 
Auguft 1504 alles zur Aufnahme eines Ehorherrnconventes bereit ftand. 
Am 28. Auguft 1504 ordnete Graf Ehriftof fein fehriftliches Teſtament, 
und zugleich auch und gleichlautend errichtete er den Stiftungsbrief für 
das neue Stift in Böllau felbft. Er erinnert darin, daß die Vollführung 
der letztwilligen Anordnung feines Schwagers, Hanns von Neitberg, aus 
verfchiedenen Urfachen, vorzüglich wegen den Krieg mit den Ungarn vers 
zögert worden fet, und erft'nach dem Jahre 1501 von feiner Gemahlin, 
Eliſabeth von Neitberg, Habe begonnen und von ihm felbft vollendet 
werden fönnen. Das gefammte Yundationsgut für das neue Stift 
bezeichnet er in beiden Urkunden mit folgenden Worten: „Zuerft gebe, 
„flifte und eigne ich dazu Schloß: und Veſte Pöllau mit aller Zugehös 
„rung, den Markt mit feinem Burgfrieden, Mauth, Wochenmarkt, Jahr⸗ 
„markt zu St. Ruperti im Herbft, das Landgericht nach defien herkom⸗ 
„lichen Gränzen, die Weingärten, den Mayrhof, Baumgarten, Acder, 
„Biefen, Beiden, fammt den zwei Theilen des Viehzehents und Haus 
„zehents, alles freies Eigen, mit allen Renten, Zinfen, Gülten, Nutzen, 
„Wildbauen, Zifhmwäffern, Wein und Getreidezehent, Marchfutter, 
„Bergrecht, auch mir aller Herrlichkeit, und nichts ausgenommen, in 
„aller Maß und im ganzen Gebrauche, wie Herr Hanns von Neitberg 
zbeſeffen und-genoffen hat. Und zu dem Schloffe Pöllau gehören noch 
„alle hernach beflimmten Herrlichleiten, Obrigfeiten, Hohe und niederen 
„Gerichte, Aemter, welche ich hier ganz und gar übergebe und einant- 
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„worte. Das Amt in ber Petruß in der Pöllauerpfarre, da Amt des 
„Preſtlers eben dort, das Sprenghoferamt am Rabenwald, das Amt zu 
„Dienerflorf und zu Hoflicchen, die Aemter zu Schiltbach in der Hart 
„bergerpfarre, zu nieder Rohr und Katndorf, zu Strallegg und in ber 
„Raten, das Amt an der Pranditatt in der St. Jaloberpfarre, das Amt 
„auf der Dede in der Birkfelderpfarre; die Fiſchweide auf der Feiftrig 
„vom Stegn zu Anger bi an die Mittermühle zu Zebern, auf dem Laim⸗ 
„bad, Breitenbad und auf Der Safen in der Pöllauerpfarre, auf der 
„böfen Göfen und anderen Bächen in der Stralleggerpfarre, im Amte 
„Raten vom Urfprunge der Feiftrik bis an den Hierzenbach mit allen 
„Zuflüffen, auf dem Mießenbach vom Uxrfprunge bis an die Brüde zu 
„Pirkfeld, am Hollerbah vom Urfprung bis an das Sedell Ort im 
„Amte Waltbach, auf dem Maderbach, Weiſſenbach, Ofenbach, auf der 
„Laffnitz, auf Die Wälder, Hölzer und Alpen, au der Eichleiten am Tauch⸗ 
„berg,.den Korft zu St. Stefan, am Rabenwald in der Pöllauer- und 
„Angererpfarre, den Buchwald am Buchberge bis an des Brumers 
„Dede, Wälder am Hoheneck, TZibenswald, den Wildbann in der Strall⸗ 
„eggerpfarre,, und auf den Gründen in der Birkfelderpfarre im Spangs 
„bofenamte diesſeits der Feiſtritz; zwei Theile alles Viehzehents und 
„Hauszehents in der Pöllauerpfarre fammt dem Theil an der Alpe und 
„an dem Mefjenberg; in der Stralleggerpfarre und im Spanghoferamt 
„allen Getreidezehent, um Mießenbach auf allen Gründen, am Rafen- 
„leben, Fueterberg, zu Krunsbach, im Fiſchbach, im Lung und im Moos 
„von beiderfei Getreide, zu Schönau, Varekh, im Safenthal, in der 
„naffen Safen, das Marshfutter in der Pöllauerpfarre in des Mürzen 
„Amte, vom Amte des Heinrich an der Stainmüßle; das Getreide fol 
„alles nach Pöllauermaß im Kaften gemeflen werden ; allen Dienft den 
„Hühner und Eier nach dem Urbars-BVerzeichniffe, zwei Theile Wein 
„und Getreidezehent in der Pöllauerpfarre; Marktzehend zu Pöllau 
in der Pratuß, an der Zeill, an den Prutterhöfen, Windifchhöfen, in der 
Piderai, Geraltöberg, Winzerdorf, Safen; zwei Theile Weinzehend auf 
der Ratten, im Kaimbach an der Weiz, Tutien, Winzenberg, Settl, Pruet, 
Pickerai, Spizhöfen; alle Freiheit und Gerechtigfeit vom Schloffe Hat 
tenfel® und WBaltenbach, nach Herlommen und nach Erbe von den Her 
von Stattegg an die von Neitberg; auch wo ein Bauer 1 Pfund Gel 
- dient, darauf ift gefürflete Freiung, auch wie dasſelbe Landgericht mit 
Rain und Stein umfangen iſt, vom Stege zu Waldbach mitten in der 
Laffnig bis in den Waldbach, von da bis in die Weiß-Gflätten, an die 
Leckmühl, an die Höllmühl, an den Weghof, an den Fleicher, an das 
Purmegg, an den Prunskogl, an den Unfchlittbof, an den Pfaffen, an 
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den Tempel, an das Weiſſeneck, an den Wechsl, innen Heraus, wie es das 
Regenwaſſer fcheidet an des Reball Prant, an den Offenbach, mitten in 
den Offenbach immer mehr heraus bis an Weiſſenbach, bis an den 
Waltbacher Steg. Weiters wird verfidhert, Graf Ehriftof habe fich bes 
reits auch nicht nur um die landesfürftliche Bewilligung, fondern auch 
um die Betätigung des Erzbifchofes von Salzburg, als geiftlichen Vor- 
ſtehers und Ordinarius bemorben, an welchen Letzteren in der legtwilligen 
Anordnung infonderheit folgende Bitte ausgefprocdhen ward: „Auch 
„bitte ich den hochwürdigſten Zürften und Heren Leonhard Erzbifchof zu 
„Salzburg, und alle ihrer Gnaden Nachkommen wollen gnädig folche 
„Ordnung und Stiftung bewilligen, die Pfarrliche St. Veit zu Pöllau 
„wit allen Rechten und Freiheiten dem genannten Stifte gänzlich auf 
„ewige Zeiten einverleiben und eignen, die Eeelforge in derfelben Pfarre 
„einem jeweiligen Propfte in feiner Beflätigung verleihen und befehfen. 
„Sch bitte auch demüthiglich, ihro fürflliche Gnaden geruhen Herrn Ulrich 
„von Zrautmannsdorf, Ehorheren und Profeffor zu Borau, diesmal alletn 
„auf meine Ernennung und Wahl gnädiglich anzunehmen und zu beflätts 
„gen, welchen ich auch in Kraft dieſes Briefes Ihro Gnaden benenne 
„und repräfentire, will auch und verordne, daß hiefür zu ewigen Zeiten, 
„so oft fich der Fall begeben wird, daß die Wahl eines Propftes zu Poͤllau 
„ſein fol, bei dem Kapitel, in maſſen und mie zu Borau gehalten wird, 
„bleibe.” Neben feinen eigenen Sigille ließ Graf Ehriftof beide r- 
kunden noch befräftigen durch die Sigille der Herren Präfaten: Wolf 
gang von Neuberg, Birgil zu Vorau, Wolfgang von Stainz, des Pfarrers 
Gregor Rainer zu Gradwein, Erzpriefterd der unteren Steiermark, und 
der edlen Herren Georg von Weiffened, Friedrich von Herberftein, Wil⸗ 
heim von Trautmannsdorf, Erasmus von Saurau, Untermarfchall in 
Steier, und Ehriftof Glöyacher. Schon am 12. September 1504 erfüllte 
der Erzbifchof Leonhard von Salzburg den Wunſch des Grafens Chriftof 
von Pöflng und fertigte ihm einen Zuſtimmungs⸗ und Beftätigungsdrief 
der Stiftesgründung in Pöllau, mit der ausdrüdlichen Bewilligung, daß 
der Rapitular von Borau, Ulrih von Trautmannsdorf, zum erften Prop⸗ 
ſten des Pöllauer Stiftes ernannt und eingefegt werden dürfe 1), für Die 


1) „Ut pro primo Preposito Udalricus Trautmannstorfer conventualis fra- 
ter in Vorau, per eum nominatus per nos ex gratia Speciali ad ejus- 
modi nominationem pro hao vice duntaxat adınliteretur et investire- 
tur, et futuris perpetuis temporibus cedente vel decedente Præposito 
pro tempore fratres conventuales munasterii PöBau liberam haberent 
eligendi Prepositum facultatem prout et quemadmodum fratres in mo- 
nasterio Vorau habere dignoscuntur.“ 


‚222 Geſchichte der Steiermark 


Fälle der Zukunft aber die Propſtenwahlen dem Stiftscapitel frei ge⸗ 
Iaffen werden folle. Sogleich war Hierauf Die Feierlichkeit der Eröffnung 
des neuen Ehorherrenftiftes zu Pöhau angeordnet und am 21. Septem- 
ber 1504 Ulrich von Trautmannsdorf als erfler Propft mit den Eapitel 
einiger Ehorherren aus Borau eingeführt und allgemein verfündiget. ) 
Er leitete dies Stift bis zu feinem Zodestage am 12. Mai 1512. Die 
Urkunde über gänzliche Einverleibung der Pfarre St. Veit in Pöllen 
felbft mit dem neuen Stifte (intra septa et moenia ejusdem castri 
Pöllau) fertigte Erzbiſchof Leonhard am 6. April 1505, nachdem bereits 
auch die Beftätigungsbulle alles Gefchehenen des Papftes Julius IL, 
8. Kebruar 1505, eingelangt war, welcher Diefes neue Stift zugleich, 
14. März 1505, mit allen Privilegien, welche das Stift Vorau genoß, 
ausgezeichnet Hat. 2) Der bisherige Pfarrer und Vorſteher zu Pöllan, 
Alban Kagler, hatte zu gleicher Zeit das Pfarramt und feine Würde ab- 
getreten und ift durch einen Jahresgehalt entfertiget wurden. Einen glei» 
chen Gehalt auf Lebenszeit genoß auch Graf Chriſtof von St. Georgen 
und Pöfing aus den Stiftungsrenten, ungeachtet dem Propſten Ulrich 
von Trautmannsdorf alle Kundationsgäter nicht übergeben worden, und 
deßwegen mit dem Stifter fihon im Jahre 1506 heftige Streitigkeiten 
entflanden find. 3). Mathias Echmidt, Biſchof zu Sedau, ertheilte dem 
Stifte Borau am 7. Juni 1504 (ubi tunc auctoritate metropolitica 
actus episcopales exercuimus) einen Ablaßbrief auf 140 Tage für alle 
Glaͤubigen, welche die Stiftskirche andächtig befuchen und das Stift ım- 
terftügen, 4) Im Jahre 1503 und 1505 wüthete eine Peſtſeuche in der 
öftlichen Steiermarf, fo daß -in der Pfarre Borau über 800 Menſchen 
geſtorben fein follen. >) | | 


= Ber no -  Bom Jahre 1505 Haben wir folgende Anorduums 

Steiermart. gen des Landesfürften für Steiermark. Zu Rottenmann 
am 18. Jänner befahl er dem Reinprecht von Verchenberg, Vicedom 
und Berwefer in Steier, die Anfprüche und Befchwerden des David von 
Zrautmannsdorf wegen Fifchbann zu unterfuchen und nach dem Inhalt 


der Älteren und jüngft ausgegangenen landesfürſtlichen Briefe zu ent- 


1) Den erfien Beftätigungsbrief fertigte der Salzburger Erzbifchof Leonhard 
am 12. September 1604. 

2) Cesar III. 761—765. . 

°) Cosar. III. p. 628—631. Die Gründung von Plan. 

*) Vorav. Chron, | 

8) Cesar. III. 686. 
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ſcheiden. ) Am 22. Jaänner zu Rottenmann ertheilte er dem Seyfried 
Matrizer das Schloß, die Pflege und Burghut Rackersburg, wie Ritter 
Heinrich Eberbach fic gehabt Hatte. ) Bald darauf brachte die Pfarrs⸗ 
priefterfhaft zu Haus, Groͤbming, Mitterdorf, Irdning, Laſſing, Noppen- 
berg und St. Lorenzen im Baltenthale, dem Salzburgerbistfum und dem 
Erzprieſterthum zu Salzburg unterflehend, Befhwerden ein, daß nach dem 
Hintritte eines Pfarrers fich Pfleger, Landrichter, Burggrafen, Landleute 
- und Unterthanen der Verlaffenfchaft derfelben,, wider priefterliche Ord» 
nung, fie Haben Zeflamente (Gefchäft) binterlaffen oder nicht, unterwän- 
den und diefelbe zu ihren Handen nehmen. Am Mittwoch nad St. Mar» 
garethen 1505 unterfertigte er daher folgende Anordnung: Eine geiftliche 
Pfariverlaffenfhaft darf Niemand ſich zueignen. Ieder Pfarrer ift be 
fugt, über feine gewonnenen und erübrigten Güter ein ordentliches Te- 
flament (Erbgefchäft) zu machen, und dazu einen, zwei, oder mehrere 
Männer nach Gefallen auszuwählen, welche feine leßtwillige Anordnung 
in Vollzug ſetzen. Stixbt ein Pfarrer ohne Teflament (Geſchäft), fo fol 
der Erzpriefter, dem er unterfteht, entweder felbft, oder Durch Abgeord⸗ 
nete, inventiren, die allfälligen Schulden vom Verlaffe bezahlen, und 
überhaupt das binterlaffene Vermögen nach drei Theilen vertheilen, und 
zwar den erſten Theil dem Nachfolger, Verweſer der kirche oder Gnttes- 
gabe, fe er innehabt Hat, zutheilen; den zweiten Theil zum Baue oder zu 
Nupen der Kirche oder Gotteögabe verwenden, und den dritten Theil 
den Berwandten des Erblaſſers, wenn deren vorhanden find, fonft aber 
den Armen überantworten. Dafür foll die Prieſterſchaft der obgenannten 
Pfarren, von jeder Pfarre Einer, an einem beflimmten Tage, und zwar 
am Sonntage Zubilate nah St. Georgen zum Altar Rotenmann kom⸗ 
men, und dort in der Kirche Vigil mit einem ewigen Jahresgottesdienſte 
für des Haufes Defterreich Vorfahren und Verſtorbene halten. Erſcheint 
von einer Pfarre kein Priefter dabei, fo foll er ein Pfund Pfennige zu 
Strafe zahlen, dieſes ohne Nachſicht vom Erzpriefter eingetricben und zur 
Beilhaffung von Kirchenparamenten dafelbft verwendet werden. 3) Wie 
firenge bier K. Max I. die Gerechtigkeit auf der einen Seite aufrecht 
hielt, eben fo feft verfocht er feine landesfürftlichen Rechte auf der ande⸗ 
ren. Schon am 9. October 1504 erließ er aus. dem Lager von Kuffſtein 
folgenden Befehl an die niederöfterreichifche Regierung: Wenn Jemand 
in die Lande käme und päpftliche Bullen anſchlagen, oder den Kirchen⸗ 


“ 


RL. G. Reg. 
KG. Reg. 
KR: G. Reg. 
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bann, womit der Papſt den kaiſerlichen Rath, Heinrich Grafen zu Dardegg, 
Glatz und im Machland belegten, mündlich verfündigen wolle, dieſer ſoll 
fogleich feſtgenommen, und die Bulle abgeriffen werden; weil diefe Sache 
vor das Rechtögericht des Landesfürften gehöre, und Durch fol Vergehen 
der Iandesfürftlichen Obrigkeit Nachtheil zugehe. Im Sabre 1505 ließ er 
daher auch den Georg Khalzer, welcher wegen der Pfarrer zu Gög und 
Trofaiach mit päpftlichen Ezecutionsbriefen in Die Steiermark gefommen 
war, fammt feinen päpfiltchen Gehilfen und Kommiſſarien einfperren, 
weil fie damit Eingriffe in Die Gewalt und Rechte des Landesfürften ge 
than hätten. !) Am 8. Mai erhielt Ehriftof Radniger die Verwaltung 
des Schloffes, Urbars und der Burghut Obervoitsberg, wie fie Bernhard 
Weilhaufer gehabt Hatte; am 1. September Richter und Rath zu Brud 
die Pflege des Schloffes zu Brud mit dem Amte Pifchberg bis auf Wi⸗ 
derruf gegen Darlehen von 200 Gulden; am 3. October Thomas Gra⸗ 
denecker die Veſte und Gült Altenburg im Sannthale auf drei Jahre, 
welche ihm fpäter, am 20. Auguft 1501, in‘Pfandbefi für ein Darlehen 
von 2025 Gulden überlaffen werden find. Am 18. October 1505 be 
ftelite Kaifer Max I. den Eafpar von Kienburg, Verweſer des Amtes 
der Landrechten, auch noch zum Derwefer der Hauptmannfchaft in Steier 
mit Sefammtgehalt von 250 Gnlden rheiniſch und der Verpflichtung, 
„aufrichtig zu handeln, gleiches Gericht und Recht zu führen, dem Armen 
„Wie dem Reichen, und dem Reichen wie dem Armen, und alles, was 
„zur VBollziehung und Austrag der gefprochenen Urtheile nöthig ift und 
„dienet, fürderlich und fleißig zu vollziehen”. Die Reversurfunde fer- 
tigte Ritter Wignleus von Thurn zu Neubäuren, Erbſchenk und Hof 
marſchall zu Salzburg. 2) Im Sabre 1505 am Sonntage Quaſimodo 
fendeten Rudolf und Achag von Liechtenftein den Tandesfürfllichen Lehen⸗ 
hof zu Murftetten bei Niederwels auf, welchen fie dem Abten Zohan 
von St. Lambrecht verkauft hatten. 

Im Jahre 1506 befchäftigten den K. Max großentheils die unga- 
tifden Angelegenheiten. Dort wollte man von dem auf den Vertrag vom 
Jahre 1491 gegründeten Rechten nichts wiffen. Stefan von Zapolya, 
"Graf von der Zips und Palatinus, fand gegen ihn den größten Anhang. 
„Dennoch erzwang er auf feinem Zuge die Anerlennung der Vertrags» 
echte; weil aber eben die Gattin des K. Wladislaus einen Sohn geboren 
batte, fo ging er wieder nach Defterreih und Steiermark zurüd. 


) HammersPurgftall. Chleßl. I. p. 101. Beil. 3. 
2) R.1.©. Reg. 
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Zu Graͤß am 26. April beftätigte er die Rechte und Freiheiten des 
Ortes Neumarkt, insbefondere das Holzrecht, Bann und’ Acht diefer 
Stadt ), zu Wien am 27. Mat die fin Jahre 1436 feſtgeſtellten Stadt 
rechte von Windiſchgrätz, zu Cilli am 12, September fämmtliche Rechte 
md Freiheiten von Windifchfeiftrig 2); wieder zu Gräß am 27. Sep» 
tember bie Privilegien des Nonnenſtiftes zu Studenig; zu Gräg am 7. 
Dectober die vom 8. Friedrich IV. verlichenen Rechte eines Jahrmarktes 
acht Tage vor St. Ufrih; des Marktes St. Leonhard in den windifchen 
Bücheln 9); am 8. October wieder zu Graͤtz das Klofter Baradeis in 
Indenburg 9; und am 13. October in Gräß alle alten Handveften und 
Reöpte der Stadt Voitsberg I). Die Löſung des jährlichen Bezuges von 
SO Maß Eifen und eines Gaumes Del in Leoben wies er mit 20 
Pfunden md 4 Schilling Pfennige den Karthaäͤuſern zu. Seiz bei dem 
Ante Cilli an: „Dieweil dasſelbe unfer Amt Feiftrig die Hungarifchen 
„erobert und wir nachmahls das in andere Hände geflellt Haben” 9). 
Yu Salzburg am 1. December ertheilte er dem Markte Peilenftein einen 
Jahrmarkt auf Primns und Felizian mit fürfllicher Freiung. ) Am 6. 
Yauner 1506 wurde unter Bedingung Iedigen Standes Jörg Geroltin- 
ger aufgenommen als Zeugmwart in Gräß. 9) Am 15. März erhielt Ans 
dreas Ball mit all feinen Erben das Schloß Königsberg mittelft Löfung 
durch 500 Gulden von Balthaſar Mindorfer gegen Wiederlöfung mit 
700 &ulden ; am 26. Mat Wilhelm Schurf und defien Bruder Oswald 
- die Tandesfürftlichen Lehensgüter zu St. Lorenzen ober Murau, in der 
Prenleiten, in Triebendorf, &t. Georgen, am Püchel, zu Hagendorf, Lu⸗ 
gemanddotf und Hetfchfeld ; am 5. Juli Riklas Pratl auf ſechs Jahre 
Fang Ort und Landgericht bei Brud an der Mur, das Landgericht St. 
Peter ob. Leoben, wie Leonhard Schirlinger gehabt Hatte, zur Abtragung 
einer Schuld ; am 9. Auguſt pfandweife der königliche Rath und Land- 
vogt in Ober: und Riederfchwaben, Zafob von Landau, Die Sanptmann- 
ſchaft der Grafſchaft Eli, mit Schloß, Stod und aller Herrlichkeit um 
ehr Darlehen von 8000 Gulden, wofhr jährlich 400 Gulden an Zinfen, 





N) oann. Urt. 

9) Joann. Urk. 

s Joaun. Urk. 

9 Herzog Cosmograph. 721. 
5) Spann. Urk. 

% Joann. Urf. 

) Ioann. Urk. 

NR. G. Reg. 
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und 100 Gulden an Hauptmannsſold gegeben werden müßten, und gegen 
flete Haltung und. Stellung ven ſechs Dienern. mit Pferden in gater 
oberländifcher Rüftung, ohne Anfpruch auf Koftenerfag, zum Gebrauche 
des Hauptmaunes auf Landtägen in Steier, Kärntken und Krain, umd 
gegen Wiederlöfung !); am 28. November Franz von Dietrichſtein (Bew 
der des königlichen Rathes und Silberfämmesrers, Sigmund Yon Dietrich⸗ 
flein) um die. Summe von 700 Qulden, den Prandbefig des Amdes zu 
MWindifchgräg, bis zur Rückbezahlung; am 10. December Ritter Val⸗ 
thafar Tanhauſer, Hauptmann und Bicedom zu Friefach, Das Schloß 
Ziernftein in der Einöde mit dem Gerichte und Hochgerichte auf Sted 
und Galgen um 3200 Gulden Rheiniſch zum Beſitze auf ewigen Wieder 
fauf;. am 25. October Baul Purchwald, königlicher Richter und Amts 
mann zu Züffer, dad Amt Tüffer zur Abzahlung feines Darlehens von 
1300 Gulden in drei Jahren; und am 9. Juli Panl Rotenburger die 
pflegweife Verwaltung des Schloſſes, ber Herrſchaft und des Landgerig- 
te8 Marenberg gegen diefelben Bezüge, wie Urban Hollndurger, und 
ftete Haltung von fünf @ereifigen zu Pferd zu königlichen Dienften und 
ein Monat lang auf eigene Koften. 2) Anna Kammerin, Bitwe Wil⸗ 
helme Delacher, verfanfte dem Richter und Eöniglichen Amtmann zu Züffer 
ihre Lehengüter unter dem Gem, zu Zaronez, Mülleniz, Batiıhig, Etols 
big, Troyan, in der Zöplig und Peßnißz, und fendete fie auf 3) dem Rit 
ter Jakob von Landau, Hauptmann, und dem Heinrich von Zeſſach, Uv 
barer in Cilli. 

Im December 1505 war der Boraner Dechant, Petrus Leidensiag, 
in Geſchäften des Stiftes wieder in Salzburg und bewirkte, daß der 
Erzbiſchof dem Stifte nicht nur den Pacht des Zehentes in Hartberg, auf 
Abrechnung einer an dem Stifte haftenden Schuid, ſondern auch mod 
mehrere andere Gnaden ertheilte, 4) Der Salgburger Erzbiſchof Leon⸗ 
hard war bei der Uebertragung der Gebeine des h. Leopold, Markgrafen 
von Deflerreih, am 15. Februar 1506 zu Kloflerneuburg. Bei Diefer 
Gelegenheit wollte er-die dem Grzftifte im Jahre 1494 vorbebaltenen 
Rechte auf die Stadt Pettau und andere Damals verlorenen Hetrſchaften 
iieder geltend machen, allein er fonnte bei X. May nichts andere er» 
wirken, als daß ihm Pettau auf Pfandbefp und Wiederlöfung um 20.000 
Bulden eingeräumt wurde, I) 


YRE.GM. 

2) K. k. G. R. 

2) ſt. k. G. R. 

0%) Cesar. III, 632 - 036. 

9 Bauner’s Chronik. IV. 262. 
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Noch fei zweier Angelegenheiten des Jahres 1506 gedacht. Am 
12. October zu Graͤtz erließ K. Max I. eine Ordnung tiber Gegenflagen 
bei der Landſchranne in Steier. Das Landhandveft enthält die Urkunde, 
und die betreffende Anordnung fagt: „Daß nun hinfür unverhindert der 
Obrigfeit Uebung und Gebrauch, ein jeder, fo an den vorbeftimbten Un⸗ 
fern Landrechten fürgenomben und beffägt würdet, unangefehen derfelben 
Klag und Rechtfertigung, und fein Spruch und Forderung, fo er zu dem 
lager vermaint zu haben, an den jetzt bewärten Unfern Landes-Rechten 
auch Klag thun, und furnemben möge, Ihne das auch zue gelafien, ger 
flatt, und darauf geholfen werden folle, wie ficy nach Beflalt einer jeden z 
Sachen gebühret, von allermänniglich unverhindert ; doch Daß die Hand» 
fungen, fo an den jeßt berierten Unfern Land⸗Rechten, und in dergleichen 
Fällen biervor dem alten nach, geübt und entſchaiden feyn, Eräftig blei⸗ 
ben, und diefe Unfere Deckaration allen auf künftig furfallend Händel 
verflanden werden folle.“ ) Einmal in dieſem Jahre auf feiner Reife 
durch Die obere Steiermark hat K. Mag auch den Markt auf der Zeiring 
und die dort uralten aufgelaffenen Silberbergwerke befucht und Rath 
Baften Taffen, wie die in den Gruben unter Waſſer geſetzten Silberſchaͤtze 
wieder erobert werden fönnten. Er weilte im nahen Schlößchen Hanfel⸗ 
den, wo deſſen Anweſenheit noch durch ſogende Verſe verewiget zu 
leſen it: 
Als nad Chriſti Geburth die Zahl 
An Tauſent man ſchrüb überall 
Fünf Hundert und Sechs darneben, 
Ward diſſem Siß der Nahm gegeben, 
Baͤnfelden, von Maximilian 
Roͤmiſchen König lobeſan, 
Den erſten diß namd aus Defterreich, 
= Den Burgfrid gab cr auch zugleich, 
Und tpätt in der Stuben ‚refidiren . 
Wie er in_Grüeben wolt ausfihren, 
Dub Waffer von Bergwerch Zeyring, 
Belches eriränfet hat gähling F 
BViel Hundert Knappen anf einmahl, 
Die Gottes Zorn hat bracht zum Zahl, 
— Begen ihres großen Uchermuth, 
. Der. Leute! ja nie thuet kein Gueth, 
Bald wurden vierzehn hundert $rauen 
Zu Bittiön mit großen Trauren, ' 
Bor 3 hundert acht und vierzig Jahren, 
Hat mam ſolchen Jammer erfahren ; 


1) Landhandveſt. Neue Ausgabe. p. 26-27. . u 
15 * 
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Dad Bergwerch biß Auf dieſe Stund 
Niemand wider erhoͤben khundt, 

Obwohl Königl. Majeſtatt 

Samt andern Gwerken vil angwend het; 

Von Zeit dies löbl. König an, 

Ten Nahm der König Etuben ich gewan, 

Eo lebe Tefterreih du edles Haus, 

Und theil vil Gab und Freiheit aus, 

Deinen treuen Dienern und Landleuten, - 

Wie du haft than zu allen Zeiten, 

Drum Hif du billich ruhmenswerth 

Bor vil König und Fürſten geehrt. 

Chrifian Brunn. 9 


gage.1807. Die Jahre 1507, 1508 und 1509 brachte 8. 
æ. Maximilian J. Max I. größtentheils in Tirol und im Reiche zu. Meh⸗ 
en rere Anordnungen aber bezeugen, daß ex die Steiermark 

Beide.  . in den wichtigen Gefchäiten als Oberhaupt des Reiches 
nicht aus dem Auge verloren habe. Zu Innsbruck am 10. Jänner 1507 
verordnete er eine eigene Unterfuchungscommiflion, um alle eingeriffene 
Unordnung am fleierifchen Exzberge zu unterfuchen, abzuthun und mit 
ber Erhöhung des Betriebes und der Bearbeitungsweife des Gifens auch 
die Rammergefälle zu fleigern. Nach dem Berichte dieſer Commifſſien 
erließ ex folgende Ordnung: Das Leobniſche Eifen fol feßgehalten wer- 
den im Verkehre auf den althesfömmlichen Straßen durch das Kammer» 
thal nach Rottenmann, Radfladt, Salzburg, an die Etich, gegen Baiern 
und Schwaben, auch nach der Mur aufwärts auf Murau, durch das 
Lavantthal über St. Andrä und St. Baul dis an die Drau, und hinab 
nach Marburg und Pettau bis nach Ungarn und in die windifchen Lande, 
auch nad der Mur abwärts allenthalben im Fürſtenthum Steyr nad 
. Ungarn, auch durch das Muͤrzthal über den Semmering, nach Neufladt. 
Die Bürger zu Leoben follen fürderhin auf ihren Hämmern nur Gifen, 
fo nicht ſtahlreich it, verarbeiten, und alles ſtahlreiche Eiſen vorzůglich 
den Hämmern zu Obdach, im oberen Murthale, dann zu und um Brud, 
und den Ueberſchuß auch den Hämmern im Kammerthale überlaſſen, und 
wenn Die Lebteren davon nicht genug bekämen, fo follen fie ſich Damit 
von Innerberg her verfehen, wie von alten Herlommen ifl, Die Leobner⸗ 
hammer follen nur allein das von den Sandesfürftlichen Umreitern ihnen 
zugewiefene Holz und Kohlen gebrauchen. Die Leobner follen hinfür auch 
von aller Uebertheuerung ihrer Eifenfuhren gu Pant und Aufihlag ver- 


1) Cxsar. TII. 897, 8398. 688. 
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halten werben. Der Eifenwäger in eoben fol auch dem Landeöheren ver- 
pflichtet fein und jedes Halbmaß Eifen mit Wiſſen des Abnehmers oder 
Kanfmanns wagen und verzeichnen. Alles Rauheiſen von Waltenftein Darf 
weder nach Hüttenberg, gen Obdach, Neichenfeld und in das Lavant⸗ 
thal nach feitwärts auf die Hämmer bei Neumarkt, Murau, Schäufling, 
Dberwöls und Yudenburg geben, fondern vorwärts durch Kaͤrnthen nach 
St. Belt, Böllermarkt gegen Krain, Windiſchland und Italien. Well 
aber viel Waldeiſen in Steier, Kärnthen und Krain verarbeitet umd das 
Durch das Erzbergereiſen in Verruf gebracht wird, fo follen alle Hämmer 
und Biahänfer, mo fol Waldeiſen gemacht und bearbeitet wird, wie 
zu Oberwele, Gmündt, in der Kapelle und an anderen Orten 
ſogleich abgethan werden mit Ausnahme der von Alteräher befreiten 
Gijenflätten des Stiftes Et. Lambrecht mit zwei. Senern daſelbſt und 
mit zwei Feuern zu Zell, des: Stiftes Admont mit einem euer und des 
Stiftes Nenberg mit einem Teuer. Es darf kein Gabriliſch Cifen ans 
dem: Benetianergebiete auf die Etſch gebracht werden. Diefe Ordnung 
fell ſtreng aufrecht erhalten und von Allen mit dem @ifenwefen Beſchaͤf⸗ 
tigten genau beobachtet werben bei Verluſt des Radwerkes und allen 
anderen Gutes eines Lebertreterd. Die Amtleute, Mauthuer und 
Waldmeifler am Erzberge haben diefe Ordnung zu überwachen und wo 
ihr Anſehen nicht auslangt, den Landeshauptmann, Verweſer, oder 
Bicedom in Steiermark zu Hilfe zu rufen. Hierauf am 25. Jänner 1507 
lieh K. May I. von Innsbruck ans das. allgemeine Berbot ergehen, daß 
kein Leobniſches Eifen, auch fein Waldeiſen des Stiftes St. Lambrecht 
über den. Pyrn, oder an der Traun abwärts, oder über ben Seeberg, 
son Zeil nad) Deflerreich gegen Hainfeld, St. Pölten, Hollenburg nad 
Böhmen Hin verladen werden dürfe; und ein zweiter Muflrag vom 
25. Jänner 1507 befahl, allen Verkehr mit Waldeifen, außer den oben 
Bezeichneten, in Steiermark, Kärnthen und Krain zu unterdrüden, die 
Bagegen Handelnden zu flrafen und Die Hammerflätten, fo fih damit 
befafien, abzuthnen. Zu Folge eines Löniglihen Auftrages, Iunsbrud 
am 26. Jänner 1507, verkündigten der Waldmeiſter in Steier, Sig 
mund Baumgartner, der Mauthverweſer in Bordernberg, Lorenz Schon» 
Baar, und der fönigliche Mauthner in Eifenerz, Hanns Haug, alle dieſe 
Anordnungen im ganzen Lande Steier, und forderten alle Beamten zur 
Mithilfe für Aufrechthaltung derfelben anf. 1) 

Am 11. Jänner 1507 zu Innsbrud ertheifte K. Mar I. einen 
Jahrmarkt auf St. Ulrichstag (fpäter 1562 auf Sonntag Jubilate über 
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tragen) md. am 23. Juͤnner dem Markte Uebelbach gleichfalls einen 
Jahrmarkt anf St. Laurenzi. !) Am 30. März 1507 zu Straßburg 
verkaufte K. Max I. feinem Truchſaͤß Georg Grafen zu Schaumburg 
das Schloß und die Stadt Windifc-Feiftrig fammt Hochgericht, Herr 
lichkeiten und dem Amte Sibel um den Pfandſchilling von 12.200 Gul⸗ 
den. ?) Am 28. Jant zu Konſtanz fertigte er die Anſtellungsurkunde 
für Georg von Herberflein als Feldhauptmann im Viertl Woran. 3) 
Am 1. Juni 1507 war K. May I. zu Konſtanz und erließ an die 
Regierung. in Grauͤtz die Erneuerung der älteren Beſtimmungen, Den 
Salzburger Metropoltten nicht perfönlih vor Die Landesſchramme zu 
laden. 9) | 

"Bon Konflanz aus am 2. Auguft 1507 erging ein neuer ernſt⸗ 
licher Auftrag am alle Landesobrigleiten, die Tandesfürftlicden Wald» 
meifter und Manthner am Erzberge iu ihren Waldhandlungen nad. 
drücklichſt und bei Vermeidung der Füniglichen ſchweren Ungnade zu 
unterflüßen, nachdem die Wälder und Hölzer, welche von den Töniglichen 
Reformirern und Umreitern dem Vordern⸗ und Innernberg zugezeigt 
worden find, Demungeachtet fortwährend vermüftet und Die koͤniglichen 
Anordnungen nicht befolgt würden. 9) 

Im Jahre 1507 Hatte K. Mar I. ald Landesherr von Gteiew 
mark an alle niederöfterreichifcgen Landleute den Befehl ergeben Laffen, 
dem Patriarchen zu Aquileja, falle er nicht abflehen wolle, Sr. Maje 
ſtät an ihren geiftlichen Lehenſchaften Eintrag zu thun, alte Gülten und 
Menten im Lande vorzuenthalten.s) Um diefe Zeit war Bartäimä, Herr zu 
Pernegg, geftorben. Ibm war um einen Pfandſchilling von 2149 Pfund 
Die Herrfchaft und das Schloß Greißeneck werfegt worden. Er hinterließ 
Beinen männlichen Erben. Nun verglich fh K. Mar I. am 14. Jänner 
gu Innshrud mit Herrn Mathias und Frau Katharina zu Pernegg, det 
verftorbenen Bartblmä Bruder und Witwe, fowohl um diefe Summe, 


algs auch um Bartklmäs Forderungen für Gold, Koften und Schaden im 


füngften ungarifchen Aufruhr, zufammen um die Schuld von 2800 Gul⸗ 
den, wofür ihnen dann der Pfandbeflg und Genuß der Herrſchaft Grei⸗ 
Bene bis auf. die Wiederlöfung eingeräumt wurde. Am 20. Bey 


Joann. rk. 
2) K. k. G.R. 
2) Kumar. III. 140 - 141. 
9 K. k. G. Archiv. 
) . k. G. R. 
) K. k. G. AM. 
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tenider 1507 Tößten Chriſtof, Biſchof zu Laibach, Jörg, Fabian und 
Michael, Brüder und weiland Hannfen von Thum verlafiene Söhne, 
Stiefbrũber des Biſchofes, mit königlicher Bewilligung die Burg und 
Herrſchaft Sanne mit dem Amte zu Praßberg, von Ruprecht und Solo» 
man den Windiſchgrätzern. ) Am 22. September 1508 übernahm 
K. Marl. von Agnes Pongratzi, des Holzbachers feeligen Witwe, Wer- 
lars zu Schladming, eine Schmelzhütte dafelbft, fammt dazu gehörigen 
Neunttheil am vorderen Guglat beim tiefen Gefenfe, mit allen Rechten 
für eine, vom genannten Holzbadder, bei dem von ihm geführten landes⸗ 

fürſtlichen Wechfelamte zu Schladming Haftende, Schuld von 500 Gul- 
den. ) Am 19. Rovember 1507 erhielt Wilhelm von Graben mit allen 
ſeinen Erben den pflegweifen Beflb und Genuß des Schlofes, der Burg⸗ 
but und aller Zugehöre in Neuberg für ein an den bisherigen Pflegeinhaber, 
Engelhard von Haid, ſtatt K. May I. bezahltes Darlehen. 3) Der edle 
und fefte Wilhelm von Kuendorf fertigte als Zeuge den Reversbrief. 
Im Jahre 1507 übergab auch ſchenkweiſe Ehriftof Pfunder dem Bern 
Hard von Teufenbach zu Mayrhofen alle feine Beftgungen und Gülten 
in Anger, und flach bald darauf noch vor dem Jahre 1511. 


Jade Im Jänner des Jahres 1508 hatte K. May I. 

1508 und 1509. feinen Heerzug nach Stalten unternommen, jedoch das 
gewimfchte glückliche Ende desſelben nicht erreicht. Auch aus Inner, 
Bfterreich waren Heerfchaaren aufgeboten, um unter Herzog Erich von. 
Braunſchweig bis Laibach und fpäter 1509 bis Görz vorzudringen ; in 
der Steiermark jedoch ſcheint man, außer in der Graffchaft Cilli, dem 
landesfürſtlichen Heere nicht gefolgt zu fein. Der Bericht der kraineriſchen 
Herzen, Chriſtof Bischof zu Laibach, Hanns von Auersberg, Landes 
hanptmann, und Joͤrg von Egkh, Vicedom, Tautet folgendermaßen: Wir 
thun Eurer Majeftät zu wiflen, daß mir Herzogen Erichen von Braun« 
ſchweig, der gegen 2000 Knechte und 100 Pferde bei fi Kat, mit 
‚großer Mühe aufgebracht, daß er zur Rettung und Hilfe dieſes Landes 
nach Laibach gezogen iſt; aber Die von Steier, auf vieles unfer Erſuchen 
und Schreiben noch feinen Menſchen geſchickt Haben; als Heinrich von 
Tſcheppach ſich mit den Unterfhanen ber Grafſchaft Eilli perſonlich hie: 
herverfügt Bat; welcher mit ſammt den anderen den Anzug gegen den 
Feind unternehmen wird. Dieweil fi aber die von Gteier für die 
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Rüſtung, fo fie Euser Majeftät halten, 16.000 Gulden (auf Dem Laudtage 
5. Februar 1507) zu geben bewilliget, hat der Vicedom von Grap, 
Leonhard von Ernau gefhrieben dem genannten von Tſcheppach, ihm 
die Steuer von den Urbarsbauten feiner Berwefung zu entrichten: Sob 
ches wir ihm zu thun verboten und angezeigt, das Dienfivell. bamit zu 
unterhalten. 1) Den fehr nachtheiligen Fortgang des Krieges in Friaul 
ſchrieb Biſchof Ehriftof von Laibach allein nur dem Hanne von Reichen 
burg au: „5% zeige Euwer Majeflät an, als ich und der Landeshoupt⸗ 
mann in Krain ihme mit feiner und der Steierer. Rüflung aufänglich her 
gen Görz zu uns zu fommen gebeten, und Dies Land Friaul ohne 
Schwertftreih eingenommen haben wollten; er wollte aber wicht Toms 
men und mir das Patriarchentfum gewinnen helfen, fondern zu Laibach 
bleiben. 2) 

Zu Mittelmald am 10. März 1508 fertigte 8. Ray eine Urkunde 
für feinen Bicedom und Rath in Steier, Leonhard von Ernau, worin 
einige Weingärten Desfelben um Luttenberg und Radkersburg ven Jehen⸗ 
ten und Bergrechten befreit werden um benfelben Anſchlag, wie ihn bie 
Bürger zu Radkersburg hätten, 3) Am 8. Februar erhielt Chriſtof Graf 
zu Schernberg, Pfleger zu Radfladt, für ein Darlchen von 1000 Gul⸗ 
den Pfandbefig auf Schloß und Pflege in der Soͤll im Ennsthale, nad 
Benedict von Moßheim. ) Am -28. April befam. Leonhard Raums 
ſchüſſel, Pfleger zu Ofterwig, für ein Darlehen von 700 @ulden auch neqh 
den Pfandbefig der Mauth Frung im Saunthale nach Mathes Vegen⸗ 
gaft; und am 24. Dezember 1508 wurde dem königlichen Silberkäm⸗ 
meter und Erbſchenk in Kärnthen, Sigmund von Dietrichflein, für ein 
Darlehen von 4000 Gulden Schleß und Amt Lanlowig in Pfandbeflz 
überlaffen. 5) Zu Mecheln am 13. Jänner 1509 überließ K. Mar J. 
beftandweife auf 3 Jahre das Hubamıt zu Gräp, welches biäher Leon⸗ 
hard von Ernau verwaltet hatte, dem Hanns Ziegler zu Köln am 
8., und zu Worms am 22, April dem Sebaſtian Aigl zu Lind, Lönig- 
lichen Kammerdiener, Schloß und Urbar Greißeneck, nah Barthimä 
von Perned, unter Controlle des Leonhard von Ernau, und wit des 





1) Bibliothek des 1. 2. in Stuttgart. X. 297. 
2) Ebendaſelbſt. 320—322. 

98) K.k. G. R. Später fommen dieſe Weingaͤrten an den Rath und obriften 
Zeugwart der niedersöfterreichtihen Provinzen, Ulrich zelben, Snnshrud 
18. Februar 1532. 

KB. NR. Der Reversbrief it von Botzen 14. Jänner 1508. 
2) K. k. G. R. 
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Beifang, 3000 Gulden zur Herſtellung verfallenden Schloßgebäͤude zu 
verwenden, zu Mündelheim am 9. Mai Ehriftof Glohacher Schloß und 
Uber Bilden pflegweife nach Lernhard Harracher, und am 5. Mat zu 
Ulm Gregor Gloyacher Amt und Gericht zu Marburg fammt Burghut, 
mach Wolfgang Schelche, am 10. Mai zur Kaufbaiern Hanns Swetlowig 
das Pflegamt auf Königsberg nach Andreas Gall, zu W. Beru am 25. Oe⸗ 
teber Sigmund Eibenswalder, Pfleger zn Eibenswald, den Pfandbeſitz des 
Schloſſes und Urbars Saldenhofen: mit allen Herrlichleiten für ein 
Dariehen von 6000 Gulden zum Ankaufe des Schloſſes Weinburg von 
- Den Brüdern Rudolf und Achaß von Liehtenflein, zu Roverede am 
3. Rovember Chriſtof Schreymayer die Anſtellung als öniglicher Forſt⸗ 
meiſter der Grafſchaft Cilli mit 50 Gulden Jahresgehalt, zu Stein am 
Gallian, am: 23. November Hanns von Teuffenbach Die Pflege des 
Schloſſes und Urbars Eppenflein, mit dem Amte Vonflorf, mit Burg 
but und. Amtmannsgehalte, fo wie die® früher Joͤrg Winkler von Han- 
feld und Thomas von Mosheim verwaltet Hatten, zu, am 24. Rovember 
Hanns Smwetlowiß für ein Darlehen von 1500 Gulden, Schloß, Mauth 
und Landgericht Plankenſtein, ſammt den Aemtern St. Marein md 
Lembach mit dem Landgerichte zu Lembach zum Pfanbbeflg, zu-Bozen am 
25. Dezember Bongraz Kromeß (Kornmeß) für ein- Darlehen von 
3000 Gulden Pfand» und Pflegbefig des Schloffes fammt Stadt- und 
Landgericht und Mauth zu Bruck an der Mur. Am 27.Rovember 1509, 
auf dem Schloſſe Ami, hatte 8. Mox I. dem Markte Fürftenfeld zwei 
Jahrmärkte zu Floriani und Sebaftiant mit der gewöhnlichen Sreiung 
ertheitt. *) In den. Ofterfeiertagen kaufte er von Leonhard Hold zu 
Schladming ein Hans fammt Garten zumähft an der landes⸗ 
fürſtlichen Srenhätte zu Schladming. felbft gelegen, wefür die Kaufs⸗ 
fumme Hanns Schmuper, Wechsler und Bergrichter zu Schladming, 
andbezuhlt: 2) Am 3. Dezember foll Propſt Julius IE. zu Rom bie 
* Ginwerleibungsbulle der Pfarre Knittelfeld m Stifrsficche auf Sedan 
gefertigt Haben, 

Am 6. Dezember 1509: waren auf dem Landtage in Graͤßß Die 
wichtigfien Verhandlungen gepflogen und der Beſchluß gefaßt worden, 
in Bereinigung mit den Ständen im Lande Oeſterreich, in Kaärnthen und 
Krain eigene‘ Ausihäfle an den vom Kaifer auf Beil. Dreiläuige des 
Jehres 1510 nach Angsburg berufenen Reichätag zu fenden, um über 
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darzulegenden Befchwerde Abhilfe und Ordnung gu erbitten. Kaifer 
Max I. vernahm die Vorträge der Abgeordneten, prüfte Die vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden und ſetzte auf jede derſelben einen feſtgeſtellten Beſchluß, 
weiche alle zuſammen in einem eigenen Majekätödriefe, Augsburg am 
10. April 1510 kundgegeben worden find, wie folgt: „Damit die Land⸗ 
ſchaften und Unterthanen derfelben ſich deſto begierlichet bei Ihrer 
Majeftät und dem Häufe Oeſterreich zu halten geneigt werden, ‚Haben 
Ihre Majeſtät befchloffen, für in obgemeldeten Länder ein Regiment der 
mablen in Wien zu halten, doch dasſelbe mit der’ Zeit, wo Neth it, au 
andern gelegenen Mallſtätten der Erbländer nad) Ihrer Majeſtät Willen 
und Gefallen zu verlegen, und. zu ſolchem Regimente einen ebriften 
Hauptmann, Marfchall, Verwalter der Kanzelei, und dazu neun Regen 
tem zu verordnen and. zu benennen, und denſelben zu. Befehlen, im allen 
und jeglichen Sachen, weiche vor fie kämen, an Ihrer Eniferlichen Majeftät 
Statt, das Beſte und Rüplihfte für Ihre Majeflät ſelbſt und Die Länder 
und Leute vorzunehmen, zu handeln, und recht, wie fich gebührt, zu hal⸗ 
ten, und Riemanden biefelben zu verzinfen, und einer jeden Perſon des 
befimmten Regimentes, Damit derſelbe defto befländiger bleibe, einen Sold 
zu beflimmen, mit dem Vorbehalte, wo Ihre Mafeflät perſonlich im bie 
bezeichneten Fürftentfümer umd Lande kommt, dasfelbe eingelegte Regi⸗ 
‚ment zu fi zu erfodern, ſelbſt regieren, oder bleiben zu laffen an den 
Enden, wo ed ſeyn wird, und damit nach Ihrer Majeflät Willen und 
Gefallen zu handeln, und wenn eine oder mehrere Perſonen dieſes ein 
gefepten Regimentes mit Tod abgehen, oder fonft in demfelben nicht blei⸗ 
ben würden, fo wellen Se. Majeſtät andere aus demſelben Stande mb 
Lande, aus welchem die abgegangene Perſon gewelen, nehmen und bei 
Diefem Megimente einfepen. Weil dab von Sr. Majeftät in Wien einge, 
fepte und erhaltene Kammergericht den benannten Ländern zu weit ent 
fernt, der Zugang zu. demfelben zu Loftipielig, und mit den Gebräuchen 
und Freiheiten der Länder nicht übereinſtimmend ift, da jebes Land feinen 
- eigenen Gerichtsſtab und fein Landrechf hat, fo wollen Se. Majeflät das 
genannte Kammergericht gnädig abflellen, Die Aypellatiowen bei dem 
Regimente der N. De. Länder zu erledigen befehlen und diefelben Hei 
ihren Laudsrechten Freiheiten und altem Herklommen bleiben laſſen, daß 
nur füran das gedachte Regiment alle Rechtfertigung und Sachen, es ſei 
mit Appellationen und Erledigung der Urtheile, oder in anderweg, wie 
bisher die Gewohnheit und der Gebrauch vorbenannter Fuͤrſtenthuͤmer 
geweſen iſt, und die vorbezeichnete Ordnung und Gewalt in ſich faßt, 
handeln ſolle und möge. Weil, wider die Landeshandveſte, altes Her⸗ 
lommen und. Freiheit, Guͤter (Lehen) des Adels und der Bürger noch bei 
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ihren Leben bei Sr. Majeflät ausgebeten unb nach deren Tod ſogleich 
. vergeben und den rechtlichen Erben eritzogen worden find, fo welle Se. 
Majeftät fürder Fiederlich nichts vergeben, noch ausbitten, noch darüber, 
wie blaher gefchehen iſt, Briefe ausgehen laſſen, beſonders bei Leben der 
Perſon, und ſollte ſolches aus Vergeſſenheit oder Strenge geſchehen, ſo 
iſt Ihrer Majeſtaͤt Meinung, daß Riemand aus dem Beſitze ſolcher Si 
ter, welche alſo ausgebeten find, ohne rechtliche Erkenntniß des vorbe⸗ 
nannten Regiments geſetzt werden, und es ſollen deshalb den Landſchaf⸗ 
ten auf ihr Begehren Briefe darüber gefertiget werden. Zur Herſtellung 
and Behauptung guter Münze im Lande verwilliget die Majeflät auf 
Bitten der Stände einen ehrbaren Muͤnzmeiſter, der folder Sachen vers 
ſtaͤndig ifl, zu verordnen ; doch folle dem eingefepten Regimente hierin zu 
.. bandeln befohlen, zur Herftellung einer beftimmten Münze von allen ges 
nannten Ländern etliche Landflände erwählt, desgleichen die Hausge⸗ 
noſſen zu Wien verfländigt, und mit Rath aller diefer eine neue Münze 
mit dem Schlagſchatz, wie von Alters Serlommen ift, aufgerichtet und 
gehaften werden. Wider des Landes Freiheiten und alten Herkommen 
wurden bisher gar oft @eiflfiche und Weltliche, in Bergwerks⸗Angelegen⸗ 
heiten und anderen Sachen vor das kaiſerliche Regiment in Innsbruck, 
auch wor den kaiſerlichen Fiskal zu Linz, oder in der Neuſtadt geladen 
und gegen fie in Rechten vorgegangen, ungeachtet von Alter ber allmeg 
in den Landen Bergrichter gewefen, vor welchen alle Bergwerksſachen 
gerechtfertiget worden ſind. Bon nım an.aber ſetzten Se. Majeftät feft: 
daß männigli in der erften Inſtanz bei feinem ordentlichen Gericht 
bleiben, und von demfelben nicht gezogen und auffer Land geladen iver- 
den folle. Alle Urtheile des nunmehr aufgerichteten Regimentes follen in. 
ihrer Kraft bleiben und davon nicht weiter appellirt oder fupplicirt wer⸗ 
den. Künftig ſoll Diefes Regiment auch Gewalt Haben, alle in Bergwerks⸗ 
fachen vorfommenden Apvellationen. zu erledigen, zu welchem Zwecke dent 
felben Sachverftändige zugeordnet werden follen. Weiters fol dies Re⸗ 
giment Gewalt und Macht haben, Bergwerksangelegenheiten anzuneh⸗ 
“men, andere Sahverfländige damit zu betrauen, und allen Vorzug, den 
Bergwerke nicht wohl erleiden, abftellen, und feft darob zu-fein, daß Die 
Zugehörungen zu den Bergwerken, Holz, Wald, und andere Gerechtig⸗ 
eiten von den fürſtlichen Obrigfeiten gehandhabt und geſchätzt werden, 
alles nach dei Inhalt des Buches über Erfindung beſtimmter Bergwerfe 
welches demfelben Regimente wird zugefertiget werden. Weiters wollen 
Ge. Majeftät, daß, mo Bergwerke aufgefihloffen und gearbeitet werden, 
daß man fich mit den Eigenthümern bee Wälder und Hölzer gebührlicher 
Maffen vertragen, und den Parteien an ihren Gerechtigkeiten und Eigen- 
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zhume kein Vorgriff und Schaden gethan werden ſolle. Alle in Berg 
werksſachen biöher gefällten Urtheile Haben in Kraft zu bleiben, und die 
ſchwebenden bald Lundgegeben zu werden. Den Namen Fiskal wollen 
Se. Majeſtaͤt abthun, und biefen kuͤnftighin Kammer⸗Prokurator nennen 
laſſen; da Se. Majeſtät Jemanden haben muß, der Ihrer Majeſtät in 
Rechten und ſonſt handle. Mit dieſer Entſchließung iſt auch allen 
Beſchwerden der Privatbeſitzer gegen die Eingriffe der landesfürſtlichen 
Bergbeamten in die Privatwälder vorgebeugt. Zur Abſtellung der Be 
ſchwerden über zu hohe Gerichtöfoften, wollen Se. Majelit folgendes 
verordnet haben: In minder wichtigen Fällen foll der Landeshauptmam 
und Vicedom des Landes mit einigen Landräthen die Parteien vor id 
laden und gütlichen Vergleich verfuchen; kommt Fein Vergleich zu Stande, 
fo foll der Landeshauptmaun den Kal mit feinem Gutachten dem Regi- 
mente und der Rechnungskammer vorlegen, welche ihren Befcheid rüchzu⸗ 
fenden, und bei welchem ed fein Berbleiben haben folle, ausgenommen 


- bei gegründeter Bedenklichleit Dagegen. In wichtigen Fällen haben Regi⸗ 


ment und Rechnungslammer die Parteien unmiltelbar vorzuladen und 
na Erhebung ihrer Ausfagen gütlidden Vergleich zu verfuchen, oder 
wenn Dies nicht gelingen wollte, durch Urtheil Die verfallene Parthei von 
ihrem Unrechte abzuhalten, und die Partei des Befiges Darin zu ſchũßen, 
bis nad) Rechten Dagegen erfannt worden ifl. Gegenflände, fo bei der 
erſten Inſtanz angebracht und in Verhandlung find, follen für Jeder 
mann bei ihren echten belaffen, und uns dann an das Regiment, am 
Iandesfürfilide Commiffionen, oder an Appellationen gewiefen werben, 
wenn die Nichter als verdächtig und partheitich erfcheinen. Keine Partei 
fol zum Nachigeile der Anderen durch Ueberlegung der Gerichtstage 
begünftiget werden; nur das Regiment bat. im Nothfalle derlei Auf 
Schub zu beftimmen und durch Gründe zu rechtfertigen. Alle Brälaten 
und Gotteöhäufer, welche fürflliche Befreiung und Brivilegien haben, 
werden Se. Majeflät bei denfelben befaffen und gemäß gehalten werden, 
über bie übrigen wollen ſich Se. Majeflät ihre Obrigkeit vorbehalten 
wiſſen. Dem Regimente und der Rechnungskammer wird aufgetragen, 
Die Beflerung, Herflellung von Wegen und Straßen aus den Renten der 
Mauthen und Zölle zu beforgen und fie fletö in gutem Zuſtande zu erhal⸗ 
ten. Damit bei Lehensverleifungen Niemand durch Kanzleitagen gedrückt 
- werde , ließ Se. Majeftät an die niederöſterreichiſche Regierungslanzlei 
gemefiene Aufträge ergehen. Alle rechtlichen Entſcheidungen über Forde⸗ 
zungen der Unterthanen an den Landesfürften ſelbſt verwieſen Se. Maje⸗ 
fät zuerſt an das Regiment zu gütlicher Ausgleichung, und wenn biele 
nicht erzielt werde, zu rechtlichem Urteile, und die Appellationen Dagegen 
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an die Hofräthe, bimen Jahresfriſt. Erfolgt dann von den Hofräͤ⸗ 
then binnen Jahresfriſt Tein anderes Urtheil, fo bleibt das rechts 
liche Erkenntniß des Regimentes in voller Kraft. Wegen Wildfchäden 
geſtatten Se. Majeftät den Grundbefigern die Aufrichtung Hoher Zäune 
und Gehäge, und befehlen den fürftlicden Forſtmeiſtern und Jägern ein 
oͤfteres Jagen und Fällen Des Wildes. Nach dem Begehren der Stände, 
alle an. ansländifche Herren verpfändeten inländifchen Schlöffee und 
Städte, vorzüglich an den ungariſchen Gränzen, ſogleich wieder zurück⸗ 
zulöfen, finden fi Se. Majeſtät gänzlich anßer Stand; follte aber die 
Landfihaft in eine ſolche Abldfung eingehen wollen, fo wird ihrer Bitte 
fein Hinderniß gelegt werden. Künftighin fellen alle Ehrenhändel in 
Steiermark, ausgenommen diejenigen, fo fich in Kriegsheeren zutragen, 
oder Ge. Majeftät ſelbſt berühren, in den Landes» oder Hofrechten der 
Parteien felbft angebracht, abgethan, und allfällige Appellationen dages 
gen an das Regiment, oder: an die Verwalter der genannten nieder. 
Öflerreichifchen Länder gebracht werden. Auf die Klage der Landfchaft, 
daß viele Steierer von den Juden vor das fürftiiche Kammergericht in 
Reuftadt wegen Forderungen und Ausgleichung geläden und dadurch in 
Untoften gebracht worden find, verordnete der Kaifer, daß das Regi⸗ 
ment in der Rechtfertigung zwiſchen Juden und Chriſten Die in dem 
Yudenbriefe (Bertrage) feſtgeſetzte Weife aufrecht halten folle. Auf Die 
Beſchwerde der Landfchaft, daß man am Hallamte in’ Auffee Das Salz 
nur um ſchwere Gnlden und Münze verfaufe, auch Der Teichten Münze 
wegen die Salzſtöcke Feiner mache, verordnete K. Max E, daß dieſer 
Teichteren Münze wegen den Fußrleuten und Saumern der Safzeinkauf 
nicht verweigert werden dürfe. Weiters follen und werden die Wege und 
- Straßen im Paltenthal und Ennsthal gebeffert werden. Das Landrecht 
ſoll wie von Alter Herfemmen, ſtets vollzählig gehalten, und die Apel⸗ 
fationen rüßriger erledigt werden. Hinfichtli der unterfagten Einfuhr 
Bflerreichifeger Beine zum Handel und Ausfchanf in die Steiermark ſoll 
das Regiment: die alten echte und Freiheiten des Landes firenge auf 
recht haften und beſchuͤtzen. Nachdem eine Bereitung des Marchfutters 
von Se. Majeftät angeordnet und vollbracht ift, fo Tell diefe Leiſtung 
nun auch endlich richtiggeftellt werden. Da der Landesfürft gehalten iſt, 
die Lehen im Lande perſonlich zu verfeihen, fo foll ein Aufſchub Hierin 
den Lehensleuten nit nachtheilig fein, und eigene landesfuͤrftliche 
Briefe Der Landfchaft gefertiget werden. Ein Weldbrief um 32,000 Gul⸗ 
den, wofür ſich die Landſchaften von Steier, Käärnthen und Krain gegen 
Andr Paumliicher verſchriben haben, ſoll aus den Handen des Herrn 
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Joͤrg von Purchheim zu Rabbse gehoben und deu Landfchaften durch das 
Regiment eheftend eingeantwortet werden. Auf Bitten der Stände um’. 
Anftellung eines Bannrichters und Scharfrichters (Züchtigers) im Lande, 
(welche die Straßen deſto fafler befrieden, und das Uebl flrafen mögen), 
wuüuſchte der Kaiſer chevor zu wiffen, ob nicht, wie in den anderen Erb⸗ 
landen, zur Befoldung derfelben eigene Güter oder Huben beftehen; iſt 
der Kaiſer im Lande, fo werde er ſelbſt den Bann über das Blut verord- 
nen, we nicht, fo ift, Diefen zu führen, dem Landeshauptmanne von Dem Regi- 
mente zu befeblen. Jedermann, Geiftfich ader Weltlich im Lande foll bei 
feinen Freiheiten, Onaden und bei den alten Söblihen Herkommen und 
Gehräuchen belaffen und gefchügt werden. Da ‚die Ungam nicht mehr, 
wie von Alters, mit ihrem Vieh und Biltualien (Pfandwerten) die 
fleierifchen Yahrmärkte befuchen , und Kaufmannswaaren Dafür einban- 
dein und fortführen, weil ganze Gefellfchaften ihnen ſolche Waaren im 
das Land zuführen, und ‚fo Die fleierifhen Märkte abnehmen umd. ver- 
‚öden, fo folle das Regiment Hierinn handeln und anordnen, was dem 
Lande und Leuten zu Guten fömmt Es fol auch fürderhin aufrecht 
gehalten werden, daß Ungarn und Böhmen nicht nach Italien und im 
das Etſchland auf die Bepnermärkte zichen, fondern, daß fie Diefe ihre 
benöthigten fremden Waaren allein. nur in den Niederlagsorten des 
Landes Steier fuchen und faufen , auch die Walhen ſolche Waaren nicht 
nad Ungarn ſelbſt bringen, ſondern in der Steiermark zum Verlaufe 
für Ungarn niederlegen müſſen. Dem Regimente wird befohlen, das 
Feſtnehmen der Steiermärker durch ungariſche Gerichtsbehoͤrden abzu⸗ 
ſtellen und bei dem Könige von Ungarn darauf zu. dringen, daß bie 
Steiermärker in Ungarn fo gehalten werden, wie die Ungaru in der 
Steiermark. Auf die Befchwerden der Städte und Märkte verordnen 
Se. Majeſtät, daß alle ausländifchen Kramen, Schotten und andere 
Hauſierer abgethan, und daß ihnen im Lande zu. handeln und zu wan⸗ 
dein allenthalben verboten werden folle. Die Orte Rottenmann, Juden⸗ 
burg, Leoben, Marburg, Cilli, Feiſtritz, Windifchgräp, Radkersburg, 
Fürftenfeld und Feldbach find durch Keuersbrünfte arg befhädiget wor⸗ 
den, fo Daß auch Handel und Wandel ihnen ungemein. verringert, ihre 
Armuth erhöht und beinahe Berödung iſt zugezogen worden. Diefe 
wollen nun auch nicht weiter von ihren Burgfriedögründen mit dem 
übrigen Lande mitleiden. Ueber die Verminderung der Steuern bei den 
alfo beſchaͤdigten Orten und wegen Mitleideſchaft wegen ihrer Burgfriede⸗ 
gründe folle das Regiment unterfuchen.und verordnen, alles fo zu hal⸗ 
ten, wie es von Alters Herkommen iſt. Die Beſchwerung der gefteiten 
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ſteieriſchen und anderer Prälaten bei der Mauth in Schottwien mit Auf 
ſchlagszahlungen u. dgl. wider ihre Freiheiten follen fogleich abgethau 
werden. Den Prälaten füllen die Bergwerke, weiche fle auf. ihrer 
Gotthäufer eigenthümlichem Grund und Boden’ befeflen, unb welche vom 
- Hanns Waltig, kaiſerlichen Bergrichter eingezogen. worden find, wieder 
zuuldgeftellt und. den Gotteshäufern belaffen werden.” ) Aus den Bes 
fhwerden der Stände und aus den landesfürftfichen Anordnungen diefes 
Rıbels ur Folge derſelben erflehtmun unfchwer die ganze Sachlage. Stäts 
and feft Haben die Stände an den althergeßrachten landhandfeſtlichen Frei⸗ 
heiten, Gewohnheiten und Rechte des Landes gehalten. Der Landesfürft hat 
dieſe Grundlage des Öffentlichen Rechtes im Lande Steier geachtet. Go 
mancher Punkt der Landhandvefle iſt von den Landesfürflliden Behör⸗ 
den geradezu übertreten worden; und manches Andere bat. der Einfluß 
der Zeiten und befondere. Begebnifſe daran ‚geändert. Die Stände 
beriethen diefe Lage der Dinge; gegen das Erflere wendeten fie ſich an 
Den Laudesfürften um Achtung und Fefthaltung alter ehrlich erworbener 
nralter Rechte; das Zweite ſuchten fie mit des Landesfürften Gunft md 
Einfiht in Einklang : zu bringen mit der alten Rechtsgrundlage umd. auf. 
. berfelben das Wohl des Landes zu erzielen und zu befeiligen. Denfel- 
Ben Geiſt und Dasfelbe Tegitime Streben werden wir in dem. beim 
Jahre 1518 anzuführenden Innsbruckerlibell bewährt finden und ned 
Blarex ſehen, daß aller Fortſchritt und alles Handelt, das innere und 
änßere Leben des Landes betreffend, an die tig. und Zuſtinunung 
Ber Stände feſtgebunden til fet. 


Den größten Theil des. — 1510 DEI gute — 
R. Mus I. im bentfigen Reiche zu. Am 4. Jaͤnner zu seits im Meie. 
Bozen in Tirol beflätigte er die Briefe feines Vaters, K. Friedrich IV. 
- für Pongraz Kornmeß und defien Rachkommen, Erhard und Peter Korn⸗ 
meß, und. darin Die Berechtigung, auf zwei Eifenhämmern an der Laming, 
gelichen Brud.und Kapfenberg, alle Sorten harten und weichen Etfens 
zu fchmieden und. damit zu werfehren. 2) Am 8. Jaͤnner mußte er in 
einer abermahligen Urkunde allgemein befehlen, die Amtleute Hanns 
Haug und Sigmund Baumgarten am Erzberge, in allen ihren Borfeh- 
rungen , welche die dem Erzberge zuftändigen Wälder betreffen, nach 
drücklichſt zu unterflügen. Zu.Augsburg ar 11. Bebruar überteng er 


s) Landhandveft. Reue Ausgabe. p. 27—45. 
YR.T.G. Reg. 
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die Mautkverwaitung in Cilli dem Balthaſar Sprenginsfeld. In Augt⸗ 
burg am 14. März verfchrieb ex den Bürgern zu Brud an der Dur, zu 
Dfandbefig Schloß, Stadt» und Landgericht, Gerichtsgeld und Stadt 
ftener für ein Darlehen von 3000 Gulden (worunter 300 Gulden dem 
nieberöfterreichifchen Feldhauptmann Herzog Erich von Braunfchiweig zur 
Abfertigung des Kriegsvolkes zufamen) gegen Loͤſung mit 3500 Gulden 

und Vernichtung aller früheren Pfandbriefe des Pongraz Kornmeß, 
welche wider die alten Privilegien der Stadt ftriiten. 1) Bon Augsburg 
am 7. April 1510 ließ K. Max I. an die. Bifchöfe non Laibach und 
Seckau, und an den Abten des Ciſterzienſerſtiftes Sittich die Weiſung 
ergehen, ja nicht zu geflatten, daß die in ihren Sprengeln prinilegirte 
Geiſtlichkeit in Hinſicht des Gerichtes über Leben md Tod ihre KRechte 
Aũberſchreite. ) DasHubamt zu Graͤtz gab Er zu Augsburg am 15. April 
dem Hanns Hiegler, Mauthner zu Stein um das gewöhnliche Befland- 
‚geld und noch Darüber 100 Gulden. Am 3. März zu Augsburg erhielt 
Hannd Meminger, Pfleger auf Guteneck, ‚gegen ein Darlehen von 
500 Gulden (zur Unterhaltung Ihrer Majeflät Dienſtleute in dieſen 
Venedigiſchen Kriege) den Pfandbefig desſelben Schloffes und Urbars. 
Am 7. Mat verordnete er die Sinverleibung der Enpelle am Berge bei 
der Stadt Eilli-zur Stadspfarrlicche mit der Beflimmung , daß von den 
Renten derſelben dort ein eigener Prieſter genan den täglichen Gottes 
dienſt verzichte. Am’13. Mai 1510 ward dem föniglichen Pfleger auf 
Windiſchgtätz eingeantwortet Schloß und Herrfchaft Kamerſtein für ein 
Darlehen von 9185 Gulden (zu den Geſchäften des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges, wider Ihrer Majeftät widerwärtigen Sende, die Venediger). >) Am 
17: März zu Augeburg ernannte er den Chriflof von Miendorf zum 
Dermwalter der Pflege des Schloſſes und der Butghut zu Freyenflein, 

nach. Andrä Freifteiner. Kür ein Darichen von 1026 Gulden und gegen 
jährlichen Beſtandzins von 750 Gulden erhielt (Augsburg am 18. Apri) 
der koͤnigliche Rath, Wolfgang won Graben den Beſtandbeſih des Amtes 
Kadkersburg auf drei Jahre, und. am 28. April EHriftef Rocknitzer die 
Berwaltung der Aemter zu Boitsberg um ben- gewöhnlichen Gehalt. 
Am 11. Mat 1510 geftattete er dem Sebaftian Aigl zu Lied vom Adrian 
von Greißeneck um defien Darauf haftende Pfandfumme das Schloß und 


9) x. k. G. Reg. 
2) Joann. Urk. 
2) K. k. Gub. Reg. 
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Urbar Waldegg abzulöfen. Am 9. Juni löſte Oswald von Windiſchgräßz, 
föniglicher Truchſeß, von Jörg von Herberftein Schloß und Herrfchaft 
Lanfomig ab, um den darauf liegenden Pfandfchilling, auf 6 Jahre. 9 
Zu Augsburg am 22. Juni ernannte Kaiſer Max I. den ©. Ludwig 
Schroll zum Hausgrafen in der Steiermark gegen gewöhnlichen Gehalt, 
zwei Pferde und Gewährleiftung. Zu Füffen am 10. Juli präfentirte ex 
feinen Eantor, Johann Rottenfteiner, für den St. Johannesaltar in der 
Pfarrkirche zu Gonowig.2) Am 9. Auguft 1510 ward die Verkaufs⸗ 
urkunde von den Brüdern Rudolf und Adhag von Liechtenſtein gefertiget 
über Schloß, Mayrhof, Urbar und Herrlichkett Weinberg, mit dem 
Landgerichte, fo an einer Seite der Murecker Burgfrieden, auf der andes 
ven das Gericht des Biſchofs zu Seckau am Yägerberge, und am dritte 
Orte das Gericht von Straden berührt, mit allen Gütern und Gülten 
zu Gabenftorf, Tabunt, Zägerberg, Schöpfendorf, Schirndorf, Schwar⸗ 
zach, Pribing, Standorf, Sybing, Reinberg, Lubs, im Markte Leibnig, 
Rofenberg, Oraftorferberg , Yägerbergerberg,, Reifchachberg , Zefendor- 
ferberg, Gröppach am Spieglberg, Kindberg, ausgenommen die drei 
Dörfer Großdorf, Zesmannsdorf und Mederflorf, welche Sigmund von 
Eibeswald inne hatte, und einem dden Weingarten zu Luttenberg, wel 
her dem Ritter Ladislaus von Rattmannsdorf zugeflellt worden iſt, 
alles um 6000 Gulden. Am 11. Augufl und 28. November 1510 gab 
K. May 1. für erneuerte Darlehen dem Sigmund von Eibiswald einen 
Berficherungsbrief des Pfemdbefipes derfelben Herrfehaft und Schloffes 
Eibiswald durch fünf Jahre. Am 13. September zu Bregentz ward 
Hans Roſenbuſch als Löniglicher Plattner anı Zeughaufe zu Gräg mit. 
32 Gulden Jahresgehalt beftellt. Zu Villingen am 25. October erhielt 
Jörg von Lindegg Bewilligung, um 540 Pfunde das Amt Hocheneck 
von Martin Duellacher abzulöfen und e8 um einen jährlichen Beſtand⸗ 
zine von 350 Gulden zu genießen. 3) Zu Breifah am 13. November 
ward Hanns Haller ernannt zum Verwalter des Föniglichen Amtes in 
Marburg, nach Vincenz Schrottenbach. Franz Dietriääftein Hatte zur 


1) Es bleibt zweifelhaft, ob diefe Ablöfung wirklich vor fi gegangen ſel? 
weil am 6. Auguft 1510 eine Urkunde befagt: der koͤnigliche Hofkriegsrath 
babe ter Gemahlin George von Herberftein den lebendlänglichen Genuß der 
Herrfhaft Lankowitz zugefihert, für ein von ihrem Gemahl zur Zahlung des 
Kriegsvolkes in Görz gegebened Darlehen von 1000 @ufden. Cumar. IT. 141. 

NRL.GS.N. 

) K. k. G. R. 
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Berichtigung des Kauffchillings für Weinburg 2000 Gulden dargeliehen 
und am Schloſſe Kammerſtein 1000 Gulden an Bauten aufgewendet; 
für beide Summen ſicherte ihm K. May zu Breiſach am 28. November 
den vollfländigen Genuß aller Renten der Herrſchaft Kammerftein zu. 
Für viele, feit langer Zeit ſchon treu geleiftete, Dienfte ſchenlte er zu Brei- 
ſach am 7. Dezember feinem Rathe und Silberlämmerer, Sigmund von 
Dietrichſtein die Ruinen des Schloffes an der Maut, (Hohenmauten an 
‚der Drau) mit der Befugniß, daſelbſt ein eigenes Burgftall zu erbauen 
und als vollftändiges Eigen zu befigen. !) - 

In dieſem Jahre 1510 erließ auch K. May I. pinfichtlich privi⸗ 
legirter Gerichtsfreiheit, für die niebersöfterreichifcgen Länder und Die 
Grafſchaft Görz folgende Weifung: „Wenn Se. römifche kaiſerliche 
Majeftät, als Herr und Landesfürfl gegen einen Prälaten, Herrn nad 
Landmann, oder Untertban, welcher in den i. ö. Erbländern, oder in der. 
fürfttichen Grafſchaft Görz gefeflen ift, einen Spruch. oder eine Forde⸗ 
zung zu haben vermeint, fo ift Ihre Majeflät nicht ſchuldig Denfelben 
Prälaten, Heren und Landmann von feiner. ordentlichen Obrigkeit erfler 
Anftanz vorzunehmen, fondern Die Majeſtät mag fie vor Ihrer i. 5. 
Megierung durch Ihren Rammerprofurator verklagen und unmittelbar 
vornehmen, wo derfelbe Prälat, Herr. und Landfland oder Unterthan 
unmeigerlich zu antworten fchuldig iſt. Entgegen, wo Jemand gegen 
Ihre Majeftät, um Güter, welche in den n. ö. Erbländern, oder in der 
gefürſteten Grafichaft Görz gelegen ſind, zu ſprechen hat: ein ſolcher 
mag den Kammerprofurator im Namen Se. Majeſtät bei der Regierung 
gerichtlich belangen.” ?) 

Am 7. Kebruar 1510 fertigte Katharina, Witwe des Barthmä 
non Pernegg, einen Reverd über den ihr eingeräumten Beſttz des Schlofles 
Greifene für die Darauf haftende Pfandfumme der Familie, wozu fie 
noch neuerdings 1000 Gulden dargeliehen hatte. Erhard von Pollheim, 
Hauptmann zu Pettau unterzeichnete fih als Zeuge.) Am 21. Februat 
zu Gräg gab Ritter Jörg von Herberftein, Pfleger auf Lankowitz, feinen 
Revers über den Beitandbefig des Aufichlags an Wein, Getreide und 
Hafer in den zu Lankowitz gehörigen Aemtern wegen eines Darlehen von 
400 Gulden mit der Verbindlichkeit, falls Se. Majeftät in den ſchwe⸗ 





YKELGR. 
2) Beckman Idea Juris. p. 167. 
) . k. G. R. 
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benden Kriegsläufen dieſe Naturalien felöft benöthigen folkten,, dieſelben 
abzutreten und mit 5 Perzenten fi} zu begnügen. 1) Auf ewige Wieder 
Köfung erlaufte Hanne Haug, Mautner im Innern» und Vordernderg, am 
23. Sebruar 1510, das Iamdesfürfllihe Amt Münichthal bei Eifenerz 
um 665 Gulden. Am 14. Mat übernahm Andrä von Graben die Bers 
mwaltung des Amtes und Urbars zu Windifchgräg unter Bürgfchaft 
zweier in Steiermark feßhafter Edellexte.2) Am 19. Juni 1510 trat 
Hanns Rohatfcher, Pfleger zu Rohitich, den Pfandbeflg der Tandesfürft« 
lichen Acmter und Urbarien zu Schönftern, Katzenſtein und Biſchofsdorf 
in der Grafſchaft Cilli an, für ein Darlehen von 2100 Gulden, „fo ex 
Ihrer Majeftät, zur Rothdurft der gegenwärtigen Kriegsläufe wider die 
Benediger, in die Hände des Vizedoms, Leonhard von Ernau übergeben 
hatte, zu denfelben Bedingungen, wie früher Friedrich Lamberger, Seba⸗ 
flian Gluck und Martin Duelladder jene Aemter innegehabt Hatten.” 3) 
Am 9. Jänner 1510 war zu Sedau Propſt Johann Dirnberger, als 
zweiter Stifter geflorben. Diefer ungemein tätige Herr baufe größer 
und prachtooller die von den Türken im Auguſt 1480 zerflörte Kiche 
und das Stift ; er erwarb. feinem Capitel die lateranenſiſchen Privilegien’ 
vom Papfte Alexander VL, und gründete aus dem zerflörten und aufge» 
löſten Ronnenkiofter ein Hoſpital für Kranke und Arme. Auf feinem 
Grabmahl fleht fein Wahlſpruch: Spes mea, Jesus et Maria. Im 
folgte in der Bropftenwärde Gregor Schradinger am 30. Yänner 1510. 
In dieſem Jahre wurde auch die Einführung und Feſtſtellung eines 
eigenen Kriegdrathes für die n. ö. Provinzen eingeleitet, und derſelbe 
ans folgenden Perfonen zufımnengefept: Erich Herzog zu Braunſchweig 
und Lünneburg, Chriſtof Biſchof zu Seckau und Laibach, Chriſtof Frans 
gepan Graf zu Veglia, Sennig und Modruſch, Jörg Moyſſe, Franz 
von Tanhauſen, Urich von Berneck. 1513 16. Oetober kam auch dazu 
Georg von Herberſtein. | 


” Aus perfönlicden Urkunden und Reversbriefen Sahre 
erhellet, daß K. Mazimilian, wenn gleich weit im deutfchen num nen 
Reiche entfernt, Die Angelegenheiten der Steiermark Keiche undin Tirol. 
nach allen Zweigen im Auge behalten habe. Am 17. Jänner 1511 gab 


Pr * 


K. k. 
K. k. G. 
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ex für ein Darlehen von 500 Gulden dem landesfürſtlichen Pfleger zu 
Voitsberg, Ehriftof von Nadnig einen Anfchlag auf Wein und Getreide 
in den VBoitöbergerämtern zu Beflandbeflg auf drei Jahre. Zu Freiburg 
am 1. Februar fertigte er einen Pfandbrief für Hanns Rohatſcher. 
Diefer hatte ein Darlehen von 6000 Gulden in Gold gegeben. Mit 
4000 Gulden Davon faufte er das Schloß und gefammte Urbar Sonne 
bei Eili, von Wolfgang, Ehriftof und Andrä von Windiſchgrätz, Erben, 
Brüdern und Söhnen weiland Ruprecht und Kolomannd von 
Windiſchgrätz ablöfen; und 2900 Gulden wurden von ihm: bezahlt an 
Paul von Liechtenflein Kreiheren zu Kaſtelklron, Regimentomarſchall zu 
Aunsbrud und Hauptmann zu Rattenberg, zur Bezahlung ded Kriegs 
volles zu Görz, im fehwebenden venetianifchen Kriege. Dafür erhielt 
Hanns Rohatſcher den Pfandbeflg von Sanneck mit dem Amte Praß- 
berg mit allem und jedem, nur allein die Urbarſteuer, Schäße und Berg- 
werfe, geiftliche und weltliche Lehenſchaften, und den großen Wildbann 
ausgenommen, auf fünf Jahre, umaufgebürdet. Auch follte er zur Her⸗ 
ftellung des ſehr baufälligen Schloffes felbft und der Deiche umher 
1000 Gulden verwenden. 1) Schon Katfer Friedrich IV. hatte den Brü⸗ 
dern Grafen Sigmund und Heinrich zu Hardegg, Slag und Machland 
die Herifchaften, Strechau, Falfenflein und Ebenfurth auf ewigen Wie⸗ 
berfauf um 35000 Gulden überlaffen. Am 31. März 1511 zu Breiſach 
bewilligte 8. Mag I. feinem Kammerdiener, Sebaftian Aigl zu Lind, 
die Herrfchaft Strechau im Paltenthale um 13000 Gulden von den 
Söhnen des Grafen Heinrich, Johann und Ulrich, einzulöfen und auf 
ewigen Wiederfauf zu befigen. 2) Am Ertage nad Yudila zu Offenburg 
übergab K. Max I.dem Niklas von Thurn die Verwaltung des Urbar⸗ 
amtes und E chlofjed zu Cilli mit Jahresgehalt von 220 Pfunden, und 
Abrechnung feines Darlehens von 1000 @ulden, 9). Zu Oftlingen am 
26. April 1511 ernannte er feinen Ziergärtner Paul Paltinger, zum 
Gegenfchreiber im Vicedomamte zu Gräg, nach Urban Patriarch. Am 
10. Mai zu Kaufbäuern verordnete er, Daß das neue Darlehen von 
1000 Gulden dem Ehriftof Grafen zu Schernberg, Pfleger in der Söll, 


KL. R. Einer Urkunde Kaifer Ferdinands I. zu Folge, fcheint ſchon im 
Jahre 1512 die Herrſchaft Eanned von Achatz Schrat zu Kindberg einge 
fäft worden zu fein, der fie dann bis zum Jahre 1532 befept hatte. 

RL G. R. Ein zweiter Brief darüber ift vom 13. Februar 1512. 

) K.k. G. R. Diefe Urkunde trägt die Unterzeihnurg: Nostrum mysterium 
quare non signum manuale, cum sit eo anno in ordine. f 
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zu deſſen früherem Pfandſchilling auf das Schloß, Die Pflege und Mau th 
Söll geſchlagen und die Briefe darüber ausgefertiget werden follten. 1) 
Am 18. Mat zu Imsbruck und am 2. Juni zu Mülldorf erlaubte er 
dem Chriſtof von Gradeneck Schloß und Herrſchaft Königsberg vom 
Andreas Gall um den Pfandfchilling von 900 Gulden an ſich zu Iöfen. 2) 
Zu Dettingen am 3. Juni ernannte er den Mathias Leb zum Löniglichen 
Forſtknecht am Galannegg in der niederen Steiermart mit 32 Gulden 
jährlichen Gehalt. Am 14. Juli zu Innsbrud verglich er fih mit Chri⸗ 
ſtof Minndorfer für deſſen gefetftete Dienfte um 1500 Gulden, und 
gab ihm dafür zu pflegweifem- Genuffe das Schloß Freienſtein bei 
St. Peter in der Aue. 3) Nach den Föniglichen Briefen vom 31. Juli 
umd 13. Auguft wurde dem Ritter Georg Herberſteiner Schloß und 
Herrlichkeit Lankowitz um den Kauffhilling von 6000 Gulden eingeant- 
wortet; und am 20. Auguft erhielt Thomas Gradenegger für ein Dar- 
lehen von 1000 Gnlden Schloß und Herrlichkeit Altenburg in der Graf⸗ 
ſchaft Eilli. 4) Am 31. Auguft erließ er von Weiffenberg aus an alle 
Pfleger und Bewohner um den Erzberg umber den Befehl, ſich aller 
jener Wälder, welche dur) Hanns Haug, Tandesfürfllihen Amtmann 
und Forſtmeiſter beider Eifenerze zum Betriebe des Erzberges einbes 
zogen worden find, nach Inhalt feiner Infkruction und der aufgerichteten 
Ordnung gänzlih zu enthalten.) Am 15. September erteilte er 
dem Markte zu Borau einen Jahrmarkt anf Kreuzerhöhungstag mit 
fürfllicher Freiheit.) Am 14. Oxtober präfentirte er dem Stadtpfarrer 
zu St. Daniel in Eilli den Mathias Mowrin als Priefter für Kapelle 
und Altar St. Nikolaus in der Stadtpfarkicche, nach freier Refignation 
des Prieſtero Barthlmaͤ Jager. ) Am 5. Rovember ward dem Amt 
mann zu Tüffer, Sigmund Weichfelberger für ein Darlehen, ale Pfand» 
fhilling das Amt und Gericht zu Tüffer in Pfandbeflg übergeben. 9) 
Am 9. November aus Hal in Tirol erfloß die Verordnung an alle 
Amtleute, Richter, Räthe, Bürgermelfter und Unterthanen, alle Wal⸗ 
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dungen, welche fuͤr den Erzberg und für die Arbeiten zu Leoben beſchrie⸗ 
ben und ausgezeigt worden find, willig erfolgen zu laſſen, und den zu 
Bald und zu Plachauß dazu beftellten Arbeitern fein Hinderniß zu legen. ?) 
Zu Innsbrud am 30. Dezember übergab er dem Adam Swetlowig für 
ein Darlehen von 6000 Gulden zum venetianifchen Kriege zu Handen 
des Baul von Liechtenſtein, Sreiheren zu Kaſtelkron, in Pfandbefig und 
auf 5 Jahre unauflündbar, Schloß und Herrſchaft Gonowitz und zugleich 
mit der Verbindlichkeit, überdies noch 1000 Gulden zum Erneuerungs- 
baue des zerfallenden Schloffes, nach Einficht und Anweiſung des könig⸗ 
lichen Baumeifters, Ritters Leonhard Harracher, zu verwenden. ?) Zur 
Sicherung und Befeftigung der Stadt Gräg, vorzüglich gegen die Tür⸗ 
ten, ift das hart an der Stadt, außerhalb am Grillbüchl gelegene Klofter 
der Dominikanernonnen. abgebrochen worden, ımd bie Nonnen mit Der 
Priorin mußten in der Stadt zerfirent, und großentheild in einen 
Haufe nahe am Sriedhofe des Minoritenklofters und der Kirche St. Maria 
innerhalb der Stadt wohnen. Am 18. October 1511 beflellte der Salz. 
burger Erzbiſchof Leonhard einen jeweiligen Propften zu Borau zum 
Bifitator Diefed Nonnenconventes, der num ſchon fein eigenes Gebäude 
im heute fogenannten Damenflifte erhalten hatte, in Folge eined Auf 
frages des Bapftes Julius II. 3) Am 21. Dezember 1511 flifteten die 
Töchter des Hanns von Klech, Urfula Gemahlin des Bernhard Kraft, 
Helene Gemahlin. des Hanns Aigl zu Lind, und Barbara Gemahlin 
Barthlmaͤs von Weiſſeneck mit Spende einer Mühle fammt Zugehör bei 
St. Barthimä zu Feiftrig am Bacher für fih, ihren Vetter Martin von 
Kleid und die gefammte Verwandtfchaft, einen ewigen Jahrgottesdienft 
in der St. Barthlmas'kirche zu Feiſtritz. Gregor Rodifchnat, Stabtrichter 


NYREGR. 

YKLGR. | 

” Casar III. 165788. Monasterium prope et extra muros oppidi Gras, 
cum, causantibus guerris et aliis sinistris eventibus, tuno in partibus illis 
vigentibus, dietum monasterium, quod muris -jpsius oppidi vicinum 
‚rat, per illius incolas aut alios, tuitionis seu seouritatis causa, funditus 
destructum fuisset, Priorissa et conventas monasterium prediotum daereli- 
querint, per diversos domos dicti oppidi, ipsaruam conditioni minus 
congruentes, aliquamdiu habitare coaote fuerunt, et deinde quondam 
capellam, cum 'certa domo illi contigua, prope domum fratrum ordinis 
Minorum B. Marie V. dicti oppidi, in fundo ipsorum fratrum; et circa 
octo aut decem passus prope cimiterium eorumdem situm, eiusdem 
Priorisse et conventui pro eorum habitatione deputatam inhabitarunt.“ 
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zu Feiſtritz am Bacher, Gregor Lechner und Hanns Schwingseiſen, 
Bürger und des Raths Verordnete daſelbſt, figillirten den Stiftungsbrief. ) 


Im Dezember 1511. fam der Kaiſer von Innsbruck her in Die Steier⸗ 


mark. Am 11. Dezember war er in Rottenmann, am 13. und 14, in 
Auflee, am 17. bis 20. in Gmunden, am 21. in Lambach, am 22, bis 
23. in Wald, vom 24, Dezember bis 19. Jänner 1512 in Linz, von 
wo die Reife wieder nach Regensburg ging. Am 10. Jaͤnner 1512 
ertheilte K. Max J. den Hartbergern einen Jahrmarkt am Mittwoch nach 
Sonntag Invocovit (weil ſie jüngft durch Feuersbrunſt ſo ſehr zu Scha⸗ 
den gekommen waren), mit fürſtlicher Freiung 14 Tage vor und 
14 Tage nachher. 2) Zu Linz am 12. Jänner erlaubte er dem Hanns 
Herzheimer zu Herzheim, Iandesfürftlichem Verweſer zu Auffee, vom 
Sebaftian Aigl zu Lind, Schloß und Herrſchaft Strechau um 11000 
Gulden in Pfandbefig abzuloͤſen. ) Am 24. März erhielt der königliche 
Bicedom in Gteier, Leonhard Ernau, für ein Darlehen von 600 Gulden 
zum venetiauiſchen Krieg, beſtandweiſe, um jährlich 300 Gulden, das 
Ant zu Semriad. 4) Am 7. Mat zu Koblenz erlich M. an die Stände 
des Landes ob der Enns den Befehl, zu verhüten, daß das Eifen von 
Eeoben her nicht auf verbotenen Straßen geführt und verhandelt werde. 
Zu Köln am 20. Auguſt überließ K. Max I. dem Achatius von Lindegg 
Schloß und Herrſchaft Rohatfch in Pfandbeſitz Durch Ablöfung von Hanne 
.Rohatfcher, feinem Schwager, und für ein Darlehen von 1000 Gulden, 
zur Pfandfumme felbft gefhlagen. 5) Am 28. November 1512 belehnte 
K. Mar IL den Ritter Georg von Herberſtein mit der Veſte und Herr⸗ 
lichkeit Gutenhaag ſammt dem Bann- und Blutgerichte; nachdem frü⸗ 
her, am 24. April, Hanns von Herberſtein das Schloß und die Herr⸗ 
ſchaft Wachſeneck ſatzweiſe erworben hatte. %) Im Jahre 1512 ſoll 
K. Max J. ein allgemeines Verbot gegen das Umherziehen der Zigeuner 
erlaſſen haben. Am 14. Februar 1512 ſtarb auf dem Schloſſe Waſſer⸗ 
berg der refignitte Biſchof von Seckau, Mathias Scheit. Schon im 
Jahre 1503 hatte er des hohen Alters wegen das Bisthum reſignirt, 
jedoch ſeinen erſten Coadjutor, Chriſtoph Zach, Pfarrer in Knittelfeld 


1 g. k. G. R. und Jvann. Urk. 
2) Joann. Urk. 
9 K.k,G. R. 
) K. k. G. R. 
e) K. k. G. R. 
%) Rumar II. p. 143 - 146. 
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überlebt. Papft Julius IL. beſtimmte hierauf zum Biethumsnachfolger 
ſeinen zweiten Coadjutor Chriſtof Rauber, bisher auch Biſchof zu Lai⸗ 
bach und Adminiſtrator von Admont. 1) In dieſem Jahre wurde auch 
der Streit zwifchen den Bifhöfen von Seckan und den Erzbiſchöfen zu 
Salzburg entjchieden. Schon früher hatten ſich Die Sedauerbilchöfe 
egenmächtig an Den apoflolifchen Stuhl gewendet, und die Einverleibung 
einiger Pfarren, welche außer dem Bisthume in dem Salzburger Spren- 
gel gelegen waren, bewirkt. Diefem widerſetzten ſich die Erzbiſchöfe, und 
Derzog Wilhelm von Deflerreich und Steier fchlichtete den Streit, Brud 
au der Mur am St. Mathäus Abend 3. 1402, dahin: Der Erzbiſchof 
fol zu der vom.Bapfte ertheilten Einverlsibung einiger Kirchen zum 
Tide des Seckauerbiſchofes Gunft und Willen geben, Damit der Biſchof 
bei Deufelben Gottesgaben bleibe; alle anderen Gnaden und vom Bapfle 
erworbenen Briefe des Sedauerbijchofes, welche den Rechten der Salz⸗ 
burger Metropoliten Eintrag thun, follen gänzlich dem Metropoliten 
onbeimgeftellt werden, was er davon dem Bilchofe zu Sedau gönnen 
wil. Diefem Ausſpruche zuwider griffen die Sedauerbifchöfe weiters 
noch auf Die.ordentliche Jurisdiction der Pfarren Radkersburg, St. Jakob 
in Leibnig, St. Georgen in Stiffen, St. Ruprecht an der Raab und 
. St. Maria Srauenberg bei Weiß. Erzbiſchof Leonhard und defien Erz 
Diafon der unteren Steiermark brachten nun Beichwerden darüber au 
den Papſt Zulius IL, welcher für den Metsopoliten entfchied , und die 
Auwaſſung der Sedauerbifchöfe zurüdwies, Rom 1. März 1512. 2) 
Am 18. März 1512 zu Salzburg ertheilte der Erzbijchof Leonhard dem 
Propften Kolomann zu Borau die Vollmacht, alle zwifchen ihn und jeis 
nen Eapitelherren fchwebenden Streitigfeiten mit Beiziehung des Erz 
diakons der unteren Steiermark und eines Landesprälaten vollgiltig zu 
entſcheiden. 3) en 

In klarer Erkenntniß der drohenden Zeitereigniffe und Zeichen 
berief und hielt Der Erzbiſchof Leonhard die im October 1511 ausge⸗ 
triebene Synode in Salzburg, um den augenfcheinlichen Gefahren für 
Kirchenthum und katholifche Religion zu begegnen. Die Befchlüffe Diefer 
Synode bewähren ein flarres Feſthalten an den Älteren Synodelfaguns 
gen. Die Verſammelten erklärten fich auch in Dinficht der, zwilchen Dem 


ı) Cesar. III. 658— 654. 
2) Auvavia. Abhandlung. p. 869. (k) 
s) Borauer Urkunden. 
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Papſte und der Kirchewerſammlung zu Pila waltenden Spaltung für 
Das yäpftliche Sencilium im Lateran; und 8. May J. fendete fogleich 
auch den Matthäus Lang, Faiferlihen Kanzler, feit dem %. 1503 Doms 
propft zu Augsburg und Adminiftrator des Stifte Gurk und römifhen 
Eardinal, in der auszeichnenden Eigenichaft eines kaiſerlichen Statthal- 
ter (generalis imperii locumtenens) nah Rom; mo diefer am 
5. November 1512 nach dem feierlichften- Einzuge die faiferliche Erklaͤ⸗ 
rung übergab. 1) 

Zu Anfang des Jahres 1512 war in Pölan der erfle Propſt, 
Ulrich von Trautmannsdorf, geſtorben und der Stiftsdechant Laurentius 
im Capitel zum Rachfolger erwählt worden. Nachdem dieſer die Würde 
angenommen, jedoch ſogleich wieder zurückgelegt hatte, wählte das Capi⸗ 
tel den Pfarrer zu Waltersdorf, Johann Miftelberger, zum Bropften, 
Auf Anordnung des Erzbifchofes Leonhard von Salzburg (5. Juni 1512) 
mußte der Erzdiafonatscommiffär der unteren Steiermark, Auguflin 
Geyer, dieſen Wahlact unterfuchen, und zu Poͤllau am 26. Juni 1512 
beflätigen. 

Schon im Jahre 1500 auf-dem Reichetag zu Augsburg ,. gatte 
K. Max 1. mit Eonfens der Reichsſtaͤnde das Beil, roͤmiſche Reich deutſcher 
Ration in ſechs Kreife abgetheilt. Da diefe Abtheilung jedoch dem beab⸗ 
ſichtigten Zweck nicht entſprach — fo hat dieſer Kaiſer — auf dem Reichs⸗ 


— tag zu Köln 1512 noch vier andere Kreife Hinzugefügt, jo daß dann 


zehn Kreiſe waren. 1522 auf bem Reichötag zu Nürnberg wurde Diefe 
Drdnung mit Conſens der Reichsſtände von K. Earl V. beftätiget. 
Defterreihifher Kreis: 

. Shre kaiſerliche Majeftät, felbft ausſchreibender Fürſt. 

Die geiftlichen, darin befindlichen Stände: der Biſchof zu 
Trient und der Biſchof zu Brigen. 

Die weltlichen Stände: 

Das Erzherzogthum Defterreich. Die Herzogthuͤmer Steier⸗ 
mark, Kärnten, Krain,: die gefürſtete Grafſchaft Tirol, die 
Fürſten von Eggenberg, Dietrichſtein, ingleihen die Grafen 
von Traut mannsdorf, von Weiſſenwolf, Sinzendorf 
und anderen mehr. 2) 


) Dalham ©. 275— 281. Zauner Chronik. IV. 280—281. 
2) Zünig. part. gen. contin. p. 160161. 
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Jahr 1513. Zu Innsbruck am 28. Jänner 1513 erhielten 
ner — Clement und Veit, die Fladnitzer, zur Belohnung getrener 

Reiche. Dienfte, pflegweife und unnerrechuet das Schloß Vaſolds⸗ 
berg, welches früher Marquard Wubded innegehabt hatte. Bon Geißlin⸗ 
‚gen aus, am 13. März beftellte K. May I. den Pongraz Winter, ans 
feiner Gabinetsfanzlet, zum Salzmautner in Auffee mit 40 Gulden Jah⸗ 
resgehalt und einem Sadgelde von 9 Gulden. Zu Augsburg am 
18. März erließ ex wieder einen gemeflenen Auftrag an alle Präfaten, 
Grafen, Freiherren, Ritter, Knechte und Obrigkeiten, fi} von den lan 
Desfürftlichen und dem Erzberge zugewiefenen Wäldern, nad) der dem 
“Hanns Haug und Sigmund Baumgarten gegebenen Ordnung, firenge 
. zu enthalten und Feinerlet Eingriff daran zu wagen. !) Am 5. April zu 
Augsburg erneuerte er die Privilegien der Stadt Knittelfeld, welche im 
einem jüngſt vorgefallenen Brande vernichtet worden waren, vorzäglich 
das Recht, daß eine Meile um die Stadt her keine neue Schänke errich« 
tet werden dürfe. 2) Beflandweife um jährlich 150 Gulden verfährieb er 
zu Augsburg am 8. April dem Jörg Melniger das Schloß Weiters⸗ 
felden, nach Achatz Mefniger. 9) Franz von Dietrichſtein, Pfleger auf 
Kammerftein, war zugleich verrechnender Verwalter der Pflege und des 
Amtes Bindifchgräg. Für ein Darlehen von 2270 Gulden verfehrieb 
ihm 8. Max J. zu Augsburg am 19. Mai das Amt und Schloß, Urbar 
und Herrlichkeit Windifchgräg zum Pfandbeſitz auf 4 Yahre: 4) Zu Min- 
defheim am 1. Juni gab er dem Sigmund von Eibiswald für ein Dar- 
lehen von 1500 Gulden zu den Kriegsbedürfniffen, das Amt an der 
Mauth, welches Dietrichftein auch exrfl um 1500 Gulden von Leonhard 
Brefinger löfen mußte. Am 1. Juni zu Mülldorf in Batern übergab 
K. Maz I. dem Epriftof von Gradeneck, für ein Darichen von 400 Eul- 
den, in gänzlichen Pfandbefig das Schloß und Urbar Königäberg, nach⸗ 
dem es derfelbe früher fchon durch Abldfung von Andrä Gall um 500 
Gulden in Befig erhalten hatte, biß auf Wiederlöfung um dem ganzem 
Pfandſchilling von 900 Gulden: 9 Der Ritter Balthafar von Tanhauſen 
zu Ziernflein erhielt am 13. Juni durch die Ablöſung des Pfandſchil⸗ 


RG. R. 

2) Joann. Urk. 

K.k. G. R. 

q) K. k. G. R. Im Jahre 1513 löfe dieſe Serrſchaft Ritter Dietrich v von Het 
bitſch an ſich. Idid. 

9) A. k. G. R. 
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Ungs von 8000 Gulden das Schloß und die Herrlichkeit Tanzenberg in 
Kärnthen.) Am 17. Juli beftellte K. Max I. den Wolfgang Weiſſen⸗ 
enger zum Pflegsverwalter des Schloffes und Urbars Göſting mit Burg. 
hutsgehalt von 300 Gulden und fünf Fäſſern Wein zut Befferung, — 
nach Ehriftof Weideglor.2) Zu Koblenz am 9. Juli 1513 fiegelte er für 
Das Karthäuferftift Pletriach eine Etlaubnißurkunde, das Urfar an der 
Sau unter dem Schloffe Reichenburg feinem Rathe und Hauptmann zu 
Rann, Hanns von Reichenburg, erblich abzutreten, weil ſich Diefer erbo⸗ 
ten habe, zur Behütung und Sicherheit der Untertbanen dafelbfl herum 
eine Baftet oder Bollwerk jenfeits der Sau am Uifar zu erbauen, darin 
zu Zeiten in der Türken Geſchrei Die Unterthanen Zuflucht Haben, ſich 
behalten und dadurch das Urfar von den Türken erretten mögen. Zu 
Namur in Brabant erlich K. Mar am 22. Juli 1513 die neuerliche 
Anordnung: „dag alles Hüttenbergerifche und waltenſteiniſche Waldeifen 
durchaus nicht rüdwärts, fondern vorwärts durch Kärnthen nach St. 
Beit, Völkermarkt, Krain, Bindifhland und Italien feinen Ausgang und 
Verkehr haben folle; auch müfle dasſelbe eine, von den Eifen zu Leoben. 
verfihiedene Biegung und Form haben. Werde fol Waldeifen auf 
anderen Wegen betreten: ſo ſoll es als Contrabandwaare ſogleich confis⸗ 
zirt werden.) 

Im Jahre 1513 erfloß auch eine landesfuͤrſtliche Verordnung, 
worin K. May I. den Geiſtlichen verbietet, Tiegende Güter von einem 
Herrn und Landmann, oder von einem andern Laien in den Erbländern 
ohne Tandesfürftlicde Bewilligung anzufaufen und mit ihrem fchon bes 
ſtehenden Beſitze zu vereinigen ; und zwar, um den Beſitzſtand der nicht 
geiftlichen Eigenthümer nicht noch mehr zu jhmälern, da der geiftliche 
Stand in Steiermarf bereits die Hälfte und in Kärnthen über zwei 
Drittheile aller Güͤlten zu Eigen hätte.) 

Zu Pettau am Samſtage nach Jakobi 1523 beſtätigte Erzbiſchof 
Leonhard den Lichtenwaldnern alle alten Rechte und Freiheiten ihrer 
Handveſten von den Jahren 1408 und 14555); und am Freitag nad 
Osowaldi ertheilte ex diefer feiner widergelöften Kammerſtadt eine eigene 


y K. k. G. R. 

) K. k. G. R. 

) K. k. G. R. Diefe Anordnung iſt Gräg 10. Oftober 1521 abermals wieder⸗ 
Ri .bolt worden. 

9 Bedman. Idea Juris. ze. Bag. 174—175. 
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Sapung für feinen feierlichen Einzug daſelbſt. Am 28. Yuni 1513 Hatte 
Jakob Rakersburger, der Theologie und beider Rechte Doktor, feine 
Pfarxpfründe St. Michaels zu Trofaiach aufgegeben zu Gunſten des 
Ehormeiflers an der Pfarre St. Egiden in Grüß, Wolfgang Wenger, 
welche dann Diefem mit Zuflimmung des K. Maximiliaus und des Erz 
biſchofes Leonhard von Salzburg eingeantwortet wurden vor den 
Zeugen Johann Ernſt, Doktor der Dekretalen und Stadtpfarrer in Gräg 
und Leonhard Dunkl, Pfarrer zu Hausmanftetten.!) Im November 1513 
beftätigte Bapft Leo X. die ganze Fundation und alle Privilegien des 
Ghorberrenftiftes zu Rotenmann. 


a K. Max I. verweilte im Sänner des Jahres 1514 

in Unterfeier. zu Junsbruck; am 21. Februar war er in Völlabrud, 
vom 6. bis 8. März in Stadt Steier, im Mai zu Wien; von wo er 
nach Krain umd in die Steiermark fam. Am 9. und 12. Februar 1514 
wurden die Verhandlungen gefchloffen und verbrieft zwiſchen K. Max L., 
dem Erzbifchof Leonhard von Salzburg und dem Erbfchänfen in Kim» 
then, Sigmund Dietrichflein. Schloß, Stadt und Herrlichkeit Gmündt 
in Oberfärnthen, hatte K. May I. dem Erzbifchof Leonhard von Salz- 
burg in Pfandbeftg gegeben um 26.000 Gulden. Nun löfte Sigmund 
von Dietrichflein diefe Stadt und Herrſchaft an fich, mit königlicher Bes 
willigung, um. 28.000 Gulden und „zu ihrer Luft um zwei Gämfen- 
gejaider.*2) Zu Linz am 18. März ertheilte K. Max I. dem Stifte 
Poͤllau einen Sicherheitöbrief gegen alle Anmaffungen fremder Berichts, 
herren, infonderheit des Herm von Pollheim, damals auch Herr zu 
Purgau; und am 18. März dem Probften Johann von Pöllau, feinem 
Kaplan einen eigenen Wappenſchild mit rothem Adler, weißem Wolf und 
den Bildniffen des h. Veitund der h. Maria, Am nämlichen Tage gewährte 
er dem Markte Wöllan einen Jahrmarkt auf Leopoldi und einen ewigen 
Wochenmarkt auf Montag mit fürftlicder Freiung.) Zu Braunau gab 
er am 29. März dem Jobſt Lilienberger das Amt Eilly auf vier Jahre 
lang unaufgefündet auf Verrechnung ; und am 30. März das Schloß 
und Urbar Göfting dem Wolfgang Weifenegger mit Burghutsfold auf 
ſechs Jahre zur Belohnung treuer Dienfle.t) Zu Wels am 19. April 


y K.k. G. R. 
2 K. k. G. R. 
2) Joann. Urk. Beſtätigung Wien. 18. Rovember 1626. 
9 K.k. G. R. 
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verfehrieb er feinem Rathe, Sorftmeifter und Amtinann in Eifenerz zur 
Belohnung feiner und feines Vaters Verdienfte den unverrechneten Ber 
nuß des Schlofſes, Urbars und aller Herrlichkeit Mafjenberg bei Leoben. 9 
Hierauf war K. Mar I. in der Steiermark. Am 3. Juni in Marnderg 
Heftätigte er dem Markte Wildon die alten Rechte und Sreiheiten, den 
Wochenmarkt an jedem Sreitage und zwei Jahrmärkte zu St. Peter und 
Paul und am Sonntage vor Michaelt.?) In Eilli beftätigte er am 7. Juni 
alle Rechte und Freiheiten des Marktes Schönften.) Am 9. Juni in 
Cilli erließ er Aufträge an Andrä von Spengftein und Leonhard von 
Ernan, und an alle künftige Verweſer der Landeshauptmannfchaft und 
Vitzthume in Steiermark, die Nechte des Schöffenamtes in Tüchhern nach 
Kräften zu beſchützen.) Am 11. Juni zu Bindifhgräß fertigte Kaiſer 
Max 1. eine Urkundefür das Klofter Marnbderg, mit der Erlaubniß, zum 
Stiftsbedarfe das Siichrecht auf der Drau, von der Kaiſerhube bis auf 
den Flach unter dem Stein, genannt Rabenftein, zu befigen und mit zwei 
Fiſchern auszuüben.?) Aus Stetermarf war 8. Mar I. nad Oberläm- 
then gefommen. Zu Gmünd am 8. Juli fiegeite er das Diplom, 
Worin er den Sigmund von Dietrihflein in den Freihermftand erhob 
und mit vielen Freiheiten ausflattete.‘) Am 14. Yuli 1514 befahl ex 
dem Handgrafen in Steier, die alte Handelsfreiheit der Stainzer nicht 
zu beirren.) Zu Rottenmann am 13. Juli ward dem Adam Swato⸗ 
wip für ein Darlehen von 3006 Gulden (zur Nothdurft der Rettung, 
Speifung und Entfhüttung der Stadt Meran) der Pfandgenng der 
Stadt Marburg mit allem Zugehör auf drei Jahre gegeben — gegen 
Abgabe von 700 Gulden in das Vicedomamt in Grip.) Am 14. Augufl 
1514 löfte 8. Max J. den Sitz von Ernau, welcher ehedem dem Stifte 
Admont war verpfändet worden, von dem Stifte wieder ab um die . 
Summe von 1000 ®ulden.) 

Aus Oberſteier fam K. Max I nach Oberöfterrei. Zu Gmunden 
am 4, Auguft beftellte er zwei Meberreiter zur Aufrechthaltung des Ver» 


) K. k. G. R. 

2) Joann. Urk. 

s Joann. Urk. | 

4) Joann. Urf. Am 16. März 1523 zu Reuftadt eine gleiche Urkunde des Erzher⸗ 
3098 Kerdinand 1. 

5) Joann. Urt, 

e) Lünig R. N. ©. 12. 

) Joann. Urk. 
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rehres mit Salz ni Eifen in Steier, Kärnthen und Kran nach den 
| vorgefehriebenen Anordnungen, und zwar den Auguftin Eiſtberger mit 
396 Gulden Gehalt, mit 2 Pferden und mit zwei Gehilfen zu Fuß, und 
den Hanns Battiſta mit 2 Pferden und zweien zu Fuß, für jedes Pferd 
-100 Gulden und für einen zu Zuße 52 Gulden gerechnet: Zu Gmun⸗ 
den den 23. Auguſt fiegelte ex den Befehl, die Verführung des Eiſens 
von Leoben und ans dem Aflenzthale auf verbotenen Straßen über dem 
Pyhrn u.f. w. zu verhindern, damit der Ausgang des Eiſens vom Juner⸗ 
berg dadurch nicht beirrt werde und das Kammergut, die Radmeiſter 
und Stadtfleier nicht Schaden leiden. ') Zu Innsbruck am 20. Dezember 
beflätigte und erneuerte er alle alten Handbriefe und Freiheiten der 
Stadt Marburg, weil die Origtnalien bei dem Stadtbrande zu Grunde 
gegangen waren, Zu@bendorf 31. Oftober ernannte ex den Ulrich Storch 
zum Verwefer des Hallamtes in Auffee „treulich innezuhalten das Salz, 
fieden zu Auffee, allenthalben zu der Maut daſelbſt, auch den Salzberg, 
das Pfannhaus und das Salzwerk und Salzfieden fleißiges Aufichen 
zu haben.” ?) 

Zu Innsbruck am 27. November beftätigte 8: Ma; L einen Brief 
des Grafen Friedrich von Gilli vom Jahre 1425 für Freiheiten des 
Marktes Wöllan,?) Bon Innsbruck am 30. Dezember’ erlieg K. May L 
einen Auftrag an alle Obrigkeiten und Untertanen um Brud, Leoben, 
Troffaiach, Kammerthal und Eifenerz, daß er die Jagden auf dem 
- fümmtlihen Gebieten des Stiftes Admont von Chriſtof Rauber, Bir 
ſchof zu Laibach, Adminiftrator von Sedau, und Eommendator des Stiftes _ 
Admont in Pachtgenuß genommen habe, man habe allen Wildbann in dem 
genannten Gegenden und auf admontiſchen Gründen zur fürftlichen Luft 
zu begen und zu bewahren, fich des Wildbretfhiegen® zu enthalten und 
den Hanns Haag in den Wolfsjagden thätigfl zu unterflügen. 4) 

Im Jahre 1514, das der Stadt Marburg durch eine flarfe 
Feuersbrunſt verhängnißvoll wurde, waltete ein Streit um die Bes 
fegung der Pfarre Traveß (Trafög) zwiſchen dem K. Maz I. und dem 
Erzbiſchof Leonhard von Salzburg. Lepterer erinnerte den König, daß 
von Alters ber die Lehenfchaft oder das Batronatsrecht der Pfarre Tra⸗ 
veß (Traföß auch Peröck von Alters genannt) den Pfarrern von Brud 


1) Stadtfleirerslirfunde. 
2) K.k. G. R. 
2) Joann. Urk. 
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- an der Mur 'zuftehe und von Dielen ausgehbt worden fein. Erſt dor 
- nicht langer Zeit Habe Doktor Andreas Hiphofer, Domherr zu Brixen 


decn Hanns Müprer für die Kirche praͤſentirt, jetzt wollte der Erzbiſch of 


(Salzburg am Dflermontage 1514) den Sebaſtian Lachenſchlag ange⸗ 
ftellt wiſſen. Am: 8. Juni 1614 zu. Windifchgräg ertheilte daher 
Kaiſer Max I. dem Andrä von. Spengftein, Berwefer der Haupts 
mannſchaft, und den Leonhard von Ernau, Vicedom in Steier, 

den Auftrag, das m des Pfarrere zu Bruck aufrecht zu halten und 
nicht zu beirren.) 

Ans: Gmunden und Oberöflerreich begab fh K. Mar L nach 
Zirol und von dort in das Mei. Zu Innsbruck am 20. Jaͤnner beftellte 
K. Max feinen Rath und Silberlimmerer, Sigmund von Dietrichftein, 
zum Landeshauptmann in Steier. Wir führen hier die Worte dieſer 
ausführlich älteſten Anftelungsurfunde felbft an: „Wir Maximilian I. 
- „haben gütlich. angefehen und betrachtet die Nedlichkeit, Frömmigkeit, Ge⸗ 
„ſchicklichkeit, auch getreuen, willigen und angenehmen Dienfle, womit 
fh des edle — Sigmund von Dietrihflein, Freiherr zu Hollnburg 
„und Winterſtein, Erbſchenk in Kärnthen, unfer Rath und Silberkäͤmme⸗ 
„rer, von Jugend auf bisher mit Darftrefen feines Leibs und Guts in 
„unſeren, auch des H. Römifchen Reichs und unferer erblichen Fürften- - 

„thümer und Länder Kriegögefchäften und anderen treffenlichen Hand» 

„büngen und Nothdürften gehalten und geübt bat, — haben mir ihn zu 
„unfern Landeshauptmann unferes Fürftenthums Steyer bis auf unfer 
„WBohlgefallen vorgenommen, geordnet und gefeßt, ihm auch zu feinem 
„Weſen unfer Schloß Graͤtz hauptmanns⸗ und pflegmweife, und darauf zu 
„Hauptmannsfold und Burghüt unfer Hubamt zu Gräg mit allen feinen 
„Bülten, und Einkommen, Ruben, Srüchten und Zugehörungen unver, 
„rechnet, und dazu jährlich 800 Biertl Hafer, die ihm aus unferem 
„Moxchhütteramte zu Gräb gereicht werden follen, alſo — daß ex ımfer 
„gandeshauptmann: in Steyer fein, diefelbe unjere Landeshauptmann 
„ſchaft, wie Die von Alter hergekommen und gemefen ift, aufrichtig und 
„getreulich handlen und verwalten und auf alle unfere und gemeines 
„Landes, auch unferer Landleuth und Unterthanen Nothdürften und 
„Gebrechen fleißig fehen, nach feinem beften Vermögen darob halten und 
„verfügen, Damit männiglich durch den Verweſer, wer da zu Zeiten ſeyn 
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„wird, gleiches Gericht und Recht gedeihe, und Niemand wider Billig⸗ 
„keit beſchwert, auch unſere Land und Leute durch niemand Fremden 
„unbillig angefechten, noch befäftigt werden; und eb je zu Zeiten 
„unferm Fürſtenthum Steyr Widerwärtigfeiten und Anfacdhtung zu 
„Hände, denfelben allezeit mit Rath unferer vererdneten Landräthe 
„in Steyr, auch anderer Landleute, fo er dazu fordern mag, nad 
„dem Beften begegnen, die vorfehen, und abflellen, und was ihm im 
„den. allen, auch in allen feinen Handlungen zu ſchwer würde, dass 
„felbe allezeit an uns bringen und gelangen laſſen, und fi alfo m 
„allen Dingen nach unferm Befehl, auch nad Noth dexfelben unferer 
„Landleute und Landräthe und feinem getreuem guten Anfehen umb 
„Bedünken halten. — Er fol auch unfer Schloß Gräb mit Dem 
„Hnbamte und allen derfelben Einfommen, Gülten, Nupen und Früch⸗ 
„ten und Bugehörung unverrechnet als feine Burghüth zu unſern 
„(und unferen Nachkommen und Erben) Nupen handlen und inneha- 
„ben, — in allweg unfere Ehre, Nuben und Frommen, auch Beftes 
„betrachten und fördern — nah feinem höchften Verſtehen, wie 
„unfere frühern und Bauptleute in Steyr, und: fonderlih wailand 
„unfer lieber und getreuer Reinprecht von Neichenburg, auch unfer 
„Pfleger zu Grätz, und bei dem Hubamt zu thun fchuldig geweſt 
„iey, wie einem veblihen getreuen Landshauptmann und Diener zu 
„thun wohl gebührt. — Als er uns nur das gelobt und gefchworen, 
„(nah dem Gewährsbrief, Innsbruck 25. Jänner 1515) ſich das 
„auch fürderlich gegen Uns verfchrieben hat. Wir meinen und wollen 
„auch, daß unfer gegenmwärtiger umd jeder künftige unfer Verweſer 
„der berübrten Landeshauptmannſchaft in Steyr, fein gutes Acht und 
„aAuffehen auf genannten unfern Landeshauptmann. haben, und ihm 
„an Unfer Statt auch: als fein Verweſer, Gehorfam bemeifen foll, 
„wie von Alten Herkommen ift; Ddenjelben Verweſer wir auch aus 
„unſerm Bicedomamt befolden follen, ohne unferes Landhauptmannes 
„Schaden; fo foll aud der nach Michter, wie bisher, in des Haupt⸗ 
„manns Koften unterhalten werden; und Dabei: gunnen und befeichen 
„wir dem Landeshauptmanne von Dietrichflein 2000 Gulden feines 
„Geldes an ımjerm Schloß Gräg der Nothdurft nad, Doch mit 
„Wiſſen unferen Commiſſarien, welche wir. Dazu verordnen, zu vers 
„bauen; die wir ihm und feinen Erben auf dasfelbe unfer Schloß 
„und au auf das Hubamt und deſſen Zugehörung ſchlagen und 
„verſchreiben, — bis zur Abtragung der ganzen Schuld. Und fell 
„er wie immer auſſerhalb des Landes verwendet werden: fo fell ihm 
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„alles auf kaiſerliche Koften gutgemacht werden — in Kriegölänfen, wie 
„in-anderen (andesfürftlichen Dienftleiftungen 1). 

Zu Innebrud am 25. Jänner 1515 gab Dietrich Berner ein 
Darlehen von 3208 Gulden zur Löfung der Stadt und des Schlefjes 
- Kürftenfeld vom Sigmund Dietrichftein, Landeshauptmann. in Steier, 
und erhält dafür den Pfandbefig des Schloffes und der Pflege Weiters 
feld — bis zur Zahlung des Pfandſchillings. 2) Am 30. Jänner zu 
Innsbruck erneuerte K. May die alte Anordnung des H. Erneſt und K. 
Friedrichs IV., daß Jedermann, der über die Rag, den Heffenberg und 
das Zeienedt. Getreide und Lebensmittel zum Erzberge bringe, geſchla⸗ 
gen und gefchrottetes Eifen und Salz als Rückfracht Inden und verfühe 
en dürfe )). Am 1. Februar 1516 zu Innsbruck verſchrieb er dem 
Wolfgang von Dietrichflein für ein Darlehen von 19.300 Gulden „zw 
unferen merfliden Nothdurften dieſes venezianifhen Krieges“ Schloß, 
Gericht und Herrlicpkeit Waltenburg, Stadt und das Amt Ratmanſtorf. 
Am 8. Februar erhielt Hanne von Auersberg zu Schönberg, Landes⸗ 
hauptmann in Kärnthen zur Bezahlung feines Darlehens von 26.691 
Gulden die Fron des Bergwerks in Idria und das Amt Tüffer, mit al 
fem Urbar und Herrlichkeit, auf 6 Jahre, ohne Widerruf. Am 25. Fer 
bruar 1515 wurde Ehriflof von Minndorf, Faiferlicher Oberfeldzeugmeis 
ſter der niederöfterreichifehen Länder, des Schloffes Gräß erlediget, wel⸗ 
ches dem Landeshauptmanne Sigmund von Dietrichſtein eingeräumt 
werden mußte, und erhielt dafür zur verrechnenden Pflege Stadt und 
Schloß, Urbar und Herrlichkeit Fürflenfeld. Zu Augsburg am 30. März 
ward dem föniglichen Thürhüter, Hanns Brefinger, gegen 500 Gulden 
Pfandſchilling und mit 200 Gulden Sold und Gnadengeld, fir Tange 
und getreue Dienfle, zu lebenslangem Beſitze verfehrieben das Amt Stein 
im Zaunthale und das Amt zu Marenberg.) 

Aus dem deutfchen Reiche eilte K. Max IL nah Wien. Die lange 
ſchon unterhandelte Doppelheirat zwiſchen dex Faiferlichen Enkelin, Ma 
ria, und Ludwig, Sohn des Königs von Ungarn, und der Tochter Diejes 
Königs, Anna, mit Erzherzog Ferdinand I., Enkel des Kaifers Maximilian, 
ward endlich durch den Cardinal und Bifchof von un Mathias Lang, als 
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Tatferlichen Gefandten (20, Mat 1515) abgeſchloſſen und die Verlobung 
in Wien am 22. Juli mit ungemeiner Pracht gefetert. Die Niederlage von 
jährlichen 25.000 Dukaten für die fürftliche Sraut iſt Damals zur Hälfte 
auf Die Städte Judenburg und Leoben in Steiermark, und auf andere 
Kammergüter in Oeſterreich und Tyrol verfichert worden. 


Zu Wien am 8. Auguſt verlieh der Kaiſer auf Fuͤrbitte feines 
Truchſeſſes, Chriſtof von Minndorf, der Gemeinde Hohenbruck, im Raab⸗ 
fhale Marktrecht, zwei Jahrmärkte auf St. Urfula und St. Jakob 
und einen Wochenmarkt an jedem Mittwoch 1. Am 28. Anguſt zu 
Wien verlieh er dem Orte Keiftrig an der Mur Marktrechte und zwei 
Kahrmärkte, Sonntags nach Frohnleichnam und zu St. Nikolai mit 
einem Wochenmarkte an jedem Donnerſtag. Am Mittwoche nah Mi⸗ 
chaelis 1615 beftäfigte er alle alten Privilegienbriefe und Rechte Des 
Marktes Eifenerz 2). Der Lönigliche Rath Sigmund von Eibiswald hatte 
neuerlich ein Darlehen von 1000 Gulden gegeben (zu Unterhaltung um- 
ſeres Kriegsvolkes zu Gradiſch und Möran), welche ihm und feinen Er⸗ 
ben 8. Max I, Innsbruck am 6. Oftober 1515, auf den Pfandbeftg 
von Saldenhofen verficherte. 

Am 17, Juni 1515 ſtellten die, zu den Landrechten in Grätz ver⸗ 
ſammelten Stände an K. Maximilian J. die Bitte, daß er die Pfarre 
zu Pettau nicht einem gewiſſen Hofer, dem ſie zugedacht werden ſollte, 
ſondern dem Meiſter Jakob, Pfarrer zu Straßgang, dem fie ohnehin 
vorlängft fhon zugefagt worden war, verleihen möge; welcher Jakob 
eines ehrbaren und ftommen Bürgers zu Marburg Sohn, dermablen in 
Rom abwefend fey, dort aber allen öſterreichiſchen Pilgrimen in dieſem 
gnadenreihen (Jubiläums⸗) Jahre Unterflügung gereicht habe 3). — 
Zu Innsbrud am 17. September empfahl K. May L das Stift Pöllau, 
welches der Probſt Johann fo eben flattlicher auszubauen begonnen Hatte, 
dem Bapfte Leo X., er möge diefen Bau durch apoftolifihe Privilegien 
nachdrüdlicher unterftügen. Damals waren die Ehorherren in Pöllau noch 
- ohne Zellen und Dormitorium (sine cellis et dormitorio). Dies <tift 
fand num. auch. allfeitige Unterflügung durch - Empfehlungsfchreiben an 
den Papſt von den Königen in Ungarn und in Polen (Wien 28. July 

1515) und durch die ſteiermärkiſchen Landesſtände auf dem Landtage vom 
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5. April 1516 (Capitaneus, 'Prelati, Barones caeterique Ducatus 
Styrise nobiles jam jam in graecio congregati.l) 1) Yu Mur am 
Sonntage Reminiszere 1515 fertigten die Brüder Rudolf und Acha⸗ 
tius von Dietrichſtein den Tehnrechtlichen Verzicgts auf einen Hof zu 
Perſach und ein Gut beim Brunn in der Moos, welche Anton Trung zu 
Perſach dem Stifte Seckau gefpendet Hatte 2). Unter der Briorin Ur⸗ 
fula von Linde zu Student fliftete am 21. April 1515 Paul Zwick 
von Maxau einen ewigen Yahrgottesdienft mittelft eines bar erlegten 
Geldkapitals — vor dem Zeugen und Beflätiger Andreas de Monte 
majori, Erzpriefter in Kärntben und im Sannthale, und Generalvikär 
aufferhalb Friaul 3). — Wie das im Jahre 1313 aufferhalb der Stadt‘ 
Graͤtz am Grillbüchl von Ulrich von Wallſe gegründete Klofter der Do⸗ 
minikanerinnen um das Jahr 1481 abgethan morden fey, die Nonnen 
aber innerhalb der Stadt in zerſtreuten Wohnungen Hatten weilen müf- 
fen if oben gefagt worden. Diefe find endlich in das St. Leonhards- 
Klofter der Franziskaner am 6. November 1515 eingefeßt worden. Den 
Sranzisfanern wurde das, von dem Minoritenorden gebaute, und fett un⸗ 
gefähr 1240 bewohnte Klofter St. Marta bei der Mur (4. May 1515) 
eingeräumt. Das Wert ‚mußten eigene Gommiffarien, Abt Yohann 
von Rein und Andere, vollbringen, wobet Den Minoriten freigeflellt wor⸗ 
Den war, zu Folge dev apoftolifchen Bullen Papftes Alegander VL und 
Leo X. — ſich mit dem firengeren Franzisziorden zu vereinigen, oder 
nicht. Die meiften aber wählten den Zufammentritt in einem neuen 
Inſtitute, welches dann, unbekannt, wann genau dem Jahre nach? und 
durch wen zuerft? gegründet, in der Murvorfladt zu Mariahilf ins Leben 
teatd). Die Hauptfundation iſt ohne Zweifel vom Fürflen Johann Uli - 
zu Eggenberg im Jahre 1634 vollbracht worden. 

Bon Ungarn ber — (%. 1514) ſcheint ſich der Geift der Empö⸗ 
rung auch nach und nad) unter den Slovenen Krain’s und Steiermark's 
im Zahre 1515 — entflammt zu haben. Zum vorgeblichen Zwede, ihre 
alten Rechte, Stara Prauda, wieder zu erringen, hatten fih wohl mehr 
denn 80.000 ſloveniſche Bauern bei Rann zufammengerottet 5). Nach 


1) Poll. Urk. 

2) Seckauer Saalb. 

9) Joann. Urk. 

4% Csssar. III. 

8) 1515. Aufden Bauernaufrußr in Rann wird gedeutet im Briefe K. Ferbi- 
nand I, vom J. 1658: „Sedo weil ihnen indber Bauern 
j 17 Rx 
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Anweiſung der Herrſchaftenverwalter wurden fie einig, Abgeordnete au 
den Kaifer zu fenden, mit dem Belangen, ihre alten Rechte ihnen zu 
fidern. Der K. Max L. empfing fie in Augsburg, gelobte ihnen Gerech⸗ 
tigkeit, wenn fle Die Waffen niederlegen würden. Durch dieſe Zuſicherung 
glaubten fih die Bauern im Nechte, mißhandelten die Laudedeln, ents 
fleideten die adelichen Fräulein zu Machan bei Neuſtadtl, legten ihnen 
Bauerntittel an, zwangen fie zu groben: landwirthlichen Arbeiten und 
überhäuften alle mit Schimpf. Vergeblich vertheidigte fih Markus Kis 
im Städtchen Rann; er und feine Mitlämpfer fanden Dort jämmerlis 
Ken Tod. Auf.des Kaiſers Befehl bot der Landeshauptmann Sigmund 
von Dietrichftein die Landwehren auf, zog mit Georg von Herberſtein, 
der vom Kaiſer zur Truppermwerbung-.entboten (2. Sept. 1514) und 
mit unumſchraänkter Vollmacht verfehen worden, über Pettau nach Raum, 
überflel dort die verfammelten Rebellen, und was nicht auf der Wahl⸗ 
flätte blieb oder entfloh, wurde gefangen, 136 Bauern und 15 der vor⸗ 
züglichſten Nädelsführer aufgehängt, gefpießt und rn Die 
Ehronit von Cilli jchreidt darüber Folgendes: 


In den Jahren 1515 und 1516 Hat fi der Bauernbund ange 
fangen in Krain, Kätnthen und Steier und ift merklich groß geworden, 
alfo, daß Die Bauern viel Herrn Tod gejchlagen, und aus den Schlöffern 
geworfen, zu Rann und Muchau, auch die andern Herrn und Edelfeut 
aus ihren Schlöffern vertrieben. _ Hernach Bat man in denfelben Jahren 
die Bauern zu Cilly erlegt, viele erhaͤnkt, geköpft, gefpießt, und derglei⸗ 
Ken Hat man fle allenthalben in den drei Landen vertrieben, und Dies 
geſchah unter K. Maximilian und dem Sam Herrn Förgen von 
Herberftein.” 9) - 


Gleichzeitig begann auch das Landvolk im Sulm- und Saggathale 
Die Empörung, welche jedoch gleicher Weife mit bewaffneter Gewalt 
niedergefplagen ward. Die Brüder Wolfgang und Andrä von Windiſch⸗ 


Aufrubrund Empörung ihre Brieflih Urfund neben 
Andern durch Feuer und Prunft verdorben und verloren 
worden find.“ Soan. Urk. 


4) Bergl. darüber Kumar II. 46—50 und 147—152. Am 26. Dec. 1515 
wird ©. Herberftein zum Feldhauptmann gegen die Venetianer ernannt. 
Kumar IO, 152. 
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gräß wurden von den Bauern erſchlagen, und ihr Andenken wird annoch 
durch ein im Dorfe Heimfchach errichtetes Weglreuz aufbewahrt. !) 
Die Nachwehen des Bauernfrieges laſſen ſich am beiten aus den 
Darlehen 2) und. Zahlungen 3) der fleirifchen Landichaft vom Sabre 1516 
zur Zeit des. Landtages auf Golomani 9) erfennen. 
In den Jahren 1510, 1512, 1516 Hatte das Chorherrenflift zu 
Stainz durch Schenkung und Tauſch mehrere Güter erworben in den 
Darren Sams, Stallhofen, Edelfchrott, St. Stefan und St. Florian 
von Ehriftof von Raknip, are zu — Peter Fraidinger und 
Reper. 

Im Jahr 1515 iſt die Einverleibung en Pfarre zu Lafling, und 
ihrer Filiale St. Veit zu Liegen, — der Pfarre St. Peter und Paul 
zu Irdning mit St. Johann in Hagenberg und St. Egyden in Don- 
nersbach — dur) Papft Leo X. zum Eanonikerftift in Rottenmann 
vollbracht worden, größteutheils auf Interzeffion des K. May I., der 
auch im Jahre 1514 die Einverleibung der Pfarre Oppenberg bewirkt 
hatte 5) 

Endlich muß noch der großen Fürſtenverſammlung zu Wien ge 
dacht werden, wobei entopäifche Fragen verhandelt wurden, und der bie 
Röndifchen Berfammlungen zu Brud an der Mur und Reufladt vor- 
andgegangen waren. Beratungen. wegen Benedig, der Zürkengefahr 
u. f. w., fanden flatt.©) — Bon Intereſſe iſt auch Die Hochzeit des Sig« 
. mund von Dietrichflein, ſteieriſchen Landeshauptmanns und Lieblings 


1, Cesar DI. 665667. Bergl. Archiv H. v. Kaltenbädf. I. 300. Eine wich⸗ 
tige Handſchrift über den Bauerntrieg in der unteren und oberen Steier⸗ 
marf findet fich In der Münchner-Bibliothek. Cod. German. Nr. 216. 

2) 3.1516. Darlehen an die Standfhaft: Abt zu Rein 200 fl., Propſt zu- 

Seggau 200 fl., Abt zu Neuberg 200 fl., Probſt zu Vorau 200 fl., Bern⸗ 

hard Prank 69 fl. | 

99 Im ft. ſtaͤndiſchen Steuerbuche vom Jahre 1516—1558 kömmt gar oft vor: 

„Rüſtgeld wider die Bauern“, — „in der Bauern Aufruhr iſt ihme der 

Pennfall nachgelaffen worden“. — „Rüftgeld, Rüften wider die aufrürrigen 
Bauern” — „Pennfall v. wegen der Bauern, Rüftgeld wider die Bauern.” 

9J. 1516. Landtag zu Eolomant in Gräp. Anſchlag der bewilligten 16.000 
Pfunde. (Ständ. Steuerbud.) Beordert mit der Ausführung waren Anton 
von Kallnberg und Bernbard Herzenfraft. 

s) Cesar. IH. 657 — 658, Vorzüglich die Beſtätigungs⸗Urkunde von Rotten⸗ 
mann. Wels 9. Jäͤnner 1518. Oæsar. IIL 768—770. 

9 Cæsar. II. 668 - 663. 
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K. Maxens mit — m ee des Georg Freiherm von 
Mottal 1) 
ee Während K. Mar L in den Zahren 1516 mund 
a 1517 in Stalien und im deutſchen Reiche weilte und 
Griberg. endlich am 27. Auguf nach Linz und am 12. Sep 
tember nad Laxenburg zurückkehrte, erfloffen für die Steiermark fol- 
gende Anordnungen: Am 8. Februar zu Füſſen überließ er für ein Dar⸗ 
lehen von 444 Gulden dem Richter und Rath zu Judenburg die Maut 
flätten zu Judenburg und Lichtenftein in jäßrlichen Beftand um 200 
Gulden auf 4 Jahre 2). Am 6. Auguft 1516 flegelte der Kaifer zu Augs⸗ 
burg einen ausgedehnten Beflätigungsbrief für das Stift Pollau mit 
Berüuͤckfichtigung der Fundationsbriefe des Hanns von Reitberg (Böllau 
am St. Nillastage 1482), des Grafen Ehrifian von St. Georgen und 
Röfing (am Auguflinitage 1504), umd der faijerlichen Urkunde (Inns⸗ 
bruck 20. September 1501). Am Samftage nah Marla Himmelfahrt 
beftätigte und erneuerte er dann die alten Privilegien des Marktes Gnag, 
Jahrmärkte auf St. Georgi und Maria Geburt, Wochenmarkt jeden Sam- 
flag mit aller Raufmanndwaare für Jedermann, unvorgreiflich aber gegen 
Die Privilegien anderer Orte, aufzwei Meilen um Gnaß Her!). Zu Inne 
bruck am 16. Auguft beftätigte ex auf Bitte des Propftes zu Polau, Joham 
Miſchelberger, die Fundation und alle früßeren Darauf bezüglichen Bries 
fe 4). Am 25. September 1516 fertigte ex den Befehl, daß die erſte im 
Steier, Kärnthen oder 'n Krain heimfallende landesfürſtliche Herrfchaft, 
welche wenigſtens jährlich) 200 Gulden ertrage, ohne weitere Anfrage 
dem Sigmund von Dietrichftein zur Belohnung feiner vielen, getreuen 
Dienfte in volles Eigenthum eingeantwortet werden folle. Am 16. Mat 
töfte Hanns Haug, königlicher Amtmann und Forftmeifter beider Eifen- 
erze durch den Pfandfilling von 1560 Gulden mit königlicher Bewilli⸗ 
gung Schloß, Herrfchaft und Landgericht Kreienftein vom Ehriftof Minn⸗ 
Dorfer in Pfandbefiß ab I. — Im Jahre 1516 verfeßten die Brüder 
Wolfgang und Wilhelm von Graben ihre Güter und Gülten im Martte 


1) Cesar. III. 662. 

9) K. k. G. R. 

% Joann. Urt. 

4), Geſchichte von Pollau. 
2) K. k. G. R. 
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zu Pölau dem Stifte zu Boran in Pfandbefig um 500 Pfunde 1), — 
Am Donuerſtag nah Sonntag Reminiszere entſchied Der Landesverweſer 
Andrä von Spangftein einen langwierigen Streit zwifchen Exhard Herrn 
zu Pollheim und Hanns von Eibisſswald und deſſen Geſchwiſterten da⸗ 
bin, Daß dieſe letzteren dem Herrn von Pollheim, in. Behütung und Aus- 
laſſung des Taaz⸗ und Standrechtes am jährlichen Kirchtag zu St. Bes 
- ter im Sulmthale, feinen Eingriff und Hinderung thun Dürfen, Dagegen 
aber Diefer den Hanns von Pollheim, als Lehen. und Bogtherrn gedach⸗ 
ter Kicche, in Ausübung feiner Rechte und des Landgerichtes, wenn ſich 
am bezeichneten Kirchtage Maleflzfälle ereignen follten, auch zu allen 
Zeiten. des Jahres in Landgericht Recht und Uebung feine. Hinderung 
und Eintrag thun möge 2). Zu Antorf am 28. März ertheilte ex dem 
"Hanns Vinfterwalder, feinem Rath und Sekretär, ein Geſchenk von 
2000 Gulden und erlaubte ihm von Hanns von Stetten das Tandes- 
fürflfiche Urbar, Gaugericht und die Gifenmauih zu Audfee mit aller 
Herrlichkeit abzuläfen, und ſelbſt und in feinen Exben bis zur Wieder- 
löfung zu befipen. Am Sreitage vor alobi erfaufte K. Max I. von 
Hanus Hersbruder ein Haus mit Garten, zu Rottenmann im Palten- 
thale 3). Zu Wien am 17. September geflaitete er der Stadt Leoben 
einen Jahrmarkt am Sonntage vor Matthä und einen Wochenmarkt an 
jedem Montage. Zu Neuſtadt am 20. Sept. beflätigte er auf Bitten des 
Landeshauptmannes Sigmund von Dietrihflein alle Rechte und Frei⸗ 
heiten des Marktes Leutfchach 4%. In Baden bei Wien verlieh er am 
9. Oktober den Arufelfern einen Wochenmarkt einmal in der Woche: 
und am 7. und 10. Dftober ertheilte ex dem Orte Borau, der durch 
zweimalige Seuersbrunft nerunglüdt war, zwei Jahrmärkte zu Kreuzer, 
-böhung, und Philipp und Salobetage, und Befreiung von dem Landge- 
richte zu Hartberg — mit eigenem Stod und Galgen innerhalb des 
Burgfrieden 5). 

Zu Linz am 10. Dezember beftellte er den Wolf Schmid als 
Zeugwart und Aufſeher bei der Gifenflätte in Torl, damit Dort alles 
nach Iandesfürftlicher Ordnung fleißig und getreulich gefchmiedet und 





y Borauer Saalb. 
2) K. k. G. Reg. 
9 K. k. G. R. 
4 Joamn. Urk. 
Joann. Urk. Vorauerurk. II. p, 307. 
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gemacht werde, mitt einem Jahresgehalte von 52 Gulden.!) Zu Linz 
am 22. December verlängerte ex der Bürgerichaft zu Brut den weiteren 
Pfandgenuß des Schloffes, Landgerichts, des Gerichtögeldes und der 
Zandfteuer dafelbft.2). Am 30. October 1517 etkaufte Propft Colomam 
von Vorau, pfandweiſe, von den Brüdern Wolfgang und Wilhelm von 
Graben, um 1500 Pfund, mehrere Güter im Poͤllauerthale, welche aber 
im Sabre 1541 wieder um 1500 @ulden zurüdgelöft worden find. 
Zeuge der erfleren Verhandlung und -Briefbefiegler war Marimilian 
Steinpeiß zu Aichberg, Hofrigter in Borau.?) — Am 22. Juni 1517 
ftiftete auch in der Steiermark der Landeshauptmann Sigmund von 
Dietrichftein den Nitterorden St. Ehriftofs, zur Hintanhaltung der auch 
unter dem Adel eingeriffenen Unfltte der Trunkenheit und des Fluchen®.*) 
An Steiermark waren diefem Orden fogleich beigetreten : Balthafar 
Gleinitz, Bicedom zu Leibniztz, Chriflof v. Racknitz, Pfleger zu Voitsberg, 
Adam Schratt zu Weitenftein.S) Befonders wichtig find die Jahre 1516 
und 1517 durch die landesfürftlichen Anordnungen in Bezug- auf den 
Verkehr, Die Aufbringung und Bearbeitung des Erzbergereifens im 
Steiermark. Viele Klagen von den Eifenhändlern in Baflau und Nürn⸗ 
berg und anderen Orten wurden fchriftlih und mündlich bei der Ber 
waltung des Erzberges angebracht, wie daß mit der Ausfcheidung der 
Eifengattungen die altherfömmliche Ordnung nicht aufrecht gehalten, 
hartes und weiches Eifen untereinander gemengt, ja aub in Stablfäß- 
chen, welche geheimerweife wieder zurücgefendet worden, eingefchlagen 
als andere Waare verkauft und dadurch der Abnehmer betrogen werde. 
Hieratıf verordneten die Vorftände vom Erzberge, der Amtmann und 
Korftmeifter an dem Eifenerze, Ritter Hanns Haug und Sigmund Baum- 
gartner, Faiferlicher Waldmeifter in Steier, am- 8. October 1515 fol 
‚ gendes: Alles tm Innernberg des Eifenerzes, auf deutſchen Hämmern 
gearbeitete Weicheifen muß künftighin auf jeder Stange gemerft fein; 
alles Karte Eifen der wälfchen Hämmer muß auf dem Ringe Das Merk. 
zeichen haben. Wo immer Eiſen auf andere Art betroffen wird, iſt es 
dem Landesfürften verfallenes Gut. Schon bezeichnete, und mit harten 
Eiſen im Handel fortgebrachte, Ringe dürfen nicht mehr zurüdgebracht 
werden. Diefe Befchwerden veranlaßten aber eine weitere Anordnung. 





RES. R. 

2) K. k. G. R 

2) Cæsar. III. 603. 

4) Kumar. II. 20. 

s) ſ. d. Urkunde b. Caesar. III. 008 - 73. 
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Am Dienftage nah Sonntag Reminiszere verfammelten fid im Innern» 
berg Ritter Hanns Haug, faiferlider Rath und Amtmann, Sigmund 
Baumgartner, landesfürſtlicher Waldmeiſter in Gteier, Ritter Jörg 
Steinacher, Pfleger auf Gallnftein, Michel Kernſtock, Bürgermeifter zu 
Steyr, Andrä Fleiſchhacker, Richter in Eifenerz, und Hanns Griesauer, 

- Richter in Wehr, beriethen die Vorgänge am Erzbage und in den 
Hammerflätten umftändlicher und ſetzten folgende Punkte fe: „Damit 
mit Eifenfabrilaten aus den Hämmern am Innernberg, auf Admont’s 
fen Gründen, in Weyr und zu Steyr Niemand übervortheilt werde, fo 
folle alles in den bezefchneten Gegenden gefchniiedete weiche und harte 
Eifen, bevor 8 eingefchlagen und gemerkt wird, Durch eigens beftellte Kun» 
Dige beſchaut und geprüft und erft nady deren Gutbefinden zur Hinaus- 
gabe in den Verkehr und Handel zufammengetfjan werden. Solher 
Eifenbefchaner foll überall Einer, in Laimbach und Reifling, in St. Gal⸗ 
Ien und Weiſſenbach, in der Läuſchach, in Weyr, in Retfling und Holln⸗ 
ftein, in der Reichraming und anderen Orten, Hammerflätten der Stadt 
Steier, insbeſondere zum Beſchaue des vorderen Sachals (Stable), 

‚ fein. Nur die gute und probehäftige Waare haben fle auszufcheiden und 
‚ mit den gehörigen Zeichen zu befchlagen, die ſchlechte Waare aber damit 
nicht vermifchen zu laffen. Auch das Rauheiſen Haben fle zu beſichtigen 
.- umd alles rothbrüchige und unfleißig geblähte Eifen auszufcheiden, den 
Taiferliden Amtmann in Innernberg darüber zu benachrichtigen, Damit 
diefer bei dem Radmeifter oder deffen Bläher fihlechten Rauheiſens 
ſtrenge Nachficht pflege. Jedoch fol der Befchauer wohl unterſcheiden, 
ob nicht vielmehr durch Verheitzen, oder durch zu ſchwere Hämmer, oder 
durch zu vieles Stoffen in Das Waſſer ſchechte Waare gemacht werde, 
und die Schuld nicht am fchlechten Rauheiſen liege. Der Beſchau des 
vorderen Stahls an den Hämmern der Stadt Steier foll jederzeit dem 

- Hatnmermeifter früher angelündiget werden. Jede Partei hat den ihnen 
zugetheilten Eiſenbeſchauer entſprechend für feine Mühe zu belohnen. 
Sogleich und bis zum nächften Balmfonntag Hat jede Abtheifung ihren 
Eifenbefchauer in den Innernberg zu fenden, wo er von dem kaiferlichen 
Amtmann im Namen feiner Majeftät in Eid und Pflicht genommen 

- werden muß, mit der nachdrüdlichen Belehrung, dem Hammermeifter 
und Kaufmann, den Reichen wie dem Armen, jedem fein Recht zu thun, 
” — nupnd dies bei Verluft feines Erbes und Gutes. — Wird ein Ham- 
miermeiſter zu einem Eifenbefhauer genommen, fo bat der Beſchau auf 
feinem eigenen Hammer durch zwei andere, verfländige, Fromme und ans 
gefeffene Haumermeifter zu geichehen. Alles auf den walſchen Häm⸗ 
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mern geſchmiedete Eifen muß auf den Bundringen, das innerbergeriſche, 
aber auf den Stangen ſelbſt, das vorgeſchriebene Merlzeichen haben. 
Vorzüglich foll guter und gerechter Stahl gearbeitet, und dadurch deu 
fehreienden Klagen ein Ende gemacht werden. Ein Eifenbefchauer Darf 
ohne Verſammlung aller Parteien und begründeten Klagen wicht abge, 
Schafft. werden. Auch von diefer Anordnung, follte jemand fich dadurch 
befhwert fühlen, Darf Niemand ohne Vorwiſſen der faijerliden Austs 
leute etwas ändern. Alle und jede Abänderung hat in Beriaummiung 
aller Barteien und mit ihrer Berathung vom kaiſerlichen Amte auszu⸗ 
gehen, welches diefe Ordnung erhöhen, vermehren oder vermindern kaun, 
je nach dem Nutzen des Iandesfürftlichen Kammergutes. Diefe Orbuung 
wurde von den-oben genannten Herren fogleich beflegelt und allgemein 
fund gemacht.!) Die Bergmwerlsordnung Kaifer Ferdinands I vom 
1. Mai 1553 zu Wien, thut Erwähnung, daß auch ſchon Kaiſer Maxi⸗ 
milian I. eine ſolche Ordnung aufgerichtet habe, welche auch, am Mon⸗ 
tage vor h. Dreilönigen, im Jahre 1517 erichienen war. Den fleiriichen 
Erzberg und den Eifenhandel betreffend, der unmitielbar damit verbums 
den war, hat Kaiſer Maz I. nun noch folgende Anordnung feftgeflellt: 
„Die Vordernberger, welche faft ebenfolig bei 20 Zehen tief bauen, fol 
ben dies mit Anwendung aller Hilfsmittel, Hagelſchlagen, Geflänge, 
„Solbunte, Durchſchläge thun, Damit eine Grube der andern Förderuiß 
„gebe. Ehen fo follen auch die Eifenerzer bauen, welche ihre Erze zum 
„Theil nahe und an dem Tage herhauen. — Die Radmeifter follen Die 
„Beten nicht überfegen, den Maffen nicht zu wenig Stahl geben, und 
„bei Strafe nicht radbrübiges und unfauberes Eifen erblähen. Der 
„Mautner in Bordern- und Innernberg foll Daher alle Mouate einmahl 
„die Gruben am Berge, und einmahl wöchentlich alle Plähäufer begehen 
„und die Fehler abflellen. Deswegen. dürfen die Mautner weder ein 
„Radwerk felbft befißen, nod) auf ihre Koften durch Andere betreiben 
„laſſen. Der Laiferlihe Waldmeifter fol auf alle Hölzer, welche dem 
„Erzberge vormals ſchon zugezeigt worden und auf Wafler und Land 
„dazu gebracht werden können, fleißiges Augenmerk halten, und die 
„Hammermeiſter zu Zeoben und anderen Orten von denfelben ferne hal 
„ten. Zum Betriebe des Erzberges foll der Rechen bei Leoben immer 
„im beften Zuflande, und ebenfo alles Riß⸗ und Klauswerk zu deffen 
„Behufe bergehalten werden, Ziwifchen Weihnachten und Lichmefien bat 
„der Waldmeifter den Fürdingern (Holzmeiftern) die Zahl des Holzes, 


9) 8. L G. R. 
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„ſo in dieſem Jahre zum Rechen geliefert werden folle, anzubdeuten. Fürs 
„dinger und Holzknechte fol man mit billigem Koflgelde nicht fäumen, 
„und fie jederzeit nicht mit Werth, fondern mit Baargeld bezahlen. Das 
„Maß von 6 Schuhen fell für die Holzhauer genau aufrecht, und alle 
„Jahre Rechnung gehalten werden. Alles gefällte und gehauene Holz 
„muß aus dem Aflach (Aeften und Zweigen) gezogen, vom Holzmefler 
- „gemeflen, zuerft an den oberen, dann an den unteren Rechen zu Leoben 
„gebracht werden, Wenn Holz nicht gefchlägert wird, hat der Rechen 
„offen zu bleiben. Für gute Verlohlung am Rechen, auf Der Scheibe oder 
„Lend, yat der Waldmeifler zu machen, alle neuen Kohlkrippen oder 
„Pennen (Wägen) zu meflen (fachten) und allen Betrug beider Kohlen» 
„maß bindanzubalten. Dem Waldmeiſter liegt auch ob, bei allen Holz⸗ 
Aeuten zu Wald, Bach, Klaufe und Kohlfiadt gute Mannszucht und 
„Einigkeit berzuhalten. Ueber das empfangene Kohl haben die Rad» 
„meifter alle Wochen Rechnung zu halten und pare Zahlung zu leiften. 
„Alles Holz fol der Baldmeifter im Winter auf die Lend bringen, da⸗ 
„ber im Sommer die genügliche Zahl abftoden laſſen. Alle Bauten zu 
„Berg und Hammerflätte müffen vorher dem Waldmeifter angefagt 
„werden: er hat immer nur die älteflen Wälder zur Schlägerung zu bes 
„zeichnen. Für die Vordernberger follen Die Bauern mar fo viel Kohlen 
„liefern, ala der Rechen erlaubt, und der Waldmeifter beſtimmt, welcher 
„daher von ordentlichen Bezuge des Kohles von jedem Radmeiſter in 
„ſtaͤter Kenntniß zu halten it. Der Waldmeiſter ift nicht immer firenge 
„an den Buchftaben der Vorfchriften gebunden, und kann nad Umflän- 
„den der Zeit und Witterung das Zweckdienlichſte auch anders anordnen. 
„Die jährliche Verrechnung mit den Rechenverwaltern pflegt der Mauth⸗ 
‚ner des Bordern- und Innernberges im Beifein des Landesvicedoms 
„und eines Landratbes. Die Leobnifchen Hämmer dürfen bei Strafe 
„kein anderes Holz brauchen, als ihnen duch die Waldbereiter angezeigt 
„wird. Die Bürger zu Lesben dinfen auf ihren Hämmern nicht mehr 
„denn 500 Gentner Rauheiſen, welches nicht flahlveich ift, verarbeiten; 
„das beflere und flahfreichere Eifen muß den Hämmern in Obdach, an 
„der Mur aufwärts, zu Brad an der Mur und im Kammerthale gege- 
„ben werden, Haben die Hammermeifter im Kammertbale Abgang an 
„leobniſchen Rauheiſen, fo dürfen fie ihren weiteren Bedarfam Erzberge 
„ſelbſt anfaufen. Ein Wagen Eifen hält gewöhnlich 3%, Meilen; die for 
„genannte Uebertheurung an demfelben fol von Zahlung der Mauth und 
‚ded Aufichlages nicht befreit feyn. Waldeiſen von Krain, Kärnthen und 
„Stei er, wodurch das Leobnifche Eifen nur in Verruf fömmt, darf weis 
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„ter nicht mehr, und nur allein zu Oberwöls, Gmünd und in der Kapell, 
„auf den Schmelzöfen zu St. Lambrecht und Zell, Admont und New 
„berg, geglühet und verarbeitet werden. Auch bleibt das gabrififche Eifen, 
„fo auf dem Benedigergebiete erzeugt wird, unterfagt. — Die alther- 
„koömmlich en Verkehröftraffen für das Leobniſche und innerbergerifche 
„Raubeifen werden beftätiget,, und die einzelnen Punkte dieſer Anord⸗ 
„mung zur firengften Haltung anbefohlen.”!) Den Iandesfürftlichen An- 
ordnungen gemäß ordneten auch die Eifenverleger in Leoben ihr Aumes 
fen im Bezuge und Verkehre des Rauheifens vom Erzberge, und damit 
fi auch der Arme neben dem Reichen vertragen und defto flattlicher 
Erwerb und Nahrung haben möge, febten fle einftimmig folgende Punlte 
feft: „Jeder Eifenhändler zu Leoben darf möchentlih nım drei Wagen 
„Raubeifen beziehen, verfchmieden, oder verhandeln. — Das Wagebuch 
„rines Jeden fol daher alle Bierteljahre, oder ‚uverläffig mit Abgang 
„jeden Jahres unterfucht werden ; und fo viel Wagen Rauheiſen als er 
„über Die wöchentlich drei erlaubten bezogen Bat, eben fo viele ungariſche 
„Gulden fol er Strafe in die Stadtlaffe zahlen. — Soviel Ranheiſen 
„jeder Eifenhändler im Sabre und bei gutem Gang des Handels (in der 
„Wierde des Elfens) bezogen Bat, eben jo viele foll ex auch bei floden- 
„den Geſchäften (in Unwierde des Eifens) den Radmeiſtern abnehmen. 
„Gebet der Eifenhandel Tebhaft, jo fleht jedem frei, flahliges oder un 
„ſtahliges Eifen zu führen; fleht es ftoddender mit dem Handel, fo fol 
„von Richter und Rath Ordriung gemacht werden, Damit eines und das 
„andere Abſatz habe. — Welche Leobner in Bordernberge Radwerke 
„arbeiten, diefen foll von jedem foldden Radwerle Ein Wagen Ranbeifen 
„abgewogen werden. Unter den Leobniſchen Radgewerken foll fein eigen 
„nüßiger Verlauf, Ausmwechfel und Befchau des Rauheiſens zugelaflen 
„werden. — Kein Bürger darf dem andern durch Befledhung, oder 
 „Hinterrüdlinge @eldvorgabe in Vordernberg Rauheiſen verkaufen ; auch 
„darf kein erfauftes Raubeifen bei feinem Hammer abgelegt: werden, bes 
„vor es nicht in Zeoben auf dem Plage abgemogen worden ift. Schulden 
„der Radmeifter dürfen die Bürger übernehmen und an andere gut ma⸗ 
„Sen. Wer einen diefer Ordnungspunkte übertritt, verfällt einer Strafe 
„von Einem ungarifhen Gulden von Kal zu Fall. Diefe Ordnung foll 
„aufrecht erhalten werden, unvorgriffen der alten Rechte der Stadt 
„zeoben.”?) In diefem Jahre fand auch ein Interimbvergleich des Saly 
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Burger Erzbifchofes mit den fleirifchen Ständen ſtatt.) — Am 27. Juni 
1517 erhielt der Propft Johann Miftelberger zu Pöllau eine Bulle des 
Papſtes Leo X., worin ihm das Recht der Infel, des Stabes und Rin- 
ges, des feierlichen Segens, der Ertheilung der minderen Weihen an die 
Mitglieder feines Stiftes, der Weihung von Kirchengeräthfchaften und 
Glocken, der neneu Einweihung von bemadelten Friedhöfen, und der 
Ertheilung der heil. Weihen an die Mitglieder feines Stiftes ald Sub» 
Diafonen, Diafonen und Priefter durch jeden rechtgläubigen Biſchof ein» 

‚geräumt ward, wegen zu weiter Entfernung des Stiftes von Salzburg.2) 


. Den Jahresanfang 1518. brachte Kaifer Magl. Zahr 1518 um 
im Reiche zu. In Augsburg am 31. Jänner 1818 "Fyynee kuifer 
gab er feinem Diener, Leonhard Steinböd in unver- Harimilian L 
techneten Pflegbefig Das Schlog und Urbar Bafoldsberg (Faßloberg) 
mit 100 Gulden Burhutsfolde. Zu Innsbruck am 18. März wurde dem 
Franz Dietrichflein für ein Darlehen von 3608 Gulden das Schloß und 
Die Herrſchaft Weitersfeld bis auf Wiederlöfung in-Pfandbefig gegeben. °) 
Schon vorläugft hatte Ritter Hanns Haug, für feine getveuen und nüß- 
lichen Dienfte gegen Kaifer Friedrich IV. und Kaifer Maximilian I. die 
Erbpflege des Schlofies Maffenberg und des dazugehörigen Bauhofes 
erhalten, welches ex aber in Folge der Belohnung mit dem Schloſſe, 
Landgericht und Urber Kreienflein (20. März 1518) dem Könige wieder 
abtrat. Zu Hall im Innthale am 14. April 1518 überlies ihm 
Kaifer Max alles zufammen, mit der Erbfolge des Sohnes, neuerdings, 
pfand- und pflegmweife, und mit dem Auftrage, Das verfallende Schloß 
Maſſenberg gut Herzuftellen, wofür die ausgelegten Baufoften zur Pfand» 
fumme (welche mit 1500 Gulden auf Sreienftein lag) ſelbſt gefchlagen 
werden folle.d) Am 7. April zu Innsbruck erließ Kaifer Max L den Be 
fehl, das landesfürftlihe Urbar, Gaugericht, Eifenmaut, Schloß Pflinds- 
berg und das Amt Hinterberg dem Amte zu Auffee, zu Berg und zu 
Pfannhaus, zu Handen des Jakob Villinger, feines Rathes und Schap- 
me iſters einzuverleiben und die Einkünfte des Amtes Hinterberg in das 
ſteiriſche Bicedomat zu verrechnen.d, Am 20. April 1518 gab er feinem 


— — 
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Mathe und Sekretär, Hanns Vinſterwalder, für ein Darlehen von 3000 
Gulden Schloß, Herrlichkeit und Mauth Söll, bis zur Abtragung der 
Schuld, für lebenslang und feine Erben. Am 28. April zu Innöbrud bes 
ftellte er den Hanns Zollinger zum Iamdesfürftlicden Korfifnechte Des 
Girſch⸗ und Gemfengejaides im Ennsthal, mit eigener Inflruftion, daß 
er Hirfche und Gemfen dafelbft allen thalben fleißig hegen, hüthen und 
verwahren folle, Damit Ihrer Majeflät Roth» und Schwarzwild, auch 
Die Gemfen, nicht gejagt, gefähoflen, gefangen, verdorben, oder in ander- 
weg beihädiget noch vertrieben werden.!) In Innsbruck waren indeffen 
die Abgeordneten der niederöflerreichifchen Länder, Defterreich, Steier 
‚mark, Kärnthen und Krain zuſammengekommen und batten ihte Ber 
rathungen begonnen. | 

Diefe Berathungen betrafen die allgemeine Kriegsrüflung, die 
Ordinanz und Einigung, fowie die Veränderungen im Hofftaate, Regie 
ment, Landrechte und Kammergut. Auf den vorandgegangenen 
Landtagen waren neuerdings fo manche Gebrechen erhoben, Beſchwerden 
und Bitten an ben Landesfürften um Wegräumung und Beflerung ber 
felben beſchloſſen und fhriftlich den Abgeordneten nun mitgegeben wor⸗ 
den. Nach deren einflimmigem Entfchluß, 400,000 Gulden Rheinifch, 
als Ehrung und Hilfsgeld, und zur Ablöfung verpfändeter Kammergüter 
dem Landesfürften darzugeben, find auch die neuen Befchwerden der 
Standfehaften zur Verhandlung gebracht, erwogen und auf Exrfuchen der 
Stände folgende Beſchluͤſſe am 24. Mai 1518 in zwei Innsbruder 
libellen feftgeftellt und befiegelt worden.. „Das fogenannte, zur Beſtrei⸗ 
„tung des Krieges mit der Republik Benedig und zur Gränzenbefefli- 
„gung eingeführte Geleitgeld auf Kaufmannswaaren, Vieh, Früchte ı. 
„dgl. an den Gränzen zu Haben, foll ein für allemahl aufgehoben ſeyn; 
„ferners fol aller Handel und Wandel männiglich frei feyn, und alle 
„früher auf Vieh⸗ und Seifenhandel, insbefondere zu Wien und Inn 
„bruck privilegirten Gefellfchaften, werden für aufgelöft und abgethau 
„erklärt. — Keinem ausländifchen Handelsmann, keiner Kaufmanns 
„geſellſchaft darf Handel und Wandel im Lande auffer zu privilegirten 
„Marktzeiten geftattet werden, — außgenommen die Kaufleute, umd 
„deren Niederlagen, welche dem Betrieb der Bergwerke dienen. — 
„Heimgefallene Lehen geiftlicher Sürften und Prälaten follen nicht zurüd« 
„behalten gegen Gebrauch, Herfommen und. Freiheiten der Länder, ſon⸗ 
„bern ſtäts weiter neuerdings verlichen werden. Daher follen bei dem 
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„Regimente zu Deflerreich eigene Lehenbücher und Regiftraturen aufges 
„richtet, und die Lehenstazen mäflig berechnet werden. Die Lehenges 
„richte follen, wie von Alters Herkommen ift, mit Paribus Ouriae bes 
„ſetzt werden. Alle an geiftliche und weltliche Stände, an Städte, 
„Märkte, Zünfte, Zechen und Handwerker verlichenen befonderen Frei⸗ 
„beiten und Gnadenbriefe, welche dem Lande nachtheitig find, ſollen vom 


„Landmarſchall, Landvogt, Hauptmann, Verweſer, Vicedom, Landrath 


„u. ſ. w. unterſucht, gutwilliges Abſtehen von denſelben verſucht, ſonſt 
„aber rechtliche Entſcheidung ausgeſprochen werden. — Niemanden ſoll 
„mehr eine Exyſpeltenz auf. weltliche Fälle und geiſtliche Beneftzien im 
„Voraus ertheilt werden — jedoch mit Vorbehalt für die landesfürſt⸗ 
„lichen Diener. — Jedermann, Reich und Arm, fol bei feinen Rechten 
„und techtlichen Gewähren gelaffen und beſchirmt werden. — Verläſſe 
„ohne beflimmten Erben, follen inventirt, Jahr und Tag beim Ges 
„echte behalten und darnach in erfter Inſtanz entſchieden werden, mit 
„Vorbehalt der Appellation für jeden Theil. Sind rechtliche Erben da, 
„fo ift alles Inventirte denfelben einzuantworten. Sind feine Erben 
„im Zande, fo follen zu drei Gerichtätagen die allfälligen Anfprüche ver- 
„nommen und die Enticheidung nach Rechten gethan werden. Rechtliche 
„Teſtamente werden jedoch Durch diefe Anordnung nie aufgehoben. — 
„Alle Anfprliche gegen den-Landesfürften follen durch den Hofrath, durch 
„das Regiment und den Kaminerprocurator ausgetragen werden. — 
„Minderjährigen und verwaißten Kindern, wenn nicht ſchon teflament- 
„lich dafür geforgt worden, fol aus der Verwandiſchaft ein milder 
„freundlicher Gerhab gefeßt werden, der auch der Obrigkeit und Sreund» 
„ſchaft jährlich Nechnung legt. Aeltern und Vormündern fol das Recht, 
„Kinder und Bündel zu verheiraihen, ungefchmälert bleiben ;_ doch will 
"„fte der Landesfürft mit gnädiger Werbung und Forderung angefucht 
„Gaben. — Um den fo häufigen Todfchlägen Einhalt zu thun, foll in 
„Landen, die nicht befondere Freiheiten haben, fein freventlicher Tod» 
 „fehlag mehr binnen Jahr und Tag, weber beim Landesfürften, noch von 
„ben Herrſchaften, noch durch die Freundſchaften begnadigt . (verglait) 
„werden, und auch nach Jahr und Tag nicht, ohne der Obrigkeit Wiffen 
„und der Sreundfehaft Willen , und ein, nicht binnen Jahr und Zag bes 
„gnadigter, Todfchläger foll in die Acht erklärt werden. Iſt ein Tod⸗ 
„ſchlag in Nothwehre, oder Ehren halber geichehen, und auch in diefer 
„Art volllommen erwieſen: To darf einem ſolchen Todſchlaͤger der Lan⸗ 
„desfürft, das Regiment, der Landeshauptmann, Marfchall, Landvogt, 
„und Die Obrigkeit ein halbes Jahr hindurch ſicheres Geleit und Gnade 
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„angedeihen laſſen, jedoch gegen die Bedingung, daß er ſich mit des 
„Entleibten Erben vertrage und die Seele büſſe und beſſere, — jedoch 
„nach Erkenntniß der ehrbaren Obrigkeit und des Gerichtes, nicht etwa 
„nach der. Erben oder Freundſchaft unbeſchränkten Willen. — Hinſicht⸗ 
„lich der großen Mißbräuche und Verordnungen in geiftlichen Geſchäften 
„und Gütern, in Beneflzien, Goitesdienft, Stiftungen, Seelforgen, Kir 
„chenadminiſtrationen und pfarzlichen Rechten, daß vorzügliche Präla- 
„turen, Propſteien, Abteten, Pfarren, Canonifate und Pfründen im 
„Commendi gegeben, von denfelben hehe Annaten für die Ballien gege⸗ 
„ben und andere curtiſaniſche Sachen gepflegt, dazu auch Eonfervatorien 
er fogar fremde Gerichte zur Beſchwerung des Landes erlegt werden ; 
„darüber ſoll auf fünftigen Landtägen, und vorzüglich zur Aufsechthaßs 
„tung der landesfürſtlichen Rechte in allen Diefen Dingen gehandelt wer, 
„den. „Gegen alles überhandnehmende Unmwefen, Gottestäfterung, Zu⸗ 
trinken, Pracht und Aufwand bei Hochzeiten und Begräbniflen, Klei⸗ 
derluxus bei Handwerkern und Tagwerkern, gegen Unordnungen, Miß⸗ 
bräudge, Bertheuerung, Betrug der Wirthe und Kaufleute, in Seide 
und Wolltüchern, Spezereien, Apotheken, Nahrung, Speifen und 
Getränf u. f. w., der Handelögefellichaften, Handthierungen, auf 
Mefien und Jahrmärkten u. f. w. ifl mit den Ausſchüſſen eine eigene 
Polizeiordnung berathen, und unter Pönen und Buffen in einem eige 
nen Libelle fefigeflellt worden.” — Weil nun aber vorzüglich, eine 
chriſtliche Expedition wider die Türken bei gemeiner Chriſtenheit zu er⸗ 
werben für nothwendig befunden, auch Die oben angedeutete Rüftung zur 
Vertheidigung und Behütung Der Lande und Leute gegen ‚mänigliche 
Anfechtung und Beſchwerung auf fünf Jahre berathen und aufgerichtet 
wurde; fo ift den - Ausfchüffen der Länder bewilliget worden: „fo 
fern wir biefür, Unferer Ehren Rothdurft nach, einen 
Krieg offenfive gegen jemand eingehen müffen, der 
Die Länder berühren oder befhmweren würde, und 
wir Uns dann ihrer Hilfe Dabei getröften und ge 
brauden, daß Wir auch zu folhem Krieg ihres Ru 
thes und Willens pflegen wollen.“ Zugleich verbindet fi 
der Kaifer, in ſolchem Falle jederzeit auch mit den Ständen des heiligen 
vömifchen Reiches, oder wenigſtens mit den angrenzenden Rändern Bünd- 
niffe und Einigung zu: fehließen, alle Schlöffer, Städte und Flecken mit 
anſehnlichen gebornen Landleuten zu beſetzen, Die verpfändeten Orte, 
Schloͤſſer, Städte und Flecken den Landishaften zur Ablöfung freizuftelten. 
Ein beftändiger .Hofrath ſoll für Die Zukunft eingefegt werden, welcher 
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allezeit um die landesfürſtliche Perfon, oder in deren Nähe zu fein bat, 
und zwar aus achtzehn Perfonen, aus fünf Adellgen und Doktoren vom 
Reiche, aus fünf ehrbaren, trefflichen, -verfländigen und gebornen Land» 
leuten für die N. De; Länder, aus jedem: Lande Einer, zwei aus der 
fürftlichen Graffchaft Tyrol und zwei aus den Borberöfterreichiichen Lan⸗ 
den, fammt dem Iandesfürfllichen Hofmeiſter, Marſchall, Kanzler und: 
Schapmeifter. Alle von dieſen, welche nicht unmterbrocden im 
Sabre Hindur im Hofrathe gefchäftsthätig ſein Tönen, follen 
im. Wechſel nach einem halben Jahre erfegt werben und die Bo 
foldung der Adelöflaffe (Graf, Herr, Propft, Ritter, Doktor und Edel⸗ 

mann) genießen. Alle Gegenflände und Fälle, welche Gereihtigkeltss 
pflege, Beſchwerden, Forderungen an das Kammergut, Gnaden nnd 
Gaben, ausgenommen des Landesfürften eigene, große, und geheime 
Sachen, betseffen, follen von diefem Hofrat angenommen, berathſchlagt, 
entſchieden und binaudgegeben werden — alles Wichtigere jedoch, ins⸗ 
befondere Snaden und Gaben, mit Vorwiſſen ımd Willen Sr.- Majeflät 
ſelbſt. Alle Beſchwerden, womit die Parteien ihre erſte ordentliche 
Obrigkeit, oder das Regiment umgangen haben, hat der Hofrafh dahin 
wieder zurüdzumeifen, ausgenommen, Die Beſchwerden betreffen das Res 
gintent, oder die Obrigkeiten und Gerichte, worüber dann der Hofrat 
wirklich zu Handeln Haben ſolle. Bet allem folgen: Fällen und Verfahren - 
fol weitershin durchaus keine Prokurei, wie bisher oft Im Branche ge⸗ 
weſen war, Statt haben: Keinen von den Iandesfürfllichen Beamten : Hof 
räthen, Sefretarien, Offizieren, vom Hofgefinde, Regimente, Rechnungt⸗ 
fammer, Land- und Hausräthen, Landeshauptmann, Marſchall, Lande 
vogt, Verweſer, Vizedom, Pfleger, Amtleute u. f. w. foll: geftattet 
fein, irgend einer Handelsgeſellſchaft oder Muͤnzgeſellſchaft beizutreten, 





noch ſelber Gewerbe gu treiben, welche dem Landesfürften an Gilde» 


und Küpferfaufe, und. den Landen in biefer Ordnung zum Nachtheile 
ſeyn könnten. Eine eigene Geſchaͤftskanzelei mir Kanzler, Sektetatien 
und Beamten, mit eigener Abtheilung für die N. De. Länder, ſoll errichtet 
und eingefept werben. — Das bisher gewöhnliche landesfürſtliche 
Handzeichen bei den Fertigmigen fo abgethan fen nnd an beffen Stelle 
Am Hofrathe das Taiferliche Kafchet treten, ausgenommen hei geheimen 

und bei Kammer Sachen und But, mo det Iandesfürftlicde Petſchafto⸗ 
ring angewendet werden folle. So wie bei den anderen Abtheilungen 
der Ranzelet, fell‘ anch im Der für Die N. Dr. Länder und Befchäfte ein 
Heineres, und ein größeres Siegel, vorzüglich für geheime große Urkun⸗ 
den, Regalien, Nobilitäten, Wappen, Privilegien und — ewigen 
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Briefen, und endlich für die eigenen ganz geheimen Sachen noch ein ab⸗ 
ſonderliches Sigill gebraudht werden. Der Aufwand und Die über 
mäßigen Koften bei deu gefammten landesfürſtlichen Hofe follen mög 
lichſt geordnet und gemäfliget werben. Das nen regulirte Kammerweſen 
fol umfaflen: einen Shabmeifter mit einem Generaleinnehmer, 
in defien Händen aller Kımmergüter Einlommen und Gefäll, ordeut 
fiche und aufferordentliche, nach eigens geftellter Vorſchrift, einfließen, und 
mäffen davon die Ausgaben beftritten werden; einen Rammermel 
fer für die N. De. Lande, welchem alle n. 5. Bizedome, Exemptamt 
leute alle Einnahmen zu Handen gebe und demſelben unterflchen 
fallen; einen Pfennigmeifter, welder dem Generaleinnehmer auf 
bes Schatzmeiſters Drdinanz und Befehl feinen Empfang thun, alle 
Sofausgaben beſtreiten foll; und alle Diefe Rammermeiller, Generalein- 
nehmer, Pfennigmeifler, Vizedome, Exenptamtleute haben ihre Rech 
mungen der allgemeinen Rechnungslammer zur Brüfung und Berichti⸗ 
- gung zu übergeben. — Mit dem oben angezeigten, von den Landſchaften 
dargebrachten, Verehrung⸗ und Hilfägelde von 400.000 Gulden follen vor⸗ 
züglich die Silber- und Kupferbergwerle wieder e'ngelöft, nicht weiters 
verfept, befehwert, oder verkauft, fondern zum Bedürfniffe bei allfälligen 
Stiegen, zum Laiferlichen und fürſtlichen Unterhalte, des Hofflaates und 
der Hoftath⸗Hof⸗Ordnung und zum Beſten der Erbländer gebaut um) 
‚gebraucht werden. — Die allgemeine Rechnungskammer fol zu Juns- 
bruck ihren Sit haben, jedoch wegen Vermehrung der Gefchäfte mit 
mehreren Näthen und Perfonen unmittelbar aus jedem N. De. Lande 
feibft befteltt, jedoch nicht die Rentgefälle der Länder mit derfelben ein⸗ 
verleibt, fordern nur alle Rechnungen über Empfang und Verwendung 
‚vorgelegt werden, Zur gänzlichen Regnlirung der Kammergäter follen, 
ueben den. 18 Hofräthen, noch insbeſondere 6 Mäthe, mit dem Titel 
„Reformierer des Kammergutes” ungefähr für zwei, eingefegt werben. 
Diefe Haben perfönlich alle Kammergüter zu bereifen, zu beichauen, alte 
Unordnung Dabei zu befiern, alle Beſchwerden gegen diefelben, auch von 
Seite der Landleute zu erheben und zu enticheiden, die gehörigen Con⸗ 
teolen bei den größeren Aemtern zu beflern, und Die. richtige Abliefes 
rung aller Gelder und Naturalien, nach beftehender Ordnung, Durch dem 
Generaleinnehmer an den Kammermeifter in thätinen Gang zu ſetzen, 
und nach vollbrachtes Bereitung im Hoftathe ſelbſt mitrathenden Sig 
einzunehmen. Die Landleute werden. aufgefordert, dieſe Reformierer des 
Sammergntes thätigſt zu unterrichten und zu unterflüßen. — Das Res 
giment des N. De, Bänder fol in. den abgängigen Perfonen gehörig er⸗ 
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ſetzt werden und die möglichfle Thätigkeit in den ihm unterſtehenden 
Sachen, in der Yuflitia und im Regimente, nach der ihr vorgeſchriebenen 
Ordnung und nach dem Augsburger Libelle entwideln. Die Ezeluzioneng 
der Urtheile und Anordnungen des Regiments follen nach Bewilligung 
der Ausfchüfle im Namen der Länder, zum Theile aus den Kammerges 
fällen, zum Theile aus den fländifchen Zufchüffen beftritten werden. Das 
Regiment der N, De. Länder. fol auf ein Jahr zu Brud an der Mur 
feinen Sig aufſchlagen, und wenn diefer Ort für die gefammten Länder 
minder geeiguet erſcheinen würde, auf eine andere geeignetere Stelle 
übertragen werden. — Uebrigens follen Landmarfchall, Landeshaupt 
maun, Verweſer, Amtleute, Beifiper, Land- und Hausräthe die Hofe 
leitung und das Landrecht, und der Bizedom feine Gerichtsverwaltung 
nach Gebrauch feines Landes mit Fleiß und Treue führen, und Jeder 
mann ein gleiches umd fchuelles Gericht geben, alle Mißbräuche im 
Landrechte und in den Gerichtönerwaltungen abthun und fernehalten 
and Niemanden das Recht verlängern oder verhindern.” 1) Diefe fimmts 
lichen Gegenſtaͤnde, Vorträge und Befchlüffe werden insgemein mit bem 
Titel, die zwei Junsbruderlibelle bezeichnet.  . 

Seinem Thürhüter, Hanns Prefinger, zugleich Forſtmeiſter im 
Kaͤrnthen, Krain und Börs, gab K. Maz I. zu Kaufbaiern am 4, Oftos 
ber 1518 das Schloß, Landgericht und Urbar Plankenſtein in der Grafs 
ſchaft Cilly mit den Aemtern Lengberg und St. Marein, wie. dies Alles 
Hanns Gwetlowis innegehabt Hatte, pfleg- und amtsweife auf zehn 
Jahre gegen jährliche Zahlung von 250 Gulden.2) Am Mittwoch nach 
St. Laurentius 1518 hatte 8. Maz I. Durch eine eigene, im Innernberg 
des Ciſenerzes berufene. Commiſſion, den heftigen Streit. zwifchen dem 
Rath und „den Eifenhändlern in Stadifleier und den Hammermeiftern 
in Beier, St. Ballen, Reifling, Weiſſenbach und Laimbach unterfuchen 
nud entfcheiden laſſen. Man hatte den Kaifer um Aufhebung der alten 
Freiheiten fammt der Fürfahrt und dem Eifenfanf in Stadtficier gebe 
ten. Die Eommifften hat folgende Befchlüffe feftgefegt: „Die Eifen- 
Bändfer zu Stadifleier heben alle Monate alles bei den innerbergerifchen 
Hämmern geſchmiedete Eifen md zahlen es baar aus. — Jedem Ham⸗ 
mer ſtrecken die Stadtſteirer alle Jahre 100- Pfunde zum Stahl und 
Getreidekauf am Martinitage vor, welche die —— wieder ab⸗ 


1) Lünig. R. A. P. 42. 280. Landbandveſ. Reue Auf, nn 4557. 


2) ſt. k. G. R. 
18° 
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zahlen, 50 zu Georgi und 50 zu Jafobl. Der Amtmann bat daw 
Über zu wachen. "Berlagsgeld Hat ein Steirer anf einem Hammer 
gederzeit Hundert Pfunde; die Zahlung hängt vom gegenfeitigen Ueber⸗ 
einfommen ab. Die Steterer heben das von den Weierern gefchwmie 
dete Eifen, und bezahlen ihre Schulden — und zwar auf freund 
licher Nachbarſchaft, da Gteier und Weier zugleich gefreit worden 
And und iht Emporlommen errungen haben. Die Gtadtfleierer 
haben ſich and der Schulden halber mit den Hammermeiftern, auf 
des Stiftes Admont Gründen, leidentlich zu verkragen, fie zu bez 
Ten md das geſchmiedete Eifen zu heben, wie es altes Herklommen 
M. Alles Stahl- und Eifenfabrilat fol den Hammermeiſtern Baar 
bezahlt, und ihnen an Zablungsflatt hit Waare, oder Pfaudwerth 
anfgenöthiget werben. Jede Zahlung muß in Geld und in gerechter 
weiffer Münze geſchehen; ſchlechtes Geld, wie Putſchmidler, Bierer und 
Heller dürfen nicht aufgedrumgen werden. Der jedesmahl bereinſtimmend 
feſtgeſetzte Satz für Eiſen und Stahl muß treullch beobachtet wer⸗ 
den. Moöͤglichſt gutes Erz fol geliefert, und, nad Weiſe Der alten 
Hammermeifter, guter und gerechter Zeig auf allen Gifenflätten ge 
ſchmiedet werden. Aller Zeug und ſelbſt alle Fäffer, worte Zeug 
verfendet wird, follen gemärkt werden. — Alle Irrmgen Duck 
fremde Wege und Straßen, follen mit dem Amtmann vereint zum 
Beten beraten und Bergeftellt werden. Wie früheren Irrumgen 
und Späne follen tobt und abgetfan feyn. Dieſe Ordnung wurde 
im Namen deB- Ritters, Hanns Haug zum Sreienflein -Eniferfichen 
Math, Amtmann und Forſtmeiſter beider Ciſenerze, und des kaiſer 
lichen Waldmeiſtets Sigmund Banngertwer ſchriftlich kundgegeben 
und zur genauen Haltung ſtrenge befohlen.”!) — Im Jahre 1518 
verordnete ein Baiferlicher Befehl eine allgenreine Nuſtung in Steier⸗ 
mark, feibft auch von den Inhabern von Pfandherrſchaften, fo daß 
von jeden 209 Gulden Pfändgeld, ein veifiges Pferd mit zwei Juß⸗ 
Ingchten geſtellt werden follten.2) Für diefe wichtige "Stelle eines 
Hoftathes bei der Negierung der R. De. Linder erlor st in Diefem 
Jahre den Sigmund von Herberftein.®) 

Nach den wichtigen Verhandlungen in Imadrua Hatte ſich 8. 
Max zum Reichstage nach Augsburg begeben. Er wollte dort die Wal 


1y K. k. G. R. Im Jahre 1518 flarb Abt Johann II. zu Et. =. 
Omnium successorum suorum facile Erinsepe. 

2) Rumar, II. 156. 

9 Kumar. III 155— 118. 
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feines Enfels, Karl. V., zum roͤmiſchen Könige und den Zug gegen Die 
Zürken durchführen. In Lepterem verunglüdte er gänzlich, trop feiner 
begeifterten Rebe über die dringende Nothwendigkeit, Diefe Barbaren aus 
Europa zu vertreiben.) — Im tiefen Schmerze getäuſchter Hoffe 
mg verließ er Augsburg am 6. Oktober 1518, kam nach Innsbruck 
zurüd, mar am 5. November in Schwaß, am 6. im Rattenberg, dann in 


Kufſtein und fuhr am Innfluſſe dem öfterreichifchen Lande zu; wo er am 


14. und 15. November zu Völlabrud, am 28. in Gmunden augekommen 
war. Daun befuchte er St. Wolfgang, Iſchl, am 6. December Stadts 
fleier und Tangte fehr fränfelud in Wels an. Seine Auflöfung nahe füh⸗ 
Iend, beichtete ex und empfing des h. Sakrament am 28. December, am 


30. fertigte ex fein Teſtament, worin ex feine beiden Eukeln, Karl und 


Zerdinand, ale Erben feiner Länder einfegte, am 11. Jänner 1519 
empfing es die Delung, und am 12. Jaͤnner 1519 um 3 Uhr Morgens 
flach er — 60 Jahre alt.2) Am 8. Juni 1519 war auch der Salzbur⸗ 
ger Erzbifchof, Leonhard von Keutſchach mit Tod ab 

ger Mann nach den alten Kitchennormen, war er 

gläcticher und fparfamer Staatswirth. Aus dem ül 

in Gaſtein und Rauris prägte er von eigenem Go 

rheiniſchen und ungariſchen Goldgulden, die beſten 


Stübler oder Bazenſtücke und Thaler von reinſtem Silber. Sein uner⸗ 


ſchöpflicher Schatz veranlaßte den Kaiſer Maçimilian zu ſagen: ich habe 
zwei Kapellaͤne, von welchen ich Den einen (Matthäͤus Lang) nie vollma⸗ 
hen, und den andern (Erzb. Leonhard) nie leer machen kann!“ Gehe 
viel Geld wendete er auf den Befeftigungsbau feiner Kammerſtaͤdte und 
Schlöffer, in Steiermark auf Landsberg und Leibnig. In feinen letzten 
Lebensjahren mußte er die Schmach erleben, DaB ihm nicht nur Mathäus 


Eang, Bifhof zu Gurt und Gardinal der roͤmiſchen Kirche, vom Papfte 


Leo X. aus apoflolifher Gewalt zum beftändigen und mmiderruflichen 


| Goadjutor mit dem ausdrüdlichen Rechte der Nachfolge gegeben worden 
iſt, und von ihm am 14. Iult 1514 anerkannt werden mußte ; ſondern 
daß auch durch die Kunſtgriffe dieſes Coadjutors das erzbifchöfliche Doms 


fapitel der DOrdensregel des h. Auguflinus und des gemeinſchaftlichen 
Lebens enthoben und fäfularifirt worden iſt — zu Folge der Bulle. 
Leos X. am 22. September 1514.3) Rach feiner Erhebung zum Coad⸗ 


99 Goldaſt Const,; Imper. t. IIP. 127. 
2j Buchholz. Geſchichte K. Ferdinand I J. 154. 
. 9) Baunerd Ehronil. IV. 284—309. 
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jutor hielt Matthäus prunkvollen Hof zu Müllderf, welche Stadt Im 
Erzbifchof Leonhard mit vielen Regalien eingeantwortet hatte. Matthäus 
Lang mar, einer der berühmteften und feinften Staatemänmer feiner 
Bett, im Jahre 1468 zu Augsburg geboren, auf den Hochſchulen zu In⸗ 
golſtadt 1485, zu Wien 1486 und zu Tübingen 1489 für den geiſtli⸗ 
chen Stand und in fhönen Künften, Wiſſenſchaften und Spracher gebil 
det, ſchon am Hofe K. Friedrichs IV. thätig, und unter Kaifer May. 
als innerfler Rath und Kanzler, im ’unbefchränften Vertrauen und von 
entſcheidendem Ginfluffe bei allen Kirchen, und Staatsangelegenbeiten 
— auf den Reihstagen in Augsburg 1500, 1510, 1518, zuXöln 1505, 
gu Konflang 1508 und bei der Wahl Karla V. zum römifchen König am 
28. Suly 1519 In Frankfurt, im Jahre 1504 im baieriſchen Erbfolge 
Srieg, — zweimal als Gefandter in Frankreich und Unterhändler des 
Bündniffes zu Cambray 1505 und 1510, in Rom 1511, 1512, 1513 
und 1514, in Mantua 1512 und in Mailand, und in der Unterhaud⸗ 
fung eines Erb⸗, Freundſchafts⸗ und Bermählungsvertrages zwiſchen 
K. Max I, König Ludwig von Ungarn und Böhmen und dem König 
Sigmund von Polen im Iahre 1515. Den Antritt des Erzbistkums 
bezeichnete er durch ungemein prächtigen Einzug in Salzburg am Ma- 
thänstage 1519, und am folgenden Sonntag ward er mit gtoßem Ge 
pränge zum Priefter und Biſchofe geweiht.) 


s) Bauners Ehronif. IV. P. 8313—335. 
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nebergangeperiode von 1519-1521. 


vom Tode des Kaiſers Marimilian L, bis zur Erbhuldigung an 


Ferdinand I. 


re u Ä Zahr 1510. 
Gigmund won Diete 
An Sterbebette des Kaifers war von den Öteierern — aa nn 


Herr Sigmund ‚von Herberſtein, der auf der Neife. nespauptmenn. 
ſtets neben der Sänfte des hohen Kranfen ritt. Beim’ Vereinbarungen 


mit ben andern 


. Bergefühle feines nahen Endes hatte K. May L. snerreißifgenget- 


auch den ſteieriſchen Landeshauptmann, Sigmund von landen. Botſchalu 
Dietrichfein in drei raſch einander folgenden Briefen "gene, > 
zu fich beſchieden. Dietrichſtein eilte nach Kräften; allein er traf den 
Kaiſer nicht mehr im Reben und ging daher eben fo fchmell wieder nad 
Eraͤtß zurüd. Das Faiferliche Teftament verordnete: „Daß die Re⸗ 
giment in Den Landen in ihrem Weſen und Würken 
bleibenund regieren follen, bieg. der Fürſten und Era 


ben Zukunft.“ Indeſſen beriethen in Graͤtz die Stände dennoch, 


was bei der. weiten Entfernumg der fürfllichen Erben in Spanien jebt 
zu thun ſeye. Die Landfehaft drang in Dietrichflein, ſich den Gefchäften 
nicht zu entziehen und die Landhauptmannfchaft fortzuführen. Er wil⸗ 
ligte ein, verlangte aber einen Ausſchuß von Landräthen, welche Damals 
als ſolche Sr. Majeſtät geſchworen hatten, für die täglichen Gefchäfte an 
feine Seite. Man lieh ihm die Wahl derfelben frei und.er wählte bie 
Herren: Leonhard von Harsach, Verweſer in Oräp und Hauptmann zu 
Pettan, Georg. von Herherflein, Ritter Baltkafar Glaniger, Bizedom 
zu Leibnitz, Ehriflof von Radnig, Pfleger auf Voitsberg, Wolfgang von 
Sauran und Mathias Harrer, Bürgermeifter zu Graͤtz. Die Landſchaft 
gab ihm Hierauf Gewalt und Bollmacht, alles für die fürſtlichen Erben 
zn handeln, alles Kammergut und die Verlaffenfchaft des K. Maz I. im 
Lande Steier zu verweſen und zu verwahren. Da die Ständefchaft, nach 
Inhalt der alten Handveſten einem Herrn zu fehwören ſchuldig ſei, der 
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Fürft habe denn zuvor ihnen geſchworen: ſo nahmen ſie zwar Teſtament 
und Regierung nicht an, ließen es jedoch bei dem Beſtehenden, griffen 
auch nicht in die Renten der landesfürſtlichen Kammer ein und änderten 
feinen Amtmann und Bedienfleten derfelben. 

| Bei dem abermals bald nach Liechtmeſſen berufenen Be er⸗ 
hielt der Landeshauptmann Dietrichſtein auf weiteres und ausdrückliches 
Begehren einen größeren Ausſchuß, und zwar: den Fürflbiſchof Chriſtof 
von Laibach, Adminiſtrator von Sedau, Balentin Abten zu St. Lam- 
dreht, Johann Abten zu Rein, Georg. Grafen zu Montfort, Herem zu 
Bregenz, Erhard Herrn zu Pollheim, Kafpar Herrn zu Stubenberg, 
oberften Erbſchenk in Steier,. Hanns von Reihenburg, Hauptmann zu 
ann, Wilhelm Schrat, Ruprecht Welzer, Erasmus von Zr 
ſchall in Steier, Thomas von Moßheim, Chriſtof von Mindorf, Bern 
hard Stadler, Lasla von Ratmanftorf, Achatz Schrat, Georg von Trile⸗ 
beneck, Bernhard von Teuffenbach, Bernhard Gergenkraft, Hanns Hoff 
mann und drei Deputirte von Städten. Auch dieſe erhielten won der 
Landichaft. Gewalt und Vollmacht. für alle wichtigeren Gefchäfte („mie 
man gut Recht und Regierung aufrichten und halten folle”), und Borfalr 
Ienheiten, welche für Den Landeshauptmann und Deu kleineren Ausſchuß zu 
ſchwierig exfcheinen dürften. Der Probſt von Seckan, Wolf von Stuben 
berg, Philipp von Trautmannsdorf, Wolf von Weiffene und die Stadt 
Graͤtß follen für dieſe Verordneten die Juſtrultion und Gewalt aufrich⸗ 
ten. Hierauf wurden alle Rammerbeamten war der Landſchaft, im Namen 
Der Exbfürften, einflweilen in Eid und Pflicht genommen. Weiters bes 
ſchloß man, den öfterreichifigen Ständen Die Bereinigung aller nieder 
Öflerreichifchen Länder bis zur Ankunft der Exbherrei unter ‚Eine es 
gterung, und eine vereinigte. Bothſchaft an Die jungen Exbfürften mit 
beſonderer Yuflzultion, vorzufehlagen. Beides wurde durch Leonhard non 

Ernan, Bizedom in Steiermark, Heinrich von Zrenpig und ——— von 
Waideck der oͤſterreichiſchen Regierung überbracht. I 

Darauf antwortete das Regiment in Wien): daß man eben ich 

beratbfehlage, was zum Frommen der fürfllichen Erben in Diefem Lande 
feye; dag man den Landſchaften vorgefchlagen, fi in abgeordneten Aus 
fähäffen zu einer Zandtagsverfammlung zu verefnigen. Da fih nun die 
öfterreichifche Regierung zu nichts weiterem herbeiließ, fo follten doch 
| — drei — — Ken Zu dieſem Bu man num 


1).Vide Pos sarr. — p. 988 Æ Narratio.de Dissensione Provinelslium Ausizie, 
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an die Landſchaften in Kran, Kärnthen und Tyrol, daß fle auf ihren . 
Landtagen Ausiäffe zu einer gemeinfchaftlichen Berathung . ernennen 
foliten, mit beflimmten Inſtrultionen, nichts anderes zu Handeln und 
vorzunehmen, als was für Die fürfllichen Exbherren und Die Länder und 
Leute am nüplichften fei, vorzüglich aber in Hinficht der Beſchützung und: 
Vertheidigung der Länder ſelbſt, und der Abfertigung einer Bothſchaft 
nach Spanien. Wären fle dazu geneigt, fo werde man ihnen Malſtatt 
und Tag der Verſammlung anzeigen. Weiters beſchloß man im Landtage 
zu Graͤtz: Die zu Jnnbbruck befählofiene Räftung foll ſogleich in's Werk 
gefeßt werden. Langt diefe bei allfälligen feindlichen Angriff nicht aus, 
fo Haben Landeshauptmann ımd Zugeordnete das Nöthige aufzubiethen, 
Adel und Nitterſchaft perföntich zu erſcheinen, und Prälaten und Städte 
Die Ihrigen zu fenden. Die Mufterung foll jährlich ein oder zweimal 
und bei Rothdurft durch Zuziehung der Viertelmeifter- gefchehen. Wer 
bei der Muſterung gar nicht, oder ſchlecht gerüftet erſcheint, dem fell die 
Rüftung gensmmen und einem Audern gegeben werden. Auch von der 
. Remanenz ber fürfllichen Erben fol gleichmäßige Rüſtung geleiftet wer» 
den. Landeshauptmam und Zugeordnete Haben anf jene Gegen» 
. den, von weldhen dem Lande am eheſten Beichädigung zugehen könnte, 
wachſame Anfmerkfamkeit gu richten. Alle Befcgädigungen eines Land» 
mans oder anderer Berfonen, wenn fie nicht auf feifher That abge 
than werden können, follen nur mit Wiffen und Theilnahme des Lan⸗ 
deshauptmanned und ber Zugeordneten gerichtet- und gepönt werden. - 
Alle haͤßlichen Dinge md Uneinigkeiten zwiſchen Herren uwd Landleuten 
und Anderen ſollen möglichſt vermieden und die Entſcheidungen darüber 
thunlichſt verſchoben werden. Der Erzbiſchof zu Salzburg, der im Rande 
nicht das Wenigſte beſitze, fol ſich mit der Landfchaft einigen und mit | 
Kath und. Hilfe bereit fen. Man fol ſich bei dem Ban der windifchen 
Länder über Die Sachlage unterrichten, um ernſtliche Abwehre eines Tür- 
keneinfalles vorzubereiten ; und daher auch Über einen oberſten Feldhaupt · 
mann fich einigen, ‚und gegen. bie eindringende neue Schweigermünge 
Borſehung ˖thun. — Es wurden dann nach: einftimmigem Befchluffe ne 
ben den anderen Länderausfchüffen noch einige befondere Ausſchüſſe ger 
mäpit, und zwar: . Valentin, Abt zu S. Lambreiit, Graf Georg von 
Montfort, der Landesverweſer Leonhard von Harrach, Hanns von Rei⸗ 
chenburg, Wilhelm Schrat, Sigmund von Herberftein, Balthaſar Gla⸗ 
nißer, Bizedom von Leibnig, und Einer‘ oder Zwei von den Städten. 
Diefe follen wegen u der Dont an Die —— — 


ei 
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Als Abgeordnete an die fürfllidden Erbherren wurden ermanıt 
Sigmund von Herberflein und Hanns Hoffmann zum Grünbädl N. 
Am 10. Februar 1519 wurde ihnen das Eredenzfchreiben ansgefertiget 
mit folgenden Weiſungen: das Gredenzdiplom Haben fie zu übergeben 
und den Schmerz und das Leidweien des Landes über den Tod des 
zußmmwürdigen K. Max L kraͤftigſt auszudrüden. Die fürfilicden Gute 
dieſes Vaters und Beſchirmers der Länder, Karl und Ferdinand, auer⸗ 
kenne man als rechte natürliche Erbherten und Landesfürften in der fer 
ften Hoffnung, auch fie würden der Länder alte Freiheiten und berfänm 
lichen Rechte anerkennen, wie ihre Vorvordern; weswegen auch Die Land» 
fehaften für ihre Landesfürften won jeher But und Blut geopfert Hätten, 
wie in den Kriegen gegen K. Adolf und K. Ottokar. Der Landſchaften 
ſehnlichſter Wunſch ift, daß entweder Giner oder Beide fürftlicden Brü- 
der recht bald in Die Länder kommen möchten, wie ihre Vorvordern gleich 
falls gethan haben ; bei welcher Gelegenheit: Die Landſchaft Ihnen Die 
ſchuldige Pflicht und allen Gehorſam, wie von alten Herlommen if, 
erzeigen und thun werde. Die gefährliche Länderlage hinſichtlich der 
Türken erfordere vorzüglich Die baldigſte Aukunft der Erbherren in dieſe 
Lande, welche in zwei Tagen ein Heer oſmaniſcher Barbaren im 
Die höchfte Gefahr. bringen Lönne. — Gleiche Verhaͤltniſſe machten Arie 
den und fefte Einigung mit Venedig, mit Bolen uud Böhmen nothwen⸗ 
Dig. — Vorzüglich aber mögen die fürfllichen Erben zur Willeufchaft 
nehmen, Daß Die n. ö. Länder in dem rechtlichen Handlungen, Gebräm 
hen und Freiheiten einander nicht gleich, ſondern verihieden ſeyen. Ende 
lich Haben fich Die Abgeordneten über feine ‚anderen Gegenflände, als 
bier angedeutet worden, in eine Erörterung einzulaſſen. — Beil nun 
aber bi® zur wirklichen Abreife der Abgeordneten einige Verhaͤltniſſe der 
Dinge fich verändert hatten, fo erhielt Die angedeutete. Inſtruktion noch 
befondere Zufägc, nämlich: daß man fih des Kammergutes unterwun- 
dem habe, feye geſchehen wegen der hohen Zürlengefahr; meil im. Yengr 
Haufe. zu Gräg kaum 60 Centner Pulver vorräthig waren; und wenn 
landesfuͤrſtlicher Seite gar nichts gethan würde, auch die Landesbewoh⸗ 
ner fich zu nichts herbeigelaffen hätten und ‚fo die Gefahr erhöht mer 
den wäre; endlich weil doch natürlich Die Rammergefälle in Gewahrfam 
und Aufficht Hatten genommen werden mäflen 2). . 


2, Chmel. Habsburgiſches Archiv. L Heft. p. 1-10. 
n) Ghmel. Gabeburgiſches Archiv. p. 10—19. 
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Der Vorſchlag der ſteiermärkiſchen Landſchaft wurde wirkti an, 
genommen und die Ausfchäffe der n. ö. Länder waren vom 24. bis 27. 
März 1519 in Brud an der Mur verfammelt 1) und zwar: aus Unter 
bſterreich: Abt Sigmund von Möll, Hanns von Puecheim von Seller 
florf, Erbtruchſeß in Oeſterreich, Ritter Hanns Matzacher, Doctor Mert 
Sibenbürger, Bürger zu Bien; — aus Steiermark: Abt Valentin von 
St. Lambrecht, Leonhard von Harrach, Landeswerwefer, Chriſtof Herr 
von Scherffenberg, Hanns von NReichenberg, Wilhelm Schrot, Sigmund 
von Herberftein, Balthaſar Glanitzer, Bizedom zu Leibnig, Wolfgang 
Schrot, Licenziat, Bürger zu Grätz, und der Stadtrichter Doktor N. zu 
Leoben ; aus Kärnten: Abt Ulrich von St. Paul, Beit Welßer, Lane 
deaverweſer, Franz von Thannhaufen, Hauptmann und Vizedom zu 
Frieſach, und Philipp von Wixenſtein; aus Krain und dem Karſt: Bern- 
hardin von Kaunach, Paul Rasp und Feliziau von Potſchach; — aus 
dem Lande ob der Enns: Hanns von Schärffenberg, Kaspar Schalln- 
Berger; — aus Tyrol: Hanns von Knoringen, Landescomthur an der 
Etſch, Oswald Freiherr von Wollenflein, und von des Regiments wegen 
Doktor Jakob Frankfurter; — vom nieberöfterreichifchen Regiment: 
Sigmund Weltzer; von der Parte, welche beim Regiment zu Oeſterreich 
geblieben : Rudolf Herr von Hohenfeld und Doktor Johann Kaufmann; 
von den Teflamenturien des Katfere Mar I.: Johaun Geymann, Hoch» 
meifter des St. Georgen⸗Ordens und Leonhard Rauber, Freiherr zu 
Plankenſtein, ehedem Hofmarfhall. — Man beratbichlagte nun: wie 
die Länder bis zu der Erbfürſten Ankunft mit einander regiert bleiben 
möchten, ebenfo die Abfendung einer Bothſchaft an K. Karl in Spa- 
nien und einer gleichen nach Brüffel an den E. Ferdinand. An Diefen 
waren wirklich Georg Winkler und Doktor Ulrich Koppig abgegangen, 
erfterex aber auf der Reiſe gefterben. Den gewählten Abgeordneten wur⸗ 
ben beſtimmte Inſtrultionen zugefertigt umd die Gredenzfchreiben über 
geben. mit den einftinnmigen Erklärungen: daß Die tapferen und mächti⸗ 
gen Kürften, Karl und Ferdinand num Die rechten natürlichen Erbherren 
und Landesfürften feyen und als folche von den n. ö. Ländern angefehen 
und anerlannt werben und diefe ihnen zu unterthänigem Gehorfam und _ 
willigem Dienfle bereit Händen, Im Hofhalt. und Kammerverwaltung 
werde nicht am beften gewirthichaftet: weswegen die Fürſten frühezei⸗ 
tig anherkommen, ſelbſt Einflcht nehmen, und fi von den bisherigen 





n Lünig R. A. P. 8. Coni. Lp. 44. 
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Finanzern und Prokurepen nicht weiters hintergehen Iafien ſolen 8. 
Karl möge dem Bicelönig in Reapel befehlen, im Falle eines Türkenan⸗ 
zuges, woran wirklich Die Gefahr am höchften feye, deu Landen zu Hilfe zu 
eilen. Snsbefondere bedürften Friaul umd Croatien bie nachdrücklichſte 
Hilfe, wo von den größtentheils, verpfändeten Kammergefällen nichte..zu 
erwarten feye. ben deswegen ſey es dringend, mit Venedig ebeften 
Frieden, mit Polen und Ungarn fefte Einigung zu fchließen, und bie 
hochzeitliche Verbindung zwifchen Erzherzog Ferdinand und der ungari⸗ 
fügen Prinzeſſin eheftens zu vollbringen. Rad) gemeinfamer Beratung 
der Landfchaften zu Bruck an der Mur feg, zum Zwecke, die n. ö. Lim 
dex den Erbfürſten feſt vereiniget zu erhalten, eine neue Ordnung auf 
gerichtet worden; wovon die Abgeordneten eine Abfchrift übergeben wer⸗ 
ben. — Ernſtlich wurde diefen nebenbei eingefchärft, ſich mit den könig⸗ 
lichen NRäthen in Leine weitere Disputation über andere Gegenfläude 
einzulaffen 1), Den fänmtlichen. Abgeordneten wurde endlich auch vor⸗ 
geſchrieben, in ſchwarzſ ammetnen nn am königlichen Hofe zu 
exſcheinen. 

Die ſteiermaͤrliſchen EIERN Sigmund von Herberſtein und 
Hanns Hoffmann zum Grünbüchl leifleten am 4. Mai feierlichen Eib, 
fich wörtlich an Die fländifche Inftruktion zu Halten; und auf ihre aut 
drüclliche Forderung leitete ihnen Die Laudfchaft Getvähr- für ihre und 
ihrer Erben Schadloshaltung bei allen unvorgefehenen Unfällen auf eines 
fo weiten Reife, und für ihre und ihres ſaͤmmtlichen Gefolges Cinrich⸗ 
tung und. Ausflattung — am Donnerfiage nad Florian! 1519. Mt 
den Abgeordneten der Übrigen Länder, Käruthen, Krain, Tyrol umd 
Deſterreich trafen fie im Juni zu Villach zufammen, nahmen den Weg 
über Pontafel, Venedig, Ferrara, Bologna, Florenz und Rom, und 
Iangten am 10. Auguft in Reapel an. Hier gingen fie am legten Anguſt 
zu Schiffe, bekamen am T. September Sardinien zu Geſicht, und, durch 
einen Sturm na Majorka und Jviza verfäplagen und aufgehalten, | 
langten fie eiſt am 3. November in Barcellona an, | 

- Am 6. Rovember hatten Die Gefandten in Molin de re , die erſte 
Audienz. Da man nur lateiniſch, nicht deutſch ſprechen durfte, ſo hielt 
Dr. Mert aus Deſterreich die Anrede. Ex ſprach aber darin fo ganz ge⸗ 
gen die Inſtruktion der Steierer, daß es Sigmund von Herberſtein für 


1) Ghmel. ibid. p. 15-22. 
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notwendig erachtete, bei einer zweiten Borforderung am 9. Rovember 9) 
nach dem Sinne ſeiner Fandfchäftfichen Weiſung entſchuldigend Folgen⸗ 
des zu äußern: „Steiermark ſeye fein im Kriege und mit Waffen von 
den Fürſten erobertes Land; ſondern es habe ſich, nicht etwa aus Furcht, 
ſondern aus Liebe, frei und mit ehrlicher guter Meinung Eurer Raje⸗ 
flät Borvodern, nämlich dem K. Rudolf I, unterworfen, und weiters zu 
allen Beiten trenanhänglich Gut und Blut Mr ihre Landesfürften — bi8 
anf ben Tod des K. Max I. geopfert. Nun find Die neuen Erbherren und 
Randesfürften auch die Erben feiner Tugenden. Diefen das Land zu er- 
Halten, Ruhe und Ordinumg zu ficheen, haben die Landflände Inzwifchen 
Mühe und Bürde ſich auferlegt. Tief ſchmerze es Daher, Daß am Enter 
Majeſtaͤt von Einigen Habe vorgebracht werden wollen, als Hätte die 


Steiermark mit anderen Ländern Bündniß und Vereinigung, einen an 


deren Kürften und Herrn fh zu geben, geſchloſſen. Sie fordern diefen . 
böfen. Ohrenblaͤſer ungeſcheut zur Rechtfertigung ſeiner Lügen auf. Un⸗ 


ſer Volt iſt nicht begterig neuer Dinge, — will nicht alle Tage einen 
neuen Herren, — unterhäft nicht Parteien, — handelt nicht in Winkeln, 


feine Handlungsweiſe ift offen und befländiglich. Alles, mas fie nach des 
K. Max J. Tode gehandelt haben, verſteht man ſich, daß es ju des Kate 
ferd Handen werde gefomnien ſeyn; und Darum mag ſich der unwahr- 


- Hafte-Antrager wohl beſchäͤmen. Unſere Bitte tft mit aller Unterthänig⸗ 


feit, Eure Majeſtät wolle ſolches wicht glauben ; denn in Wahrheit wird 


"Das Widerfpiel befunden werden. Niemand denfe, dag man (in Steier» 


matt) fo unverfländig der Fürften Natur ſeye, die da fo gut iſt, als 


ſich's gebührt, das Gute zu belohnen und das Nebel zu flrafen, fonders 


heitlich jegt mit‘ ihret großen Macht“. Diefe Fräftige Sprache des Her 
berfleiners verfehlte Die günftige Wirkung nicht, um fo weniger, als man 


wirklich am königlichen Hofe ſowohl über Die Befandten felbft und über 


Die Gefinnungen der Länder Beforgniß und. Mißtrauen gehegt hatte, und 
ſogar den K. Karl V. bereden wollte, die Angenenneten gar nicht vor⸗ 
zulaffen 2. 

Während der Verhandlungen der niederoſterreichiſchen Land⸗ 
ſchaften, der Landtage zu Graz und Bruck und der Reiſe der Abgeord⸗ 
neten nach Spanien, war die Nachricht vom Tode des Kaiſer Maximi⸗ 





y Im Berichte der Etbhuldigung vom — 1520 wird ber 8. November 
angegeben. p. 2, 


9 Chmel. wi. p- 49-50. 


256 Geſchichte der Stelermart 


lian I in Madrid angelangt; worauf ſogleich die niederöſt erreichiſchen 
Länder betreffend, folgende Anorduungen. gemacht wurden. Scheu 
am 4. Februar 1519 von Montſerrat her. erhielt der Landeshauptmann, 
Sigmund vun Dietrichſtein einen königlichen Befehl und darin den be 
fonderen Auftrag: „Nachdem wir gute Wiſſenſchaft tragen, du habeſt 
St, kaiſerlichen Majeſtät getreulich gedient und deine Verweſung in um 
ſerem Herzogtfume (Steyr) wohl verfehen, fo find wir Dir mit ganzen 
Gnaden geneigt, und wir empfehlen Dir Demnach und wollen, Daß bu fir 
und für ſolche deine Berwefung, wie du bisher gethan haft, bis auf unfer 
sen Beſcheid verſeheſt und ausrichteſt, und vor allen Dingen Fleiß vermeh⸗ 
zeft, Damit du das Land bis auf unfere Ankunft, Die fobald ale möglich 
fein wird, in einem ruhigen und friedlichem Weſen unterhält, was 
wir Dir in allen Gnaden gedenfen wollen.” 1) Zu Brüffel am 12. Zul 
1519 beflegelte Erzherzog Ferdinand L für feinen Löniglichen Bruder, 
Karl V. einen Vollmachtbrief folgenden wefentlichen Inhaltes: „Rad 
dem Die durch den Tod des Kaiſers Maximilian, unferes guädigen Lieben 
Ahnherrns verlaflenen erblichen Fürſtenthümer, Land, Leute, Schlöfier, 
Städte, Herrſchaften und Gebiete und anderes, nichts ausgenommen, 
dem allerdurchlauchtigften Fürften Karl, erwählten roͤmiſchen König, ww 
ſerem gnädigen lieben Herin und Bruder und Uns, als den nächften 
natürlichen angehenden Erben und Landesfürften erblich angefallen find, 
auch Kaifer Mazimilian uns beide im Teſtamente als nächte Erben ber 
naunt und eingefegt Bat, und weil es daher den linterthanen derſelben, 
unfer angefallenen Kürftenthümer und Länder, num gebührt, unferem 
Herrn und Bruder und Uns, als ihren rechten, natürlichen, angehenden 
Erbherren und Landesfürften Erbhuldigung zu thun; weil wir beide aber 
Durch wefentliche Urſachen Verhindert find, dermahlen in eigener Perfon 
in Die genannten unferen erblicden Fürftenthümer und Länder zu kom⸗ 
men, und dennoch die Erbhuldigung nicht länger aufſchieben können, fo 
haben wir demnach unferem obbenannten lieben Heren und Bruder uns 
fere volllommene Macht und Gewalt gegeben, die Stände und Unter 
thanen unferer genannten erblichen Fürftenthümer und Lande in unfer 
Beider Namen auf beftimmte Landtäge einzuberufen und foldde Erbhul⸗ 
Digung Durch feine Räthe und Gewalthaber, oder durch Andere, welche 
Diefelben Räthe und Gewalthaber an ihrer Statt Dazu verordnen werden, 
in unfer Beider Namen, von jenen Allen, in was Würden, Staat, oder 
Weſen fie feyn mögen, wie fi) gebührt, und unferes Hauſes Deſterreich 





1) Erbhuſdigung 1520. P. 61. 
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Gewohnheit und Gebrauch iſt, zu fordern, aufzunehmen und zu empfan⸗ 
gen, und ihnen dagegen von Unſer Beider wegen alles zu thun, was uns 
ferem Heren und Bruder und Uns, als rechten angehenden Erbherrn 
umd Landesfürften gegen folder Erbhuldigung zuflcht und gebührt, auch 
we es Noth und der Gebrauch if, in unfere Geele zu ſchwoͤren, und 
fonft alles das an unferer Statt uud von Unfer wegen zu handeln, zuzu⸗ 
fagen und zu bewilligen, was wir felbft, wenn mir perfönlich zugegen 
wäten, thun, handeln, zufagen und bewilligen fönnten und möchten, — 
und was alfo die genannten Räthe und Gewalthaber, oder ihre Stell⸗ 
vertseter auf unſeres Herrn Bruders Befehl in ſolchem alfo thun, ſchwoͤ⸗ 
ren, handeln, bewilligen und zuſagen werden, und derſelbe unſer Herr 
und Bruder ratifiziren, confirmiren und beflätigen wird, — dasſelbe 
Alles iſt auch unſer guter Wille, Meinung und Befehl, und wir wollen 
das unſerer Seits ſtets und feſt halten, auch ratiftzirt, confirmirt und 
beftätiget haben. Und ſollte Se. königliche Majeſtät in obberührter 
Handlung mehr Gewalt, als hierin begriffen iſt, von Uns bedürfen, fo 
wollen wir Diefelbe Ihm biemit, als ob fie von Wort zu Wort Hier ges 
ſchrieben wäre, auch geben und zugeftellt haben.” 1) Hierauf ernannte und 
beſtellte Katfer Karl V. in feinem und feines Bruders Namen, den Herrn 
Matthäus, Eardinal der römifchen Kirche St. Angeli,und Erzbiſchof von 
Salzburg, den Fürfibifhof Bernhard von Trient, Petrus, Biſchof von 
Trieft, den obriften Bothſchafter in deutſchen Landen Mazimiltan von 
Bergen, Heyren zu Sekenberg, den Michel Freiheren zu WBolfenflein, 
-den-Sigmund von Dietrichflein, Freiherrn zu DBinfenflein und Holle 
burg, Wilhelm: von Mogendorf: Freiherrn zu Mollnburg, Georgen 
Herrn zu Firmian, Eyprian von Särntein,, Jakob von Baniſſis, Dome 
dechant zu Trient, Jakob Billinger, Johann Renner, Niklas Ziegler und 
Hieronymus Brunner — zu Statthaltern, Regenten und Räthen feines 
geheimen Ratdes und oberfien Regimentes in feinen und feines Bruders 
siederöflerreihiichen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, um nach Herlommen 
und Gebühr des Haufes Defterreich im Namen beider Exbfürften die 
Erbhuldigung aufzunehmen, entgegen auch den Ländern alles Herkomm⸗ 
liche zu leiften und in beider Seelen zu befchwören, worüber ihnen zu 
Barzellona am 27. Juli 1519 der Vollmachtsbrief zugefertiget worden 
iſt.) Auch noch vor Antımft der niederöfterreichiſchen Gefandichaft in 
Spanien fertigte Kaifer Karl V. zu Barzellona am A. October 1519 
einen Gehorfambrief für Die lieben getrewen Stände, Prälaten, Adel, 


1) Erbhuldigung im Jahre 1520. p. 18 — 15. Lünig.R. A. P. S. Cont.I.178. 
2) Erbhuldigung 1520. p. 17 — 19, Lünig. ibid. p. 48. 
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Städte und Gerichte feines Fürſtenthumes Steiermark, worin er bie 
obenangeführten Herren ale fein und feines Bruders oberſtes Regiment 
fiber alle-nieder- und oberöoſterreichiſchen Länder erklärte, mit Befehl 
und volllommener Macht und Gewalt zu regieren und. feine uub feines 
Bruders Berfonen zu vepräfenticen, und damit allenthalben in den ges 
nannten Exbländern gute Orbnung und Recht gehalten werde, das Res 
giment zu Wien, zu Iunsbruf und im Elſaß, desgleichen alle Amtleute 
amd Offiziere zu ordnen und zu feßen, auch alle Finanzen und. Sachen 
"zu handeln, und fonft alles zu thun und vorzunehmen, was für beide 
Brüder, als erbregiegende Herren und Landesfürften und ihre Länder 

„das Beſt und Nützeſt ſeyn wird.“ Im dieſem fomohl, als in 
einem ziveiten Credenzſchreiben vom 4. October 1519 für Landtag und 
Huldigung in Steier werden die Stände zu Geborſam und — die⸗ 
ſer Regentichaft cn 9 | 


_ ER * Auf deu 25. Nov. 1510 — die Abgeordaeten 
die —** abermahls vorgeladen, und vor einer zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung geiftlicder und weltlidger. Herren ertheilte ihnen der Großlanzler 
folgenden kön. Befcheid.: Dem Monarchen if die gefandte Deputation fer 
angenehm, fo mie Deren Credenzſchreiben und alle anderen fehriftlichen Mit⸗ 
theilungen der Landſchaften, deren Inhalt bewähst, was dieſe zur 
Einigung uud Ordnung der Länder feit Dem: Hinfcheiden des Kaiſers 
Mazimilian I. beratbfchlagt und gethan haben. Seine Majeſtät vers 
ſehen fich der Treue und Des Gehorſames der Länder; jedoch Hätten fie - 
fig früher au die Exbfürften wenden, und mit den Kammerrenten, Cin⸗ 

fommen, Hoheiten, Oberhofeiten und Regalien nit befaflen, und es 
bei dem teflamentarifch fefigefegten Regimente des Kaiſers Marimiltan 
belaffen follen; weil, wenn aud einige Megimentsräthe Den Wünſchen 
nicht entſprochen Haben, ſich Niemand ſelbſt Recht. fprechen koͤnne. Es ſeye 
weder Sr. Majeſtät, noch dem Erzherzoge Ferdinand möglich, vor dem 
naͤchſten Sräbjahre in die Länder zu kommen, um von Denfelben Erb⸗ 
pflicht und Huldigung entgegen zu nehmen. Man folle jedoch Dem yon dem 
beiden Exbfürften vererdueten oberften Regtmente Gehorſam uud Pflicht 
nach Gewohnheit thun und leiſten; da Se. Majeflät im Der diefem Re 
gimente ertheilten Vollmacht ausdrüdiich Die Freiheiten und Medhte der 
Länder aufrecht erhalten und in beider Exbfürften NRamen beflätigen will 


9 Erbhufdigung ibid. p. 11 — 12, 17 — 18, 


[2 .uu-. Tr u — 
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umd dieſe auch bei wirklicher Ankunft der Fürften beflätigen und halten 


wird. Die von Sr, Majeftät ernannten Statthalter und Räthe, da auch 
fie nicht fo gefchmwinde in den Ländern erfcheinen können, werden Doch 
ihre brieflichen Aufträge vorausfenden ; und die Abgeordneten haben bei 
ihrer Rückkehr Alle zu Gehorfam und Erbpflicht aufzufordern.”) Das 
ſchriftliche Dokument diefes Befcheides ift den Abgeordneten von Steier 
am 10..December 1519 fpät Abend zugeftellt worden.?) Bei der, Be 
rathung über diefen Beſcheid entzweiten fidh die Abgeordneten, und die 
Steierer, in Bereinigung mit den Abgeordneten aus Kärnthen und 
Krain, wollten dem Borwurf, eigenmächtig in Einigem nit ganz gefällig 
und gut gehandelt zu haben, begegnen, und antworteten folgendermaffen : 
„Man hat Alles nut zur Einigung, Ordnung und Beruhigung der Län⸗ 
Der, als frommen und getreuen Unterthanen wohl geztemt, gethan. Man _ 


hat Niemanden abgefebt, fi nichts für fich felbft unterwunden, oder was 


fih nicht gebeut hätte. Die kaiſerliche Majeftät werde mit eigenen Augen 
fehen und mit Händen greifen, daß fie nicht anderft, als den frommen, 
und getrenen Unterthanen wohl geziemt, gehandelt haben. Sollte das 
beflandene Regiment wirkliche Befchwerden über etwas vorgebracht 
baben, fo erbitte man fich die Copien folcher ihrer Slagfchriften. Daß 
fie das zu Tarfis ihnen entgegengefommene Schreiben nicht befolgt und 
mit den darin angedeuteten Bomiffarten nicht gehandelt hätten, feye aus 
Rückſicht der Schwierigkeit folcher Unterhandlungen, und weil es wider 
Die Freiheiten, wider das alte Herkommen und wider die Gewohnheiten 
Der Länder wäre, gefchehen. Denn im Boraus den Comiſſarien Gehor⸗ 
fam und Pflicht zu Leiften, feheine ihnen befchwerlich, weil neben anderen 
Gründen, der Artikel ihrer Freiheiten: „daB uns ein Fürft zuvor: ſchwö⸗ 
ren müßte”, Dies bedenklich mache und verbiete.” Der Großlanzler 
Gattinara verfiherte hierauf: „daß Sr. Majeftät von diefem Verhält⸗ 
niſſe nichts gewußt babe, fonft würde fein folcher Befcheid gegeben wor⸗ 
den ſeyn! Gewiß feye Ihrer Majeftät Gemüth durchaus nicht, Ihrer 
Borältern Briefe zu vernichten, fondern eher zu befräftigen und zu ver- 


mehren "7 — Die Abgeordneten nahmen dies Wort groß zu. Herzen, „daß 


unfer Kaifer um folche unfere Freiheiten nichts gewußt habe!“ 


Die Abgeordneten gaben nun Kolgendes zu bedenken: Im Bruder 
Landtage hätten die vereinigten Landſchaften von Niederöfterreih und 


1) Erbhuldigung. p. 2 — 6. 
2) Erbäuldigung. p. 10. 
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Tyrol feftgeftellt, daß die Rande in der daſelbſt berathenen und beſchloſſe⸗ 
nen Anordnung bis zu der Fürſten Ankunft gehalten werden follten. 
Dies könne nur auf einen abermahligen Tage der Landſchaften geändert 
werden. Ohne fih dem Vorwurfe der Leichtfertigfeit auszufeßen, und 
hohen Schimpf zuguziehen, müßten die Abgeordneten dies zuvor deu 
Landfchaften berichten. „Und follten ſie zur Beiftimung gedrungen werben 
wollen, fo werde ein Gefchrei ergehen, nicht nur allein in den Erblanden, 
fondern auch bei viel anderen Nationen, wie Ihre Majeflät wider unfer 
etlichen Landfreiheiten gegen uns handelt. Ob num aber dies der kaiſer⸗ 
lichen Majeflät Rugen bringen werde, das gebe man Ihrer Majeflät uud 
ihren hochverſtändigen Räthen zu erwägen. Man bitte Daher den Kanz- 
lex, ſolches der kaiſerlichen Majeflät anzuzeigen und zu bitten, ihnen 
ſolche Schrift zu erlaffen und dahin zu ftellen, dag man Solches den 
Landen anzeigen möge, und fle darum miteinander befchließen, fo 
werden fle wahrlich "ale Zreu miteinander bedenfen umd erwägen, 
was für ihre Landesfürften, auch Land und Leute feyn wird, als 
jemand: anderer, denn die Länder müßten in Freud und Trauern bei 
ihren Herren und Landesfürften bleiben, wo aber doch Ihre Majeftät 
auf der Schrift, wie begehrt worden, verharren wollte, fo feye man 
erbötig, den Landen anzuzeigen, was man gehenden habe und was 
begegnet ſeye.“ I 


Nach mehrfacher Beredung entſchloſſen fie fi endlich, den Lau 
den zu fehreiben, nachdem ihnen der Großkanzler verficherte, wie bie 
Commiffarien alles das thun werden, was der Landesfürft thun foll 
Bei den legten Unterhandlungen, in Gegenwart des Kaifers felbfl, 
ſprach Diefer: „Ich verfehe mich, ihr werdet als unfere getrene lin 
terthanen bei uns verbleiben, Ich will allezeit euer gnädiger Känig 
feyn und bald zu euch kommen!” Am 12. December (Molin de Re 
1519) fendeten Dietrichftein und Hoffmann ihren Bericht über Die 
bisherigen Verhandlungen an die fleierifche Landſchaft ab.?) Nachher 
ließ ihnen Kaifer Karl V. Durch den Kanzler feinen befonderen Dauk 
für Die Mühe und Aufopferung einer fo langedauernden weiten Reife 
ausdrüden und jedem Abgeordneten ein Stüd ſchwarzen Sammt zu 
einem Rod zuftellen, Weiters: wurde den ſteieriſchen Abgeordneten der 


1) Erbhufdigung. p-2 — 3. 
2) Erbhuldigung p. 2 — 3. 
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oben angeführte erſte fönigfiche "Befcheid‘) ſchriftlich gefertiget, und 
ein zweites Fönigliches Schreiben an die Stände des Fürftenthumes 


Steyr, Molin de Re am 17. December 1519) eingehändiget, folgen- 
‚den wefentliden Inhaltes: „Unfer getreuer lieber Sigmund von 


Herberftein, Ritter, und Johann Hoffmann, Eure Gefandten, find 
ſammt unferer niederöfterreichifegen Fürſtenthümer und Länder Both⸗ 
fehaften zu Uns gelommen, haben Eure Eredenzbriefe überantwortet 


:und in deren Kraft die Landesordnungen, welche Ihr nach Abſterben 


des Kaiſers Maximilian I., Unferes lieben Herrn und Ahnherrn auf» 
gericgtet und gemacht, auch weiters ihre Werbung und Anbringen 
angezeigt, und nachdem fle von Euch, des Fürſtenthumes Steyer wer 


‚gen, als unferem Töblichen Haufe Oeſterreich zugeordnet, von woher _ 


wir unferen natürlichen und väterliden Stamm bringen, getreue Un 
terthanen erichienen find, fo Haben wir fle gern gefehen, mit Frieden 
empfangen und mit fonderbarem Fleiß und Emfigkeit gnädig ver, 
nommen, au Ihnen hierauf, nämlich wie es hiefüren in dem Für 
ſtenthum Steyer und in den anderen unferen öfterreichifchen Lärdern, 
bis anf Unſere perſönliche Ankunft, welche mit Hilfe des Allmächtigen 
gar kürzlich fein wird, gehalten werden fol, gnädige Antwort ertheilt 
und Beicheid gegeben, wie ihr von ihnen vernehmen werdet. Wir 
begehren demnach an Euch mit Fleiß ernſtlich befehlend, ihr wollet 


dem Anzeigen Eurer vorgenannten Gefandten Glauben geben, Unferem 


Befehl nachkommen und vollziehen, und Euch gar nicht widerfeßen, 


. fondern in diefen und in allen vorfallenden Sachen gutwillig gehor- 


fam erzeigen, als Wir Uns deffen und alles Guten zu Euch unge- 
zweifelt verfehen, fo wollen Wir und Unfer freundlich lieber Herr 
Bruder Ferdinand Hinwieder Euch allmegen, faͤmmtlich und Jedem 
infonderheit, als Unfere lieben und getreuen Unterthanen in gnädigem 


Befehl Haben, desfelben unſeres Fürflenthumes und Landes Regie⸗ 


tung zur Aufrechthaltung des Friedens und Rechtes ordnen und ber 

ftellen , auch fonft ob Euch Halten, ſchützen und ſchirmen, damit ihr 
ein ruhiges Leben’ führen und maniglich unbeſchwert und unbefhädigt 
bleiben follet.”2) Bon eben dieſem Tage gefertiget erhielten endlich 
die Abgeordneten einen Geleitd- und Empfehlungsbrief an König 


1) Erbhuldigung p. 3 — 7. | 
2) Ehnel. ibid. p. 60 — 61. | ; 
— 19* 
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Kranz in Frankreich.) Am 19. December 1519 traten Herberſtein 
und Hoffmann die Rüdreife an, und gelangten über Barbome (1. Jän 
ner: 1520) und durch die Gebiete von Mailand und Benedig am 
4. Februar 1520 an den kärnthneriſchen Landeögrenzen wieder an.?) 

Im Juni des Jahres 1519 war Daniel von Rubeis, Biſchof von 
Eaprula und Suffragan von Aguileja im Nonnenklofter zu Studeniz, 
weihte die bei den Zürfeneinfällen entweihte Stiftokirche wieder ein 
(infidelium Spureitiis eontaminatam ecclesiam reconciliavimus et 
purgavimus) und betheilte fie mit einem Ublaßbriefe am 9. Juni 1519 9). 
In diefem Jahre flifteten Andreas Zach und deffien Gemahlin Ana- 
flafir, geborne von. Trautmannsdorf, einen ewigen Gotteödienft auf 
Seckau durch Spende eines Weingartens am —— bei Radkers⸗ 
burg, der Scheidweingarten genannt 4). 


— Während Ritter Sigmund von Herberſtein und 
Aber die Gebhutdi- 2 Hanns Hoffmann „zum grünen Bühl“ auf der Heim- 
en reife aus Spanien begriffen waren, wurden durch föniglis 

Rectsurtunden. hen Ladungsbrief die fle iermärkifchen Stände zu einen 
Landtag auf den Freitag nach Sebaftiani 1519 in Gräß einberufen, 
wezu auch die obenbenannten Löniglichen Statthalter und Räthe einzu- 
treffen gedachten; allein die ungemein flürmifche Witterung und die da- 
durch fehr verfchlechterten Straßen verzögerten ihr Eintreffen. Den Laud» 
tag eröffnete man demungeachtet und las den Bericht der Abgeordneten 
vor (Molin de Re 12. Dezember 1519), über ihre eben erzählte Auf 
nahme und Verhandiungen am fönigliden Hofe in Spanien, und das 
fehriftliche Dokument des Befcheides, den fie erhalten hatten mit den 
nachträglichen Erklärungen von Seite des Großkanzlers anf ihre dage⸗ 
gegen erhobenen Befchwerden und Bedenklichkeiten 5). 

Nun waren aud die Abgeordneten wieder in Gräß eingetroffen 
und eıflatteten umftändlicheren Bericht über ihre Sendung ver den ver- 
fammelten Ständen. Darauf legten fowohl der Landeshauptmann Sig 
mund von Dietrichftein, als der. ihm beigegebene Kleinere und größere 


1) Chmel. ibid p. 61 — 62. 
2) Chmel. ibid. p. 62 — 85. — Ueber die Geſandtſchaft hehe auch Kumar. I. 
19—21. 
3, Joann. Urt. 
9 Sedauer Saalbuch. 
5) Erbhuldigung. p. 8—5. ° 
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Anusſchuß, ihre Gewalt und bisherigen Befchäfte feierlich nieder, indem 
fie gegen Jedermann und wegen allfälligen Beſchwerden Rechenſchaft zu 
geben, und nach gepflogener Unterfuchung fich jedem Urtheile zu uns 
terwerfen fi erbothen; ungeachtet Landeshauptmann und Landesverwe⸗ 
fer zu foldy einer Handlung ven Amtes wegen nicht verpflichtet waren. 
Die ſämmtlichen Herren verließen dann die Landhausflube. Nach ab» 
gefonderter Beratung wurden fie wieder vorgeladen, und- die vereinte 
Landſchaft drückte ihnen „befonderen freundlichen Dank und befonderes 
gutes Wohlgefallen” für ihre fammlichen Handlungen, Mühe und Fleiß 
ans, mit Ehrerbietfung „Solihes hinwiederum gefliffen, 
freundlihund willigauverdienen.”“ 

Rach einigen Tagen theilte der Landeshauptmann der verfammel- 
ten Landfchaft Die eben eingelaufene Nachricht mit, daB am Dienflag 
nach Sebaftiant, 1520, die königlichen Commiſſarien in Graß eintreffen 
werden. Darauf ordneten die Stände an, dag Sigmund von Dietrich- 
fein, der Fürſtbiſchof Chriſtof von Laibach, Abt Valentin von St. Lam⸗ 
brecht, Graf Georg von Montfort, Georg Herr von Stubenberg, Phi- 
lipp von Trautmannftorf, Ehriftof von Racknitz, Wolfgang von Saurau, 
Achatz von Motnig, Bernhard von Teuffenbach, und Andere den Lönigs 
lichen Statthaltern und Räthen entgegenreiten und fie Namens der 
Landſchaft empfangen ſollten. Diefer Zug mit 300 Pferden traf in 
Böfting mit den föniglihen Commiſſarien zufammen, in deren Geleit⸗ 
fehaft auch waren: die Herzoge von Lüneburg und Würternberg, der 
Graf zu Henneberg und viele andere Grafen, Herren, Ritter und 
Knechte. Alle empfing der Landeshauptmann mit folgender Anrede : 
„Durchlauchtiger, bochgeborner Fürſt, gnädiger Herr, Wohlgeborne, 
Edle, Seftrenge, befonders günftige liebe Herren und Freunde! Eine ehr⸗ 
fame Landſchaft des Löblichen Fuͤrſtenthumes Steier Haben gehört und 
vernommen, wie die römifche und hiſpaniſche Fönigliche Majeflät u. f. w. 
und derfelben Bruder, Erzherzog Ferdinand, Beide unfere allergnädig- 
fen und gnädigften Erbherren und Landesfürften, Eure fürfllichen Gna- 
den, Gunſt und Freundſchaft auf den jetzt ausgefchriebenen Landtag zu 
genannter Landichaft verordnet und geſchickt Haben. Und wiewohl derfel- 
ben Landſchaft zu diefer Zeit feine größere Freude und nichts begierli- 
her fein Fönnte, als daß die benannten unfern allergnädigften nud gnä- 
digſten Erbherren und Landesfürften felbft In eigenen Perfonen gegen- 
wärtig wären; jedoch weil Solches diesmals aus treffenlichen Urſachen 
nicht gefchehen könnte, fo erfreuet ſich dennoch diefelbe Landfchaft mit 
dem höchften, daß Ihre fönigliche Majeftät und Ihre fürſtliche Gnaden 
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fie al8 getreue Unterthanen, durch Euer fürftliden Gnaden Gunſt und 
Freundſchaft, dermaſſen fo guädiglich befuchen laſſen. Eine Landfchaft Hat 
auch daher Diefen gegenwärtigen gnädigen Herren und guten Freunden 
und mir befohlen, Eurer fürflliden Gnaden Gunſt und Freundſchaft als 
benannten unfer allergnädigfien und gnädigften .Erbherren und Tandes- 
fürftfichen Commiffarien, unterthänigen umd gefälligen Willen erzeigen und 
beweifen zu können und mögen, daß fle ſolches zu thun ganz unterthänig 
und begierig geneigt find und auch gern und willig thun wollen!“ — 
Darauf erwiederte der Herr von Mörsberg Folgendes: „Der durch⸗ 
lauchtige hochgeborne Fürſt und Herr Kafimir Markgraf zu Branden- 
burg, mein gnädiger Herr, auch der wohlgeborne Herr Georg Truchfeß 
Sreiderr zu Waldburg, Herr Simon von Pfirt, und ich, Haben eure von 
wegen einer ehrfamen Landfchaft gethanene Mede empfangen, gern ge 
bört und vernommen, und fagen dafür derfelben Landfchaft und eu 
gnädigen und freundlichen Danf, und wollen auch Solches der fönigli- 
chen Majeflät und derfelben Bruder auf das baldigfte mit dem beften 
Fleiß anzeigen und berühmen; und ungezweifelt werden Ihre kbnigliche 
Majeftät und fürflliche Gnaden Solches gegen eine Landichaft und Euch 
mit-allen Gnaden gedenken und im Guten nicht vergeffen. Desgleichen 
erbeut fich mein gnädiger Herr, Markgraf Kafimir, Hier entgegen, Sol 
ches auch gnädiglich zu befchulden, und die anderen Herren und ich wol. 
fen das freundfich, willig und gern verdienen!” Hierauf bewegte fid 
der vereinte Zug gegen die Stadt. Auf einer Wiefe Hatten ſich indefien 
auf des Landeshauptmann Befehl bei 800 Neiter und Fußknechte in 
Harniſchen und Waffen aufgeftillt. Auch dieſe fehloffen fi dem Zuge an. 
Beim Eintreffen an dem Stadtthore knallten zahlloſe Freudenſchüſſe 
aus großem und kleinem Geſchütze auf dem Schloſſe, „wordurch den Das 
„Erdreich ſammt der Burg und Häufern nicht wenig erbidmet und fafl 
„luſtig, auch den unerfahren Leuten zum Theil erſchrecklich zu hören ge 
weſen iſt“ 9). Bis zum Nachtdunkel hatte fich diefer Einzug verfpätet; 
Daher ſchaarten fich die vermöglicheren Bürger mit Sadeln und geleite 
ten den Markgrafen und alle übrigen Hohen Herren in die ihnen zuge 
wiefenen Wohnungen, und- an allen Fenſtern der Häufer wurden Die 
ganze Nacht hindurch a unterhalten 2), 


ı) Eröhufdigung. p- 6-10. 
9) Erthufdigung. p. 19. 
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Am folgenden Tage; Mittwoch, wurde der verfammelten Land» 
ſchaft angezeigt, daß die Commiffarier: das Hauptgefchäft ihrer langen 
Reife fogleich vorgenommen zu Haben wünfchten. Alabald mußten ſich die 
Herren: Abt Balentin von St. Lambrecht, Graf Georg von Monifort, 
Kaſpar von Stubenberg,- Hanns von Neichenburg, Georg von Herber- 
ftein, Wilhelm Schrat, Lasla von Ratmannflorf und Wolfgang Saurau 
als Ständeboten zu den königlichen Commiffarien begeben, ihnen die Be⸗ 
zeitfehaft der. verfammelten Stande anlündigen und fie im Zuge zu 
Dferde in das Landhaus begleiten, wo fle von dem Landeshauptmanne, 
dem Bifchf von Laibach und Anderen feterlih empfangen, in die Land⸗ 
hausſtube und zu den vorderfien Sitzen, wo fie ſich niederließen, geführt 
wurden. Die drei andern Fürften und Herrn nahmen auf einer neben- 
ftehenden Bank ihren Platz. Alle anmwefenden Stände blieben aufrecht 
fiehen und vernahmen die Anrede des Georg Druchfäß, „wie und von 
wen die Herren Commiſſarien hergeſchickt worden, und Ales nach Ins 
alt der allgemeinen Eredenz von. Barcellona 4. Oktober 1519, und 
des befonderen Vollmachtsbriefes des oberften Stotthalters und der 
Megenten Ihrer Mafeftät obriften Regiments aller n. d. Länder vom 
7. Jänner 1520 an die Stände von Prölaten, Herren, Ritterfchaften, 
Städte und Märkte des Fürſtenthums Steier für die an ihrer Stelle 
abgeordneten Bommiffarien mit folgenden Worten: „Ehrwürdige, Wür⸗ 
Dige tn Gott, Wohlgeborne, Edle, Ehrſame, Beiftliche, Ehrbare, weiſe 
und befonders liebe Herren und Freunde ! Unſere Sreundfchaft, Gruß und 
freundlichen willigen Dienft zuvor! Nachdem die römiſche und hiſpa⸗ 

niſche königliche Majeflät, unfer allergnädigfter Herr, für ſich felbft und 
im Namen Ihrer Majeflät Bruders, unferes gnädigflen Heren, Ferdi. 
nands, Infanten zu Spanien, Beide Erzherzoge zu Oeflerreih uns bes 
fohlen hat, dag wir von allen des Töblichen Haufes Oeſterreich Erzher⸗ 
zogthümern, Fürftenthümern, Grafichaften, Herrfchaften und Gebieten 
der niedern und oberöfterreichifchen Länder Unterthanen Erbhuldigung, 
wie fich gebührt, aufnchmen follen. Da wir nun Solches an allen Orten 
fämmtlich nicht thun mögen; fo ‚haben wir zu Folge der Gewalt von 
Ihrer königlichen Majeflät und fürfllihen Gnaden, die Sie uns mit 
fammt Ihrer königlichen Majeftät Eredenz und Gehorfambrief zugeflellt 
Gaben, und ihr bieneben vernehmen werdet, den durchlauchtigen, hochge⸗ 
bornen Fürften, unfern lieben Freund und gnädigen Herrn, Kaſimir 
Markgrafen von Brandenburg, der königlichen Majeftät oberſten Seld- 
hauptmann aller ihrer Majeſtät und derfelben Bruder nieder» und ober» 
Öfterreichifchen Länder, auch die edfen unfere befonderd lieben, guten 
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ZFreunde und Herren, Hanns Jalob Freiherrn zu Mörsberg und Belfort, 
Landvogt, in unter Elfaß, Georg Truchfäß, Freiherrn zu Waldburg und 
Simon von Pfurt, ihrer königlichen Majeflät Räthe, verordnet und be 
fohfen, daß fle fämmtlich oder etliche aus ihnen mit euch ſolcher Erb⸗ 
huldigung wegen, laut ihrer Inſtruktion, Handeln follen, wie ihr won 
ihnen vernehmen werdet. Und ift nun im Namen unferer allergnäbdigften 
und gnädigflen Herren unfer ernſtlicher Befehl und Begehren, daß ihr 
den jebt genannten Gommiffarien füämmtlich und fonderlich darin gänzs 
fich glaubet, und anch fo unterthänig und gehorſam erzeiget, haltet umd 
beweifet, daß mir und deffen im Namen unferer allergnädigfien und 
gnädigften Herren zu euch gänzlich verſehen, und ihr zu than ſchuldig 
feid. Daran thut ihr ihrer königlichen Majeftät und fürftlichen Gnaden 
ernfllichen Willen und Meinung; die auch Solches ungezweifelt gegen 
euch alle und gegen euer jeden infonderheit zufammt der Billigkeit im 
Gnaden erkennen werden.” ?) 

Allſogleich wurden die fürftlichen Gewalts⸗⸗ und Gehorſambriefe 
des Erzherzogs Ferdinand für K. Karl V. (Brüflel 12. Juli 1519), des 
K. Karl V. für die ernannte oberfte Regentſchaft aller n. d. Länder, (Bar 
cellona 27. Zuli 1519) und an die fleiermärkifchen Stände (Barcellona 
4. Oftober 1519), und der oberften Regentichaft an die von ihr für 
Steiermark auserwählten Sommiffarien (T. Jänner 1520), mit der Wei 
fung, „im Namen der römifchen und bifpanifchen föniglihen Majeftät 
und des königlichen Bruders, Erzherzog Ferdinand — von allen Stäns 
den und Untertbanen des Fürſtenthumes Steiermark die Erbhuldigung, 
wie fih gebührt und desjelben Fürflentfumes Steter Gebrauch und Ger 
wohnbeit ift, aufzunehmen und zu empfangen, und Dagegen Ddenfelben 
Ständen und Unterthanen alles das zu thun, zuzufagen und zu bewilli⸗ 
gen, was fi) Dagegen aus Billigfeit gebürt”, feierlich abgelefen und der 
Standichaft übergeben 2). Nun eröffnete der Truchſäß Freiherr von 
Waldburg feine Werbung oder fein Begehren an die Landfchaft und 
überantworte fie auch fehriftlich und in folgender Wefenheit: „Bon der 
königlichen Majeflät Gnade und alles Gute. Bon Seite der Commiſſa⸗ 
rien Gruß, Sreundfchaft und willigen Dienft! Nach tem Tode des 8. 
Marimilian I. find alle Nieder» und Opberöfterreichifchen Länder auf den 
roͤmiſch⸗hiſpaniſchen König, Karl V., und auf den Bruder, Erzherzog 


”) Erbbufldigung. p. 12—13. 
9 Erbäufdigung. p. 10—21. 
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Ferdinand, als die nächſten natürlichen Erbherren und Landesfkrften 
erblich gefallen, und beide Brüder find auch in des K. Maximilian Zes 
flamente als ihrer Majeftät nächften Erben ernannt und eingefeßt wor⸗ 
den. Nun find aber K. Karl durch die Geſchäfte und Berhältniffe in 
Spanien und in den. übrigen Königreichen, und Erzherzog Ferdinand 
dur jene in den niederburgumdiichen Ländern dringend verhindert, in 
diefen ihren Erblanden perſönlich zu erſcheinen. Damit aber dennoch 
diefe Länder ordentlich regiert und gehandhabt, auch Frieden und Recht 
aufgerihtet und gehalten werde, fo find, wir in beider fürfllichen Brüder 
Namen, von ihnen zu Statthaltern, Regenten und Räthen ihrer Majeftät 
oberſten Regimentes aller n. 5. Länder erwählt und eingefeßt worden, 
mit vollfommener Macht und Gewalt zu regieren, die Perfonen beider 
fürfttichen Brüder zu repräfentiven, die Länderregimente, Frieden und 
Necht aufzurichten, zu reformiren und zu verändern, insbefondere Lande 
tage auszufchreiben und der Landichaften Erbäuldigungen aufzunehmen. 
Run wären wir gerne bei dem auf den 20. Yänner 1520 ausgeſchriebe⸗ 
nen Landtag in Gräß perfönlich erfchienen; allein die vielfachen Vers 
bältniffe de& uns aufgetragenen oberflen MRegimentes hinderten uns 
Daran; wesöwegen wir die obengenannten Eommiffarien dazu verordnet 
und fle mit Vollmachts⸗ und Gewaltöbriefen ausgeflattet haben. Diefe 
Commiſſarien find demnach jet erfchienen, die Erbhuldigung der Land» 
ſchaft des Fürſtenthumes Steiermarf im Namen der fürftlichen Erbher- 
ren zu empfangen, und fie begehren, daß man ihnen diefe Erbhuldigung 
leifte; wogegen die fünigliche Majeflät ihrer ſelbſt und ihres Bruders 
wegen ihre Sreiheiten, Privilegien, altlöbkiches Herfommen und gute 
Gewohnheiten, gnädig, wie von Alter Herkommen ift, beflätigen, und fie 
dabei handhaben und bleiben laffen will”. Weil nun der Landeshaupts 
mann von feiner bisherigen Pflicht noch nicht erlediget war, fo erflattete 
der Biihof von Sedau den Dank für diefe Werbung mit Erbietung, 
folches in allen unterthänigen, gehorfamen, ſchuldigen und willigen Dien» 
fien zu verdienen, mit der Bitte in der Landfchaft Namen, die biöher 
Str. Majeflät den gnädigftem Erbherrn und Landesfürflen noch verpflich⸗ 
‚teten Landeshauptmann, Landesverweſer und alle anderen Officiere und 
Amtlente von ihrer Pflicht und Gelübde, nach Landes Gewohnheit loe⸗ 
zubinden, damit fie einer Landſchaft und ihrer ſelbſt Nothdurft defto 
freier angnzeigen und berathſchlagen Helfen möchten. 

Nachdem diefes vollbracht war, erboden fich die Commiſſarien 
wieder und wurden von den oben benannten Herren in ihre Herbergen 
zurüd begleitet; die eben bezeichnete Werbung wurde vom Landes» 
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hauptmann, dem oben bezeicäneten großen und Feineren Ausichuß und 
won den verordneten Ausfchüffen in abfonderliche Beratiung gensmmen 
und darüber folgende. Artikel befchloffen, der Landfchaft, und wachher 
auch den königlichen Kommiffarien vorgetragen: „Die Landicaft erw 
fennet zwar die fürftlichen Brüder als ihre natürlichen Eibfürſten und 
Erbherren ; dennoch, fällt das Begehren der. Werbung einer ehrfamen 
Landſchaft fehwer, weil ded Landes Freiheit folgenden Artikel enthält: 
„daß aber der Anhalt dieſes Privilegtums ftät und 
fe gehalten werde, fo gebieten wir mit dieſer 
Sabung, wenn der Fürſt, welderzu Zeitenfeyn wird, 
von den Dienflleuten in Steiermarf die Erbhuldi— 
gung erheiſchen wird, fo foLlen fie keineswegs dazu 
gezwungen werden, bi8 fo lang, daß der Fürſt und 
Herr mit feinem leibliden Eid Pflicht thut, foldes 
Brivilegium: in allen und jeden Artileln zu halten“ 
Daher haben auch alle Ihrer Majeflät und fürflliden Gnaden Borvor 
dern alleweg in eigener Perfon einer ehrfamen Landfchaft die. Pflicht 
gethan. In fo ferne jedoch Se. fürſtlichen Gnaden und derfelben Mit 
verwandte mit Gnaden und gütlicher Bitte eine ehrfame Landfchaft er 
fuchen und berfelben Landſchaft Begehren Statt thun und vellzichen 
wollen: fo wolle dann auch eine ehrſame Landfchaft der Königlichen 
Majeftät und Ihres Bruders Begehren, der Erbhuldigung halber, an 
Sie geworben, unterthänige Folge thun, nämlich: dag Se. fürſtlichen 
Gnaden mit Ihrem Mitgefandten die Eidespflicht, wie fie ihnen vorge 
halten werden wird, leiſte, vor und ehe noch die Landſchaft die Erbhuldis 
gung thut; daß Se. fürftlichen Gnaden und deren Mitverwandte der 
ebrfamen Landichaft einen befiegelten Brief geben, mit dem Befenntnifle, 
daß fle einer ehrfamen Landichaft vor und ehe ihnen Diefelbe Landfchaft 
Erbhuldigung gethan, im Namen und in die Seelen unferer vorgenamn⸗ 
ten allergnädigfien und gnädigften Herren einen Eid geſchworen haben, 
welcher Eid dann auch in Diefer Urkunde wörtlich einverleibt werden 
folle; weiters follen fich die Herm Commiſſarien genugfam vorſchreiben 
und verbinden, daß file vom heutigen Tage bis auf Martini zu Handen 
einer ehrfamen Landſchaft ſtellen wollen eine genugfame Berfchreibung 
von Seite Löntglicher Majeftät und derfelben Bruder, worin mit Ju⸗ 
figel und Handſchrift einer ehrfamen Landfchaft verfihert und verſchrie⸗ 
bea wird, daß Ihre Lönigl: Majrftät und fürfllichen Gnaden den von den 
königlichen Herren Eommiffarien auf dieſem Landtage in Ihrer Majeflät 
and fürftliden Gnaden Namen und in ihre Seelen gethanen Eid, flät 
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„und unverbrochen halten wollen ; und daß es einer ehrſamen Landſchaft 
künftig ohne allen Schaden und ihren Freiheiten unabbrüchig ſeye, daß 
Idhre Majeſtät und fürſtlichen Gnaden in eigener Perſon nicht gegenwär- 
tig geweſen ſind und ſelbſt die Pflicht gethan haben, und daß Ihre Maje⸗ 
ſtät und fürſtlichen Gnaden ſolche unterthänige Bewilligung, welche die 
Landfſchaft nicht aus Schulden, ſondern auf die fleißige Bitte und Anſinnen 
Ihrer konigl. Mojeſtät und Gnaden Räthe gethan, gnädiglich erkennen 
wollen. Ferners, daß die Herren Commiſſarien auf alle einer ehrſamen 
Landſchaft Freiheiten, welche ihnen vorgelegt worden, Confirmations⸗ 
und Beflätigungebriefe mit ihrer Majeſtät und fürſtlichen Gnaden Ins 
figel und Handzeichen gefertiget bis kommenden Martinitag zu Handen 
einer ehifumen Landfchaft überantworten werden. Zu diefem Zwecke 
wird die Landfchaft den königlichen Commiſſarien ihre Freiheiten zur Ab- 
vidimirung und zur Unterbreitung-an Se. Majeftät und fürfllichen Gna⸗ 
den vorlegen, wozu jedoch die Bitte gefligt wird, daß der fateinifche 
Freiheitsbrief von königlicher Majeflät mit goldenem Inſfigel gefertiget 
werde. Weiters forderte die Landfchaft: daß ihr die Gommiffatien von 
Seite der koͤniglichen Statthalter Beflätigungsbriefe ber alten Freihei⸗ 
beiten bis Georgi ausfertigen laſſen fellen; daß fle von. Seite Sr. 
königl. Majeflät und des Erzherzogs Ferdinand bis nächſten Martinis 
tag eine Verſicherungsurkunde erwirken, daß die königlichen und fürftlte. 
chen Lehen bis auf Ihrer Majeſtät und fürftlichen Gnaden Ankunft fefl- 
bleiben, daß Sie dieſelben Lehen. berufen laſſen, und mie von Alters 
Herkommen ift im Lande felbft verleihen wollen, Daß von Seite der 
föniglichen Statthalter einer ehrfamen Landfchaft eine Urkunde zugefer- 
tiget werde bis nächften Georgitage, daß fie eine ehrfame Landfchaft bei 
ihren Rechten und Freiheiten, Gewohnheiten und alten Herkommen blei⸗ 
Ben laffen und dawider nicht ‚dringen wollen, — welche Urkunde jedoch 
gegen Bellbringung der Pflicht einer ehrfamen Landſchaft überantwortet 
werden folle; daß auch Die Herren Commiſſarien in Macht ihrer Gewalt 
eier ehrſamen Landfchaft gegen Vollbringung der Pflicht eine befondere 
Urkunde ausfertigen, und fi darin verfchreiben, daß der Landſchaft 
unterthänige Bewilligung und Geftattung, mit der Pflicht in Abweſen⸗ 
beit der Landesfürſten an ihren Freiheiten, Gebräuchen und alten Her⸗ 
kommen ohne allen Schaden und Nachtheil jebt und in künftigen Zeiten 
feyn ſolle; daß die Eopien aller Briefe der königl. Majeftät, des Erzher⸗ 
3098 Ferdinand, der königlichen Statthalter, Regenten und Räthe und 
der königlichen Commiffarien, ſowie fie einer ehrfamen Landſchaft gege⸗ 
ben werden follen, ehevor als eine Landfchaft die Pflicht thut, aufger 
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richtet und: gefertiget. ſeyn müflen ; Daß endlich die Herren Commiſſarien 
bie rechten Originalien ihrer Gewalt zuftellen und in den Händen einer 
ehrſamen Landfchaft bleiben Tafien mögen. Werden Die Herren Gom- 
miffarien Alles bisher Beflimmte vollziehen: alddann will auch eine 
ehrfame Landſchaft königlicher Majeflät, und Ihres Brw 
Ders Begehr mit Erbhuldigung unterthäniglid ge 
loben.“ Noch fügte die Landſchaft die Bitte bei, „um gnädigen und 
günfligen Beſcheid, zu was Zeit, an welchem Orte und in welcher Geflalt 
Die Regierung aufgerichtet werden wolle, — und um anädige Wendung 
und Verſehung wegen des grüulichen Feindes des Türken.” 1) — Hierauf 
wurden den Herren Gommiflarien die Eidesformeln, fo wohl die von 
ihnen felbft zu feiftende, als auch diejenige, nach welcher die Landſchaft 
ihren Schwur feiften werde, vorgelegt. Die königlichen Abgeordneten 
nahmen zu Folge ihrer Bollmachtöbriefe feinen Anftand, in Die auf briefe 
lichen Rechten und Steiheiten gegründeten Sorderungen des Stände ein 
zumilligen. 
Die Unterhandlungen zwiſchen ihnen und dem fländifchen Aus 
ſchuſſe dauerten von Mittwoch bis Samflag, mo Alles zu Gefchehende 
feſtgeſetzt und zugleich) alle gemünfchten DVerfchreibungen und Eopien 
aller älteren Handveflen des Landes, von den Jahren 1247, 1292, 
1345, 1423; 1445, 1496 und indbefondere der goldenen Bulle des 
8. Maximilian I. Wien 20. Dezember 1493 übergeben worden find; 
über welches Alles die befondere Urkunde der königlichen Commiſſarien 
befagte:: „daß ſolch oben angezeigtes Berwilligen und Zugeben belan- 
gend, vorangezeigte Erbpfliht umd Handlung. in Abwefenheit der römi- 
fen und Bifpanifchen königlichen Majeflät und derſelben Bruder Ihrer 
Majeftät und fürftlihen Gnaden zu befonderen unterthänigen Gefallen 
gefchehen feye, und daß ihnen diefes in künftigen Zeiten an ihren Frei» 
heiten, Gebräuchen und alten Herfommen allerding unvergriffen und 
obne allen Nachtheil und Schaden fein fol. Diefe Urkunde wurde auch 
von allen Herren Eommifjarien eigenhändig mit Namen und Zuramen 
unterfertiget. — Am Sonntage Vormittag veranftaltet: die ehrfame Land» 
Schaft zu des Kaifers Maximilians hochloͤblicher Gedaͤchtniß einen feierlichen 
Gostesdienft mit „Bigilien, Beleudhtungen, Aemternund 
„Meffen, fo viel man Prieſter gehaben mögen; und 
„unter dem Seelenamte iſt der Herr Markgraf mit 


> 4) Erbhufdigung. P. 21-81. 
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„den anderen Commiſſarien, fammt denen vonder 
„Landſchaft zum Opfer gegangen, wie zu Soldem 
„gehört.“) | 
Am Montage vor Lichtmefjen waren die Stände um elf Uhr be 
ſchieden, ſich im Landhaufe zu verfammeln. Sie erhoben ſich da zu an⸗ 
beraumter Stunde und- zogen hinauf in die landesfürftfiche Burg, um 
da non den föniglichen Commiffarien, im Namen der allergnädtgfien und 
gnädigſten Erbherren und Landesfürften, Pflicht anzunegmen und entge⸗ 
gen die Erbhuldigung zu leiften. Um drei Uhr Nachmittag wurden Die 
föniglichen Sommiflarien von dem Herın Abt zu St. Lambrecht, Grafen 
Georg von Montfort, Kaſpar von Stubenberg, Hanns von Reichenburg, 
Georg von Herberftein, Wilhelm Schrat, Lasla von Rattmannflorf nnd 
Wolfgang von Sauran in die Burg einbegleitet, in. das Tanzhaus da- 


felbft eingeführt, ‘wo fie auf einer drei Stufen Hohen, mit Tüchern über- 
hüllten Bühne ihren Stand einnahmen. Der Truchfeß Georg Freiherr 


von Waldburg eröffnete das Begehren der Huldigung mit furzer Anrede 
und lieh das Protokoll der bisherigen Verhandlungen, fo wie alle Ver- 
fehreibungen und Copien feierlich ablefen, und begehrte dann nochmals 
die Erbhuldigung. Nun erwiterte Diefem Begehren der Herr Landes- 
Bauptmann Sigmund von Dietrichftein, Freiherr, —: „Hochgeborner 
Fürſt! Wohlgeborne, Edle, Geftrenge, befonders Liebe, geiftige Herren 


und Freunde! Die ehrfame Landfchaft iſt wohl eingeden? Eurer Mei - 


nung in der Rede des Herrn Georg Truchſeß von Waldburg. Die 
Landichaft hat nämlich die römifche, hiſpaniſche königliche Majeſtät, auch 
derfelben Bruder Erzherzogen Serdinand u. f. w. von Stund an nad 
Anfterben des K. Maximilian I., auffer ihrer Majeflät Zeflament und 
legten Willen, für ihre rechten, natürlichen Erbherren und Landesfürften 


‚anerfaunt, und fie iſt nach ganz von Herzen begierig, und fie will nichts 


Tieberer fehen, als derfelben ihren allergnädigften Exrbherren und Landes» 
fürften perfönliche Ankunft; und dag Ihre Majeftät und fürſtlichen 


Gnaden gerubten, Hofhaltung und Wohnung allhier zu Halten. Weil 


aber große und wichtige Verhältnife Ste Daran verhindern: fo trägt 
eine ehrſame Landichaft an Euerer fürſtlichen Gnaden Liebe und Freund» 
ſchaft befonderes gutes Wohlgefallen; und in fo ferne Ener fürftlichen 


-Snaden Liebe und Freundſchaft Willens find, Diefelben Artifel, welche 


Euer fürftliden Gnaden in diefen Tagen vorgehalten, berathſchlagt und 


V Erbhuldigunqg. P. 27-41. 
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„bewilligt worden find, zu vollziehen, und insbefondere den Eid, wie er 
Euer fürftlihen Gnaden fehriftfich angezeigt worden ift, zu leiften, auch 
die begehrte Verfchreibung, tie Die verlefen worden iſt, zu fertigen, und 
Dazu noch Die anderem . Gopien aufzurichten und zu fertigen, alsdaun, 
wie wohl die benannten unferen allergnädigften und gnädigften Erbherren 
und Landesfürſten perfönliche Pflicht ſelbſt leiblicy hätten thun follen, 
wie Diefes einer Landfchaft Freiheiten klarlich ausweiſen, auch von einem 
Landesfürſten auf den anderen beflätiget worden und alfo von Alten 
Herlommen ift; jedoch in Anfehung oben erzählter Ehehaft, auch Den 
mehrgenannten unferer allergnädigften und gnädigften Erbherren zu 
untertbänigen Gefallen, und wegen Eurer fürftlichen Gnaden Liebe und 
Freundſchaft gnädiges umd fleigiges Anfinnen, Begehren und Bitten, ift 
Die gemeldete Landfehaft doch, in Bedacht angezeigter Freiheiten, nicht 
aber and. Schulden, anböthig und willig, denfelben unfern allergnäbdig- 
ften und guädigften Crbherren und Landesfürften Die Erbhuldigung, wie 
Euer fürftlihen Bnaden begehren, Schorfam zu thun, atit der Broteflation, 
daß ihnen ſolcher ihr unterthäniger Gehorfam künftigan berübrten ihren 
Kreibeiten, alten Herfommen und: Gebrauch unverleglich, und ohne allen 
Schaden fein folle. Sie wollen ſich auch damit der römifchen, hiſpani⸗ 
ſchen, koͤniglichen Majeftät und derfelben Bruder, Erzherzog Ferdinand 
in aller Uinterthäntgfeit und demüthigſt enpfohlen haben.” Nachdem fich 
“ bie königlichen Herren Commifſarien erflärt hatten, zur Vollziehang fol 
her Artikel willig und erbietbig zu feyn: fo las ihnen der Herr Landes 
Hauptmann die folgende Eidesformel vor: „Durchlauchtiger, Hochgebor⸗ 
ner Fürſt und Herr, Herr Kafimir Markgraf zu Brandenburg, Gtettin, 
Pommern, der Eafjuben und Wenden, Herzog, Burggraf zu Rürnderg 
und Fürft zu Mugen, Röm. und Hifpan. K. Majeftät, unferes allergnä- 
ſten Heren oberfter Feldhauptmann, aller Ihrer Majeflät und derfelben 
Bruder Nieder- und Oberöfterreichifchen Länder gnädiger Herr, Wohl⸗ 
geborne, Edle, Beflrenge Herren, Herr Hanns Freiherr zu Mörsburg und 
Beffort Landvogtin Elſaß, Georg Truchfäß, Freikerrzu Waldburg und Her 
Simon von Pfürt, Ihrer königl. Majeftät Räthe, befonders liebe Herren 
and Freunde! Nah Anhalt und Vermögen der Freiheiten einer ehr⸗ 
fomen Landſchaft in Steier, werden Ener fürſtlichen Gnaden und Gunſt 
auf die abgelefenen Gewaltbriefe und in Kraft derfelben anflatt und im 
Kamen des Hexen, Herin Karl, des römifchen und hiſpaniſchen Königs 
und Ihrer Majeflät Bruder des durchlauchtigften Herm Ferdinands, 
Beider Erzherzoge zu Defterreich und Herzoge von Steiermark u. f. m. 
als Heren und Landesfürften dafelbft in Steiermark, in ihrer Majeflät 
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und fürftlichen Gnaden Seelen einen förperlichen. Eid ſchwören, allen 
Landleuten, Herren, Rittern. und: Knechten des Fürſtenthumes Steier- 
mark, daß unfere allerguädigfien und gnädigiten Herren diefelben Land» 
fente, Herren, Ritter und. Knechte, ihre Erben und Rachkommen bleiben 
laſſen bei allen den Rechten, Freiheiten und guten Gewohnheiten, afs 
von Alters Herlommen ift, und alle die Rechte, wie Die Ihrer Löniglichen 
Majeflät und fürftlihen Gnaden Borvordern Briefe beibeifen, in allemeg 
ſtets Halten wollen, und dabei gänzlich bleiben Iaffen, auch diefelben 
Beiefe zwiichen jept und dem künftigen Martinitage mit Ihrer Föniglichen 
Rama und fürftfichen ne au beftätigen wollen.” | 


Hierauf fprachen die töniglichen Herren Commifſſarien mit empor⸗ 
geſtreckten Fingern dem Herrn Landeshauptmann nachgeſprochen und 
geſchworen mit folgenden Worten: „Als uns jetzt vorgeleſen worden 
iſt, das ſchwören wir mit unſerem körperlichen Eid, in Kraft der 
Gewalt, die wir deshalben haben, im Namen und in die Seelen 
des allerdurchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Karl, roͤmiſchen 
und bifpanifchen König, und Ihrer Majeftät Bruder, des durchlauch⸗ 
tigſten Fürſten und Heren, Berdinand, Beiden Erzberzogen zu Defter- 
reich und Herzogen in Steier, allen Landleuten daſelbſt in Steier 
Fät, feft und’ unzerbrochen zu halten, treulich, ohne Gefahr, ale dem 
beflimmten König Karl und Erzherzogen Ferdinand Gott helfe und 
alle Heiligen!” Gleich nach diefen Worten heiſchten die königlichen 
Commifjarien von einer Zandfhaft den Eid und die Pflicht, und als 
fie fih defien willig erflärt Hatten, fo las der Herr. Georg Truchfäß 
und Freiherr von Waldburg. den vorgefchriebenen Eid feierlich vor, 
und die vom Prälatenftande, nad ihrer Gewohnheit die rechte Hand 
auf die linfe Bruſt gehalten, alle andern Herren aber die Schwör⸗ 
finger emporbaltend, -fprachen. und ſchworen den Worten nad, wie 
folgt: „Wir gemeine Landfehaft von allen Ständen des Herzogtkums 
Steier geloben und ſchwören den allerdurchlauchtigften, großmächtigs- 
ſten Jürſten und Herren, Heren Karl, römiſchen und ſpaniſchen König 
uud Ihrer Majeflät Bruder, dem durchlauchtigften Fürſten und Herrn, 
Heren Ferdinand, ‚Beiden: Exrzherzogen zu Oeſterreich und Derzogen 
in Steier u. f. w. als unferen allergnädigften und gnädigften rechten 
natürlichen Erblandesfürften und vegierenden Herren in Steter, Ihrer 
Majeflät und fürſtlichen Gnaden Frommen zu fördern, und Ihrer 
Majeftät und Gnaden Schaden zu wenden, auch getreu. und gehor- 
fam zu fein, al8 das von Alter mit Recht Herkommen iſt, ungefähr 
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lich, ale ums Gott helfe und alle Heiligen!“) Hierauf drückte der 
Truchſäß im Namen der Comiſſarien für folch’ unterthänigen Geber 
fam befonderen Dank und die Verſicherung aus, eine. ehrſame Lanb- 
ſchaft desha:b bei Eöntglicher Majeftät und derfelben Bruder mit dem 
Beften zu berühmen, ungezmweifelt Ihre königliche Majeſtät und fürſt⸗ 
lien Gnaden werden Solches in allen Gnaden erkennen. Weiters 
bedeutete der Freiherr und ZTruchfäß Georg von Waldburg, daB der 
durchlauchtige Fürft, Here Markgraf Kaſimir und alle feine miwer⸗ 
wandten Gomifjarien beftätigen alle früher ihrer Pflicht entledigten Her 
ven, den Herrn Landeshauptmann, Landesverwefer und alle andern 
Dffiziere und Amtleute in ihren Aemtern und wollen fie von nun au 
neuerdings zur früheren Pflit und Gelübd verbunden haben, daß fie 
alle und jeder infonders in allen Maß, wie vorher, feinem Amte treulid 
warten, und alles das handeln folle, was ein Jeder ee feiner früße- 
ven Pflicht nach zu thun ſchutdig iſt. 


Weil nun — ſowohl aus den ſchriftlichen als mündlichen Be⸗ 
richten der Abgeotrdneten nach Spanien und aus dem an die Landſchaft 
ergangenen löniglidhen Abfchied ſich dentlich ergeben Hatte, daß die Bor 
kehrungen dei Landfchaft nach dem Zode des Kalfers Mazimilien am 
fpanifchen Hofe nicht am günftigften angefehen, auch die Geſinnungen der 
Landſchaft überhaupt verbächtiget worden find, fo’ ergriff der Landes 
bauptmann, Sigmund von Dietrichftein, dieſe feierliche Gelegenheit zur 
gründlicden Entſchuldigung der Stadtſchaft und fagte: „Eine ehrſame 
„Landſchaft hat erſehen, wie ein gemeiner Geruch und Geſchrei nicht 
„allein in dem Beiligen Reich, fondern auch in den Niederlanden und au 
„anderen Kürftenhöfen erhoben und Sr. Majeflät und fürftlichen Gnaden 
„eingebildet worden ift, als hätten dieſe niederöfterretchifchen Läuder nach 
„dem Zode des Kaiſers Maximilian I, wider die dermahligen unferen 
„jungen Erbherren und Landesfürften ein Bündniß gefchloflen, ſich aus 
„eigener Gewalt aller Regalien, Juriſsdiktion, Yemter und des Kammer⸗ 
„gutes zu unterwinden, und das alte Regiment zu Bien zu entſetzen und 
„zu verfehren. Dies ift auch wirklich aus der Antwort zu entnehmen, 
„welche den Abgeordneten in Spanien gegeben wurde, und geht ſowohl 
„air, als der gefammten Landſchaft verlegend und befchwerend, fehr 
„gu Derzen. Der reinen Wahrheit zuc Gteuer diene Folgendes: Kurz 
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„vor feinene Ableben hat mich Se. Majeflät, Kaifer Maximilian durch 
„drei Schreiben zu ſich erbethen. Ich Habe diefen Auf zwar fchleumig 
„Bolge geleiflet, jedoch auf der Reife ſchon die Nachricht vom Tode des 
„Monarchen erhalten. Es fchien mir daher am zwedmäßigften zu ſeyn, 
„wich fogleich hieher in dies Fürftentfum und Land meiner Berwaltung 
„und Hauptmannfchaft zu begeben, und mit und bei einer- ehrfamen 
„Landfchaft, welche ich in Folge einer, noch von weiland Ihrer Majeftät 
„ausgegaugenen Berufung bereitö verfanmelt getroffen Babe, fleißig und 
„getreulich zu berathſchlagen, was nun nach diefem bedauernswerthen Kal 
„vorzunehmen und zu thun, und fowohl für die Erbherren und Landes» 
„fürften, als auch für Land und Leute das Nüslichfle und Beſte wäre 
„Nach mehrfacher Berathung hat mich nun die Landſchaft erſucht, ale 
„ein von weiland Sr. Majeflät verordneter Landeshauptmann aller 
„maſſen, wie im Leben St. Majellät, noch in der Regierung zu bleiben, 
„Da ich mich zu Folge des von Sr. Majeftät in mich gefeßten Ver⸗ 
„trauens meiner Pflicht nicht Habe entfchlagen können, fo Babe ich auch 
„in die Bitte der Landſchaft gewilliget, zugleich aber begehrt, mir als 
„einen jungen, unverfländigen Hann in diefem vieleidigen Fall etliche 
„Landräthe zuzuordnen, um mit mir was die Nothdurft erforderte, zu 
„berathen und zu handeln. Dies bewilligte Die Landfchaft und ſtellte die 
„Auswahl diefer Landräthe meinem Ermeſſen frei. Ich traf dieſe Wahl 
„ans einigen geweſenen Landräthen und anderen Räthen weiland Ihrer 
„Majeftät ; und dieſe wurden dann von der Landfchaft mit angemeflener 
„Vollmacht ausgeftattet, für unfern gnädigften Erbherrn und Landes 
„fürften alles zu handeln, das hinterlaſſene Kammergut zu verwahren 
„und zu werarreflicen bis auf weitere Befehle und Ankunft Ihrer Lönige 
„lichen Majeftät und fürftlichen Gnaden. — Bei einem nochmals wieder 
„einberufenen Landtag ift ein vermehrter Ausſchuß von 24 trefflichen 
„Berfonen und Landleuten auf mein Begehren erkießt werden, um mit 
„deren Rath das zu handeln, was mir und den erfibenaunten Mitver- 
„ordneten zu ſchwer fallen dürfte. Wir Haben dann einige befondere Her 
„ren zur Berfammlung der Gefandten der übrigen niederöfterreichifchen 
„Länder nad Brud an der Mur — mit Inſtruktion und Eredenz abge 
„ordnet, allein nur zu gemeinfamen Beratung befien, was für umfere 
„Gibherren und Landesfürften, Lande und Leute am nüplichfien zu ges 
„ſchehen habe, vorzüglich zur gemeinfamen Bertheidigung der Länder bei 
„allfälligen Angriff von Gläubigen oder Unglänbigen, damit dieſelben 
„unferen Erbherren und Landesfürflen und dem Haufe Defterreich unger 
„fehmälert eıhalten werben möchten; weiters auch zur Abfertigung einer 
Geſchichte der Steiermark, — VOL Bb. . 20 
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„Bothfehaft aller niederöfterreihifchen Länder am die Erbherren und Lan- 
„pesfürften. Und dies iſt alles getrener umd guter Meinung, und aus 
„Leinem andern Grunde gefchehen. Aus dem darüber aufgerichteten Li⸗ 
„bel, welcher hier auch übergeben wird, kann man fi der reinen Wahr⸗ 
„beit deſſen überzeugen; und es iſt durchans fein Bündniß wider unfere 
„Erbfürften traftirt und befchlofien worden. Es ift auch dieſes Altenſtück 
„unmittelbar nach Dem Befchluffe Denen zugefertigt worden, melde von 
„des alten Regiments Partei und in Neuſtadt verfanmelt geweſen find. 
„Die Landſchaft hat ſich weiters weder der Regalien, noch einer geiſtli⸗ 
„eben oder weltlichen Lehenſchaft unterflanden, und alle Gefällen find 
- „allein nur Sr. Majeftät Beamteten überantwortet worden. Ungeachtet 
„dringender Fälle hat man fich auch ſonſt des Blutgerichtes nicht unter 
„fangen, fo Daß dermalen im Lande über 300 Uebelthäter gefänglich in- 
„Legen. Hat Jemand dieſem ungeachtet. Dagegen gedandelt, fo iſt Diefes 
„der Zandichaft unbewußt, und die Betreffenden werden es feiner Zeit 
„wohl zu verantworten wiflen. Auch alle übrige Jurisdietion hat man 
„either unberührt gelaffen, außer mas zur Verhütung mehrerer Aufruhr 
„im Lande und zur Aufcechtbaltung guter Einigkeit wnerläßlicy nöthig 
„geweſen iſt; und alles Uebrige hat man bis auf das närhfle Landrecht 
„verſchoben; ungeachtet ich in Folge des befonderen, bald nach dem 
„Dinicheiden des K. Maximilian L von Sr. Majeflät erhaltenen Be 
„fehles mit vollem Rechte hätten Handeln können und follen, und was 
„ih nur, aus Beforgniß, wider einer ehrfamen Landichaft Freiheiten zu 
„dandeln, unterlaften Habe, weil Se. Majeftät derofelben Bruder eimer 
„ehrſamen Landſchaft noch nicht geſchworen, und auch Diefe ihre Erb⸗ 
„pflicht noch nicht gethan hatte. Hinfichtlich des Kammergutes bat eine 
„ehrſame Landfchaft nach dem Tode des 8. Maximilian fogleich alle 
„Antleute vorgefordert und fie zu föniglicder Majeflät und -deren Bru- 
„ders, Erzherzog Ferdinands Hand, bis anf weiteren Befehl in Pflicht 
„genommen, und die Nemanenzen arteflirt; wie fidh Die wohl Nieman- 
„den beſſer als Ihrer Majeſtät getreuen Landichaft und mir als Landes- 
„hauptmanne gebührt hatte. Weder eine ehrſame Landſchaft, noch ich, 
„haben daher dabei einigen Nutzen und Genuß gefucht, ſondern wir hät⸗ 
„ten es vielmehr kieber geiehen, Daß Ihrer Majeflät Amtleute fich ſelbſt 
„zu ſolcher Pflicht erboten Hätten. Dan bat aber auch — anf die erfte 
„mißbilligende königliche Zufchrift an eine ehrfame Landichaft — alle 
„diefe Amtleute der geihanenen Pflicht und Gelübde fogleich wieder 
„entlediget und losgelaffen ; ja man wärde alles ſchon fräher gethan ha⸗ 
„ben, wenn nur Jemand mit koͤniglicher Gewalt und Vollmacht gelom- 
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„men wäre, um ja auch Den geringften Verdacht von Kigennuben ferne 
„zu halten. Ich lege hier zugleich ein vom Herren Vizedom errichtetes 
Werzeichniß aller Gefälle und Ausgaben feit dem Tode des K. Magie 
„milian zur eigenen Meberzeugung vor, woraus erhellet, daß für die Re⸗ 
„giesungsausgaben ungefähr 658 Gulden Rheiniſch aufgewendet, das 
„Mebrige Mehrere aber von der Landfchaft iſt dDargegeben worden, 
„ungeachtet Se. Majeflät und derofelben Bruder dasfelbe zu leiften 
„ſchuldig geweien wären. Und follte die gefihehene Aufgabe Sr. Maje- 
„tät zu befchwerlich fallen, fo. ift die Landichaft bereit, da8 Ganze auf 
„fich zu nehmen und zu bezahlen. Auch bin ich überzeugt, daß, wofern 
„tolche Aemter in andern Händen gemefen wären, in diefer Zeit auf eine 
„Perſon mehr, als auf die ganze Regierung aufgegangen wäre. Niemals 


„if es wider einer ehrfamen Landichaft Gemüth und Denken in Allem 


„und Jedem gewefen, wider ihre natürlichen Erbherren und Landesfür⸗ 
„Ken zu Handeln, fondern fich ſtets nur als gehorſame, getreue und 
„fromme Landleute ungefparten Leibes und Gutes zu bezeigen, wie denn 
„auch Die nollbrachte Erbhuldigung dies genüglich darthut; und ich und. 
„eine ehrſame Landfebaft hegen die unterthänige Zuverſicht, Daß, wenn 
„dies alles mit gutem Grunde wird berichtet feyn, Ihre Majeflät und 
„fürftlicden Gnaden werden es fonder Zweifel -mit gnädiger Meinung 


„und weit Wohlgefallen anfnehmen. — Den üblen Geruch betreffend, 


„als hätte eine ehrſame Landfchaft Das alte Negiment abgefeht und ver⸗ 
„tehrt, Daran gefchieht ihnen allen großes Unrecht. Das Hier vorgelegte 
„Sthreiben des gedachten Regimentes an Die Landſchaft widerlegt klar und 
„beftimmt diefen grundfalſchen Anwurf, Wahr iſt, daß dieſes Regiment 
„maucherlei Befehle Hat ergehen lafſſen und die Landichaft annehmen 
„mollen; allein mir, als Landeshauptmann, hat e8 nicht. gebührt, Diefe 
„au vollziehen, weil weiland Se. Majeſtät K. Maximilian ausdrücklich 
„wollte, Daß ich auf dies Regiment feinerlei Rüdficht haben und den 
„selben auf einige Weife verpflichtet ſeyn ſollte; wie Dies aus der mir, 
„der Hauptmaunſchaft, zugeſtellten Majeſtätsverſchreibung Klar erhellet; 
„vermoͤge welcher ich allein nur St. Majeflät und derſelben Erben, mei⸗ 
„nen allergnädigften und gwüdigen Herren, und fonft Niemandem, ver 
„i&grieben und verpflichtet bin; und in ſchwierigeren Gegenfländen Ih⸗ 
„res Majeſtät Landräthe und Landleute beiziehen und nad deren Rath 
„handeln follte; und was darüber noch wichtiger und ſchwerer wäre, 
„follte ich flet® an Se. Majeſtät felbfl gelangen lafien. Es rührt aber 
„auch ein anderes Schreiben dieſes Negimentes von Stadtfteier Ber 

„dab dasfelbe mehr in Appellationsfachen, als mit denen von Steier⸗ 
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„smart zu handeln gehabt habe; daher Haben weder eine Landſchaft ned 
„ich einigerlei Schreiben und Befehle dieſes Regimentes in Bedacht uns 
„ſerer Pflicht nicht wohl annehmen können; und Ge. Majeflät Haben 
„auch deshalb ſowohl der Landfehaft, als auch mir abfonderlich zuge 
„ſchrieben. Es tft Daher ſowohl der ehrfamen Landfchaft des Fürſtenthn⸗ 
„mes Steiermark, meiner Verwaltung, ımd meine eigene hochfleißige 
„Bitte, man möge fürderhin obenangezeigtem unwahrhaftem Gerichte 
„aus den angeführten vedlichen Gründen weiters feinen Glauben bei 
„meſſen, fondern uns gegen Jedermann gnädig und freundlich vertkeis 
„digen, und diefe unfere wahrhafte Bertheidigung an die fürfllihen Erb⸗ 
„herren, ihre Statthalter, Regenten und Räthe des oberflen Regimentes 
„mit beflem Zuge zu geeigneter Zeit gelangen laſſen, eine ehrſame Laud⸗ 
„ſchaft und mich Ihrer königlichen Majeflät und fürſtlichen Gnaden, um 
„fern Erbherren und Landesfürften unterthänig empfehlen; indem wir 
„Beide öffentlich gegen ſolche falſche Beichuldigung proteſtiren und ge 
„pen Jedermann und darüber fo zu verantworten bereit feyn wollen, 
„daß Jedermann unfere Unſchuld, und daß und Unzesht gefchehen fey, 
„ertenuen fol.” 1) 

Nach dieſer Rede übergab des Herr Landeshauptmann zugleich 
den Herzen koͤniglichen Commiſſarien eine Abfchrift des Brucker⸗Libelles 
vom Sonntage Dculi 1519, und die Auszüge aus ſechs Schreiben des 
Regimentes zu Neuftadt an die fleiermärkifche Landſchaft — als Beweife 
einiger Punkte der vorflebenden Rede 2. Der Herr Trudfäß ven 
Waldbutg äußerte fodann im Namen der Herren Commiſſarien: „Sie 
„hätten die Entfchuldigung des Herrn Landeshaupimanns fafl gern ver⸗ 
„nommen, und werden Sr. Majeflät und fürftliden Gnaden genauen 
„Bericht darüber erftatten, womit dieſelben ‚ganz wohl zufrieden feyn 
„und daran gnädiges und gutes Gefallen tragen werden.“ - Und damit 
aber dieſes deſto gründlichen geſchehen könne, erbaten fie fi eine 
Abſchrift Diefer Entieyuldigungsrede, was auch fogleich erfüllt worden 
if. — Hierauf begaben fih die königlichen Commiſſarien, fammt dem - 
Herren Randesfländen, "unter Trompettenblafen in die Gt. Egydenlkirche 
der Stadipfarre und wohnten einen feistlihen Te Deum laudamus 

— Nachher bat der Herr Landeshauptmann die Löniglichen Herren 
Eommiffarien und die übrigen Fürften und Herren und mehrere don der 


1) Erbhuldigung. p. 45—52. 
2) Erbhuldigung. p. 62—68. 
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Landſchaft zu ſich in Die Burg geladen. und dafelbſt einen Ey, auch 
darnach das Nachtmahl und ein ehrlich Banket gehalten 1). 

Dom Jahre 1520 haben wir folgende die Steiermark betreffen. 
den Regierungshandlumgen des K. Karl V. Am 19. September 1520 
beflätigte ex die alten Handveften der Stadt Kürftenfeld mit dem Bei⸗ 
fae, daß die dortigen Bürger ihre ungariſchen Baumeine ungehindert 
im die Stadt bringen und damit freien Verkehr treiben dürfen). Zu 
Köln am 10. November übertrug er feinem Kanzleiſchreiber Ruprecht 
Zeller die Mautheinnehmersftelle, und dem Peter Ublinger zum Erfaße 
der harten Gefängniß, welche er in Portenau und Venedig hatte erdul- 
den müflen, das Amt eines Gegenfchreiberd an derfelben Mauth zu 
Leoben ?). 


9) Erbhuldigung. p. 44 - 456. 
2) Joann. Urt. 
KR. k. Bub. Regifratur, 


IM. Zeitraum: 1521—1558. 


Bom Regiernngs - Antritte FSerdinands L bis zur förmlichen Hebernahme 
der deutfchen Kaiferwürde durch denfelben. 


2-1. .<C | 
A Am 23. Oftober 1520 empfing 8. Karl V. Die 


der n. 8. Lander an deutſche Kaiferkrone in Aachen, wobei als Abgeord⸗ 

— nete der ſteieriſchen Landſchaft der LZandesperwefer 
Leonhard von Harrach, Wilhelm Schrat und Balthafar Gleintzer anwe⸗ 
fend waren. Diefe Herren erhielten einen Majeſtätsbrief mit der Beſtä⸗ 
tigung der Rechte und Freiheiten der Steiermark nad den darin wört⸗ 
lich aufgenommenen Briefen K. Friedrichs IV. vom 3.1445, Maxi⸗ 
milians L vom 3. 1496 und 9. Albrechts IL vom 3. 1345 }). 

Schon am 4. November 1520 hatte er in einer Urfunde Die Ew 
flärung gefertiget, der Ichtwilligen Anordnung des K. Maximilian L 
gemäß, die fünf Herzogthümer Der n. ö. Länder, mit Görz, Trieſt, Iſtrien, 
Tyrol, den Borlanden und Elfaß, fo wie fie find, als ein vereinigtes Kös 
nigreich feinem Bruder Ferdinand zu aleinigem Erbbefige (proportione 
hereditaria) und zu ſelbſtſtän diger Verwaltung zu übergeben. Er vers 
fiherte deffen die Stände der Länder auf dem Reichötage zu Worms, 
und entband Alle des Eides der Treue und des Gehorſams nach dem 
Inhalte der zu Worms und zu Brüffel am 24. und 29. April 1521, 
30. Jänner, 7. und 15. Februar und 18. März 1522, und zu Madrid 
am 6. und 15. Februar 1525 gefertigten Urkunden 2). 

Der Erzberzog Ferdinand L fam nun als felbfifländiger Herr und 
Regent der n. d. Länder am 25. Mai 1521 nad Linz und feierte mit 





ı) Schroͤtter. Abhandf. V. p. 199—205. Buchholz. Geſchichte K. Ferdinands L 
I. 154—1060. 


2), Rach einem landſch. Formalienbuche vom Jahre 1554. 
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großer Pracht feine Verehelichung mit der föniglicden Prinzeffin Anna von 
Ungarn. Bon Linz begab er fi mit feiner Gemahlin nach Steiermark 
und zog am 2. Juli 1521 feierlich in Gräg ein; nachdem früher ſchon 
Apfchriften der ebengedacdhten Urkunden den Ständen mitgetheilt und 
auch alle Bewohner der Steiermark von der, dem 8. Karl V. geleifteten 
Eideopflicht nach aller Form freigeſprochen worden waren, mit der Wels 
fung, nunmehr nur allein dem Erzherzoge Ferdinand Diele Erbpflicht zu 
feiften. Ganz nach der oben befchriebenen Weiſe leiftete der neue Landes 
herr, Erzherzog Serdinand, feinen Echwur ımd Die Landſchaft entgegnete 
mit dem ihrigen wörtlich, nach den alth erkömmlichen Eidesformeln, wor⸗ 
auf der Landesfürft noch insbefondere gelobte, die Beflätigung der Lats 
desrechte und Freiheiten binnen vierzehn Tagen zu fertigen. Bon der 
Huldigung weg zog man geradezu unter Trempettenſchall in die Pfarr, 
firche zum Lobe Gottes und Gebete, der Allmächtige wolle, daß Die 
fürfllicde Durchlaucht ſammt ihren Landen und Leuten in gutem Fries 
den in Ruhe und Einigleit, und von ae — ————— 
bleiben 9. 

. Seine erſte Anweſenheit im Bande und zu Brig verewigte Er 
herzog Ferdinand durch Fertigung vieler Urkunden. Am 14. Juli zu Gräß 
beftätigte ex die Stiftungsbriefe von Pölau, infonderheit die Urkunde 
des 8. Mazimilian I. vom Jahre 1516 2), und am 3. Auguft alle alten 
Handveſten der Stadt Voitsberg ?). Am 6. Auguft befahl er dem Lan⸗ 
Deshauptmanne, Sigmund Freiherrn von Dietrichftein, und dem Vize⸗ 
Dom Leonhard von Emau, Die Bewohner des Marktes Züffer bei ihren 
alten Freiheiten zu ſchützen 9. Gleiche Beflätigungbriefe fertigte ec zu 
Gräß am 6., 23. und 26. Auguft für Neumarkt, Feldba und Rotten- 
mann’). Am 29. Auguft beftätigte er den Bewohnern von Junerbetg 
des Gifenerzes die alten Rechte freier Wahl eines Rathes und Richters 
aus ihrer Mitte, drei Rarkttage in der Woche und ihr altherlömmliches 
Drtswappen, und ebenfo dem Orte Wildon einen Bochenmarfttag und 
zwei Jahrmaͤrkte 6%. Am 10. October zu Gratz ftegelte er den Befehl, 
Daß das Hüttenbergifche Eifen, welchem der Verkehr nach Kıain, im die 


1) Erbhufdigung. p. 63 - 68. 

2) MIT. Urk. 

s) Joann. Urt. 

4) Bartinger. Privil. von Tüffer. p. 27 
s) Joann. Urt. 

9 Joann. Urk. 
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windiſche Mary und nach alten zugewiefen war, nicht andere Autgangb- 
mege, nad Pettau oder gar rüdwärts herauf in Die Steiermark nehme; 
Daß die Leobner darauf ſtreng zu achten haben und alles böfe Waldeifen 
couſtsciren follen 2). Am 8. Rovember in Graͤt fertigte er zwei Briefe 
für die Stadt Cilli mit Beflätigung ‚aller alten Handveſten, vorzüglid 
der mazimilianifchen Urkunde vom 8. December 1493, und des alten 
Riederlagsrechtes 2). Gleiche Beflätigungebriefe und zwei Jahrmärkte 
erhielt am 14. November der Markt Pirchenfeld ; endlich wurden dex 
Stadt Brud an der Mur am 15. November zu Graͤß alle ihre Priviles 
gienbriefe von den Landesfürften, Rudolf IV., Albrecht II., Wilhelm, 
K. Friedrich IV., Grüß 24. März 1441, und 8. May I. 10. December 
1493 3) erneuert. K. Maztmiltan J. Hatte, Wien am 12. September 
1517, der Stadt Leoben einen Wochenmarkt auf jeden Montag, uud 
einen Jahrmarkt auf den Matthäustag gegeben. Auf Bitten diefer Stadt 
überlegte Erzherzog Ferdinand I, Gräg am 26. November 1521, dies 
‚fen Jahrmarkt auf den Andreastag und den Wochenmarkt auf den Sam⸗ 
flag — mit fürftlicher Freiung 9%. Endlih am 3. December zu Gräg 
beflätigte der Erzherzog für den Markt Wernfee.die alten Marltfreihei⸗ 
ten und den Kirchtag, am Sonntage nach Kreuzerfindung und Michae⸗ 
is, und überlegte den leßteren auf den Sonntag nah Maria⸗Himmel⸗ 
fahrt 5). - 

Auch die Landesvertheidigung negen die Türken ſchien Erzh. Fer⸗ 
Dinand I. mit den Ständen befprodden, und die Befefligung einiger 
Städte, wie Marburgd, durch Die Mobot des Landvolles angeordnet zu 
Haben. - — 

Die Herrſchaft und Burg Strechau war bisher im Pfandbeftge 
des Sebaſtian Aigl von Lind; Diefer trat fie um 11.000 Gulden Löfung 
ab an den Ritter Hanns Derzheimer mit Latferlicher Bewilligung, und 
von diefem löste alles an fi} Ruprecht von Mosheim, Doctor beider 
Reechten und deflen Brüder, Barthimä umd Jakob — nad) Inhalt der 
landesfürſtlichen Bewilligungs- und der Kanfsbriefe, Worms 9. umb 
‚28. Jänner 1521). — Am 25. Februar und am 10. April 1521 





ı) Joann. Urt. 

8) Joann. Urt. 
®) Bartinger p. 58. 
4) Ioann. Urt. 

9 Ioann. Urk. 

9K.k. G. R. 


vom Yahre 1521-1588. 313 


wurden Chriſtof Braunfall zum Verweſer und Chriſtof Plundl zum Ges 
genfäpreiber am Hallamte zu Auffee beftelt 1). Zu Graͤtz am 11. Juli 


bekam Michael Meichöner, nach Wolfgang vom Graben, den Tabor und 


das Schachenamt zu Radkersburg heftandweife auf 4 Jahre (jährlich um 
500 Gnulden). Zu Graätz am 13. Juli wide Ulrich Leißer, zur Beloh⸗ 
nung wefentlicher Dienfte am Tandesfürftlihen Hofe und ‚bei der Artils 
lerie im Kriege, zum Zengmeifler der n. ö. Länder beftellt, mit. dem . 
Dflegamte des Schloffes, Landgerichtes, Bauhofes u. |. w. Wildon auf 
ſechs Jahre, jo wie dieſes Leptere bisher Ehriflof Gloyacher innegehabt 

Batte. Der Thomas Wenger wurde zu Gräg am 14. Yuli in Dem, ihm 
vom K. Maziwiltan J. ſchon anvertrauten, Marchfutteramte mit einem 
Jahresgehalt von 100 Gulden .beflätigt, und am 17. Augufl Kaſpar 
Schmid zum Zeugwarth am Toͤrl wegen feiner langen Dienfte mit 
52 Gulden Jahresgehalt ernannt. — Am 9. Auguft wurde dem Wil 


‚beim von Lamberg, Heren zu Saufteln, für ein Darfehen von 10.000 


Gulden auf Lebenslang der Pfandbefig des Schloffes und der Herrfchaft 
Schmiernberg verfchrieben ). Am 22. Auguft 1521 erlaubte Wilhelm 


Freiherr zu Rogendorf und Mollnburg, Burggraf. zu Steier, einem Wie⸗ 


ner Bürger, Barthlmä Trodl, einen feinen Zainhammer in der Lunffach, 


auf der fogenannten Keßlau, in einem großen Wallaſchhammer umzu⸗ 


bauen — ohne Nachtheil jedoch der übrigen Himmer-dafelb ). Am 
4. October befam Heinrich von Zrauppig die Beflätigung im Pfandbe- 


fige der Pflege und des Schlofjes Pfannberg mit Ort und Gericht, und 


Die Fiſcharche auf der Mur bei Oberfrohnleiten, fammt 200 Gulden 


Burghuth und gegen Wiederlöfung. — Am 10. October erhielt Hann 8 


Gerhab von Hohenburg das Gejaidhaus Tobl, gegen Berzichtung auf 
eine bisher genoſſene Iandesfürftliche Penſton — auf Lebenlang; wel» 
des Korftmeifteramt und Schloß Zobl er dann au, Leonhard Steinböd 
für das Schloß, Urbar und Burghut Bafoldsberg abgetreten hat 4). Am 
34. October warb dem Paul Aigl bewilligt, Schloß, Pflege und Urbar . 
zu Neumarft um die Pfandfumme von 1100 Gulden vom Rudolf Trau⸗ 
ner abzulöfen; und am 20. November befam Lorenz Hattinger, kaiſer⸗ 


V a. k. G. R. 
m a. t. G. R. 
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licher Forſtmeiſter in Oberfteier den Judenburger Thurm, — Die 
Burg, in der Stadt zur Behaufung ?). 

Das Salzwefen in Auffee hatte ſchon 8. Rozimilian L untefw 
hen laſſen und in einem eigenen Libelle die Weifungen und Orbnung 
für alle Arbeiten dafelbft im Berge, in Wäldern und in den Sudgebäuw 
den. Demungeachtet aber walteten ſowohl bet den Arbeitern, aid den 
Beamten dafelbft unaufhörliche Betrügereien, welche durch altes Her 
fommen entichuldigt fein wollten, aber den Kammergefällen in Auſſee 
und Hallfladt bedeutenden Eintrag thaten. Die Klagen Darüber famen 
auch zu Erzherzog Ferdinand I. und bewogen ihn, eine neue Unterfa- 
dung in Auffee pflegen und beffere Anordnungen feflftellen zu laſſen. 
Die Eommiffarien waren: Hanns Herr zu Schärfenberg, Hanns Heff- 
mann zum Grünbüchl, landesfürſtliche Mäthe ; Hanns Haug zum Seeſtein, 
fürſtlicher Rath, Amtsmann und Forſtmeiſter beider Eifenerzte, Johann 
Zott, faiferlicher Salzmayı zu Hal im Innthale, Kafpar Hrynel, Berg 
meifter Dafelbft und Michael Achleuter, Bürger zu Welle. Nachdem 
diefe Herren perfönliche Einfiht vom ganzen Salzweien in Auffee ge 
nommen hatten, errichteten fie ein neues Libell am Kreitage nach Mi⸗ 
chaelis 1521, worin folgendes Welentliche feflgefept wurde: allen 
Pfannhausleuten, Pfannmeiftern, Omern, Bauern, Einſcharrern, Suter 
tragern, Wochnern, Samftaghütern, Koltragern, Zuſtürzern, WBaflerhä- 
tern, Widtragern und ZTörrern — follen von jeder Zeit Salz, fo bei 
beiden Pfannen gefotten wird, wöchentlich 18 Pfennige Beflerung gege- 
ben und einem: Jeden nad) Berhältnig feiner Arbeit billig zugetheilt wer⸗ 
den. Des Bergmeiftere, bisher zu geringer, Sold wird auf ein Pfund 
Pfennige wöchentlich erhöht, der des Mautners von 52 Pfunde auf 
100 Pfunde Pfennige, und jener des Gegenfchreibers von 32 auf 62 
Pfund Pfennige. Um alle Betrügereien, Irrungen und Etreitigfeiten 
über die Ablieferung des Salzes von den Dörrern an den Mauthner ab» 
zutbun, follen eigene Zetteln von den Dörrem den Galzfaumern gege 
ben, von diefen die Ablieferung und von dem Mauthner der Empfang 
darauf fegleich angezeigt und felle den Dörrern wieder zugeftellt wer⸗ 
den. Beide Verweſer follen in Allem gemeinfam handeln, und zu der 
Einen Kaffe Jeder einen Schlüffel Haben. Alle Zahlung Bat auf dem 
Amtehaufe zu geſchehen und muß ſogleich Dort verbucht werden. Des Ges 
gen ſchreibers Gehalt wird auf 75 Gulden jaͤhrlich erhöht. 


RER. 
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Zu Folge Berathung mit Bergmeifter, Schaffer, Eiſenhauer 
nnd anderen des Weſens verfländigen Bännern, fol der Bau auf 
dem Steinberg, und daſelbſt am Schaffrecht, Durſchlag oder 
Eifenheuerbau, Horzenhammerbau, Khellſenbau, — auf dem Mos- 
berg und daſelbſt am Geftellbaue, Hauſen⸗ Schärfenberg-Bau und 
am Großgfall, — auf dem Ahornsberge und dort am Hoffmanns 
bau, Adleutenbau und Pleidlban, — auf dem Buebmer-Schaffricht 
und dort am Praunfalkbau und am Tobenburg — von verfländigen 
Leuten neu verfchint und dem Amtmann zu Gmunden, dem Hof 
fchreiber, Bergmeiſter und Bergſchaffer, verflindigen Bergleuten zu 
Auffee und von anderen Orten ber zur Einficht vorgelegt, und mit 
Bergleichung der alten Reformationen und Rathſchläge wohl erwogen 
werden, was zur Erweiterung und Bervolllommnung des Baued an 
den drei Salzbergen feflgefeßt und ausgeführt werden folle. Wegen 
den Brüchen und Gefällen an den Wehrwerken am Ahornsberg und 
Mosberg ift vorfichtige Sorgfalt anzumenden. Der Michelhallberg 
gibt fehr gute Hoffnung und ift durch den Verweſer Ulrich Storch 
mit Rath der Bergmeiſter und Eifenhauer wohl gebaut worden. 
Nirgends aber dinfen, um jede Gefahr und Beeinträchtigung ded 
Salzfiedens Hintanzubalten, die Werke fo nabe an einander, mie bie⸗ 
ber aufgerichtet werden. 

Die Wälder betreffend, fand man beim örtlichen Befchaue, 
daß auch Hier Die alten Xibelle und. Reformationen gar nicht gehal 
ten werden. Künftighin fpll in Gehölzen auf das Rächel und nicht 
mehr auf den Taglohn gearbeitet werden. Eine neue Commiflion, 
- Sigmund Baumgartner, Waldmeifter in Steier, mit zwei Fürdingern 
aus Gifenerz und von ‚den Solzrechen zu Lecben, mit den Berwefern 
und. Solpmeiftern ſollen alle Wälder des Salinenweſens beflchtigen, 
und ihre Borfchläge, zur befieren Holzichlägerung, Bringung und zur 
Hegung der. Wälder, - fepriftlich ‚dem landesfürſtlichen Regimente und 
den: Verweſern vorlegen. Dit. vorzüglichem Fleiße follen die Hol⸗ 
zungen uf dem Kopp bei-Auffee gehegt werden. — Alle nun, Ber 
weſer, Mauthner, Begenfbreiber, Bexgmeiſter, Schaffner, Eifenhauer, 
Holzmeifter,. Holzleuts, Pfannenmeiſter, Rhiehel, Schteiber und alle 
anderen Arbeiter beim Salzfieden in Auffee, zu Berg, Holz, Pfann- 
hauß, oder in anderen Wegen — find an die Eaßungen der alten 
Reformation und dieſes Libelles firenge verpflichtet; Damwiderhandelnde 
follen beflraft und Betrüger, gleich..anderen Uebelthätern, em Lan⸗ 
desgerichte zu Wolkenſtein überantwortet werden. Diefea Libell wurde 
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der erzherzoglichen Regierung vorgelegt, Daraus und aus anderen 
Befchlüffen eime. neue Ordaung für das Hallamt in Auflee errichtet, 
beflätiget_ und im October 1523 zur allgemeinen Richtſchnur befaunt 
gegeben, worin über alle auf das Salinenweien bezüglichen Gegen⸗ 
ftände, Sudarbeiter und ihre Entlohnung, Gebäude, Ausgaben und 
Zahlungen, Beinügungen, Unsliht, Lichter, Eifenfammer, Salzab⸗ 
gabe, Sieden bei den Pfannen, Ueberfud, Pfannen, Pfannmeifter, 
Schrefen,, Spatt-, Salz, Grafach⸗ und andere Kernfleine, Sterrftein 
oder Stamner, Laabſtuben und Laabfchöpfen, Ausfchlagen der Feuer⸗ 
ftüde, Waſſerſtuben, Salzabgabe an den Mauthner, Aufhaber, Mauth⸗ 
ner, Wege und. Straßen um Auſſee umber, Feuerſicherheit, Kauf⸗ 
und Handlungsbetrieb. der Amtleute, Arbeiten in den Salzbergen, 
Die. ledernen und banfenen Seile, die Schöpfer, Säuberer, Rüfler, 
gemeine Tagwerker, Arbeiterbezahlung , Beſchau des Salzberges, 
Bergmeiſter, Wälder und Heizungen — die. gemefienften Anord⸗ 
nungen enthalten find. 


en Anfang Diefes Jahres ward der Familie Ger 


ee berftein eine ganz befondere Auszeichnung zu Theil. 

Rüfung. Zu Gent am A. Zänner 1522 belohnte K. Karl V. 
bie ‚befonderen Berdienfle dieſer Edelherren, insbefondere Bernhar- 
Dins II. von Herberftein in den Kriegen gegen die Türken, Ungarn 
und Benetianer, und ertheilte ihnen das Recht, von nun au ihrem 
Bamiltenwappen das erzherzoglich öfterreichiffe und das Königlich 
kaſtiliſche Wappen einzuverleiben, fanımt den Bildniffen des Königs 
von Spanien und des Czars aller Reuſſen als Helmſchmuck.) Noch 
in der erſten Zeit des Jahres 1522 verweilte Erzherzog Ferdinand L 
in der Steiermarl. Auf dringliche Klagen der Wildoner ermenerte 
er am 28. Februar das alte Verbot alles Berfaufes, Handels und 
‚aller Handwerkfchaften durch Die Bauern eine halbe Meile um Wil⸗ 
don umber.?) Zu Gräg am 11. März beflätigte ex alle alten Hand» 
veflen der Stadt Knittelfeld, insbeſondere das alleinige Schanktecht 
eine Meile Weges umher, am 30. März alle alten Briefe und 
Rechte des Ortes Muͤrzzuſchlag, ud am 26, März zu Gräg alle 


- 9 Rumar. IL, 20. IE 100-161. - | 
9 Joaun. Urt. = j 
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Nechte und Handelsfreiheiten des Marktes Stainz.) Aus der Steier⸗ 
mark begab ſich Erzherzog Ferdinand I. nach Deutſchland, kam von 
Rürnberg ber unvermuthet in Oeſterreich und am 12. Juni in der 
Neuſtadt an, und ließ dort ſtreuges Bericht Kalten über die, im 
Jahre 1519 eigenmächtig eingefehte Regierung, der fländifchen Re 
bellen, deren Hänptlinge, Hanns von Pucheim, Eibinger und Doctor 
Kopinig am 19. April mit dem Tode beftraft wurden.?) Dann bes 
gab fi Ferdinand I. nad Linz und von dort wieder in das Reich, 
nachdem er zu: Neufladt noch am 30. September alle Rechte und 
Freiheiten der Stadt, Leoben nach Inhalt des mazimilianifhen Dis 
plomes, beflätiget Hatte.) Am 9. Dezember aber finden mir ihn 
wieder in der Neuſtadt, wo er die alten Handveſten und echte der 
Stadt Hartberg beflätigte unter Mitfertigung der Ritter Wilhelm 
Jörger, Harrach und Sigmund von Herberſtein. 9 


Bu Folge einer allgemeinen Anordnung trat eine — lan⸗ 
deöfürftliche Commiſſion zur Unterſuchung und Regulirung des lan⸗ 
desfürſtlichen Kammergutes in den N. De. Ländern ins Leben.S) 
Run ward and, Sräy 17. März, in Steiermark Lufas Greifer als 
Iandesfürftlicher Ueberreiter des Auffeer Salzes und des Leohnifchen 
Eifens beftellt — mit eigener Inſtruction, auf die Straßenräuber 
firenges Aufſehen zu Balten, damit Land und Leute ficher feien, — 
und Georg Reuhofer ald landesfürfilicher Fiſchmeiſter in Steiermark 
eingefegt — unter Fertigung des Ritters Hanns Haug, kaiſerlichen 
Hatbes und Amtmannes in Eifenerz.d) Am 27. Mai erhielt Wolfe 
gang Graßwein, ale Nachfolger des Ritters Leonhard von Exrnan, 
fein Anftellungsdefret als landesfürſtlicher Vizedom in Steier, und 
zur Belohnung treuer Dienfle, zum lebenslangen Genuffe das Schloß 
Meidberg in Hegau, welches er jedoch gegen einen jährlichen Gehalt 
ven 300. Gulden, ‚von den: Aemtern in Bordern- und Hinterberg 
der Eifenerzge bei Leoben zu erheben, an K. Karl V. abtrat.?”) Am 


1) Joaun. Urk. 
2) Buchholz J. p. 161, 
9) Joann. Urk. 
4, Joann. Urt. 
s Hammer. Kleßl. J. Beilage 2. 
9 ſ. k. G. R. 
N K. k. G. R. 
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22. Auguſt wurde dem Abte Ulrich zu St. Paul im Lavantthale 
das Schloß, Urbar und Landgericht Marnberg übergeben. !) 

Zu Ende des Monates Mai Hatte der Salzburger Erzbifchef, 
Matthäus, Sardinalpriefter ©. Angeli, Biſchof zu Gurk und apoflolis 
ſcher Legat eine Synode ſeines Metropolitanklerus zu Mülldorf ge 
balten. Man fprach es dabei unummunden aus, daß der, die höchſte 
Gefahr drohende Schwindel der Zeiten allein durch Die Verderbniß 
der Kirchenzucht eniftanden fei. In den allgemeinen Anordnungen 
für den Klerus entwarf man auch ein gräuliches Bild von der völli⸗ 
gen Entartung und Unwiſſenheit der gefammten Geifllichkeit, und 
erllärte Die allgemeine Ueberzeugung, daß nur durch eine vollendete 
Befferung des Klerus no ‚geholfen werden Lönne.?! Der Kardinal 
Erzbiſchof wendete ſich auch an Den Erzherzog Ferdinand L mit der 
Bitte, daß er nicht nur die Bekanntmachung des Mandates, weil es 
blos die Berbeflerung des Klerus beabfichtige, und nichts enthielte, 
was den landeöherrlichen Rechten zuwider wäre, in feinen Ländern 
zu geflatten, fondern, mach dem Beifpiele des Kaifer zur Ausfäbs 
rung eines fo .beilfamen Werkes Hilfreiche: Hand bieten möchte. — 
Der Erfolg diefer Zufchrift ift jedoch nicht bekannt.) Zugleich wurde 
die Gefahr vor den Türken immer drohender und daher ein allge 
meiner Befehl zur Rüflung dagegen erlaflen: Bon 100 Pferden 
Herrngülte fol ein rveifiges Pferd, von 9 anfäfligen Bürgern der 
zehnte Mann geftellt und erhalten, jeder Nittermäflige von dem Viertl⸗ 
meiftern des Landes zur Rüflungsleiftung taxirt werden; Kiöfter und 
Pfarren follen Wagen liefern und Spanndienfte leiten; von Jedem 
ſoll der hunderte Pfennig eingezablt, alle Abfent- und Annatengelder 
follen gegen die Türken verwendet, alle Schäge und Kleinodien der 
Kirchen, Stifte und Kiöfter befhrieben und im Nothfalle hergenom⸗ 
men werden. Ein allgemeines Aufgebot wurde berufen und die Bes 
feftigung der Grenzen an allen gefährlichen Stellen —— an⸗ 
befoblen.*) 


i) R. k. G. R. 

8) Dalham. p. 281 -287. 

°) gauners Ghronif. IV. 340- 360. 
9 Die Molter Chronik ſeßt dieſe allgemeine Steuer in das Jahr 1623. 
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Inm Jahre 1523 verweilte Erzherzog Ferdinand I. Saye 1528. Eriher⸗ 
größtenthei® in der Neuſtadt. Am 14. März, 18, Arupaı- tnn 
md 22. Mai und am 20. Juni fertigte er daſelbſt Umgelegenheiten. 
Beftätigungsbriefe der althandveſtlichen Mechte und Freiheiten von 
Fürflenfeld, Anger, Vorau und Bordernberg.‘) Am 9. September 
beflellte er den Achatz von Linde zum Hauptmanı und Vizedom 
der Grafſchaft Eilli, der Stadt, des Schloffes Eili und der Burg 
in der Stadt, mit Urbar und Herrlichkeit, fowie Died alles bisher 
gehabt Hatte Kafpar Herbft, Herr zu Laaf, mit 400. Bulden jährlichen 
Vicedomsgehalt und zu pfandweifem Genufle.2) Zu Neufladt am 19. 
September belehnte er den Niklas Wechsler mit dem landesfürft- 
lichen Schadhenamte zu Radkersburg mit Dem Tabor daſelbſt, mit 
allen Gütern und Renten, nad dem bisherigen Beſtandbefitze des 
Michele Weichsner, gegen jährliches Beflandgeld von 700 Gulden 
— bis auf beliebigen Wiederruf.?) Am 30. October 1523 eatſchied 
er einen Streit zwiſchen den Brälaten, Herrn und Adel gemeiner 
Landfchaft in Steier — und den Städten und Märkten des Landes, 
wegen der Steuer für Güter der Prälaten, Herrn und des Adels 
im Städten und Märkten, oder im Burgfrieden, — auf Bitten der Land, 
Hände — dahin, daß derjenige, welcher Grundzins hat, auch auf Dies 
felben Güter, melde er in Städten, Märkten oder Burgfrieden Hat 
Steuer ſchlagen möge, und wer Grundzins nicht Hat, dies zu thun 
nicht befugt ſei; auch follen die Weberzinfe nicht für Grundzinſe ver» 
Randen werden.d) Am 14. Rovember zu Neuftadt fertigte er für 
die Karthäufer Klöfter zu Seitz und Geyrach Bellätigungsbriefe alles 
ihres Befigtfumes, aller Rechte und Freiheiten — nad) der maxi⸗ 
milianiſchen Gonftrmations-Urkunde.5) Nachdem Achatz Schrott zu 
fandesfärftlihen Bedürfniffen 3000 Gulden dargelichen Hatte, bes 
flätigte Erzherzog Ferdinand I. ihm und feiner Hausfrau Katharina, 
weiland des Hanns von Rohitſch binterlaffenen Witwe, welche gleicher⸗ 
weiſe eine bedeutende Pfandſchillingsſumme früher ſchon dargeliehen Hatte, 
in den Pfandbefitz des Schloſſes und der Herrlichkeit Sanneck und des 


) Spann. Urk. Bartinger. p. 7—11. Voraviensis. II. 299. 
2) R. k. G. R. 

®) Hammer. Die Gallerin von der Rieggersburg. I. 26—27. 
4) Landhandveft. Neue Ausgabe. p- 68. 

&) Joann. Urk. u. K. k. G. N. 
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Amtes Braßderg, für fle Beide — ihre Erben — bis der geſammte 
Pachtſchilling ihnen wieder zurückgezahlt werde. 1) 

Am 8. Dezember 1523 verfuchte Erzherzog Ferdinand I., nad 
dem Rathe feiner Statthalter und Hofräthe, die gewagte, und allge 
mein zurücdgewiefenen Veröffentlichung der Erklärung: „daß alle Stifte 
„und Klöfter von undenklichen Zeiten ber der kaiſerlichen Majeflät rechte 
„Kammergüter feien, mit weldden die Fürften zu Defterreich nach Gefallen 
„zu handeln und darob feine päpflliche, oder geiſtliche Erlaubniß zu bes 
„gehren verpflichtet feten.“ 2) 

Indeſſen waren die zur Unterfüchung, Reform und Ordaung Des 
Iandesfürftlichen Rammergutes in Steiermark verordneten Eommiflarien, 
Chriſtof von Racknitz, Leonhard von Ernau und der Bizedom Wolfgang 
Graißwein, Iandesfürftlicde Räthe, ungemein thätig geweſen. Sie ordne⸗ 
ten das Mauthweſen und gaben Die Gefälle der einzelnen Iandesfürftfichen 
Mauthen, entweder einzelnen Unternefmern, oder ganzen Oxtfchaften 
ſelbſt, wie die in Gilli dem Michter Roth und der Stadt Gilt ſelbſt um 
jährlich 420 Pfunde, in Beſtand.“) Vorzüglich befchäftigten fie ſich 
mit dem Eiſenweſen am Erzberge und mit den Salinen in Auffee. Im 
März des Jahres 1533 waren, von ihnen zur Verfammlung einberufen, 
Die Abgeordneten der Bürger und Eifenhändler zu Stadifteier, der Rad⸗ 
meifter im Innernberg des Eifenerzes bei Reoben, der. Sammermeifter 
von Weier, von den Stift Admontifchen Gründen, St. Gallen, Reif 
ling, Landlein, Weiſſenbach und Laimbach und die Iandesfürfllichen Amt 
Ieute und Waldmeiſter am Erzberge. Es wurde zur Ausgleichung lang⸗ 
wieriger Streitigkeiten zwifchen den Eifenhändlern in Stadtfleier und 
den fleiermärkifchen Sabrifanten um und in Weier über Bereitung ber 
Eifenfabrikate, Lieferung, Beftellung, Bezahlung, Darlehen, Proviant 
oder Pfannwertd und Zahlungsaufſchub — berathen, der Inhalt uud 
die Anordnung der Reformationslibelle des Kaiſers Maximilian L über 
Eiſen⸗ und Waldweſen mit der vorliegen Uebung verglichen, alles 
Zweifelhafte beftimmter exflärt und Folgendes feflgefegt: „Die vom K. 
„Max J. erlafiene und vom Erzherzoge Ferdinand I, beftätigte Ciſen- 
„Ordnung bleibt in Allem und Jedem die fefte Richtſchnur. Die Hans 
„delsleute in Stadtfleier haben alle Monate alles gefihiente Eifen am 


YR.LG.R. 
i) Hammer. Kleßl. I. Beilagen p. 30. 
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„Erzberge von Rad» und Hammermeiſtern zu haben, dasſelbe, nicht mit 
ꝓProviant oder Naturalien, ſondern ſogleich mit Baargeld zu bezahlen, 
„jeder im. Betriebe ſtehenden Hammerflätte, wenn es gewünſcht wird, 
„hundert Pfund Pfennige zu Martini jeden Jahres auf’ Kohl und Ger 
„teeidelauf darzuleihen, welches Darlehen allen anderen Korderungen 
„vorftehen, aber gewoͤhnlichermaſſen fletS in zwei Raten, zu Georgi 
„und Jakobi in Abrechnung gebracht und zurüdbezahlt werden fol — 
„die Schulden der Eifenhändler zu Steter an die Hammermeifter in 
„Beier follen berechtiget, und alle Eifengattungen ſollen von Jenen, ım 
ausgeſchieden, nah altem Herkommen fortwährend. dort gefauft und 
„gehoben werden. — Dasfelbe Kat bei allen Admontifchen Hammers 
„meiſtern zu gefchehen; nirgend aber darf Waare und Pfannwerth bei 
„Der Zaplımg aufgedrungen werden, fondern Alles ift mit Baargeld in 
„guter weißer Münze (mit Entferung aller Putfchanndf, Vierer und 
„Halller) zu bezahlen. Tritt im Eifenhandel Unwirrde oder Sperre ein, 
„fo fol man billigen Zahlungsauffcgub von drei Monaten gewähren. — 
‚„Begen Verkehr mit geſtrecktem Stahl Durch die Stadt Steter fol fi 
„dieſe mit den Weierern, nach ihrem Gebrauche und nach den Tandes- 
„fürſtlichen Ordnungen, vergleichen. — Die Hammermeifter in Eiſen⸗ 
„erst follen gutes gerechtes Eifen plaien und ſchinen, das Erzt nicht 
„unten Bineinfegen, noch oben auf überfehütten, die Defen nicht zu weit, 
„noch zu der ‚Eile, noch übriger Schwere richten, noch zu viele Häufen 
„auf einander wagen, damit ſich das Eifen im Ofen nicht zu fehr Häufe 
„und nicht verdeyen möge, rodbrüchig. und ungefchmeidig werde; im Erz⸗ 
„berge anf Die Tiefe bauen, das Erzt auf den Halden wohl ausſtutten 
„laſſen, gutes Erz und nicht zu wenig Kohl nehmen, in den deutfchen 
„Hämmern nicht allein Graplach, fondern auch Halbmaß dazu beigeben, 
„auch nicht zu viel Hadenftangen, fondern fauberes und gefehmeidiges 
„Eiſen machen und fhmieden. — Die Hammermeifter follen auch nicht 
„zu viel Theilung und Abzug des Stahles von den Haldmaffen und dem⸗ 
„felben Eifen,den Stahl mit beſonderem Fleiße brechen und ausscheiden auch 
„nicht Zwizach für Stahl zainen und verkaufen, Die Kolben nicht zu groß und 
„an ſchwer ſchrotten, noch in Eile überheißen und verbrennen, das harte 
„Eiſen nicht neben dem weißen und Tüchleiſen geben, fondern gerechten, 
„und guten. Zeug wie von alten Herkommen tft, heiten, ſchinen und 
„ſchrotten, auf jede Gattung Eifen des Hammermeifters Mark ſchlagen, 
„das weiche Eifen auf den Stangen, und das harte in den wällifchen 
„Hämmern auf den Ringen bezeichnen, Damit der Kaufs und Handwerks⸗ 
„mann nicht betrogen werde, und Leinen Ring oder m ” den Ham⸗ 
Geſq ichte ber Oielermart. — - VIIL D. 
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„mern wieder zurüdführen, damit jedes Ciſenfabrikat im feinem gutem, 
„alten Ruhm und Lob erhalten werde. — Im Kauf und Handel mit 
„Stahl und. Eifen foll.e8 an den Hämmern in Weier und auf admontis 
„Then Gründen nach der alten Ordnung gehalten werden, und zwar: 
„für den Gentuer gezainten Stahl 12 Ehilling Pfennige, für 
„Hackenſtahl 12 Schilling Pfennige, für Brohenftabl 9 Schil⸗ 
„ng Pfennige, Sarſachſtahl 2 Pfunde Pfennige, Gattereiſen 
„9 Schilling fünfzehn Piennige, gezaintes Eifen 9 Schilling fünfs 
„zehn Pfennige, Schienen 9 Schilling 15 Pfenn., Staugeneifen 
„1 Pfund Pfenn., Blech 1 Pfund Pfenn, Zwizad 1 Pfund Pfenn., 

„Kloben fieben Schillinge 25 Pfennige, Brochenſtahl, fo zum 

Strecken tauglich iſt, ein Pfund 3 Schillinge und 20 Pfennige bezah⸗ 

„len. — Wer ſeinen Zeug zu höherer Vollkommenheit und dadurch auch 
„zu hoͤherem Preiſe zu bringen verſteht, mag es ungehindert thun. — 
„Ber aus Weier auf feine Fauſt Eiſen und Stahl nach Stadtfleier führt, 
„mag ed auf feine Gefahr hun; wenn. aber ein Eifenhändler in Stadt- 
„ſteier Eifen oder Stahl verfchreibt, der muß auch die Wagniß davon 
„auf fich nehmen. — Eifen und Stahl darf zwilchen Kaflen und Stadt⸗ 
„Feier nirgends niedergelegt, fondern Alles muß unmittelbar in jene 
„Stadt geführt werden — bei fehwerer Strafe. — Was Eifen oder 
„Stahl an der Frohnwage in Stadifteier gewogen wird, hat den Wag⸗ 
„pfennig zu bezahlen. — Bon Weier Her darf fein Vorderhrochenſtahl 
„zum Streden, noch anderes Eifen, noch von den admontifchen Hämmern 
„hinter fi über die Buchau verführt werden, ausgenommen die Stadt 
„ſteierer wollten mit Hinterhalten diefe Hammerſtätten bedrängen ; 

„worüber dann feglei dem Amtmann im Innernberg zur Entſcheidung 
"und Abhilfe Bericht zu erflatten if. — Ueberhaupt ift alle Hemmung 
„der Eifenlieferung zu Wafler und auf dem Lande fogleih dem Amt⸗ 
„mann zu berichten; und die Wälder nahe an den Ladungeflätten dür⸗ 
„fen nicht verbaut, jondern zum Bedarf des Raſtholzes für ‚die Floß⸗ 
„fahrt gebegt und gebraucht werden. — . Damit aber Durch fchleuderi- 
„sches Arbeiten in den Hammerftätten dad Ergbergereijen nicht in böſen 
„Beruf und Geruch gebracht werde, fo fol für alle Hammerftätten, auf 
„deren gemeinfame Koflen ein eigener geichworener Gifenbefchauer anges 
„ſtellt werden, der alle guten und echt befundenen Fabrikate mit feinen 
„befonderen Merkzeichen zu verfehen habe, und dies Amt mit Fleiß und 
„Strenge, ohne weder But, Gabe, Freundfchaft, noch Anjehen zu beob⸗ 
„arten, ausüben folle Nur mit Borwiffen und Zuflimmung des Amts 
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„mannes im Innernberg, darf dieſer Eiſenbeſchauer abgefeßt und entfernt 
„werden. Alle der Eifenfabrifation und dem Handel ‚verwandten Bar- 
„teien follen einander Träftigft unterftüßen, Daß der Ausgang des Eifens 
„auf allen vorgefchriebenen Straßen feſt erhalten, daß die alte Eiſenord⸗ 
„mung, diefe Erklärung und alle anderen Berträge genau beobachtet 
„werden. Ohne Vorwiſſen und Zuflimmung eines Amtmannes in In⸗ 
„nernberg foll auch feine Berfammlung von Eifenhändlern und Hammer» 
. „meifteen gehalten, oder an den beftehenden Borfchriften etwas geändert 
„werden; Jede Uebertretung foll dem Landesfürften mit 100, der Obrig« 
„Leit, welcher Dex Mebertreter angehört, mit 10, und dem Amtmann in 
„Innernberg mit 10 Pfunden Pfennige gebüßt werden. Nah Geftalt 
„und Gelegenheit des Verbrechens kann fich die Strafe auch auf Leib und 

„Gut erhöhen.” — Was diefe landesfürſtliche Reformationscommiffton 
bei der Salinen» und Bergverwaltung in Auffee veranlaßt und ausges 
führt habe, if eben erſt angegeben worden. | 


Nur wurden auch noch andere Gegenflände behandelt: „Für die 
Sicherheit vor allgemeinem Brande bei fo vielen und mächtigen Feuer⸗ 
flätten wurden befondere Anordnungen gemacht; da der Ort Auſſee da⸗ 
mals größtentheild aus hölzernen Häufern beftand, faft alle Wohngebäude 
Reilauffleigende Dächer mit Schindeln gedeckt trugen, und faft nirgend 
ein Schornftein über das Dach hinausreichte. Eine eigene Marktordnung 
wurde fefigefegt, 15. Juni 1523, und das jährliche Beflandgeld für Die 
Eifenmautbniederlage den Bürgern gemindert. Hierauf ordnete man das 
Urbar im Gaugerichte umber. Die meiften Unterthanen hatten hier mit 
ihren Gütern, wie mit Kaufrecht und erblichem Eigenthume gehandelt, 
Käufe und Verkäufe, Theilungen, Verträge, Verzichte u. ſ. w., geichloffen, 
ungeachtet der alleinige Grundherr vor allem der-Lundesfürft war. Der 
‚wirkliche Befigftand wurde zwar belaffen, jedoch alles weitere ähnliche 
" Schalten mit ſolchen Rüdfigen firenge unterfagt, alle Güter als heim⸗ 
fällige Sige beim Gaugerichte zu behandeln anbefohlen, firenge verboten, 
ſolche Büter mit Ueberzinfen zu geiſtlichen oder weltlichen Zwecken zu 
befaften, ohne Wiſſen des Gaurichterd und Zuſtimmung des Landes» 
fürften, außer bei Erbſchaften, und dann nur mit Wiffen des Gerichtes, 
keine Theilungen bei folchen Gütern vorzunehmen, bet Erxbtheilungen 
auch die landesfürſtlichen Zinfen jedes Gutes gehörig zu vertheilen, ſchon 
Po. Güter in zu Lehen hintanzugeben, Güter, welche auf ewig, 
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oder auch auf Wiederlöfung ohne Tandesfürftfiche Bewilligung hintange⸗ 
geben worden find, an Kirchen, Beiftliche, Zechen, Bruderfhaften u. dgl. 
follen möglichſt wiedergeföft werden: Ein Pfund Goldes um 20 Pfunde 
.. Mfennige; Geiftliche, Zechen, oder Bruderfchaften Dürfen keine ſolche 
-Iandesfürftlihe Urbargüter an ſich kaufen, für Die Ausfertigung der Bes 
ſitzbriefe ſolcher Güter müffen Dem Richter 40 oder 48 Pfennige, für ein 
Pettſchaft 12, und für ein Siegel, wenn's gefordert werden will, 24 
Dfennige begabt werden. Nur der Landesfürft bat im Gaugerichte alle 
Inſaſſen, ſeyen fle weß' Herrn fie wollen, zu fleuern, und fie haben, 
wenn's dazufömmt, one Widerrede die Steuer zu leiften. Nachdem 
Diefe Urbargüter dem Landesfürften kein Kaufrecht, weder dritten, noch 
zehenten Pfennig, Sterbrecht, Ausfahrt-, noch Abfahrtgeld, wie fonft 
Gewohnheit und Gebrauch an vielen Enden im Lande ift, bezahlen, fo 
fol e8 auch fünftighin dabei bleiben. Der Gaurichter hat über alle ge— 
richtmäfligen Dinge im Urbaramte, anfferhalb des Marktes Auffee und 
des Burgfriedens zu richten, und mit Geld zu büßen, wobei der gemeine 
Wandel höchſtens nur 72 Pfenninge erreichen darf. Größere Verbrecher, 
der Leibesſtrafe verfallen, und Mafeftzgegegenftinde bleiben, wie vom . 
Alter Ber, dem Marktrichter vorbehalten. Kein Gaurichter darf ein, von 
einem Uebelthäter befeffenes, Urbargut zu feiner Hand einziehen. 
Alles ift allein nur zu fürſtlichen Kammern einzuziehen. Ein Gaus 
richter, der einen Urbarsmann, wider Billigkeit und Recht, um Geld 
oder Geldeswerth hüßet oder ſtraft, ift der landesfürftliden Kammer 
um das Siebenfache, und dem Urbarsmann um vollftändigen Rüderfag 
verfallen. Kein Urbarsmann darf im Amtshauſe mit einer Wehre er⸗ 
feheinen. — Aller Holzbedarf, zum Brennen, zu Zaunfpalten und Bret- 
‘tern foll den Urbarsleuten genau angewieſen, und jeder ſelbſtliche Ueber⸗ 
griff fogleich beftraft werden. Am alten Auffee behaupten und gebrauchen 
feit Jahren ſchon einige Urbarshuben das Fiſchrecht auf dem alten Auſſee, 
da doch der See dem Landesfürften verzinft wird; es foll dabei fein 
Berbleiben haben, jedod; follen diefe Unterthanen zu rechter Zeit und 
mit Map fifhen und den Zins davon reichen. Da: diefe Hubfifcher auch 
zugleich Jäger find, und feit Kaifer Maximillan eine, von Kaſpar Lech⸗ 

thaler unterſertigte, Inſtruktion ihnen einige Gaͤmsjagden, jedoch nur mit 
- Hunden, und ohne Gericht und Gefälle, erlaubt, fo feien ihnen dieſe 
Sagden, jedoch nur zwiſchen Jakobi und St. Peters Stuhlfeier ferners 
noch zugeftanden, ohne daß fle weiter Ausgreifen und Rothwild 
fällen, bet fchwerer Strafe. Alle Fiſche, Sämfen, Marder umd alles andere, 





vom Jahre 1521-1558. | 325 


was fie fangen, haben fie gegen billiges Entgelt dem Amtmann einzu 
liefern ; und nur, wenn er es nicht abnimmt, Dürfen fle es weiter hintan⸗ 
geben: Bon Woͤlfen, Lüchfen, Füchfen und anderen fchädlichen Thieren 
haben ſie die blutigen Köpfe dem Amtmann,” gegen das gewöhnliche 
Fanggeld, einzuliefern.” — Der allgewaltige Eardinalpriefter und Salz⸗ 
burger Erzbiſchof Matthäus Hatte ſich bei den, die kirchlichen Einrichtun⸗ 
- gen fo ſehr erfchütternden, Zeitereigniffen an den Papft Clemens VI. 
bittfich gewendet, und Diefer erteilte ihm eine ausgedehnte Beſtäti⸗ 
gungsbulle des alten Rechtes, für Die Kirchen zu Chiemſee, Gurk, Seckan 
und Lavant Biſchoͤfe zu ernennen und daſelbft einzuſetzen, — nach In⸗ 
halt der Bullen feiner apoſtoliſchen Vorfahrer, Honorius IIL, Lucius 
DIL, Innozenz ILL, Bonifazius IX, Pius IL, Siztus IV.) Am Mar⸗ 
fustage 1523 hatte Abt Johann zu Rein einen langwierigen Streit 
zwiſchen den Zechleuten zu Sr. Margarethen ob dem Dorfe Pekkau und 
jenen zu St. Stefan am Grathkorn, dahin entſchieden, daß das Dor 
Frieſach zur alten Pfarre St. Stefan geböre, deren Grenzen er auch 
bezeichnete.2) Am 4. März 1523 flach zu. Brud an der Leitha der thaten⸗ 
——— Georg von ———— 


dahe is2ca. Das Fruͤhjahr 1524 brachte Erzherzog Ferdi⸗ 
— — 1. nand J. im Reiche zu. In Regensburg ſchloß er ſich 
Prag und Wien. einem, von dem yäpftlichen Geſandten Eompeggio her⸗ 
vorgerufenen Bunde mehrerer geiftlichen Bürften an, die römiſch⸗katho⸗ 
Küche Religion in ihren Ländern mit Kraft aufrecht zu halten und das | 
Wormſer Edict des Kaifer Karla V. ſtrenge durchzuführen ;*) worauf et 
auch fogleich für alle- feine Länder ein allgemeines Verboth der Schriften 


Luthers, Zwinglis und des Delolampadins erlaflen hat.5) 


Am 10. März war der Erzherzog noch in Nürnberg,®) und am 
20. März fertigte ex zu Prag eine Urkunde, worin er den Kindern .des 





t) Lünig R. 9. Spio. Eool. I. 1026. 
9 Caasar. II, 812 —. 
3) Vide Stumar. IH. 45—51. 
9 Harzheim. Conc. Ger. VI. 196—. Raupa Evangel, Deſterr. IT. ad 
Strobl. Miscel I. 111—. 
) Codex Austrie I. 641 -. Bauner. IV. 371-876 
9 Georgifch. Regg. TU. 146. 


Pr 


326 - Geſchichte der Stelermart 


Chriſtofs von Gradeneck, als Erben der Pfandherrſchaft Königsberg im 
der unteren Steiermark, den Pfandbeflg auf acht Yahre- verlängerte. 
Bald darauf zu Wien fertigte er am 24. 25. und 28. April Befläti- 
gungsbriefe der alten Handveften, Rechte und Freiheiten der Städte 
Bräß und Radfersburg und des Marktes Mürzzuſchlag.) Wieder in 
Wien am 14. und 15. Juli betätigte er die Erhebung der DOrtfchaften 
. Safenbru und Zeiftrig an der Mur zu Märkten, mit den Rechten von 
tegelmäßigen Jahres» und Wochenmärkten, nach den vom Kaifer Maxi⸗ 
milten L, Bien 15. Auguft 1515, gefertigten Urkunden.?). 


Nach der Regulirung der Kammergefälle und der Verwaltung der 
landesfürſtlichen Urbarämter erwog Erzherzog Ferdinand I. vorzüglich 
Die Borftellungen von Seite der Stände der niederöfterreichifchen Länder, 
daß zum Nachtheile und zur Verarmung der adeligen Bamilien ſehr 
viele Befigungen durch Berfäufe und Vermächtniffe an die Kirche, an 
"Stifte, Klöfter, und Pfarren gefommen feyen. Nah dem Rathe der 
Stände erließ er daher, Wien am 14. October, folgende Anordnung : 
daß in Fällen von Legaten, Stiftungen und Verkäufen adeliger Güter 
an die Beiftlichfeit und an Kirchen, um der VBerarmung der Familien 
vorzubeugen, den Berwandten ſolch' frommer Stifter, Legatarien und 
Berkäufer der ewige Wiederkauf, nach jedes Landes Brauch, unbefüm- 
mert bleiben folle, daß dies ewige Wiederfaufsrecht von den. Berwand» 
ten folher Familien auch an Andere abgetreten werden könne, Daß nach 
dem Ausfterben ſolch' berechtigter Familien das Recht des ewigen 
Wiederkaufes an den Landesfürften heimfalle, und endlich daß diefe Vor⸗ 
fhrift in den niedexöfterreichifchen Ländern eine ewige Dauer und Gel- 
tung haben folle. Auch folle bei neuen folden Vermächtniffen, Legaten 
und Stiftungen aule: Vorbehalt. von felbft ſchon —— fein.) 


Bon Seite der n. ö. Regierung find dann noch ſolgende Bandlan⸗ 
gen für Steiermark vorgenommen worden. — Am 13. Jänner 1524 
wurde nach langer Zeit wieder in Hanns von Ferndorf der erſte Haus⸗ 





9 Wartinger p. 52. Hofrichter p. 36. Zoann. Urt. 
s) Joann. Urk. 
9 Georgiſch. DI. 149, Archiv für Geſch. h. v. ——— Ig. p- 168. 
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graf für Steiermark und Kaͤrnthen eingefeßt ). — Am 20. Jänner et» 
hielt Sigmund von Dietrichſtein das Amt Semriach, und Schloß, Urbar 
und Herrlichkeit Pfannberg nach Heinrich von Trauppig, um den Pfand- 
ſchilling von 2058 Gulden und mit 200 Gulden jährlicher Burghuth). 
— Am 28. Juli wurde Peter Rosiäipfeld als Tandesfürktlicher Bann⸗ 
richter in Steiermark eingefept, mit jährlichem Sold von 100 Gulden. 
Mitter Sigmund von Herberftein, fürftlicher Rath, unterfertigte das Ans 
flellungsdecret 3). Am 30. Auguſt wurden Georg und Chriſtof von 
Raumfchüffel in dem alten Pfandfehilling von 4875 Gulden, im Pfand» 
befiß des Schloffes Ofterwig im Sannthale und der Maufh zu Franz, 
fo wie Beides ſchon ihr Vater Leonhard Raumfchüffel befeflen Hatte, be- 
flätigt 9). Am 31. Auguft ward Lukas Klaib zum Iandesfürftlicden Rechen» 
verwalter an der Hieflau beftellt — als untergeordnet dem erzherzogli⸗ 
chen Amtmanne in Eifenerz. Ritter Jörg Windpafiingen, Statthalter 
der n. d. Länder, fertigte das Beftellungsdekret 5). Zu Wien am 28. 
October 1524 beſtaͤtigte Erzh. Ferdinand I. alle alten Handveften, 
Rechte und Freiheiten des Stiftes Sean), Zu Wien am 18. Novem⸗ 
ber ward Erasmus Heidenreich als Eniferlicher Amtmann im Innerberg 
des Gifenerzes bei Leoben, fo wie auch als Korftmeifter tm Innere und 
Bordernberg, mit jährlihem Gehalte von 230 Gulden angeftellt 7). 

Am ſteiermaͤrliſchen Ergberge wurden die Reformen, ungeachtet 
der bereits erfolgten Beftätigung der. Maximilianiſchen Bergordnung 
‚ und der Zheilung des Erzberges zwiſchen Bordernderg und Innernberg 
oder Eifenerzt — fortgefebt, und Sebald Pögl zum Retffenflein, Sig⸗ 
mund Baumgarten, Waldmeiſter in Steier, die beiden Amtleute des 
Bordern- und Innernberges, die Holz- und Klaufenmeifter zu Auffee 
und Hallſtadt — als Iandesfürftlicde Commiſſarien ernannt und beanf 
tragt, alle Sandesfürflichen Wälder zum Behufe des. Erzberges perfün« 
Lich zu befchauen und zu beurtheilen, und von dieſer Wuldbereitung bes 
fonderen Bericht der Regierung zu unterlegen. Auch war ſchon feit dem 

: \ A 


VE.RLBR — ſolch Amt in den Gemeldten Farſtenthan macvdho- 
lich iſt und zum erſten =, 
‚ya. G. R. 
9 t. k. G. R. 
) K. k. G. R. 
) K. k. G. R. 
©) Diplom. Styr. 1. 307. 
) A. k. G. R. 
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Jahre 1493 vbanus Haug landesfuͤrſtlicher Amtmann in beiben Eifenerzten 
geweſen, und bei der im Jahre 1524 Rattgehabten Revifton dem Landes- 
bern 48.000 Gulden fchuldig verblieben. Er mußte deshalb nom Amte 
abtreten und alle feine Güter wurden eingezogen. Indeſſen dauerte die. 
Unterfuchung fo lange, DaB noch am 18. December des Jahres 1537 eim 
Löniglicher Befehl erlafien wurde, wonach, weil viele Güter des Hanns Haug . 
bei der erſten Beichlagnahme verfchwiegen und von Anderen widerrecht⸗ 
lich fich angeeignet worden find, der Lönigliche Rath, Doctor der Rech 
ten imd Kammerprofurator, Philipp Gundl, eine neuerliche Erhebung 
zu pflegen, und das Endurtheil zu fprechen habe), 

Am 23. Februar 1524 ernannte der Gardinalpriefter umd & 
bifchof zu Salzburg, Matthäus Lang, den Vikär der Pfarre St. Kloriem, 
Bhilipp Renner, beider Rechten Doktor, zum Coadjutor Des hochbejahr⸗ 
ten Bifchofes, Leonhard I.; von Zavant, mit dem Nechte. der Radfolge 
in der Biſchofswürde 2). 

Seit 21. November 1524 unterhandelte Erzherzog — L 
mit den Rittern und Brüdern, Yörg, Hanns, Sigmund md Wilhelm 
von Herberftein, und ſchloß endlich mit .ifnen (Wien am 14. Jänner und 
24. März 1525) folgenden Vertrag? fie gaben dem Erzherzoge Die Hertſchaft 
und das Schloß Marnfels in Iſtrien mit den Dörfern Doſiach am Kart, 
Saritſch und Neufaß in Iſtrien um einen feſtgeſetzten Kaufichilling, umd 

erhielten dafür Schloß und Herrfchaft Reitberg, und im Iandesfürfllichen 
Amte zu Marburg zwei Dörfer, Bartfin und Samerfa — zu freieiges 
nem Befige. Der fürftliche Rath und Biceflatthalter der n. ö. Laͤn⸗ 
der, Nitter Leonhard von Vvarrach — Regel die fürſtliche Abtretungd 
Urkunde 3). 

- Zur Regulizung des Handelözuges in der unteren Steiermark 
hatten die landesfürſtlichen Reformations-Commiffarien (Cilli, Mittwoch 
nach Balmfonntag 1524), die Anordnung erlaffen: „daß die alte Straße 
nach Kain und Italien von Pettau her über Windiſchfeiſtritz, Hoheneck, 
Cilli, Sarenfeld, Kranz, Gümpl, Stein und Laibach — mit allem Waa⸗ 
senzuge von Pettau über den VBoglbüchl, St. Beorgen, Tüffer, — von 

Feiſtritz über Neukicchen. Durch das Sannthal, und von Züffer über 


) K. k. G. R. 
®) Tangl. p. 218. 
YIR.EGR. 
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Triffail nach St. Gebhard in Krain abgethan und alle Darauf betxetenen 


| Baaren vom Hausgrafen in Befchlag zu nehmen feien 9). 


Auth in der erſten Qälfte des Jahtes 1525 weilte _ Sem. 
Erzh. Ferdinand L, größtentheils in Wien. Am 29. a Ränder 


- März beftätigte er alle Briefe, Rechte und Zreiheiten Smyörung in Galg 


des Ronnenklofless zu Gtadenip 2). Das-Schloß und ""Säteming m 


Urbar zu Freienſtein, oder St. Beter, oberhalb Leoben, hatte bisher 
Hanns Hang, Inndesfürfllicher Amtmann am Erzberge in Pfleg- und 
Beilaudbefige vom K. Max L gehabt, Iu Folge feiner hohen Schniden 
an die Kammer Hatte der Erzherzog ihm Diefen Beflg genommen und 
(Wien am 17. Juni 1525) dem königlichen Rathe Ritter Jörg von Her 
berfiein Schloß, Urbar und Landgericht Freienſtein pflege und beſtand⸗ 
weiſe um. jährlich 50 Gulden überlaffen, allein nur bie Wälder und Hölzer 
und die Urbarſteuer ausgenommen 3). Am 21. Februar wurde zu Folge 


. einer Taiferliden Urkunde (Innsbruck 19. Februar) dem Hanns von 


Thoͤrn dem Jüngeren, Truchfeß bei der Landesfürftin und feiner Ge 
mablin, Dorothea Pempflingerin von Pempflingen, Kammerfrau. der 
Kürftin, wegen ihrer treuen von Jugend auf am Hofe geleifteten Dienſte 
das Schloß Arnfels zum lebenslangen und mwerrechneten Pflegbeſitz 
gegeben 4). Nach dem Tode des Leonhard Steinböd beitellte der Erzher⸗ 
zog feinen Rath und Pfleger zu Boitöberg, Chriſtof non Radnig zum 
Forſtmeiſter im. Herzogthume Steiermark und belohnte deffen treu und 


Lang geleiflete Dienfte mit dem Jagdhauſe Tobl und mit 200 Gulden 


‚zu jährlichem Gehalt für die Burghuth. Ritter Ludwig von Hohenwarth 
flegelte zu Bien am 4. Oktober 1525 die Urfunde 5). Im Jahre 1525 
erhielten die Minoriten zu Graͤtz einen neuen bleibenden Anfig in der 
Murvorſtadt, an der Kapelle und im Sommerhaufe des Siegfried von 
Eggenberg umd feiner Gemahlin Anna Benigna von Galler. Kirche und. 

Kloftergebäude haben die. dermalige Geſtalt durch die Großmuth der 


. Fürften von Eggenberg in den Jahren 1718 und 1742 erhalten. 


99) Joann. Urk. 
2) Joann. Urt. 
8.1.0.9. 
q) ſt. k. G. R. 

K. k. G. R. 
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In dem eigentlichen Lande Salzburgs waren ſchon ſeit einem 
Jahrhunderte her, insbeſondere wegen der Wahlen der Erzbiſchöfe und 
ihren immer erhöhteren Geldforderungen, zwiſchen den Landſtänden und 
dem füͤrſtlichen Hofe Zerwärfniffe eingetreten und geſpannte Verhältnifſe 
gegen einander erhalten, ja gefleigert worden ). Nun hatten die Buch⸗ 
druckerkunſt, das Schießpulver, die Mißbraͤnche des Regalien- und Ken 
Dalmwefens, das immer mehr vorberrfchende Geldprincip und die neue 
darauf gegründete Regierungskunſt einen veränderten und neuen Geil 
über die Völler gebracht. Run kamen auch Luthers Lehren und mit ihnen 
der Beift und Drang nach evaugelifcher Religionsfreifeit. Wohl ſchon 
feit dem Jahre 1520 fanden dieſe Erundfäge in Oberöfterreich durch 
den Sranzisfaner Caliztus, den Doctor Sigmund Wunder, den Bene 
diktiner zu Stetergarften Michel Forſter und den Wiedertäufer Johann - 
Hut in Stabdifleier ?2), durch deu Schulmeiſter Elinutharabins zu Linz, 
durch den Prediger Paul Speratus in Bien, in Salzburg durch Ste - 
fan Agrikola oder Kaftenbauer und Paul Spretter (oder Speratus), den 
Franziakaner Wolfgang Todt zu Wolfsberg in Kärnthen und desgleichen 
durch viele andere Männer in Steiermark ihre kühnen Verkündiget amd 
zablreihen Anhänger, vorzüglich unter dem Adel, won welden Biele 
mit den Hauptreformatoren zu Wittenberg und Tübingen im Briefweq⸗ 
ſel ſtanden, aber auch unter Bürgern und Landienten. 

Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Salzburg, Matthäus Lang, war ein 
Herr von angeborner Brachtliebe und verfchiwenderifehem Aufiwande, fo 
Daß diefer Sucht in der Epoche feines Lebens, vor der erzbiſchoͤflichen 
und landesherrlichen Würde, die angehäuften Pfränden und deren er⸗ 
giebige Menten, die Propflei Werthſee, die Abtei Viktring in Kärntben, 
mehrere Pfarren in Deflerreih, Steiermark und Kärnthen, die Dom⸗ 
propfteten zu Augsburg und Konftanz (3. 1500, 1502), die Admini⸗ 
ftration (3. 1503) und die wirkliche Biſchofswürde non Gurk (I. 1508), 
die Einkünfte der Herrſchaft Wellenburg (3. 1507), und der Coadju⸗ 
torswürde mit reichem Einkommen (3. 1514) nicht mehr genügt batten. 
Diefer Mann, von durchdringendem Berftande, fah die für feine Stellung 
und Würde erfchütternden Bolgen der neuen Lehre. Er bewährte fi 
Daher alfogleich ala gefchwornen Feind. derfelben, nnd lieh das Worn⸗ 


9 aoch⸗Sternfelb Beiträge M. p. 200 -274. 


2) Brig, Geſchichte von Stadiſteier. p. 104 301. Dalham. Conail, Salisb. 
p. 287. 
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fer Edikt des 8. Karl V. und das Mandat der Müpfdorfer-Synode in 
feinem Lande auf das Strengfte Durchführen. Der Klerus mar jedoch 
insgeſammt der Unwiſſenheit, Robheit und der Sittenloflgkeit im fimont- 
ſtiſchen Gelderwerbe und Schwelgerei jeder Art verfallen. Das Diöce- 
fanmandat erfannte dies felbft an. Dazu kamen die Schriften Luthers 
über das Berderbniß der Geiftlichfeit und Beides reizte Bürger und 
Landvolf gegen den Klerns auf. Die Zahl der Rutherifchgefinnten in 
" Salzburg, Hallein, an den Bergbauten in Gaftein und Rauris, unter 
den Landfländen und felbft am Hofe — war fehr bedeutend. Die Bür- 
ger der Hauptfladt leifleten im kirchlichen Dingen nicht mehr allfeitige 
Folge; nun fuchten fie fich in geheimer Verſchwörung aud von der welt» 
lichen Hertſchaft loszureißen. Mit Lift und Gewalt, unterflügt von 
1000 tyroleriſchen Söldnern, unterdrüdte. der Gardinalerzbifchof Diefen 
Verſuch im fogenaunten lateinifhen Kriege, im 3. 1523. Allein Diefer 
Borgang fowohl, als eine fortgefeßte Strenge und das Mandat einer 
wiederholten Diöcefanfgnode,. 16. Mai 1525, waren vergeblih. Den 
Prieſter Matthäus, der im Iutherifchen Geifte gepredigt Hatte, Tieß der 
Eardinaferzbifchof zum ewigen Gefängniffe nach der Burg Mitterfifl 
liefern. Beim Wirthshauſe im Schallenberge befreite ihn der Bauern» 
burſche Stödl, vom Bramberg, mit Hilfe einiger Gefellen. Matthäus 
Lang ließ diefe ergreifen und enthaupten. Dies entzündete eine allge⸗ 
meine Empörung des Landvolkes im Pinzgaue, Pongaue und auf der 
Flachau, an den Grenzen Tirols, Kärnthens, der Steiermark und Ober⸗ 

öfterreich8 von den Quellen der Salzach bis in Die Abtenau. 
| Alsbald war in denn. d. Ländern eine Drudichrift allgemein verbrei» 
tet, welche in 12 Artikeln, gleich den von den Berfchwornen im Gafteiner- 
thale an den Gardinalerzbifhof Matthäus Lang gerichteten 14 Artikeln, 
folgende Forderungen in ſich begriff: 1. Freie Wahl der Pfarrer von 
- Seite der Gemeinden, Abfhaffung der Ablaßtagen und Annaten; 2. 
Aufhebung der Neuzehnten, und eine zweckmäßige Berwendung der alten ; 
3. Berbeflerung der Baumannsrechte durch Aufhebung der Leibeigen- 
ſchaft; 4. Allgemeine Theilnahme an Jagd und Fiſchfang; 5. entfpres 
ende Zutheilung der Baldungen; 6. Ziel und Maß in Steuern nnd 
Geldzinfen; 7. Ziel und Mag in Srohndienften ; 8. Erleichterungen der 
Ueberbürdungen in Dienften und Gülten; 9. Bertheilung der Aemter 
und Behörden zur Bequemlichkeit und um des Volles Willen, fo wie 
Verſchonung mit täglich neuen Sapungen und willkürlichen Verordnun- 

‚gen; 10. Unverletzlichkeit der Stiftungen und des Gemeindeguts, fo 
wie des mwohlerworbenen Nuprechtes in Weiden, Wieſen ımd Acdern; 
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11. Abſchaffung der Todeafallsanlaiten, beſonders der baren Landemien und 
der Handlöhne, 12. In allen vorflehenden Artifeln folle nur nad) Dem 
Worte Gottes und des Evangeliums verfahren werden I. Der Erz. 
Serdinand L ließ Diefe Schrift zwar ſtrenge nerbieten, jeboch vergeblich; 
denn auß den oben bezeichneten Urfachen Hatte die falzburgifche Cuws⸗ 
ruung bereits auch ſchon in der oberen Steiermark — und thatige 
Anhänger gefunden. 


Als Sigmund von Dietrichſtein als ——— — zum Land⸗ 
tage nach Graͤtz ritt, vernahm er allerorten, „wie gar hart fich Die Bauern 
über die Geiſtlichkeit und Andere beklagten und ſich abmerken ließen, wo 
Ihnen keine Wendung beſtehe, müßten ſie ſich ſelbſt Wendung thun. Im 
Enmns—⸗, Palten⸗ und Liefingtbale war das Landvolk bereits in Bewegung, 
und im Innernberg des Erzberges die Bergleute ſehr aufgeregt. Zum 
Landtage hatten ſich wenige Landftände eingefunden, und nur durch 
Dietrichfteins Eifer und Anfehen konnte die fländifche Bewilligung zur 
Nüſtung und zum Zuge gegen die rebellifhen Bauern durchgeſetzt wer⸗ 
den ; wobel auch dem Landeshauptmanne zur Bedingung gemacht wor 
ö ben ft, fich perſonlich an die Spitze des Zuges zu ſtellen 2). 


Bereits waren (29, März 1525) die Ausfchüffe der n. 3. Stände 
- zu einer Derfammlung nach Stadtfleier berufen worden; aber die aus 
- Steiermark dahin ‚gefendeten Abgeordneten wurden von den vebellifchen 
-Bauern (26. Juni) zurüdgejagt, und mußten Zuflucht und Wort auf 
dem Admontifchen Felſenſchloſſe Gallenſtein nehmen, bis fie, auf des 
Landeshauptmanns Befehl, von Bewaffneten aus Stadtfleier und Oeſter⸗ 
reich ficher weiter geleitet werden konnten. Inzwiſchen Batte ſich auch der, 
auf der Veſte Hohenfalzburg, Bartbedrängte, Eardinalerzbifchof an dem 
Erz. Berdinand I. mit dringender Bitte um Hiffe gewendet. Der Erz 
herzog war dazu um fo mehr bereit, als er die Bewohner der eigenen 
oberen Steiermark bei fo gefährlichen Regungen des Volksgeiſtes zu bes 
ruhigen und zu dieſem Zwede aud ſchon eine Berathung der Lan 
desftände in Leoben zufammenberufen hatte, welche auch die Stände des 
Landes ob der Enns, 25. Auguſt 1525, dazu befhieden ) 


Koch⸗Sternfeld. Beiträge. III. 260-266, und 274— 276. - 
2, toch⸗Sternfeld. ibid. ©. 378— 388. 


5 Buchholz. Geſch. K. Ferdinands I. L 142. nee 221. ae Gl. 
ded Randes ob der Enns ©. 232. 
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Die perfönliche Anführung des Heerzuges hatte Dietrichſtein nur 
anf ein befonderes Schreiben des Erzberzogs und auf Zureden des lan⸗ 
Desfürftlichen Hofmeiſters, des Heren von Pollheim, und des Georgs 
‘von Sexberftein übernommen. — No vor den Befchlüffen der Vers 
ſammlungen in Stadtſteier und in Leoben hatte ex, neben deutfchen und 
böhmifhen Lanzenfnechten und dem Zuzuge and Steiermark, Kaͤrnthen 
und. Krain, unter mehreren Edelherren als Mufterungsmeiftern und 
Hanptlenten, ein Heer von 5000 Soͤldnern zufammen gezogen. Auf dem 
Tangfamen Zuge durch das Ließing-, Balten- und Ennsthal beruhigte er 
das empoͤrte Bergvoll am Erzberge in Eifenerz, kämpfte mit den rebelli⸗ 
ſchen Bauern im Kammerthale, brachte fie zum Gehorfam, firafte und 
unterbräcte die Lebergriffe der Stadt Rottenmann und des rebelliſchen 
Laudvolles bei den Schlöffern, beruhigte Die aufftändifcden Bauern im 
Enns» und in den Nebenthälern und Drang über Gſtodr, Steinach und 
Neuhaus bis vor das Staͤdtchen Schladming, nachdem er fich mit dem 
über den Rottenmanner Tauern gelommenen Zuzug aus. Kärnthen ver» 


-einigt Hatte.) Dietrichflein : hatte -in feinem Heere als Hauptfeute die 


Edelherien, Graf Beorg von Montfort, Jörg von Reichenburg, Chriſtof 
von Gradenef, Leonhard Steinbeck, Sigmund Leuſſer, Hanns Leuffer, 
Niklas von Thurn, Wolfram Jordan, Achatius Schratt, Hartmann bon 
Hollned, Niklas Rauber Freiherrn zu Planfenftein und Hauptmann zu 
Trieſt, Stefan Kraber mit Hußaren aus Kroatien, von Niklas Salm ge 
fendet, Haund Hoffmann, Iandesfürfklicden Rath und Schrannenfchreiber, 
Chriſtof Mindorfer, Kafpar Honitfch, Chriftoph Welzer und Ruprecht 
Welzer, Hermann Grünhofer, Hauptmann zu Murau, Hanns Razianer, 
Leonhard Dumbrich, Hanne Königsfelder, Wilhelm von Krendorfer, 
- Gebaftian von Steinach, Ladislaus von Rattmannsdorff, Chriſtof von 
NRacknitz, den Abt Johann von Rein und mehrere Landftände und 
Landräthe aus Steiermark, Kärnthen und Krain.?) Bel Schladming 
gerieth er in blutigen Kampf mit den vereinigten Bergknappen daſelbſt 


1) Koch⸗Sternfeld. Beitr. M. P. 278-292 und 359, Die beidiefer Gelegenbeit 

den bündifchen Bauern weggenommenen Baffen, Bauernbüchſen mit 6 Eiſen⸗ 

reifen, Krappen mit Gürteln, Schweinfpieße u. dal., befanden fich nod im 
Sabre 1562 im Zeughaufe zu Grätz. 


2) Koch⸗Sternfeld. Tia. P. 292 -346. Das —— bewachte der Stifts⸗ 
adminiſtrator Chriſtoph Rauber von Laibach ſammt zahlreichen Fußknechten. 
Die Veſte Strechau hielt der Ritter von Moßhaim ſtark beſetzt. 
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und den ſalzburgiſchen Bauern, und wurde mit einem Verluſte von hun⸗ 
dert Mann bis Ernau im Ließingthale zurückgeſchlagen. Dietrichftein 
fühlte ficy in bedeutender körperlichen Gebrechlichkeit faſt gänzlich untang- 
li, das Oberlommando allein zu führen; weswegen ihm auf ausdrüd- 
liche Korderung und nach Beſchluß des Kriegsrathes, Nillas von Thurn 
‚als Stelvertzetsr an die Seite gegeben wurde. . Sogqleich wieder vorzw 
dringen hinderte ihn aber fein empörtes Kriegsvolk, das die Zufage eines 
neuen Monatfoldes forderte. !) 
Auf feinem Bericht darüber, 18. Juni 1525, erhielt er von dem 
n.d. Hof und Kriegsrath (Wien 22. Juni 1525) folgenden Verhal⸗ 
tungäbefehl im Namen des Erzherzogs: „Wir haben Euer Schreiben, 
„Ernau am 18. Suni, erhalten und werden es Sr. fürftlichen Durch⸗ 
„laucht unterbreiten. Wiewohl wir Euer Verlangen megen des nenen 
„Monatfoldes, den bie deutfchen und böhmiſchen Lanzenknechte verlan⸗ 
„gen, nicht ganz klar ausgedrüdt finden, fo wollen wir doch den erfor⸗ 
„derlicden Betrag an Ehriftof von Rackniß in Leoben erlegen, fo wie 
„wir durch den Vizedom in Steiermark auf Geſchütz und andere tägliche 
„Bedürfniffe bereitd 500 Gulden angewieſen haben. Und damit folder 
„der Bauern böfe, muthwillige Handlung beftraft werde, und Andere 
„daran ein Beifpiel nehmen, und die Empdrungsluftigen beruhigt und 
„in Sorgen gefegt werden: fo ift unfer Rath und Gntdünfen, daß ihr 
„gegen den Peter Klain, den Ihr gefangen habt, auch gegen alle anderen 
„Hauptleute und Nädiführer, wo fie immer betreten werden, mit Spie 
„sen, Schinden, Biertheilen, und mit aller graufamen Strafe handeln 
„und verfahren lafjet, und zu Diefem Geſchäfte einen eigenen Profoßen 
„und Züchtiger aufnehmet, damit unter der Bauernichaft Schrecken umd 
„Zittern verbreitet werde; die Häufer und Güter der, ihren Hauptlen⸗ 
„ten und Rädlführern keineswegs blos einfältig folgenden, Bauern ver 
„brennet und nicderreifien laffet, mit Raub und Brand einen trefjlichen 
„Anfang machet; aber auch Die anderen gemeinen Bauern, wo der Auf- 
„ruhr entflanden, brandſchatzen laſſet, fo daß ein jeder nach feinem Ber- 
„mögen gebrandſchatzt, und Jedem zugleich alle und jede Waffe (Wehr) 
„abgenemmen werde. Diefe Brandichagung foll zu Handen des fürf- 
„chen Rathes und Vizcdomes in Steter, Wolfgang Graßwein und be 
„Amtmannes in Bordernberg, Veit Zollner, gegeben, von ihnen auf 
„gezeichnet und verrechnet werden. Handelt in allem Uebrigen nad) bes 


1) Bauners Chronik. IV. 408-407. 
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„reits begeigter Geſchicklichleit und Fleis, und ſo wie es auch für gut 
„and dienſtlich dünft” 1, j 
Auf diefe Anorduung und nachdem die unrubigen Lanzenknechte 

mit Geld befriedigt waren, drang Dietrichſtein ſchnell wieder vor, über⸗ 
fiel und nahm Schladming ein, und ließ ſogleich mehrere Rebellenhäupt⸗ 
linge, Bürger des Ortes, enthaupten. Durch den Hauptmann zu Rad- 
ſtadt von Dietrichſteins Anmarſch benachrichtigt, Hatte der oberfte Feld⸗ 
hauptmann der bündiſchen Bauern, Kafpar Praßler zu Salzburg einen 
allgemeinen Aufruf erlafien, den gefammten Landflurm in Radfladt zu 
verfammeln und von dort alle Gebirge, Thäler und Päfle zu beſetzen und 
jeden Einbruch in das Land tapfer abwehren, weil fi) zu Diefem Zwecke 
„die vom Adlin SteiermarfundKärntheninder Stadt 
Rotenmannrottiren und verſammeln!“ Der Bauer Michael 
Gruber von Bramberg befehligte den Landſturm zu Raſtadt, und ſollte 
nur vertheidigungsweiſe Die Landesgrenzen ſichern. Jedoch mit Bürgern 
in Schladming in geheimer Verbindung, durch fie von einem nahen 
NUeberfalle Dietrichſteins benachrichtiget und bereits von öſterreichiſchen 
Hußaren gereizt, brach er mit 3400 Bauern am Sonntage in der Nacht 
unvermuthet durch die Schlucht bei Mandling, umging und ſchloß den 
Ort Schladming gänzli ein, flel mit Wuth um 5 Uhr Morgens über 
Die öfterreihifchen Lanzenknechte her, erfehlug deren bei 3000, befam die 
Mebrigen theils zu Gefangenen, theils verjagte er. fie nach allen Gegenden 
Hin.?) Nach den bisherigen Nachrichten fol er dann zum-Sühnopfer 
für die enthaupteten Bürger allfogleih und auf derfelben Stelle 32 
Edelleute durch den Nachrichter Haben enthaupten laſſen. Vielen anderen 
Edlen erhielt ex das Leben, insbefondere dem Landeahaupimann Dies 
trichftein ſelbſt, weiche insgefammt nach Warten geführt, dort gefänglich 
‚ gefeffen und erft am 8. September 1525 wieder erledigt worden find.) 
Das Öflerreihifhe Lager wurde geplündert, wo die Bauern bedeutende 
Beute an Geld, Pretiofen, Kleidern, Rüftungen und. Waffen gefunden 
- Haben. Insbeſondere verlor dabei Jörg von Reichenburg feine eigene 
Habe um 1300 Gulden und die fländifche Kriegskaſſe mit 600 Gul—⸗ 
den.) So ſehr Dictsichfteind Unglüd und Schlappe in Schladming 





1) Zauners Chronit IV. P. 403—407.. 
. 2) Steierm. Zeiiſchrift. 3. 1835. IL. Heft. €. 93 — an. 
8) Baunerd Chronif. P. 407—413. _ 
Koch⸗Sternfeld. Ibid, P. 346—360, Ein un eines Sergei ber 
Verluſte bei Echladming. 
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außer allem Zweifel ſteht, ebenſo übertrieben find die bisherigen Nad- 
richten über die blutigen Einzelnheiten derfelben. Wir ſetzen daher 
die fehriftliche Verantwortung des Landeshauptmannes Sigmund von 
Diechtrichſtein an den Erzherzog Ferdinand wörtlich her, aus welcher. 
. jeder Verfländige die des wahren Vor falle fetbft fi ent- 
ziffern kann. ) 


Durchlanchtigfſter, großmaͤchtigſter Fartt! Gnädigfier Herr! | 
‚Ener Fürftt. Durchlaucht find ohne allen Zweifel berichtet, wie 
und was Geflalten ſich der.Ueberfall zu Schladming in nächft (1525) 
vergangener Sommerszeit zugetragen,, umd ergeben Hat. Und dieweil 
Em. F. D. als mich anlangt, auch angezeigt worden, als ob derfelbe 
Ueberfall durch meine Berwahrlofung oder Hinläffigfeit geſchehen fein 
ſollte; erfordert meine Nothdurft, Dagegen meine Entſchuldigung einzu⸗ 
wenden unterthäniglich bittend , dieſe meine Enifhuldigung , und Der 
Sachen getreulichen Bertcht ohne Verdruß gnädigft zu vernehmen. 

Erfilich tragen E. F. D. fonder Imeifel noch in frifeher Gedächt⸗ 
niß, daß ih E. 8. D. in verfchiedener Zeit, als E. F. D. von berfelben 
Landſchaft zu Steyer die Erbhuldigung eingenommen, zu verflehen 
geben, und angezeigt Habe, wie ich weiland Kaifer Mazimiltan hochlobl. 
Gedaͤchtniß merkliche Gebrechlichkeit meines Leibes entdedt, und dem⸗ 
nach gebeten Hatte, mich der Landeshauptmannſchaft gnaͤdiglich zu ent 
laden, deſſen auch zu Ausgang des Jahres, zu beſchehen gnaͤdige Bewil⸗ 
ligung erlangt. Aber che dasſelbe Jahr geendet, war ihre Kaiſ. Maje⸗ 
ſtaͤt aus dieſer Welt verſchieden, und aus angezeigter Leibsgebrechlichkeit 
war wie vor, mein unterthänig fleißig Bitten, mich angezeigter Haupt⸗ 
mannfchaft gnädigft zu erlafien. Und als ich derfelben’ Zeit folches nicht 
erlangen konnte, hab ich über ein Jahr. darnach E. F. D. zu Inſprugg 
abermals angelangt, wie vor bittend, mich angezeigter Leibesgebrech⸗ 
Tichfeit Halber berührter Hauptmannfchaft gnädigſt zu erlaffen. Bin aber 
mit der Antwort bis in die Neuenſtadt befchteden worden. Ich Hab auch 

unterwegs E. F. D. Schapmeifter, dem Grafen von Ortenburg die 
Urfachen, und Leibsgebrechlichkeit, dDerohalben ich der Hauptmannfchaft 


1) Diefer Bericht iR wohl feinem ganzen Umfange nad von 3. Stülz im Ark. 
f. 8. oſtr. Geſch. Quellen XVIII 131—148 veröffentlicht worden. Da jedod 
Muchar feine Auffaffung darauf fügt und an feiner andern Stelle bie 
bezüglichen Daten verwerthet, fo — von bem Abbrude fũglich aicht 
Umgang genommen werden, 
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nicht vor ſeyn Lönnte, dazu, was Nachtheil und Schaden E. F. D. au 
derfelben Landen und Leuten, und mir felbft, daraus entftehen inöchte, 
vertraulich angezeigt. Aber auch der feines fürtragen wollen. Sondern 
es ift über das alles mit mir fo viel gehandelt worden, dag ich mic 
eingeloften habe, &. F. D. zu untertbänigem Gefallen das Statthalter 
amt &. F. D. Niederöfterreichifcher Regierung mit merklichem Nach- 
- teil meines Gefundes und Guts ein Jahr lang zu verwalten. = 

‚Aber nach Ausgang des Jahres haben mih Em. F. D. auf mein - 
Anrufen und Bitten jeßt bemeldtes Statthalteramts fammt der Haupt- 
mannfchaft guädiglich enthoben; Doch, daß ich den Zitel der Hauptmann» 
(haft behalten. Aber derohalben keinerlei Verantwortung oder Bürde 
tragen, auch in Aufruhren oder Kriegäfachen zu handeln entladen fein, 
und ſolch alles durch einen Verweſer gehandelt werden foll; bis auf 
fand Goralstag nächfl verſchienen; mittler Zeit zu befehen, ob fi die 
Leibögebrechlichkeit zur Befferung ſchicken wolle, und alsdann Antwort 
zu geben, ob ich gemeldete Hauptmannfahaft weiter verſehen möchte, alles 
nad Laut meiner Berfhreibung mir unter €. F. D. Inſigel gegeben, 
deſſen Copey ih E. 3. D. hieneben fürlege. 

Und wiewohl Ew. F. D. Kanzleyſchreiber und Räthe der Rait« 
kammer (Rechnungskammer), jet bemeldte Verſchreibung, nicht werzeich 
nen wollen, aus was Urſachen iſt mir verborgen; ſo hab ich mich doch 
nichts deſto weniger gemeldter Verſchreibung, und wo die gleich nicht 
geveſtet, an E. F. D. Worten unterthaniglich und ganz wohl begnugen 
laſſen. 
Als aber E. F. D. von Wien geſchieden, bin ich, ſammt — 
Gemahel gen Talberg gezogen, und ungefährlich bei zehn Tagen dort 
berblieben, meiner Hauswirtbfchaft zu gewarten ; find mir von etlichen 
meiner Herren und Freunde, fo deflelben mahlen bey dem Landtag zu 
Wien gewefen, bei fünfzehn Handdriefe zugelommen, auf Meynung, als 
ob vieleicht von meinen Mißgönnern dort zu Bien eine gemein Gemehrd 
(Mähre) eniflanden wäre, als follten E. F. D. große Ungnad gegen 
mich fürgenommen Haben, und wo ich nicht hinweggezogen, wäre ic 
fänglih angenommen worden. 

Dieweil ich aber bei E. F. D. wie auch in obbemeldter Verſchrei⸗ 
bung verſtanden, keinerley Ungnad befunden, mich unſchuldig gewußt, 
und ſolcher Ungnad gar keine Fürſorg tragen; hab ich mich wiederum 
gen Wien erhoben; allda den Winter mein Geld verzehrt, und, wie 
E. F. D. Viceſtatthalter, Hof- und Kammerräthen unverborgen, mit 
E. F. D. Erlaubniß zu ſchreiben, an einem Schenkel groß Weh und 
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Schmerzen erlitten, und mit viel Mühe, Arbeit und Fleiß keineswegs 
heilen können. Demnach bin ich endlich willens geweſen, mich zu dem 
vergangenen Mayen in ein Wildbad zu thun, allda Die Heilung und 
Geſundheit meines gemeldiin Leibfch adens zu fuchen. 

Aber vor und ehejebt gemeldter May angefangen, haben E. F. D. 
Statthalter, Hofe und Kammerräth, nach mir gefchidt, und mir fürge⸗ 
Balten, was befchwerlicher Lauf fih an’ etwanen Orten zugetragen, 
begehrend, ihnen darin mein Gutbedünken, und wie dem fürzulommen 
wäre, anzuzeigen 5 mich auch als Landeshauptmann in E. F. D. Für 

ſtenthum Steyer zu verfügen: ift unter andern mein Antwort gemefen, 
ich könnte mich Schmachheit halben meines Leibs, wie fie felbft wüßten, 
der Hauptmannfchaft keineswegs annehmen, noch beladen; wäre der 
auch, von E. F. D. wie obſteht, guädiglich gemäßiget, und abfofoict, 
Darnach, über etlich Tag, haben fie mir abermals angezeigt, wie 
und was Geftalt ſich die Aufrur in der obern Steiermark und zu Kärn⸗ 
then zugetragen hätten, behoffend, wie vor, mid5 der Hauptmannſchaft 
zu befaden, und fürderlich gen Gräß zu erheben; wurde auch von etli- 
hen E. F. D. Hofs und Kammerräthen foviel und Hoch ermahnt ımd 
gebeten, wo ich Schwachheit halben meines Leibs der Hauptmannſchaft 
ja nit vorſtehen koͤnnte, daß ich 2 doch zu Landtag verfügen 
ſollt'. | 
Und wiewohl mir ſolches jebt bemeibter Eqqwacheit halben auch 
ganz beſchwerlich, aber doch, in Anſehung der Noth, und E. J. D. zu 
unterthänigem Gefallen, Hab ich mich zu dem Landtag erhoben, und in 
dem Hineinfaßren und Reiten an berührten meinem Leibſchaden, wie 
E. F. D. Comenthur Huther, der von Prefing, auch der von Zeuffen- 
bad, Mindorf und Andere gefehen, nicht Heinen Schmerzen erlitten. 

Daneben haben fie auch gehört, wie gar Hart ſich die Bauern 
. unterwegs über die Geiftlichkeit und Andere beklagten, und ſich merken 
haben faffen, wo ihnen feine Wendung beſchehe, müfſen fie fig ſelbſt 
Wendung thun. 

Als ich gen Graͤtz bin kommen, habe ich Bürgermeifter, Richter 
und Räte zu mir erfodert, und mit ihnen gehandelt, bei andern Städ- 
ten verholfen zu ſeyn, Damit die Aufruhren abgeftellt, und €. F. D. 
Begehren vollzogeri werden möcht; gaben fie mir zu verſtehen, ſie wuͤr⸗ 
den die Gemein Teineswegs erhalten mögen; zu dem könnt' ich Feine 
Vertröftung haben, daß ich nur etliche Knechte zu dem Behüth des 
Schloſſes ũͤberloumen möchte. 








— 
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Fürder, als ſich der Landtag anfleng, waren der Herren und 
Landleut gar wenig verfammelt; und wo ich, (als ich mich auf E. F. D. 
Eommiflarien und gemeine Landfchaft bezogen will haben), nicht fo gro- 
gen Fleiß fürgewendt hätte; fo wäre dazumal auf E. F. D. Begehren 
gar nichts gehandelt. Aber wollte ih anders, daß ſolches E. F. D. 
Begehr vollzogen worden; müßte ich mich einlaffen und bewilligen, 
felbft in eigner Perfon mitzuziehen, unangejehen darunter meine 
Schwachheit, und daß ich meine Unſchicklichkeit zum drittenmal anges 
zeigt hatte, | 

Nachdem mir auch derfelben Zeit von E. F. D. ein Schreiben 
zulommen, mit gnädigem Begehr, mich der Hauptmannfchaft: anzuneh⸗ 
men, und das Beſte zu thun; wie denn ©. F. D. das gnädige Ber- 
trauen zu mir hätten, mir auch E. F. D. Hofmeifter, der Herr von 
Polheim, deßgleichen Herr Joͤrg von Herberftein daneben fehrieben, mich 
mit den höchſten ermahnend, E. F. D. Begehren feineswegs abzufchla- 
gen. Dazu ich felbft die Noth fo groß vor Augen ſah; wollte ih E. F. D. 
zu unterthänigem Gefallen, unangefehen vielgemeldter Leibögebrechen- 
Beit, an mix, fo viel mie menfchlich und möglich, nichts erwinden Taflen ; 
und erhub mich mit meiner Selbſtrüſtung und Dienern famt E. F. D. 
Geſchuͤtz, deßgleichen mit vier oder fünf Landleuten (Landherren) und 
etlichen Knechten, Die ich mit ſchwerer Müh' aufbracht, und darauf ich 
mein eigen Geld darſtreckte, und von Andern entlehnte; und zog auf 
Bruck (an der Mur). Schrieb auch ſolch's alles E. F. D. Vieeſtatthal⸗ 
ter, Hof- und Kammerräthen, mit Anzeigung meines kleinen Verſtands 
und ſchwachen Unvermögens meines Leibs; bittend, Graf Niclafen von 
Saldım (Salm) eilend hernach zuſchicken. Und nachdem der Graf Niclas 
mir kürzlich davor zugefagt hätte, wenn die von Steyer oder ich fein noth⸗ 
dürftig, und ihme das berichten würden; fo wollte er fommen und nicht 
außen bleiben. Darauf fehrieb ich ihm auch felbft, bittend, förderlich zu 
fommen. | | 

Und mit was Fleiß ich zu Bruck mit Burgermeifter, Richter, Rath 
und Gemein gehandelt, auch wie fie der gemeine Mann allda gehalten; 
iſt C. F. D. von derfelben Räthen, denen ich alle Handlung zu jeder 
zeit hingeſchrieben babe, fonder Zweifel nicht verhalten worden. 

Gs kam auch Sigmund Ceuſſer, (Kaifer), fo über die Fußknecht 
von Bien Hauptmann war ; und zeigt mir an, er hätte dieſelben Knechte 
auf Leuben geführt; die wollten weiter nicht ziehen, noch fich wider die 
Bauern brauchen laſſen. Da zog ich hienach, und Handelfe mit ihnen 
auf das Befte, fo ich Tonnte. Aber nach etwa viel Ausflüchten, fo ich 
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mit gutem Grund abgelehnt, gaben. fie mir zu verflchen, fie wollten 
wider Die Aerzknappen und Bauern keineswegs vorziehen. Und als fer- 
ner feinerley Bitt und Ermahnung helfen wollte ; ; bieß ich den Fähnrich 
mit dem Fähnlein mit mir ziehen, zu fehen, welcher treulos werden, 
und dem Fähnlein nicht nachfolgen wollte, Da blieben bei dem Fahn 
lein nicht mehr als drei Knechte. Die wurden von denen andern mit 
Gewalt wiederum zu dem Haufen benöthigt; a mußte ich ungethaner 
Dinge von ihnen fcheiden. 

Nicht lang darnach fam ein Fußknecht, den ich beftellt Hatte, und 
zeigt mir an, fie hätten eine Gemein gehalten, und etlich wären endlich 
der Meynung, fich zu den Feinden zu thun; aber der mehre Theil wollte 
da bleiben. | 

Und als fi) bald darnach lic und 60 Knechte zu denen Fein⸗ 

den erhuben, ließ ich fie durch etliche Reifige verfolgen ; aber fie erwiſch⸗ 
- ten das Gebirg und die Wälder und kamen davon. Die andern ſchwu⸗ 
ven wiederum von neuem; Dazu Tamen besfelben Tags ijC (300) 
Böheimer. 
Und nachdem Murau und andere Sieden von den Bündtifchen 
eingenommen worden, hatte ich etliche Landleut und Herren mit ihrer 
Rüftung auf Judenburg gefchiden, des Willens, ſelbſt auch zu ihnen zu 
ziehen, und ietzt gemeldte Flecken wieder in Gehorfam zu bringen. Da 
ward mir durch meine beflellten Kundfchafter angezeigt, fo ferne ich 
benen hinter fi, oder auf die Seiten rücken würde, fo würden fich alle 
Bauerslent um Leuben fammt dem ganzen Eifenerzt und andern 
anſtoßenden Thälern in den Bund einlaffen, und ergeben. Und ſolchem 
züvorzufommen, zog ich gegen das Eifenarzt, gen Trophenick (Trofaiach), 
und handelte mit der ganzen Pfarrgemein dafelbfl, Damit fie in Gehor⸗ 
fam blieben. Als fie fich denn ganz gutwillig erboten, Doch fo ferne die 
Eifenarzter und andere ihre Nachbaren nicht umftelen. 

Sch fehickte auch deffelben Tags Grafen Georgen von Montfort, 
Leonharten Steinbet, und den Amtmann in Bordernberg zu den Eifen- 
ärztern, mit ihnen nach Laut einer Inftruction zu Handeln, damit fie 
noch in Gehorfam biteben. Deſſen haben fie auch bei denen im Vordern⸗ 
berg guten Willens befunden. Aber wie fle in den Innernberg kommen, 
find fle überfallen, ihnen das ihrige genommen, und mit großer Mühe 
faum errettet, daß fie auch nicht find erfehlagen worden. Dazu Haben 
fie, die Innerberger, E. F. D. Amtshaus aufgebrochen, Büchſen, Spies 
und andere Wehr daraus genommen, und damit ihres Gefallens 
gehandelt. 
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In der Nacht kam mir die Kundſchaft, daraus {dh nicht anders 
verftehen fonnte, denn Graf Georg und Steinböd wären erſchlagen, 
Daß ich dann nicht klein erſchrocken. 

Weiter fam mir Kundſchaft, die Feinde, zögen herab durch das 
- Ennstal und Hätten Rottenmann inne. Es wären auch die Bauern im 
Camerthal bis an Napbiet (2) diefelbe Nacht alle umgefallen; dag ich 
nicht wußte, ob ich auf das Eifenarzt oder auf die Ennöthaler und ihre 
Anhänger ziehen follte. 

Aber wie es Tag worden , kam mir ein Schreiben von dem Amt 
mann im Bordernberg, Veiten Zollner, mit Anzeigen, wie er mit Hülf 
der Bordernberger fo viel gehandelt, daß die Innerberger die benannten 
Grafen Georg und Steinböd Tedig laſſen, ihnen auch ihr Hab, fo viel 
der vorhanden und gefunden wurde, wiederum zuftellen wollen 5 doch, 
daß ich gegen fle nichts thätfiches fürnehme, auch ihre Nacbarn nicht 
verbrennen follte. Das ich denn alfo bis auf E. F. D. meitern Befeht, 
bewilligt, und zog denfelben Tag den Ennsthalern und Schladmingern 
entgegen bis gen Mautern, bracht die Bauern inm Camerthal wiederum 
zum Gehorſam. 

Des andern Tags zog ich auf Goyſſen, (Goeß, Abtey). Da hat⸗ 
ten die Bauern in St. Cunigund im Wald eine Landwehr gemacht, 
aber fie flohen davon bis gen Gopffen. Und wie ich hernachruͤcke, ſchickte 
ich etliche Pferde für, Die Feind zu befichtigen, und Fleiß zu haben, unter 
einen zu fahen. Da wurden drei Knappen gefangen, und mir fürbracht. 
Die ließ ich von Stund an von einander.theilen, peinlich fragen, und 
befannten alldrey gleichhellig, wie von Schladming bis in XIIC (1200) 
und die Bauerfchaft von Goyfien da wäre. So wäre ihr obrifter Haupts 
mann mit IIIC Mann zu Admunt, die würden gleich nachlommen, und 
eine Meil wegs davon zu Stuben follten bis in xM (10.000) Bauern 
und Knechte zufammenkommen. 

Indem zogen die Feinde gegen IIIIO den Berg auf meiner Rech⸗ 
ten, und wie ich fie befichten ließ, der Meynung fo wir unten mit ihrem 
Haufen trafen, und das Bollwerk, fo fie über den Weg gemacht, ftürs 
men würden, daß fie uns hinten in den Rüden fallen mögen ; da ordnete 
ich die ſtärkſten Knechte und bei einhundert böheimifhe Büchſenſchützen 
. in einem Graben; fo allda war, gegen obermeldte IIIO Knappen und 
Bauern zu ziehen, und fi oben an den Berg zu ſchlagen; aber jetzt 
ermeldte Knecht und Böheim wollen fich deſſen, außer einem Edelmann 
nicht bewilligen, und muß’ ihnen alfo den Fußpekhen (?) fodann ganz 
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willig war, zugeben; damit zogen ſie in dem gemeldten Graben hinauf, 
daß ihrer der Feind nicht gewahr nahm, bis fie zu ihm kamen. 

Mittler Zeit machte ich die Ordnung herunten. Die Böheim 
auf angezeigted Bollwerk, die teutſchen Knecht auf die Link Seiten, da 
ed etwas gemufig (moofig) war, und die Reiſigen in die Mitte, lieg 
auf die, fo auf den Berg verordnet, mein Auffehen haben. Und als mir 
Durch einen meiner Diener angezeigt worden, fie, die auf den Berg ver⸗ 
ordnet, Tägen ob, (kämpften) und flächen die Feind den Berg herab, da 
thät ich hernieden auch den Angriff. Und die Böheim traten tröftlich am, 
gemeldtes Bollwerk zu flürmen. Aber wie die Feind ihr Gefchug abgehen 
ließen, ftelen die teutfchen Knecht, fo nur einen fehlechten Zaun umges 
riffen gehabt, darnieder. Und als ich fie darumen anfchnur und übel 
Schalt, flanden fie wiederum auf. Aber alsbald fich Die Feind heraus 
Tiefen, und eher, als Steinbeck erſchoſſen wurde, geben jetzt bemeldte 
Knecht die Flucht. Ihr Fähnrich warf das Faͤhnlein von ſich, aber doch 
Bub es ein anderer Knecht wiederum auf. So wurden aus den Böhei⸗ 
mern des erften Angriffs die Beſten bis in XIV (14) erſchoſſen, ihr 
Hauptmann Bart verwundet, und der andern feiner wollte abfdhieffen,. 
fondern wurden alle flüchtig. 

Und als die Feinde nachrückten, traf ich (ward bandgemein) fammt 
denen Reifigen mit ihnen in einem Hohlweg bis an das Bollwerk; da 
traten die Feinde eines Theils ob unfer auf einen Rain in ein Staudad), 
und warfen über die Maffen mit Steinen auf und, und wie ih auf Die 
Achſel und in die Seiten hart geworfen wurde; fagten etlih, warum mir 
da halten wollten, wir möchten Doch nichts ausrichten, denn die Knecht 
und Böhelm wollten fich nicht laffen wenden. Da rüdte ich hinter mich, 
lieg auch das Geſchütz aus dem engen Weg ein wenig zurüdführen. 

Indem ſchrien unfere Knecht, fo oben auf dem Berg gewefen, wie 
die Feind flöhen, hätten auch ihnen bei XVILL (18) gefangen und etwa 
viel eiſtochen. Da fehrie ich die Knecht und Böheim, fo noch da waren, 
an, und ermahnte fie auf's höchſt, denen Feinden helfen nachzufolgen; 
fonnte fie aber keineswegs dazu vermögen, aus Urfach, daß die Gefan⸗ 
genen fagten, es follten von dannen, in einer Meile wegs, in xM 
(10.000) Knappen und Bauern zufammenlommen. Da fagte ih, mir 
wollen auf der Wahlftatt bleiben, denn es fleng cn finfter zu werden. 
Aber ich Eonnte fie über al’ mein fleißig Ermahnen nicht fo lang erhal, 
ten, bis ich nur das Gefchüg mit feinem Zugehöre an dem Ort bradt 
bätte; dann etlich Wagenknecht mit denen Noffen auch geflohen, und 
mußt’ eine Stund in die Nacht arbeiten, ehe ich das Gefhüg aufbrachte. 
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Ich ſchickte auch meinen Diener, den Steinpeiß, für zu denen 
Knechten und Böheim, begehrend, daß fle unterwegs verziehen, oder doch 
gemach thun follten , bis ich mit dem Geſchütz binach kaͤme. Haben fie 
ihn nur vom Noß flechen wollen, und find alſo die ganze Nacht zogen, 
umd erſt am Morgen um 8 Uhr gen Mautern kommen; aber die Wiener 
rifchen Knecht zum Theil And noch am Abend, ehe, —— Nacht wor⸗ 
den, dort geweſen. 

Als ich gen Ernau, und in xXIV (24) Stunden nie abgeftanden, 
noch vom Roß fommen, war mr, mit E. F. D. Erlaubniß zu fehreißen, 
mein Schenkel fo geichwollen , Daß ich Die Hofen darvon mußt’ fehneiden 
laſſen. Hatte normals ein Löchl gehabt, da waren noch fleben darein 
gebrochen und was fchmerzten, und wie ich daran leiden mußt’, das 
weiß Gott! 

Neun fand ich allda die von Steyer und Krain poyſig (wartend), 
ſo zu Judenburg gelegen und mir zugezogen waren; deßgleichen war 
ich der von Kärnthen des. andern Tags gewärtig, und willens, bes 
andern Tags von Stund an wiederum Die Feind aufzufuchen. Aber die 
Knechte wollten nicht mehr ziehen, noch weiter dienen. Mir wurde auf 
warnungsweis angezeigt, ihrer, der mehre Theil wollte zu den Feinden 
fallen. Da Tieß ich mich merken, dieweil fie noch einen halben Monath 
zu dienen hätten, wollte ich mich unterflehen , alle die, ſo nicht ziehen, 
würde zu todt fchlahen laſſen. Indem machten fie eine Meuterey und 
ließen fich hören: fo fern man ihnen einen Schlachtfold gäb', wollten 
fle weiter dienen. Darauf fagte Ih, man wäre ihnen nach Laut ihres 
Artikelbriefs folches noch nicht ſchuldig. Ich wüßte es auch bei E. F. D. 
nicht zu verantworten, und zuletzt zeigt’ ih ihnen an, es wäre feine, 
Schlacht gewefen , möchte auch für feine geachtet noch genannt werden. 
Wo es aber gleich eine wär’, fo hätten fie doch diefe nicht gethan, noch 
zu thun verholfen, fondern fle wären als Böswichte von mir geflohen, 
und nicht fo ang warten wollen , daß ich nur das Geſchütz hinach brin⸗ 
gen Hätt’ mögen. Aber wie dem, ich fand bei denen Herren und Land» 
lenten in Rath, ehe ich fie abziehen Tieße, ehe follt’ ich ihnen den Monath⸗ 
fold geben; hab” auch deßhalb Geld alfo aufbracht und dargeftredt. 
Da wollten mie die Böheim ohn' den Schlachtfold auch nicht ziehen, 
Das doch alles wider ihre Pflicht und Eid war. Aber mit großer Muh’ 
und Fleiß bracht’ ich es daran, dag ihr jeder dafür genommen bat ein 
X Hl. Das alles ſchrieb Ih E. F. D. PViceftatthaltern, Hofs und Kam⸗ 
merräfhen zu, bittend, Oraf Niclafen von Salbm auf das förderlichfle 
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zu ſchicken, denn ich möcht’ folch’ Arbeit, Schwachheit halben meines 
Leibs keineswegs länger ertragen noch telden. 

Indem kamen auch die von Kärnthen und zogen all’ mit mir iv auf 
Rottenmann, brachten diefelb’ Stadt wiederum zu E. F. D. Gehorſam. 
Ich nahm auch die Bauerſchaft daſelbſtum auf in E. F. D. Pflicht, 
Gnad' und Ungnad. 

Weiter ſchickte ich einen meiner Diener zu dem Reuftl, ſo €. F. D. 
geſchworner Bergtichter zu Schladming. Aber dazumal der Bauern 
Hauptmann war und ungefähr anderthalb Meil wegs von Rottenmann 
an zwoen Clauſen, Die ich hernach zerflören und verbrennen -Tieß, ob 
VIM (6000) ſtark lag, und ließ ihm etwa viel gut Teidlich Mittel und 
Weg anzeigen, ihn zu vermögen, daß er ſich ſammt den andern wiederum 
in E. F. D. Gehorfam ergeben follte. Es wollte aber ihnen nichts ange⸗ 
ſehen ſein, hatten auch gedachten meinen Diener faſt ſchmaͤhlich gehalten, 
und nur erſchlahen wollen. 

Und als ich mich mit den Herren und Landleuten, ſoviel deren 
bei mir waren der dreyen Ränder, entſchloſſen hatte, mit ihnen zu ſchlahen, 
auch das Kriegdvolf Hinaus für Die Stadt im Zug war, fihiden fie zu 
mir um Sicherheit und Geleit auf ihr’ acht fo zu mir fommen und von 
wegen ihrer aller mit mic handlen wollten. Ich gab ihnen auch fold 
Geleit, und Hört’ fie in ihrem Begehren auf etwanige Artikel geftellt, 
lieg mich aber in feine andere Handlung, denn fie fih in E. F. D. 
Gnad' und Ungnad ergeben, und des andern Zags bei Neuhaus auf der 
Burtenwiefe auf mich warten follen ; allda. wollte ich die Pflicht jegt 
ermeldter maſſen von ihnen annehmen. Und fofern ſie ſolches gemeynt 
wären, deſſen follten fle mich zu der Nacht um neun Uhr wiſſen Taffen. 
Darauf ſchickten fie ihrer zween mit ru fich E. F. D. Onad und 
Ungnad zu ergeben. 

Das alles Hab ich E. F. D. Viceſatthaltet, Sof. und Kammer 
rätben abermals zugeföhrieben und wie vor gebeten, Grafen Niclas von 
“ Salben förderlich zu ſchicken. Denn ich Schwachheit Halben meines Leibs 

‚die. Arbeit nicht mehr vermag , mit angehängter Proteflation, ob mas 
verwahrlost wuͤrde, deffen ich meine Ehre damit. bewahrt haben wolle. 
Darauf ift mir ein Schreiben zugefommen, nach Laut beiliegender Eopey. 

Darzu, wiewohl deſſen feine Gefährlichkeit vor Augen geweſt, fo 
hab ich Doch denen Herren und Landleuten ber dreyen Landen angezeigt, 
bieweil fie mich dermaſſen ſchwach und unvermögend fehen, fo fei von 
Nöthen, einen Hauptmann fürzunehmen,, damit, fo es daran Lömmt, 
nichts verwahrlost würde. Es iſt auch darauf Herr Niklas von Thurn 
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einbellig zum — erkteſt, und ex fich des auf unſer, der Andern, 
aller freundlich und fleißig Bitt und Begehren angenommen und 
bewilligt. | 

Des andern Tags hab’ ic mich mit allem Kriegsvollk auf —— 
| erhebt; aber die Bauern, fo ich, wie vernommen‘, auf die Furterwieſen 
befchieden, nicht gefunden ; wenn Reuſtl, ihr Hauptmann, hätte fie laſſen 
poneinanderlaufen. Bär mit den Knappen auf Irming gezogen. und 
‚hätte fich bei der Nacht von ihnen verſtohlen. Aber nachfolgend wurde 
er im Lungau gefunden und gen Rabflatt geführt, 

Und wie ich gen Irming fam, erfordert ich Die Bauern dafelbſtum, 
deßgleichen die Geſandten von Schladming, und nahm fie in Pflicht auf 
.E. F. D. Gnad und Ungnad, in mafjeu oben mit andern gehandelt.war. 

Weiter fhite ih Herman Grüenhofer, E. F. D. Hauptmann zu 
Murau, mit etlichen meiner Diener zu den Knappen gen Schladming 
und der Bauerfchaft daſelbſtum, dDiefelben auch in E. F. D. Gehorſam 
zu erfordern. Dem haben auch die Bauern, wie andere Folge gethan. 
Aber die Knappen ſich keineswegs zum Gehorſam bewegen wollen laffen, 
fondern fe find gewichen an die Mandling zu den Salzburgifhen und 
haben Zag und Nacht BE und die andern bewegt damit der Angriff 
beichehe. 

Als ich aber nun daß — Eimosthal ſammt denen Rebenthälern 
allenthalben wiederum in E. F. D. Gehorſam gebracht, und die Sachen 
zur Ruhe und Frieden geſtellt hatte, war ich willens, ſammt denen Her⸗ 
ten und Landtleuten von Irming den Abzug zu nehmen. 

Da ſchicken mir die von Schladming einen Feindsbrief, fo ihnen 
die Salzburgifchen von der Mandling auf Anreizung der Knappen ſo 
von Schladming zu ihnen gemwichen, zugefandt hatten, der Meynung, fo 
fern fie fich in ihren Bund nicht ergeben, wollen fie fle ſelbſt überziehen 
und verderben. 

Darauf ruften fie an und baten auf das hoͤchſt, ſte mit Half nit 
zu verlaffen. Und als ich in der Herren und Landtleut Rath fand, nichts 
Unfriedfiches Hinter un zu. laffen, erhoben wir uns auf Schladming 
fürder aufs nächft denen Feinden zu ziehen. 

Als wir gen Schladming fommen und willend waren weiter gegen 
den Feind vorzurüden, wollten fi die Fußknecht von Kärnthen und 
Wien weiter nicht bewegen laſſen, fondern wiewohl jle noch etliche Tag 
zu dienen hatten, auch vorher gemuftert fein und Geld, dazu ihr' etliche 
noch einen Schlachtſold haben. Damit konnte des Tags, wie .unfer 
Anſchlag geweſen, nichts gehandelt werden. Uber. nichts weniger ſchickte 
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ich, die Feind und ihren Vortheil eigentlich zu beficätigen, Herrn Ricla- 
fen von Thurn, Caspar Honitfch und andre bei Handen und etlid 
Pferd; und als die wieder kamen, zeigten fie an, mo das andere Kriegs⸗ 
voll bei ihnen geweſen, wollten fie Die Feind, nachdem fie fich aus ihrem 
Vortheil gelafien, mit der Hülf Gottes Teichtlich geſchlahen haben. 

Darnach ans Rath der Herren und Landleut ſchrieb ich dem falz⸗ 
burgiſchen Hauptmann, Michael Gruber, E. F. D. wäre zwifchen des 
(Fürfterzbifchofs) von Salzburg und feiner Landfhaft ein Mittler und 
Unterhändfer, fo hätte ich feinen Befehl gegen das Stift Salzburg was 
Thätliches fürzunehmen; demnach, fofern fie E. F. D. ungehorfame 
flüchtige Unterthanen von fich tHäten und nicpt aufbielten, auch in E. F. D. 
Laud nicht. griffen, noch derſelben gehorfame Unterthanen beleidigen 
‚wollten, fo wäre ich willen® den Abzug zu nehmen. Darauf fhrieb er 
mir herwieder, er Lönnte mir fo eilend nicht Antwort geben, fondern er 
müßte ſolches der Landſchaft zu Salzburg anzeigen. Da ſchickte ich hin⸗ 
wieder zween Bürger von Schladming mit Befehl, ferner mit ihnen 
davon zu handeln, auch Gelegenheit der Feinde, wie flarf und was 
maffen oder Hülf fle gewärtig wären, zu erkunden. Aber Diefelben zween 
Bürger wurden von ihnen fänglich angenommen, daß ich feine Antwort 
haben könnte. Aber fürder durch mid und die Herren und Landleute 
‚mit einhelligem Rath befchloffen, fie Die Keind den nächflen Tag dennoch 
anzugreifen. 

Und dieweil wir im Mathe noch alfo beieinander fagen , kam von 
E. J. D. Viceftatthalter, Hof und Kammerräthen, deßgleichen von 

Grafen Niclas von Salben eine Pofl, wie er Graf Riclas zu Leuben 
anlommen wäre; begehrt, ihm 2 Hundert Pferd unter Lengau zu 
fhiden. Da ward von neuem mit einhelligem Rath fürgenommen , Dies 
weil Graf Niclas als obrifter Feldhanptmann fo nahend wäre, fo follen 
- wir anderhalben Zag auf ihn verziehen. 

Aber wiewohl ich foldyes widerrietb mit Anzeigung, dag an 
Proviant und fonderlih an Fütterung großer Mangel und Abgang 
wäre; dazu hätte ich Kundſchaft, dag ſich die Feinde faft Rärkten und 
je Hänger wir verzögen, je mehr und große Gefährlichkeit Hätten wir zu 
gemwarten ; fo verſah ich mich, der von Thurn würde wohl denen Sachen 
recht thun. Konnte dann ich als Kranker darin hülfreich fein, fo wollte 
ich mich auch wicht ſperen. 

Und dieweil mir annoch, ex, der von Thurn, Honitſch und andere 
mit ihren Rashfehlägen zuftelen und anzeigten, es wäre feine Stund 
länger zu Barren, verhofften auch nichts zu verwahrlofen; fo wurde 
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‚Doch durch den mehrern Kathſchlag verfofgt und hefchlofien, den Angriff 
auf Graf Niclafen Zukunft anzuftellen, aus Urfachen, fo wir nicht eine 
Heine Zeit verziehen und die Sach mißrathen, würde uns der Nachtheil 
jugemefjen. 

Als mir abermals deſſelben Tags Kundſchaft kommt, wie die 
Feinde an Proviant großen Mangel hätten, und ſofern wir nicht bald 
kaͤmen, fo wollten fie ſich unterſtehen uns ſelbſt zu ſuchen; befahl ich 
dem von Thurn als Hauptmann und Andern, einen Plaß zu .befichtigen, 
da wir, fo die Feind an und fommen, oder ein Larm wurde zuſammen 
treten, und ihnen mit unſerm Bortheif begegnen möchten. Ich wurde 
auch vom Grafen Georgen von Montfort, Herrn Chriftophen Welzer, 
Königsfelder und Andern gebeten, ob es mir ‚möglich wäre, ſelbſt hin⸗ 
auszureiten, folchen Plaß zu befichtigen; als ich denn thät, und befand 
fammt den Andern den Platz dermaflen, daß und die Feind nur an 
“ einem Drt Hätten mögen angreifen. Nur allein fie hätten fich ihres 
großen Vortheild begeben wollen, Herr Chriſtoph von Regkhnitz und 
Grüenhofer und alle Gegenwärtigen fagten auch, es wär’ unmöglich, 
dag uns die Feind an demfelben Ort überfallen, oder zu uns kommen 
möchten, denn ed wäre das Waſſer an diefem Ort fo fireng, auch Die 
Brüden und Steg alle abgeworfen, dag Niemand Teichtlich darüber 

möchte. 

| Dazu hab ic bem Grüenhofer zum dritten zugefprodhen, ob die 
Feind, oberhalb des Urfprungs in dem Berg nicht überziehen ‚möchten, 
fagte er, e8 mär’ an demfelben Ort da fo großes und wildes Gebirg, 
fei nicht möglich, wie den ſolches Graf Georg, Herr Chriſtoph Welzer 
und Andere gehört haben. Aber nichts deftomweniger hab’ ich befohlen, 
Die Wacht und Geſchütz ſtark zu befegen und zu verfehen, auch die Pferd 
um Mitternacht gefattelt und gezäumt zu halten, und daß jedermann bei 
guter Wehr ſeyn follte, 

Am Sonntag nach Effen ſchickt' ich den Grüenhofer mit eilichen 
Pferden abermals die Feind zu beſichtigen und zu erkunden, wie ſie ſich 
hielten. Und mittler Zeit rathſchlagt ich mit den andern Serien, was 
zu thun. wäre, fofern Graf Niclas nicht kommen würde. Da fam Grüen- 
hofer herwieder und zeigte am, wie er umb ein kleines Ekeher ausge 
titten wäre, fo wollt’ er den obriften Hauptmann Michael Gruber und 
andere Hauptleut und Doppelföldner, fo E. F. D. Kammerbothen, von - 
derfelben €. F. D. Räthen, deſſelbenmals von Salzburg dahingeſchickt, 
auch einen Gefandten- von denen Ausſchüſſen dafelbf von Salzburg 
begleitet hätten, erlegt und niedergeworfen haben. 
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Und als jetzt gemeldter Kammerboth und der Geſandte eilends 
für uns begehrten, und gehört worden, überantworteten fie mir ein 
Schreiben, von gemeldten E. F. D. ausgegangen, lautend , wie ihnen 
eine Landſchaft angezeigt und fich merklich beſchwert Hätte, als Hätten 
E. F. D. Dienftlent ihren Unterthanen großen Nachtheil und Schaden 
zugefügt ; denen Weibern die Brüfl’ ab, und von den fehmangern Frauen 
die Kinder gefchnitten; begehrend einen friedlichen Anſtand auf acht 
Tage anzunehmen, fo verhoffen fie mittler Zeit Sried zu machen. Und 
nach viel lang Rede und Difputation wurde der friedliche Anſtand auf 
die acht Tag, fofern ich fo fang dablieb und von E. F. D. Gewalt haben 
würde, beſchloſſen. 

Aber dem Kammerbothen wurde vertraulich angezeigt, ich wär 
Graf Niclafen von Salbın täglich gewärtend, und alsbald er ankomm, 
würde‘ er Gewalt und Befehl haben, auch fonder Zweifel gegen die 
Feinde was fürnehmen und nicht feiern. Darauf ſagte der Kammerboth 
ſofern je gegen den Feind was gehandelt wollt’ werden, daß doch nur 
drei Tag ein Stillftand gehalten würde, damit ſich E. 3. D. Näthe 
dafelbft Davon erheben möchten, und nicht erfchlagen würden. 

Nun befahl ich dem Schrannenfchreiber in Steyer, auch meinen 
‚Schreiber, al’ Sach in Schrift zu flellen, damit dem Kammerbothen 
und Gefandten von Salzburg aller Handlung guter Bericht gegeben 
würde; daß ich gegen denen Salzburgifchen nichts fürgenommen, ihnen 
auch nicht irgend einen Schaden gethan hätte, dazu dem Kammerbothen 
aller Schriften, fo ich dem Gruber und der Landfchaft, auch fie mit bins 
wiederum zugeſchickt, Copehen zu geben. . 

Zudem hatt' ich befohlen, daß Grüenhofer den Bothen und Gefand- 
ten wohl bewahren, die Wachtmeifter die Wacht wohl beftellen , ben von 
‚Thurn des Mondtags früh mit allen Reifigen gerüft’ hinaus für die 
Stadt ziehen, davor Halten und allein der dreien Lande Räthe in der 
Stadt bleiben follen, und des Morgens, ehe es Tag wäre, ſchickte ich 
noch einen Schreiber und fragte, ob fie mit denen Schriften nicht wären 
fertig. Hätt? Schrannenfehreiber feine Schrift nicht vollendet, aber meir 
nen Schreiber ſchickt' ich mit feinen Schriften zu dem Grüenhofer, denen 
Geſandten anzuzeigen und fie zu mir zu bringen; fo wollt’ ich fie abfer- 
- tigen und Tieß auch die andern Herren zu mir erfordern. Und Tag mei 
nem Schenkel zu lieb im Belt. Da famen zu mir Herr Chriſtoph Wel⸗ 
zer und Hanns Konigsfelder, auch mein Diener Steinpeiß; der ſagte 
mir, wie die in der Wacht in der Nacht einen Buben auf einem Baum 
gefangen hätten, der ſagte, wie fich die Feind als nachten (geflern) fpät 
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oben erhebt und oben gezogen wären, wiffe aber nicht wohn ; ſprach ich 
von Stund an bei meinem Eid, fo wollen die Schelmen ein baß Stüd 
an und brauchen, und ung in dem friedlichen Anftand. überfallen! Dat 
auf fagt Königsfelder, mein Sigmundl laß’ den Fuß ruhen, fle fönnen 
uns nicht überfallen, find Doc die Heifigen al’ davon. Sagt’ ich 
wiederum, es wär' nicht. ſchönes zu vermuthen, dag die, fo in der Wacht 
geweſen, ſolches nicht eher angezeigt hätten und flund alfo auf vom Bett. 

Indem kommt Steinpeiß und fagt: Herr! es reiten drei eurer 
Diener herein, und fehreien, die Feind find da! Da ſprach ih, drs 
wollt’ Gott! warf das Hamifch über mich, feßte auch ‚meinen Haupt⸗ 
harniſch auf und befahl meinen. Buben zu fehauen, ch man Lärmen 
fehlüge. Wie aber der Knab zum Zenfter Hinausfchaut, ſchrie er: O Herr, 
helft mir, ich bin in den Hals geflohen; da fagt’ ich, helf' dir Bott! 
erwilhte einen Prattfpieß und ermahnt meine Zrabanten, mir auf das 
Pferd zu helfen, was fie denn thaten. Und, als id zum Dans hinaus 
wollte, hatte der, von Rekhniß die Thür zugemacht, und fügt fammt 
Andern, wir ſolllen uns im Haus wehren. Nur die Thür auf, es hat in 
Gotteswillen keine Noth! Damit riſſen die Trabanten die Thür auf und 
ich ſprengte hinaus. Da ſtunden bei einhundert xx (120) Feinde zunächſt 
bei dem Stadtthor, hatten daſſelbe vermacht und unſere Knecht ſtunden 
am Platz bei CC (200). Zu denen rennt’ ich und mahnet fie mit dem 
höchſten, mir nachzufolgen,, Denn Die Feind’ wären zu unferm Beften; 
traf auch (ward handgemein) mit ihnen, und Küendorfer neben mir. 
Da überfam mein Hengft wohl fünf Stich, wurde auch in den Hintern 
Fuß verwundt und ich zum Kopf geichlagen, daß mir ein Schwindel 
zugieng. Sp wurde Herr Ehriftoph Welzer geſtochen, Daß er von dem ' 
Sattel hieng, und wie wir auch dazu fommen, thaten fie bei zehen 

Schüſſe auf uns, und Kuendorfer ward erſchoſſen. 

Indem fragte ich die andern Herren, die bis in XI (11) bei mir 
waren, was zu thun wäre, denn .unfere Knecht liefen zu den Feinden mit 
aufgehobenen Spiegen, traten auch zu ihnen in Die Ordnung und ſchoßen 
auch, wie andere Feind, auf und. Da ſagt' Here. Ruprecht Melzer wir 
wollen zu dem oben Thor, und als wir dorthin züden, flanden dort Die 
Feind bei o00 (Z00) und hundert von unſern Knechten auch bei ihnen. 
Da lauft Königsfelder hinzu, unwiſſend, daß die Knecht umgefallen und 
Feinde wären, und half ihnen die Ordnung zu machen. Und als Herr 
Nuprecht Welzer gemach hinzurückt, ſprechend, wart’ Tieber Bruder! 
flug ihm einer mit einer Hellebarthe zum Kopf, daß ex am Htpß hieng 
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und wie ihm Königsfelder wiederum aufbalf, bald danach ſchoß ihn 
einer, daß er todt vom Roß ftel. 

Indem ruden die Feind vom untern Thor hinauf und ziween aus 
ihnen mit Namen Padfluber und Lampl Tiefen zu mir, fpreddend: Herr, 
eure Wehr ift umfonft, euer Volk iſt davon, wir haben auch ener Geſchaäß 
Rückt nur hinein auf den Freythof, wir wollen an euch thun, als fromme 
redliche Geſellen. 

Und als wir darüber hinein auf den Freythof rücken, und ic 
wiederum hinaus wollte, ſprechend, e8 iſt Doch verloren, gleich fo gut, 
redlich geftorben! mich) Graf Georg und Steinpeiß nicht wollten aus⸗ 
laſſen, ſprach ich: ſo laßt uns aber den Kirchthurm einnehmen, ſagt 
Herr Chriſtoph Welzer, es iſt um eine Tonne Pulver zu thun, ſo fliegen 
wir ſchon gen Himmel; doch ſo nehmen wir ein den Thurm, uns dar⸗ 
aus um den Leib zu wehren, oder aber ſie nehmen uns in ritterliche 
Fängniß. Da kommen die vorigen Knecht ſammt andern, und fagten 
uns zu ritterliche Faͤngniß und verſperrten mich ſammt den andern Her⸗ 
ren und etliche unſerer Diener, ſo bei uns waren, in den Kirchthurw, 
und ließen uns darin verhüthen. 

Als aber unſere Gereiſigen alle verritten, die Bbheim eines theils 
gefangen und eines theils gewichen, die teutſchen Knecht die mehrern 
theil zu ihnen gefallen, die andern gefangen und verlaufen; hoben ſie 
uns aus dem Thurn mit Trommelſchlagen und Pfeifen, und führten 
uns in ihres obriſten Hauptmanns Herberg. Ueber eine kleine Zeit iſt 
ihr Obrifter, Michael Gruber zu uns fommen, und nad) den Keutfche- 
her und Prankher gefragt, gab ich ihm zur Antwort, fie wären Diefer 
Zeit nicht bei uns. Alfo redt' ihr Obrifter: „bätt” ich den Prankher, er 
müßte flerben, ob er taufend Menſchen werth wär? ꝛc.!“ 

Nachdem kam ihr obriſter Schreiber und zeigt’ uns an, er hätte 
Befehl, uns, Die vom Adel, alle mit Namen aufzufchreiben, das alfo 
geſchah. Nicht lange darnach Tießen fie zu einer Gemein umfchlaben, und 
als fie anf dem Platz alle verſammelt wurden, kam ihr Profoß mit etfis 
hen Doppelföldnern und Bauern und andern, Trommel fihlagend und 
pfeifend zu uns in die Stuben und fragt nach dem Dietrichflein. Alte 
ſagt' ih mich an. Darauf fagte der Profog zu mir, wohlauf, mit mir im 
den Ring für die Gemein! Wiewohl ich ihm anzeigt, ich möcht? nicht 
wohl geben, aber es half nicht, führte mich alfo in den Ring. Als ih 
- aber zu ihnen in den Ring fommen, da trat ein Knappe aus dem Haus 
fen herfär, gegen mich und fleng an, eine er mit viel etlichen Artikeln 
gegen mich zu führen, dergeftalten: 


+ 
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„Dieſer gegenwärtig Dietrichflein, das ſchilchend Hurenkind, Hat 
im vorigen Bauernbund (1516 9) uns Brüder am meiſten verfolgt, ver⸗ 
trieben, fpieffen, und mit Roſſen von einander reifen laſſen. Au an 
des Wolfl an der Heft Tod, dag er gefpießt, Urſache geweſen.“ 

„So hat er tegt und Brüdern und Hauptleuten zu Irming zween 
fpiefien laffen, und der Meynung und Fürnehmen gewefen, uns alle auch 
zu fpieffen. Daß aber das wahr fei, fo hat er Wagen voll Spieß mit- 
bringen laſſen. Ex hat au den Ragen (Ungarn) befohlen und vers 
gönnt, daß fie die ſchwangern Frauen aufgefchnitten, die Kinder heraus⸗ 
genommen, und die Herz’ aus denfelben Kindern gefehnitten;” (und 
noch viel mehr graufam und unerhört' Artikel fürgegeben, als ſollt' ich's 
verſchafft und geſtattet haben, die nicht a I&reiben, 1m von Kürz’ 
wegen unterlaffen worden. (2) 

Er hat auch fürder geredt, was follen ie und bedenfen, wo er 
uns dermaſſen in feiner Gewalt hätte, wie wir ibn haben, wie er mit 
und umgehen würd’. Iſt nun einer im ganzen Ring, der bierum denn 
anders weiß, der trete herfuͤr! 

As aber niemand reden wollt’, fleng er wieder an und ſprach: 
„Dieweil denn niemand dawiderredt, fo hab ich meine Klag genugfam 
bewiefen, und fprich zu recht, daß er auch gefpießt werde. Und welcher 
der Meinung ift, der recke eine Hand auf.“ Alfe wurden ob 4 M (4000) 
Hände aufgeredt. ü 

Indem begehrt und bat ich, daß fle. mich zu Antwort fommen und 
meine Entfchuldigung auch hören ließen. Das ich lange Zeit nicht bekom⸗ 
men mocht' und doch zuleßt worden ein fliller Beruf, daß mir zu reden 
vergönnt worden. 

Darauf ermahnt' ich zuerſt die Landsknecht ihrer Zuſage, daß fie 
mir und den andern Herren im Thurn, che wir uns gefangen gaben, 
gethan Hatten; nämlich uns in vitterliche Fängniß anzunehmen und 
ritterlih zu alten. Und thät' daneben meine Entfchuldigung und 
ermahnet die Landsknecht zum andermal, daß fie thäten als fromme 
und sedliche Landsfnecht und halten mir ihr Zufagen und Glauben. 

Alfo ſchrien die Landsknecht, fie wollten mir ihr Zuſagen Balt.n 
umd darob ihr Leben laſſen. Daß alfo die Gemein und Knappen mit 
ihuen zu Widerwillen kamen, die Spieße gegeneinander niederließen, 
und etlidhe zufammenfladhen. - nd doch wiederum geftillt ; und ward zus 
legt beſchloſſen, man follt’ all’ ergangene Sachen dem Haufen gen Salz. 
burg zuſchreiben, und mich dieweil tem Profoſen es das * 
geſchehen. 
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Nun haben ihnen die Ausſchüß' zu Salzburg wiederum geſchrie⸗ 
ben, daß fie und wohl und redlich Halten. Aber der gemeine Haufen hat 
eine audere Meynung gefehrieben, nämlich, daB fie uns alle umbringen 
follen. Uber denfelben Brief hat der Weitmofer aus der Gaſtein zu 
feinen Handen gebracht, und untergefchlagen, Daß er an Die Santın nicht 
gelommen- ift. 

Als fie mich wiederum in die Herberg führten, und da es Racht 
war ; fam der Profoß mit feinen Steckenknechten und andern, und führte 
mich en feine Herberg ; und ſchlug mir Eiſen an dem einen Fuß; am den 
andern mocht er vor Geſchwulſt Feines fchließen. 

Des andern Tags kammen etwa viel Zandöfnecht in des Profofen 
Herberg zu mir; zeigten an, wie fie auf Neuhaus, Strechqu, Rotten⸗ 
mann und fürder ziehen würden. Alfo hielt icy viel Reden mit ihnen, dag 
fie ſolches nicht thun follten; dieweil fie Dienſtleut wären. Denn fie 
hätten wider die faif. Majeftät und E. F. D. feine Urſache zu kriegen, 
und wär ihnen ehrlich und bey faif. Mai. und E. F. D. verdieufllic, 
daß fie folhen Zug abwenden ; denn fle möchten felbft bedenken, wo fie 
€. 5. D. Land dermaſſen bezwingen helfen würden, C. F. D. wider fie 
bewegt, daß fie an feinen Ort mehr ficher bleiben dürfen. Mit Diefen 
und mehr viel guten Worten auch Schänfung; denn mein Diener einer 
ein Sal mit ungarifhem Gold davon brächt, und Meifter Hanns, Bars 
bier, den wir verborgen, auch ein Anzahl Bold ; hab ich fie bewegt und 
bazu bracht, Daß fle keineswegs fürder in &. 5. D. Land ziehen; hätt’ 
fie auch gereut, daß fie bei diefer Handlung gewefen feyen. Ind wo mir 
ein M (1000) Knecht am Heraufzug von E. F. D. geſchickt; wären fie 
zu denfelben gefallen, und uns fammt E. F. D. Geſchütz mit Gewalt 
davon zu bringen unterflanden. Demnach, wo ich nicht ernfllichen Fleiß, 
tie oben bemeldt, fürgemendet, hätten fie das ganze Enusthal, Reben» 
thäler, und andere Derter in E. F. D. Ungehorfam und Aufruhr bes 
wegt, genöthigt und gedrungen. 

. Am dritten Tag Darauf haben fie die gefangenen Böheim und 
Hußaren auf dem Platz enthanpten laſſen; und die Gemein gefchrien, 
man foll mich am erſten richten. Aber die Landöfnecht, Die ich von abge- 
redt, Bielten ob mir, und thaten ihrem Zufagen gut genügen. An dem⸗ 
felben Zag führten fie uns alle gen Radflatt, und der ganze Haufen zog 
mit und dafelbit hin, da fie uns auch VIIIJ Tag hielten. 

Was Schmach, Spott, Ueberlag, und alles Böfe, fo fie erdenken 
mochten, fie und In der Gefängniß bewiefen, wäre ‚zu ſchreiben, and 
nielleiht aus Läng der Sachen, zu hören unthunlich. 
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Und fodann E. F. D. aus obermeldten meiner wahrhaften An⸗ 
zeige und Fürtrag lauter befinden; nämlich, dab ich alles, deß daran 
gelegen, nicht aus eigenem Kopf; fondern allweg nach der Andern Rath 
gehandelt, auch fonft, fo viel mir möglich gethan; tie Hauptmannfchaft 
Schwachheit halben meines Leibs zeitlich abgefündet; einen andern 
Hanptmann erkieft, und mir durchaus keinerlei Berabfäumung billiger: 
weis oder mit Grund zugemeſſen werden mag, ift mein unterthänigft 
fleißig Bitten, an diefer meiner wahrhaften Entſchuldigung erfättigt zu 


a ſeyn; deßhalb keinerley Ungnad gegen mich fürzunehmen, umd Andere, 


fo doch Widerfpiel wider mich anzeigen würden, feinen Glauben zu geben 
fondern mich gegen biefelben, wo e8 daran käme, gnädiglich zu Hören, 
und demnach zur Gegenred oder Antwort fommen zu laflen, fo werden 
mic €. 3. D., wie vernommen an der Wahrheit, und das Widerſpiel 
ohn' alle Gründe, befinden. Ich will das auch in unterthänigem Gehor⸗ 
ſam allzeit mit höchſtem Fleiß getreulich verdienen, und mich E. F. D. 
als meinem gnaͤdigſten Herrn unterthänigſt befohlen — E. J. D. 


unterthaͤnigſt gehorſamer 
Sigmund von Dietrichſtein. 


Ueber feinen Angriff und Sieg zu Schladming wurde bh 
anführer Michael Gruber vom Stadtrathe der Rebellen zu Salzburg 
zur -Derantwortung gezogen ; welche er auch, Radfladt am Mittwoch 
St. Margaretentag 1525 in einem umfländlicden Bericht erflattet Hat, 
worin er fein Berfahren. darin zu rechtfertigen fuchte, weil nicht nur die - 
öfterreichifchen. Hußaren in den Gegenden zu Schladming umher mit ° 
Raub, Brand und Mörderei gräßlich wütheten, und den Frauen die 
Brüfte abfehnitten, fondern, weil er auch mehrere Nachrichten erhalten 
hatte, daß ihn die Feinde zu eben derfelben Zeit in feinem Luger  über- 
fallen wollen.!) Nachdem Gruber alle Uebergänge und Päfle von Kärn⸗ 
then und Steiermark ber flarf befept hatte, zog er mit den erbeuteten 
Waffen und-Ranonen nad Salzburg. Dort wurde der Cardinalerz⸗ 
biſchof, bis Ende Auguſt, auf der Veſte Oohenſalzburg unaufhörlich bela- 
gert, bis endlich auf ſeinen Ruf Herzog Ludwig in Baiern mit den 
Truppen des ſchwäbiſchen Bundes und des Erzſtiftes, 10.000 Söldner 
ftark, in Salzburg anfam, und einen allgemeinen Frieden mit umftänd- 


1) Vide Hübners Beſchr. von der Stadt Salzburg. Band. IT. p. 22. 
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lichem Vertragsbriefe für die empörten Landleute, am lebten Augufl 
1525, ftloß und fertigte. In dieſem Bertragsbrief betraf folgender Ars 
tifel den Erzherzog Ferdinand, feine Länder Steiermark und Kärnthen 
und das Begebniß zu Schladming: „Da bei der zu Schladming erfit- 
„tenen Niederlage viele Diener und Verwandte Des Erzherzoges Ferdi- 
„nand bon Oefterreich in Die Gefangenſchaft der falzburgiichen Lands 
„shaft gefommen find, fo follen alle Diefe Gefangenen, Edle und Unedle 
„auf eine alte Urfehde ſammt allem Gefchüge fogleich unentgeltlich frei» 
„gelaflen werden ; wogegen die. Herzoge in Baiern mit den Bundesflän- 
„den bei dem Erzherzoge von Defterreich und bei den Landfchaften in 
„Steier, Kärnten und Krain die Fürbitte thun wollen, daß der Erzher⸗ 
„zog wegen gedachter Niederlage und Gefangennefmung gegen die falz- 
„bvurgiſche Landfchaft feine Ungnade trage, fondem Die Salzburger in 
„feinen Erbländern, wie ven Alters her, unaufgehalten handeln und 
„wandeln laſſe, und ihre mit Verboth belegten Güter wieder freigebe.” 9) 
Allein der Erzherzog billigte weder dieſen Vertrag überhaupt, noch ins⸗ 
beſondere den ihn und ſeine Länder betreffenden Artikel. Er forderte im 
Gegentheile die ſtrengſte Gekugthuung für Die Durch die ſalzburgiſchen 
Bauern zu Schladming angerichtete Riederlage. Er ſendete daher ſeine 
Näthe, den Truchſeß Wilhelm, Leonhard von Hatrach und Georg von 
Herberftein., nebft anderen- Landleuten der Länder, Hochmeifter des 
St: Georgenordens, Wolfgang Mayer, Trojanus ‚von Aueröberg umd 
Hartmann von Hallneck, nach Salzburg; welche am 11. Yänner . 1526 
folgende Korderungen ftellten : Auslieferung aller rebelliſchen Rädlführer 
und Hauptleute, fowie auch aller, weldhe mit Rath an dem Begebniſſe 
zu Schladming Antheil gehabt Haben; Rüdftelung und: Lieferung des 
erbenteten Geſchuͤtzes nach Grätz;?) feierliche Abbitte bei Dem. Erzherzege 
Durch eine eigene Deputation aus allen Ständen; Vergütung alles 
Schadens und Verluſtes der Edelleute; Uebereintunft wegen Anſprüchen 
der Freunde und Verwandten der Erfhlagenen oder Erifhaupteten ; 
endlich Entfchädigungen der Koflen für den Erzherzog fowohl, als der 
Länder, und zwar: für den Erzherzog 100.000 Gulden, für Oeſterreich 
unter der Ennd 8200 Gulden, für Defterreich ober der Enns 10.000 





1) gauners Ehronif. IV. 418-449. 
7 Wien 24. September 1526 ein Erſuchsſchreiben des Erzherzoges an den Gar- 
| ne dieſes Geſchũß von Radſtadt Wien zu ſenden. 
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Gulden, für Steiermark 100. 000 Gulden, für Kärnten 12.000 Gul- 
ben, für. Krain 5000 Gulden, für Görz 500 &ulden.) 


1525-1526. i gu gleicher Zeit hatte aber Dex Erzherzog auch 
nn ein furchtbares Strafgericht über den Ort und die 
Bauernaufrahre. Bewohner von Schladming ergehen lafien, Mit einer 
neuen Heermafle ward Graf Nillas Salm dahin abgeordnet. Er fand 
Die Thore des Städtchend verfihloflen. Sogleich ließ er von allın Sei⸗ 
ten Feuer hineinwerfen und flürmen. Der damals anfehnliche Ort?) 
wurde in einen Schutthaufen verwandelt, Die Inwohner theils ſchaaren⸗ 
weife in die Flucht gejagt, theils Bürger und Bauern an den Bäumen 
der Straſſen umher aufgehänkt. Namen und Sreiheiten einer Stadt ver 
for Schladming für immer, nur als Marftfleden durfte e8 wieder er» 
ſtehen. Endlich befahl der Erzherzog, auch in allen Gegenden, wo fich die 
Bauern empört hatten, von jedem Haufe ohne Unterfchied, ob ſchuldig 
oder unfchuldig, zwei Dufuten als Brandſchatzung einzufreiben.d) Die 
ſtarken Sorderungen des Erzherzogs Ferdinand J. verbreiteten unter den 
falzburgifchen Bürgern und Bauern eine ‚allgemeine Beflürkung. Die 
Bevollmächtigten der, Serichtsgemeinden beriethen und fendeten eine 
ausführliche Bittfchrift zur Entfepuldigung ihres Betragens, während 
der Empörung: „An dem Ueberfalle zu Schladming trugen nicht Alle 
„Schuld; fondern fehr Biele von ihnen hätten denſelben mißgebilliget 
„und, wenn fie es vermöcht, lieber gehindert. Es habe ſich aber dazu viel 
„lüderliches Gefindel zufammengedrängt, Dem Erzherzoge feinen Läns 
„dern zu ſchaden, oder darin Ayffland zu erregen, feye niemals ihre 
„Abficht geweſen. Der Aufftand feye jedoch auch nicht bei ihnen allein, 
„Tondern und früßer noch in-allen deutfchen Ländern geſchehen; und ex 
„ſeye wohl mehr aus Verhängniß Gottes zur Strafe der. flreitigen 
„Belt, als aus Verſchulden der Unterthanen entflanden.4)“ 
Dazu fam aber auch noch, dag die aus Schladming vertriebenen 
Bürger, Bauern und Bergknappen ſich großentheils In das - falzburgifche 


4 


s) Bauners Chronik. IV. 451—454. 

9) Rod im Jahre 1510 fol Schladming bei 1004 Bergfnappen gezählt haben. 

3) Chron, Mellic. Pag. I. 282—. Ein Stein zu Schladming trug lange Beit die 
Bufdrift: Urbes Salaaminga fuit ; sed periit Cesaris i ira. — Vis scire cau- 
sam? Seditiosa erat. 

4) Bauners Chronit. IV. 454—456. 
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Gebirge geflüchtet, und Im Pinzgan und: um Zeil herum allein gegen 
300 ledige Knechte aus Steiermark überwintert hatten. Ya Diefe flüch⸗ 
tigen Schladminger entzündeten den Auffland in jenen Gegenden neuer 
dings, und errichteten zu Altenmarkt bei Radfladt ein freied Fähnlein, 
verbreiteten aufreigende Schriften und machten Anftalten zu einem neuen 
Kriege. Erzherzog Ferdinand drang mit Ernft und wiederholt anf die 
Ausfchaffung der rebelliſchen Flüchtlinge; und der Erzbifhof ſowohl, 
als die Landfehaft hatte an Die Gebirgäbauern Befehle und Ermahnun- 
gen ergeben laſſen, feinen flüchtigen Schladminger zu beherbergen. Die 
Dffenheit, womit der Cardinalerzbiſchof in Erfüllung des Ber 
trages mit dem empörten Bergvolfe zu Werke ging, und fein kluger 
Ernft im Gebrauche feiner Macht, berubigte endlich durch den Landtages 
abfehied vom 11. März 1526, alle neuen Regungen zum Theile wieder. 
Im Friedendvertrage mit den rebelliſchen Bauern ward Allen gänzliche 
Strafloſigkeit zugefichert — mit der Bedingung „ daß fie and 
den Erzherzog in Deflerreich und die Herzoge in Baiern darum bitten 
follten. Noch während der. Landtage wurden daher, ans der Mitte der 
Landfchaft feibft, Abt Wolfgang zu Michelbatern, Sebaftian Aigel zu 
Lind, Jakob Straffer,. Chriſtof Schweiger, Heinrich Marköberger, Rupp⸗ 
recht Reiter und Paul Bierthaler an Erzherzog Ferdinand und an die 
Landfehaften felner Länder akgefendet, um im Ramen des ganzen Landes 
wegen der Empörung um allgemeine Verzeihung und Gnade zu bitten, 
Der Erzherzog verzieh fo gänzlich, Daß et fogar von den früher geflellten 
barten Forderungen weiters feine Meldung mehr machte. 1) 

Indeſſen griff der Aufftand im @ehirge weiter um fich und geſtal⸗ 
tete fih im Pinzgaue und Pongaue zum foörmlichen Kriege. Ein Ein- 
fall gefhah in's obere Murthal, wo viele Teuffenbachiſche Güter 
“ niedergebrannt wurden. Vorzüglich ward der Stadt Radfladt Hart 
zugefeßt, fo daß der tapfere Hauptmann und Bertheidiger derſelben, 
Chriſtof Graf, den im Enns» und Paltenthale mächtigen Edelmann, 
Andreas Hofmann zum Grünbücdhel, zu Hilfe rief. Aber auch der 
Cardinalerzbiſchof ſah fi endlich gezwungen, in Steiermarl und 
Kärnthen um Hilfe zu fuchen. Auf getroffene Verabredung fiel nun 
Franz von Thannhaufen mit erzherzoglichen Söfdnern, 500 Reitern 
und Lanzenknechten, über Murau Her im Lungaue ein, warf die 
rebellifhen Bauernhorden aus Tamsweg und Moßheim und Drang 


1) Bauners Chronik. Y.p.1—11. 
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bis Mauterndorf vor, Andreas Ungnad follte dann mit einer Schaar 
Freiwilliger die Höhen des Nadfladtertauerns gewinnen, und er wollte 
ihnen nachziehen. Kaum war er jedoch auf dem Tauern angefommen, 
ftelen ihn die Bauern aus ihrem Hinterhafte von allen Seiten an, 
erſchlugen 200 Mann und warfen die Uebrigen bis. Mauterndorf 
hinab. Unter den Todten waren. die Brüder Leonhard und Jakob 
von Ernan, Anton Brand und Lukas Stieber. Kafpar Rauber wurde 
gefangen und entbauptet; Andreas Ungnad entging Ddiefem Looſe 
durch Lift, und Franz von Thannhauſen mit tapferem Schwerte in 
der Fauſt. Inzwiſchen war ein anderer öfterreichifcher Heerhaufen, an- 
geführt von Philipp Stumpf, durch's Ennsthal heraufgezogen, über 

Radfladt bis Abtenau vorgedrungen, wo er -fih mit dem Hilfsheere 
des fehwäbifchen Bundes vereiniget bat. Diefe Begebniffe und Die 
gemwaltigeren: Bewegungen der Bauern im Pinzgaue und in allen 
Urbarthäfer erforderten bald einen größeren Ernſt. Durch das Enns» 
thal z0g der, von den Rebellen allgemein gefürchtete, Niklas Salm 
mit großer Heeresmafle bevan, während 8 Fahnen Ihwäbtfher Bun⸗ 
Deötruppen von der anderen Seite zur. Befreiung von Radfladt an» 
rückten. Hier warf fih Salm mit Fußvolk und Reitern von mehres 
sen Seiten zugleih auf das Lager der Bauern, warf fie aus allen 
ihren Verſchanzungen, ließ auf der allgemeinen Flucht Alles ohne. 
Ausnahme zufammenbauen, vertrieb die Nebellen aus ihrem zweiten 
Halte bei Altenmarkt, legte diefen Ort in Afche, verfolgte Die Fliehen⸗ 
den bis St. Jehann im Pongaue, welchen Ort er gleichfalls plün⸗ 
bern ließ. Bon Bier zog er fig. nach dem befreiten Radſtadt zurüd, 
um über den Tauern zu ziehen. und Die Rebellen im Lungaue nie 
derzuſchlagen. So ward endlich der Aufruhr gänzlich unterdrüudt und 
Durch die Huldigungen am 1. Juli 1526 zu Taxenbach, und dur 
die Unterwerfung und. das blutige Strafgeriht zu Radſtadt am 
20. Juli Alles wieder beruhiget;) wobei zugleih in der am 26. 
November 1526 aufgericteten Landordnung die Ausfchaffung aller 
flüchtigen Bergfnappen, Bürger und Bauern von Schladming aus 
dem Salzburgergebiete ſtrenge anbefohlen wurde. Zur Belohnung 
getreuer Anhänglichkeit verlieh der Cardinalerzbiſchof feiner Römer 
fladt Radſtadt, am Mittwoche vor St. Gilgentag 1527, in einem 
flattlichen Freiheitsbriefe auch ‚das Recht der Niederlage alles Eifens, 
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| 9 Bauners Chronit. V. p. 11-101. 
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weldes aus dem Ennsthale und über den Tauern herzageſihrt 
wird, !) 


Zu Anfang des Jahres befand fich Erzherzog 
Am Reie und dann Ferdinand im Reiche, und zwar am 24. Februar 
‚In Wien. Tärken-" 15926 zu Augsburg, wo er für die Brüder Joͤrg 
an — Andrä, Chriſtof und Wilhelm von Reichenburg, den 
Söhnen des Johannes von Reichenburg, eine Urkunde fertigte über 
(cbenslänglichen Pfandbeflg der Stadt, des Schloffes und der Ham 
(haft Rann für den haftenden Pfandidilling von 6000 Gulden. Zu. 
Innsébruck am 12. Jänner 1528 erlaubte er, auf den Befeſtigunge⸗ 
bau des für die ganze Gegend umher fo wichtigen Schloſſes und der 
Stadt, 3000 Gulden - zu verwenden, und -zum Pfandſchillinge zu 
ſchlagen; und zu Preßburg am 26. Jänner 1550 wurde dem um 
vogtbaren Sohne des Ehriftof von Reichenburg und Der hinterlafie 
nen Witwe dieſer Pfandbeflp neuerdings urkundlich verfichert.?) Am 
11. September zu Bien beftellte Erzherzog Ferdinand den -Hams 
Schönmann zum landesfürftlihen Eifen- und Salzbereiter (Oberauf 
feher) in Steiermark und Kärnthen, weil der aufgerichteten Ordnung 
für Eifen und Salz ungeachtet, viel fremdes Salz und Gifen zum 
Nachtheile der Kammergefälle in Auffee und Eifenerzt eingeführt nad 
damit verkehrt wurde.3) Am 10. und 17. Dezember 1526 überlieh 
Erzherzog Ferdinand dem Ritter Hanns Kupianer zur Belohnung 
feiner getreuen und redlichen Dienfte und ‚gegen Bfandfehiliingslöfung 
von 2425 Gulden von den Erben des Thomas Gradeneders das 
Schloß und die Herrſchaft Altenburg, und Die Aemter Schoͤnſtein, 
KRapenftein und Biſchofsdorf in der Grafſchaft Cilli, in Beſtandbeſiß, 
nach Jobſt yon Lilienberg, — auf Wiederlöfung; und am 22. De 


+ 


9) Bauner. ibid. p. 114. In dem Jahre 1525 follen die Abgeordneten der 
Stände der Länder Steiermark, Kärnthen und Krain auf dem Reichsttage zu 

Augsburg große Beſchwerden gegen den Hofkanzler Grafen von Ortenburg 
vorgebracht und den Erzherzog genöthiget haben, demfelben alle, die genann- 
ten Länder betreffenden, Gefchäfte abzunehmen. Bu Wien am 6. November 
1523 ernannte Erzherzog Yerdinand den Abten Mertin zu Rein zu feinem 
Rath und Hoflapellan (cum omnibus privilegiis, immwnitatibus, juribus, 
 prerogativis, libertatibus, honoribus ot emolumentis.) | 

SR. . G. R. 
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zember bewilligte er dem Karl, Grafen von Korbau, die Ablöfung der 
Herrſchaft Weitersfelden aus dem Pfandbefibe des —— von 
Zrantmannsdorf.!) 

Nah dem Bauerntumulte näherte fich den- niederdſterreichiſchen 
Ländern die noch fürchterlichere Gefahr vor den Osmanen. Schon 
im April kam Sultan Suleiman mit Hunderttauſend Barbaren 
gegen Ungarn herangezogen. Auf dem: Tage zu Speier am 5. Juni 
1526 ward die allgemeine Reichshilfe Dagegen -aufgefordert. Jedoch 
bevor fich noch die Reichsheere in Bewegung fehten, fehlen mit der 
Niederlage bei Meohäcd am 28. April, wo König Ludwig von Ungarn 
mit 24.000 Zapferen erfchlagen wurde, Alles verloren. Allein 
Suleiman drang dies mal nicht weiter vor und ging Ende Septem- 

ber wieder nach Konftantinopel zurüd. 
Diefe Türkengefahr machte fürs die niederöfterreichifchen Länder 
Die größten Anfltengumgen nothwendig. 

Am 14. Auguft 1526 erfloß eine Anordnung, in allen Stiften, 
Kiöftern und Gotteshäufern alle Kleinodien, Silber, Gold, Edelfteine 
und Barfchaften durch den Münzmeiſter und im Beifein fländifcher 
Commifſarien zu erheben, zu verzeichnen, abzumägen und zu ſchätzen. 
An der mittleren Steiermark waren als Iandftändifhe Kommiffarien 
Dazu ernannt: und mie befonderen Inſtruktionen verfehen, Maximilian 
Stainpais und Barthlmä Ploicher, mit ernfllicher Drodung, fich die, 
fen Herren in allen Zorderungen willig und bei Hoher Ungnade und 
Verluſt . aller weltlichen Adminiſtration nicht widerſetzlich zu bezeis 
gen.2) Nebenbei: wurde dem. Clerus indgefammt befohlen, ein Dritt⸗ 
theil feiner Einkünfte als Zürkenftener abzugeben. Das - Begehren 
wegen der Kirchenkleinodien wurde auf dem Landtage (zu Martini 
1526) verhandelt, Die Stände. widerfegten ſich, weil fie eine allge 
meine Empörung des Landvolfes als gewiß vorausjahen, weil fie 
fich ſelbſt Leibes und Lebens nicht mehr ficher müßten, und fi nicht 
zuglei) de8 gemeinen Mannes und des Türken zu ermehren ver- 
möchten ; auch wollen fie fich nicht die Hände binden laſſen. Zur 
Vertheilung der Kleinodien folle eine fländifhe Bewilligung ausge⸗ 
fertiget werden. Was dann von den inventirten Kleinodien eingeliefert 


1 K. k. G. R. 
2) Chron. Mellioense. ap. Pez. I. Voraylendie. 11, 297.Bon Hammer:Burgftall. 
Klepi. I. Beil, p. 89. 
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werde, fol ordentlich quittirt, auf dem Graͤßerſchloſſe in Verwahrung 
gelegt und unter dreifacher Sperre gehalten werden, wozu dann auch 
die Prälaten, die Ritter und die Stände die Schlüſſel haben ſollten. 
Gegen das Anſinnen des Erzbiſchofes zu Salzburg proteſtirten ſie 
feierlichſt, der aus ſeinen ſteiermärkiſchen Ortſchaften die Kleinodien 
für fich erheben und damit den Kaiſer unterſtützen wolle! Die Land⸗ 
fhaft meinte, man folle jeßt aud auf den gemeinen Mann eine Leib 
‚steuer ſchlagen und ihn nicht frei fipen laffen, da er disher nie kein 
Mitleiden gethan habe. 

Vermöge Verträgen und dem Erbrechte feiner Gemahlin Anna, 
war Erzherzog Ferdinand I. nun König von Ungarn und Böhmen. Die 
Böhmen wollten jedoch ihr Wahlrecht behaupten; er wurde Daher am 
23. Oktober 1526 für fih und feine Nachkommen feierlich zum König 
von Böhmen erwählt, (wozu auch Mähren, Schlefien und die Laufitz ge 
börten). Ferdinand zog daher nach Böhmen, wozu die ſteieriſchen Stände, 
20. Dezember 1526, einen Zuzug von150 Pferden auf zwei Donate be 
williget Hatten, und wurde am 24. Februar: in Prag gekrönt. 

. Dagegen fand Kerdinand großen Widerftand in Ungarn. Johann 
Zapolya, Graf von Zips, Woywode von Siebenbürgen trat gegen ihn 
auf, wurde von feiner Parthei in Zolay zum Könige gewählt und nahm 
feine Refidenz in Ofen. Dagegen drang Ferdinand mit Heeresmacht 
im Lande vor, zwang ihn zur Flucht nach Polen, nachdem er am 
26. Dezember 1526 zum Könige ausgerufen und gefrönt wurde. In dem 
froatifchen Suczeffionsangelegenheiten ‚gebrauchte ſich K. Ferdinand vor 
züglich der Dienfte des Bifchofes Chriſtof von. Laibach, Adminifitators 
von Sedau und des Georgẽ von Herbexftein, und wurde am 3. Jänner 
1527 allgemein anerlannt. . Dem Ritter Niklas Juriſchitz vertraute 
er die Feldhauptmannsftelle gegen die Türken in — und in den 
windiſchen Ländern.) 


Zahr 1897. Nach ſeiner feierlichen Krönung in Prag war 
ng K. Ferdinand I. auf kurze Zeit nad Wien gegaugen, 
und in Ungarn. Dort erlieh er am 28. März 1527 an die fleiermär- 
Sandtg. _ Fifche Landichaft Befehl, um: den fo ſehr allenthalben 
zunehmenden Näubereien, Zodtfchlägen und Iafterhaften Uebelthaten 
Einhalt zu thun, für alle Richter auf dem Lande eine neue Ordnung 


aufzurichten und mit Strenge aufrecht zu halten. Zu Prag am 1. April 


2, Ehmel. Habshurgifges Archiv. U. DB 28—. und 89. 
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fertigte ex für feinen Rath und Pfleger zu Clamm, Sigmund. non Herber⸗ 
ftein, zur Belohnung treuer und wichtiger Dienfte, vorzüglich bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft an den rufiihen Czar in Moskau, einen Gabbrief, worin er dies 
fem und feinen Erben Schloß, Landgericht, Herrſchaft und Urbar Freien 
fein zu St. Peter bei Leoben, um 2000 Bulden zum Pfandbefig und 
Geſnuß verficherte‘). Hierauf zu Wien am 5. Mai1527 fertigte er einen 
Pfandbefighrief für die Brüder Epriflof, Hanns, Philipp, Friedrich und 
Georg von Breiner. Schen K. Friedrich IV. hatte Schloß und Herrfchaft 
Lembach ‚der Beronifa Imbingerin verpfündet; Dusch diefe Frau und 
Durch ein neues Darlehen unter K. Mar I, kam dieſes Befiptkum an 
ihre Brüder, Bernhard und Friedrich Breiner. Allein David Gall zu 
Rudolfseck hatte Erbsanfprüche auf Lembach erhoben, und er verfolgte 
fie auf Dem Rechtöwege. Nun verwies K. Ferdinand den Breiner’fchen 
Pfandfhilling von 2500 Gulden auf das, vom Niklas Wexler biöher 
befefiene Schadenamt zu Radkersburg und ließ es den obengenannten 
- Brüdern einantworten 2). Zu Wien am 8. Auguft beflätigte der Erzher⸗ 
zog die Marktrechte des Ortes Leutſchach, und am 24. September bie 
Zehentbefreiung für alle Bürger zu Radferöburg, welche in der Umge⸗ 
gend Weingarten befigen 3). Hierauf fertigte er zu Dfen am 10. Octo 
ber einen Befehl an alle Iandesfürftlichen Beamten, die flüchtigen ſalz⸗ 
burgiſchen Rebellen aus Dem Gebiete zu fchaffen ). Zwei Hauptraͤdels⸗ 
führer, Amman und Afler, hatten fi Damals and in Leoben eingefun, 
den und ihrer. Greuelthaten gegen den Adel gerühmt; ja einige fünfzig 
Diefer Mebellen waren bereits wieder in das Land zurückgekehrt. Sie 
wurden entdeckt und beftraft. - i 
Begen Ende Dftober war er von Dfen nach Stuhlweißenburg 
gekommen und verſchrieb dort am 1. November dem Ritter Hanns Hoff⸗ 
mann Freiherrn zum Grünbüchl und Strechau für. eine an Hauns von 
Reichenburg übernommene Schuld von 500 Gulden und um die Pfand- 
fumme von 8000 Gulden, und zur Belohnung treuer Dienfte die Aem⸗ 
ter und Bülten zu Hinterberg, Irdning und Schladming >) zum Pfand⸗ 
befig. Schon feit 14. December 1524 war biefer reiche Here im un. 


)R.8.G.R. Herberfiein’s Revers datirt Wien 10. April 1627. 
NK.f. ©. R. Revers des Philipp von Breiner, Bien 21, Auguſt 1527. . 
3) Joann. Urk. und Hofriäter. p. 88. a 
9 K. k. G. R. 

) K. k G. R. Auch zu Folge einer früheren Derfigerung. Bien 20. Juli 1527. 
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verrechenbaren Befige von Herrſchaft und Schloß Wildenflein im Saly 
fammergute ; auch war fon am 20. Auguft 1524, ihm und feinem Älter 
ften Sohne Schloß, Herrſchaft und Landgericht Wolkenſtein im Enns 
thale verfehrieben. Zum Behufe der Kameral ⸗Salzgefälle zog jetzt K 
Ferdinand Wildenftein wieder zurüd und verfehrieb dem Freiherrn Hanns 
Hoffmann den Beflg von. Wolkenſtein, 30. Juli 1527, neuerdings, dehnte 
ihn, am 8 Juli 1556, auch aufdeflen Söhne Hanns, Friedrich und Ferdi, 
nand aus, und der Erzherzog Karl betätigte dieſen Beſitz, Wien 4. Rovem- 
ber 1564, für alle Söhne des verflorbenen Hanns Hoffmann ?). Zu 
Wien am 10. Yänner 1527 ift-Wolfgang Boglfanger als faiferlicher 
Raucheiſenwäger im Innerberg des Eifenerzes beftellt worden?). Am 14. 
Jänner 1527 befam Jobſt Lilienberger, für ein Darlehen von 1000 Gul⸗ 
den, beflandweife anf 10 Sabre und gegen jcdilichen Zins von 460 Gul⸗ 
ben, das kaiſerliche Amt Cilliꝰ). 


Am 17. Jaͤnner warb auf Berlangen der Stände näd einem eigenen 
Müngmeifter im Lande, Hanns Weyzelmann zum königlichen Münzmeifler 
in Steiermark eingefegt, „alle Ihrer Majeftät Gold» und Silbermünzen 
„nach Zahl, Gehalt und Gewicht zu Folge der ſchriftlichen Inſtruktion za 
„verichlagen, ausgehen zu loffen und gute Rechnung darüber zu thım "9. 
Der konigliche oberfte Trnchfäß, Hauptmann und Bizedom in Cilli, Hanns 
Ungnad, Freiherr zu Sonnegg und deffen Gemahlin Anna, Tochter ded 
George von Thurn, erhielten am 18. Jänner 1527 den’ Pfandbefig von 
Schloß und Stadt Friedrihflein und Gottlſchee, ſammt dem Amte 
Ninth 5). Am 24. März 1527 ward dem Uri Rininger, Rechenmei⸗ 
ſter in der Hieflau an der Enns, wegen fhätiger Beförderung des Kam 
mergutes und der vielen und gefährlichen Arbeit an demfelben Rechen, 
die Bericherung eines‘ Penfionsgehaltes 9). Zu Gräß am Mittwoch 
St. Lronhardstag 1527 verkaufte Ehriftof Fifchlauter, „ben man nennt 
Kindermacher“, der Tandesfürftlichen Kammer eine Bebaufung fammt 
Garten vor dem St. Baulusthore im Geudorf unter dem Schlopberge 





YRLON. 
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9 K. k. G. R. 
K. k. G.K. 
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mit allem Zugehör. — Die Ritter Philipp von Trautmannsdorf und 
Bernhard Rindtfchaidt flegelten die Urkunde 9), Zu Wien am. 14. Des 
cember erhielt der landesfürftliche Rath und Pfleger zu Voitsberg auf Drei 
Jahre beflandweife die Aemter und Gülten, das Kaflenamt, Landge- 
richt, Marchfutter, die Mauth und das Fürfahrtgeld dafelbfl 2). 

Für den auf Johann der Täufer in Gräß. gebotenen Landtag er- 
nannte 8. Ferdinand I. feine Räthe, Erhard Heren zu Pollheim, Wolfe 
gang Graßwein, Bizedom in Steier und Leonhard von Ermau zu Com⸗ 
miffarien (Prag 18. März 1527) und ließ Durch fie feine Forderungen 
an die verfammelte Standfchaft (1. April 1527) folgendermaßen flel- 
fen: „Durch die Niederlage bei Mohacs ift die Hauptſtadt Ofen mit 
einen großen Theile Ungarns, mit den wichtigften Städten und Schlöffern, 
in die Hände der Zürlen gefallen. Die Gefahr für alle weftlichen Län- 
ber Deſterreichs hat den höchſten Grad erreicht, denn Die Barbaren ger 
ben auch auf Kroatien, Steiermark, Krain, Kärnthen md Friaul los. 
Zwar Haben diefe Länder zu Beſchützung ihrer Geenzen das Möglichſte 
gethan. Als erwählter und gefrönter König von Ungarn haben wir aber 
die Verpflichtung übernommen, Dies Land feſt unter unſerer Herrſchaft 
zu halten und damit auch den geſammten n. d. Ländern einen flarfen 
Schild zu geben. Zur Sicherung ihrer felbfl und des Heiligen. Glaubens 
müffen wir daher ihre fräftige Beihilfe noch weiters in Anfpruch ‚neh 
men. Kine allgemeine Steuer iſt unabweislich ; von Hundert Pfunden 
theinifch weltlicher und geiftlicher Herrngült follen 10 Gulden, von 50 
Dfunden 5 Gulden, von 25 Pfunden follen 2 Gulden 30 Kreuzer, don 
13% Gulden Herengält 1 Gulden und 15 Kreuzer, vom Leibe eines 
“jeden Bütkten-Befigers 1 Pfennig alle Wochen — gefteuert.. werden. 
Weiters follen zur Leiftung von Hilfögeld alle Gewerbe und Handwer⸗ 
fer, alle in Städten und Märkten anfäfligen Grundbeflger von ihrem 
Grund nıd. Boden, alle geiftlihen und weltlihen Befoldeten, alle Meis 
ſter von ihren Handwerken, alle kaufrechtlich anfäfligen Bauern auf dem . 
- Rande, alle geiftlichen Pfrundner, alle Bergwerkögefelliaften und Kauf 
fente nach Schaͤtzung ihres Erwerbes, alle Rnappen und Köhler verpflich⸗ 
tet, und anbei noch ſowohl diefe, als auch alle Perfonen männlichen 
und weiblichen Sefchlechtes über zwölf Jahren Alters einen Wochen» 
pfennig zu leiften ſchuldig fein. Jedes Viertel des Landes fol in zwei 





R.LE. 9. 
) t.k. G. R. 
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Diſtrikte getheilt und der Beſttzesſtand in jedem derſelben durch Tandes- 
fürſtliche und ſtändiſche Commiſſarien erhoben, beſtimmt und geſchͤtzt 
und. veranſchlagt werden; in Städten und Märkten ſollen dies Geſchäft 
Buͤrgermeiſter und Rathe vollführen, — und überhaupt dazu auch alle 
Landrichter, Amtleute, Dorftichter und Pfarrer beigezogen werden. Weil 
jedoch dies Geſchaͤft nicht fo ſchnell zur gemilnfchten Steuerſumme führe, 
die Roth aber zum höchſten dringe, fo ſoll die Standſchaft den halben 
Teil der Kirchenfleinodien fogleich vermünzen, die Summe vorftreden, 
und fih vom gemeinen Pfennig zahlhaft machen. Die Standſchaft, in 
Erwägung der äußerfien Gefahr, und was Ehr und Reputation durch 
Die Erwerbung von Ungarn dem Landesfürften und den niederöfterreis 
chiſchen Ländern erfprießen möge, bewilligte dieſe Stenerforderung ganz 
lich und debnte fie auch bis auf die Löhnung von Dienflboten, auf Aus 
naten und Abfenten aus; fie willigte in den Angriff der Kirchenkleinodien, 
jedoch nicht auf den Der einzelnen weltlichen Derren ein; und erbot 
fi, dafür 300 gerüftete Pferde und 600 Fußknechte drei Monate zu 
defelden. Man unternahm auch die Bermittelung eines allgemeinen 
Geldanlehens bei Präfaten, Hetren, Nitterfchaft, bei den Adeligen und 
bei der Landſchaft ſelbſt; und ließ durch den Feſldhauptmann Georg von 
Pollheim die Grenzen von Fürftenfeld bis Radkersburg möglichſt ver 
fichern und in den Biertelu jener Gegenden da8 Aufgebot bereit Halten, 
falle von der Fehde der Grafen Bathlany Ferencz und Ehriftof. Betredi, 
wobei fhon mehrere Flecken und Dörfer in dem Landſtriche ven Stein» 
amanger uud Warasdin niedergebrannt waren, dem Lande ſelbſt Gefahr 
drohen follte. In den Übrigen Landtagsverhandlungen verlangte Die 
Landſchaft Die Aufhebung aller, wider ihre alten Mechte erhobenen Mau- 
then zu Wildon, Zeit, Gonobitz, Plankenſtein und Eilli, und den Ber 
ruf der ſchlechten eroatifchen und wälfhen Münze im Lande. Endlich ord⸗ 
nete man an, Daß ein eigens Beſtellter geregelte Biflte zum Weinmaß 
verfertigen, biefe Viſire mit dem eingebrannten Bilde des fleterifchen 
Bantherthieres bezeichnen, alle Weinfäffer nach dieſem Gimente im Ge⸗ 
Halte bemeſſen, und daß aller Weinlauf und Vertauf — dieſem Viſtre 
geſchehen ſolle. | 


Zu Folge —* Andeutungen Gatten fi um diefe Zeit Die Leh⸗ 
ven Luthers in den n. ö. Ländern breiteren Spielraum errungen, und 
den Erzherzog veranlaßt, die Klagen der Stände über Verfolgung der 
Iuthexifchen Prediger in den Ländern mit der barfchen Antwort, Die 
Stände Hätten fih in Religionsfachen nicht miſchen follen, zurüchzu⸗ 
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weifen und eine ſchriftliche Rißhilligung d der. RE geheſthe allge⸗ 
mein BE zu. laſſen N), 


| en Im Sabre 1528 Hatte der Mark Sronfeuten durch 
Wien, Brag und. Feuersbrunſt großen Schaden gelitten. Auf ihre Bit- 

. ar. ten ließ ihnen daher Erzherzog Ferdinand ihre jähr⸗ 
lichen Zahlungen in das Bizedomamt wegen ihrer Armut und’ Verder⸗ 
bens, fo ihnen durch Die letzte Brunft gefchehen, zu dem Zwecke nach, 
daß diefelbe zur Wiederherftellung des Tabors im Marfte verwendet 
werben follen.?) Am 1. Jänner 1528 war K. Ferdinand in Grüß und 


verfchrieb dem Freiherrn Sigmund von Dietrichſtein und deſſen männs 


| lichen Leibeserben das landesfuͤrſtliche Hubamtshaus, im Sack der Stadt, 


mit dem Vorbehalte des Heimfalles beim Abſterben des Mannsſtammes 
der Dietrichſtein, — und zugleich des Schaidgadens in dieſem Hauſe: 
„wenn wir zu Graͤtz münzen laſſen wollten, daß wir den Werkgaden zu 
„ſolchem unſern Hauſe frei haben und brauchen ſollen ;“ und endlich mit 
der befonderen Verpflichtung : „daß er und feine Leibenserben die foges 
nannten Rlausraben, melde ihre Wohnung bei demfelben Haufe am 
Schloßberge haben, wie von den Inhaber biöher beobachtet worden ifl, 
hegen und dieſelben nicht beſchädigen oder verderben laſſen.“ ) Zu Wien 
am 3. Jänner 1528 warb Ritter Seyfrid von Windifchgräg als Vizedom 
in Steiermark ernannt mit der Inftrufzion, „das. Amt mit guter Ord⸗ 

„mung zu verwefen, alle Gefälle fleißig einzubringen, und über Einnahme 
„und Ausgabe der Tandesfürftlichen Raitlammer jederzeit ehrbare und 
„aufrichtige Rechuung zu thun!“ ) Zu- Gran am 15. Jänner 1528 
erhielt Ulrich Leyſer, Tönigliher oberſter Feldzeugmeiſter der n. ö. 
Länder und Pfleger zu Wildon, zur Belohnung beſonderer Kriegsdienſte 
feit K. Maximilian J., das Schloß und Landgericht Weinberg ſammt 
Maierhof um 1000 Gulden Pfandſchilling und mit der Anordnung, an 
der Schloſſesbefeſtigung 500 Gulden zu verbauen.) Am 20. und 21. 


1) Chron. Mellicene. Pag. I. 

2) K. k. G. R. 

KR... R. Auf den Vorbehalt des — verzichtete K. Ferdinanb J. 
im Jahre 1530 gänzlich. 

9 K. k. G. R. 


HR. G. R. Bisher war. Weinberg im Pfandbefihe des kdniglichen Be 
— Friedrich Götz, geweſen. 
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März 1528 zu Wien, fertigte K. Ferdinand die Bewilligung für Ulrich 
Bfinzing, Abt zu St. Paul im Lavantthale, Schloß, Herrſchaft und Ur 
bar Weiteröfelden um 3608 Gulden vom Erasmus von Trautmanns⸗ 
Dorf in Pfandbefi zu löfen, und 1000 Gulden zum Befefligungsbane des 
Schloſſes zu verwenden, Allein diefe Ablöfung geſchah nicht, und fo 
blieb Alles im Trantmannsdorf'ſchen Beflge zu Folge neuerlicder Ber 
ſchreibung, Linz, 20. Dezember 1529. 1) - 


Zu Wien, am 25. März 1528, verfaufte Erzherzog Ferdinand J. 
dem Sigmund von Dietrichftein, Freiherrn zu Binfenftein, Hollenburg 
und Thalberg, Erbfchenfen in Kärnthen und Landeshauptmann in Steier 
auf einigen Wiederfauf, Schloß, Herrfchaft und Urbar Kammerſtein im 
Ließingthale um 20.000 Gulden und ebenfo Herrfchaft, Schloß und die 
Aemter Pfannberg und Semriach um 14.850 Gulden. Beide Urkun- 
den darüber fiegelte Ritter Achatius Schratt, Faiferlicher Rath.2) Am 
16. April verfchrieb der Erzherzog dem Andreas von Altenhaus, für ein 
Darlehen von 2000 Gulden, zum Pfandbefige, Schloß, Herrichaft und 
Urbar Süſſenheim. Im Jahre 1542 trat defien Sohn, Franz von 
Altenhauß in diefen Pfandbefig' und im Jahre 1550 ward Diefe Vers 
ſchreibung wieder erneuert.) Zu Gräß am 13. April verbot Erzherzog 
Ferdinand theils den Borfauf, theild den Verkauf allen Kleinviehes 
auffer Land, mit der Weifung, daß Prälaten und Herren derlei Vieh nur 
den Fleiſchern veräuffern ſollen.) Yu Wien am 26.-Zuni beflätigte er 
die Mauth⸗ und Zollfreiheit der Feldbacher für Deren ſämmtliche Kauf 
mannfchaft in Steiermark und in den n. d. Ländern.) Am 6. Juli 
1528 bewilligte er, daß Ruprecht von Herberftein und deffen Brüder den 
Thum („Schadentfurm“) bei Schäufling, welchen ſchon feit K. May 1. 
ein ficherer Kaſpar Rulfo in Pfandbefig gehabt Hatte, zu gleichem Befige 
an fich Töfen dürften. Zu Prag am 9. Juli fegte er feinen Rath, Ritter 
Achatius Schrott für ein Darlehen in Pfandbefiß der landesfürftlichen 
Fiſchwäſſer im Mürzthale. Am 1. Auguſt 1528 gab er feinem Rath und 
Bizedom in Steier, Seyfrid von Windifchgräß auf Lebenlang das vom 


1 K.k. G. R. 
1) K.k. G. R. 
) K. k. G. R. 
%) Joann. Urk. 
s) Joann. Urf. 


vom Jahre 1621 - 1568. 367 


K. Maximilian erbaute Gejaidhans in Schäufling.!) ZJum Unterhalt 
Der erzherzoglichen Kriegsvölfer in Ungarn Hatte Ritter Hanns Hoff 
mann, Freiherr zum Grünbichl, Schatzmeiſter, General und Hauptmann 
zu Neufladt größere Geldfummen, nnd auch fein Silbergefchirr in die 
Münze zu Bien zum Prägen dDargegeben. Dafür ward ibm aufänglich 
das Bisihum Raab und. das Schloß zu Steinamanger verpfändet um 
22.500 Gulden. Diefe Verſchreibung nahm jedoch der Erzherzog wie» 
der zurüd, und feßte dafür, Prag 20. Juli 1528, den Hanns Hoffmann 
in den Pfandbefig der Mauth und. des Thorpfeunigd zu Rottenmann auf 
‚zehn Fahre um jährlichen Beftand von 3000 Gulden — bis zur völli 
‚gen Abzahlung der Schuld. Schloß und Herrfhaft Strechau im Pal» 
fenthale waren im vieljährigen Pfandbeflge des Hanns Aigl (um 11.000 
Bulden des Hanns Herzheimer, des kaiſerlichen Rathes und Domdechantes 
Rupprecht zu Paſſau, und der Brüder Barthimä und Jakob von Moos 
heim gemwefen. Zu Win am 1. December 1528 verfaufte endlich Erz⸗ 
berzog Ferdinand Schloß, Herrichaft und Urbar Strehau dem Hanns 
Hoffmann Freiherrn zum Grünbichl um 12.330 Gulden zum rechten, 
reinen und unverfümmertem Eigenthume, fo, daß er ihn und alle männ⸗ 
lichen und weiblichen Nachkommen ‚auf Schloß und Herrſchaft Strechau 
gefteiet Hat, Daß ſie fih auf ewige Zeiten Freiherrn und Freie von Stre⸗ 
hau nennen umd ſchreiben mochten.?) Zu Wien am 4. December ver 
ordnete er, daß alle Herbeifleine mit dem Titel: Kiebe Getreue!” 
von allen künftigen Landesfürſten ausgezeichnet werden follcn. 3) | 
Gegen die Mitte Decembers war K. Ferdinand felbft nach Gräß 
gekommen. Am 13. December begehrte ex vom verfammelten Yandtage 
ausdrückliche Türkenhilfe; und die Stände bewilligten (Grätz 14. Des 
cember 1528) die halbe Gülte von alem Beſitze nebft den Hilfsgeldern 
und Vochenpfennige von allen Landesbewohnern ohne Ausnahme, auch 
einen Zuzug ein gerüftetes Pferd und zwei Fußknechte von 300 Pfunden 
Heringäült. . Ein allgemeines Aufgebot im Falle feindliher Ueberfälle 
wollte man nicht wagen, um dem gemeinen Manne nicht Gelegenheit zu 
Empörungen zu geben, wovon man, leider! Beifpiele habe. Jedoch follen 
. die Grenzen von Steiermark und Krain gut befegt und bewacht bleiben; 
der Landesfürft möge aber auch Durch die politifhen Verbindungen beim - 


9) K. t. G. R. ee: Be = 
RO. 0 | 
s) Rumar. II. 20. 
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Weich, bei den anderen Potentaten, ſelbſt beiden Tartaren und Roele⸗ 
witern Hilfe wider die Türken ermitteln. 

Auf die Beſchwerde mehrerer Landflände, daß fie wider das alte 
Herkommen gehalten werden, bei allfälligem. Eimpfange landesfürſtlicher 
Lehen den Teiblihen aufgereften Eid zu thun, erfheilte er 
einen allgemeinen Berficherungäbrief (15. December 1528) jenen Lands 
leuten, welche in der Erbhuldigung ihre Eidespflicht gethan Haben, bei 


Enipfang der Iandesfürftlichen Lehen den leiblichen Eid zu erlaffen.!, 


An eben demfelben Tage zn Gräß verlich der Erzherzog feinem Rathe 
und Kammermeifter, Deit Zollner, in unverrechneten Pfondbejik das 
Iandesfürfllide Amt Münichthal fammt den Kifhlehen, der Wurſam⸗ 
hube und dem Traunkirchner⸗Amte zu Trofaiach — für eine an den 
Abten Ulrich Pfinzing zu St. Paul bezahlte Summe von 950 Pfunden.?) 
In diefem Jahre fehon, aufgereizt durch die allfeitigen Regungen 
für veligiöfe Freiheit in den n. 6. Ländern, wollte der Erzherzog 
eine Reform des Klerus verfuchen, ernannte zu Ddiefem Zwecke eine 
gemifchte Commiſſion, und beorderte fie mit befonderer Inſtruktion, 
16. Juni 1528, im Lande number zu reifen. Allein ſchon der An⸗ 
beginn rechifertigte die Beweggründe diefes Unternehmens: vollfommen 
und der (Erzherzog ließ in einem zweiten Mandate, 16. ARovember 
. 1528 bittere lagen über den allgemein bedenflichen Zuſtand des 
Klerus und der kirchlichen Dinge vernehmen.?) Db eine gleiche Re 
formationscommiffton, wie für das Land Oeſterreich, auch für Steier 
mark angeordnet worden ſei, iſt unbekannt. Den Fortgang dieſes Unter» 
nehmens aber unterbrach. die drohendſte Gefahr vor den Türken. 


1329. Sandtag. In- Auf dem Landtage in Gräß, am Dienflage nad 
— h. Dreildnigen, erſchienen die landesfürftlichen Com⸗ 
bie Türken. Tarten. miſſarien, Graf Georg von Montfort, Chriſtof von 
ag. Landtage. Racknitz und Seyfried von Windifchgräg mit ihrem 
Gredenzbriefe, Gran am 29.. December 1528, und mit folgendem 


Bortrage: „Die Erbverbindung der Krone Ungarn mit dem Haufe 


1) Landhandvefte. 58—59, Kaltenbäd, Archiv. III. p. 264. 

2) K. k. G. R. 

8) Chron. Melliocense. Reformatores —— armata manu eum Doctoribus 
et commissarils olerum circumeuntes feformaverunt, prohibentes libros 
vonales heresi infeotos eto. Codex Austriacus. I. 6458. II. 185; 
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Defterreich wurde allein nur erſtrebt und gefchlofien, damit die Ber 
wohner der n. d. Länder nit ſtets von den Ungarn beunrubiget 
werden, unaufhörlichen Anfüllen vorzüglid der Türken, Angft und 
Noth ausgefept feien, nie Frieden und Ruhe haben, und zuletzt gar 
abgemergelt werden follen. Um Ungarn zu behaupten und dadurch 
die n. d. Länder zu fichern, Bat das Erzhaus bereits fehr hohe 


Geldfummen daran geſtreckt, umfenft jedoch, follte Ungarn vorzüglih . 


- duch die böfen Praltiken des Grafen Yohann von Zapolya an die 
Zürlen verloren geben. Ungarn muß daher den Türken wieder ent» 
siffen, Die Ländergrängen gegen Steter, Krain, Karſt und Afterreich 
und mit diefem Hab und Gut, Glauben und Religion, Weib und 
Kind gerettet und gefhüßt werden. Ueber die bereits bewährten 
großen Anſtrengungen der Länder find aber nemerdings große Geld» 
fummen und zahlreiche Kriegsvölker dazu nöthig, und die Standfchaft 
von. Steiermark wird zu einem Beitrag von 26.000 Gulden und 
zur Wahl von tüchtigen Männern zu einem Kriegsrathe aufgefor- 
deit.” — Die Standfchaft bewilligte hierauf 26.000 Gulden, und 
ſchlug der freien Wahl des Königs Die Landieute, Hanns v. Auers- 
berg, Hanns Ungnad und Georg-von Reichenburg vor. Ueber Die 
zugleich eröffnete Geburt eines Löniglichen Prinzen, an welchem bie 
Länder einen Erbherrn und König zur Sicherung ihrer Zukunft erw 
halten haben, erklärte die Standfehaft „die nicht Keine Erhebung und 
Erfreiung ihres Gemüthes mit herzlicher Frohlockung.“ Der König 
Ferdinand ließ dann auch noch die Etände auffordern, die landes⸗ 
fürflliden Mandate wider das Umflchgreifen der Tutherifhen und 
anderer neuen erfchreclichen und aufrühreriſchen Lehren und unerhört 
böfen Unternehmungen Träftigft aufrecht zu Halten, Diefen wichtigen 
Gegenftand forgfältig zu berathen, ihren Rath ſchriftlich zur könig⸗ 
lichen Bellätigung vorzulegen, aber einftweilen auch alle Verbrecher 
und Uebertreter der Tandesfürftlihen Mandate zu flrenger Strafe zu 
. ziehen! — Die Stände erwiederten: daß fle es ſelber auch mit 
herzlichem Mitleiden und Beſchwerde anfähen, wie untreu, verführe, 
riſch und ärgerlich das Wort Gottes Durch feihtfertige Perſonen ausge. 
breitet und dadurch fo viel Irrthums, Selten, Mißverftand, Aufıube 
und Empörungen hervorgebracht werden. Doch gäbe es dagegen fein 
anderes Mittel, ald ein freics, allgemeines Eoncilium, oder wenig⸗ 
ſtens eine Nationalverfammlung der Deutichen. Die Landſchoft werde 
fih eine Berathung angelegen fein, und ihren allfälligen Rathichlag 
vorlegen laffen. Ste können aber dabei nicht verhehlen, daß in den 
Geſchichte der Steiermack — VOL 24 
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landesfürſtlichen Mandaten einige die Strafen betreffenden Artikel be 
griffen find, welche wider einer ehrfamen Landſchaft, durch kaiſerliche 
Mojeftät confirmirten, Freiheiten zu fein feheinen. Die Landftäude bit 
ten daher, diefe, wider einer Landfchaft Sreiheit laufenden, Strafpunfte 
auf den Mandaten gänzlich abzuftellen, oder eine Exrflärung zu geben, 
wie es in vorlommenten Fällen mit ſolchen Strafen zu halten fei, da 
mit die Landſchaft wider ihre Freiheiten nicht beſchwert werde! 


Bon Gräp hatte fich der Erzherzog, zu Ende December 1528, uad 
Wien und dann nach Tirol begeben. Zu Innsbruck, am 12. Jänner 1529, 
belehnte er feinen Rath und. oberften SKüchenmeifter, Balthafar Prefin- 
ger, mit dem Iandesfürftlichen Bicedomhaufe in der Stadt Cilli; und 
Georg von Reichenburg wurde angewiefen, auf die Befeftigung der bed 
wichtigen Stadt Rann abermals 3000 Gulden zu verwenden. Den 
durch Soldatenmärfhe und Feuersbrunft fehr herabgefommenen Walt 
Sronleuteu befreite er, Innsbrud am 22. Jänner 1529, für alle Kauf 
mannfchaft von jeder Mauth in ganz Steiermark,!) Schon feit 20. April 
1518 hatte ein gewiffer Hanns Vieſtermeiſter das Schloß und die Rauth 
Sölk um 3000 @ulden Darlehen in Pfandbefig. Durch Bezahlung die 
fer Summe löfte nun der Freiherr Hanns Hoffmann zum Grünbüdel 
beides an fich, und ‚Erzherzog Ferdinand L beftätigte ihm dieſen Bell 
gu Innsbruck am 4. Februar 1529 zur Belohnung, „weil er ſich auf 
„ſonſt in unferen großen, treffenlichen obliegenden Sachen und Händela 
„emſich und fleigiglicy haltet und getreulich gebrauchen läßt,” mit ber 
Verbindlichkeit jede, daß die zum Schloſſe Söll gehörigen Unterthanen 
den Arbeitern des Haals zu Auffee allerlei von ihnen verkäufliche Lebens⸗ 
mittel um billige Schätzung und Zahlung zu kaufen geben und dadurd 
das fürftlihe Kammergut am Homlamte befördern ſollen; auch folen 
Weg und Brüde im Stein an der Enns zum ungehinderten Verkehr nit 
Auffeerfalg auf Saumroffen über die. Sölkeralpen nach Murau, lets im 
guten Bauftande unterhalten werden.?) Am 12. Februar zu Innsbtud 
verſchrieb der Erzherzog dem Thomas Wenger, Marchhütteramtsverwal⸗ 
ter, zur Belohnung vedlicher Dienſte ſeit den Zeiten K. Mazimilian det, 
und durch Ablöfung mittelſt Pfandfumme von Wolfgang von Weiſſened.) 
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Am 15. April 1520 überlich er dem Balthafer Prefinger, Rath, cher» 
ſter Kücdhenmeifter und Forftmeifter in Kärnthen, Krain und in der Graf 
ſchaft Cilli, zur neuerlichen Belohnung getrener Dienfte von Jugend auf, 
das Schloß Plankenſtein in der Grafſchaft Cilli mit dem Landgerichte 
und mit den Aemtern Lamberg und St. Marein, auch das Schloß Marn⸗ 
berg ſammt dem Amte Stein im Inuthale, zum unverrechnetem Genuſſe. Am 
11. Mai zu Wien fertigte Erzherzog Ferdinand I. für den Valentin 
Beurbed, Bürger in Eifenerz, das Anſtellungsdekret als Marktrichter 
mit der verrechnenden Derwaltung der Gerichtefille und anderer Ren» 
ten und mit der Berpflichtung, „gleiches Necht dem Armen wie dem 
„Reichen zu thun und fleißiges Aufſehen zu Haben, damit feine 
„Konfpiration, Verbindung, Aufruhr, Rumor und dergleichen Unrath 
„unter den unter feinen Gerichtözwang Gehörigen praktizirt und anges 
„richtet werden.) Am 17. September 1529 ward dem Stifte St. 
Lambrecht die landesfürſtliche Erlaubniß ertheilt, Die zwei Landgerichte 
zu Neumarkt und bei Frieſach, welche ſchon feit dem Jahre 1429 im 
Dfandbefi des Stiftes dur Grafen Hermann von Cilli gewefen und 
vom 8. Max J. Linz, 11. Sebruar 1501, als folcher beftätiget worden 
waren, um den Pfandiilling von 1300 Gulden dem Ritter Balthaſar 
von Tanhauſen zu überlaffen.2) Ä 


Der Woywode von Siebenbürgen, Zapolya, ungeachtet in Polen 
flüchtig, fuchte fih gegen K. Ferdinand I, in Ungarn zu behaupten; er 
erflärte fih in einem Bündniffe mit dem Sultan, 29. Sebruar 1529, 
als tributären Fürften der Pforte, und hoffte auf Diefe Art Ungarn zu 
gewinnen. Die Gefandtfchaft Dagegen, welche K. Ferdinand I. nach Kon, 
ftantinopel gefendet hatte, verdarb alles, und am 10. Mai 1529 brach 
Suleiman mit einem Riefenheere aus Konftantinopel gegen Ungarn und 
Defterreih auf. Erzh. Ferdinand L ließ in den n. d. Ländern Landtage 
und Berathungen wegen Hilfe und Widerftand gegen die äußerſt dros 
hende Gefahr Halten; Lärmfeuer follten auf den Berghöhen überall bes 
reit geflellt, und wenn dieſe bei Ankunft dee Barbaren emporlodern 
würden, fo fol im Landſturme jeder 20. ja der 10. und der 5. Mann 
zur Wehre fich einfinden. Man machte bereitd Anſpruch auf wirkliche 
Auslieferung der kirchlichen Kleinodien. Es wurden aber nicht 
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viele Stüde abgegeben und dafür Obligationen vertheilt. Diele Kir 
ben mneten auch wiederholt aufgefordert werden. — Den Landtag auf 
Johannes den Täufer, in Grätz, beſchickte K. Ferdinand durch die Eom- 
miſſäre Wenzel von Hofkirchen Freiheren zu Kolmäg, Erhard Herm zu 
Pollheim und Seiftied von Windiſchgraͤtz, Vizedom in Steier (Linz 17., 
18. Juni 1529). K. Ferdinand forderte eilige und ergiebige Geldhilfe. 
Die Stände verbürgten ſich für 20.000 Gulden, mo diefelben aufge⸗ 
bracht werden möchten ımd ließen ſich dafür Die Gefälle am Grzberge 
verpfänden, fobald die Pfandichaft der Augsburger Wechſsler Fugger 
beendet fein werde (Graz 28. Zuni 1529). Für die Wahrung der Lan- 
deögrenzen durch das allgemeine Aufgebot waren der Landeshauptmann 
Sigmund von Dietrichſtein und Seifried von Windifhgräß, der Landes- 
vizedom, raſtlos thätig. Am 27. September Batte ſich der furchtbare 
Sultan auf der Simmeringerhaide vor Wien gelagert. Die Kaiferfladt 
war zwar ſchlecht befeftigt, wurde aber mit Zapferkeit und ausdauern⸗ 
dem Muthe vertheidiget von Niklas von Salm, Wilhelm von Nogen⸗ 
gendorf, dem Pfalzgrafen Philipp; und unter den Steierern, welche in 

die Stadt gezogen worden waren 1), zeichneten ſich Abel von Hollneck, 
Niklas von Thurn, Chriſtof und Wolfgang von Eggenberg, Adanı von 
Trantmannsdorf, Johann von Eibiswald, Johann Kapianer, Johann 
von Greißenel und Wilhelm von Herberftein befonders aus. Eine Heeres 





1,3. 1529. Bur Verteidigung in Wien gegen die Türken waren ven Ettie. 
mart abgeſchick: Herr Ritter Hanns von Cibiswald, Ritter Hanns don Grei- 
kened, Hanns von Lamberg der Jüngere, Herr zum Eauftein, Veit Königs- 
berger, Hanns Basberger, Gebhard Welzer von Oberwölz, Ernreidy Königsber- 
ger, Leopold Lembacher, Niklas von Thurn, Mitter Stefan Braffwein, Haupt- 
mann über 250 fteierifehe gerüftete Pferde (felbft jedoch nicht zugegen), an fei- 
ner. ftatt: Barthlmä von Weiffenel, Andrä Rindtſchaidt, Rochus von Trant- 
mannsdorf, Andrä Iansdorfer, Zörg von Berne, Gotthard von Ramberg, 
Mert von Fladnig, Chriftof von Lindel, Erhard Mindorfer, Abl von Hollneck, 
Hauptmann über das fteierifche Zußvolf, Hartmann von Hollned, Paul ven 
Eteinad, Georg Steinpeiß (Bad Boldieby), Andrä Stadler zu Stadl, Wil- 
beim Gall, Sigmund Gradenelfer, Hanns Lenkowiiſch, Anton Rüd von Re 

tenburg, Hauptmann nnd fleierifher Verordnefer, Adam und Gebaftian Gulz 
bacher, Melchior Stadler zu Stadl, Hanne Oberleiter, Wilhelm Traupıg, Gig 
mund Leyſer, Hauptmann, Günther von Herberftein mit 3 Fahnen, Mag Leyſſer. 
Sauptmann, Sebaftian von Weiſſenek, Peter von Weiflene!, Chriftof Leyſſer, 
Geifried don Rottmannsdorf, Witter Wilhelm von Herberftein, Hanns Gig- 

. mund von Greiffened, Adam v. Trautmannsdorf, Chriſtof von Ernau, Hanns 
 Mosheimer. 
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mafle von 6000 Türken drang indefien verwüftend in Oeſterreich bis an 
Die Enns vor, wurde dort zurüdgeworfen, und wie fle auf Dem Rückzuge 
in die obere Steiermark eindringen wollte, haufenweife von dem Land» 
volfe erfchlagen. Die tapfere Bertheidigung machte die Belagerung von 
Wien vergeblih. Dies und die frühe einbrechende Kälte verbreitete Uns 
willen und Ungehorfam im Heere und unter den Janitſcharen. Am 14. 
Oktober ließ der ergrimmte Sultan den lebten Sturm, wiewohl wieder 
vergebens, verfuchen, und zog dann mit feinen Barbaren fort, mit dem 
feſten Vorſatze jedoch, nächftens wieder zu fommen *). 


Die legte furchtbare Türkengefahr und des Sultans laut verfüns 
digter Borfag, bald wieder zu lommen, hatte den K. Ferdinand L zu 
ernftlicher Gegenwehr aufgeregt. Er machte daher den niederöfterreichis 
ſchen Länderfländen ernfllihe Vorftellungen und Vorfchläge. Er flellte 
alle Rammergüter, welche jedoch größtentheils verpfändet und tief ver⸗ 
feguldet waren, zur Verfügung. Die Stände folten die Gutſtehung 
übernehmen aller nöthigen Geldfummen, welche er aufnehmen und auf 
Diefe Kammergüter verfichern wollte. Die Stände wiefen den Erzherzog 
auf die große Maſſe der geifllihen Güter, da diefe vorzüglich der Meli- 
gion nnd des Kirchenthumes wegen gegeben worden feien, und daher 
auch zur Vertheidigung und Rettung der Religion und Kirche verwen⸗ 
det werden follen. Man möge den vierten Theil derfelben verkaufen und 
auch Die auswärtigen in ben Zindern begüterten Bisthümer, Stifte und 
Kiöfter Dazu. verhalten. — Der Erzherzog entfchloß fi zu dieſer allge - 
meinen. $orderung und erließ von Linz 12. November zu dieſem Zwecke 
- einen Befehl folgenden weſentlichen Inhaltes: „Als der blutgierige, 
„wüthende, unfer und unferes heiligen chriftlichen Glaubens Exbfeind, 
„die Zürken, ihren natürlichen Haß und Feindfchaft gegen die Chriſten⸗ 
„heit, wie Jedermann weiß, lange Zeit her ohne Unterfaß geübt, viele 
„Sriftliche Länder, Städte und Beflungen unter ihre Gewalt gebracht, 
„und fo viel hriftliches Volk, das nicht zu zählen iſt, todtgefchlagen, ger 
„fänglich weggeführt, ſchändlich mißbraucht und in ihre Dienftbarteit 
„gezwungen haben, nachdem fie befonders in den vergangenen Yahren 
„unfer Königreich: Ungarn, auch Eroatien, Krain und andere unfere 
„Zänder mit gewaltigen Heerzügen belaͤſtiget, Die beſten Beveſtigungen 





x In dem Manuffripte Muchars findet fich eine eũde offenbar gedachte der 
Berfaſſer die Einzelheiten über die Luͤrkenwirthſchaft in der Gteiermart einzu. 
nn kam iedog nit mehr dazu. ' 





ri Geſchichte der Stetermart 


„erobert, und forft viele namhafte Städte und Flecken erobert und ver 
„wüftet, auch weiland König Ludwigen fammt feinem Kriegsvolle erſchla⸗ 
„gen, und über dieſes unerfättiget ohne Aufhören, was zur Beſchädigung 
„unferer Linder und Leute gereihen mochte, nicht unterlaffen Haben; 
„— baber, weil ſolches nicht allein Uns, unfere Königreich, Länder und 
„Lente, fondern auch die ganze Chriſtenheit und unferen heiligen chriſt⸗ 
„lichen Glauben zu erhalten und zu beſchirmen betsifft, fo iſt vormals 
„ſchon, und vorzüglich durch Uns öfters bet der kaiſerlichen Majeflät, 
„bei dem heiligen römiſchen Reich, und bei anderen chriſtlichen Häups 
„tern und Botentaten Ermahnen und Anfuchen gefchehen, damit Durch 
„alle chriſtlichen Könige und Fürſten ein gemeinfamer ernfllicher Zug wie 
„der bie Zürken vorgenommen, und dadurch oberwähntem Unheile ein» 
„mal ein Ende gemacht werde. Wir haben auch mit folch einem Zuge der 
„Ehriftenheit uns und unfere Länder und Leute vertröflet, und nach un⸗ 
„ferem Vermögen indefien den Türken den möglichflen Widerſtand ge» 
„leiftet. Und nachdem der jegige regierende türliſche Tyran mit watürli, 
„Ser Feindſchaft vorzüglich gegen Uns erhigt ift, daß ex fogar mit am 
„deren Potentaten den Krieg eingeftellt und Frieden gemacht hat, allein 
„darum, damit er mit eigener Perfon feine ganze Heeredfraft auf uns 
„und unfere chriſtlichen Länder und Leute wenden möge; wie er ich denn 
„auch wirklich wit großer Macht wider Uns erhoben hat. Die Roth er- 
„fordert es daher jet deſto flärker, Uns gegen den Zürlen in tapfere 
„Begenwehre zu feben, und der allgemeinen Ehriftenheit und ſelbſt au 
„unferen Ländern und Leuten zum Beften zu bandeln. Zwar wird nun 
„vom ganzen Reiche, von unferen Ländern und Leuten tapfere Hilfe ver, 
„langt, und unfer eigenes Vermögen darangeſtreckt. Allein das reicht auf 
„die Zünge gegen die große Macht der. Zürken nicht aus, auch mögen 
„unfere Zäuder und Leute die große Laſt, wie bisher, nicht länger ertra⸗ 
„gen. Man ift alfo darauf bedacht, nachdem die Gefahr am meiften un- 
„teren heiligen chriſtlichen Glauben betrifft, und Städte, Güter, Leute, 
„Bülten und Zehenten, welche den Gotteshäuſern und Klöſtern, allein 
„nur zu Ehre und zum Dienfte des Allmächtigen gebracht werden follen, 
„einen Theil derfelben Güter und Gülten zur Rettung unfers beiligen 
„Sriftlichen Glaubens und zur Erhaltung des übrigen Theils derfelben, 
„anzugreiffen und zum Widerflande gegen die Tütken zu gebrauchen, als 
„zuzulaften, daß der Türk überhand nehme, und nicht nur allein die 
„Botteshäufer, Klöfter und deren Güter in feine Gewalt bringe, fow 
„dern auch die chriſtlichen Leute todtfchlage und von dem heiligen Glan⸗ 
„ben dringe. Aus angebeuteter Roth Haben wir. uns daher entfchloffen, 
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„in unferen Zändern den vierten Theil aller und jeder Leute, Güter, 
„Stüde und Gülten, welche den Präfaturen, Klöftern und Gotteshäu⸗ 
„fern zugehören, anzugreifen und zu verfaufen, und das daraus £Erlöste 
„Geld zum Widerflande gegen die Türken zu verwenden. Und wir ba- 

„ben Demnach, der unvermeidlichen Noth wegen, den vierten Theil aller 
„gemeldeten Stüde, Güter, Bülten, Zehenten und Leute den Gottes— 
„bäufern und Geiftlichen unferer n. 5. Länder in Kauf geſetzt und feil- 
„geboten.” K. Ferdinand fand jedoch in Verwirklichung Diefer Anord- 
nung bei der Geiftlichkeit allgemeinen Widerftand, fo daß er ſich in der 
Unterhandfung mit den Prälaten in Steiermark zu einer Milderung und 
dahin verftehen wollte, Daß Stifte und Klöſter eine gehörige Anzahl 
Krieger durch m hrere Monate ſtellen und befolden follten. Man konnte 
fich aber auch Hierin nicht vereinigen; und meil die Rüftung feinen Auf- 

ſchub Iitt, fo blieb er feft beim Inhalte feines Ediktes, und ernannte 

eigene Commiſſarien, die Kirchen» und Stiftögüter zu verzeichnen, den 

verkäuflichen vierten Theil Davon auszufcheiden und feilzubieten. Stifte 

Klöfter und Kirchen wurden daher angemiefen, alle Verkaufsbriefe zu 
unterfertigen,, wobei ihnen aber doch die fandesfürftliche DVerficherung 

in Obligationdbriefen gegeben ward, wenn der Krieg vollendet, und 

"Friede und Sicherheit. erzielt fein werde, Die veräußerten Kirchengüter 

wieder, nnd noch vor den landesfürftlihen Kımmergütern, auszulöfen, 
oder den Werth derfelben auf andere Weiſe zu erftatten 1). 


Die fleiermärlifchen Stände hatten auf den 13. December 1529 
einen Landtag in Gräg angeordnet; aber wegen der großen Sterblich⸗ 
feit Dafelbft verfammelten fie fi zu Brud an der Mur, wo ſich eben 
falls die landesfürſtlichen Eommiffarien: Seifried von Windifchgräß, 
Dizedom in Steier, Bernhard von Teuffenbach und Georg von Thum 
mit Credenz und Inſtruktionen eingefunden hatten (Linz 4. Dec, 1529). 
Die Stände bewilligten eine neue Hilfe zu Abwehre gegen die Türken 
und die Beſchickung eines auf den 13. Sinner 1530 nach Linz berufe⸗ 

. nen Landtages von Ausſchüſſen aus allen deutſchen öfterreichifhen Ländern 
(Brud 16. December 1528). Zu Brud verhandelte man auch noch über 
den ſchwebenden Streit zwifchen Steiermart und dem Erzilifte Salz » 
burg um bie -beiderfeitigen Ländergrenzen im Predlipgraben, und ber 
ſchloß, die Sache. vor des Kaifers Richterſtuhl zu bringen. — Zu Linz 
am 17. December 1529 verſchrieb K. Ferdinand feinem Mathe und Der, 


9) Zoan. Göfferurkunde. 
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weſer des Salzamtes zu Auffee das Gaugericht, die Eifenmauth und 
Eifenniederlage dafelbft fammt dem Pflegamte Pflinsberg — mit allen 
Hertlichkeiten und Rechten um einen Pfandfchilling von 2000 Gulden 1). 


| . = 
— in Ping, Der vereinigte Landtag der geſammten vorder⸗ 


er — und niederöfterreichifchen Provinzen wurde hieranf am 
Mur. Reigttagzu 13. Jänner zu Linz eröffnet. Aus Steiermark waren 
ee —— abwechſelnd als Ausſchüſſe bevollmächtigt (Bruck, 16. 

Griäfe. December 1529) der Landes⸗Vizedom Seifried von 
Windiſchgrätz, Bernhard von Teuffenbach und Georg von Thurn, Sig⸗ 
mund von Dietricftein, Erhard von Pollheim, Adam von Hollned, 
Landesverweſer und Lasla von Rattmannsdorf, Andrä Hoffmann, Chri⸗ 
flof Fürſtbiſchof zu Laibach, Chriſtof don Minndorf und Die ER 


ten der Städte. 


K. Ferdinand verweilte inzwiſchen u Budweis. Er lieg in um 
ſtändlichſtem Vortrage die Verhältniſſe Ungarns und der oͤſterreichiſchen 
Länder gegen bie Türken und was darin feit dem Jahre 1524 gefchehen 
war, darlegen, und begründete Darauf Die Forderung einer ollgemeinen 
Gegenwehre (allgemeines Aufgebot) von Seiten der Länder (Budweis 
28. Zänner 1530). Die Abgeordneten gingen darauf und auf die Bes 
teilligung der halben Heringült ein (6. und 11. Februar 1530); der 
wichtige Gegenfland müffe aber noch umfländlicher in einer neuen Ver⸗ 
ſammlung der Länderausſchüſſe mit jenen des deutichen Reiches befpros 
hen und beſchloſſen werden. K. Ferdinand ließ einftweilen der fleirifchen 
Landſchaft feine Schadloaverfchreibung über die — Bewilligung 

(Prag 24. Februar 1530) übergeben. 


‚ Für Steiermark war zugleich ein Landtag — den 14. März nad 
Gräß 1530 einberufen. Die fandesfürfllichen Credenzſchteiben und In⸗ 
ftruftion (Prag 4. März 1530) übergaben die Commiſſarien Seifried 
von. Windifchgräg, Bernhard von Teuffenbach und Andrä Hcfimann. 
Diefe ſprachen: Die Vereinigung Ungarns mit den öfterreichifchen Län 
dern feie allein nur zu deren kräftigſtem Schuge wider die Zürfen ge 
ſchehen. K. Ferdinand habe zur Vertheidigung bisher alles und bis zur 
Opferung feiner Kleinodien aufgewendet. Mit der zu Linz bewilligten 


YR.UEO.R, 
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- halben Hermgült könne man fich nicht begnfigen. Ungarn und deſſen feſt 
Pläge: Pet, Ofen, Plintenburg, Gran, Weiffenburg u. ſ. w. müffen wie 
der erobert werden. Noch mehr Geldhilfeund Kriegsvolk werde erfordert. 
"Ueber die in Linz .befhloffene Ordnung eines allgemeinen Aufgebotes 
haben fich die inneröſterreichiſchen Länder eheſtens zu vergleichen, Die 
Befefligung der vorzüglichen Orte und Päffe und der Ländergrenzen 
ſelbſt eheflens auszuführen. — Die. Landfchaft bewilligt hierauf wieder 
nur die halbe Gült und die Hilfögelder nad Art und Weiſe wie im 
Jahre 1527; will jedoch nicht verhindern, daß in den Kirchen Opfer- 
ftöde für Jedermann, der ein mehreres beifleuern wolle, errichtet wer⸗ 
den ; wiewohl wegen der merklichen Berarmung der Leute, wenig darauf 
zu hoffen feie. — Zur Befeftigung der Flecken und Städte : Hartberg, 
Fürſtenfeld, Radkersburg, Feldbach, Gleisdorf, Marburg, Pettau, 
Friebau, Eilli, Rohitf und vorzüglich Grätz wurde nad dem Antrage 
des Landesfürften auf zwei Meilen umber die Robboth, vier Tage für 
einen Mann, angewendet. Das nöthige ſtarke Bauholz für die Befeſti⸗ 
gungen in Grätz lieg K. Ferdinand durch den Forflmeifter in Steier, 
Wolf Graßwein, in der mächtigen Iandesfürftiichen Waldung in der 
Lanka, hinter Straßgang, anweifen (Prag 2. Mai 1530). Man ber 
ſchloß au, den nächften vom Kaifer ſelbſt zu eröffnenden Meichötag 
durch eigene Ausfchüffe zu befchiden, weil K. Ferdinand dort die öfters 
reichiſchen Lehen feierlich empfangen wolle; weil die Gegenmwehr gegen 
die Türken zur allgemeinen Reichshilfe gemacht und über die Bedürf—⸗ 
niffe der n. ö. Länder abfonderlich gehandelt werden folle. Zur Ausfüh- 
rung der allgemeinen Aufgebotsordnung Batte- Die Landſchaft fogleich 
einen befonderen Ausfhuß ernannt, und eine Zufammenkunft derfelben 
mit jenen von Kärnthen, Krain und Görz in Windifchgräß angeordnet. 
- An diefem Landtage ließ endlih K. Ferdinand den Ständen die Auf 
rechthaltung feiner früheren Mandate wegen Gottesläftern, Fluchen, Zu 
teinfen u. f. w. einſchärfen und gegen die Uebertreter mit den ſtrengſten 
Strafen vorzugehen, damit nicht bei diefen ohnehin argen Zeiten der 
Zorn Gottes noch höher entflammt werde und noch bitterere Strafübel 
über die Länder verhänge (Gräß 18. März 1530). 


Am 27. März 1530 waren die Ausfchäffe von Steiermark, Hanns 
von Helfenderg und Abel von Hollned, — von Kärnthen, Moritz Rient⸗ 
bofer, Franz Lapminger, — von Krain Erasmus non Thurn Com⸗ 
menthur zu Laibach und Chriſtof von Purkſtall in Windifchgräß verfam- 
welt. Die Befeftigung und Vertheidigung der Ländergrängen war der 
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Hauptgegenſtaud der Berathung. Die Verfammelten bewilligten alle 
vom K. Serdinand I. geftellten Korderungen (Prag 15. März 1530): 
1000 Mann zu Roß und zu Fuß, auf Abſchlag der von den Landfländen 
zu bewilligenden Geldhilfe, zu unterhalten. Der Landeshauptmann in 
. Krain, Hanns Kaßianer, wurde zum obeiften Seldhauptmann der Drei 
Länder angenommen ;1) 700 Leichtberittene und 300 Martolofen wurden 
unter feinen Oberbefehl mit dem Rechte, deren Hauptleute zu ernennen, 
geitellt und ihm drei auserwählte Männer der drei Länder als Kriegs 
rath beigegeben. Auch für das allgemeine Aufgebot wurden Haupt 
fente von den Ausfchüffen erwählt und dem Hanns Kapianer namhaft 
gemadt. Die Froatifhen Ortflecken Khliß, Zenng, Obefitfch, Bründl, 
Wifitſch, Rogatſch und Eomeyn wurden befefliget, bemannt, mit Munis 
tion und Lebensmitteln verfehen (Prag 23. Februar 1530 kam der 
Befehl dazu); das alte Schloß Etarigrad ftellte man jedoch nicht wieder 
ber. — Nach früheren Immdfchaftlihen Befehlen an die Bizedome in 
-Steier, Kärnthen, Krain und Oeſterreich — mußte in allen Zeughäus 
fern thätigft gearbeitet und das Schloß Grätz mit flärferen Wachen 
(Prag 16. und 24. März 1530) und aud das Schloß Weiteröfelden mit 
Munition verfehen werden. (Ynnshrud 26. Mai 1530.) 


Der hierauf auf den 14. September 1530 in Gräh anberanmte 
Landtag ifl, unbefannter Urfachen wegen, zu Brud a. d. M. abgehalten 
worden. Die landesfürftlihen Commiſſarien, Erasmus von Sauran, 
Andrä Hoffmann und Seifried von Windifchgräg, Vizedom in Steier, 
äufferten in des Könige Namen (Augsburg 30. Augufl 1530) Folgen 
ges: Bei den vorigen Zürkeneinfällen, bei Belagerung und Befreiung 
Wiens, haben die fleierifchen Stände ſtets ergiebige Hilfe geleiftet, welche 
mit guädiglicher Zufriedenheit dankbar anerlannt werden. Jedoch find 
diefelben eigentlih immer nur ihrem eigenen Lande zu Sicherheit und 
Schuß zugegangen. — Nun iſt derzeit die türkifhe Macht Täflig und 
ſchwach, und die günflige Gelegenheit vorhanden, alles in Ungarn Eut« 
tiffene wieder zu erobern. Dazu brauchen wir aber ergiebige Hilfe der 
Landfaft an Geld und Leuten; zu einem Eroberungszuge in Ungarn 
Dürfen wir auch die Hilfe des Reiches und des Papſtes auf Diefem 





: 1 Das Beftallungsderret, Prag 24. März 1580, mit jührlih 500 Gulden Be- 
foidbung und im Felde felbk mit 100. Gulden monatlihem Tafelgelde, mit 
‚I Lieutenent, 1 Beldfelretär, 1 Feldkaplan zu Pferde, 1 Trompeter, 12 
gerüfteten, 10 leichten Pferden, 8 Trabanten und 1 Wagen. 
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Reichstage ermitteln, und mit dem Grafen Johann von Zipß find Frie⸗ 
densunterhandiumgen im Werke.” Die Stände beiwilligten hierauf (Gräß 
16. September 1530) zu unterthänigem Gefallen 8000 Pfund Pfennige 
zur Erhaltung von 1000 Fußknechten auf zwei Monate, Sie wünſchten, 
daß eheftens ein Ausfchußlandtag von Abgeordneten aller öfterreichifchen 
Länder berufen werden möge, um die DVertheidigung gegen die Zürfen 
durchgreiſend zu berathen und feflzuftelen. Die Stände forderten end» 
lich, daß es bei den ordentlichen Landtagsbewilligungen ſtets fein Ver⸗ 
bleiben haben folle, und nicht nachher to oft neue Derfammlungen bes 
rufen würden, wodurch allein Manche Landſtand ſeine aka aufs 
zehren müfle. | 

K. Ferdinand I. berief, Prag am 3. April 1530, — ſteiermärki⸗ 
ſchen Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichſtein zu fich und zog mit 
ihm zum Reichſstage nach AUgsburg. 

Indeſſen waren die Commiſſionen in Erhebung und Veräufferung 
bes vierten Zheiles der geiſtlichen Güter in den n. d. Ländern bereits 
thätig, und von Budweis 11., 12., 25. Jänner 1530 wurden vielfache 
Zahlungen für Hanns von Altenhaus an rüdftändiger Befoldung, zur 
Aufnahme von 150 Fußknechten für die Stadt Agram, zur Bezahlung 
von Schulden an die Herren von Lanthery und Hieronymus von Ather 
mis und Unterhalt des Kriegsvolfes in Krain und Friaul u. f. w. auf 
Diefen vierten Zheil der geiftlichen Steuer angemwiefen. Bon Prag, am 
26. Februar und 4. April, ergingen die Anforderungen an die Stifte zu 
Boran und Pöllau: „weil fich der türkiſche Tyrann im vergangenen 
Sommer in eigener Perfon mit großer Macht wider und erhoben und 
Defterrei fammt unferem Lande Steier mit Brand, Raub, jämmer⸗ 
fichen Todtſchlag und Hinwegfühtung der Leute angegriffen und zum 
großen Theile verwüftet und verderbt hat.” Weiters lich K. Ferdinand 
(Prag 3. April 1530) von Diefen verfauften geiftlihen Gütern Die Bes 
foldungen der Viertlhauptleute in Oeſterreich, Steier, Kärnthen und 
Krain und Anderer, Die Feftungsbauten zu Raab und Komorn beftreiten. 
(Prag 10. April 1530). Die Aemter Waldbach und Ratten (mit 104 
Pfunden im fländifche Gültenbuche beanfagt) des Stiftes Pöllau wurden 
dem Landeshauptmann Sigmund von Dietrichftein, Freiherrn von 
 Hollenbürg, Finkenſtein und Thalberg verkauft und dem Stifte eine 
Ohligation zus Fertigung und Sigillirung des Propfles und Conventes 
(Prag 4. April) mit der Verſicherung zugefendet, daß diefe Güter noch . 
vor den Tandesfürfllihen Kamm ergütern zurüdgelöft, oder dem Stifte in 
anderweg wieder erflattet werden follen. (Augsburg 27. Auguſt 1530.) 
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„ Ebenfd kaufte Stgmund von Dietrichſtein die Probflei oder Herrſchaft 
Aflenz vom Stifte St. Lambrecht. (Prag. A. April 1530.) Der Ertrag der 
diesmal verkauften admontifchen Stiftägüter betrug. 18.000 Gul!den Reis 
niſch. (Brag 11. April 1530. Der Verkauf eines Theiles der Güter des 
Stiftes Viltring um Marburg wurde, Augsburg am 28. Juni 1530, 
angeordnet. Die Herrfhaft Donnersbach, im obern Ennsthale fammt: 
etlichen Gütern in der Herrfchaft Wildenftein gelegen, und Eigenthum 
der Karthäuſer in Gaming, Faufte der Tandesfürftlihe Rath, Achatius 
Schrott zu Kienberg, um 7000 Gulden Landeswährung (Augsburg 
1. September 1530). Eine von den fleierifchen Ständen zu Händen 
feines Kammermeifters, Veit Zollner, erlegte Summe von 31.125 Guls 
den, erlöst vom eıften halben Theil der Kirchenkleinodien des Landes, 
verficherte Kaiſer Ferdinand der Standfchaft durch eine Dbligation und - 
das Verfprechen, dieſe Summe zu friedlicher Zeit und in zwei Jahren 
wiederum zu erſtatten. (Augsburg 4. Juli 1530.) 


Andeffen hatte fi aber der größte heit der Prälaten und des 
Clerus der landesfürſtlichen Forderung widerſetzt. Wiewohl vergeblich, 
denn der hartnäckigen Weigerung ungeachtet wurde (König Ferdinand 
hatte bereits für feine Anordnung ein Indult vom Papfte Glemens VIL, 
erwirft?), der vierte Theil ihres Beſitzthumes erhoben, verkauft und die 
Schuldverſchreibung darüber zur gefertigten Beſtätigung vorgelegt.?) 
Seifried von Windifhgrag und Lukas Grasmwein bewährten fich in dieſem 
Geſchäfte in Steiermark ungemein thätig und wurden dafür eben aus 
dem Erloͤſe der verfauften Güter jeder mit 400 Gulden belohnt. (Auge 
burg 25. Juni 1530). 


Der Reichſtag in Augsburg ward am 18. Juni eröffnet, 
und. König Ferdinand L. empfing bei dem Schloffe Welburg, eine Stunde 
pon der Stadt entfernt, die feierliche Belehnung mit den öfterreichifchen 
- Zändern.3) Unter den verfammelten Fürſten fland der fleiermärkiiche 
Landeshauptmann, Sigmund von Dietrichſtein, an der Spiße der Oeſter⸗ 
reicher, Steierer, Kärnthner und Krainer.‘) Hierauf. überreichte der 
Salzburger Erzbifchof, Mathaäus Lang von Wellenburg, einen, mit 
feinen Suffraganen: Sreifing, Paſſau, Brixen, Chiemfee, Selfau 
und Lavant, N 21. Rovember 1530, gefchloffenen Re» 


1) Juvavia. — p. 220. 

- 9) Pöllauerurfunde. Prag 4. April 1530. 
° Buchholz. Gef. Kaifer Ferdinand L 3. IH. 546578. 
9 Buchholz B. IL 468 
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zeß, vwniglich gegen die vom Raifer Ferdinand I. anbefohlen 
und zum Theil ſchon vollführte Hebung der kirchlichen Kleinodien und 
des vierten Theiles der geifllihen Güter in den niederöfterreihifchen 
Ländern, „dieweil das wider gemein Recht, Die Heilige Eoncilta, Satzung, 
„auf Zundation und Dotation der Kirchen und ungehörten Sachen aus» 
„gebracht, und vor in dentſcher Nation nie erhört, derhalb auch unleident- 
„lich Tepe.“ Diefer Schritt hatte auch die wichtige Folge, DaB von Seite 
des Kaiſers und des Reiches das püpftliche Indult für nichtig. erklärt, 
zurückgewieſen und die meitere Hebung der. ——— Kleinodien nn 
Güter unterfagt wurde.) 

AZufolge der Begebniffe in den Jahren 1525 und 1526 Hatte die 
alte Bergſtadt zu Schladming ihre Stadtrechte verloren, „aus Urſachen 
„der böfen Mißhandlung, Ueberfalls, Schadens und Rachtheils, fo Uns 
„und einer ehrfamen Landſchaft daſelbſt in Steier Durch den aufrühreris 
„Shen Bauernbund aus dem Stifte Salzburg zugefügt, und defien Die- 
„selben Unferen Bürger zu Schladming zum Theil gut Wiſſen getragen, 
„Hilfe, Rath und That dazu gegeben und gethan haben; derohalben fie 
„mit ihren Leiden, Haab und Gütern in unfere Straf und Ungnad ge 
„allen, und weſſentwegen Wir fie doch nit mit Niederreiffung der 
„Mauern und Zerſchleifung der Etadt firafen wollten.” 2) Die Marktrechte 
. wurden jedoch dieſem Orte belaffen, vom Kaifer Ferdinand I. beftätiget, 

aber zugleich eine Befchreibung ihrer Häufer und Güter, und die Belegung 
derfelben mit höherem Hofzinfe angeordnet, wogegen die Schladminger ver- 
geblih Verweigerung und Bitten eingelegt hatten, (Prag 9. und 14. April. 
1530) nur allein den Sandesfürftlichen Befehl, fie mit Verkauf, Zafernen 
umber und mit Steueranfchlag nicht über die Billigfeit zu befchweren, 
bewirkten fie. (Augsburg 10. September 1530). Zu Augsburg am 21. 
Juni fertigte Kaifer Ferdinand. einen Beftätigungsbrief der Rechte des 
Marktes Semttach, nach der vorgelegten Urkunde vom Sabre 1443,3) 
und am 26. September 1530 ward den Bürgern zu Landöberg bewilli⸗ 
get, einige, zur Filialkirche Hirfchedl gehörigen, bei Landsberg gelegenen, 
Seldflüde vom Pfarrer auf der. Pad zu erfaufen und Ddiefelben, als 
landſchaͤftliche Gründe, wie. andere RSEYAmagTUnE! benügen zu 
dürfen. 


— 


\ 


1) Juvavia. Abhandl. 220—221. Lünig. R. A. Eontin. 560. Artif. 139. aus 
ner. Geld. v. Ealzb. V. 395—. 

2 Scann. Urt. Wien 19. März 1530.. 

s) Spann. Urk. ö 
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Bor der Abreiſe des K. Ferdinand L zum Keichstage Hatte ſich 
Wilhelm von Perneck frevelbaften Bruches des allgemeinen Landfriedens 
und vorzüglich daburch fehuldig gemacht, daß er auf feinen Schlöffern 
Straßenräubern Herberge und Schuß gewährte. Er war darum vor Die 
Hofgerichtsfchranne in Grätz gefordert, überwiefen und mit Leib und 
Gut dem Landesfürften verfallen. Aus Gnaden ward ihm eine Geldſtrafe 
von 4000 Gulden auferlegt, welche er, auf Fürbitte der ehrfamen Laud⸗ 
(haft, auf 2000 @ulden vermindert, mit Abtretung feiner Beſitzungen, 
den Aemtern in der Praitenau und zu Neunkirchen im Steinfelde, in 
Defterreich bezahlen mußte. Diefe Befipungen erhielt fogleich umd zufolge 
eines ihm ſchon vom K. Maz I. gegebenen Berfprechens (eines Gdel- 
fies, Schloffes mit 300 Gulden jährlicher Güite) Sigmund von Her- 
berftein zu Zigen (Linz 24. und 29. April 1530). 

Bald darauflegte Sigmund v. Dietrichftein Die Landeshauptmanns⸗ 
würde nieder. An feine Stelle ernannte K. Ferdinand Hanns Unguad, 
Freiherrn zu Sonnegg, königlichen Rath, Obrifttruchfäß, Hauptmann und 
Vizedom in Eilli zum Landeshauptmanne des Herzogthumes Steier — 
in Anfehung feiner Redlichkeit, „auf daß er in diefen Lande als Landes- 
„hauptmann Gericht, Verhör, Recht und Handlungen von Unfertwegen 
„und an unferer Statt halte, wie von alter Herkommen, gleiches Gericht 
„und Recht führe, dem Armen wie dem Reichen nach feinem beften Ber- 
„ſtande, auch unfere Herrlichkeit und Obrigkeit feſtiglich handhabe, wo 
- „Sich auch im Lande zwifchen Parteien, - oder fonft, Gefecht, Zwietracht, 
„thätlihe Handlung, oder Aufeuhr begeben, oder zutragen ‚wollte, die⸗ 
„selben mit dem Geſchickteſten verhüte, abthue, und darob ſey, daß 
„die Landfiragen vor Straßenräubereien und Unficherheit bebütet und 
„Leine muthmwillige böfe Handlung oder Angriff geftattet werde,” — mit 
der Burghut des Schloffes Gräg, fammt Landgericht, Mayrhof und Zu 
gehöre, mit 1000 Gulden jährlichen Gehalt aus dem. Vizedomate und 
Haferſchüttung nach Grätzer Maß (Linz 2. Juni, 3. Juni, Augsburg 12. Zunt 
1530) als Befoldung. Gleichzeitig wurden die Gehorfamsbriefe an das 
ſteieriſche Vizedom⸗ und Hubamt und an die Unterthanen im Lande ge 
fertiget. Zu Augsburg (5. Juli 1530) erhielten Sigmund von Dietrich» 
ftein, der Landeöverwefer Adam von Hollned, der Vizedom Seifried von 
Windiſchgrätz und Lukas Graßwein, den landesfürftlichen Auftrag, zu Grätz 
in der Burg das fogenannte Schabgemwölbe, worin die Kleinodien, Die 
wichtigften Zamilienurfunden der Dynaftie, die Silber» und Goldfachen 
und Paramenten der Burglapelle aufbewahrt wurden, zu inventiren, 
Drei gleichlautende Befchreibungen darüber zu errichten, uud dann erfl 
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mit allen dreifach verfiegelten Schränken und Laden dem neuen Landes» 
bauptmanne zu übergeben. 


Zu Prag am 4. März 1530 fertigte K. Ferdinand I. den 
Lebenbrief, worin er feinen Rath und Landeshauptmann in Krain 
und Feldhauptmann in Ungarn, Hanns Katzianer und deſſen Erben 
mit dem Schloſſe Altenburg in der windifchen Steiermark belehnte 
und dazu. einen eigenen Burgfrieden aus den Gerichtäbezirfen von 
Sanneck und Praßberg, mit Zuftimmung des Achatz von Schratt, fügte 
(Prag 4. März). . Kür -feine Dienfte und für ein Gelddarlchen von 
15.327 Gulden verkaufte er zu gleicher Zeit dieſem Katzianer anf 
ewigen Wiederlauf Die Aemter Schönftein und Kapenftein (mit zwei 
Burgflällen) und Biſchofsdorf (Prag 4., 5. und 14. März 1530). 
Nach. dem Tode des Bernhard Ramung war das oberfleierifche Schloß 
Dffenburg als landesfürftliches Lehen beimgefallen; welches nun Hanne 
Hoffmann, Freiherr zum Grünbühl und Strechau erhielt (Prag 8. 
März und Augsburg 18. Juni 1530). Amt und Pflege zu Wins 
diſchgratz war durch K. Mar I. in Pfandbefiß des Franz. von Diet⸗ 
richflein, Dietrids von Harditih, Hauptmanns zu Dedenburg und 
defien Sohnes gelommen. K. Ferdinand I verpfändete es jetzt um 
den Pfandfchilling von 2270 Gulden feinem Rathe und Hauptmann 
zu Bettau, Achatz Schratt zu Kindberg (Prag 13. März, 15. April, 
Augsburg 7. Juni 1530), und fügte noch die Bewilligung Hinzu, 
daß der Sohn des Lepteren dies Amt und die Herrfhaft Sanned, 
nach des Vaters Tod, noch 8 Zahre im Pfandbeſitz behalten dürfe. 
(Innsbruck 2. Juni 1530).- Die Familie Schwetlowig blieb im 
Pfandbefig des Amtes Marburg und des Schloſſes Genobig um 
8000 Gulden, Ehriftef Raamfchüffel in jenem der Herrihaft Oſter⸗ 
witz (Prag 18. und 23. März 1530) und Margarethe Preinerig in 
dem des Schloſſes und Schlogamtes zu Radkersburg (Innsbrud 28. 
Mai 1530). Dem Jobſt von Lilienberg war fon auf 10 Jahre 
"der Pfandbeſitz des Amtes zu Cilli verfichert, nun aber auf Lebens» 
lang verfchrieben (Augsburg 22. Juni 1530). Die Abloͤſung des 
Marchfutteramtes und Kücheneigend zu Leoben von Sebald Pögl, um 
1206 Pfunde Bfennige, bewilligte K. Berdinand feinem Rathe und 
Kammermeifter Beit Zollner zu Maffenberg (Augeburg 6. Oktober 
1530), und die Löfung der Herrfhaft Fürftenfeld dem Lukas Graß- 
wein von den Erben des Ghriflof Perner (Augdburg 9. Rovember 
1530); er bewilligte auch dem Seifried von Windifchgräg ein zum 
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Schloſſe Göſting gehöriges Pantetding, mit Bülte um den Hof zu 
Leutzendorf, oder ein Burgfriedgericht zu Winklern, bisher im Befike 
des Reichert Cailler, Bürger zu Grätz. (Augsburg 13. Dftober 1530 
und 10. Mai 1531). Schloß und Stadt Hartberg erhielt auf ewi⸗ 
gen Wiederkauf der königliche Rath Sigmund von Dietrichflein (Linz 
30. Dee. 1530). — Die treuen Dienfle des Hanns von Lamberg 
belohnte K. Ferdinand mit-1000 Gulden (Linz 5. Zäuner 1530), 
und jene des Veit Zollner, Adam von Hollned, Seifried von Win 
diſchgrätz und Lukas Graßwein, vorzüglich ihrer Mühe beim Verlauf 
des vierten Theiles der geifllichen Güter in Steiermarl, Jeden mit 
500 und mit 400 Gulden (Prag 21, Februar, Augsburg 25. Juni 
1580). Zum Befefligungsbau an der Stadt Radkersburg befahl er 
den dritten Theil der Aufichlagseinnahme daſelbſt und zur Beflerung 
des Echloſſes Rohitſch 600 Gulden zu verwenden (Linz 1. Februar, 
Prag 21. März 1530). Vielgebrauchte Baumeifter im Lande waren 
damals Hanna Tſcherte und Jakob de Spatio (Prag 14. Mär). — 
Um die Münzbank zu Gräg nicht ins Stoden zu führen, verbot 
K. Ferdinand (Augsburg 4. Juli 1530) alle Silberausfuhr aus dem 
Lande und befahl, die Ausbeute fleierifcher Stibergruben in jene 
Münze zu liefern. Zu -Augsburg am 5. Auguft 1530 erging ber 
Befehl, daß die fleierifchen -Poften zu Mürzzuſchlag, Kindberg, Bruck 
und Frohnleiten auch zu mititärifchem Fuhrwerke verwendet werden fol. 
len. Die Rothgießerei in Gräß mußte auch Die Umgießung unbraudhba- 
ven Keldgefchüges übernehmen (Prag 12. April 1530). Um das wie 
derholte Verbot der Ausfuhre des Hornviches aus den 4. ö. Ländern 
aufrecht zu erhalten, durfte der Viehtrieb aus Ungarn in das Vene 
tianifche allein nur auf der Straße über Pettau, . und wis 
gehen (Augsburg 31. Juni und 25. Juli 1530).- 
& 
in, © Bei dem auf h. Dreilönigen fü Gräp ausge⸗ 
Ständeverfamm- ſchriebenen Landtag legten die Eommiffarien, Ehriftof, 
— — Fürſtbiſchof zu Laibach und Adminiſtrator von Sekkan, 
Sr. © Hanns Ungnad Freiherrn zu Sonnegg und Landes 
hauptmann, Andrä Hoffmann zum Neubans und der Vizedom Ulrich 
Meichöner die Credenzen und die Tandesfürftlichen Forderungen vor. 
(Mainz 12. und 18. Dezember 1531.) Der Kriegdzug wider die Tür⸗ 
fen müfle des allgemeinen Wohles unternommen werden, wozu auch 
8000 zu Roß und 40.000 zu Fuße ale Reichshilfe zugeficdert find; 
doch wollen die Reichöfürften auch willen, wie es hierin die nieder 
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bſterreichiſchen Länder und die übrigen europälfähen Potentaten Halten 
werden. Bon der fteierifchen Standſchaft benöthige man 60.000 Gul⸗ 
den Hilfsgeld. Die Würde eines römifchen Königs habe König Fer⸗ 
Dinand zum Wohle des Haufes Defterreih und feiner Länder über 
nehmen müßen; wiewohl ihn Diefes von nun an tn eine verän. 
derte Stellung zum Neiche bringt. Die Standſchaft antwortete: „Die 
„Kunde von der tömifhen Königewürde habe fie mit Begier und 
„Frohlockung ihres Gemüthes gern vernommen ; fie wünfcht zu ſolcher 
„Ehre und Reputation von Gott glücliche Regierung, Tangwierige 
„Sefundheit, auch Sieg und Ueberwindung aller ihrer Feinde, und 
„ſonderlich Erhaltung. des löblichen Haufes Deſterreich, Wohlfahrt, 
„Ehre, Nupen und Repntation, und nicht weniger Fried’ und Einig⸗ 
„feit in ganzer Heiliger Chriſtenheit.“ Als Geldäilfe bemilligte Die 
Standſchaft nur 40.000 Gulden, und unter der Bedingung, erſt 
dann fie flüffig werden zu laffen, wenn die Reichshilfe in wirklichen 
Bollzuge fich zeigt. Auf den Beſchluß, der tm jüngften Hofteiding 
zu Marburg wegen der Ländergränzen und Bertheidigung gegen den 
Erbfeind ift gefaßt worden, wünſchte man Die förigliche Antwort, 
amd die Einberufung der Ausfchüffe von den nieberöfterreichifchen 
Ländern zu einer Verfammlung in Unterdrauburg zu gleihem Zwecke. 
Ansbefondere äußerte ſich die Standfchaft auf den Bericht, dag Sr. 
Mäjeftät in der Bewilligung gegen das Reich fich zu einigen Artikeln 
herbeigelaffen habe, weiche wider die Freiheiten einer ehrfamen Land» 
ſchaft und altes Herfommen find, folgendermaffen: „Wenn dem fo 
wäre, fo will die Landfchaft hiemit offen dagegen proteftirt und 
bezeugt haben, daß fie in ſolche Artikel in Feinem Weg und mit 
nichten gewilliget haben will, und daß fie entichloffen iſt, an ihren 
Freiheiten und. alten Herfommen feſte Hand zu haben, und Feine 
Beſchwerung darin du dulden!” Für ihre Bewilligung baten die 
Stände um eine Schadlosverſchreibung. Auf dem Landtage zu Gräg 
am 8. März ließ zwar König Ferdinand durch die Commiſſäre, 
Seifrid von Windifhgräg, Andrä Hoffmann und Michl Meichöner 
Einz 26. 27. Februar 1531) feine Mißhilligung des Landtagsbes 
feluffes, und daß er .von der Forderung der 60.000 Gulden nicht 
abgehen fönne, vermeiden; die Stände beharrten aber feft bei ihrer 
Bewilligung von 40.000 Gulden. (Gratz 10. März 1531).. 

Am 24. März bierauf waren ininterdrauburg verfams 
melt: Ehriftof, Fürftbifchof zu Laibach, Ehriftof v. Gloyach, Chriſtof 
Welzer der ältere, Moriz Rumpf, Kranz Weninger, Chriſtof Freiherr 
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zu Khreig, Hauns Ungnad, Freiherr, Sigmund Gaflinger, Wolfgang 
Mager, Ehriftof vom Neuenhaus, Exragmus von Thurn, Seiftied von 
Windifhgrag, Gregor Zeftl, Auguftin Paradeiger, Wolf von Lams 
berg, Peter Reicher und der oberfle Feldhauptmann, Hanne Kaßianer. 
Diefe Männer beriethen die Sicherung und Bertheidigung der fleieris 
ſchen und kraineriſchen Gränzen und faßten durchgreifende Befchlüffe: 
fläte Gränzhuth zu Fuß und zu Pferde, Unterhaltung genauer Kund⸗ 
fchaft über die Bewegungen von der Türkei Ber, fläte Unterhaltung 
von.2000 Bauern in Krain, gegen plöglihe Einfälle, allgemeines 
Aufgebot in Steiermark, Kärnthen, Krain und Görz, Geldileuern 
von allem weltlichen und geiftlichen Befipe, und Berpflictung zu 
Beiden für Jedermann bei Strafe des Leibes, Gutes und Berluft des 
Adels und der Würden; endlich Beiſtellung von Gefhüg, Munition 
und Proviant an den wichtigſten Punkten, und eines Kriegsrathes 
an die Seite des oberſten Keldhauptmannes, von fachlundigen Mäns 
nern der Länder gebildet. 

Der Landtag zu Grätz am.24. April erhielt die königl. 
Beftätigung diefer Befchlüffe und Befehl, fie in allen drei Ländern 
zu verfünden und auszuführen, die wichtigeren Ortichaften, vorzüg- 
ih die Stadt Gräß, durch Robbat des Landvolfes, 2 bi8 3 Meilen 
umber, oder durch billig bemeffene Getdbeiträge fogleich zu befeſtigen.) 
König Ferdinand flellte ſich init den bewilligten 40.000 Gulden zu- 
frieden, forderte jedodh die Zahlung der Hälfte fogleich. In ihrer 
Antwort (Gratz 28. April 1531) waren die Stände, größtentheils 
einverflanden; nur wollten fie, Daß der Adel, der -fih nicht zum 
Aufgebothe perfönlich einfünde,. vor das Gericht der Landesftände 
allein geſtellt werden folle; das Aufgebot fol nicht auffer Landes und 
böchftens nur bis Preburg auf kurze Zeit gebraucht werden; end» 
lich müſſe man die Veranſchlagung der Hilfsgelder nad. Biligfeit 

bemefien, weil in der unteren Steiermark die Zinſe viel geringer, als 
im Oberlande feyen. Zu diefem fügte die Standfchaft noch folgende 
Begehren bei: zunächft Aufrichtung und Einführung einer neuen Polizei⸗ 
ordnung, um das übergreifende Fluchen, Schwören, Gottesläftern und 
andere Lafer fehwer zu beftrafen; in die niederöfterreichifhe Regie 


) Schon im vörigen Sahre ift zum Bedarfe und Baue der Stadt Graf — Holz 
in den landesfürftlihen Waldungen der Lanka, durd den orftmeifter in 
Steier, Wolf Graßwein angeriefen worden. (Prag 2. März 1580). 
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rung wären fünftighin zwei Räthe aus Steiermark beizugiehen, und am 
königlichen Hof gleichfalls fletd ein Mann zu halten, „der des 
Landes Steier Erfahrenheit und Wiſſen trage,” Die Stände würden 
fogletch taugliche Perſonen dazu benennen. 

In der Ständeverfammlung am 17. Juli zu Gräßt ließ 
König Ferdinand durch feine Commiſſarien, Andrä Heffmann zum 
Neuenhaus, Seiftied von Windiſchgrötz und den Vizedom Michel 
Meichsner, das Begehren um neue Geldhilfe darauf gründen, daß 
. mit Grafen "Johann Zäpolyı zwar der Frieden abgeſchloſſen md 
vom türfifchen Neiche. auch beftätiget worden, aber zuverläffig nicht 
aufrichtig gemeint ſey; und daß der Erbfeind bald wieder und 
inzwifchen furchtbarer gerüflet fommen werde. Auf den landesfürft- 
lichen Antrag, eine Verfammlung von Ausfchüfien aller niederöfter- 
reichifhen Länder, zur umfaffenden Berathung der Bertheidigung der 
Länder gegen den Erbfeind, zufammenzuberufer:, gingen die Stände bereit» 
willig ein und benannten ihrerſeits dazu die Herren: Fürftbifchof Ehriflof 
von Laibach, Abten Valentin von St. Lambrecht, Hanns Ungnad, Lan» 
Deshauptmann, Sigmund von Dietrihflein, Erhard von Pollheim, Adam 
von Hollneck, Landesverweſer, Lasla von Rattmannsdorf, Erasmus v. 
- Trautmannsdorf, Ehriftof von Mindorf, Bei Diefer Gelegenheit legte 
Die Landſchaft auch Verwahrung ein, gegen den zu fehr überhandnehmen⸗ 
den Viehaustrieb nach Tyrol vorzüglich für die Bergwerke dafelbft, und 
fie wünfchte den Viehankauf allein nur auf die offenen Jahrmärkte 
befchräntt. (Grätz 19. Auli 1531) Im November fandten Die Stände 
den Herrn Seiftied von Windifchgräg an den königlichen Hof ab, und 
drängten auf die endlihe Entſcheidung, lange ſchon dazu vworgelegter 
Gegenftände: daß die Einberufung der Ausihüffe der niederöfter« 
reichiſchen Länder, wegen Vertheidigung der, Länder gegen den Erbfeind, 
die Vollendung und Einführung einer. durchgreifenden Polizeiordnung zu 
Stande fommen; daß auch der Landesfürft feinen fleiermärkifchen Untertha⸗ 
nen, deren Gehöfte bei den Türkeneinfüllen verwüſtet, verbrannt und vers 
ödet worden, die Urbarialkoſten, Marchfutter, Hirfezehend, Vogtei⸗ 
recht u. dgl. auf mehrere Jahre nachlaffen möge; fo wie dies die Stände 
ihren Unterthanen in gleichen Sällen thun und gethan haben, ja Diefelben 
auch noch mit Weidhafer, Brot, Sutter und Anderem wirklich unter« 
lügen; da fonft Aufruhr zu beforgen flehe, indem die gemeinen Leute 
ihr Verderben allein nur den Herrn zuſchrieben. 

Wahrſcheinlich beim Einfalle einer türkiſchen Räuberhorde litt in 
dieſem Jahre der Maikt Luttenberg durch Brand großen Schaden; wie 

25* 
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dann auch der Prior Andreas zu Seiz am 1. März 1531 von türkiſchen 
Blünderern in Stüde gebaut worden ift; und mehrmals bereifte der 
Landeshauptmann die kroatiſchen Gränzen (24. September 1531). Die 
beantragte Ausbefferung und Befefligung der Gräben und Mauern der 
Etädte und Märkte, insbefondere zu Gräß, Fronleiten, Voitsberg, Rad» 
fersburg, Pettau u. a. wurde eifrigft betrieben, die Robbat der Bauer- 
fchaften rund umber aufgebothen, und von den fländifchen und landes⸗ 
fürfllichen Wäldern das nöthige Bauholz dazu verabfolgt. Kaifer Ferdi⸗ 
nand I. befahl, auf die Ausbefferung der Schlöſſer Eibiswalb 
(Linz 13. April 1531), Schmiernberg (21. Auguft 1531), Wilden 
(22. Auguft) und Maſſenberg (24. Dezember 1531) das Nöthige zu 
verwenden. — Zu Linz am 9. Auguft 1531 verlieh König Ferdinand 
dem Niklas Wezler, Kaufmann in Radersburg für feine, feit den Zeiten 
des Kaiſers Mazimilion I. treugeleifteten Dienfte, ein Adelsdiplom und 
eigenes Wappen;?!) und zu Wien am 4. September 1531 erließ er 
einen Befehl, den Karthäuſern in Setz olle fhuldigen Zehenten an Wein 
und Getreide genau zu leiften.?) Den lebhaften Salzhandel auf Saum⸗ 
pferden, von Auſſee durch das Ennsthal nach Weidhofen und das Land 
unfer der Enns, fhügte er duch nachdrüdlichen Befehl (Wien 13. Ro- 
vember 1531) Durch den Waldmeifter in Steiermart, Sigmund Baum 
gartner, ließ er die, an die Hammermeifter um Lcoden im Jahre 1499 
zugewiefenen Wälder, beftätigen, und die den Radgemwerfen am vordern 
Erzberge gewidmeten Hölzer neuerdings fichern, fo, daß jedem Ham⸗ 
mermeifter, der Kohl aus radmeilterifhen Wäldern nimmt, fogleich die 
Wage am Erzberge gefchloffen werben ſolle (Freitag nah Margarethen 
1531). Für den darauf haftenden Pfandſchilling ließ Kaifer Ferdinand 
(Brag 1. Juni 1531) die Bürger zu Brud an der Mur im ferneren 
Beſitze der Stadt, des Saloſſes, des Gerichtes und des Amtes zu Piſch⸗ 
berg mit allen Steuern und Renten; dem Wilhelm von Herberftein 
erlaubte er (13. und 14. Suni 1531) Schloß und Herrſchaft Greißeneck 
von der Witwe des Barthlmä von Perned an ſich zu Töfen, und — dem 
Ball von Raknitz (22. Auguft) das Schloß Voitsberg, die Aemter, 
Mauth und Zürfahrt daſelbſt 12 Jahre noch nah dem Tode feines 
Vaters EHriftof von Radnig im Pfanddefige zu halten, — der Witwe 


| 1) Sammer-Burgftall : Die Gallerin I. 18—16. 
9) Spann. Urt. 
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des Achatius Metnitzer: dem Hanus von Eibiswald den Pfandbefik 
des Schloffes, der Herifchaft und des Gerichtes Rackersburg abzutreten 
(23. Auguft 1531). Die Berfchreibungen des Schloffes Offenberg und 
mehrerer Bergrechte in Luttenberg an Hanns Hoffmann zum Grünbüchl 
in.erblichen und lehensweiſen Beſitz, fertigte er am 17. und 18. Juni 
1531. — Nach dem Tode des Paul Figl durften Chriſtof Praunfall 
das Schloß Neumarkt in Pfandbefig an ſich löfen (6. November 1531). 
Durch bewilligte Ablöfung von den Erben des Chriſtofs Perner (18. 
Dezember 1531) kam Bernhardin von Herberitein in Beſitz des Schloffes 
und der Herrfchaft Fürftenfeld. Am 29. November 1531 erhielt der 
Bizedom den Befehl, das Schafenamt in Radersburg dem Ruprecht 
von Herbeiftein, fo wie e8 bisher die Preiner gehabt hatten, einzuante 
worten. — Die Tapferkeit und Mühen des Hanns Kapianer, Landes- 
bauptmanns in Krain und obriften Feldhauptmanns in Steier, Kärnthen 
und Krain, beebrten die Stände mit einer Kleinodie, Hundert Dufaten 
in Werth. — Am 29. Jänner 1531 war Propft Gregor Schrödinger auf 
Sekkau zu Grabe gegangen; ein in kirchlichen Dingen thätiger und ge= 
wandter Herr. Nah dem Goncilium zu Salzburg hielt er eine Synode 
des Clerus feines gefammten Erzdiafonates, um die Beichlüffe des 
Erſteren zu verkünden, zu erklären und einzufehärfen. Ihm folgte in der 
Würde Sehaftian Pregartner. | 


Neben den Bewilligungen: der fleiermärkifchen 3. 1532. 
und der übrigen Stände der n. ö. Länder und ne ee 
‚ ben der Derpfändung vieler Kammergüter in den» Türkeneinfall 


felben, hatte K. Ferdinand I. in den Jahren 1530, 1531 und 1532 
“ eine ungemein große Schufdenfumme von 620.289 Gulden auf ſich 
geladen. Neben eingebornen Edeln und Bürgern, Hanns von Lams 
berg, Hanns Kapianer, Achatz Schratt, Seifried von Kollonitſch, 
Hanns von Eibiswald, Gall von Rackaitz, Hanns Hoffmann, Mas 
thias Patriarch, Stefan Graßmwein, Veit Zoller, Muskan, Juriſchitz, 
Keutſchach, ſianden Graf Niklas von Salm, die Grafen von Oktens 
burg, der Erzbifchof zu Salzburg, der Markgraf von Baden, die 
Städte Grätz, Tyrnau, Nürnberg, die Handeld- und Wechfelhäufer, 
Pimbl in Augsburg, NeidtHard in Augsburg, Johann Leble, Arnold 
Hils, Caſtro Verda, und die Fugger in Augsburg insbefondere mit 
50.000 Dufaten und mit 50.000 Sonnenkronen auf der Liſte der 
Glaͤubiger, welchen auch Lönigliche Privatkleinodien verfeßt waren. 
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Vergeblich war dies Alles und noch mehr, und größtentheils zum 
MWiderftande gegen die Türken verwendet worden !). 


Die Steiermark gerieth jebt in eine neue und in Die böchſte 
Gefahr. Neuerdings hatte ſich der furchtbare Sultan mit 200.000 
Dsmanen von Konftantinopel erhoben, um feinen Gegner, K. Karl V., 
in Deutfchland felbit aufzuſuchen und ihn perfönlich zu befiegen. Lange 
fhon ging der Schreden vor ihm her. Aus Bosnien flüchteten zahl» 
reihe Menfchenfhaaren nah Krain herauf und flehten um Unter 
fand. K. Zerdinand I. gewährte ihnen Schuß, befahl, ihnen im 
Lande Krain Ländereien anzuweifen, die fie auf ſechs Iahre zins- 
frei befommen ſollten, jede Oxtfhaft unter einen eigenen Weywoden 
geftelt (Regensburg 24. April 1532). Während der Sultan ber 
aufzog, ward die Reichshilfe aufgeboten, und einzelne Anordnungen 
bewähren, daß auch in Steiermark thätigft gerüflet wurde. Die 
Städte Marburg (Junsbruck 12. Sänner), Judenburg (Innsbruck 14. 
Jänner), Fürftenfeld (Kegensburg 8. Augufl), Rann (Innsbruck 18. Des 
- ember), Schloß und Etadt Stefnamanger (Regensburg 18. Aprif), die 
Ortflecken Zenngg, Pründl, Ottoſchitſch, Staragrad, Wiſitſch und Res 
pitſch, Schloß und Stadt Cilli (Prag 28. Mai), Adelsberg und Neu⸗ 
haus (Villach 12. Oktober), das Schloß Lanfowig (Innsbruck 14. 
Dee.) und Grätz (Regensburg 3. Mürz und 20. Aug. 1532) wur⸗ 
den befeftiget, ausgebeffert und mit Munition verfehen (Regensburg 
22. April). In Trieſt wurde Pulver (40 Centner) aufgefauft und am 
bie Landleute, Städte und Märkte in Krain vertheift (Regensburg 28. 
Juni 1532); Generalbefehle zum Aufgebote der Länder und zu Geld⸗ 


fammlungen, auch zu -Errichtungen eigener Opferſtöcke in allen Kir⸗ 


hen gingen durch alle n. ö. Bine (Regensburg 18. April und 13. 


Juli 1532). 


Ganns Katzianer wurde auf ein Jahr zum obriften Feldyaupt⸗ 
mann der fünf niederöfterreichifchen Länder beftellt, und ſogleich zum 
Kriegsrathe nad Wien berufen (Regensburg 18. April 1532). Inzwi⸗ 
ſchen rüftete der Landeshauptmann, Hanns Freiherr Ungnad, das Auf 
gebot im ganzen Lande — aller Zandflände, der Ritterſchaft, des Adels, 





1) Hierüber fpreihen folgende Anordnungen des K. Ferdinand I. ganz wort 
deutlih: Budweis 23. Jänner, 15. Jänner, Prag 22. Kebruar, 6. und 18. 


März, Linz 23. April, Augsburg 5. und 29. September des Jahres 1530,- 


Regenöburg 20. Juni, Innsbrud 1. November und 26. December 1532. 
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der Städte und Märkte, mit dem entfprechenden Zuzuge; nnd der Feld⸗ 
zeugmeifter Ulrich Leißer, die Hauptleute Maximilian Leißer, Erasmus 
von Ruttmannftorf leiteten ımit vielem Kriegsvolke und der Bürgerwehr 
die Bertheidigung von Grätz. (Nach Andeutung im Erlaffe: Wien 18. 
Februar 1535.) — Andreas Hoffmann zum Grünbüchl Hatte die Lands 
fhaften im ganzen Lande zu halten und zu leiten (23. Mat 1523). Der 
Semmering und die nahen Gebirge wurden befegt und der Zeugwart zu 
Grätz, Schald Pögl, hatte zur Verteidigung dafelbft 150 Centner Pul⸗ 
ver abgegeben [?] (JImsbruck 17. Jän. 1833). 


Bereits u 7. Auguft 1531 war der Sultan hart an ber fteter- 
markiſchen Grenze angelommen und begann die Stadt Güns zu bela⸗ 
gern. Hier leitete Die verzweifelte Gegenmehr der tapfere Niklas Juris 
ſchitz bis zum 28. Anguft. Et unterhandelte nun und übergab den dei- 
nahe zerflörten Platz. Der Sultan aber, eine fo beifpiellofe Aufopferung 
hochehrend, ſchenkte dem tapferen Zurifchig Stadt und Schloß!). 


Hierauf theilte der Sultan fein Heer; mit dem einen Theil ergoß 
er ſich, ohne Wien zu berühren, über das Land Oeſterreich, auch jenſeits 
der Donau, bis an die Enns herauf. Der andere Theil flel in die Steier⸗ 
mark, zog verheerend über Hartberg, Grafendorf, Buͤſchelsdorf und 
Gleisdorf in das Murthal Ber, und ging bei Fernik unterhalb Gräg 
über die Mur. Gleisdorf ward bei dieſem Zuge jehr hart mitgenommen, 
wie aus einem Erlaſſe, Wien 31. Juli 1534, erhellet. Fernitz, Feldkir⸗ 
hen, Premflätten wurden niedergebrannt, desgleichen Leibnig und Wit 
fein, wohin fich ein Theil der Barbaren gewendet Hatte, durch die win, 
difchen Büheln vorgedrungen war und Marburg belagerte; welche Stadt 
jedoch, unter der Mugen Leitung. ihres Stadtrichters Wildenrainer, den 
tapferften Widerfland geleiftet Hat. Zu Unterdranburg und auf den 
Uebergängen an der Koralpe zwar zurückgeſchlagen, fam jedoch eine Zür- 


) Hammer⸗Purgſtall. Gefchiähte des osmaniſchen Reiches. UI. 110—113. 
Auch K, Ferdinand I. ließ den Heldenmuth des tapferen Juriſchiß nicht 
unbelohnt. Er erhielt „zu einer billigen Ergöpfidteit und mehrerer Bes 
lohnung feines ritterlichen Bohfverhaltens im Jahre 1532 bei dem Heer⸗ 
zuge der Türfen in der Belagerung von Bünde, 8000 Gulden Gnaden⸗ 

“geld, welde auch am 20. Kebruar 1533 zur Auszahlung angewiefen 
worden find, mit 400 Gulden Berzinfung. — Gub. Arc. 
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kenhorde über Die Gebirge bis St. Leonhard im Lavantthale und über 
die Weidalpe nach Hüttenberg !). 

Ueberall, wo .diefe Barbarenhorden einherzogen, ging tatblofer 
Schreden vor ihnen her; alles Volk flüchtete in fefte Pläge, in Wälder, 
tiefe Gebirgsfchluchten und auf die Berghöhen. Alles, was die Barbaren 
lebend erreichten, wurde niedergehauen oder gefünglich fortgefchleppt2). 

Ueber den Widerfland von Seite des Aufgeboted und Zuzuges 
im ganzen Lande find wir nicht nach den Einzelheiten unterrichtet. Grätz 
wurde vergeblich berannt. Auf der Ebene bei Fernig follen bei 8000 
Türken von der Landwehre, geleitet vom Feldobriſten Hanns Kapianer, 
dem Landeshauptmann Hanns Ungnad und den Rittern von Reichen⸗ 
burg und Auersberg, erſchlagen worden ſein. Desgleichen zwiſchen Mar⸗ 
burg und Pettau. Eine Schaar Reichsſoldaten unter dem Grafen von 
Montfort, Georg von Lojenftein und Hanns Hoffmann (2) war von Feld⸗ 
hauptmanne zur Berfolgung des fliehenden Feindes bis über die Gren⸗ 
zen hinaus beordert (17. Zänner und 19. Juni 1533). | 

Inzwiſchen war das deutſche Reichsheer vor Linz angekommen, 
mit welchem ſich fogleich das fleierifche Aufgebot, 1000 gerüftete Pferde, 
unter dem Befehle des Landeshauptmannes vereinigte. Noch ſtreifte 
Kaflnbeg mit den Barbarenhorden an der Enns umher, vermüflete in 
ben Gegenden des Stadt Weiler, und von dem Reichsvortrabe gedrängt, 
verfuchte er es, in bie fleierifchen Gebirge einzudringen. Allein der 
Landſturm der Herrſchaft Gallenflein warf die Barbaren aus allen 
Schluchten und vernichtete. im blutigen Kampfe am Pfaffenftein einen 
großen Theil derfelben. Die Uebrigen flohen am Fuße der Gebirge durch 
Unteröfterreich fort und wurden bei Pottendorf und Baden großentheils 
aufgerieben. 


Tangl: Geſchichte der Biſchofe zu Lavant, e 218. Archiv für Geſchichte 1. 
%. 1827. © 231. 

2) In urkundliden Andeutungen, Bien 18. September 1538 : Als im Jahre 
1532 der Türk durch das Land Steier gezogen”; vom Jahre 1572: 
ald der Türk im 3. 1532 vor Marburg und den Orten (Radkersburg 
gewefen — und viel Volkes von dieſen Orten hinweggeführt und ver- 
jagt hat, und die Gründe, worauf fie gejeflen, dbe geworden waren“; 
im ReichBabfchiede vom J. 1541: „wie im Jahre 1532 der Türk — in 
trefflicher Rüftung des Fürnehmens war, die deutfche Nation anzugreiffen 
und unter feine tyranniſche Gewalt zu bringen, aud unfere n. 3. Län⸗ 
der — mit feiner graufamen Tyrannei und Vergießung viel unſchuldi⸗ 
gen hriftlichen Blutes erbärmlich- angegriffen und befchädiget hat”. 


vom Jahre 15211558. 393 


Dei diefer Gelegenheit mag es gefchehen fein, daß eine Türken» 
horde unter Michel Oglu, Mariazell verbrannt Hat, vom tapfern Rapianer 
aber über Die Landesgrenze fortgejagt wurde. 

Das große deutfche Hilfäheer, 90.000 Streiter, war indeffen bis 
Bien vorgedrungen, mit dem eiltgft heimkehrenden Sultan aber in feis 
nen Kampf gelommen‘). Bor Wien löste es ſich auf, und ließ die. 
fhönfte Gelegenheit, Durch fehnelle Wiedereroberung von Ungarn den n. d. 
Ländern die nöthige Schußmauer zu fihern, unbenüßt. Die wälliſchen und 
fpanifchen Truppen des Reichsheeres nahmen ihren Marſch nach Stalien 
Durch die Steiermark, wo fie überall Spuren der größten Robeit, Raub, 
Brandlegung und Plünderung zurüdliegen (Wien 22. Jänner 1535, 
darauf Hingedeutet). Mürzzufchlag insbefondere FAIR Dabei durch Feuers, 
brunſt in großen Schaden 2). 

Diefer gefahr- und zerftörungsvollen Zeit ungeachtet, find die 
inneren Verbältniffe des Bandes Steier Doc einigermaffen berüdfichtiget 
worden. Um die Luft für Landwehre und Waffenübung zu beleben, befahl 
König Ferdinand J. (12. Jänner 1532) der Geſellſchaft von Büchfen- 
und Armbruftfhüben in Zudenburg alle Jahre zwei Beſtſtücke, oder erſte 
Preife, für ihre Schtegübungen aus den Kammergefällen zu geben. Am 
19. Zänner 1532 zu Wien ferfigte er Die Beftätigung der alten Stadt- 
rechte von Windifchgräg. Zu Innsbruck 1. Februar 1532 wurde dem 


9) PBreuenhuber. Annal. Bye: 251. 

2) 14. Sänner 1533: „Zur Erbauung eines Ihurm, fo im jüngften Durd» 
zug bes kaiſ. italieniſchen Kriegsvolkes durch Brunft verwüftet worden.” 
%. 1532. Im fländ. Steuerbudh vom 9. 1534 kommen viele Güter vor, 
als dem Herrn Hanns von Weiſſeneck, Traupig, Clement von Fladnitz 
u. f. w. von. den Türken und aud von den Epaniern verbrannt worden 
— mit dem ausdrücklichen Belfap im XVC. und. XXXII Jahren. Aug 
burh die Türken und Italiener — verbrannt! — DBoitöberg, 

Preding, Hengöberg, Hausmannftätten, St. Georgen a. d. Stiffen, Dos 
gau, Gnaß im Sadnthale, St. Peter bei Marburg, Fridau, Et. Leon⸗ 
hard in Windiſchbüchcin, Witſchein, Arnfels, Leutſchach, Ernhaufen, St, 

‚Georgen zu Kötfh. Gleiches Geſchick traf: Mure (Pfarre), Rielerburg, 
Hartberg, Neudau, Burggau, Grafendorf, Efersborf, Birkfeld, Wolters: 
dorf, Stubenbirg, mehrere Gülten, der Stiftungen in Bräß angehd⸗ 
rig, Pölau, Guetenberg, Weitz, Frauenheim, Windiſchgräß, St. Veit bei 
Pettau, St. Georgen bei Rohitſch, Feiſtritz, Lamberg, Mannsberg, os 
nobig, Cilli. — Es kommen auch im Steuerbude von St. Lorenzen und 
Krieglac im Märzthale Pfarrs-Bülten vor, — von den Türken ver⸗ 
a j SR 
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fuͤrſtlichen Rath und Verweſer des Hallamtes in Auffee die Ablöfung 
des Schloffes Forchtenftein und der Pflege zu Neumarkt beflätiget. Ge- 
gen eine fichere Entſchädigung mit jäßrliher Gülte, 200 Pfunde aus 
geiftfichen Beneftzien, trat Joh. Geymann, Großmeifter des St. Georgen» 
ordens, Schloß und Herrfchaft TZrautmannsdorf an den Landesfürften ab, 
und beides wurde dem Chriftof v. Lamberg, dann einem gewiffen Hertitich 
zur Berwaltung übergeben (Wien 21. Februar, 8. März und 9. April 
1532). Zu Regensburg am 19. März 1531 erließ König Ferdinand 
einen neuen Zolls und Aufichlagsbefehl für alles Vich, fo aus Ungarn 
duch Krain nach Italien getrieben wird; und am 1. Mai erfolgte der 
einer neuen Urbarfteuer, 4 Schilling Pfennige von einer Hube oder ges 
fliftetem Haufe. Nach Hanns von Rohitfh mar der königliche Rath, 
Achatz Schratt von Kindberg, fhon feit dem Jahre 1512 im Beſitze des 
Schloſſes und der Herrfhaft Sanned, und hatte auf den Befeſtigungs⸗ 
bau diefer Burg bedeutende Geldfummen aufgewendet. König Ferdi 
nand I, verſchrieb ihm nun (Wien 31. April 1532) diefen Gefammtbefip 
unauffündbar, in fo lange, bis ihm die Pfandfumme und alles Bangeld 
würde bezahlt worden feyn. Auf ewigen Wiederkauf erhielt (Prag 24. 
Mat 1530) Seifried von Windiſchgrätz das Aınt zu Schäufling in der 
Herrfchaft Rötſch im oberen Murtbale. Einem reichen Bürger zu Bettau, 
Alez. Mufchlann überlich König Ferdinand, um 26.000 Gulden Pfunde 
ſchilling, die kraineriſche Grafſchaft Mitterburg auf ewigen Wiederfauf 
und 16 Jahre unauffündbar (Megensburg‘1. Juli 1532); und Wolf—⸗ 
gang von Spangflein erhielt für die Erhöhung des Pfandfcillings, um 
500 Gulden, die Verfiherung eines lebenslangen Befitzes des Schloffe® 
und der Serrlichfeit Schwarberg (Regensburg 16. Juli 1532). Das 
ältere Verboth, italtenifche Weine (Laglmeine) anf Saumroſſen aus 
Kärntben über Die Murauers und Sölferälpen in die obere Steiermark 
einzuführen, wurde aufgehoben gegen Die Bedingung, daß ſtets Aufleer- 
falz als regelmäſſige Rüdfracht genommen werden folle (Innsbruck 4. 
November 1532). Ueberhaupt ward der Bergban, das Salz und Eifen- 
wefen nicht aus dem Auge gelaften. Nah dem Zode des Löniglichen 
Ratyes, Erasmus. Heidenreich, erhielt Veit Zoliner von Meſſenberg das 
landesfürftliche Amt im Innerberg des Eifenerzes und das Forſtamt in 
Bordernberg (Bien 14. Juni 1532). Dem Mautner in Rottenmann, 
Erasmus Söll wurde auf 3 Jahre die Befreiung von Frohn und Wech⸗ 
fel bei dem von ibm im Noppenberg neuaufgeichloffenen Bergwerk 
ertheilt (Regensburg 21. April 1532): Don Innsbruck, 4. MRovember 
1532 — erfchten die neue Juſtruktion für die Salz. und Eifenbereiter: 





— 


: vom Jahre 1521—1558. 805 
„fie haben ſtrenge darauf zu fehen, daß für eingeführte wällſche Weine 
nur allein Auffeerfalz geladen, und fo dieſes (zur Verdrängung des Hal⸗ 
Teinerfalzes) über die Sölk hinaus für Schadenreut und Seebad, Grafau 
bis an Die Rlaufe, gegen Murau, Stadl, in die Laßnig und fo weit die 
Herrſchaft der Herren von Lichtenflein geht, in die Herrſchaft Moͤttnitz, 
in das Bisthum Gurk, Weitenfeld, Feldficchen gegen Glaned, Lands» 
Iron, über Troffenftein und die Gebirge bis an Die Drau, über Stude⸗ 
nig und Mannsberg bis an die Save verführt werde. Doch foll bei 
Berdrängung des Halleinerfalzes in Oberfärnthen nach Gelegenheit der 
Ortſchaften nachfichtiger verfahren werden. Die für das Leobniſche Eifen 
vorgeſchriebene Verlehrsordnung fol feftgehalten und daher das Hütten» 
bergereifen gegen St. Beit, Völkermarkt nach Krain, in das Windiſch⸗ 
fand und nad Stalien feinen Ausgang haben, und nicht zurück nach Ob» 
bach, Reichenfels, in das Lavantthal u. f. mw. gebracht werden. Kür Ans 
beginn Dezember Hatte König Berdinand einen Landtag nach Gratz 
berufen (Innsbruck 30. November 1532), deſſen Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand und Beſchlüſſe jedoch nicht bekannt geworden ſind. Im Laufe des 
Jahres 1532 hat eine Feuersbrunſt am Rindermarkte zu Murau 66 
Häufer zerſtört. Am 21. März 1532 verkaufte Sigmund von Dietrich 
ftein, Freiherr zu Hollnburg, Finkenſtein und Thalberg und Erbſchänk, 
In Kärnthen die Ruine feines Schloſſes an der Mauth (zu Hohenmauthen 
an der Drau), ſammt Burgfrieden, Fiſchbann, Bau⸗ und Mayerhof um 
500 Gulden der Frau Roſina, Witwe des Hanns von Eibiswald, — 
ter des Georgs von BT | 


an : Sowohl im vorigen, als im Jahre 1533 hatte 
der Sandfgaft. die Standſchaft des Landes durch Herrn Seifried von 
Windiſchgraͤtz ſowohl, als auch durch den Heren Hanns Ungnad, Laudes⸗ 
Bauptmann, Erhard von Pollheim und Erasmus von ZTrautmannsdorf 
mehrere Gegenflände theils zur Benrtheilaug und weiteren Verhand⸗ 
lung, teils zur Beflätigung und Ausführung vorlegen Taffen, und zwar : 
Erlaß des Marchfutters, Nichtere und des Vogtrechtes von den, Durch 
die Türken verwüfteten, geplünderten und verbrannten Gätern und Anfied» 
lungen, Befehl, das Getreide im Lande felbft zu behalten, in Städten 
Vorrathskaͤſten aufzurichten und Die Ausfuhr gänzlich zu verbieten, — 
neue Ordnung für Landrecht und Landgericht, Bergrechtbüchel, Abgaben 
der Städte und Märkte, Mitleiden der Tandesfürftliden Kammer, 
. und PBfandgüter, — Polizeiordnung, Zeughäufer und Kriegsvorraäthe, 
Kundſchafter gegen die Türken, Befoldung der Biertelmeifter im Lande, 
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Eifenbergmwerfe, Salzhandel, Verboth des - Viehaustriebes, Maße und 
Münzen, Landesgränzen, Dreiffigflforderungen, Wiener Univerfität, Lehen, 

Verkaufsverbothe, Schlachtenbauten Der Privatbefiger an der Mur, Be 
ftrafung der Rädelsführer in der Bauernempörung bei Schladming, 
Wiedernerheiratung jener Weiber, deren Männer von den Türken erſchla⸗ 
"gen oder gefangen wurden u, dgl.m. (Graß 23. Jänner 1533), 
wobei ſich jedoch die Stände vor Allen ihren Freiheiten zuwider Taufen- 

den Befchlüffen verwahrt wiffen wollten. 1) 


Eben war auch Seifried von Windifhgrag mit einigen Befcheiden 
(Innsbrud am 8. Jänner 1533) zurüdgefommen: das verkürzte Land» 
recht wurde beflätiget, ein Entwurf einer neuen Bergwerld- und Berg 
gerichtsordnung, fo wie eines Bergbüchels zur Prüfung übergeben, mit 
den meiften übrigen Gegenfländen auf Geduld verwiefen, insbefondere 
mit der Forderung der Stände: „Ihre königl. Majeflät wolle die 
Biſchöfe, Ordinarien, Erzpriefler u. f. w. verhalten, in ihren Diftrikten 
überall gelehrte Prediger anzuftellen, zur Verdrängung der ſektiſchen 
Lehrer. Man Babe freilich bereits wegen Unterdrüdung der ſektiſchen 
Lehrer auf dem Reichsſstage zu Augsburg, und neuerlich erſt zu Regens⸗ 
burg gehandelt, und fich zu diefem Zwecke anf ein allgemeines Goncilium 
vereiniget. Allein dies genüge nicht, und die Lage der Sache fordere 
fänelle Lönigt. Befehle an Die Biſchöfe in den u gelehrte und 
taugliche Prediger zu beftellen.“ 


Bald darauf erließen die Stände am 4. und 16. Februar 1533 
ihre Generalien gegen die Ausfuhr von Getreide und Vieh, und gegen 
die Einſchwärzung fremder Weine. Als Wächter genen Das Erflere ward 
Georg Schwarzmayer beftellt; und gegen fremde Beine lautete Die 
Inſtruktion für die Welnhüther Wolfgang Goy und Erasmus Prantner, 
in den Diſtrikten Friedau, Luttenberg, Wernfee, Radersburg, Feldbach, 
Fürftenfeld und Hartberg: „bei Tag und Nacht wachfem zu feyn; alle 
ungariſchen und fremden Weine auf offenen Strafen und Wägen, in 
Städten, Märkten, Schlöſſern, Häufern,. Kellern, aufzugreifen felbft mit 
Beihilfe ber nächften Herren und Landleute, zu confisziren und verſte⸗ 
geln, — um der Landfchaft Sreiheiten aufrecht zu erhalten; all dabei 
erlittener Unglimpf und Spott imd Beichädigung fol ifnen volllommen 
vergütet werden, und von der Berlaufsfumme der confldeirten Beine 


9 Sanbtagsprotololhug. j 
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F— der fandesfürftlichen Kammer, %, der Standfäaft, und -Y, den. 
Weinhüthern ſelbſt zu Guten fommen.!) Zu Wien am 24. April beftätigte 
Kaifer Ferdinand das Verlangen der fl. Stände, eines allgemeinen Ber- 
bothes des Berfaufes und befahl ihrerfeits ein allgemeines Generals 
verboth zu erlaffen, Auch erging am 18. Mat 1533 die Tandesfürftliche 
Anordnung, durch die Kammer in Wien an das Bizedomamt in Gräß 
zu einer commifjionellen Erhebung aller verwüfteten und verbrannten 
Untertbansanftedlungen (der armen, verbrannten und verdorbenen Un⸗ 
tertbanen und Urbarsleuten in Stepr), Damit denfelben ein Nachlaß in 
Den Zinſen, Dienſtbarkeiten und vorzüglich im Marchfutter geſchehen 
möge. 
| Am 29. Jänner 1533 hatte K. Ferdinand von den Landesfläns 
den die Einzahlung von 4000 Gulden, als Reſt der beivilligten Türken 
hilfe gefodert; was jedoch von denfelben zurüdgewiefen worden war, 
Bon Linz, am 17. Zebruar, wiederholte er dies Verlangen abermals uns. 
ter hohem Befremden, daß er eine Weigerung niemald erwartet hätte, 
Die Stände blieben aber bei ihrer Weigerung, wegen unerſchwinglichec 
Geldnoth im Lande (Grätz 4. März 1533); während ihnen (Inns⸗ 
bruck am 4, März 1533) die hochgefährliche Lage der inneröſterreichi⸗ 
fhen Länder nachbrücklich an das Herz gelegt wurde, indem die beiden 
wichtigen Feſtungen Zenng und Wiſitſch in den beften Vertheidigungs⸗ 
ſtand durch die Hauptleute Erasmus Scheirer und Erasmus von Thurn 
gehalten werden müßten?) ; weil die Türken von ihrer feſten Stellung zu 
Obravep mit einem Weberfalle drohen, und weil K. Berdinand felbft mit - 
einer „treffenlichen Summe Geldes für das Kriegsvolk in Ungarn gefaßt 
fein und Diejelbe allein nur mit Verpfändung der Kammergüter bes 
ſchwerlich aufbringen müfje” 3), Wirklich waren überhaupt nothwendige 


1) Landtagsprotololl. 


2) In einem Erlaſſe an den Bizedom- in Kärnten, 3. März 1538, heißt es: 
„Zu unierhaltung der Hauptmannſchaft in Zengg, bie jetzo in hoͤchſter Ge⸗ 

- fährlichkeit des Türken halber ſtehet. “ 

8) Damals waren auch einigetürfifche Unterthanen nach Krainüberfiedelt, und es 

“ erging Befehl, fie irgendwo unterzubringen (8. März 1533); und der koͤnigliche 
Rath Wolfgang Gragwein Ritter von Weber mußte zu diefem Zwecke mit der 
Witwe des Ivan Kowatſchitſch wegen Uebergabe des Schloſſes Eichelberg un⸗ 
terhandeln (Bien 14, Oktober 1533). Allein diefe Sache war im folgenden - 
Jahre noch nicht in Ordnung gebracht (nach einem Befehle, Prag 11. 
April 1534). 
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Befefligungen an mehreren Orten, angeordnet: tin der Stadt Fürftenfeld 

(Innsbruck 3. Jänner), in dem durch das Feuer verheerten Schloſſe Sanned 
durch den Pfandinhaber, Achatz Schratt (Innsbruck 12. Jänner), im Städts 
chen Gottſchee in Krain — durch ein Gelddarlehen des Hanns von Un⸗ 
gnad (Innebrud 13. Jänner), — im Markt Seiſſenberg In Krain (damit 
die auınen Unterihanen derfelben Orten mit ihrer Habe in Kriegsläuften 
ihre Zuflucht dafelbft haben mögen (20. Jänner) und in Mürzzufchlag 
(24. Jänner 1533). Der Zeugmwart zu Gräß mußte den tapferen 
Juriſchitz zur DVertheidigung von Güns eilig mit Munition. verfehen 
(17T. Mai 1533). Dabei war der Geldmangel ungemein groß. Riklas 
von Thurn mußte (29. April 1533) 40 Gulden herleihen für die Dienſt⸗ 
leute in Ungarn, damit fie nicht abzögen ; und ald man mit dem Kriege- 
volfe daſelbſt abrechnete, zeigte fich ein Guthaben derſelben von 5141 
Gulden, womit fie auf Geduld verwiefen und endlich (4. Sept. 1533) 
zu einigem Abbruch bewogen, theild mit Geld, theild mit Tuch befries 
Diget wurden. Und dennoch wurden gerechte Anſprüche und Beloh⸗ 
nung aus dem Kriege im vorigen Jahre vom K. Ferdinand befriediget 
und abgethan. So erhielten die Marburger einen Steuernachlaß von 
305 Gulden, „in Anfehung, daß fle im jüngften Türkenzuge gegen den 
Feind fich redlich und wohl erzeigt, und Die Stadt vor denfelben erret- 
tet und erhalten Haben, zugleich auch zu etwas Ergötzlichkeit für ihren 
deshalb erlittenen Schaden“ (Innsbruck 6. April 1533). Den Brüdern 
Chriftof, Pantafeon und Ernreich von Königsberg ward (20. Mai 1533) 
eine Geldfumme für ihre Koften und. zur Belohnung getreuer Dienfte 
auf ihre Pfandherrſchaft Pernſtein gefeplagen, Barbara, der Witwe des 
Veit von Kladnig wurde für Koftenerfag und Dienftesbelodnung im 
Kriege gegen die Türken eine Schuldverfchreibung (24. Auguft 1533) zu 
gefertiget, und der Feldmuftermeifter, Leonhard Kuttenfelder, für feine 
Dienfte und Geldanſprüche — bei der Rettung von Gran — auf die 
Mauthgefälle in Leoben verfichert £20. Rov. 1533). 

Am 10. Juni 1533 ward Hanns Katzianer feiner Stelle als ob» 
riſter Feldhauptmann in den n. d. Ländern entlaffen, und dafür mit der 
gleichen Würde und Macht in Ungarn angeftellt (22. Aug. und 17, Sep» 
tember 1533). Den Oberbefehl in den öfterreichifchen Ländern erhielt 
indeſſen Hanns Püchler (22. Aug. 1533),1) Indeſſen war auch zwifchen 


1) Nah einer Urkunde war Hanns Püchler im Jahre 1525 Pfleger auf Mechau, 
und nod) im Jahre 1535 wird er genannt: Verwalter unferer obriften Feld⸗ 
hauptmannſchaft der Ränder Steier, Kärnthen und Kran. 
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K. Zerdinand I. und Zapolya am 23. Juni 1533 der Sriede unter der 
Bedingniß zu Stande gekommen, daß beide Herren von Ungarn das bes 
halten jellten, was fie eben im Befitze hatten!). 

K. Ferdinand ſah fich auch dazu gedrängt durch den im Reiche 
hochanwachſenden Proteflantiamus und durch Die Liga deutfcher Kürften 
wider Haböhurgs weiter un: fi greifende Macht, gegen melde ſich der 
erglüdende Haß fehon im Jahre 1531 bei der Wahl Ferdinands zum 
deutfchen Könige Mar ausgeſprochen hatte. Ungeachtet der oben gemels 
deten erzbifchöflichen Proteftationen Hatte die Commiſſion zur Veränßes 
rung des 4. Teiles der geiftlichen Güter und Kleinodien in Stetermarf 
thätigen Fortbeftand, und K. Ferdinand I. Tieß durch fie dem Bifchofe 
in Tcieft die Berpfändung mehrerer zu feiner Pfarrkirche in Tifer ger 
bhörigen Güter an Wolfgang Fünfterberger zum Behufe der Bezahlung 
und Erledigung des 4. Theiles der pfarrfichen Gülten erlauben und ber 
flätigen (17. Febr. 1533). | 

Am 2. Jänner zu Wien 1533 beſtätigte K. Ferdinand I. alle 
Freiheiten und Rechte der Stadt Windifchfeiftrig, den Spitalabrief des 
KR. Friedrich IV. für Eili vom 1. Mai 1459, und am 17. September 
alle alten Handveften und Rechte der Stadt Judenburg; zugleich ers 
laubte er den Zudenburgern, den gewöhnlichen Jahrmarkt von dem 
Sonntage nach auf jenen vor Chriſtihimmelfahrt zu übertragen, damit 
er nicht weiter mit dem Jahrmarkte in Bruck an der Mur zufammen» 
treffe, — endlich auch das Mafeflzgericht nicht mehr unter freiem Him⸗ 
‚mel in der Stadt, fondern innen im Rathhauſe, unter ſtrenger Beobach⸗ 
tung aller Borfchriften und Weifen, zu halten. Wien am 8. Nov. 1533 
ertheilte er der Stadt Eilli einen freien Jahrmarkt aufden Andreastag, 
und am 18. December fteflte er dem Rathe der Zwölfer in @ifenerz 
wieder das Recht freier Richterwahl aus ihrem Mittel gegen genaue 
Jahresrechnung, wobei der Ueberſchuß ſtets zur Beflerung des Ortes, der 
Wege und Stege umher verwendet werden follte. 


3. 1583. An dieſem Jahre ſollte ein vieljähriger Streit 


Streit zwiſchen d 
— zwiſchen den Laͤndern Ungarn und Steiermark abgethan 


rifchen Edelleuten 
——— werden. Schon im Jahre 1511 hatte Thomas von Zitfchy 


ten an ber Mur. (getſchy) unterhalb Radkersburg einen Wehrbau auf 
gr dem finfen Murufer begonnen, wodurch die Wellen des 
ne“ geiffenden Stromes an das rechte Ufer geworfen, und 


.. dem Boden des fleiermärfifchen Landes fehr nachtheilig wurden. Der 





ı Hammer. Öefchichte der Dsmannen. II. 137. 
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geblich wurde dagegen von Seite der Landesflände Einfpradhe gethau. 
Ya, im Jahre 1524 Tieß Thomas von Zitſchy fogar am rechten Mur⸗ 
ufer, feinen Bauten gegenüber Schanzen aufwerfen, Kanonen dafelbfl 
aufpflanzen, unter deren dDrohendem Schuße feine Bauten weiter führen, 
und fogar die dagegen verfammelte fländifche Beſchaucommiſſion mit 
Baffengewalt vertreiben; nachdem er früher ſchon den fländiichen Bau 
meifter beim Beſchau der Bauten Hatte aufgreifen und im Gefängniffe 
verfihmachten laffen. Stefan Zitſchy, der Sohn des Thomas, verfolgte 
feine Bauten an der Mur fo hartnäckig und zu folder Gefährde des 
fteierifchen Bodens, daß nicht nur drei Dörfer, Siebenaich, Pirofzen 
und Pipowigen ganz und gar von den herübergeworfenen Bogen weg. 
geriffen, fondern auch die Gründe fehr vieler Untertfanen der Herrſchaf⸗ 
ten Aufenberg, Graben, Weiffenbed, Perneck, Stadl, Gleintz, Kienberg, 
Rohr, faſt ganz zu Grunde gerichtet wurde. Aber auch durch das, zu⸗ 
folge jener verderblichen Wehrbauten, über alle Maſſen aus feinem alten 
Rinnfale auf das gegenüberftehende Land gefchwellte Waſſer kamen 
die Dorfichaften Pola, Oberkrapping, Unterkrapping, Kriflendorf, Wie⸗ 
nen, Schügendorf, Wobnickhi, Maur, Mairhofen und Wagendorf, nah 
Zuttenberg und heil. Kreuß, gehörig, fammt dem Markte Wernſee, im die 
höchſte Gefahr. Auch Anton Panphi (Bänft) Hatte durch gleiche Baus 
ten den Markt Wernfee in neuerliche Gefahr geſetzt, und Die vielen Be- 
ſchwerdeſchriften der ſteieriſchen Unterthanen ebenfo , wie die fländifchen 
Proteflationen, Batten durchaus feinen Erfolg. Aber auch ein gewiſſer 
Ungar, Paul Walitſch, ftel über die Gründe und Unterthanen des Erhard 
von Pollheim ber, raubte, pfünderte allenthalben, führte alles Lebende 
mit fich gefänglich fort, und riß alle Schuldforderungen ſteieriſcher Land» 
bewohner an Ungarn er gewaltthätig an ſich. Bei diefer Eigengewalt 
der Ungarn gegen die Steirer, gegen alles Geſetz und Recht, wurde zur 
Schlichtung des Streites (Grag 10. Juli 1533) eine fländifhe Com⸗ 
miffton abgeordnet, und zwar Die Herren: Hanns Freiherr von Ungnad, 
Landeshauptmann, Erhard von Pollheim, Erasmus von Trautmanns- 
dorf, Erereih (Ernreich) von Trautmannsdorf, Vizedom zu Leibuiß, 
Georg von Herberftein, der Freie, Chriſtof von Gloyach, aufden 25. Zuli 
nach) Radfersburg beordert, um an Ort und Stelle felbft Die Sachlage zu 
beſchauen und zu erheben. Auch die Eöniglichen Commiſſarien waren am 
25. Juli zu gleichem Zwede in Radkersburg erfchienen: Niklas Rauber 
Freiherr zu Plankenflein, Franz von Tanhaufen, Hauptmann zu Frie⸗ 
ſach, Chriſtof Welzer zum Eberflein der ältere, Andrä von Lamberg 
Landesverwefer in Krain, und Michael Meichſner, Vizedom in Steier 
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allein , da von Seite der Ungarn keine Sommiffarien erſcheinen wollten, - 
Eonnte der Streit diesmahl wieder nicht zu Ende gebracht werden. 1) 
Im Sänner dieſes Jahres 1533 ift auch der alte Vertrag zwiſchen den 
Ständen des Landes und dem Erzbisthum zu Salzburg, wegen perſön⸗ 
lichem Erſcheinen der Erzbiichöfe im Hofrechte und in der Landes- 
ſchranne in Gegenfländen Salzburgs, das Landes und Hofrecht betref⸗ 
fend, auf weitere zehn Jahre beftätiget. 2) Dem Bergbaue und der Eifen- 
induftrie von Steiermark widmete K. Ferdinand I. in dieſem Sabre 
erhöhte Aufmerkfamfeit. Durch den Amtmann im inneren Eifenerz, Veit 
Zollner, ließ er alle dahin gehörigen Untertbansbefigungen und Wälder, 
bereiten und mit Markfteinen verſichern; fo wie die zu den Hallflädten 
in Auffee, Hallftadt und Gmnndten eigenthümlichen Wälder, hinfichtlich 
ihrer Gränzen gegen die Herrfchaften Pflindsberg und Wildenflein 
beſchauen und ausmarken, welche Bereitungen nachher in den Yahren 
1548, 1549, 1554, 1555 und 1561 forgfältig wiederholt worden find- 
Wegen zunehmenden Verfall ließ er auch durch eine zahlreihe Com⸗ 
miflton das ganze Weſen am Erzberge in Wald, Berg und Schmelz, 
werten unterfuchen. Die fländifchen Commiſſarien waren: Wolfgang 
von Stubenberg, Seibold Pögl von Reifenſtein, der Landes» Verwefer 
Adam v. Hollened, Andreas Hoffmann, Erasmus von Zrautmannsdorf 
und Daniel.von Gallenberg (26. Jänner und 23. Mai 1533). Das 
Refultat diefer zu Pfingften in Leoben eröffneten Commiſſion iſt jedoch 
unbefannt. _ 
Ä Den Berggewerken in Rottenmanm verlängerte K. Ferdinand L 
die Srohnbefreiung um fünf Jahre (18. Mai 1533); den Hanns Gras, 
mofa beftelite er als Bergrichter zu Schladming. (18. Mai); und von 
- dem Berwefer des Hallamtes in Auffee, Chriſtof Praunfalk nahm ex die 
Bürgen für deffen Caution von 4000 Gulden, den Ritter Wolf Andrä 
von Gözendorf und Andrä Kömer Bürger zu Neuftadt an. (Wien 22. No⸗ 
vember 1533.) Hanns Hoffmann zum Grünbüchl löſte den Pfand» 
ſchilliug von 15.000 Gulden des Wilhelm von Rogendorf auf die Herr- 
haft Stadifleier an ſich, gab fodann ein neues Darlehen von 14.000 ° 
- Gulden, zur Befoldung des königlichen Kriegsvolkes vor Gran;, 
worauf KR. Ferdinand, um den Gefammtpfandicilling von 29.000 Gul⸗ 
den, ihm und feinen Erben auf ewigen Wiederfauf einantworten ließ Die 


- 


1) Aus den fl. ſ. Landtages Protofollen. 
2) Randtagtbud. 
Gefchichte der Eleiermark. — VIII. Bb. 26 
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Herrſchaft Steiet, das Umgeld in der Stadt und auf dem Lande, das 
Amt Molln, und durch Ablöfung. von Wolfgang von Wollenſtorf, das 
Amt Krenflorf (Wien 1. Jänner und 15.Rovember 1533); fo wie auch 
fdon am 20. Auguft 1533 der Befehl an die Kammer ergangen war, 
demfelben Hanns Hoffmann, nach Erlag-der Pfandſchillinge Die Herr⸗ 
(haft und Schloß Saldenhofen und Eibiswald einzuantworten. Für Die 
Ablöfung des Pfandf&illings ‘der Katharina, Witwe dea Adam Sweg—⸗ 
fowig mit 18.000 Gulden, und ein neues Darlehen von 4000. Bul- 
den, lieg X. Serdinand dem Gregor Regall von Kranichöfeld, auf ewigen 
Wiederkauf, zu eigen einantworten Schloß und Herrſchaft Gonowig, mit 
Burg und Amthof und zugleich das Amt Marburg (28. Auguſt, 2. und 
15. September 1533), ausgenommen jedoch die fürftliche Obrigkeit, 
Schatz, Bergwerk, geiſtliche und weltliche Lehenſchaften und den großen 
Wildbann, woraus nur jährlich zwei Hirſche und vier Wildfchweine zu 
fällen geftattet fein folle. Um die Löfung des Pfundfchillings und anderer 
Schulden von 3975 Gulden an Urfula von Berne, Tochter des Bartlwa 
und der Katharina von Perneck, fam Wilhelm von Herbeiftein, königl. 
Rath und obrifter Stallmeifter, in den Tebenslangen Beflg des Schlofies 
und der Herrſchaft Greißened, (Wien, 14., 15., 25. Auguft 1533). Im 
Kriege in der Zips, in Oberungarn, hatte Ruprecht von Herberflein 6000 
Gulden und dafür die Verfiherung auf die Herrſchaft Voitsberg erhal 
ten. Diefe Sorderung mit neuem Darleden auf 8000 @ulden erhöht, 
ward nun 25. April 1533 auf das Schadenamt in Rackersburg über 
tragen und ihm dasfelbe in lebenslangen Bfandbefig eingeantwortet. 
Bis zum 11. September 1532 hatte Achatz Metniger, Schloß, Schloß 
aͤmter, Gericht und Urbar der Herrſchaft Raderöburg inne gehabt, den 
Dfandfchilling von 2000 Gulden von ihm gelöst, und noch dazu 2000 
Gulden dem K. Ferdinand dargeliehen. Nun verficherte cr der Rofina, 
Witwe des. Hanns von Eibiswald den Pfandbeflg der genannten 
Herrſchaft) (Wien, 10. und 13. Juli 1533) ; nachdem dieſe Frau au 
fon am 11. Juni 1533 für ſich und’ ihre Kinder -den Pfaudbeflg des 
Schloſſes Marnberg fammt dem Amte am Platich, fowie fie früher Bal- 
thafar von Prefing innegehabt, erhalten. Hatte (13. Zunt). Am 7. Auguf 
1533 erhielten Georg von Herberftein und feine Brüder, auch Seibold 
Poͤgl, welche die fogenannte Fladnigerbehaufung in Graätz durch Kauf 
von Element Sladniger in Beſitz hatten, fo lange diefelbe in ihren Hän- 


i) Schon eine frühere Verſchreibung, Linz 24. Zebruar 1531. 
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Den fein werde, Befreiimg von jeder Steuer und von jeder bürgerlichen 
Leiftung, und am 1. Februar 1533 Chriſtof Praunfalk einen Pfleg- und 
Pfandbrief über die Pflege und das Schlog Neumarkt auf lebenslang. 
Am 18. Dezember 1533 war auch ein Befehl ergangen zu Aufrichtung 
- einer neuen Münze und zur Verwechslung der ungarifäjen Dreier. 


3. 1584. Der Landesfuͤrſt, 8. Ferdinand L., verweilte im 

ee Ss ** Jahre 1534 größtentheils zu Wien und in Böhmen. 

Steiermart. Die verheerungsvollen und noch immer drohenden Tür 
keneinfaͤlle hatten die hohe Wichtigkeit des Grätzerſchloſſes und die Idee 
einer umfaflenderen Befeftigung desfelben angeregt. Vorerſt wurden 
jept Ausbefierungen an allen Vorwerken und Baftionen desſelben befoh⸗ 
len. (Prag, 29. Jänner 1534). Zwiſchen Ritter Sigmund von Weizel⸗ 
berg und dem Ritter Harms zu Tſchernembl und dem königl. Forſtmeiſter 


in Cilli wurde ſchon feit Tängerem Streit geführt, wegen Eingriffen und 


Anſprüchen auf das Schloß und die Herrſchaft Siebeneck. Auf Iandess 

fürfllichen Befehl, Wien 4. Februar 1534, mußte jetzt dieſer Rechtsſache 
euntſchieden werden durch die Commiſſarien: Ritter Chriftof von Eberſtein 
den älteren, Heinrich von Berned, und Jörg von Trübener zum Schwar⸗ 
zenftein. — Dem Chriſtof Praunfalk verlieh König Ferdinand (Prag 4. 
März) das Halbe Pfannhausftattrecht an der mittleren Pfanne in Auffee, 
anf dem Ardenwerch, genannt die. Perfchaufl, nach des GSteirerlandes 
Sitte und Brauch, vererbbar auf Die männlichen als auch weiblichen Nach« 
fommen feines Stammes. Für Eifenerz wurde an die Stelle des könig⸗ 
lichen Rathes, Veit Bollner von Mafjenberg (Prag 13. Mai)!) Walther 
Haring, Pfennigmeifter der Königin, als Amtmann und Forſtmeiſter 
(Dekret: Wien 12; Februar 1525) angeſtellt; und eine neue Commiſſion, 
Chriſtof Praunfalf, Erasmus Heidenreich, Chriſtof Straffer und Martin 
gott (Gewerken aus der Gaftein), zur Vifitation und. Reform des Berg 
wejens, hatte fi) eingefunden und vor allem getadelt, daß mau den Bau 
eines großen Holzrechens in Reifling noch nicht in nähere Weberlegung 
genommen und der Ausführung näher gebracht habe. Dem Hanns Hoffe 
mann zum Grünbüchl wurde erlaubt, daß er ungemünztes Gold. und 
Silber zu gerechter Münze, von ungefähr 2000 Gulden, ohne Schlag. 
(dag, bloß nad den gemöhnlicden Münzungsfoften ausprägen laſſen 
dürfe. Auf Lönigl. Befehl (Kadan 18. Junt 1534) mußte das Vizedom- 


1) Befehl an den Münzmeiſter in einz Nupreht Vuellacher. 
26* 
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amt in Graͤtz, das von den Städten und Märkten des Landes bewilligte 
Hilfsgeld von 3000 Gulden für die Drtfleden und Dienflleute in Zenng ein- 
treiben. !) Bon Kadan 21. Juni 1534 erfloß das wichtige Iandesfürflliche 
Berbot , ohne befondere Fönigliche Bewilligung Leine geiſtlichen Güter 
der Stifte, Klöfter und Gotteshäufer anzulaufen, und daß alle derlei 
Käufe und andere Erwerbungsweifen folder Güter null und nichtig ſeyen. 
Mit Urkunde von Bien am 7. Juli 1534, erhielt das Stift St. Lambrecht 
Die Befreiung von Krohn und Wechfel auf den Bergwerken um das Stift 
umber. Am 26 April hatte eine Keuersbrunft in der Stadt Eilli große 
Verheerungen angerichtet. Damit die Bürger nun diefe Stadt wiederum 
„etlihermaffen erbauen und in ein bürgerlides Be - 
fen bringen mögen,” Tieß ihnen Kaifer Serdinand den Beſtand⸗ 
zins der Stadtmauth, welchen er ihnen exft im Jahre 1533 überlaffen 
hatte, mit 350 &ulden gänzlich nadh.. (Wien 13. Juli 1534).2) Bon 
Bien 15. Oktober erlieh König Ferdinand I. an die niederöfterreichifche 
Kammer den Auftrag, alfogleih die Generalien ber die in Gteier, 
Kärnthen und Kraln zu errichtenden Güterkaufrechte und zu thun, die 
Briefe über-jedes geichlöffene Kaufrecht zu fertigen, Binauszugeben und 
die dafür erlöften Geldſummen an die koönigliche Kammer abzuführen. 
Auf Bitten der Srundherren, der Brüder Chriftef und Wilhelm von 
Reichenburg, ertheilte er (Wien 31. Zul) dem Markte Gleisdorf, weil 
derfelbe bei dem jüngften Türkenüberzuge fo fehwerlich verderbt worden 
war, einen Wochenmarkt auf den Dienflag, und zwei Jahrmärkte, auf 
Sonntag na Frohnleichnam und nach Martini mit allen Freiheiten; 
und (Wien am 24. November) beflätigte er die Kreibriefe des Marktes 
Oberzeiring. . 

In diefem Jahre fertigte die Regierung wiederum viele Pfandver⸗ 
f&hreibungen. Zu Prag am 4. Jänner wurde der Pfandbefigder Herrichaft 
Rohitſch dem Achatins von Linde und feiner Tochter Chriſtina, welche 
mit Ehriftof, Sohn des Achatius Schrott, verehelichet war, auf lebend⸗ 
- Tang verfihert. Gall von Racknitz wurden um den alten Pfandfchilling 
von 4000 Gulden die Aemter, die Mauth und Kührfahrt, .und das 
Schloß zu Voitsberg auf lebenslang und noch fünf Jahre feinen Erben 








») Prag am. 10. Zuli und Wien am 27. November, erflofien neue Befehle, bei 
dem Landeshauptmann und den fl. Ausfchüfien in Steiermark und Kärnthen 
um neue Hilfägelder zu follizitiren. 

2) Chmel. 1. 30. zu Wien 4. Auguft 1585 erhielt Die Stadt Cilli den weite 
ren Mauthbeſtand gegen jährliche 350 Bulden und das Recht der Verwen⸗ 
dung des Ueberſchuſſes zum Wohl und Bau der Stadt. 
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(Brag 16, Mai), und dem Chriſtof Eibiswalder die Pfandinhabung 
des Schloſſes und der Herrſchaft Eihiswald, um den um Taufend Gul⸗ 
den erhöhten alten Pfandſchilliig (Kadan 19. Juni) beftätiget, - 
und endlich dem Polykarp von Gradeneck der Beflg von der Herrſchaft 
Königsberg auf zehn Jahre verlängert , Kadan 21. Juni), deffen Sohn 
Franz von- Gradened und feine Gemahlin Katharina, geborne von 
Trautſon, (feit Gräg 5. Jänner 1553) bis über das Jahr 1571 in dies 
fen Befige verblieben iſt Dem Fönigl. Rath Andrä Hoffmann zum Neu⸗ 
haus verpfündete König Ferdinand Schloß und Herrfchaft Saldenhofen, 
durch Löfung mit 7600 Gulden vom Veit von Eibiswald (Wien 2. No⸗ 
vember 1534). Gegen Abrechnung mußten an dem Tabor zu Tüffer und 
am Schloffe Fladeneck und Walde durch Die Pfandinhaber Yörg von 
Auersberg und Adrian von Greißeneck Befeſtigungsbauten vollführt 
werden (Prag 23. Februar und Wien 3. Oktober 1534). 

Der Salzburger Erzbifchof, Matthäus Lang, beflätigte feiner 
KRammerfladt Lichtenwald die alten Handfeflen und SSreibeiten, und 
ertheilte den Bürgern folgende Rechte: alle Jahte am 1. Mai aus 
ihrem Mittel einen tauglicden Richter zu mählen, und denfelben dem 
Bizedom in Leibnig zur Beflätigung vorzuflellen ; zu den ſchon beſtehen⸗ 
den Jahrmaͤtkten noch einen neuen Markt am Sonntag nah Michaelt, 
und einen Wochenmarkt alle Dienftage zu halten; endlich Mauthfreiheit 
für alles hieher zu Markt Fahrende, nicht aber für Die Durchfahrenden 
(Salzburg, Pfinstag nad) Lotare 1534).') Die Karthäufer in Geyrach 
überließen (29. September 1534) ihre Badfluben in Ziffer dem Bader 
Meier Kung daſelbſt, gegen jährlichen Belddienft von 9 Marken 
Bfenninge auf Lebenslang.?) Zur Krönung des Königs. Ferdinand in 
Brag find die Brüder Jorg und Bernhard von Herberftein, Pfandinha⸗ 
ber von Lankowitz, berufen worden (Prag 9. Februar 1534). 


Sahr 1595. Hand. Die Landflände Hatten im Jahre 1534 an 


A König Zerdinand I. Beſchwerden über das unordents 
ee Br liche Leben in den Nonnenflöftern und daher auch den 
ao Wunſch ausgeſprochen, dieſe Kloͤſter viſitiren, refor⸗ 
nah miren und die Nonnen im Lande in Ein, oder in Zwei 

und ee Ktöftern zufammenzuziehen. Darauf ward ihnen von 
eg Prag 21. Mai 1535 eröffnet, daß fol ein Vor⸗ 


1) Der. Wochenmarkt if am 22. Ray 1609 auf den Donnerftag überlegt wor» 
den. Soh. Urt. 
) Joann. Urk. 
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nehmen weder in der Macht des Landesfürften, noch der Landesflände, 
fondern allein nur in jener Der Diözefanbifchöfe flehe; dag man die be 
zeichnelen Nonnenklöfter mit Wiſſen und Zheilnahme viflticen und refor- 
mixen laſſen wolle, aber nicht Willens fey, eines derjelben abzuthun. 
Die Berichte der vorjährigen Commiſſion zur Biftirung des Erzberg⸗ 
weiens riefen folgenden Tandesfärftlichen Antrag an Die Stände. (Wien 
28. Mat) hervor: Der überhandnehmende Verkauf von_Lebensmitteln 
und des Schlachtviehes thut Dem Erzbergmwefen einen empfindlichen Ein- 
trag. Auf die gerechte Beſchwerde der Standſchaft foll daher aller Ber 
kauf in den Thälern um den Erzberg umber, im Afflenz⸗, Mürz-, Mur 

und Kammerthal gänzlich unterfagt ſeyn, und-alle Lebensmittel dort ums 
ber bloß zum Bezug für den Erzberg vorbehalten bleiben. Alle dem 
Erzberg zu nahen und überflüffigen Bräuhäufer müſſen bis auf die Er⸗ 
zeugung ihres Hausbedarfes eingefchränkt, und in Knittelfeld dürfen nur 
Eines, und in Judenburg nur Zwei betrieben werden. Weiters fordert 
Die Sachlage des Erzbergwefen den Bau von eigenen Getreibeläften, 
neuen Holzrechen, Fachwerken, Kohlbarren, die Räumung der Schiffiwege 
an der Enns und Mur und die Beflerang der Landwege umher. Weil 
jedoch wegen der Kriegsbedrängniſſe in der landesfürſtlichen Kammer 
fein Geldvorrath ift, fo fieht man fh gezwungen, ‚eine Gifenfteigerung, 
ben Eentner_Roheifen um 4 Pfennige höher, und zwifchen den Hammer⸗ 
meiftern und den Kaufleuten in Leoben und Stadtfleier zu theilen, zu 
bewilligen. Wirklich waren zu Wien 28. und 29. Mai die Generalien 
“wegen Berlaufsverboth und Befchränfung der Bräuhäufer ausgefertiget 
worden. Demungeachtet brachten Die Stände (Gräß 13. Juni) Dagegen 
in Erinnerung: „Das Verkaufsverboth müfle auf das ganze Land aus 
gedehnt werden, vorzüglich auf alle, Städte und Märkte, wo der Vorkauf 
feine feften Haltpunfte habe; auch auf dem Lande müffen die überflüffi» 
gen Bräubäufer abgethan und in den bleibenden die Biererzgeugung auf 
ein beftimmtes Maaß befchränft werden, weit fonft durch flärferen Betrieb 
berfelben das alte Uebel noch fortdaure ; auch wirft der Salzhandel der 
Säumer, und der Schiffer auf der Mur nad Unterſteier hinab nad 
theilig ; weil Die Lepteren viel Salz gegen Fütterung an den Ufern und 
Landungsftätten abfegen; endlich feye die Eifenfteigerung für fo große 
Bedürfniffe und Unternehmungen ein zu. geringes Mittel.17“ Da die 


1). Die Generalien der Eifenfteigerung wurden in Wien bei dem Bürger und 
Buchdrucker Hanns Syngreiner verlegt und- 16. und 25. Rovember 1535 
fundgegeben. Die Auflage von 600 Exemplaren koftete 13 Pfund Pfennige 
(jedes Stüd zu 5 Pfennige). 
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ſteieriſchen Stände die Berwilligung hatten, grobe und fleine Münze zu 
ſchlagen, fo wurde ihnen die, Wien am 2. September 1535, erfloffene 
neue Münzordnnng mitgetheilt. In dieſem Jahre erlaubten. die Stände 
einem. gewiflen Magiſter, Jakob Lindner, ‚die Errichtung einer neuen 
Säule für Knaben, und fie unterflügten — thaͤtig in der Aus⸗ 
führung dieſer Anſtalt. 

Den tapferen Vertheidiger von Günß, Niklas Freiherrn von Juriſchiß 


unterſtũtzte K. Ferdinand mit Munition (Wien 29. Jänner); durch Joͤrg 


von Reichenburg ließ ex die Befeſtigungsbauten daſelbſt von dem Bau⸗ 


meiſter Martin de Beliſona vollenden (Wien 30. Jänner), von dem 


unteren Bindifchlande, wo der Obrift Meifter de Campo als Obrifter 


. befehtigte, über ‘Bettan nach Grätz bis Wien eine eigene Feldpoſt auf 


richten (Wien 30. Zänner), Gurkfeld in Krain, mit mehr Geſchütz ver 
fehen, Durch den Verwalter des obriften Feldzeugmeifteramtes zu Gräp, 
Max Leyffer, (Bien 17. Oktober), und das Zeughaus daſelbſt mit 
Salkniter verforgt (Wien 12. Mai). Als Yüchfenmeifter in Grätz wurde 
Bernhard Hämmerl, mit 26 Gulden Jahresgehalt (Wien 4. Jänner 
1535) aufgenommen, und auf Dringen des königlichen Büchfen- (Kano⸗ 


nen⸗) Gießers, Georg Perger, das Gießhans in Graͤtz auf das ſchnellſte 


berzuftellen befohlen (Wien 1. Dftober). Nah dem Tode des Hanne. 
During wurde Adam von Zrautmannddorf, bisher koͤniglicher Zeugzahl- 
meifter, af8 Zeugmwart in Gräß. angeftellt (Wien 30. Dezember). Zufolge 
der Beichlüffe vom 28. Mat 1535 ward fogleich eine eigene Commiſſion, 
wozu fogar aus Tyrol ſachverſtändige Männer: gezogen wurden, abs 
gefendet, welche Die Schiffwege an der Enns und. Mur, die an 
beiden Ufern gelegenen Baldungen befichtigte und jene Stellen exforfchte, 
au denen Kohlbarren für den Erzberg aufgerichtet werden könnten (Wien 
12. Auguft). Nach dem Tode des Hochbejahrten Sigmund Baumgartner 
wurde Michael Meillinger zum Tandesfürftlichen Baldineifter in Steier⸗ 
mark ernannt (Wien 9. Sebruar 1535).  - 

Schon ſeit längerer Zeit ſtrebten die oſterreichiſchen Fuͤrſten, alle 


ihre Länder unter ihre allel nige unmittelbare Oberhoheit zu bringen 


alle fremden Herrlichkeiten Hintanzubringen und ihr Ländergebieth abzu⸗ 
fließen. Die flete und immer drohendere Gefahr vor den Zürken forderte 
ein gemeinfames Zufammenwirken, voneiner einzigen Hand geleitet, vereinte 


Anſtrengung in allgemeinen Leiftungen in Geld, Aufgeboth und Rüftun⸗ 


gen, und daher Geſchloſſenheit jeder Provinz. Dies Streben ward aber 
auch in der Steiermark zur Quelle unauförlicher NReibungen mit dem . 
Hochſtifte Salzburg, wegen deffen Immunität über fo bedeutende Herr- 


AN 
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fihaften, wie Landsberg, Saufal oder Leibnig, Lichtenwald , Bonsdor 
und Baierdorf, Haus und Gröbming, und die Stadt Betten. Bon Ser 
ten der Stände wurde zum mwiederholtenmahlen auf das perfönliche Ge⸗ 
ſcheinen der Erzbiſchöfe in Gräßg, vor den Land- und Hofrechtsteidingen 
gedrungen, ungeachtet fie fehon Tange durch die Urkunde König Fried» 
richa IV., Wien Montag vor Allerheiligen 1458, davon befreit wo:den 
waren. Der Erzbifchof Leonhard hatte im Jahre 1517 mit der Landſhaft 
ein Interim darüber aufgerichtet, welches erſt vor einigen Jahren verlän- 
gert wurde. Da nun die weiteren Befchwerungen des Erzbisthums ven 
Seite der Landesfürften Die gleichen und noch viele andere - wichtige 
Gegenftände in Kärnthen und in Defterreich betrafen, fo wollte der Gar» 
dinalerzbiſchef Matthäus die Sache ein für allemal abgethan haben. Zu 
den Rerhandlungen, welche am 8. Juli 1535 eröffnet wurden, hatte er 
feine Abgeordneten gelendet, welche mit den königlichen Rüthen tagten 
und am 25. Oftober 1535 eine fo betitelte „Bergleihung zWis 
fen römiſch-königlicher Majeftät als Erzherzog zu 
Defterreih und den Herrn Gardinalen und Eıp 
bifhof zu Salzburg abgeredt,” auf folgende, auch die Steier, 
mark betreffenden Hauptpunkte abſchloſſen: Alle landesfürſtliche 
Oberhoheit über das geſammte erzſtiftiſche Beſitzthum in den öſterreichi⸗ 
ſchen Ländern, bleibt ewiglich den Landesfürſten von Oeſterreich, Steier 
u. ſ. w. und ihren Erben, und ihnen muß von demſelben, wie anderen 
Landesfürften aller und jeder Gehorſam geleiſtet werden. Dagegen be⸗ 
laſſen die öflerreichifchen Fürſten Die. ſalzburgiſchen Leute bei ihren Rech» 
ten, Sreiheiten, Gerechtigfeiten, Befigungen, Frieden und Ruhe. — Die 
erfte richterliche Inſtanz fol zwar den Erzbiſchöfen und den von ihnen 
beftellten Richtern und Amtleuten und Hauptleuten verbleiben ; Die letzte 
Appellation geht an den Zandesfürften, welcher dann, fo wie feinen eige⸗ 
nen Unterthanen, Recht ergehen lafien wird. — Die Enticheidungen bei 
Streitigkeiten unter den falzburgifchen Richtern und Amtleuten bleiben 
den Erzbiichöfen anheim geftellt. — Die falzburgifhen Lehen in Den 
niederöfterreichifchen Ländern follen nad Yuhalt der Lehenbriefe und 
nad) alter Gewohnheit gehalten und gelehnt. werden. — Bann und Acht 
follen die Erzbiihöfe in ihren Territorien, wie Gewohnheit und in allen 
anderen Tandesfürftlichen Gerichten Hebung iſt, und nach der Freiheit im 
Malefiz⸗ und Blutgerichten, wie in Leibnig nah dem Freiheitsbriefe 
Kaijer Friedrichs vom Jahre 1458, behalten und üben; jedoh muß 
Bann und Acht jedesmahl von dem neuen Erzbifchofe ſelbſt, oder durch 
feine. Bothſchaft aus den Händen des Landesfürften empfangen werden. 
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Auch für Pettau, fo fange dieſe Stadt im ONE Befipe fein 
wird, iſt es fo zu Halten; der erzbifchöfltche. Vizedom zu Leibnik Bat 
Bann und Acht daſelbſt zu empfangen, und der Stadtrichter zu Pettau 
Denfelben zu üben. Dabei ſoll aller Empfang tarenfrei geſchehen. Bet 
allen Steuern, Reifen, Aufgebothen u. f. w. tragen die falzburgifchen 
Beſitzungen und Unterthanen in den niederöfterreichifchen Ländern glei⸗ 
hen. Antheil in» und auffer Land, bei jeder Landesnothdurft, fo wie alle 
anderen einbeimifchen Landleute und Ritterfchaften tun, auch die Städte 
und Mürkte nicht ausgenommen; Mufternug und Einbringung ift von 
den falzburgifhen Amtleuten zu vollführen. Die erzſtiftiſchen Hauptleute, 
Vizedome und Hofmeifter erſcheinen, aufgebothen, tn allen Landtagen, 
- Hofgerichten und Landfchrannen, wie andere Landleute, und fie haben’ 
dort Sig und Stimme. Mit ihren eigenen Erzeugniffen von Feldern, 
Beingärten und Anderen dürfen die bechfliftifchen. Unterthanen in den 
niederöfterreichifchen Ländern, Handel und Verkehr ungehindert treiben. 
“ Kein falzburgifcher Unterthan darf fenem rechtmäſſigen Richter entzogen 
oder aufgehalten werden. Die flteitigen Landesgraͤnzen zwifchen den 
Randgerichten Woltenftein und Radfladt, Wildenftein, Abtenau und 
Hüttenftein in der Goſſach und den Alpen Laufenberg follen durch eine 
eigene Eommiffion ausgetragen werden. — Durch eine gleiche Com⸗ 
miffton follen.auch die Streitigfeiten über Gränzen zwifchen den Tandes- 
fürftligen Kammergütern und jenen des Hochfliftes, und zwifchen den 
Gütern und Gerechtfamen der fleierifchen Landleute, und jenen des 
Erzfliftes, wie z. B. die Eingriffe zu. Baterdrrf im oberen Murthale. 
(salva appellatione jedoch an die niederöfterreichifhe Regierung) ge- 
fehlichtet werden. Die Erzbiſchöfe follen fürderhin Die Freiheit Haben, vor 
den fleierifchen Hofgerichten und in der Landesſchranne nicht perföntich 
zu erfcheinen, und in allen Fällen ſich Dort Durch ihre — Haupt⸗ 
leute und Hofmeifter vertreten zu laſſen.) 

Zur Belohnung getreuer Dienfte in den gefdzlgen der Krone 
Ungarn wider die Zürken erließ K. Ferdinand (Wien 19. Jänner 1535) 
dem Jörg von Reichenburg und deffen Bruder eine haftende Geldſchuld, 
und dem Jobſt von Lifienberg, fönigl. Rath und obriften Proviantmeifter, 
überließ ex, flatt jährlicher Benflon von 300 Gulden, den unverrechne⸗ 
ten Genuß der Mauth zu Franz im Sannthale, in der Grafſchaft Cilli 
(Bien 8. April). Wien am 22. Zänner beftätigte er die alten Freibriefe 


3) Aus dem fänd. Landtagsprotokolle. Juvavia oder Nachrichten von m Salze. 
©. 304897. Zauner’s. Chronik. V. 202— 205. 
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der Stadt Rann von den Jahren 1353, 1475 und 15015 am 
29. Mai beftätigte er das alte Wappen derſelben Stadt und ernenerte 
den verbrannten alten Bappenbrief. Am 6. Februar 1535 hatte er Dem 
Markte Rohitſch ein befonderes Wappen verliehen!). — Den langwieri⸗ 
nen Rechtsſtreit zwifchen den Städten Radkersburg und Pettau lieh 
K. Ferdinand durch den Salzburger Erzbiſchof; Matthäus Lang, unter 
ſuchen und entfeheiden, zu Wien 2. September 1535: die Niederlage. 
rechte follen wie von Alters ber beiden Orten ungeſchmälert bleiben; 
bie Kaufleute Sreiheit haben, beide Städte mit ihren Waaren zu bein 
den, und Niemand darf ihnen Bierin ein Hinderniß legen?). — Ein 
gewiffer Sixtus Schnillegger erhielt die Erlaubniß, gegen einen jährli⸗ 
chen Zins bei der Stadt Brud an der Mur ein Haus zu erbauen, wel- 
bes Die Benennung „Khünigsprunn” erhalten follte. Der Lönigl. 
Rath und obrifte Proviantmeifter Jobſt Lilienberg, gelangte durch ein 
Darlehen von 3000 Gulden und durch Ablöfung des‘ Pfandichillings 
von 1700 Gulden an Chriſtof Ramfchüflel in den Beflg der Hert⸗ 
ſchaft Oflerwig im Sannthale auf 7 Jahre nnabgelöft, und in. den Ber 
fiand des fogenannten Eillieramtes, fir fein Darlehen von 4000 Gul⸗ 
den, um jährlichen Zins von 460 Gulden (Wien 2. Jänner, 8. und 
11. April 1535). Den Brüdern Hanns und Bernhard Freien von 
Herberſtein geflattete 8. Ferdinand gegen Ablöfung des Pfandfchillings 
von 3208 Gulden von Ehriftof Perner den Beſitz des Schloffes, der 
Herrſchaft und des Landgerichtes Fürftenfeld auf Wiederabloſung (Wien 
12. Jaͤnner und 20, April)®); Die Gebrüder Georg. Ruprecht, Georg 
Andrä und Georg Sigmund von Herberfiein, verwies er mit einem 
Darlehen auf ihre Pfandherrſchaften Lankowig, Walchenſtein und Scha⸗ 
chenthurn ob Schäufling; und dem Wilhelm von Herberflein ließ ex ge 
gen Erlag des Pfandſchillings an die Erben des weiland Sigmund von 
Dietrichftein in den Beſitz der Herrfchaft und des Schlofies Pfannberg, 
fammt dem Amte Semriach einfeben (Bien 24. Dec. 1535). Der Bd» 
nigliche Rath, Landeshauptmann in Krain und obrifte Feldhauptmann 
in Ungarn, Hanns Kagianer, hatte neben den Aufſchlägen und Viehzoll 
in Laibach, Völkermarkt, St. Veit, mit Einfluß der Mauthflätten, nun 
auch für ein Guthaben von 4796 Gulden, die Zehenten zu St. Marein, 
Zümmelflorf, Dobrum, Kaſchl und Luppoglaw — in der windifchen 


2) Joann. Urk. 
8) Gofrichter. Geſch. d. Stadt ———— € 8739. 
$) Kumar. IL 21 und 166. 








vom Sabre 1521— 1558. 411 


Steiermark erhalten (Regensburg 22. April 1532, Wien 1. Juli und 
27. November 1535). . Die Bürger zu Brud an der Mur Hatten „in 
Anfehung ihrer getreuen und nüßlichen Dienfte, fo fie und ihre Vorfah⸗ 
ren-weiland unferem Ahnheren und Vorvodern in mannigfacher Weiſe, 
infonderheit im hungariſchen Kriege von mweiland 8. Mathias Zeiten 
ber gethan Haben” fchon feit 14. März 1510 Augsburg, und 1. Sunt 
1531 Prag zu Folge eines Darlehens den Pfandbeflg des -Schlofs 
ſes, der Stadt, des Landgerichtes, der Stadtfleuer und des Amtes 
Piſchberg genofien. Dielen Beſitz, um den bis zu 6400 Gulden an- 
gewachſenen Pfandſchilling verlängerte ihnen 8. . Ferdinand (Wien 
9. und 10. September 1535) auf noch weitere 15 Jahre unabge- 
löſt, „Damit auch diefe Stadt von dem Berderben der Brunfl wies 
der. zum Baue und Aufnehmen fommen möge”. Der Lönigl. Rath 
Achatius Schrott Hatte zu Handen des Hofzahlmeifters, Hanns Ans 
gerer, ein bedeutendes Darlehen erlegt; worauf ihm K. Zerdinand 
. den Markt Kinnberg zum Beflg auf. ewige Widerlöfung einantwor⸗ 

ten ließ (Wien 30. und 31. September 1535). Schloß und Heri- 
ſchaft Furchteneck, ſammt dem Amte und Markte Sachſenfeld waren 
bisher um 1550 Gulden im Pfandbeſitze der Brüder Chriſtof und 
„Balthaſar von Altenhaus und der Edlinger zu Tüchern, nun (Wien 
7. und 8. Oktober 1535) kommen fie um den durch Darlehen auf 
2500 Gulden erhöhten Pfandſchilling an Hanne Leyſer den Jüngeren. 
Reken * Die erſten Monate des Jahres 1536 brachte 


den Stärden. Ita⸗ 
lieniſcher Feldzug. 


Mailandtag zu 


burger Ausſchuß⸗ 


Derfammlung. 
Gerbinand am Dfe 
toberlandtag in 
Gräg. Stände-Be- 
ſchwerden. — Wie⸗ 
ner Ausſchußland⸗ 


- tag. Verfügungen 


über fleler. Berg- 
weien. Bfanbverlei- 
. ungen. Elemen⸗ 
tarſchaben. 


Lombardie ein. 


K. Ferdinand I. in den Städten Enns, Völlabruck, 


Salzburg und vorzüglich in Innsbruck zu. Bet den 
ſteietmaͤrkiſchen Ständen flelen indeffen nicht unwich⸗ 
tige Unterhandlungen vor. Im Landtage am Mon» 
tage nach Sonntag Jubllate ließ ihnen der König dutch 


feine Commiſſarien, Abt Valentin von St. Lambrecht, 


Achaßz Schratt zu Klenberg und den Landesvizedom Mi: 
chel Meichsner, Folgendes eröffnen. Mit dem Waida 


in Ungam und mit dem türkifchen Kaiſer flehe er in. 


Friedens » Unterhandlungen. Durch den Zod feines 
Schwagers in Mailand trete er in die Nachfolge der 
Frankreich beginne darob Krieg; und es- fey ihm 


Daher wünfchenswerth, daß fich.die ſteieriſche Landſchaft zu ‚einem. Zu 
zug oder Kriegähilfe nach Mailand aus eigenem Antriebe herbeilaſſe, 
und zwar ſogleich mit 300 gerüfleten Pferden auf 5 Momate; ja, 
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daß die Standſchaft auch noch Darüber 20.000 Gulden vorſtrecken 
und fi von dem künftigen Anfchlag bezahlt machen möge. Bei Den 
Streitigkeiten zwifchen den Ständen und dem Erzbiſchofe zu Saly 
burg wolle der König vermittelnd eintreten; Die Standſchaft möge 
aber auch ihre Anſprüche auf Erfah wegen dem ſchladmingeriſchen 
Ueberfall gänzlich fallen laſſen (Inndbrud 26, April 1536). Die 
Standfchaft erwiederte (Grätz 10. März 1536): „Bel gänzlicher Er 
fhöpfung des Landes fönne fie nur, und zu höchſter Gefällig— 
Leit, 300 gerüflete Pferde auf 4 Monate — zu angezeigter, ehr 
licher, ritterlicher und vermeffenlicher Schlacht der kaiſerl. Majeflät 
“wider den von Frankreich — und auch nur 12.000 Gulden rhei⸗ 
niſch bewilligen. Sollte jedoch inzwiſchen Einfal und Noth für das 
eigene Land fh ergeben: fo werde man dieſen Zug nicht abgehen, 
und wenn er fhon abgezogen’ wäre, fogleich wieder jurüdtufen laſ⸗ 
ſen; weil ſonſt bei dem gemeinen Mann im Lande nicht ein kleines 
Murmelen entſtehen würde, daß man andersſswo löſche, und das Ih⸗ 
rige anheims verderben laſſe. Zur Hauptmannſchaft über den Zug 
der 300 fihlage man den Herrn Landeshauptmann ſelbſt, Hannfen 
Freiherrn Ungnad, vor. Sollte inzwifchen mit Frankreich Friede ges 
ſchloſſen werden: fo ſeye der Zuzug ſogleich wieder nach Baer 
entlaffen.“ 

Der Gegeuftand wegen perfönlichem Erſcheinen des Erybihe- 
fe8 vor Gericht in der Schranne fei nad den alten Verträgen ab» 
gethan; gegen die fonfligen Anmaffungen diefes Herrn jedoch wer 
den fich die Stände an. ihre uralten und mwohlerworbenen Rette und 
Freiheiten Halten! — Noch erfloß (Innsbruck 27. Mat 1536) die 
Iandesfürftliche Weiſung, der fleierifhe Zuzug möge über Kärnthen 
und Brixen bis 10. Juli in Trient eintreffen. Hanne Freigerr 
von Ungnad übernahm den Oberbefehl fogleih und zog fort, nad 
dem Erasmus von Trautmannsdorf als Stellvertreter in die Lam 
deshauptmannfchaft eingefegt worden war. — Den Erzbischof Mat» 
thäus Lang betreffend, fchloffen die Stände (Grätz 29. Oftober) 
einen Vergleich auf Hundert und Ein Jahr das perfönlihe Erſchei⸗ 
nen betreffend: daß, wenn ein Erzbiſchof mit Zod abgegangen fei, 
fein Nachfolger Drei anfehnliche Abgeordnete nach Steiermark ſchicken 
folle, welche an feiner Statt dem Vizedom zu Leibnig die Gewalt 
übergeben, zu lagen und zu antworten, — und einen Bertrag, worin 
fich Erzbiſchof Lang wegen der Schäden, welche ber LZandfchaft im 
hungariſchen Kriege aus Urſache des Erzbiſchofes Bernhard und we⸗ 
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gen der Niederlage zu Schladming widerfuhren, verbindlich machte, 
vierzehn Zaufend. Gulden zu bezahlen ?). 

Der Landtag zu Graätz am 8. Mai hatte in der Berwaltung ſei⸗ 
ner Geſchäfte eine wichtige Veränderung vorgenommen. Zeitweilig 
wurden die Verordneten abgethan und dafür ein Ausſchuß von 
Prälaten, Herren, Ritterfehaft und Adel erwählt mit Gewalt und 
Vollmacht, alle und jeden gemeinen Landichaftöfachen zu Handeln. Die 
Ausſchüſſe waren folgende: Chriſtof, Propft zu Pöllau, Erzpriefter 
der unteren und oberen Steiermark, Georg von Herberſtein, der 
Freie, Franz von Herberflorf, Chriſtof von Rattmannflorf, Abel von 
Hollneck, Adam. von Trübeneck, Wolfgang Sarl, Die Gewalts⸗Ur⸗ 
funde befiegelten: Georg Graf zu Montfort, Sebaftian Dompropfl 
und Grzpriefter zu Sellau, Auguſt Propft zu Borau, Wolfgang 
von Aueröberg,, Philipp von Zrantmannsdoıf, Lasla von Rattmanns⸗ 
dorf, Balthafar Glurzer, Sigmund Dregler, Bartlmä von Weiſſeneck, 
Chriſtof Stadler. — Während dieſer Verhandlungen hatten. fich die 
Zürfen von. Ungarn ber drohender wieder: erhoben, mehrere fefte 
Punkte in den windiſchen Lauden eingenommen, -fo daß Steiermark 
und Krain wieder in. großer Gefahr. flanden. So berichteten alle 
Kundſchafter, welche der Landeshauptmann in Krain, Hanns Kapia« 
ner, und Commandant. in Ungarn, nach allen Seiten: hin auf könig⸗ 
lichen Befshl (Innsbruck 20. April 1536) beftelt Hatte. Die n. ö. 
Regierung zeigte au (Wien 28. März 1536) an, daß man zur Des 
fihtigung und Feſtſtellung der Ländergränzen von Steiermark und _ 
Niederöfterreich -eine Mallftatt in Nadersburg oder Dedenburg auf 
einen beflimmten Zag anberaumen werde. Die fl. Stände erklärten 
Fürftenfeld für den a Verſammlungsort ap 11. Rovem⸗ 
ber ar | 
8. Rerdinand baief ſogleich (Innshrud 1. Juni) abgeordnete 
Ausichüffe der Stände in Steiermark, Kärntden und Krain zu ‚einer 
Verſammlung nach, Unterdrauburg, um Die allgemeine Rtüſtung und 
Gegenwehre zu berathen und auszuführen. Am erflen Juli wurden, 
tafelbft die Berathungen eröffnet; wobei die fleierifhe Standſchaft 
Durch Bernhard von Teuffenhach, Erasmus von Trautmannddorf und 
Georg Reber vertreten war. Zur Sicherung der croatiſchen Ortflecken 
find 4000 Gulden Hilfögeld beigelegt, und eine allgemeine Rüſtung 
im Lande befchlofien worden. Kür den Mufterungsplag im oberen 


3) Juvavia. Abhandlung. €: 891. 
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Lande zu AYudenburg waren Georg v von Herberſtein und Seifried von 
Windifchgräp als fländifche Ausſchüſſe verordnet worden. Dies all⸗ 
gemeine Aufgeboth im ganzen Lande betrieb eine landesfürftliche Ver⸗ 
ordnung (Innebruck am 18. Juli 1536) neuerdings, weil die Nach⸗ 
richten des —— —— Hanns Ragianer, ſehr ernſtlich beun- 
ruhigend lauteten. 

In der eiſten Hälfte Oktobers war K. Ferdinand J. ſelbft 
nach Graͤtz gekommen, wohin der Landtag auf den 18. Oktober ein⸗ 
berufen war. Bereits am 15. Oktober überreichten die Stände meh⸗ 
tere Beſchwerden, und zwar einige zu wiederholtenmahlen (&räg 15. 
Oktober), und fle baten: um ernſtliche Abſtellung unaufhörlicker An⸗ 
griffe des ſteieriſchen Gebietes von Seite ungariſcher Magnaten (ins⸗ 
beſondere des Paul Bakitſch und Peter Bathiany), und deren Ein⸗ 
fälle mit Raub, Plünderung, Brand, unmenſchlicher Behandlung der 
Untertfanen und Wegſchleppung derfelben (befonders die Gründe und 
Leute des Weikard und Exhard von Pollheim betreffend); um endliche 
Entfheidung wegen der verderblihen ungarifchen Wehrbauten an der 
Mur bei Radkersburg, weil die Ungarn bisher alle Berhandlungen 
Darüber verhöhnt hätten; um Beflätigung der neureformirten Bergrechte⸗ 
ordnung, deren Erledigung die Stände erſt neuerlih (Grätz 9. 
Auguft 1536) angeſucht hatten, Auch die Reformirung der Landge 
richtsordnung kam zur Sprache, die einem landesfürſtlichen Auftrage 
zufolge (Wien 29. Aprit 1536) durch eigene fl. Eommiffarien aus 
allen Vietteln des Landes berathen wurde. Das Hofrecht follte gegen 
die Mebergtiffe bürgerlicher Forderimgen aufrecht gehalten, und fo die 
Standſchaft in diefen Gerichten, unter Dem Vorfibe des Landeshaupt⸗ 
manned und Landesverwefers, mit Ausichließung des Iandesfürfifichen 
Bizedoms, bei ihren alten Privilegien geſchutzt werden ; die feit fo Tan 
ger Zeit ſchon erbetene Polizeiordnung für das ganze Land fei fund zu 
geben und einzuführen. Die Hoch» und Schwarzwälder der Landleute und 
Brivatdefiger feien zwar feit langem ſchon zu den landesfürſtlichen und 
überhaupt zu den Bergwerken ‚gebraucht worden; — aber ſtets ges 
‚ gen billigen Stock- und Plachenzins; die Stände können daher durch⸗ 

aus nicht dulden, daß _die Hoch» und Schwarzwälder der Privatde- 
fiber und Landflände unvergolten und aufier Rechtens bergenommen, 
abgerodet und den rechtmaͤſſigen Befigern genommen werden; auch 
die Vorhölzer dürfe man den Bauern nicht entziehen; hierin ſollen 
die alten Rechte und Ordnungen gewahrt werden, indem das Holz 
- Höffen im Palten⸗ und Ennsthale und um Murau — den Gründen, 
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Gebänden und Fifchweiden der Landflände den größten Nachtheil 
bringe; man verbittet ſich daher auch ernftlich, fo wie man bereits 
Grip a. Oftober 1536 abfonderlih gethan bat, die Anmafjungen 
des neuen Iandesfürftlichen Waldmeifters, Michel Meillinger, mit dem . 
Privateigenthume der Landflände, ihren Wäldern und Hölzern eigen- 
mädhtig zu fchalten, an Holz und Handelswaaren, Fäffern, Wein⸗ 
gartfleden u. ſ. w, welche zum Berflöffen an den Ufern der Mur 
bereit gelegt werden, fo wie gegen Untertbanen und deren Handels, 
waaren für die Bergwerke, gewaltfam Hand zu legen, -womit ex ſich 


. eigentlich nur felbft berühmen wolle. Vorzüglich an der Save hin⸗ 
ab ſollen die Wehren gegen den Andrang der Türken befeſtiget, — der 


Vorkauf endlich abgethan werden, — die Bereitung der Marffutterpflichti« 
gen, mit Beiziehung ſtändiſcher Commiſſarien vor ſich gehen. _ Endlich 
follen die ftändifchen Häufer im Burgfrieden der Städte und Märkte 
nicht befteuert, und die Stände felbft an den Mauthen zu Gräg und in 
der Fůrfahrt mit ihren Weinen daſelbſt — nicht beſchwert werden. | 
Am 19. Oftober ließ K. Ferdinand den Ständen feine For⸗ 
derungen übergeben: Um: das Königreich Ungarn als die fehle Schup- 
wehre für die niederöfterreichifchen Länder gu behaupten und von den 
Türken Wieder zu erobern, haben Ge. Majeſtät alle Anftrengungen 


gemacht, den vierten Theil der geifllichen Güter aufgewendet und Die 


eigenen Rammergüter indgefanmt verpfändet. Se. Majeftät ſuchen 
nun die Beihilfe der Standfchaft, Diefe Güter wieder zu Idfen — 
gegen die Türken und für den Krieg in Italien gegen Frankreich. 


— Die fehr umfländlihe Antwort der Stände (25. Oktober) ums 


faßte der. Hauptfache nach Folgendes: Die fo vielen Zürkeneinfälle, 
die Durchzüge der italieniiden und fpanifchen Truppen, haben ſehr 
viele Befigungen im Lande zerflört und verödet, und Die ſchreckliche 


Turkengefahr droht an der Save herauf mit neuem Berderben. Soll 


das Land nicht gänzlich erliegen, fo kann mehr als die Halbe Gülte 
durchaus nicht bewilliget werden. Der Salzburger Erzbiſchof fol von 


nun an binfichts ſeiner Güter und Gälten im Lande allen anderen 


Ländleuten in den allgemeinen Steuern ‚und Anlagen gleichgebalten, 
— in allem Uebrigen aber die Standfchaft gegen ihn in ihren al 
ten Rechten und Freiheiten befchübt werden. Die Iandesfürftliche Les 
bensertheilung fey dringend nothwendig, fo wie Die endliche Abrhuung 
der ftändifchen Befchwerden und Erfüllung ihrer Bitten unerläßlih. — 
Man bewilligte indeffen (Gräg 28. Oft.) auf ſechs nacheinander folgende 
Jahre für jedes Jahr 12.000 Gnlden Rheiniſch Türkenhilfe, wenn nicht | 
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das Land jelbft in offene Noth und Gefahr inzwifhen komme. Man 
drang aber auch neuerdings auf Abftelung des unordentlichen Lebens 
in den Nonnenflöftern, und auf Anſtellung „gut gelehrter und 
ſchriftkundiger PraditantenimLande”. 

Auf diefem Landtage hatte K. Ferdinand auch eine allgemeine 
Verſammlung von Abgeordneten aus den. fünf n. ö. Ländern in Wien 
im Monate December angeordnet. Bon der fleieriiihen Landſchaft wurde 
fie befchielt mit den Herren: Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Adam 
von Hollned, Landesverwefer, Grafen Georg Montfort, Erhard nen 
Pollheim, Erasm von Trautmannsdorf, Seifried von WBindifchgrag, 
Abel von Hollned und Erasmus von Rattmanusdorf. Diele Berfamm- 
fung tagte in Wien vorzüglich wegen fräftigem Widerftande gegen die 
Türken an der flavonifchen Gränze — bis zum März 1537. Inzwiſchen 
war man in Krain und Steiermark, neben der allgemeinen Rüftung, 
allerorten auf Befeftigung und thätigen Widerfland bedacht. Auf am 
Dringendes Berlangen des Feldhauptmanns, Hanns Freiherrn v. Katzia⸗ 
ner arbeitete man- eifrig an der Befeftigung von Laibach Durch den Baur 
 meifter Johann Tſcherte und auch andere italienifche Baumeifter, Dacins 
Sauer aus Meran, aus Venedig und Neapel wurden verfchrieben (Bien . 
11. Zuni 1536). Laibach ward mit allerlei Munition verfehen, und 
Pulver auf Saumpferden. nach Gräp gefendet. Eben: jo wurden- die 
Schlöffer und Orte Zoblsberg, Reiftnig, Senoſchetz und Pillihgräg 
befeftiget und mit Munition verfehen (Wien 12. und 29. Juni). Das 
früher. bewilligte Hüfsgeld der ſteieriſchen Standſchaft ließ K. Ferdi⸗ 
nand I. durch, die Herren von Pollheim und Gleintzer nachdrücklich be⸗ 
treiben und insbefondere auf Andringen des Maximilian Lenffer, Zeug⸗ 
meifter in den n. 8. Zanden, theils zur Beiſchaffung von Munition, teils 
für die Artillerie und Beipannung verwenden (Iunshrud 30. Zuli, 5. 
Aug., 20. Sept. und 15. Nov.). 

. Zur Berathung über die Errichtung großer Getreidefäften zum 
Behufe des Erzberges waren bereits in thätiger Berathung die Berg» 
und Hüttenwerk-Verftändigen, Martin Zott, Ehriftof Praunfalk, Haug, 
Beit Zollner, Walther Haring, Erasmus Heidenreich, Leonhard Kheven⸗ 
heller, Chriflof Reich und Kaſpar Straffer zufammengetreten. Allein 
ihr Befchluß ſcheint nicht feft genug begründet geweſen zu ſeyn, weil 
man im Jahre 1537 den ganzen Plan, ald dem Erzbergsweſen mehr 
ſchädlich, denn nüglich, aufgegeben hat. Dagegen ward: feft befchloffen, 
zue Beihilfe des alten Holzrechens in Leoben einen neuen -zu erbauen, 
und der königl. Rath Zeit Zollner, Amtmann des Bordernbergs, umd 
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Des Ianbesfürflliche Waldmeiſter, Michel Meillinger, erhielten dazu ge- 
mefiene Befehle (Wien 26 Februar 1536). Der fönigliche Baumeifter, 
Hanns Tſcherte, Meifter Hanns Rumpp aus Salzburg und der Unter 
meifter, Pernauer, mußten. das Werk ausführen (Wien 11. Mai 1536). 
Zum neuen Bergrichter an beiden Bergen beftellte K Ferdinand (Wien 
8. März 1536) den Ambrofius Puͤchler. Zum Behufe des Viktualien⸗ 
weſens für den Erzberg erhielt der Markt Weier für alle Dienflage das 
Wochenmarktsrecht (Wien 3. Oktober 1536). Nach der Refignation des 
Wilhelm von Moosheim murde Martin Zott als oberfter Bergrichter 
der u. d. Länder ernannt umd eingefeßt (Wien 31. März 1536). Diefer 
beftellte den Wolfgang Reitter zum Iandesfürfllichen Bergrichter am 
Berggerichte zu Murau, St. Lambrecht und Oberwelz (Wien 1. April 
1536). In einem abfonderlichen Erlaſſe an den königl. Rath und Amts 
. mann in Eifenerz zu Vordernberg, Veit Zollner (Innsbrud 20. April 
1536), beflimmte K. Zerdinand als Beftes „zum Verſchieſſen“ 
für Die Büchfenfchügen in Leoben zwei .Stüde Bergheimer Hofentuch ; 
und (Wien am 6. Juli 1536) beflätigte ex die Eröffnung eines neuen 
Silberbergwerks zu Altenhauß, bei Silberberg. Unter der Oberleitung 
des Hauptmanns zu Gradijch, Niklas Freiherrn von Thurn und Kreutz 
fieß ex in Diefem Jahre Durch die fachverftändigen Männer, Chriſtoph 
Praunfalf, Verweſer zu Auffee, Wilhelm von Meosheim, Martin Zott, 
Michel Meillinger und deu Holzmeifter Meifter Hanns beim Hall zu 
Auffee — alle Erhebungen an Ort und Stelle thun, um durch Die Flitſch 
in Krain eine feſte Straße zu bahnen, die Schifffahrt auf der Jonitz 
(Iſonzo), Holzrechen und die Holzflöffung auf jenem Waſſer herzuftellen, 
„Damit Die Kaufleute und Handtbierenden ſolchen 
Weg und Schifffahrt, auch wie Die Holzſchwemme gr 
brauden möchten; das Unsfelbfi zur Mehrung unſeres 
Kammergutes, auch zur Anfnahme unſerer Länder 
und Leute in denſelben Orten hocherſprießlich ſeyn 
wird.” | 
Die bisherigen guten Dienſte des fteierifchen Landeshauptmanns 
Hanne Ungnad, Freiherrn zu Sonnegg, Hauptmann und Vizedom zu 
Citili, belohnte K. Ferdinand (Wien 1. Jänner 1536) mit dem unver 
sechenbaren Beflg des Dorfes Rorbach, ſammt dem Bergrechte von 
fünf Huben zu Prärath (in dad landesfürſtliche Hubgmt zu Grüß gehö⸗ 
zig) auf lebenslang, und nach feinem Zode noch 5 Jahre lang für deſſen 
GErben. Hanns von Teuffenbach befaß bisher in Pfandſchaft Schloß und 
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Pflege Eppenftein mit der: Burghut; zu Innsbruck 15. April 1536 
wurde der königliche Rath und Kämmerer, Wolfgang Sraßmwein, damit 
betraut. Durch Ablöfung des Pfandfhillings von der Witwe und den 
Erben des Balthafar von Altenhauß befam (Innsbruck 19. April) Hanns 
Leyſſer das Schlog Fürchtenegg und das Amt Sachſenfeld in Pfandbeflg 
auf Lebenslang und für die Erben noch ſechs Jahre nach feinem Zode. 
Dem gewefenen obriften Feldzeugmeifter der n. ö. Länder, Ulrich 
Lenfier, ward (Innsbrud 4. Mat) das Schloß, die Pflege und das Ge⸗ 
richt Wildon Iebenslänglich, und nach feinem Tode noch auf zehn Jahre 
unabpelöst-feinen Brüdern, dem dermahligen obriſten Seldzeugmeifter, 
Mazimilian, und Chriftoph Leyſſer, zugeſichert. Schloß und Aemter 
Pfannberg und Semriach verfaufte K. Ferdinand, Innsbruck 18. Juli, 
zu wahrem und freien Eigenthbume dem Wilhelm von Serberftein, kö— 
niglihem Rath und Stablmeifter der Königin, um 14.000 Gulden, 
nachdem Diefe mit dem Schloffe und der Herrfchaft Kammerflein im 
Liegingtbale um 20.000 Gulden dem Freiherrn Sigmund Dietricflein 
auf ewigen MWiederfauf verkauft gemefen waren. — In diefen Sabre 
erreichte noch nach Dftern die Kälte einen fehr hohen Grad, fo dag Wein 
veben und Getreide ausfroren. Bald darauf löste fie fich in flarke, lange 
dauernde Regengäffe auf, wodurch alle Feldfrüchte an und Die 
Theuerung fehr fühlbar wurde. 


— 





Jahr 1537. 
Tũrkengefahr. Lande 
tag. Pfandſchaften 
und Beſteuerung. 
Kriegs⸗ 
angelegenheiten. 
König Kerdinand in 
Gratz. Einzelurkun- 
den. Das Echöffen- 
amt zu Tüchern und 
die Edlinger der 
Grafſchaft Cilly. 
Prager General⸗ 
Ausſchuß. Landtag. 
Eifen-, Salinen- 
wefen. Salzburger 
Synode. 


Die erneuerte hohe Gefahr vor einem Heerzuge der 
Türken, gegen die niederöſterreichiſchen Länder, machte 
ſchon in der Mitte Februars eine Ständeverfammlung 
in Grüß nothwendig, während die Ausfchüffe der inners 
öfterreichifhen Provinzen zum gleichen Zwecke feit Des 
zember des abgewichenen Jahres noch tagten und alle 
mögliche Hilfe zur Gegenwehre befchloffen. Die Tandes» 
fürſtlichen Sommiffäre, Abt Balentin von St. Lambrecht, 
und Trojan v. Auerspergübergaben das Fönigliche Kre- 
Denzichreiben (Wien 4. Febr. 1537), und die dringenden 


- Forderungen, um ergiebige Dilfe. Die Stände bewillig⸗ 


ten das Möglichfte (Grätz 24. Febr.) : Die ganze Gült für 


das gefammte Land fo, daß aufden Unterthan die drei Theile feiner Dienfle 
oder Zinfe angefchlagen werden, ein jeder Herr oder Landmann aber den 
vierten Theil aus eigenem Säckl verrichten ſolle. Die Nothwendigkeit 
Diefer LZeiftung ſeye auf allen Kanzeln von den Seelforgern zu verlaut⸗ 
baren. Die allgemeine Rüftung des gemeinen Mannes im Lande foll 
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in allen Vierteln durch auserwählte Landleute, jedem zwei oder drei. 
Pfarren zugetheilt, Ducchgeführt werden. Zuerſt (Prag am 14. April 
1537) erließ König Kerdinand an Alle, die im Herzogthume Steiermark . 
Heirfchaften, Städte, Märkte, Aemter und andere Gülten-Stücke und 
Güter pfandmeife, oder in Kauf auf Wiederfauf, mit oder ohne Die 
Urbarfteuer, aus der Tandesfürftlihen Kammer inne haben, und Die, 
welche um benannte Summen Geldes an die Iandesfürfllihen Kam⸗ 
merämter gewielen find, eine allgemeine Aufforderung: „Nachdem fie 
wiffen, wasgeftalten abermals der tyrannifche Wütherich und Feind des 
hriftlichen Glaubens, der Türk, Die Öfterreichifchen Königreiche und Erb» 
länder zu überfallen und zu verheeren im Begriffe fleht, und durch Er» 
oberung einiger Päffe und Flecken im Windiſchlande unfere niederöfter- 
reichifchen Länder in die höchſte Befahr gebracht hat; daß auch die des» 
halb in Wien verfammelten Ausfchüffe diefer Länder allgemeine Rüfturig, 
Zuzug und Hiffsgelder befchloffen Haben, aber auch alle Tandesfürftfichen 
Kammergüter dabei ind Mitleiden gezogen werden follen, Damit eine 
gleiche Bürde getragen, und hiebei Niemand überfehen werde. Alle 
Pfandſchaften, und die, welche Käufe auf Wiederkäufe ſammt der Urbar- 
fleuer, und daher auch bisher mit den Landſchaften in Steuern und Ab- 
gaben gleiches Mitleiden getragen Haben, Diefe follen auch jet Dazu ver» 
pflichtet bleiben. Diejenigen Pfandfchafter und Käufer auf Wiederfauf, 
die bisher mit den Landfchaften nicht im Mitleiden gewefen find, Diefe 
follen in der Kammer zu Berrichtung der benannten Nothdurften mit 
dem, was andere Landleute aus eigenem Säckl geben, desgleichen Die Urs 
barfteuer und Befchläge auf ihren verpfändeten oder verkauften Unterthas 
nen, wie anderer Landleute Unterthanen in foldem Falle gehalten werden, _ 
und in der damaligen augenf&einlichen Roth (jedoch aufferhalb des Zuzu⸗ 
ges von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, wie der Anfehlag unter den 
Landleuten gefchehen iſt, darin diefelben Pfandfchafter auch mitleidig 
feyn follen) vorbehalten und eingezogen werden. Die Pfandſchafter und 
Käufer auf Wiederfauf, von welchen die Urbarfteuer von den Untertha— 
nen der Kammer vorbehalten tft, follen allein zu dem Zuzug in den Ans 
ſchlaͤgen der Landfchaft von 100 Pfunden Geldes, Ein Pfund, und wie 
die Anlage unter den Landlenten geſchehen, begriffen und mitleidig ſeyn. 
Was aber die Anlage aus eigenem Säckl gebürt, da8 haben wir Uns 
auf unfern Pfandfchaftern, die feine Urbarſteuer haben, vorbehalten, 
alfo, dag fie Alles das, fo fonft die Landleute aus eigenem Säckl thun, 
auch reichen follen. Dazu flehen Uns auch bevor alle Unfere verpfän, 
deten und unterpfändeten Urbarsleut, außerhalb des gemeinen Zuzuges, 
27° 
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barin fle neben anderer Landfeute Unterthanen gezogen werden fallen, 
auch derfelben Urbarsleuten Iediges Dienſtvolk, die Handwerksleute und 
Einwohner unter ihnen mit dem Leibpfennig u. ſ. w. Alle Kapitaliften, 
mit Ausnahme der Vermweifungen auf die Rammergüter, follervon 200 
Pfunden Geldes Ein Pfund geben, und ebenfoviel die Verweifungen 
auf Kammergüter, auflerhalb des Zuzuges.” Zur Ausführung Diefer 
Verordnung’ wurde die genauefte Verzeichnung aller Pfandichaften, 
Käufe und Wiederfäufe augeordnet, und zugleich waren ſchon (Wien 13. 
April) eigene Commiſſaxien, Stefan Graßwein und Philipp Preiner, 
ernannt und von dem PVizedom in Gratz, Eolomann Prunuer abgefeu- 
- det worden, um mit den Pflegern und Pfandfchaftern über die angeord⸗ 
nete Steuerleiftung zu verhandeln. Am nämlichen Tage (14. April) 
erfloß auch noch ein zweites Generale der Steuerleiftung, von Seite der 
Geiſtlichkeit und der Bürgerfchaft, die in den Anfhlägen der Landſchaft 
begriffen find, der Profyratoren, der Dienſtleute, der ausländifihen und 
inländiſchen Kaufleute, der Sandesfürfllichen Offiziere und Diener in 
Städten, Märkten und auf dem Lande umher (das Hofgefinde ausge 
nommen), den Steuerbeitrag, wie fie Binfichtlich des baren Geldvermö⸗ 
gens und: ihres Einfommens angefchlägen find, und den Leihpfennig 
vom ledigen Dieuſtvolke ꝛc. zu leiſten; wobei ſich die Kammer die Ans 
ſchlääge auf Provifionen, Penſionen, Dienſtgelder, die verpfändeten und 
unverpfaͤndeten Unterthanen vorbehält.” Dieſem Dekrete ward noch fol⸗ 
gendes beigefügt: „Wir konnten auch aus väterlichem Gemũthe wit 
unterlaſſen, euch alle und Jeden inſonderheit zu vermahnen, daß ihr 
den allmächtigen Gott mit innerlidem, veuigem, gutem Herzen täglich 
uund unaufhoͤrlich anrufet und bittet, Daß ex feinen Zora von un®, feinem 
chriſtlichen Volke gnädiglich abwende, und wider Die Feinde feines gött⸗ 
lichen Namens Sieg und Ueberwindung verleihe; und jenderli ihr, 
die Priefterfchaft, ſollet ſolches auf den Kanzeln mit allem Fleiße und 
mit täglicher Bermahnung dem Volke einbilden und vorhalten.“ Ein - 
weiteres Generale Diefes Jahres beftimmte als Urbarfteuer für jede 
Hube in Oberfleier 80 Kreuzer, und in Unterfleier Einen Gulden 
rheiniſch, Doch fo, „daß der Reiche den Armen übertrage, und die Unter 
thanen, welche durch den Türken verheert worden * gar verſchont 
werden.“ 

Die wirkliche Einzahlung dieſet Steuer ging nur fehr laugfam 
vor fi und fand. viele Miderieplichkeit. Denn im Edelthume Tüchern 
wollten Die Unterthanen vor den Commiſſarien nicht erfheinen, um ihre 
Kaufrechte zu nehmen und zu bezahlen, und fie befolgten den Befehl ext 


me — — rr 
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dam, nadhdent ihre alten Freiheitsbriefe Beflätiget waren, und zählten. 
die Ranfrehtäfunime mil 500 Gälden. (Wien 3. Mai) — König Fer⸗ 
dinand mußte Die Saumfeligkeit der Comifjäre in der Grafſchaft Cilli 
ernftlich antreiben, weil mit dem Vizedomamte in Cilli, mit Oſter⸗ 


witz, Forchteneck, Sachſenfeld, Montpreis, Süffenheim, Tiffer, Her 


berg, Koͤnigebetg, Rann, Kehitſch, Plankenſtein, Hoheneck u. v. a. 
noch nicht abg-handelf und eine allgemeine Betreibung erlaſſen worden 
war. (Prag 4. 5. Mat 1537), Ein zweites Genetale erging (Prag 22. 
Mxi) dahin, daß alle Pfandſchafter binnen acht Zagen Die Einkommen, 


- Giülten und Nutzungen ihrer Pfandfefäften, Käufe und Verweifungen- 


unfer ihren Sigilfen, ‚oder Petſchaſten und. Handfäriften bei dem 
Iandesfhrfifichen Bizedomamte einlegen ſollen, „Dieweil denn eure: 
„Weigerung obberührter Hilfe und Mitleides, nur zur tZerrůttlichteit 
„und Uns nicht zu kleinem Mißfallen gereicht, insbeſondere in den 
Liufften gegenwärtiger Noth, welche die Erhaltung des heiligen 
„Glaubens und unſer aller Vaterlandes betrifft, keineswegs Statt 
„haben mag.” Zugleich wurde befohlen (Prag 26. Mat 1537) die . 


der Faſſion ımd Einfage fih beharrlich Weigernden anzuzeigen und . 


mit Strafe gegen fle vorzugehen. Allein, e8 wollten weder die Steuer- 
gelber fließen, noch die Rüftung und- dee Zuzug in fchnellere Bewer 
gung fommen, ungeachtet eine Hauptjchlacht, welche der oberſte Feld⸗ 
hanptmann, Hanns Katzianer den Türken liefern wollte, drohend bes 
vorfland; „daß ihr bedenkt, was Uns und Unſeren niederdſterreichi⸗ 
„sehen Ländern durch Erhaltung einer Schlacht für Wohlfahrt und 
„Sicherheit, und entgegen, wo biefe Schlacht, was der Allmächtige 
„wit feinen Gnaden verhüthen wolle, verloren würde, für Verderben 
„md  unmwiederbringlichen Schaden erfolgen werde.“ (Abermahlige 
Aufforderung, Prag 26. Auguft 1537.) ! 

Indeffen fuchte König Ferdinand zur Veforderung des Heer⸗ 
zuges im Windiſchland und zur Sicherung der vorzüglichſten Punkte 
Zeng, Ottoſchitz, Starigrad, Jablonitz, Worlag u. a. m, das Mög. 


lichfte in Bewegung zu ſetzen und Erfolge zu bewirken. Alle Gelder 


in den Gaflen der nicht verpfändeten Mauthen, und der Kammerge⸗ 
fälle zu Leoben, Vordernberg, Eifenerz, Ausfee, die Hilfsgelder der 
Städte und Märkte, und die von Privatbefitern erhaltenen Dars 
leben, mußten durch Achatius Schratt zu Kienberg gefammelt und - 
an die Keldhauptleute, Leonhard Freiherrn zu: Vels, Hanns Frei⸗ 
herrn Katzianer, Grafen Albert Schlidh u. f. w. eingefendet werden. 
(Prag 18. April, 17. Dat, 30. Juli, 27. Augufl, 17. September 
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1537). Denn neben der Uirbarfleuer und dem Zuzuge wurde aud 
noch ein befonderes Darlehen bei der gefammten Geiſtlichkeit eröff⸗ 
net; der Cardinal-Erzbifhof in Salzburg gab zu zweimahlen 9000 
Gulden ; von den Klöftern und Stiften exflofien, von Geyrach 200, 
Admont 600, Sekkau 500, Vorau 100, Rottenmann 150, Studenig 
50, Stainz 100, Göß 200, Seit 200, Mamberg 50, St. Lambrecht 
400, Stadtpfarre Grüß 50 Pfunde,') als Anleihe. (Prag im April, 
und 13. Juni 1537). Hanns Hoffmann Freiherr zu Grünbüchl und 
Strechau, königl. Rath und Hauptmann zu Neufladt, firedte 7000 
Gulden auf Abſchlag von der Urbarftener vor. (Prag 13. Mai 1537.) 
Eroge Summen ließ Kaifer Ferdinand auf Kundfchaftungen und 
auf die Herftellung und Feſthaltung eines ordentlichen Poftenlaufes 
von den ungarifhen Heeren im windiſchen Lande, durch die Gteier- 
mark und bis zu Ihm felbft, verwenden. (Wien 25. April, 5. Juli, 
16. September.) Eine allgemeine Befefligung der Städte und vor» 
züglichften Pläße wurde angeordnet, und zur Befefligung von Pettau 
und Marburg den Landftänden befohlen, nicht nur ihre Untertanen zu 
Hand- und Fuhrrobbaten auf vier Stunden umber aufzubiethen, ſon⸗ 
dern auch ihre Wälder und Bauhölzer .offen zu laſſen. Das Schloß 
MWeiteröfeld fand may für gut, mit Waffen und Munition zu ver 
fehen (Wien 8. Juli), und die Fenfter des Zeughaufes in Gräß von 
der Sartenfeite mit Eifengittern und Eifenbalfen auszuftatten. (Wien 
18. Mai und 8. Juni 1537.) Um die Artillerie mit Pulver und Kugeln, 
desgleichen alle feften Pläge mit Munition, und mit Pulver zu den 
Kreutfhüffen an den Dazu auserfehenen Orten zu verfehen, war Georg 
Stopp! (Prag 19. April 1537) mit befonderem Ereditiv nach Deutſch⸗ 
land gefendet, um das zur Zürkenabwehre bewilligte Pulver berbeizu- 
fhaffen, und zwar: von Frankfurt 40, Bamberg 30, Reutlingen 20, 
Um 50, Eplingen 30, Nürnberg 100, Ueberlingen 10, Memmingen 
15, Nördlingen 25, Schwäbiſchhall 30, Heilbronn 40, Dünkelſpüchl 
10, Baffau 50, von dem Pfalzgraf Ehurfürften 30, Herzog Georg von 
Sachſen 100, und Pfalzgraf Friedrich 30 Centner (Wien 8. 17. Jän⸗ 
ner, 21. Sebruar, 27. März, 19., 23. April, 28. Mai 1537). Zugleich 
ward die Ausfuhr des Saiters, „dieweil wir abſonderlich bei gegen⸗ 
wärtigen Kriegslaͤufen ſolchen Salniters in unſeren Zeughaͤuſern ſelbſt 


1, Wegen dieſes geringen Darlehens äußerte Kaiſer Ferdinand, Prag 9. Juni 
1537: „Wiewohl wir Ins bei Doktor Johann Ernſt, Pfarrer zu Gräß, als 
einem Bermöglichen, der auch noch bisher In gleichem Fall von Uns nidt 
angeftrengt worden, einer mehreren Summe verſehen hätten!“ 
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nothbedurftig find,” auf das ſtrengſte verbothen. (Wien 22. September.) 
Man ließ auch das Zeughaus in Gräß mit neuen Waffen, Haggenbüch, 
fen, Rartaunentugeln u. f. w. Durch Beſtellungen bei den einheimifchen 
Hammergewerken, Zeug» und Waffenſchmieden verfehben (Mien 21. 
März 1537) ; man ſchloß über die Lieferung der Artillerie und Munition 
nach Ungarn, wie z. B. dem Gräßerbürger, Ruprecht Kalchauer, umfaffende 
Eontracte ab (Prag 13. April). An den Ufern der Save wurden 


60 und an jenen der Drau, in Kärntben und Steiermark 100 Nafarns - 


oder Streitfchiffe erbaut und ausgerüftet, wobei die einheimifchen 
Eifenfabrifen in große Thätigkeit geſetzt wurden. (Wien 23. März, 
Krems 16. Dezember 1537). 

Durch den Sturz des Ibraim Paſcha in Konſtantinopel, im Jahre 
1536 find die friedlichen Verhältniſſe zwiſchen König Ferdinand und 
den Türken neuerlich in Frage .geftellt worden. Der Kaiſer Suleimann 
fann wieder auf einen Angriff auf Ungarn, und der Pafcha von Belgrad, 


Mehmet Jachiogli, war der unmittelbare Erneuerer des Krieges, inden. 


er nach und nach 30,.auf dem Gebiete Ferdinands gelegene kleinere 
Schlöſſer, einnahm, und befonders den Theil des Windifchlandes um 
Boffega herum weit und breit vermüftete. Wider ihn rũſtete König Ferdi 
nand bedeutende Streitkräfte, Bereitd am 12. März war Eliffa, ein 
für den Befi von Dalmatien hochwichtiger Punkt in die Hände der 
Zeinde gefallen. 

Am 10. Juni 1537 ward von Prag aus das Ernenmungsdekret 
des Hanns Katzianer Freihern zu Katzenſtein und Fladeneck, königlichen 
Rathes und Landeshauptmannes in Krain, zum oberften Feldhauptmanne 
des Heerzuges in's Windiſchland wider die Türken, gefertiget worden, „daß 
„er in folchen Unſerem Zuge über alles und jedes unferer niederöfter- 
„reichiſchen Länder und unfer Kriegsvolk zu Roß-und zu Fuß — Unfer 
„obrifter Feldhauptmann feyn, und derſelben Feldhauptmannſchaft 
„nach feinem beſten Verftand, ala wir Unfer gnädigſtes Vertrauen in 
„ihm feßen, treulich und mit höchſtem Fleiße, nach Inhalt Unferer In⸗ 
„ſtruktion und gegebenen Gewalt, als ein treuer Feldhauptmann feinen 
„Bern zu thun ſchuldig ft, auswarten und vorſtehen ſolle.“ 

Bereit waren die aufgebothenen: königlichen Heerhaufen im Ans 
marfche gegen ihren Sammelplag, Caproncza, begriffen; das Haupt⸗ 
forp8 war deutſches Fußvolk, die Flügel verflärft durch italicnifche 
Schügen unter Lodron; böhmifche Reiter und ſchleſiſche gepanzerte 
Reiterei unter Schlick; fleierifche und kärnthneriſche Reiter unter dem 
Landeshauptmanne, Hanns Ungnad; und ungarifche leichte Neiterei 


1 
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unter Ludwig Pekri; im Ganzen 16.000 zu Fuß und 8000 zu Pferd, 
unter dem Oberbefehl Kaßzianerd; ausgezeichnet durch Muth und Tapferkeit 
bei der Belagerung Wiens und feither in Ungarn gegen Zapolya; voll 
lebhaften kriegeriſchen Sinnes, aber auch unruhig und leidenſchafckich 
daher nicht ſicher und beharrlich in feinen Entichrkffen. 

K. Ferdinand berief num nochmals einen Landtag nach Grip, 
welcher durch feine Eommiffäre, Abt Balentin von St. Lambrecht, Adag 


Schratt von Kindberg und den Bizedom, Michel Meichſsner mit Eredi- - 


tive (Prag 2. Sept. 1537) am 13. September eröffnet wurde. Die 
Grenzenvertdeidigung gegen die Türken und die Fortbehaltung der Be- 
willigten Zürfenhilfe wurde den Ständen nachdrüditäft an's Herz ges 
Tegt. Dieſe wollten ſich nicht zu weiterem übermäffigen Anſtrengungen 
nötigen Iaffen, und fo dauerten Die ſchriftlichen Verhandlungen ber die 
diesmalige Bewilligung bis 12. Rovember; wo auf die Forderung 
.. von neuen 20.000 Gulden Hilfsgeld gegen die Zürken, ein meuer Land⸗ 
tag zufanmengetreten war, der in mehren @egenfchriften die maufhoͤrlich 
gefteigerten Forderungen rundum von fi) wies. (Grüß 12., 23., 26. 
November 1537) 1). Bon Wien 10., 14., 18. OftoBer od, kommen 
‚Tandesfürftliche Aufträge an das Bizedomamt in Steiermark, „wegen 
„unvermeiblicher Nothdurft und zu einer eillenden Bilfe der Unterhal⸗ 
‚tung unferes Kriegäheeres wider die Türken”, nur ein nenes Anlehen 
bei Prälaten und Geiftlichfeit, bei Gotteshäufern, Pfarren, Beneftzien, 
Zehen und Bruderſchaften anzufucgen; welche Forderung jedoch bei ver⸗ 
änderter Lage der Armee im ala and: ſogleich widerrufen wurde 
(Bien 23. Oft. 1537). 

Das königliche Heer unter Katzianer war indeflen bis Eſſegg vor- 
gerückt gegen die bedeutende Mat Mechmets, — aber unter eben nicht 
günftigen Umfländen, bei farger Zufuhr, welche Mechmet durch feine 
Schiffe auf der Drau und Sau, durch feine Neiteret anf allen Landwe⸗ 
gen binderte und unflcher machte, bei fläter Zweifelhaftigkeit und bei 
halben Maßregeln des Kriegsrathes. Im Bordringen gegen Pozega 
kam es nach mehreren Gefechten zu einer Hauptſchlacht (10. Oftober), 
wobei ein großer Theil des Heeres und in demfelben viele ſteieriſche 
Adelige, von Gaurau, Herberftein, Stubenberg, Galler, Trautmanns⸗ 
dorf, Samberg, ajum, Wildenftein, Ernau, Kollonitſch, — 


1) Radı Buchholz ı waren zu diefem Landtage aud die Abgeordneten von Rärn- 
then und Krain berufen worden, und 8. Ferdinand mit den ſtändiſchen Bewil- 
ligungen zufrieden. ibid. &. 108, 
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und Lodron erfchlagen oder ſchwer verwundet wurden ; ein anderer gtoffer 
Heerestheil fl gefangen evgeben mußte, unter der Bedingung, daß ih⸗ 
rer als tapferer Leute, gefihont werde. Mechmet hielt im Giegedtrinmphe 
an einem offenen Orte ehr großes Mahl, ließ Gold und Silber unter 
feine Soldaten austheilen, alle vornehmen Gefangenen ſich vorführen, 
und ihre Namen und Würden in feinen Bericht eintragen, mit welchem er 
Die Häupter des Paul Bakitſch, Magor und Lodron (welcher, weil ex wegen 
ſchwerer Berwundung lebend nicht nach Konftantinopel gebracht werden 
konnte, enthauptet wurde), in einem filbernem Becken dem Kaifer Su- 
leiman eingefendet haben fell. In der anfänglichen Verwirrung batte 
Katziauer unbewaffuet ein Pferd befttegen, fein reichgeſchuͤcktes Gezelt 
verlaffen und floh. Er Hatte dadurch nicht nur die Ungnade K. Ferdi⸗ 
nands auf fich geladen, fondern fich auch zum Spotte von ganz Deutfch- 
land gemacht. Demungeachtet erbot er fih, vor einem Kriegsgerichte un. 
ter ficherem Geleite Nede zu flehen. K. Kerdimand nahm dieſes Anerbie- 
. ten an; Repterer fam auf die verlangten Bedingungen bin nach Wien, 
und touche bis zum gerichtlichen Urtheilsſpruche in anfländiger Haft ges 
halten. Sein Schwager, Sreihere von Hoffmann zum Grünbüchl und 
Strechau und Andere verwendeten fich für ifm, und Stgmund von Her- 
berftein vertheidigte ihn ala unbeſcholten). Indeſſen beffelte K Ferdi⸗ 
nand (Wim am 19. Oktober 1537) den Niklas Juriſchuͤtz Freiherrn zu 
Güns, an die Stelle Kapianers, zum oberflen Feldhauptmann der n. 3. 
Länder und im Windifchland,- fo wie auch zum Landeshauptmann in 
Krein: „wir wollen ihm aber infonderheit eingebunden und aufgelegt 
haben, ımfere kroatiſchen Ortfledden gegen die Türken nach feinem beften 
Verſtand und Vermögen in guter Serfehung und Wahrung zu halten 
(Prag 24. April 1538). 

Im Monate November war K. Ferdinand ſelbſt, wohl um die... 
Anforderungen an die Stände nachdrücklicher zu betreiben, nach Gräß 
gefommen, Er Hatte (Wien 28. Oftober: 1537) feine Ankunft dem 
Achatius Schratt angelündigt, mit dem Befehle, die Urbarſteuer und Die 
Anfehläge für den Türkenkrieg von den Pfandichaften in der Grafichaft Cilli 
ſtrenge, durch Pfändung und auf andere Weiſe einzubringen. Zu Gräg 
am 19. November ertheilte ex. feinem Rath Achatius Schratt zu Kind» 
berg, als Pfandfehafter der Herifhaft Windifchgräg, zur Belohnung fel- 





1) Breuenhuber. Annal. Styr. 257 ‚258, 481. Buchholz. Gef. K. Ferdinands L. 
V. 99-105. Kumar III. 83. Hammer. Gefhichte der Osmanen. TIL 190 
bis 191 — fept ein fpäteres Datum. 
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ner trefflicden Gefinnung und Dienfte in der Berfammlung der n. ö. 
Länderausſchüſſe in Wien einen Schadlosbrief, daß feine gehorfame Lei- 
ftung der Hilfe und des Mitleidens — an feinen Pfandbriefen und Ber- 
fchreibungen künftig unvergriffen und gänzlich ohne Nachtheil fein folle. 
Das Beifpiel Schratts ſcheint auch viele Andere zu thätiger Leiflung bewo⸗ 
gen zu Haben, welchen daher 8. Ferdinand gleiche Schadlosverſchreibungen 
ausfertigte, wie: dem Georg von Schaumberg, auf den Befig von 
Windiſchfeiſtriz, Georg Herberflein — von Fürftenfeld, Sigmund 
Herberflein — von Sreinftein, Wilhelm von Herberflein — von Pfann⸗ 
berg und Greißenel, Chriſtof Praunfal! — von Neumarkt, Gangericht 
und Eifenmauth zu Auffee, Lufas und Stefan Graßwein — von Eppen> 
ftein und Semriach, Veit Zollner vom Amte, Kücheneigen, Warchfutter, 
im Münichthalzu Leoben,und vom Amte Traunkirchen, Ruprecht v. Herber- 
flein — vom Schachenamt zu Radersburg, Hanns Thurn — von Arn« 
feld, Georg Herberflein — von Lanfovig und Schakenthurn, der Witwe 
und den Erben des Hanns von Eibismald — von Radkersburg, Marn⸗ 
berg und von dem Amte an der Mauth, 

Auf Iandesfürftliches Verlangen benannten die Stände den Abel 
von Hollneck und Chriſtof von Rattmannsdorf als ſteiermärkiſche Aus- 
fhüffe bei dem nach Prag berufenen Generallandtag. Zu endlicher Ab» 
faffung einer neuen Landgerichtsordnung wurden von ihnen als Gommife 
färe ernannt : Andrä Steinacher, Gall von Radnig, Bernhard von Teuf⸗ 
fenbash, Hanns Welzer, Gabriel Stubich und Hanns von Liechtenftein. 
— Auch ward zu Ende diefes Jahres der Zandesverwefer, Adanı von 
Hollned, auf Befehl des Königs entlaffen, worauf: Ihm die Stände fünf 
andere aus der Standſchaft vorfchlugen, um aus denfelben Einen Dazu 
zu benennen. 

Bei den oben ſchon berübrten Steuerausſchreibungen wurde 
K. Ferdinand veranlaßt (Wien 25. Mat 1537), die alten Freibriefe der 
Edlinger und des Schöppenamtes zu Tüchern zu.beflätigen, und zwar: 
das Recht freier Wahl eines Nichters, als fogenannten Schöppen, unter 
Beflätigung des landesfürftlichen Vizedoms in Cilli, und daß diefem 
Richter aus den Edlingern vier Nachbarn als Räthe und Senioren bei⸗ 
gegeben werben follen; daß der Schöppe freies Gericht, mit Ausnahme 
der Maleftzfälle zu führen, und die Appellationen von ihm an das 
Dizedomamt in Cilli zu gehen Habe; die Schöppen fertigen alle 
Vertrags, Kaufe und Berlaufbriefe — mit dem befonderen Sigille der 
Edlinger; die Edlinger gentegen innerhalb ihres Freigebietes allen 
und jeden Schub; fle find verpflichtet, ihre Tandesfürftlichen Zinie, 
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18 Pfunde, 4 Schilling, 71, Pfennig fehwarzer Münze, 2 Maß Wei⸗ 
zen, 20 Maß Hafer, 50 Eimer Wein und 350 Eier alle Jahre in das 
Vizedomamt zu entrichten ; jeder Edlinger, mit Ausnahme der Schöp- 
pen und der vier Senioren, hat drei Tage Robbot dem Vizedom zu lei⸗ 
ften, wofür Jedem 1 Brodlaib und 1 Becher Wein zu geben ifl; von 
den auögefähriebenen Steuern iſt fein Edlinger ausgenommen ; in Kriegs» 
gefahren ift es Pflicht der Edlinger, mit ihren Waffen zur Beſchützung 
des Schleffes Obercilli zu erſcheinen h, 

Wegen vieler und guter Dienfte um das Haus Defterreich gab K. 
Ferdinand dem Hanns und Franz v. Zeuffenbah (Wien 5. Febr. 1537) 
auf Lebenslang das Fifchrecht auf einem Freitheile in der Ingering bei 
Knittelfeld; und dem Sigmund Freiherrn von Herberflein erlaubte er, 
Herrſchaft und Schloß Freiſtein dem Gabriel Stubich zu verpfänden. 
Dem Landeshauptmanne Hanns Ungnad yon Sonne überließ cr Die 
Schloͤſſer und Herrfchaften Friedrichftein, Stadl und Gottſchee auf ewi⸗ 
gen Wiederlauf, — das früher fehon gegebene Dorf Rorbach u. f. w. 
ganz zum emigen freien Eigenthume — wegen feiner unverdroffenen 
Dienfte (Prag 17. März). — Nach einem Vergleiche und nach Her 
auszahlung von 9129 Gulden an Wilhelm von Herberflein verkaufte 
K. Ferdinand (Wien 1. Jüinner 1537) auf ewigen Wiederkauf, zu wah⸗ 
rem Eigen, das Amt Semriach mit allem Zugehöre, feinem Rathe, Ste- 
fan Graßwein zum Weier, fo wie alles vordem Sigmund von Dietrich» 
ftein in Pfandbefig gehabt hatte, Wolf Graßwein zum Weier war Pfle- 
ger des Schloffed Tobl und Forflmeifler in Steier. Wegen eines 
Darlehens von 3000 Gulden an K. Ferdinand entfagten Stefan und Zus 
kas Graßwein ihren Anfprücen auf die Pflege in Zobl und auf das 
Sorftmeifteramt, und erhielten durch Ablöfung vom Hanns von Zeuffen- 
‚bach und neues Darlehen — um den gefammten Pfandichilling von 
4200 Gulden — lebenslang unabgelöft das Schloß und Die Herrſchaft 
Eppenftein (Wien 2. und 3. Jänner 1537); auch bekamen beide, Lu⸗ 
kas und Stefan Graßmwein den Pfandbefitz der Mauth und des Amtes 
an der unteren und oberen Zeiring (Wien T. Jänner und 2. Zebruar)?). 
Jene Geldfumme, welche Wolfgang Graßwein von der Standfchaft ent 
lehnt und zu Bauten am Bade zu Tobl verwendet Hatte, übernahm da⸗ 
mals zur Zahlung K. Ferdinand felbft (Wien 21. Mai 1537), Der 


1) Joann. Urk. 
9) Rad) Wolfgang Graßwein wurde beinrich bon Rofegg underrechnenter Pfleger 
in Tobl und Forſtmeiſter in Steier, Wien 14. April 1587. 
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Pfandbeſthzer des Schloſſes und der Heriſchaft Göſting war der Vorfle⸗ 
ber des Marchfutteramtes, Thomas Weninger in Graͤtz (Innsbruck 14. 
Februar 1529). Für ein Darlehen von 1000 Gulden verficherte Koͤ 
nig Serdinand die Nachfolge in dieſem Pfandbefige, nach Weninger’s 
Tode, dem Mathias Patriarch (Wien 30. Öft. 1537). Auch die Stadt 
Audenburg erhielt den Genuß der Mauthen in ihrer Stadt und bei 
Liechtenftein gegen Darlehen von 1000 Gulden zu ihrem ſchon beflchen- 
den Pfandfchilling, und gegen jährliche Abgabe von 300 Bulden in das 
landesfuͤrſtliche Vizedomamt (Gräg 23. Nov. 1537). 

Bon -allen in den früheren Commiſſionen berathſchlagten und 
beſchloſſenen Unternehmungen, Beſſerung der Land» und Schiffwege an 
der Enns und Mur, Erbauung von neuen Holzrechen, Kohlbarren, 
Getteidekäſten u, ſ. w. kam bisher nur der geringſte Theil zur Ausfuüh—⸗ 
rung. Man hatte zwar zu dieſem Zwecke ein Anlehen bei den Radmei—⸗ 
ſtern, Hammersgewerken und bei den Eifenhändlern unterhandelt, zur 
.Deckung desfelden auf jeden Eentner Roheiſen Drei Kreuzer Aufichlag 
gegeben, und denfelben Bereits eingenommen. Und nebenbei mußte auch 
den Radgewerfen cin befonderer Auffchlag von zwei Kreuzer vom Eent- 
ner bemilliget werden. (Prag 21. April 1537) „von wegen der Erhal- 
„tung des Bergmwerkes und zur Verhütung, daß die Rad» und Hammer: 
„meiftee dasfelbe nicht verließen“. Es follte zwar alles vorräthige Geld 
aus den Kammerkaſſen am Erzberge zum Zwecke des Heerzuges gegen 
Die Türfen abgeliefert werden; muß aber dennoch an den Land⸗ und 
Schiffswegen um den Erzberg umher und an den befchlofienen Gebäu⸗ 
den gearbeitet worden fein, weil dem Lorenz Pucher, Mauthner zu Leoben, 
Die Aufficht über die Arbeitftellen und firenge Mufterung bei den Arbeis 
tern aufgetragen wurde, „damit der neue Schiffweg bei Leoben durch 
„das Kammerthal, und auch anderweg, und Die vorgenommenen 
„Gebäude zur Nothdurft unferer Eifenbergmerke fleißig und treulich 
„gearbeitet und vollbracht werden.” (Wien 21. Junt 1537.) Sm Som⸗ 
mer dieſes Jahres hatte Das Erzbergmwefen große Beſchädigungen erlit- 
ten ; zwei bedeutende Radwerke (Plahäuſer) des Leobner Bürgers Wolfe 
gang ‚Wiener, find vom Feuer zerflört worden, zu deren Wiederher 
ftellung König Ferdinand ein Darlehen von 200 Gulden anwies. 
(Wien 15. Auguſt 1537.) Die unaufhörlichen Regengüffe im Aus 
guft und September Hatten weit umber an den Straßen, Schiff⸗ 
wegen und Brüden großen Schaden gethan, vorzüglich bei Weiß 
firchen und am Erzberge durch die Trafeng und. den Arzbach an Pla 
häuſern und Hämmecn und an den Hofzrißwerfen der Wälder bedew 
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tende Berheerungen angerichtet, Deu Rechen in ber Hieflau zerfört und 
große Kohlholzmaſſen hinweggeführt. K. Ferdinand I. befahl die mög. 


lichſt ſchnellfte Wiederherftellung alles Befchädigten, wies die nöthigen 


Gelder auf die Kammergefälle in Bordernberg an, und ließ beiden Eifen- 
händlern und Verwandten der Bergwerke um ein Darlehen dazu unter» 
Handeln, „weil wir Die fonft dieſer Zeit bei anderen treffenlichen Aus: 
gaben und Obligen, womit wir in diefen geführlichen Läufen beladen 
find, mit Geld nicht helfen mögen“. (Wien 5. October.) Gleicherzeit 
ward dem fürſtlichen Obriftjägermeifter, Erasmus von Liechtenflein 
befohlen, das ſehr baufällige Sechaus am Leopoldfleinerfee und da, wo 
das Waſſer in den See fällt eine neue Stube, wo der Fiſcherzeug behal⸗ 
ten und getrocknet werben könne, zu erbauen. (Wien 15. September und 
7. Rovember 1537.) Ungeachtet fo vieler Commiſſionen, Berathungen, 
Reformen und Anordnungen berrfchte im ganzen Eifenwefen des Erz⸗ 
berges die größte Unordnung und Berwirrung, fo daß der königl. Rath, 
Freiherr Seebald Pögl, die Radgewerken, die Richter und Rathe dies- 
und jenfeitö des Berges, die Bürger zu Bordernberg und Leoben u. |. w. 
große Beſchwerden darüber erhoben ; wodurch ſich K. Ferdinand gezwun⸗ 
gen fah, zur Erhebung und Beſſerung der Sachlage eine neue Com⸗ 
miſſion zu ernennen und nad Leoben einzuberufen, und zwar die Herren: 
Chriſtof Philipp von Liechtenftein, Erasmus Heidenreih, Doctor Gundl 
Kammerprofurator, Walther. Haring, FZorftmeifter und Amtmann tm 
Snnesuberg und Martin Zoit den oberften Bergmeifter. 


An den Salfnen in Auffee ließ K. Ferdinand ein neues Dorrhaus 
fuͤr das Salz, und eine Sägemühle erbauen, und das Waſch⸗ oder Bade⸗ 
haus erweitert herftellen (Wien 10. Jänner 1537); dem Judenburger 


Bürger, Niklas Kötbler, wurde am großen Predall ein Tandesfürftlicher 


Grund kaufrechtlich übergeben, um für das von ihm erhobene Vitriol⸗ 
bergwerk die nethwendigen Werfögebäude darauf zu erbauen (Bien 
30. April 1537). Auf die Befchwerde der Bürger zu Judenburg erließ 
K. Ferdinand (Gräß 3. December 1537) ein Generalverbot des Speid» 
handels, „weil ex der Gemeinde der Stadt Judenburg dieſen Speid» 
handel in den n. d. Ländern ausſchließlich uͤberlaſſen habe”: fo daß fle 
denfelben allen Haben und fonft Niemand ohne ihr Vorwiſſen und ihre 
Bewilligung einigen Speick graben, führen und verhandeln folle. Ja 
diefem Jahre bat Philipp Renner, Biſchof zu Lavant, feine Bisthums⸗ 
gäter zu Rauten und zu Neumarkt, in Oberfleier, gegen andere Beflgun 
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gen in Kärnthen vertauſcht) — Die Familie Herberftein, Sigmund 
von Herberftein, erwarb die Montfortifchen Lehengüter in Niederöfter⸗ 
reich und ward dadurd dem n. d. Herrenſtande einverleibt; auch find 
die Herberfteiner in diefer Epoche (Annsbrud 31. November 1531, und 
Wien 24. Iänner 1537) zu Freiherren von Herberflein und zu Freiherren 
von Neidberg und Gutenhaag erhoben worden?). 


Am 19. Sinner 1537 eröffnete der Eardinalerzbifhof von Salz 
burg eine Synode in Müldorf — vorerſt zur Berathung über Die Bes 
ſchickung des vom Papfte Paul III. bereits nad Mantua ausgeſchriebe⸗ 
. nen, dann aber nach Trient „übertragenen Generalconciliums; worüber 
auch der Synodalrezeß am 15. Jänner 1537 fundgegeben wurde. 
Selbft von den Abgeordneten des K. Serdinand find bier hohe Be- 
ſchwerdeartikel und wichtige Vorſchläge zur Aufrechthaltung der Religion, 
der Kirchenzucht und des Kirchenweſens gemacht und fchriftlicy übergeben 
werden. Bet der Eröffnung der eigentlichen SynodalsBerfammlung am 
14. Mat waren aus Stetermark in Salzburg anwefend: Philipp Biſchof 
von Lavant, Georg Pacuanus, Abgeordneter von Sekkau, Abt Amand 
von Admont, Propft Chriſtoph von Pöllau, Propft Magnus von Rot- 
mann, und Chriſtoph Hagendorfer, Pfarrer von Neumarkt. Man tagte 
und berathfchlagte vorzüglich über Die Befchidlung des allgemeinen Con⸗ 
ciliums, über ehriftliche Religion und Glaubenslehre, über Reformirung 
bes Elerus und über die Befchwerden, welche von der weltlichen Macht 
gegen den Elerus vorgebracht worden. Am 27. Mat 1537 find alle fefl- 
geftellten Punkte verbrieft und geflegelt worden : über Religion, die fleben 
Saframente, Anrufung der Heiligen, Predigen, Fegefeuer, EChorgebete, 
kirchliche Ceremonien, Richtveräußerung der Kirchengüter, Beobachtung 
der Gebote Gottes und der Kirche, Wucher und Simonie, züchtigen Le 
benswandel des Clerus, Leben der Negulargeiftlichkeit, Studium der 
heiligen Schriften, Reformation der Gemeinden, des Volkes, über Je 
benten, Opfer, Leichenbegängniffe und Kirchenftrafen. Mit einem erzbi⸗ 
ſchöflichen Geleitsſchreiben — wurden hierauf Diefe Befchlüffe allen Suf⸗ 
fraganbifchöfen, Erzdiakonen, Erzprieflern n. f. w. zur allgemeinen Kund⸗ 
gebung an Geiſtlichkeit und Volk zugefertigt?) | 


1) Tangl. p. 221—222, 
8) Kumar. DI. 43 und IIL 21. 
°%) Dalham Concil. Salisb. p. 287—823. 
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Jahr 1538. An Folge der ſchmählichen Haltung und Nies 
a derlage Katzianers bei Effegg war auch der Landes» 
— an hauptmann Hanns Ungnad in hoben Verdacht und 
Niederlage bei uf. In Ungnade bei K. Ferdinand gefallen, fo daß er fich 
Me vertheidigen und reinigen mußte. Er wendete fi 
Stat. Rapianers an den gefammten Adel und die Bewohner Slavo⸗ 
Grmorbung und niens, welche feine Schuldiofigfeit gerne und insge⸗ 
er gefammt m einer eigenen Urfache bezeugten und vers 
fündeten: „wir haben vernommen, daß von feinen 
defonderer Natur.. „Mißgönnern an viel Orten ein folches Geſchrei aus⸗ 
„gebreitet und in die Gemeinden gekommen ſey, als wäre er, Hanns 
„Ungnad, dieſer erbärmlichen Schlacht und Abzugs ein Verurſacher ge⸗ 
„weſen; damit aber aus dieſen unbilligen Beſchuldigungen und Nach⸗ 
„reden entſtandenes Geſchrei über, dieſen ritterlichen und trefflichen 
„Kriegsmann nicht weiter erwachſe, haben wir von dieſes Mannes ta- 
„pferer Befländigkeit und Kriegsthaten, ald weit und wiſſend ift, mit. 
„diefem unferen Brief Zeugniß geben. wollen, — daß der Ungnad 
„fich nicht allein im Abzug, fondern auch als lang der Krieg gewährt, 
„und in dem ganzen Zuge dermaflen gehalten, auch fein untergebenes 
„Kriegsvolk regiert und geführt Bat, Daß nichts von ihm iſt unterlaffen 
„worden, was einem guten Hauptmann und Krieggmann wohl anfteht 
„und zugehörig ift, und ihm der fönigl. Majeftät Pflicht nach gebühret, 
„auch der ganzen Ehriftenheit Berwendinuß nach gekonnt hat; was alles 
„nicht allein wir, fondern auch eine jede Nation, fo in diefem Zuge ge 
„weſen, es wäre dann Sache, daß fich einer nicht fchämen follt, Die 
„Wahrheit zu verfchweigen, wahrhaftiglich alfo fagen mögen”. (Zn uns _ 
ferer gemeinen Berfammlung zu Gretz (Grech ?) 6. Jänner 1538) !) 

Bald nach dem Unfalle bei Effegg fommen flavonifche Deputirte 
nad Wien um.zu berathen und zu unterhandeln, wie fünftig ähnliche 
Unfälle nach des Landes Befchaffenheit vermieden, wie und mo die nö⸗ 
thigen Borräthe und Bedürfniffe gefammelt, und wo Schiffe am wohl⸗ 
feilften gebaut und ausgerüftet werden fünnten, da der König für fehr 
nöthig halte, daß auch zu Waſſer gehandelt werde. Auf früher ſchon ein- 
- gelaufene Befchrerden befragte K. Ferdinand dieſe Deputation, und 
ließ fogleich auch den Ban Ludwig Pekty verhaften. Wohl feit Ende des 
Jahres 1537 ſaß Pekry im Gefängniſſe auf dem Gräßerfchloffe, zu des 


1) Zünig. Spieill. sect. II. 1486. Bifhof Georg don Gedan ertheilt eine vidi⸗ 
mirte Abfchrift diefer Originalurkunde, Gräß 11. Februar 1588. 
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ren Ueberwachnng und Verpflegung der Vizedom zu Grätz beauftragt 
wurde: „Dieweil e8 mit Diefem Gefangenen Ludwig Pelry, als anfehnti- 
hen Berfon, eine andere Geftalt Bat” (Prag 16. Zänner 1538); md 
nachher den Befehl erhielt, dieſen Stantsgefangenen eiligft nach Zuns 
brud zu überführen (Linz 6. Sept. 1538); was auch im verfchloffenen 
Wagen unter Geleitung von 12 Mann zu Pferd und 8 zu Fuß bis zum 
28. September vollführt worden if. — Bis zum 24: Februar 1538 
ward endlich auch der Friedensichluß zwifchen Johann Zapolya und K. 
Ferdinand, auf die Bedingung eines Schutz⸗ und Trußbündniffes gegen 
die Türken und der gänzlichen Neverfion des Landes an K. Berdinand 
nad) dem Zode des Zapolya ') abgeſchloſſen. 


Des Friedens und der Allianz mit Zapolya ungeachtet, ſtand man 
allgemein vor dem Vordringen des Mechmet gegen die n. d. Länder in 
großer Furcht. Daher ward auf dem Landtage in Grüß, am 25. März, 
von den landesfinftliden Commiſſarien: Wolfgang Pranker, Hochmei⸗ 
fer des St. Georgenordene, Hoflammerraths-Superintendent, Ada 
Schratt von Kindderg und Adam von Hollned (Prag 7. März 1538) 

nachdruͤcklichſt auf neue Türkenhilfe gedrungen. Auf dem Laudtage am 
16. September erneuerten die Eommiffarien: Abt Valentin von St. 
Lambrecht, Seifried von Windifchgräß und Mich! Meichener dieſe Kor» 
derung nenerding® (Eredenz. Linz 16. Sept. 1538). Die Stände bes 
willigten, 300 gerüftete und 200 geringere Pferde auf 5 Monate 
zu unterhalten; über welche Hanns Leyſſer und nad) deffen unwermuthe⸗ 
tem Tode Andrä Hoffmann Freiherr zum Neuenhaus als Hauptmann 
beftellt wurde. Auch fprachen die Stände ihren Wunſch aus, daß 
fünftig der Zandtag nicht bloß durch ein Eönigliches Generale verfündis 
get, fondern jeden Landmann in befonderer Berufung bekannt gegeben 
werden folle (Grätz 17. Sept. 1538). Weil aber der König einen 
Landtag von Ausſchuͤſſen aller niederöſterreichiſchen Länder zu berufen 
erachtete, fo wählte die Standfchaft zu ihren Commiffarien die Herren: 
Hanns Ungnad, Landeshauptmann, Georg Fürftdifchof zu Sedau, Grafen 
Georg von Mentfort, Erhard von Bollheim, Erasmus von Trautmanns⸗ 
Dorf (Randesverwefer), Abel und Adam von Hollned, Seifried von Win⸗ 
diſchgraätz, Erasm von ——— und drei Abgeordnete der Staͤdte 
und Märlte, 


1) Buchholz. Thl. V. 108-109. 
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Für Kapianer in Bien Gatten ſich mächtige Gönner, die fönigliche 
Familie in Polen, auch Die Königin ſelbſt, Die frainerifchen und Die 
flavoniſchen Stände, durch den Ban Franz Batthhany, zu ſeiner Begna⸗ 
digung verwendet. Allein König Ferdinand ſcheint überzeugende Beweiſe 
ſeiner hohen Schuld in Händen gehabt zu haben; weil er in der Ins 
firuftion für die Cominiſſäre zum Landtage in Gräß (25. März 1538) den 
Ständen fagte: „daraus ihr des Katzianers Fürnehmen, Antaftung 
: „meiner koniglichen Perfon, falſch, giftig und böſe Practiken abnehmen 
moget!“ Leider find die Akten, auf welche der König dabei hindeutet, 
bisher noch nicht aufgefunden worden. In gerechter Furcht eines ſchlim⸗ 
men Ausganges ſeines Prozeſſes, entſprang daher Katzianer feiner Haft, 
begünftiget, wie man ſagt, von einer vornehmen Dame, welche ihm 
Stricke, um ſich vom Fenfter Herabzulaffen, in filbernen Flaſchen geſchickt 
hatte. Ex eilte heimlich auf feine Güter in Exoatien, Dadurch wurde Hier 
der Parteigeift mächtig aufgeregt. Katzianer befolbete Die beften Kriegs—⸗ 
leute, und trat mit Valentin Töröf, mit K. Zapolya und mit den Brüs - 
- dern Zriny in Eonföderation, welche ihm die wichtige Feſtung Kofthanißa, 

die fle pfandweife befaßen, einräumten, feste ſich in direktes Einverneh⸗ 
men mit den Türken und behauptete fich ungefährbet bis In das nächſte 
Jahr 1539. Vergeblich waren feine fhriftlihen Entſchuldigungen wegen 
diefes Unternehmens. Vorgeblich zur eigenen Sicherheit verlangte er 
auch die Feſtung Kaproncha, und wie er in deren Beſitz war, machte er 
kein Hehl, fie den Türken übergeben zu wollen. Bald darauf wurde er 
von den Zriny’s in ihrem Haufe bei Tiſche ermordet. Sie ſelbſt berichte 
ten dieſe That, als das einzige. Rettungsmittel in der hohen Gefahr, 
‚dem König Ferdinand, baten um Bergeifung, und en unwandel⸗ 


bare Trene.') 


In den erſten Monaten dieſes Jahres erhob fi" der Kaiſer Sulei⸗ 
mann perſonlich zu einem drohenden Heerzuge gegen das oͤſtliche Ungarn, 
mit ungefähr 150.000 Reitern und 8000 Janitſcharen, wahrscheinlich 
zuerft um den Zapolya wegen der Unterhandfungen, und des gefchloffe- 


nen Friedens zu züchtigen. In vorlaͤufiger Kenntniß von Diefem Vorhaben, 


fuchte König Ferdinand die Hilfe und allgemeine Vertheidigung der 
inneröfterreichifchen Provinzen in neue, thätige Bewegung zu bringen. 
"Die Anordnung regelmäfliger Kundfehaften bis an Die türfifche Gränze 
wurde dem Feldhanptmann in Krain, Hanns Püchler, dem. Landes⸗ 
verweſer, Andrä von Lamberg, und dem Proviantmeifter, Jobſt von 
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Lilienberg, anbefohlen: „da Wir von verſchiedenen Orten gleichmaͤſſige 
„Nachrichten erhälten, daß der Türk in eigener Perſon mit einer treffen⸗ 
„lichen Macht feinen Zug auf Ungarn nehmen werde.“ (Brag 11. März, 
15, $pril 1538). In der Stadt Pettau blieb ein Kriegsrath auf unbe 
ſtimmte Zeit verfammelt (Prag 15.. Mai, und Olmüg 24. Juni), wobei 
Stanz Saurer die Sekretärsgeſchäfte führte. Richt nur ein allgemeines 
Generale (Prag 10. März) forderte alle öſterreichiſchen Erblande anf, 
‚ dem oberſten Proviautmeifter, Jobſt von Lilienberg, zu Waſſer und zu 
Lande Proviant für Die Armee gegen die Türken, gegen Bezahlung und 
Belohnung zu liefern; ſondern auch fonderbeitliche Forderungen wurden 
geftellt. Der Hochmeiſter und Commendator ber Ballep Deflerreich, 
Eraomus Freiherr von Thurn zum Kreug, uud Adam von Hollneck 
mußten nad) dem Landtage mit ber ſteieriſchen Standichaft auf befondere 

Geldhilfe, zur Beiſchaffung von Proviant Geſchütz und allem „Anderen, 
„ſo zur Gegenwehre und zum Widerſtand der Feinde nöthig iſt,“ unter⸗ 
handeln. (Prag 15. März) Der Theil von den Hilfogeldern auf ſechs 
Sabre wurde von den Reterifhen Städten ernſtlich betrieben; und Die 
Standſchaft lieferte ſowohl baar Geld, als auch 11.000 in Tuch; womit 
2000 geringe Pferde und 1000 Fußknechte zur Befchügpung der Grän- 
zen im Windiſchland und Croatien gehalten ‚werden follten. (Prag 
8. April, Olmüg 24. Suni, und Linz 8. Auguft 1538). Dem fleiermär- 
kiſchen Landeshauptmann fehrieb K. Ferdinand zweimal, um die Sollizi- 
tirung ſeines Berlangens. bei der Standſchaft nachdrücklichſt zu betreiben 
(Prag 9. Mai, und Lipz 8. Augufl 1538). Wirklich war die Geldnoth 
der Regierung ungemein. groß, der Eredit nicht auf gleicher Höhe, umd 
die meiften Kammerallaſſen waren leer. Die Verficherungen der Privat. 
darlehen von den Wechfelhäufern in Augsburg, Fugger und Perkheimer, 
Horbat und Pimbl, mußten vom Erzberge und Ips wieder an den Hof 
zurüdgemwiefen werden. (Prag 1. Mai, Linz 13. und 14. Oftober 1538). 
Dei Leonhard Weiß in Augsburg hatte Wolfgang Prandtner, Hofmeifter 
des deutſchen Ordens, 3160 Gulden aufgebracht. (Linz 24. September). 
Die biöher ſtets den Sräperbürgern verpachteten Gefülleder Mauth und 
Fürfahrt daſelbſt, mußten wieder zur Kammer ſelbſt eingezogen werden. 
(Bien 22. Jänner 1538). Anſehnlich waren indefien die Beiträge ‚und 
Darlehen von Privaten. Einige Reichsprälaten reichten 6000. Gulden 
dar, (Olmüg 24. uni); Gabriel Graf von Ortenburg, Freihert 
zu Sreiaflein und Karlöberg, Hauptmann zu Görz, hatte nach und nad 
bis zu 31.000 Gulden vorgeftrect. (Prag 24. April) und Hanns Hoff 
mann, Freiherr zum Gruͤnbüchl und Strechau (Breslau 15. Juni) 








— 
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3000 Gulden. Den Pfandfehaftern in Krain, die ihre Zahkungen leiſte⸗ 
ten, wurde auf. ihr Bitten-einiger Erlaß bemiltiget, dagegen” wider Die 
ungehorfamen Pfanddefiger in Kärnthen unnachſichtliche Eintreibung 


der anständigen Gelder andefohlen. (Prag 1., 2. Jänner 1538). 


"Bon Wien am: 20. April erging Befehl an den ſteieriſchen Bize- 
dom, allen Salniter und alles Pulver, fo im Lande Steler ihm zuge 
führt wird, aufzufanfen und im Zeughauſe zu bewahren. Zur Vertheidi⸗ 
‚gung des kroatiſchen Oriflecken und Pafſe wurde Artillerie (Falkonette 
und Dorndral), Hackenbüchſen, Handroͤhre, Spieße, Hellebarden, Pulver 
und Kugeln aus den Zenghäuſern zu Orig und Reuftadt nach Pettau gelie- 
fert und von Dort, dem Zeughaufe im Laibach, wie auch den Hauptpunften 
in Kroatien, Dalmatien und im Windiſchlande zugetheikt. (Wien 9. Jän 
ner, 11. März, 8. Mai, 23., 31. Juli, 23. September 1538). In das 
Zeughauns zu Orig mußte aus den fleierifchen Forſten alles nöthige 
Zeugholz Herbeigefcyafft werden. (Wien 19. November). Auf die Befeſti⸗ 
gungsbauten des Schloffes Hann, mit viernenen Standthürmen, geleitet 


. vorzüglich durch den Baumeiſter Martin de Beltfona, unter Aufficht der 


landesfürſtlichen Eomifferien, Sigmund von Weichfelberg, Hanne Tat 
tenpackh, Marimilian Leyſſer und Chriſtof Wäldenfleiner, Georg von 
Neichenburg und des koͤniglichen Baumelfters von Meran, Georgio 
Dispatio, wurden faſt 3000 Gulden verwendet. Die Vertheidigung 
Der Hauptpunkte in Dalmatien, und Kroatien war dem obriften Feld⸗ 
Hauptmann, Erasmus Kreiheren von Thurn zum Kreug, Sigmund von 
Weichslberg und Baron Keglevih (Wien 2. Zänner, 8.,16. Mai 1538) 
anvertrant; anch ein eigenes Corps, Martolofen genannt, „der 


Drten, fo in den Wäldern zu ſtreifen,“  aufgeftellt. (Prag 25. April). 


Zur Lieferung des Proviantes, der Munition und Artillerie, wie 
and zu ſtets bereiten Weherfahrten an der Mur, Dran und Gan 
ward der Ban von Nafarn und Proviantfchiffen, Pletten und Zillen, 
den Bizedomen in Steier, Kärnthen und Krain anbefohlen und ernfltich 
betrieben, (2. Jänner, 4. März und 8. Mat 1538) ; zu welchen Werfen 
zugleich der Schiffmeiſter, Riedmarcher, mit ſeinen Knechten, aus den 
Gegenden des Salzkammergutes von den Herrſchaften Wildenſtein, Schaff⸗ 
tenberg und Traunkirchen, und Poskulin Neutzer von Raguſa, kgl. Werkmei⸗ 
ſtet bei der Armada und im Arſenal, insbeſondere zur Erbauung von Säge» 
mühlen nach Kärnthen, Steiermark und Krain, an die Sau und Drau 
beordert wurden. (Wien 11. und 21. März, 16. April 1538). 
Wegen geheimer Bewahrung der Naſarnſchiffe zu Saldenhofen und Lai⸗ 
bach erging ein gigener Befehl: „in Erwägung, dag die Stadt Marburg 
28” 
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* ir Weite und Ebene gelegen, auch in derſelben Stadt viel Un⸗ 
„verſehenheit gepflegt wird, dadurch fie oft ausbrunnen, auch von allerlei 
„Orten und Nationen viel unbelannt Voll hin und wieder reifen thut; 
' „dadurch Diefelben unfere Schiffungen vom unferen Widerwärtigen deſte 
„eher erfundiget werden und Schaden leiden möchte.” (Wien 2, Rovem- 
ber 1538). Eifenzeug, Haggen⸗ und andere -Büchfen wurden vom ſteieri⸗ 
Sehen Erzberge, den. Hämmern und Insbefondere von dem Hammerge- 
merken, Beter Hoflircher, zu Mürzzufchlag, geliefert. (Prag 24. April 
1538). K. Ferdinand Hatte auch befohlen, für Krain, die kroatiſchen 
Ortſchaften und Gränzen eine. Landkarte anzufertigen, wofür er dem 
Meifter für defien Mühe und Fleiß über alles Andere noch 20 Gulden 
rheiniſch zu bezahlen anordnete: „Wir Haben befohfen, Unfere Ortfieden 
„ſammt der frainerifhen Mappa md. anftofienden Gränzen ablonter 
 „feyen und mahlen zu laflen, wozu fie bei ihnen einen. Mathematicum, 
„ober Conterfeyer gehabt haben.” (Wien 17. Rovember 1538). Bäh- 
rend der kriegeriſchen Begebniffe an der unteren Drave und Save, waren 
aus Serbien, und Usgoggen und aus anderen Begenden mehrere Woy 
woden: Radoina Kliſtoritſch, Woptſcheta, Kreitſchinowitſch, Stepen 
Unowitſch mit ihren zahlreichen Familien und Gemetudenölfern,, ver 
der türkiſchen Herrſchaft flüchtig, nach Krain ansgewandert. K. Ferdi⸗ 
nand wies ihnen Gegenden zu Niederlaſſungen und Lebensmittel an, 
und die Woywoden ſelbſt erhielten eine jährliche PBroviflon von 50 
Bulden, zur Verfiherung ihrer tapferen Gegenwehre gegen die Tär- 
fen. (Wien 23. 24. und 26. Dezember 1538). 

Der furhtbare Heerzug des Kaiſers Suleiman war Diesmahl 
ausſchließend gegen die Wallachei und Siebenbürgen gerichtet, und 
. das Barbarenheer auch zu Ende des Jahres fchon wieder auf dem 
Rückzuge begriffen. Es ift nicht mehr genau befannt, od K. Ferdi⸗ 
‚nand in diefem Jahre, wie ſchon im Jahre 1523 und fyäter noch 
einmahl im Jahre 1552, auch in der. Steiermark, wie in Oeſter⸗ 
reich (Linz 15. und 31. Mai 1538), verfucht habe, feine Forderung 
durchzufeßen ; er wollte nehmlich alle geiftlichen Güter für landesfürſt⸗ 
. Vie Kammergüter erklären, und nur Adel und Ritterſchaft als 
- Stände gelten laſſen; auch forderte er von Adel und Ritterſchaft die 
Nachweifung ihrer Privilegien, 'vermöge welchen fie nicht beftenert 
werden dürfen, und alle ihre Bewilligungen nur freiwillige Gaben 
feten.1) Gegen - Beides legten die Stände Se die ernſtlich⸗ 
ſten Proteftationen ein. 


1) Prig, deigigie von Oberöfterreich. IX. def. 248 - 240. 
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Adam von Trautmannsdorf war bei Eſſek in türkiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathen; bis zu deſſen Erlöſung beſtellte K. Ferdinand als 
Zengwart zu Grätz, und Zeugzahlmeiſter der niederdfterreichiſchen 
Länder, den Bernhard Hämmerl (Wien 11. Zänner und 20. Dezem⸗ 
der.1538). Den Eolomann Pruner, Kellermeifter in Steier, Adam 
“von Hollne und Georg von Herberflein ernannte er zu Landräthen 
in Steiermarl, (Prag 13. Mat, und Budifin 22. Mat 1538). 
Mehrere in Iandeöfürftlichen Dienſten flehende Herren wurden nad 
damaliger Sitte belohnt; fo erhielt der Kriegsfefretär Blaſtus Schil⸗ 
fer und feine Braut damasfene Kleider zu ihren hochzeitlichen Freie 
ben, der Baumeifter, Johann Zicherte, dafür, daß er die neuen Zims 
mer für die königliche Gemahlin in der Burg in Bien gebaut hatte, 
zu einem Ehrenkleide 6 Brabenter Ellen Damask, und der königliche 
NRath Lukas Zackl, Herr zu Friedau, ein Trinlgeſchirr, 60 Dufaten 

in Werth. (Prag 4: Jänner, 17. März, und Breslau 6. Junt 1538): 
Die Güter der verflorbenen Thomas Wenger, Vizedom in Steler, 
waren wegen nicht richtig geflellter Rechnungen mit Tandesfürftlichen 
Arreſt belegt worden. Um nun defien Sohn, Andrä Wenger aus der 
nürkifchen Gefangenſchaft loszukaufen, geſtattete er auf Bitten der. 
Familie, daß von den arreſtirten Gütern, zu deffen Befreiung ab» 
gegeben werden ‚dürfe. (Wien 29. Dezember 1538). Die Stadt 
Leoben Hatte vom Kaiſer Friedrich IV., Gratz Montag nach Franziszi 
1461, die Bewilligung erhalten, von jedem mit Wein, oder Kaufe 
mannwaaren beladenen Wagen, 4 Pfennige; von jedem Saumpferde einen 
Halbling abzunehmen und zum Baue der Befeftigung daſelbſt zu ver- 
wenden. Diefer Auffchlag hieß das „Püchfels oder BPühfen 
geld.” Die Bürgerfchaft Hatte im Venedigerkriege dem Katfer Max I. 
Dargeliehen 200 Gulden, im Jahre 1526 aber 600, und jebt 400 
Gulden. Diefes bezeichnete Gefaͤll follte zwar zur Kammer eingezogen 

werden, jedoch zur Belohnung dieſer fläten Bereitwilligfeit wegen, 
heflätiget ihnen dabſelbe K. Ferdinand auf weitere ſechs Jahre. (Prag 
1. Mai 1538). Die Bürger in Trofaiach hatten fi durch Artillerie- 
fuhrwerk im ungarifchen Kriege verdient gemacht, und waren durch 
Feuersbrunſt in große Befchädigung geraten. K. Ferdinand erließ 
ihnen daher das fle treffende Hilfägeld gegen die. Türken, zur Hälfte, 

und befahl, dag mit Eintseibung desfelben auf 3 Jahre innegehal- 
ten werden folle, (Wien 13. September, und Linz 13. Öftober 

1538).1) Dem Markte Pöllan wurden feine alten Privifegienbriefe 


1) Joann. Urt. 
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von den Jahren 1421 und 1514 beflätiget. (Wien 5. Dezember 
1538).1) Die Geldauſprůche (1458 Gulden) des Chriſtof von Lindeck, 
wegen wichtiger Dienſte im ungariſchen Kriege, wurden auf den alten 
Pfandſchilling des Amtes Hohened, feit 12. Jänner 1632, Pfand- 
ſchaſt des Georg von Linde verwieſen. (Prag 7. Mai 1538). 

In dieſem Jahre wurde die Vollführung einer neuen Landge⸗ 
richtsordnung ernſtlich betrieben, durch die dazu benannte Commiſſion: 
Seiftied von Windiſchgrätz, Georg von Trübened, Gall von Rackaiß 
Sebaſtian von Steinach, Bartimä von Mosheim, Hanns Welzer, 
Gabriel Stuͤbich und Franz von Lichtenſtein. Man war auch, Stand⸗ 
ſchaft und Regierung übereingelommen. daß Pannrichter und Anfla- 
ger, welche der windiſchen Sprache maͤchtig find, eingeſetzt, und ihre 
Befoldungen auf die Edlinger der. Grafſchaft Eilli, wie ehedem e 
weſen ifl, geichlagen werden follen. Auch Die Angelegenheiten dee 
Waſſerbauten, welche von ungariſchen Edeiherren zum. hohen Rad 
theile des fleierifchen Landesbodens unterhalb Rackersburg erhoben 
worden Maren, wurden in dieſem Jahre in neuere Unterfuchung ges 
nommen, und zwar durch Die ftändiichen Gommiffarien Seifried von 
Windiſchgrätz, Ernreich von Trautmannsdorf, Frauz von Herberflerf, 
Georg Prenner, Wolfgang Sarl, Michel Saurau (Marſchall) und 

n Runde der lateiniſchen Sprache, Anton Schrott; den landes⸗ 
— Abgeordneten, Heren Paul Domprobſt, Herrn von Silber⸗ 
berg und Magnus von Eck, waren bei dem ſteieriſchen Vizedom die 
Tagsgelder hiezu angewieſen. In den Erziehungsanſtalten zu Grätz 
erhielt der Präzeptor, Barthlmä Schrack eine Geldunterſtützung, und 
ein anderer Lehrer, Barthlmä Pirer, deſſen Schule ungemein zahlreich 
beſucht morden ift, einen Mitgebilfen, auf Koſten der Standfcgaft.2) — 
Bei ihrer Kapelle im Landhaufe befoldeten Die Stände einen eigenen 
Prieſter, oder landichaftlichen Kaplan, — diesmahl den Ehriftian Adi. — 
Im Jahre 1538 war Gaudenz von Pollheim, reichbegütert um Leibnig, 
der legte feines Stammes geftorben ; alle falgburgifchen Lehengüter da⸗ 
ſelbſt flelen nun wieder an das Vochſtift zurück. 


 Hnner. 8. 1538. Auf dem am 15. Jänner eröffneten Landtag 
are: un a übergaben die fönigligen Commifläre, Hanns Hoff- 
gung. Gräger mann, Freiherr zum Grünbüchl und Strechau, Haupte 


—— — — 


N Joann. Urt 
m) Standiſches Landtagsprotofol. 
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Setöflandtag.rad- mann zu Nenflabt und Burgaraf zu Steier, und 
eng Joachim von Thalheim, mit ihrer Exredenz, die Tandes- 

Murſchiacht. fürftlichen Poſtulate (Wien 5. Jänner 1539) auf exgier 
en vige Geldhilfe und ein allgemeines Aufgeboth zur 
mungen in Bezug Vertheidigung der Landeögränzen, gegen die Ziürken. 
co Bal- Die Stände gaben am 20. Jaͤnner ihre ſchriftliche 
un enweſend. 
Bar Geſchichte der Erwiderung; und da ſie zur gänzlichen Erfuͤllung der. 
un diesmahligen Poſtulate nicht bewogen werben konnten, 
ſchierliche Vorfalle. wurde bis in den Monat Mai fortwährend und ver 
gebfich unterhandelt.: (Wien 1. Yebruar, Gräß 3. März, Wien 28: März, 
Graͤtz 6. April, Brünn 18. April, Oräp 5. Mai 1539). 

Die allgemeine Räftung in allen Bierteln des Laudes ward ange 
ordnet, und’ auch befähloffen, dag, wenn Se. Majeftät pesfönlich ins Feld 
ztehen werden, der Landeshauptmann Hanns Ungnad, auch zugleich der 
oberfte Feldhauptmann in Steiermark. fein follte. Dringend vor Allem 
wire die Bezahlung des dem fpänifchen Kriegsvolfe im Windifchlande 
ausfländigen Soldes, welche : bereits ſeht ungeftüm gefordert wurde. 
Die Standſchaft hatte dazu menathli 1400 Gulden bewilliget; auch 
waren ſchon eilf Tauſend Gulden von Wien, durch die Abgeordneten, 
Zoacdhim von Thalheim, Burgvogt zu Wien, und Alonfo Mercado, königl. 
Sallenmeifter, nad Bruck an der Mur, und von dort auf der Mur bis 
Rackersburg und dann nad) Pekkau überbracht, auch das bewilligte 
Hilfsgeld für das Jaht 1540, im Votaus von Städten und Märkten 
im ganzen Lande einzubringen, befohlen worden. (Bien 22. März, 
Brünn 18. April, Wien 19. Auguft 1539). Aber auch die. fönigliche 
Anordnung erging, Wien, 15. Auguf, dieſes ſpaniſche Kriegsvoll zu 
beurlauben, wozu Die Herren, Ludwig von Zoboy, koͤnigl. Hartichirens 
Hauptmann, und Monfo- Mercada, als Mufterungs- und Auflöfungs« 
fommifjäre zur Untechandlung mit denfelben und mit 15.000 Gulden 
abgeſendet worden find. (Wien 15. Auguſt 1539.) Die Lundfchaft ließ, 
um in Graͤtz ſelbſt Pulver machen zu laflen,. und die Städte und Schlöffer 
an den Grängen und im Lande mit Munition zu verfehen, in Mähren, 
Deflerreich und in den Bergftädten Safniter auflaufen. Veit von Eibis⸗ 
wald erhielt für das Schloß Saldenhofen, und Georg von Reichenburg 
. für die Etadt Rann das erforderliche Gefhüg mit -angemefiener Munis 
tion; auf die weitere Befeftigung zu Rann follten durch 3 Jahre jedes 
Jahr 1090 Gulden verwendet, und bie Urfar daſelbſt von dem Stifte 
Pletriach an die Herrſchaft Berzugelauft werden. (Wien 18. Augufl, 
3, Rovember und 29; Dezember 1539.) Diefelben Befehle zur Vertheis 
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lung und Befefligung wurden RN für die seen Orte in Kroatien 
und im Windifchlaude erlaffen (Wien 12., 16. Juni, 6. März, 5. April, 
10., 21. Mai, 29. Auguft 1539), fo wie zur Faſſung des Gefchüges im 
Srägerzeughaufe und zur Lieferung von Kriegsfpießen mit ſtarkem Eifen 
und Schifftung mit Efchenholz. (Wien 20. Februar und 17. Juli 1539). 
Nachdem bis zum Monat Auguft die Rüftung und Anordnung des all 
gemeinen Aufgebothes im Lande durchgeführt war, wurde für Dasfelbe 
auf Bitten der Stände auch das nöthige Geſchũtz im. Zeughanfe zu Graäß 
bereit geflellt. (Wien 15. Augufl.) Auch die früher ſchon angeordnete - 
Feldpoſt von Mürzzuſchlag bis Pettau, mit acht aufgeftellten Poftbothen 
war bergeftellt, jedoch im Herbfle ſchon wieder als unndthig aufgelöft; 
„nachdem der obrifte Feldhauptmann, Freiherr von 
„Juriſchitz ſammt feinem zugeordneten Kriegsvolke 
„verrückt und dieſer Zeit nicht mehr in der Hand 
„lung ifl.” (Prag 12. Mai, Wien 19. September.) Bierzig Rafam 
ſchiffe follten von Saldenhofen für die Bane in den windifchen Lauben 
bereit gemacht und geliefert werden. Alezander ESteindorfer Hatte bei 
dem geſchickten Eifenfabrifanten, Hoflircher in Mürzzufchlag, deren Ar⸗ 
mirung mit Hadenbüchfen auf Gabeln gelegt, zu beforgen, und dieſelben 
auf den Schiffen felbft auszuführen. Der oben gedachte königliche Segel- 


meeiſter Paskulin von Ragufa, zur Lieferung von 40 RNaſarnſchiffen bes 


auftragt, fand die meiften derſelben zwar ſchlecht bewahrt und einge 
fioren, Dennoch wurden fie in gehörigen Stand geſeßt und abgeführt. 
ber Pfleger von Saldenhofen, Ritter Beit von Eibiswald, erhielt dann 
Befehl, Durch Die Bürger in Saldenhofen die Behüthung der vorräthigen 
Schiffe durch ordentliche Wachen beforgen zu laſſen. (Wien 2, April 
1539, und 1. Jänner und 12. März 1540). 

Bei dem auf den 29. September 1539 berufenen Landtag in 
Grätz erichienen mit der gehörigen Eredenz (Wien 18. September), die 
fönigliden Commiffarien, Hanns Ungnad, Landeshauptmann, und Eolo- 
mann Prunner, Bizedom in Steler. Die Tandesfürftlicde Forderung 
wegen beharrlicher Türkenhilfe, wurde von der Standſchaft mit Bereit 
willigfeit hiezu, nach Zhunfichkeit der provinziellen Verhäftniffe beantwor- 
tet, (Gräß 2. Oktober) ; und da auch der Antrag, wie bei fläter Gefahr von 
den osmaniſchen Barbaren, ein Land dem adern im Rotbfalle zu Hilfe 
zu kommen, berathen werden follte, fo wurden auf daß königliche Begeh⸗ 
ren, bis 15. Oftober 1539, die Ausfchüffe der inneröfterreichifähen Län 
der in Wien zu diefer Beratung verfammelt, und von Seite der Steier- 
mark dazu verordnet: der Fürftbiihof Georg von Sellau, Georg von 
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Herberſtein, Otto von Liechtenflein, Seifried von Windifhgräg, Adam 
und Abel von Hollned, Hanns Welzer, Sigmund Arkenter, Bürgermei⸗ 
Fler zu Judenburg, Leonhard Neuhofer, Bürgermeifter zu Brud, Hein 
rich Kienflod, Stadtichreiber zu. Radersburg, Sebald Puechler zu Tro⸗ 
faiach. Uebrigens wurden in Diefem, .wie im vorigen Jahre alle in den 
- Rammeralfaffen vorräthigen Gelder für die Kriegäbedürfniffe gehoben, 
die Ansflände der Urbarer und Pfandſchaften ernftlicher betrieben, ſelbſt 
Kirchenkleinodien wieder in Anfpruch genommen, und von Privatperfo- 
nen Darleden aufgenommen, (wie von Leoben 4000 Gulden), (Wien 28. 
Jänner, 8, Februar, 1. März und 18. Zul). Für die bewilligte Türken⸗ 
hilfe auf 6 Jahre, hatten auf Dringliche Forderung bereits für das Jahr 
1540 vorgeſchoſſen: Gräg 800, Marburg 213, Windifchgräg 68, 
Radkersburg 300, Cilli 106, Pettan 800, Voitöberg 100, Bordernberg 
131, Eifenerz 262, Knittelfeld 150, Judenburg 525, Rottenmann 193, 
_ Stift Pöllau 300, Borau 300, Admont 500, Stift Lambrecht 500, 
Sekkau 300, Rottenmann 100, Staing 100, Seit 200, Geyrach 150, 
Neukloſter 100, Pfarre Poͤls 300, . Pfarre Judenburg 200 Gulden, 
wofür ihnen Tandesfürftlihe Beflätigungsbriefe, und zur Ber 
deckung des Verkaufes ciniger ihrer Güter und Gülten, königliche Eons 
ſensbriefe ausgefertiget wurden. (Wien 22. März und Prag 2. Mai. 
1539). Zu Ende diefes Jahres ifl wegen Kränflichleit Erasmus von Thurn 
zum Kreuß, feines Dienftes enthoben und Hanns Lenkowitſch als Haupt⸗ 
. mann über Die kroatiſchen Pläbe, Zenng, Ottoſchitz u. |. w. eingefeßt 
worden. (Bien 24. Dezember 1539.) 
| In Hinficht der vorjährigen fländifchen und landesfuͤrſtlichen Com⸗ 
miffion wegen der frevelhaften ungariſchen Webrbauten an der Mur, 
unterhalb Radersburg, hatten fich die Ungarn nicht nur ungehorfam, ſon⸗ 
dern auch übermütbig bezeigt, fo daß die Angelegenheit nicht zu erwünſch⸗ 
tem Ende gebracht werden fonnte. Die fleierifche Standfchaft befchloß 
Daher, in Frohnleiten alle nötigen Rüftungen und Vorbereitungen tref- 
fen zu laffen, um mittelfl derfelben im Srübjahre, die dem Boden des 
Steirerlandes hoͤchſt nachtheiligen ungarifchen Waflerbauten an der unte 
ven Mur zerflören zu laſſen, und zur Beichügung des Landesbodens 
dabei felbft den -Landflurm der Bauerfchaft number aufzubiethen. Roch⸗ 
mals ward zur gütlichen Ausgleichung eine fländiiche Commiſſion vor 
ausgefendet, in den Herren: Fürſtbiſchof Georg von Sedau, Bernhar⸗ 
din und Georg von Herberftein, Seifried von Windiſchgrätz, Adam von 
Holleneck, Dr. Konrad Hohenburger, Franz von Herberflosf, Georg 
Breiner, Wolfgang Saal, Ehriflof Adler, Andrä Rindtſchaidt, Andrä 
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von Weiſſeneck, Ehriftof Stadler, Kafpar von Khtenburg, umd Element 
von Sladnip. 

Im Jänner 1539 ließ K: Ferdinand, nachdem ſich die Witwe des 
Adam von Gleisdorf im Sdungsbeuigerhaufe zu Grüß, kinderlos, ſelbſt 
entleibt hatte, die Güter Derfelben zur Kammer einziehen. (Wien 17. Jän⸗ 
ner.) Gregor Regall von Kranichsfeld, Amtmann zu Marburg und Pfles 
ger zu Gynowitz, wurde mit einem Darlehen von 1000 Gulden auf 
feinen Pfandbefiß beider Herrſchaften gewieſen, indem er zugleich dies 
_ felben von der Witwe des Adam Schwetlewig an fich zu löfen in Unten 
handlung fland. (Wien 18. Jänner und 7. Februar 1539.) Der Stadt 
Gratz, ungenchtet fie im. Jahre 1537 ihre Beftandbriefe feit Kaiſer 
May I. nicht Hatte beflätigen Jaffen und dadurch in Strafe verfallen 
- war, wurde für einen Pfandfehilling von 4560 Gulden auf 12 Jahren, 
und der Stadt Cilli für ein Darlehen von 7000 Gulden, um jährliche 
"350 Gulden, der Beftandbefig der Juhrfahrt daſelbſt und der Mauthen zu 
Stonleithen und Grätz verlängert. (Wien 7. April, 3. Juli 1539.) 
Hanns Hoffmann, Freiherr zum Grünbüchl und. Stredau, wurde von 
8. Ferdinand, „um feiner anfehnlidden, fleigigen , getreuen und aufrid» 
„tigen Dienfte wegen”, befonders ausgezeichnet: er erhielt Befehl und 
Erfaubniß auf Befeftigung des Schlofjes Strechau 4000 Gulden zu ver 
werden, (Wien 1. März). Kür ein Darlehen von 6000 Gulden zu dem 
bereits haftenden Pfandfchilling , zufammen um 9000 Gulden, wurde 
ihm auf Lebenszeit und auf 10 Jahre nachher noch feinen Erben, auf 
Wiederkauf verfauft Schloß, Herrfhaft und Mauth Großfält, welche ihm 
früher fhon „von dem Lehen Brandenburg , fo Uns durch das Abſter⸗ 

„ben des Veit von Rechberg anheimgefallen und ledig geworden“, nebft 
einem Gnadengehalte von 1500 Gulden für befonders treffliche Dienfle, 
auf Die Gefälle des Schluffes Sporenberg verwiefen und verfichert, 
(Wien 1. März); endlich ward er ſammt feinen Erben auch belehnt mit 
dem Schloſſe Spilberg an der Donau in Defterreich (Wien 23. Degem- 
ber 1539), „wegen anfehnlicher und mwohlerfprießlicher Dienften,, fo er 
„bioher ungefparrt feines Leibs und Guts in viel Weg mit ewſigen 
„Fleiß gethan hat.“ Auch dem königlichen Amtmann in Vorderuberg, 
Veit Zollner, wurden zum Lohne für feine Thätigkeit in der Handlung 
wider den Freiherrn von Pögl zur Befchügung des Kammergutes, zu 
feinem Pfandſchilling auf Maffenberg, Amt Leoben, Marchfutter und 
Kücheneigen daſelbft, noch 800 Gulden —— geſchlagen. 
(Bien 1. April 1539.) 
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Diefer Seebald Pögl, Freiherr von Meiffenflein und Arberg war 
ein ungemein reicher Gewerk, Beſitzer von fünf Walliſchhämmern um 
Keoben, in der. Aue, im Törl und an der Lamming, und dreier Radwerke 
am vorderen Erzberge, und daher ungemein einflußvell auf daa Erzberg⸗ 
weſen felbft. Unter angenraßten Privilegien und Bürgerrechten zu Leoben, 
Bruck und. Bordernderg rutledigte er ſich aller Iandesfürftlichen Manth⸗ 
gebühren, umging mit feinen Eifenerzeugniffen alle für dieſelben bezeich⸗ 
neten Straßen, mißachtete die Freiheiten der Stadt Leoben beim Ver⸗ 
kehre mit feinem Robeifen, und beeintrichtigte auf allen Seiten die lau⸗ 
desfürftlichen Rammergefälle. Auf die vielfachen Befchwerden Darüber 
trat der Kammeiprokurator der n. d. Länder , Doctor Philipp Gundl 
auf, und Pögl. ward zur Derantwortung nad Wien beſchieden. Er vers 
mochte num weder Durch Handveften, noch mündlich mit Gründen feine 
Aumaffungen zu. verantworten. Die Sache follte. aun auf dem prdent- 
[ichen Rechtswege verhandelt werden; jedoch auf ſeine dringende 
Bitte ward folgender Vergleich geſchloſſen: Pögl leiſtet an die Kammer 
einen Erſatz von 38,000 Gulden; er verkauft binnen Jahresfrift feine 
- drei Radgewerke fammt dem Rechen am Berge, Haus, Hof, Gründe und 
Hölzer den Leobnern, oder anderen dazu fähigen Perfonen ; das in Zah⸗ 
teöfrift daſelbſt erzielte Robeifen, mag ex auf feinen fünf Hämmern felbft 
zur Hälfte verarbeiten Lafen, die andere Hälfte wird den Eifenhändlern 
in Leoben zum Verkaufe abgeliefert; der Beſitz von diefen fünf Häm⸗ 
mern, mit Ausnahme des Stahlfiredens wird ihm auf Jahresfriſt gefl- 
chert. (Wien 1. Februar 1539.) 

Bon dem Abfall und Berderben, in welche Die Stadt Judenburg 
durch die Zeitverhältniſſe gekommen war, ſuchte fie fich duch Die Erhe⸗ 
bung eines Eifenbergwerkes „aufder Almbeider Stadt“, wieder 
emmporzubelfen. Ihre Bitte, ein oder zwei Schmelzwerke (Plahätten) 
Dabei zu erbanen, ließ K. Ferdinand durch die in Leoben weilende. Eifen- 
commiſſion unterfuhen und beftätigen. (Wien 8. Febrnar, Auch die 
Beſchwerden der Stadt Brud gegen Richter und Rath in Vordernberg 
. und den Tandesfürftlihen Waldmeifter, wegen Beeinträchtigung ihrer 
Gehölze, ihres Salzhandels durch Floßfahrt und Sperrung der Straßen, 
ließ K. Ferdinand durch die. genannte Reformationd » Eommiflion in 
Leoben, den Landeshauptmann und den Vizedom -unterfuchen, und - 
mit Berücfichtigung der Unfprüche der Kammer, des landfehaftlichen 
und ftubergifchen Eigentums an Gründen und Gehölzen zur Ent 
fheidung bringen. (Wien 8. März.) Dem Freiheren Franz Hoffmann 
ward um feiner fehr guten Dienfte Willen geflattet, einen neuen Bau auf 
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Eiſen zu Erzberg ober Lofenſtein, dies⸗ und jenſeits der Enns im der 
Herrſchaft Steter, mit ausgedehnter Vollmacht, au den Waͤſſern und 
Bächen Enns, Reichraming, Rorbach, Wendtenbach, Tattenbach, Stirl⸗ 
bach, auf der Lauſſach, aufzuſchließen und dazu Plahäuſer, Däm- 
mer u. ſ. w. zu errichten, für ihn felbft und feine Erben, jedoch gegen 
die Bedingung, den Bau fogleich wieder aufzulaffen, wenn eine unpar« 
thetifche Erhebung darthun werde, daß diefer Eifenbau dem Berg- umd 
Kammergute am fleierifchen Erzberge wirklichen ——— bringe. (Brag 
24. Mat 1539.) | 
Seit Anbeginn des Jahres 1538 ſaßen zu Leoben als Eommiffäre 
die Herren: Philipp Graf von Liechtenflein zu Kaſtellkorn und Herr zu 
Schenns, Hauptmann zu Rattenberg am Inn in Zirol, Chriftof Prauu⸗ 
falt, Verweſer des Hals zu Auffee, Erasmus Heidenreich, Kaſpar Straf 
fer, Zandfchreiber unter der Enns, und Martin Zott, der oberſte Berge 
meifter der n. d. Länder.) Auch die ihnen (Wien, letzten Februar, 1539) 
ertheilte Sıfleuction hatte ihnen zur allgemeinen Aufgabe geftellt, bie 
Umftaltung und Befferung aller Einrichtungen, weldde das Wald⸗, Berge, 
Hütten-, Hammer, und Handelöwefen am fleierifhen Erzberge betreffen. 
Im Beſonderen befagte der Auftrag Folgendes: „Der Erzberg, alle 
„Plahäufer und Hammerwerke umher follen in perjönlichen Befchau 
„genommen, alle früheren Rathfchläge, Ordnungen und Reformen der 
„Bergwerksordnung durchgeſehen, neuberathen, die beſten Bunlte 
„daraus genommen und neue Anordnungen, zum Frommen des Eiſen⸗ 
„weſens am Erzberge, aufgerichtet werden. Holz ift für die Bergwerkt 
„überhaupt, und für den vaterländifchen Erzberg infonderheit die Haupt. 
„fache. Leider ! ift der gefammte Wohlſtand den Erzberg umher völlig 
„verwüftet; und fehr viele Landleute und Unterthanen, geiftlichen und 
„weltlichen Standes behaupten dafelbft das Eigentfum über fehr viele 
„Gehölze, bei deren Benägung fie eben fehr verſchwenderiſch verfahren, 
„und zu deven Benügung für den Erzberg feit lange her ſchon Steeit 
„und Unterhandlung gepflogen wird, wegen anderer dringenden @efchäfte 
„aber nicht Hat zu Ende geführt werden mögen. Aus den Äfteren 
„Wälderbereitungen und Ordnungen haben die Gommiffäre daher eine 
„neue und befländige Waldordnung fahriftlich aufzuſetzen und. für die 
„landesfürſtlichen Bürgerfchaften bälder ins Werk zu ſetzen. Es ift zu 





i) Nach einer anderen Urkunde ward dieſe Commiſſion erſt am 4. Maͤrz 1630 
eröffnet. 
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„Hoffen, daß ſich and die Landesflände, die um Den Erzberg umber 
„eigenthümliche Wälder befigen, zu diefer Ordnung herbeilaſſen werden, 
„dern Randesregenten, dem Vaterlande, den Bewohnern desfelben zu 
„Liebe und zum Frommen und zur Erhaltung des Kleinodes, dev uralten 
„Gottesgabe des Erzberges. Daher follen alle Wälderbefiper, die Stifte 
„Göß, St. Lambrecht und Admont, Graf Georg zu Montfort, Wolf 
„sang von Gtubenberg, Sebald Pögl, Freiherr zu Reiffenftein und 
„Amberg, Seifried v. Windiſchgratz ꝛc., nach Leoben auf einen beftimm«- 
„ten Tage zur Mallftatt vorgeladen werden, um mit ihnen zu unterhans 
„deln, daß fie ſich Diefer neuen Wahlordnung fügen wollen bis wegen 
„Gebrauch ihrer Gigenwälder befonderd wird ſich vertragen morden 
„fein; was dann der Landesfürft ihnem in Gnaden erkennen wolle, und 
„wenn fie fich defien Doch weigern follten, Borfchläge zu thun, wie man 
„in dieſer Sache zum gemwünfchten Ziele kommen könne. Um die Klagen 
„der Rauheiſenhändler in Leoben zu befeitigen, follen alle Hammerwerfe 
„rund umber beritten, alle neuentflandenen verbotenen Hämmer follen 
„abgethan, und nur diejenigen verfchont werden, welche dem Salzhandel 
„gelegen find. Kein ausländifcher Kaufmann darf Rauheiſenſendun⸗ 
„gen, auf inländifhen Hammerflädten verarbeiten laſſen; dieſer 
„Handel bleibt der. Stadt Leoben vorbehalten, und der Ausländifche 
„darf nur geſchlagenes und verarbeitetes Eiſen erhalten. Dagegen bleibt 
„den Leobnern die Verpflichtung, die einheimifchen Hämmer mit Rauh⸗ 
„eifen gehörig zu verfehen. Wegen Errichtung befonderer Eifenfammern 
„in Schwatz, Hall, Auffee, Schladming und in den anderen Städten und 
„Märkten, damit dort und umher die Gewerfmeifter und Schmiede mit 
„Eifen verfehen werden können, weil das Saumeifen nicht erklecke, foll 
„wit der Stadt Leoben gehandelt und nur von zwei Wagen jedeömahl 
„drei Saum geſchlagenes Eifen in Die gemeine Eifenfammer Dort einger 
„legt werden. Die Abtheilung des Rauheiſens foll bei Den Bürgerſchaf⸗ 
„ten in Leoben und im. Innernberg verbleiben. Den Hammermeiftern 
„fol man Wälder und Hölzer zum Kohlen, da, wo man damit den für 
„den Erzberg gewidmeten allgemeinen Koblbarren nicht erreichen kann, 
„mach Bedarf zutheilen. Alle Borfhüffe (Vorlagen, Fuhrlehen) der 
- „Reobner an die Radmeifter Dürfen nur mit Vorwiſſen der Amtleute am 
„Erzberge ftatt haben, und alle Hierin’ ſowohl von den Leobnern oder 
„auch von ausländifchen Kaufleuten eingeführten Mißbräuche haben bet 
- „Steafe fogfeich aufzuhören. Man hat zu berathen, wie die alten Ber- 
„bältniffe der verbotenen Straße über den Seeberg wieder geordnet und 
„bie: dortige Waldmarch mit Raubeifen hinlänglich verfehen werden 
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„Lönne, und weiters: ob der eine Getreidekaſten in Leoben für Das Berg⸗ 
„weien am Exzberge binreihend fei? Daß ber @etreideeiulauf daſelbſt 
„zur rechten Zeit fefigefeßt, und jeder Wagen der aus dem Murboden 
„um Raubeifen- zu holen fommt, ſtets auch Proviant, Getreide uud 
„Hafer herbeibringe. Allen landesfürſtlichen Beamten beim Erzberg⸗ 
„weſen bleibt jeder Handel. und Wucher, mit Wein, Getreide, Eifen n. dal. 
„ſtrenge verboten ; jeder Amtmann fol am Berge feßhaft bleiben und ſich 
„keine Handlung gegen die Eifen- und Bergwerksordnungen erlauben. 
„Mauth⸗ und Auffchlag foll wieder bei den Stod- und Wagebüchern in 
„Bordernberg felbft eingenommen und dort alles Amt gehandelt werden, 
„und der Amtmann über die billige Zutheilung des Rauheiſens in Lesben 
„ſtrenge Aufficht pflegen, Mehr noch folle berathen werben, ob den 
„Leobnern die Errichtung eines Plahauſes zu erlauben fei, ob dur 
„das aufzurichtende Eiſenwaſchwerl Des ‚Lorenz Schachner nicht dem 
„Erzbergweſen binftchtlich der Gehölze zum Schaden gereiche ? der ſchon 
„lange hängende Plan, bie beiden Bürgerfchaften in Beoben und in Bor- 
„dernberg in Bezug auf Eifenbezug und Handel mitfammen zu verei⸗ 
„nigen, fol auf’8 Genauefte geprüft werden.” Die Beichläffe der Com⸗ 
miffion mußten der Iandesfürftfichen Beflättgung untexbreitet werden. Wir 
kennen zwar. dermahlen nicht mehr dieſe Beſchlüſſe, ohne Zweifel aber 


haben fle Die Hauptpunfte der Inftruction ſelbſt umfaßt. Im Einzelnen 


wiſſen wir davon Folgendes: Kür die Eiſenkammer in Leoben, über Ablie⸗ 
ferung des gefchmiedeten Eifens aus den um Leoben umher gelegewen 
Hämmern, an gefchlagenem Eifen oder Zeug, an Bevierten,, Schien⸗ 
und Flammeneiſen, in diefe gemeine Eiſenkammer, über billige Verthei⸗ 
lung desfelben an die einheimiſchen Schmiede und Werkflätten, an die 
Zeughäufer, an Die Bergmerke jeder Art, über Vorſchüſſe an die Ham⸗ 
merflätten, über richtige Rechnungsführung zwifchen diefer Eifenfammer 
und den Hammermwerfen.u. f. w. wurde zu Leoben am 16. Juni 1539 
eine Ordnung fundgegeben , unterfertigt von den Commiſſären Praun⸗ 
falt, Heidenreich, Straßer und Bott. | 
- 8 Marl. Hatte im Jahre 1507 neben- — Anſtalten für das 
Aeiermärtifihe Erzbergmefen auch eine Eiſenordnung für den Erzberg 


ſelbſt aufgerihtet und zur fläten Haltung derfelben einen kaiſerlichen 


Amtmann dafelbft eingefeßt. Diefe ſchien aber jebt fhon nicht mehr 
genügend. Es wurde daher eine neue berathen und am lebten Auguſt 


1539 mit folgenden Hauptpunften fundgegeben: „Dieweil fich baun 


„ſolch Bergwerk von Zag zu Tag durch Gnade des Allmächtigen erwei⸗ 
„tert und nunmeht ſchwerlichen zu arbeiten, derohalben deſtomehr vomud« 
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„then fein will, folches Amt mit frommen, geſchickten, fleißigen,, unver⸗ 
„deoflenen, arbeitſamen, verfländigen Amtleuten, Wald» und Recen« 
„meiſtern, Rechenſchreibern, Wägern des Rauheiſens und. gefchlagenen 
„Giſens, Bergrichtern,, Stangenfnechten und anderen zu verfehen. Die 
„Amtleute follen immer am Berge felbft wohnen, fein anderes Wert 

„oder Handthierung treiben ; Die Bergordnung feft aufrecht halten, alles 
„für den Berg vortheilhafte und Nöthige erforſchen uud berathen, über 
„die Radwerker genaue Aufficht führen, ob fie gute Hanswirthe in Berg, 
„Haus und Plahaus ſeyen? Wöchentlich Bat’ der Autwmann in allen 
„Plabdufern perfönttche Rachficht zu pflegen und den Berg zu befahren, 
„damit nach der Bergwerlsordnung gebaut und gutes Eifen gebleit werde. 
„Ale Leute zu. Berg und Schmelzhätte müfien ihm gehorſamen; die 
„Eiſenwage iſt in feiner Wohnung, dort wird alles gewegen, genau aufs 
„gezeichnet und Mauth und Auffchlag genommen; auf die Wage follen 
„böchftens-fleben Maß Eifen oder fünf Meiller zum böchflen, und zwar flets 
. „a Gegenwart des Radmeiſters und des Kaufmannes gebracht werden, 
„auch ſoll die Wage nur in Gegenwart des Amtmannes, im Erforderungs⸗ 
„falle eimentirt, oder richtig geftellt werden. Das Amt⸗ und Mauthbuch Liegt 
„im Amte, jedoch nicht zu Jedermanns beliebiger Einficht vor, und eben 
„fo das ordentlich eingerichtete Wagbuch. Alle Pönfälle, Strafen, 
„Bußen und Wandel hat der Amtmaun felbft mit Hilfe der Kammer 
„und des Kammerprofuratord einzubringen. Kömmt ein Radwerk befon- 
„ders wegen Schulden an die Verleger, in Feier, fo fell der Amtmaun 
„den Fortbetrieb desfelben Durch eben Diefe Verleger zu bewirken ſtre⸗ 
„ben. Alle Berträge über Vorſchüſſe oder Darlehen von Seiten der 
„Berleger an die Radmeifter, Dürfen, um Geltung zu haben, nur mit 
„Vorwiſſen des Amtmannes geichloffen werden, weil fie immer nur zum 
„Rachtheile des Rammergutes aufgefchlagen haben und die Radwerke 
„in: die Hände von Ausländern bringen. Deshalb darf auch fein Rad⸗ 
„wert überhaupt mehr, und durchaus nicht an einen Ausländer verpadh« 
„tet werden. Jeder Radmeifter foll es mit eigenem Rüden befigen und 
„bearbeiten, und nur einem daſelbſt angefehenen Bürger darf die Hälfte, 
„oder ein Drittel desjelben verfauft werden. Alle Berpachtungen haben 
„bisher Holzfchwendungen und Raubbau in dem Berggräben zur Folge 
- „gehabt. Die dem Erzberge, in Liembach, Hieflau, in der Zeichen, zu 
„nahe gelegenen Hämmer dürfen ihm feinen Eintrag thun, weil alle 
„Wälder umber diefem- Berge vorbehalten bleiben, wie e8 ſchon bei den 
„Waldbereitungen im Jahre 1524 feftgefegt worden ift. Daher follen 
- „alle diefe und die Hämmer der Radmeiſter am Berge felbfl won ferne 
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„der ſich mit Kohlen verfehen, oder gar abgethan werden. Diefe Häm- 
„mer dürfen ihren Kohlenbedarf nicht vom Rechen beziehen, nicht Raub» 
„eifen, ſo Kaufmannswaaren ift, verarbeiten, fondern allein nur Hart 
„arazlach und Klaubach. Rauhes und gefehlagenes Eifen follen billig 
„gegeneinander um Proviant verhandelt, und die Sauwer, welche zum 
„Hieflauerrechen und zum Berge Proviant bringen, mit Raubeifen mehr 
„bedacht werden, als jene, die ihr Proviant unterwegs verkaufen. 
„Alle Streitigkeiten Hat der Amtmann furz und fogleich zu entfcheiben. 
„Im Amtshaufe darf fein Arbeiter mit einer Wehr erfädeinen, und er 
„muß fie bei Strafe, die wie von Alters Her gebräuchlich war, am Gingange 
„des Haufes ablegen. Am ganzen Berg, und Hüttenwefen muß gute Poli- 
„zei und Mannszucht berifchen und Gottesläftern, Ehebruch und Lafler, 
„Öffentliche Keindfchaften, Steuern, heimliche Winkelräthe, Conſpira⸗ 
„tionen , Unzucht, unehrbare und ſchaͤndliche Handlungen, Bündnife, 
„Aufruhr u. dgl., böſe Händel, müflen ferne gehalten werben; greifen 
„dabei Richter und Bürgerfchaft nicht ein, fo Hat es der Amtmaunn zu 
„thun. In Wirthshaäuſern befonders fol man dergleichen Dinge nicht 
„geflatten, und verbächtige Perſonen, die mit der verführerifchen und 
„Votedertäuferifchen Lehre befleckt find, endlich Spieler und Saufer unter 
„den Berg und Plahausleuten an Werkeltagen in Gafthäufern durchaus 
„nicht dulden. Zu Berg und Plahaus Handelt der Amtmann alles, 
„Unzudt, Unwillen, Krieg und fauftmäßtge Handlungen in Plahäufern, 
„im Berge und ‘auf den Wegen zur Arbeit; was aber Fauſt, Handel und 
„Malefiz betrifft, im Markt und im Gerichte, behandelt der Richter, aus- 
„genommen große Faufthändel und Todfchläge ‚welche dem Kammergut 
„offenbar ſchädlich find, werden mit Beiziehung des Amtmaunes abge 
„than. Ohne Wiſſen und Beilage des Amtmannes darf feine allgemeine. 
„Berfammlung und Zufammenkunft im Berge flatt haben, bei Leibs⸗ 
„und Lebenäftrafe. Richter und Bürger mögen ſich in Dingen, die den 
„Berg nicht. berühren, ungehindert verfammeln. Alles Proviant um den 
„Berg Ber, bleibt zum billigen Einkauf den Radmeiftern vorbehalten, 
„Diele follen dann alles Nöthige auf dem Plage im Markte einkaufen; 
„ler Vorlauf und Verkauf des Proviantes außer Land bleibt flreng- 
„ſtens verboten. Arbeiter und Lohnführer Dürfen von Radmeiftern mit 
„Pfannwerth nicht gedrückt, oder ihm flatt Baargeld Pfennwertb aufge- 
„Drungen werden: auf dem Gaue bleibt der Kauf frei, nur foll man 
„Füuͤtterung und Zuttergründe den Nabmeiftern immer um. ein Billiges 

„geben. An der Mur und Enns follen Schiffwege gebaut, der nenbe- 
“ „gonnene Schiffmeg an der Enns nach Steier, alle Wege und Brüden 
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„um den Erzberg ber durch Radmeifter, Bürger und durch die Robbot 
„der Untertbanen bergehalten werden. Die fehr zu grundegerichtete 
„Straße über den Prebücht foll man mittels Gelddilfe aus dem Amte 
„und der Beihilfe des Marktes ernfllich wiederherftellen, und das Anhäns 
„gen von Bäumen zum Eiufperren der Wagen an den fehrfleilen Stellen 
„dieſes Berges bleibt für immer verboten. Der von den Hammermei- 
„Keen zu Rottenmann fehr gebrauchte Meg über das Teicheneck foll 
„Durch Biefe wieder gebefiert werden. Der Verlauf von Rauheiſen an 
„Ausländer if ſtrenge unterfagt. Jede Maß Rauheiſen ſoll ein beſtimm⸗ 
„tes Gewicht haben. Jedes Plahaus, fo fehlecht gebähtes Eifen an die 
„Hammerwerke liefert, foll unterfucht, und der Mangel fogleich gebeffert 
- „werden. Webertreibung der Arbeiten, doppelte Belegung der Hämmer, 
„Ansfcheiden des Zeugs zu befonderen Nutzen und Gewinn darf nicht 
„geftattet werden. In Stadt Steier fol ein eigener Eiſenbeſchauer ange 
„stellt und auf kaiferliden Namen beeidiget werden. Sein Hammermei- 
„ſter darf am Berge zum Verlaufe von Raubeifen einen eigenen Faltor 
„hatten. Kein Hammermeifter-darf einen eigenen Auffchlag, außer der 
„von Se. Majeftät bewilligten Steigerung, erheben. Endlich Haben alle 
„Beamte bei den Holzrechen, ber Rechenordnung gemäß vorzugehen, 
„fteenge verhalten werden. 
Dem K. Ferdinand war es vollkommen Ernſt, eine allgemeine 
Wald⸗ und Kohlordnung für Steiermark entwerfen und ausführen zu 
laſſen. Dazu wurden die bereits für die Salinen und Bergwerke in 
Zirol gegebenen Ordnungen aus den Jahren 1527 und 1532, und Die 
Waldordnung im Erzftifte Salzburg, welche man ſich am 24. März 1539 
erbeten hatte, zum Grunde ‚gelegt. Schon im Jahre 1537 Hatte 
die n. d. Kammer gerathen, K. Ferdinand möge fih mit den Prälaten - 
und Poker in Steiermarf wegen Benütung ihrer Hoch» umd 
Schwarzwälder abfinden. Bei der Berathung in Leoben kam diefelbe 
Sade duch die Kammerräthe (Wien 13. Mai 1539) an den König, 
„er folle auf dem fünftigen Landtage in Grätz mit den Prälaten‘ und 
„gandlenten wegen ihren zu den Bergwerken gelegenen Hoch» uud 
„Schwarzwäldern beften Fleißes Handeln laſſen; damit Die gedachten 
„Herten das Holz aus denfelben Wäldern um einen ziemlicden leident- 
„lichen Pfennig zu den Bergwerlen gutwillig erfolgen laſſen. Man hofft 
„mit Zuverfiht auf guten Erfolg; ja von Manchem dürfte jetzt der. 
„Holzbezug um ein geringeres Entgeld erzielt werden, als man. ihm 
„bisher dafür bezahlt hat.“ Auch der Sardinalerzbifchof, Matthäus Lang, 
fagte in feinem Antwortjchreiben 8. April 1539), — bei ihm den. 
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„Laudlenten, welche Lehenſchaft oder Bigenthus auf Wälder haben, für 
„die Wälder, welche man von ihnen werbadt babe, ein ziemliches tod 
„seht gereidgt worden ſei. Es jene aber au Herlommen im Mrzfliite, 
„dag auch Die Wälder der Landlente zur Nethdurft der Kammergüter 
„feint, und daß nicht geflattet worden if, ſolche Wälder nach ihrem 
„Billen verhaden zu laſſen, anders ald zu der Kammergüter Rothdurft 
„und nach ber ergbifchöflichen Amtleute Befehl und Weiſung. Auch gaben 
„die Gommäfiarien den Math, die Wald⸗ und Kohlordnung nur mit Bei- 
diehaing deu Landleute berathichlagen, aufrichten und ausführen zu 
„laſſen, Damit auch deflo gemeigter Die Grundhetren würden, alle Wald⸗ 
„penler gemäß der neuen Ordnung zu büßen und zu flrafen.“ 

Während der Berathungen in Leoben waren zu Anfang Auguſt 

ſchwexe und anhaltende Regeugüfle eingetreten, daß vorzüglich Die Waſ⸗ 
ferfjuth der Enys an Wegen, Stegen und Brüden großen Schaden ange 
richtet, dez mit Treibholz body angefüllten Reden in Hieflau zerriß 
und das ſaͤmmtliche Kohlholz fortſchwemmte. Soglei erging (Bien 
24. Auguft 1539) der landesfürſtliche Befehl zur Wisderherflellung des 
wichtigen Rechengebaͤndes. Schon im Jahre 1535 war der Gedanke zu 
einem großen Holzrechen in Reifling gefaßt, Ort und Stelle zu deusfel- 
den von den landesfürftlichen Abgeordneten, Michael Mailinger, Laiferl. 
Wasdmeifter in Steier, Max Behaimb und Leonhard Hartirutter befich- 
tiget, und dareuf dee Bau einſtimmig befchloffen worden. Eben Dielen 
Plan nahm man jebt bei der Verſammlung in Leoben wieder auf; auch 
der Schiftieeg nach Stadt Steier, und die Aufichliegung neuer feſter 
Wege. icher ben ſogenannten Radſtadl und durch Die Mandling, follten 
dem Erzbergweſen neuen Aufſchwung geben. Mau fchlug vor, die Koſten 
diefex fo notkwendigen und nüßlichen Werke durch ein Darlehen von 
Kaufleuten, welche das Erzberger Eifen beziehen, zu dedien. (Leoben 
21. September 1539.) Endlich wurde (Wien 21. Augufl 1539) für 
das Eiſer, welches Kranz Ungnad, Freiherr zu Sonned, zu Waltenſtein 
umd auf der Pack erzeugt und in Handel bringt, ein eigenes Beichen fehl. 
geſetzt, damit man dasjelbe von Dem Leobnereifen genau ‚unterfcheiden 
lönne. 

Zu diefer Zeit batteder Fürſtbiſchof Georg von Seckan, in Vereini⸗ 
gung mit Doctor Jakob Wald und einigen anderen feiner Mitverwand⸗ 
ten, den von feinen Borvordern, den früheren Bifchöfen aufgeſchloſſenen, aber 
laͤugſt fehon wieder nerlaffenen Bergbau auf Silbererze, nieder aufge 
nommen, 8. Kesdinand unterflügte dieſes Unternehmen auf Bitten des 

Fürſthiſchofes mit Frehn⸗ und Wechſelbefreiung anf fünf Jahre. (Win 
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15. März 1539.) Zu Ende des Jahres ließ er durch feinen Marchfut⸗ 
terer zu Gräg, Herrmann Khüelmayer, alle Marchfutterämter und bie 
dazu gehörigen Unterthanen Im ganzen Lande bereiten und ein meuies 
Urbar und Kaufrecht darüber aufrichten. (Wien 21. November 1539.) 
Dem Karthäuferprior in Seiß bezeugte er ſich willig, alle in der höch⸗ 
ften Türkennoth verkauften Vtertheilsgäter nun wieder an das Klofter 
zurückzubringen. Wien 6. Sebruar.) 

Die Rüdwirkungen der Religionsreformation in Deutfchland 
föheinen um dieſe Zeit auch In der Steiermark Deutfider und 
allgemeiner hervorgetreten zu fein. Die Stände beftellten den Prediger 
zu Grüß, „Hanns Strauß als Kapellan einer ehrfamen Landfchaft, fet- 
„ner Geſchicklichkeit durch Gottes Willen; daß er derfelben Kaplanei 
„mit allem Dem, fo zur Ehte Gottes gehört, auswarte und dem Predigt- 
„amte vor fei.” Die Austvanderung der öfterreichifchen Jugend, um auf den 
auswärtigen deutſchen Univerfitäten zu fiudieren, feheint bedenklich zuge 
nommen zu baden, da K. Serdinand (Wien 3. April 1539) das allge, 
meine Gebot ergehen ließ, die Söhne feiner Unterthanen nicht auf der 
Hohen Schule zu Wittenberg fudieren zu laffen. ) In den Stiften zu 
Böllan und Vorau waren bereite fo wenige Profeßen überhaupt, und 
Briefters Insbefondere, daß die beiden Pröpfte Chriſtof Trückl und 
Auguftin Geyer, die apoftolifche Erlaubniß erwirkten, Priefter aus dem 
verfchiedenen, felbft Medikanten-Orden, wo fie deren finden mögen, in 
ihrem Stifte aufnehmen und zur Vergelübdung zugulaffen. 2) 

Am Jahre 1539 ift das Städtchen Fürftenfeld durch Feuets⸗ 
brunſt großentheild verheert worden; weswegen man ihm bei ber 
Stenerbemeffung bedeutende Erleichterung hat miderfähren Taffen. Die 
lebten Spuren der uralten Sitte, der Familienblutrache, erfheinen um 
Diefe Zeit im Urkunden. Stefan Mayr von der Mel bei Trofaiach Hatte 
einen anderen Bauer erfchlagen und war dadurch felbft dem Tode ver 
fallen. 8. Ferdinand begnadigte und verurtheilte ihn zu einer Geld» 
ſtrafe, und mußte ihm am Ende auch dieſe fehr ermäßigen, weil gedach⸗ 
tee Baner, Stefan Mayer, den größten Theil feines Vermögens auf die 
Befriedigimg der Familie und Berwandten des Erfchlagenen hatte auf⸗ 
wenden müſſen. (Wien 4. Dezember a 


9) — I. 81. 

2, Handſchriftl. Chronik von Nölau. Vienne XII. kal. Januar. 1589. Joan- 
nes Moronns, Episcopus Mutinensis ad universam Germaniam nuntius 
et orator. i 
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Zahr 1540 Im gewoͤhnlichen Landtage zu Graͤtz am 25. Jan 
een ner 1540, bewilligte die Etandfchaft die Auszahlung 
ie. Allgemeine Der früher ſchon auf ſechs Jahre feftgefepten Hilfsgel⸗ 
| eg ber gegen die Zürken, wie au Wort⸗ und Rüflgeld 

Sandesvertfeidio auf zwei Monate zum Zuzuge. Am aufgebotenen Land: 
ea tage vom 3. Februar legten die Gommiffarien, Abt Balen- 
fhiedene Landes. Fin von Gt. Lambrecht, Colomann Prunner, Bizedom 
nn und Kellermeifter. in Steier und Stefan Graßwein, in 

— ihrem Credenzſchreiben (Wien 7. Jänner 1540) die 
Forderung des K. Ferdinand anf Borftredung eines Reifegeldes von 
der bewilligten Türkenhilfe für das Jahr 1541, zur Reife zum Kaiier 
in den Niederlanden vor. Die Landfchaft bewilligte zwar einen Vorſchuß 
von 10.000 @ulden, ſah ſich jedoch ſelbſt genöthiget, diefe Summe 
theilweife von Wolf von Stubenberg, Adam von Hollened und Anderen 
zu entlehnen. Die Standfehaft ließ. hierauf ſogleich eine allgemeine 
Mufterung oder Eonfeription im ganzen Lande, in allen Bierteln, 
von Pfarre zu Pfarre, anbefehlen und mit Aufrichtung fürmlicher 
Rüftungsliften durchführen. Während der Abwefenheit des Königs erhiel⸗ 
ten die n. d. Kammerräthe eine befondere Inflruction mit dem Auf 
trage: Die Zeugbäufer mit Munition zu verfehen, die Artillerie im 
Gräper Zeughaufe zu beſſern, die Gelder zur Bezahlung der Kriege 
knechte in den Dertern Zenng, Ottoſchitz, Wifitſch, Repitſch u. f. m. 
regelmäßig zu fenden, die Bauten in Ottofehig und Zenng nachdrücktichft 
zu betreiben, und eben fo mit-den fleierifchen Ständen, wegen Vorſchuß 
auf Abſchlag der Türkenhilfe, für das Jahr 1541 zu handeln. (Wien 
13. Yänner 1540.) Bereits hatte K. Ferdinand auch fon den fleiert- 
hen Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Freiherru von Sonnegg u. |. w. 
zum oberften Feldhauptmann der fünf n. 5. Länder und der windiſchen 
und croatifchen Lande beftellt, und zwar ald Beftallung zugefichert „auf 
„ſeine Perſon, für Tafelgeld und anderen Untoflen 268 Gulden, auf 
„16 gerüftete Pferde auf jedes 10 Gulden, auf 4 Trombeter jedem 
„12 Gulden, 8 Zrabanten jeden 8 Gulden, 2 Wagen jeden mit 4 Pfer⸗ 
„den, und für jedes Pferd 5 Gulden, auf einen Kaplan 10 Gulden, 
„anf einen Dollmetſch 10 Gulden xheinifh, tiut 600 Gulden monat 
„lich.“ (Wien 12. Jänner 1540.) 9) Später erfolgte für dieſen Feld⸗ 
hauptmann auch ein befonderer Schadloshrief: „daß wir ihm auch gnaͤ⸗ 


1) Lünig D. R. X. Spicl. seoul. I. p. 1487. 
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„diglich zugefagt, fo fich in feiner Handlung und Verrichtung gemeldter 
„unferer oberfien Feldhauptmannſchaft einiger Unfall, oder Unrath 
„außerhalb feiner fcheinlichen Verurfachung oder Verwahrloſung, das 
„der Allmächtige mit Gnaden verhüthen wolle, zutrüge , dag ihm Sol⸗ 
„ches an feinen Ehren, Leibs und Guts bei Uns und männiglichen ohne 
„Rachtheil und Schaden fein folle.” (Gent 17. März 1540.) 9) 

Roch vor feiner Abreiſe nach den Niederlanden erließ K. Ferdi⸗ 
nand mehrere ben Zeitverhaͤltniſſen angemeſſene Anordnungen. Auf Ver⸗ 
langen des königlichen Büchfenmeifters, Georg Perger, befahl ex die 
baufällige Gießhütte in Grätz Herzuftellen (Wien 10. Jänner) ; das 
Zeughaus daſelbſt und die Baftionen, welche dem Verfall drohten, auszu⸗ 
beffern und nen zu befefligen (Wien 1. April), und von Gent ber (12. April) 
fertigte er das Anſtellungsdekret für den in den ungarifchen Kriegen 
bewährten Martin Gall, als Hauptmann über die eroatiſchen Ortflecken, 
befonders Wiefitfeh und Repitfch. Die K. Marie befahl, um mit dem 
oberften Feldhauptmann, Hanns Ungnad, in fläter Verbindung zu leben, 
die Herftellung der Feldpoſt, mit eigens befoldeten Boflboten, zwifdgen 
Pettau und Bien, über Reufladt, Mürzzufchlag, Brud und Grätz. Forte 
während hatte der Kriegsrath in Pettau feinen Sig. (Wien 20. April) 
Das Gräper Zeughaus wurde mit hundert Centner Bulver verfehen 
(Wien 28. April), und auf die Tandesfürftlichen Unterthanen eine allges 
meine Urbarſteuer, in zwei Terminen zu entrichten, ausgefchrieben. (Hage⸗ 
nau 15. Juni.) Run war K. Johames Zapolya am 22. Juli 1540 an 
wiederholtem Schlagflufie geftorben, und hinterließ das Reich in einem 
ſolchen Zuflande, welcher eine neue Entfheidung der Waffen wegen. 
deffen Befihzes zwiſchen K. Ferdinand und den Türken unvermeidlich 
machte. Bon nun an drehen ſich alle Bemühungen K. Serdinands um 
Ungarn und. den deutfchen Proteftantismus. Die n d. Länder neigten - 
fih immer mehr den Grundfägen der Religionsreformation zu. Die 
Forderungen darnach wurden beveitd ernfllicher, und K. Ferdinand 
mußte ſich dagegen nochfiähtiger bezeigen, um Ungarn feinem Haufe zu 
erhalten und fi) Dazu der mächtigen Hilfe der n. d. Länder zu verfichern. 

K. Ferdinand war entfchloffen, den Vertrag von Wardein nun 
auf jede Weife zur Ausführung zu bringen, und deswegen, womöglich, 
niit den Türken friedlich zu unterhandeln, fonft aber auch das Waffens - 
glüc wiederum zu verfuchen. Nah diefem Bertrage follte nun Ungarn 


2) Lunig ibid. 
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an fein Haus zurückfallen; Zaͤpolyas Witwe aber wollte es für ihres 
Sohn behaupten und begab fich daher in den Schub des Sultans. 
Gleich nach feiner Rüdkehr befahl K. Ferdinand, während gefandſchafi⸗ 
licher Unterhandlungen in Konſtautinopel, ernſtliche Ruſtungen zum 
Feldzuge. Die Stadt Friedau mußte mittelſt Robot vier Meilen umber 
ſtark befefliget, und an Schloß und Stadt Raun erufllich der Wehrben 
durch den Hauptmann dafelbft, Georg von Reichenburg, vollendet. Dasfelbe 
au mit Geſchütz und binreichender Munition verfchen werden. (19. Mat, 
22. Zuni und Neuftatt 14. September 1540.) Vorderuberg mußte 
geſchlagenes Eiſen und mehrere Hundert Schanzwerkzeuge in das Gräger 
Zeughaus liefern. (Wien 20. Auguft,) Um bei dem Heerzuge ſelbſt die 
gehörige Anzahl Büchfenmeifter zu haben, mußte der Bürger und Haupts 
büchfenmeifter zu Grätz, Hanns Khellner eiligft nah Wien wandern, 
(Bien 10. September.) Zu Kundſchafter gegen die Zürlen bediente ſich 
K. Ferdinand vorzüglih, auf ihr eigenes Anerbiethen, der Uakoken, 
melde dem türkiſchen Joche enifloben, in dem öden Erdreich, das 
Derzogthbum genannt, zu Ogulin, ſeßhaft aufgenommen und 
unter Grafen Stefan Frangepan, als ihren Hauptmann geflellt wow 
den waren, welchen ex zu dDiefem Zwecke befondere Geldbelohnungen zus 
fihern, und ebem jet auch Das ganze Volk, bei der Durch Die große Dürre 
verurfachten Theuerung und Noth, mit Getreide unterflügen ließ. (Gent 
4. Mai, Neuſtadt 15. October.) Wie fehr lau indeſſen Die Bertheidigungss- 
befehle vollzogen wurden, erhellet aus dem Belenntuig des oberſten 
Feldhauptmannes feldfl, der 100 gerüftete Pferde. und Heiter in Steiers 
marf anfzuhringen befehligt war, den Befehl aber nicht vollführen konnte, 
weil um 8 Gulden monatlih Niemand dienen wollte; er mußte daher 
verſuchen, mit 200 Mann leichter Reiterei nad Oedenburg zum großen 
königlichen Heermaffe zu zichen. (Neufladt 30. Augufl 1540.) Der 
K. Ferdinand ließ fhon im Dftober unter Anführung des Leonhard Frei⸗ 
bern von Velß gegen Ofen rüden, nicht fowohl, um e8 mit Gewalt zu 
bezwiugen, fondern um feinen Unterhandlungen in Conflautinopel Rachs 
druck zu geben. Er brauchte demnach eine neue und ergiebigere Hilfe der 
n. ö. Länder. 

Vorerſt berief ex Daher den Landtag für Steiermark, in welde 
Provinz Hanns Hoffmann, Freiherr von Grünbichl und Strehau zum 
Erblandfürjcgneider erwählt, und diefe Erhebung an bie Standicaft 
angefündigt worden war. (Neuftadt 7. Oftober 1540.) Mit dem Fönig- 
lichen Credenzſchreiben (Neuftadt 4. Oktober) eröffneten Die Gommilfäre, 
der Landeshauptmanu Hanns Ungnad, Valentin, Abt non Gt. Lam- 
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brecht, Wloman Brunner, Vizedom⸗ und Kellermelfler in Steier, bie 
Grändeserfammlang am 18. October in Grät. Der Haupigegenſtand 
war Det Heerzug gegen bie Türken, um Ungarn and Siebenbürgen dem 
Königlichen Hauſe wieder zu erobern und die windiſchen Lande vor Leber 
füllen au fichern, wozu Se. Majeſtät ehre Geldhilfe von 20.000 Gul⸗ 
den von ber Stamdfihaft begehrten. Die Antwort erfolgte noch an dem⸗ 
felde Tage: Die Stände beiwilligten nur 10.000 Gulden, zu wel 
hen jedoch fpäter no 6000 Gulden begehrt wurden. (Nenftadt 
15. Dezember 1540.) Reben Anderem protefticten Die Stände in ihrem 
Antwortfchreiben vorzüglich gegen viele Artilel der jüngft für dad Erz⸗ 
bergwefen aufgerichteten und mitgetheilten neuen Walderdnung, und 
Hagten ſehr nachdrücklich, daß auf ihre vielfachen Befehwerden gegen 
Die wiberrechtlichen Eingriffe in die, den Herren und Landlenten eigenthäm? 
lichen Waldungen und gegen die Abſtockungen derſelben für Den Erzberg 
ohne alles Entgeld u. |. wm. weder eine Antwort, noch weniger eine Abhilfe 
erfoßgt fei. Und dies veraulaßte die Standſchaft auch, zwei Eommiffkve, 
Engelbert von Aueräberg wıd Seyfried von Windiſchgraͤtz au den Hof 
ſelbſt zu fenden, wit begründeten Beſchwerden gegen Befehle und Hand« 
lungen, welche den Mechten. und Freiheiten einer ehrfamen Landſchaft 
zuwider ſeien. Auch von Seite der Ungarn dauerte, da die Conmiſſion 
megen der Murſchlacht unter Raddersburg auf den 25. Februar mar ver⸗ 
ſchoben worden, Der Uebermuth gegen den Landesboden und bie au den 
Graͤnzen feßhaften Unterthanen in befländigen eberfällen fo ungenteſſen 
fort, daß Turzo, der Anwalt auf Oberlimpach einftel, und ſelbſt den 
Suppan mit mehreren Unterthanen gefänglich mit ſich fortichleppte. 

‚Bei den großen und das geſammte Land betreffenden Berhättuiflen, 
behielt K. Ferdinand auch die geringeren Dinge im Augenmerk. Dem 
hochgeſchaͤtzten, weil fehr verdienten Freiherrn Hanns Hoffmann zum 
Grunbüchl, ertheilte er auch für feine männlichen Erben die Würde eines 
Erbhofmeifteramtes in Steiermark, und wies ihm zu ben Ayrigen Bezü⸗ 
gem auch noch 100 Fuder Salz bei dem Hallamte zu Auſſee erblehens⸗ 
weife an, (Neuſtadt 10. November 1540), „in Anfehung feiner langem, 
„anfehnlichen und wohl erfprießlichen Dienſte, Uns und unferem Haufe 
„Deſterreich bisher in viel Weg ehrli und redlich erzeigt.” Die 
vielen Berdienfte des Peter und Sebaſtian WBeiffene im ungartſchen 
Kriege wurden mit Geldanweiſungen auf die Urbarſtener in Steiermark 
belohnt. (Bien 1. April 1540.) Nach dem Tode des Beter Lausenfhar 
ler ward Meifter Sebaftian Prember, als königl. Teichmeifter (mit 
26 Gulden Jahresgehalt), und nah Georg Manndorfer, Andreas 
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Straßfeldes zum fürftlichen Baufchreiber (mit 52 Gulden jährlicher 
Proviſton) beftellt (Bien 13. Juni und 23. November 1540). Na 
Denedift Beit Arnberger erhielt Paul Gleintzer, königl. Zorftmeifler 
in Steier, die Pflege und das Schloß Tobl (Neufladt 1. Sreptem- 
ber). Auf königlichen Befehl mußten Mogan Seits und Hanns Ar 
gerer zum Freienthurm, Hofzahlmeifter, mit dem Vizedom zu Graͤß, 
alle Mauthen in Steiermark vifltiren und in befiere — brin⸗ 
gen (Wien 24. Jänner). 


Schon während des Prozeſſes gegen den — Hann 
Kaptaner find deſſen Güter in Krain, Steiermark und Kärnthen als 
verwirkt und heimgefallen („von wegen ber klaͤglichen Niederlage des 
„37T. Yahres vor Gorian beſchehen“) motirt werden. Nach dem 
Tode ihres unglücklichen Vaters wendete fi feine Tochter, Gtola- 
ſtika, Gemahlin des Ulrich Freiherrn von Eitzing, oder vielmehr 
ftatt .derfelben ihr Gemahl, mit Bitten au K. Ferdinand um die 
Aufhebung jener Annotirung. Der König weigerte dagegen Die Auf 
hebung und entfohied: „fie möge ihre Sprüde und Fordermgen 
„nach Taut des offen ausgelündeten Ediftes der Citation rechtlich 
„ausführen und des Rechts erwarten”. Skolaſtika ließ daranf buch 
ihren Gemahl unterthänig anbringen, „daB fie als eine Demüthige 
„Weibsperſon, die allen Sachen ımmiffend, und feine Schuld trage, 
„fh gegen fönigliche Majeflät als Herm und König in und mit 
„Rechten einzulaflen keineswegs gemeint ſei; fondern ihre Bitte wäre, 
„Daß der König den Weg Rechtens fallen ließe, und ihr als natür⸗ 
„chen Erbin und die unſchuldig — auſſerhalb Nechtens die Güter 
„zukommen laſſen möchte”. Hierauf Bat K. Ferdinand bemilliget, 
daß ihr für alle Anfprüche auf Erbſchaft und Heirathägut das Schleß 
Altenburg von neuem lehensweiſe zugeftellt werde, der Salzverwei⸗ 
fung und Rießung ihrer Mutter darauf unbefchadet; weiters 12.000 
Gulden auf die Pfandfchaften ihres Vaters, namentlich die Aemter 
Schönftein, Kapenftein und Biſchofsdorf, auch die beiden Burgſtalle 
als Kauf auf Wiederfauf; dann 6000 Gulden auf die Jehenten zu 
Marein, Thümelftorf, Dobrum, Kaßl und Lapoglau in Krain und 
2000 Gulden auf den Aufichlag und Biebzoll in Laibach (Wien 12. 
und 14. Jänner, und Hagenau 10. Juli 1540). Auch die Söhne 
Kaßzianers, Balthafar, Lupus und Johannes erhielten fpäter dur 
die Gnade des Königs die War .. Vaters in Kraim und Kaͤrn⸗ 
— wieder ae 


- 
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In dieſem Jahre verurfachte ein aufſerordentlich heißer Som⸗ 
mer eine allgemeine Dürre, fo. daß in dem befonder® gehegten Thier- 
garten in Gräg alles Gras verdort war, und Hen für das Wild 
anderswoher gefauft werden mußte (Wien 3. Juli). Feuersbrunſt 
verzehrte in Gräß mit mehreren Häufern das Dominilanerklofter und 
bie Kirche zum heil. Blut, oder die alte Stadtpfarrkirche, und im 
Cilli auch das Minoritenkloſter. Zu Grätz und in der weiten Ge⸗ 
gend umher richtete der Sturmwind ſehr große Verheerungen an 
(Bien 11. Februar). — 8. Ferdinand hatte das Schlog nnd Amt 
Pfannberg, auf ewigen Wiederkauf, dem Wilhelm Freiherrn von Her⸗ 
berftein, Rath und oberften Stablmeifter auf lebenslang und feinen 
Erben nod auf 6 Jahre verkauft und die Urkunde‘ darüber geflegelt 
zu Wien am 10. Jänner 1540. Ä | 


Diefed Jahr brachte zwei fehr wichtige Todfälle: der e würbigfe 
Sohn des Baterlandes, Sigmund Freiherr von Dietrihflein, Lan⸗ 
deshanptmann und Statthalter der n. 5. Länder, flarb zu Graͤtz und 
erhielt nach eigenem Wunſche feine Becheanätte in Neufladt neben 
8. Razimiften. 


Am lebten März 1510 war der große Kirchenfürft, der Car⸗ 
Dinalerzbifhof von Salzburg, Matthäus Lang von Wellenburg zu 
Grabe gegangen. Ihm folgte in der erzbifchöflicden Würde Ernſt, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Ober» und Niederbaiern und bisher 
Adminiſtrator des Bistums — Sohn Albrechts N. in 
Baiern. 

In dieſem Jahre ſoll auch Sigmund von Bildenftein das 
Schloß Wildbad bei Landöberg erbaut haben. 


Die Durchſetzung des Großtwardeiner- Vertrages ließ id R. 
Ferdinand ungemein angelegen fein; und die Lage der Suche machte 
ihm die Mithilfe der n. 8. Sänder duch fländifche Bewilligungen 
immer nothwendiger. Im Monate Mai eilte ex daher auch zum 
Reichstage nach Regensburg, um die Reichshilfe im Namen Ungams 
zu begehrten, und fo mit einem tüchtigen Heere, noch voc der dia 
henden Ankunft des K. Suleiman, die Stadt —— in sem Gewalt 
zu bringen. 


Den gebotenen Landtag in Graͤtz eröffneten die Commifſarien, 
der Landeshauptmann Hauns Ungnad, Abt Amand zu Admont und 
Philipp Brenner (Credenz. Wien 26. Februar 1541). Die koͤnigli⸗ 
hen Begehren betrafen den bevorflehenden Heerzug in Ungarn umd das 
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ber ein allgemeines Aufgebot in Stetermark: von 200 Pfund Gäl—⸗ 
ten ein gerüflete® Pferd, und von den Gtädten und Märkten die 
Stellung von Fußknechten nah dem Hanptfanımelplag Fürftenfeld. 
Der König befahl auch im ganzen Lande Prozefitonen nnd öffent 
liche Gebete zur Erlangung göttligden Beiftandes zur haften: „und 
„ernſtlich aufzulegen, DaB dem gemeinen Dann und maͤnniglich durch 
„Vermahnung chriftlicher Lehre und Verländigung des Wortes Got⸗ 
„tes, dadurch die Seligkeit, Ruhe, Sieg, Gluͤck, Hell und Gnad zn 
„enlangen, euſig und fleißig vorgetragen und zu allen chriſtlichen 
„Werken und Gebeten gereigt und bewegt werde”. Die Standfchaft 
ließ dieſes durch ein Beneralmandat verfündigen; fie bewilligte zwar 
eine Geldhilfe, nicht aber das allgemeine Aufgebot, weil die eigenen 
Landesgrenzen befchügt werben müſſen; und desivegen will fie aus 
bie Schiffung auf der Save und Drau zur Sicherung des Landes 
gut bedacht und Hergehalten wien; wozu insbefondere 2000 Gul⸗ 
den bewilliget wurden. Wirklich wußte der fchifffehrtverfiimbige Les 
pold Heiberger die Bereisftellung und Armirung der Rafaden oder 
Nafarnfhiffe zu Seldenhofen an der Drau und auch au der Save zu 
vollführen (Wien 9. Juni und Linz 27. Sept. 1541). Zum Feld- 
hauptmann des Fürſtenthums Steies erfor die Standfchaft den Ka⸗ 
fpar von Herberfteiu (Gräß 1. Mai 1541), weldger den Zuzug ded 
Landes in Fürftenfeld fanmelte und muflerte 4. Der Landsshaupt- 
mann. Hanns Ungnad blieb oberfler Feldhauptmaun der n. d. Bäw 
der (Wien 7. April), Adam von Zrautmannsdorf oberfler Zeugzapl- 
meifter, und Mazimilian Leyffer oberfler nz 

Juni 1541). Don Grätz und Pettau aut 
und Munition zur Bertheidigung der Sc | 
Kloſters Badberia und des Tahors St. I 
Georg Sendelitſch von Oberſtollwitz, N | 
Stubizay, und Georg Eaftellampfi — ! 
md 9. Juni, und Neuftadt 1. Augufl). 
Feledau ward befchligt, 300 leichte Pferl | 
bringen nnd als Hauptmann mit denfel 
pläyen zu Warasdin oder zu Nedelitz 3 

Juli 1541)2). Erasmus Zeuffl war Hauptmann in den mwindifchen 


t) Kumar. IN. 08—97. (Briefe hieher gehörig). - 
Na der Eroberung don Wünffirgen ward Zadl Kommandant dieſer 
Young. PBiag 15. Bes. 1541. 
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Landen, und bie brieflige Berbindnug zwiſchen ihm, Hcansg Ungnad 
und dem Hofe in Wien wurde durch Die Feldpoſt Lebhaft unterhal⸗ 
ten (Bien 7. April 1541). Zenffl mußte worgüglihd mit 200 leich⸗ 
ten Pferden und mit 50 Buͤchſenſchuͤzen die windifchen Grenzen vor 
täglichen Streifen und Einzügen der Türken ce (Wien 26, 
Febr. 1541). 


Der Oberbefehl über das aus deutſchem, böhmiſchem und ungari- 
ſchem Kriegsvolke zur Belagerung von Ofen beflimmte Heer war dem 
ſchon bejahrten Freiherrn Wilhelm von Rogendorf und Mollendorf über- 
tragen, der fhon im Jahre 1530 im venezianifchen Krieg vielen Ruhm 
errungen hatte. Allein die lange Belagerung von Ofen war vergeblich 
und bereits rüdte Suleimans Macht in drei Heerhaufen in der zweiten 
Hälfte Juni gegen Ungarn heran. Das durch Gefechte und Krankheiten 
ſehr gefchwächte königliche Heer ward am 20. Auguft angegriffen, in Die 
Flucht gefihlagen; am 26. Auguſt war auh K. Suleiman vor 
Dfen eingetroffen, — und am 2. Eeptember dafelbft feierlich einge, 
zogen. Rogendorf ftarb auf dem Rückzuge bei | 
flatt ernannte K. Ferdinand den Leonhard Freihe 
daſelbſt das zerfizeute Heer wieder fammeln muf 
nach Linz, um die Reichshilfe mehr in der Nähe 
Teiman aber machte das Land an der Donau ı 

Dfen bis an die Theiß (den dritten Theil von 
ſchen Provinz und beflätigte dagegen die Königlı 
unmündigen Sobne Zapolya's in der Herrfchaft 
der Theiß. Die fogleih vom K. Kerdinand mit 
die Abgeordneten Niklas Salm und Sigmund $ 
Unterbandlungen führten zu feinem Ziele. Die w 
reszeit und anhaltender Regen beftimmten jedo 
Sultan, naddem er 30 Tage in Ofen verweilt, 
ter den Nenegaten Mahomet beflellt Hatte, — u 
zukehren. 


Die erfte Kunde von dem Anmarfige von drei türkifihen Hee⸗ 
zen gegen Dfen Hatte große Aufregung im ganzen Lande hervorge⸗ 
bracht; die allgemeine Aufgebotsräftung, mit beflimmten Duflexplüpen, 
war indeffen überall ſchon durchgeführt. Roch vor dem Ungläcke 
bei Dfen ernenerte dee Laudeshauptmann ein früheres Generalman⸗ 
dat zus Auftechthaltung der fogenannten Kreiden⸗ oder Allarmfener 
im ganzen fühlichen und öftlichen Lande. Ueberall anf beſtimugten Men 
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böhen und Schlöffern follten Holzflöffe und Geſchütze bereit gehalten 
und bei wirklichen Einfällen der Türken alfogleich angezündet und 
loßgefeuert. werden: zu Antenflein, Kreping, Rohitſcherberg, Cilli, 
am Gibl Hei Stettenberg, Grienberg, Pettau, Wurmberg, Marburg, 
Plankenſtein, Wildon, Radkersburg, Hartberg, Friedberg, Pfaffen⸗ 
feint bei Kapfenſtein, Kulm bei Büſchelsdorf, Gleichenberg. Schöckl; 
zwei, Drei, vier Kreidenſchüſſe ſollen den Anzug, die Annäherung und 
das wirklide Dafeyn der feindlichen Horden; dann follen auch alle 
Kreidenfeuer zugleich angezündet und der wehrhafte auf den Muſter⸗ 
pläßen zufammengeftrömmte gemeine Mann zum Kampfe gegen den 
Feind geführt werden. Am Schloffe zu Gräp und am Zeughaufe 
wurden Befefligungsbauten anbefohlen; und aus dem Zeughaufe 
mußten eiligſt ſchwere Gefchüge auf der Mur flromaufwärts nah 
Brud, und von dort nad Wien geliefert werden (Linz 11. Septem- 
ber und 17. Oktober 1541). Beim Landtage in Gräp (10. Sep 
tember) wurde durch die königlichen Eommiffarien, den Landeshaupt- 
mann, Abt Amand zu Admont und den Bizedom Chriſtoph Neid 
(nah körniglicher Credenz, Neufladt 27. Auguft 1541) großentheils 
die Lieferung von Proviant auf der Save und Drau nah Ungarn 
verhandelt; worüber auch Leopold Heiberger befondere Aufträge und 
zur fhnellen Erbauung von Transportſchiffen und Plätten in Sel- 
denhofen erhielt. Auch ausgedehnte Kundſchaften wurden beftellt und 
dazu hinreichende Poftierpferde in Gräg ſelbſt unterhalten. 

8. Ferdinand Hatte aber inzwifchen aud Die Stände. feiner 
Königreihe und Länder auf den 16. Oktober nach Linz berufen, um 
zu wiflen, was fle zu thun und zu geben bereit fein würden ; weil 
die Korderungen Suleimanns, als offenbar für die n. d. Länder 
verderbenbringend, nicht angenommen werden konnten. Die Stände 


ausſchũſſe von Inneröfterreih feinen „zur, flattliden Proviantbeis 


ſchaffung“ 50.000 Gulden darzuſtrecken bewilligt zu Baben; weil zu 
der bewilligten Summe die ſteieriſche Standfhaft 7500 Gulden vor 
geftret Hatte (Prag 20. Dez. 1541). 

Schon vor dem Unglüde vor Dfen hatte Kaiſer Ferdinand in uns 
aufhoͤrlicher Beldnoth ein neues Zwangsdarlehen bei der inneröfſterreichi⸗ 
fchen Geiftlichfeit, infonders bei den Stiften und Klöftern fordern laſſen. 
Dazu waren eigene Commiffarten beordert, der Landesverivefer, Georg 
von Herberflein, Stefan Graßwein von Weyer, Veit Zollner zu Maſſen⸗ 
berg, mit eigener Inſtrultion, wie fie bei den Präläten, Geiſtlichen und 


auderen Perſonen im Lande Steyer um ein Darlehen handeln ſollen. 
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„Es ſeye der Geiſtlichkeit beſonders einzufehärfen, daß Diefer Krieg wider 
„die Zürken in Ungarn nicht um Gutes odes Geldes, oder einiger ande 
„ter Urſachen wegen, fondern zu Erhaltung unferes heiligen chriftlichen 
„Glaubens, worauf aller Stifte und Gotteshäufer Einkommen verftiftet, 
„gewiedmet und verordnet ‚find, geführt und gehalten wird. Bis zur 
„Derpfändung fämmtliher Rammergüter Habe der Landesfürft alles 
„aufgewendet, zur Verhütung fol Verderblicher Nachbarſchaft, Unficher- 
„beit, und vorzüglich des täglichen, erbärmlicden Mordens, Zodtfchla- 
„gene und Blutvergießens fo viel unfchuldiger Menfchen. Er Habe dabei 
„die Prälaten und Geiſtlichkeit bisher möglichſt verichont. Es habe ſich 
„alfo Jeder zu einem anfehnlicden Gelddarlehen Berbeizulaflen, was anf 
„bie Tandesfürfllichen Aemter, Gefälle und Güter bis zur völligen Ab- 
„zahlung mit 5 Perzent verzinfet werden folle. Wer Geld nicht im Vor⸗ 
„rath bat, fol mit Verpfändung feiner Gülten und Güter einiges herr 
„beiſchaffen. Wollte fih Jemand weder zu dem einen, noch zum 
„anderen herbeilaſſen, fo folen ihnen die Commiſſäre erflären, daß Wir 
„verurfacht werden, ſolche Berpfändung und Verſezung folder ihrer 
„Büter felbft zu thun; welche fle auch von Stund an in Unferem Namen 
„vorzunehmen, zu thun, und in Vollzihung zu feßen, und den Partheien, 
„fo Geld daranf leihen, einzuantworten hätten. . Auch follen fie dann 
„jedem Stifte und geiftlihen Körper einen Amtmann und befonderen 
„Gegenfchreiber zuordnen, der alle und jeden Gefälle und Einfoınmen 
„jedes Gotteshaufes, und dagegen die ordentlichen und nörhigen Aus⸗ 
„gaben befchreiben und ordentliche Rechnung halten folle, damit der 
„Bottesdienft und die Stiftungen davon ordentlich gehalten werden. 
„Alle fich Weigernden find ſogleich dem Landesfürſten namentlich bekannt 
„zu geben.” (Wien 24. Aprile). Zufolge einer Obligation ſcheint man 
in Oeſterreich, Steier, Kärnthen und Krain nicht mehr als 35.000 fl. 
zufammengebracht zu haben. (Wien legten Mai 1543.) In Steiermark 
gaben zu Darlehen: St. Lambrecht 4000, Biſchof von Seffau 1509, 
Admont 5000, Neuberg 2000, Staing 500, Göß 500, Pöllau 600, 
Aebtiffin zu Judenburg 300, Beiorin und Convent zu Graätz 200, Maru« 
berg 100, Bettauerflofler 100, das obere Klofter in Pettau 200, Stu⸗ 
‚denig 200, Seiz 600, Geyrach 600, und Neuklöfterl im Sannthale 
200 Gulden ; diefe Darlehen find. auf die Aufſchlaͤge in Gt. Beit und 
Bölfermarkt in Kärnthen und zu Laibach, die Darlehen der übrigen 
Pfarren und Geiſtlichen auf die ANufichläge und den Rue, zu Tarfis 
verwieſen worden. (Bien 1: Augufl,) 


a SBcgſhhichie der Striermart 


In der drängenden Noth hatte K. Ferdinand zu Anfang Des 
Jahres 1541 eine allgemeine Salzſteuer kundgegeben, und dem 
Propſten zu Rottenmann aufgetragen, in Irdning, Laſſing, Auffee, Hin⸗ 
terberg und auf der Burg von den Kanzeln verkünden zu laſſen, daß mit 
1. Februar jedes uber Auffeerfals von 31 auf 50 Pfennige erbößt 
wärde, (Meufladt 19. Jaͤnner.) Zuglei wurden eigene Gommtfjarien 
ernanıt, Chriftof Praunfalt, Veit Zollner zu Maffenberg, und der Dot. 
tor der Nechte, Konrad Hohenberger, vorzüglich für Rottenmann, 
Bruck an der Mur und Neumarkt, und alle anderen Orte, Die flch befon- 
ders des aufſee'ſchen Salzes mit der Niederlage und in anderem Wege 
gebrauchen, und ſich bei der Eommifflen mit ihren befonderen, ſotge⸗ 
nannten Salzfteiheiten techtmäflig ausweilen mußten, damit alle 
willkürlichen Safzfteigerungen abgefafft, und auch allen Bedrückungen 
gegen Salzführer und Säumer, welche zum Salzſteden und zu anderen 
Inndesfürftlihen Bergmerfen Proviant berbeibringen, Einhalt gethan 
werden möchte. (Neuftadt 20. Jänner.) Die Commiffion berief die Ab⸗ 
geerdneten von Bruck, Nenmarkt und Leoben nach Rottenmann, fand, 
daß die alten Privilegienbtiefe auf Salzniederlugen und Salzhandel, 
weiche alle betroffenen Orte vorfegten, ſchon laͤngſt nicht mehr genau 
beobachtet, daß freier Salzhandel faft überall getrieben und überafl belie⸗ 
big Salznieterlagen gehalten werden, man ſich aber doch ermeffen habe, 
die Säumer und Fuhrleute zu zwingen, in Brud alled Salz abzulegen, 
daß infonderbeit dann Die Brucker durch den Salzhandel, im Gegenhan⸗ 
dei mit Bein, bis nad) Radftadt, an den Semmering und in alle Thäler 
umber, den Ealzpreis ſehr hoch getrieben haben u. ſ. w. Alle diefe Bes 
fhwerungen wurden abgethan, und den genannten Orten für ein 
Fuder Salz zum höchſten 4 Pfennig Steigerung erlaubt, und dar 
über an K. Ferdinand umfländficher Bericht erſtattet. (Mottenmamn 
2. Februar 1541.) Die Drtfchaften fendeten aber hierauf Abgeorb- 
were nad Wien; von wo fie jedoch mit den Aufträgen wieder heim⸗ 
gefendet made: Die Frohnleitner Bäumer nicht zu drängen, wenn 
dieſe nicht ſelbſt wollen, Die Salzladungen in ihren Orten abzuladen, Diefe 
Ladungen um billigen Preis ihnen Daun zu bezahlen, und, im wei⸗ 
teren Verlehr, damit das Fuder höchſtens um 4 Pfennige zu 
fleigern; und wenn die Säumer und Kubrleute nicht dort abladen 
‘wollen, fie nad Gefallen weiter fortztehen zu faflen; im Mebrigen 
aber der neuergangenen Anordnung genau nachzufeben. (Wien 1. und 
9. Juni 1541.) Bei der Ständeverſammlung machte diefe Salzſtei⸗ 
gerung einen ungünfligen Eindruck: „Bon einer ehrfamen Landfchaft 
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„mit herzlichem Entſehen und nicht gerne gehört. Die Steigerung 
„von 31 auf 50 Pfennige für das Fuder, wird dem Landmann be⸗ 
„ſchwerlich ſeyn, und muß Unrath erzeigen!“ Es ward aber hiedurch 
fogleich der Schleichhandel mit Meerſalz in erweitertem Maße und 
thatiger betrieben, fo daß fi die Kammer zu einer GBenerafanord- 
nung Dagegen genöfhiget ſah; der Kandesvizedem Chriſtof Meſch 
mußte in Begleitung eines Auserwählten die dem Meerfalz zugewie⸗ 
fenen Strafen und Gränzen in Steiermark und Rärnthen befichtigen, 
nene Galzauffeher oder Uebermittler beitellen, alle Wege md 
Stege für dieſen Schleichhandel abfchaffen, und ale Grundherren, 
Obrigleiten und Amtleute zus Unterflügung feiner Anordnungen auf⸗ 
biethen. (Menfladt 22. Auguſt 1541.) 
Um dirfe Zeit, und ungeachtet alle Aufmerkſamkeit den — 

ſchen Angelegenheiten zugewendet wurde, war es den Behörden nicht 
entgangen, daß in Steiermark und Kärnthen ſchlechte und verdächtige 
Münze im bedeutenden Uebermaße eingefhwärzt, Dagegen Die beffe- 
ren Mänzforten immer mehr aus dem Lande getragen würden. &8 erfloß 
Demnach ein ſtrenges Generale, die fogenannten Schwerdtdreier oder Die 
ſächſtſchen Groſchen nicht höher, ala zu 11%, Pfennig zu nehmen, umd 
denjenigen, welche ſolche Münze höher ausgeben, Bereinfchwärzen, damit 
Gontrabanda treiben und dabet betreten werden, der ganzen Münze für 
verfallen zu erffären. (Wien 6. April 1541.) Wie man jedoch bemerkte, 
daß feit dieſem Münzverbothe die Kammergefälle am Hallamte in Auffee 
fich bedeutend verminderten, fo erlaubte man, die Schwerdtgroſchen da» 
ſelbſt um 3 Kreuzer anzunehmen, jedoch follte deren Eingang für andere 
Käufe Fräftigft Bintangehalten werden. (Linz 24. Sept. 1541.) 

Zu Neuftadt 24. Zänner fertigte K. Ferd 
worin er den Leobnern, weil fie das Erzberger Eil 
gebracht, und fih im Zürfenkriege bisher als gei 
währt hatten, erlaubte, neben dem Stadtrichter au 
aus ihren eigenen Mittel alljährlich zu erwählen, i 
Wachſe zu flegeln, und zugleich alle ihre alten $ 
Das Stift und der Markt zu Stainz erhielten glei 
Beftätigungsurfunde für alle Privilegien, Kircht 
(Bien 1. April 1541.)2) Der königliche Rath u 





2) Idann. Urt. 
9 Joann. Urt. 
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Hanns Ungnad, hatte für die Verwaltung der oberflen Feldhauptmaun⸗ 
ſchaft in den niederöfterreichifchen, kroatiſchen und windiſchen Landen ein 
Guthaben von 2463 Gulden zu fordern, weiches ihm K. Ferdinand auf 
defien Pfandſchaft des Vizedomamtes zu Cilli für ihn und feine Erben 
verſichern ließ. (Wien 8. März 1541.) Dem Ehriflof Praunfalk wurde 
befohlen, zur beſſeren Befefligung des Schloffes Reumarkt Tauſend Gul⸗ 
deu anzuwenden und Diefe zu feiner Pfandſchaft derfelben Herrſchaft zu 
fehlagen. (Linz 11. Oktober.) Hanns Freiherr von Hoffmann befam die 
Berficherumg, Dad um 1800 Gulden nerpfändete und zur Herrſchaft 
Stadtſteier einverleibte Amt Molln in Oberöfterreich, mach dem Tode des 
Franz Fernberger von Egenberg wieder zu löfen und mit gedachter 
Herrſchaft zu vereinigen. (Prag 15. Dezember.) Diefem Hanns Freihern 
von Hoffmann hatte K. Ferdinand am 1. Dezember 1528 Herrſchaft 
und Schloß Strechau auf ewigen Wiederlauf zum Eigenthume verfauft 
und ihu und alle feine Nachkommen darauf gefreiet. Nun (zu Prag 15. 
Dezember, 1541) verzichtete K. Berdinand auf das vorbehaltene Wieder 
„kaufsrecht für immer, „weil Wir nun ferner bedacht, die langwierigen, 
„anfehnlichen Dienfte, fo Uns und Unferem Haufe Defterreich, Hanns 
„Hoffmann, ungefpart Fleiß, Mühe, Arbeit, bei Unferer Selbſt Perfon 
„wohlerchiedlichen gethan, und alfo die Bürde und Sorgfältigleit derfel- 
„ben mit bat tragen helfen, und damit feine Nachfommen in feine Zuf- 
„Kapfen treten mögen.” — Endlich wurde dem Hanns, Freiherrn von 
Hoffmann, wegen Abtretung des Schlofied Brud an der Leitha, die früßer 
fhon ihm beflimmte Jahrespenflon von 500 Gulden auf das Wechſel⸗ 
amt zu Schladming verfichert, feinem älteflen Sohne die Hauptmann- 
fhaft zu Neuftadt beflimmt, und für den Zall der Unvermögenheit zu 
dieſer Anftellung, noch 10 Jahre lang, nad) des Vaters Zode der. Genuß 
feiner Penfion verfichert. (Prag 15. Dezember.) Dem, um das Haus 
Deſterreich (hen feit Kaiſer Max J. ber ſehr verdienten, Balthafar Pre⸗ 
finger, waren ſchon Schloß und Herrſchaft Plankenſtein mit den 
Aemtern Lemberg und Et. Marein verpfändet geweſen; num verlängerte 
K. Ferdinand ihm. und ſeinem Sohne dieſen Beſitz auf Lebenszeit. (Prag 
30. Dezember.) 

Um die großen Projekte neuer Bauten von Rechen, Kohlenbarren, 
Schiffwegen, Getreidekaͤſten u. dgl. vom Jahre 1035 auszuführen, hatte 
K. Ferdinand His zum Jahre 1541 eine Eiſenſteigerung, für den Eent- 
ner Eifen bei dem Stode drei Kreuzer, den Rad- und Hammermeiſtern, 
dagegen mit ihnen ſelbſt zu Guten, zwei Kreuzer Aufihlag, feſtgeſeßt 
Jept befaßt ee die RER dieſes Preiſes durch ein beſonderes Ge⸗ 


— 
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nerale. (Neuſtadt 11. Februar 1541.) Die vorgenommenen Bauten 
kamen jedoch zu feinem eanfllichen Angriffe, und die kürzlich aufgerichtete 
Eifen- Bald» und Kohlordnung wollte gleichfalls nur fehr langſam in's 
Leben treten, und mußte daher durch einen allgemeinen Befehl jur ges - 
naueften Haltung, Artikel für Artifel nachdrücklichſt eingefchärft werden. 
(Wien 14; Juli 1541). Dem Mauthner zu Rottenmiann, Erasmus Seel, 
wurde die Krohn, md Wechfelbefreiung für Das von ihm in Reppenberg 
aufgefchlagene Bergwerk anf 3 Jahre verlängert (Reuſtadt 19. Jänner 
1541) 5 und ebenfo erhielt der Freiherr und Erbhofmeiſter in Steier 
einen Frohnnachlaß von feinem Raub» und gefchlagenen Eifen des Berg⸗ 
werks am Arzberge ob LZofenflein, in Anbetracht der zu deffen Erhebung 
aufgelaufenen Unfoften. (Wien 24. März). Einem gewiſſen Winkler wurde 
geftattet, feinen großen wältfhen und zwei Feine Hämmer, am Waffer 
Der oberen Lauffa, dem alten Markt gegenüber, zu zwei großen wällifchen 
und zu zwei Heinen Zainhämmern umzubauen. Greitag nach St. Loren⸗ 
zen 1541). 

In Steiermark hatten die Grundfäße und Lehren der deutſchen 
Religionsreformation frühzeitig Wurzel gefaßt, und insbeſondere unter 
Den Herren und Landleuten fo fehnell großen Anhang gewonnen, Daß 


man jetzt ernſtlich daran dachte, eine unbefchränfte Meligionsfreiheit zu 


fordern, Auf dem Reichstag in Regensburg, im Juni 1541 erfchienen 
als fländifche Abgeordnete und auf Koften der Standichaft, der Landes⸗ 
Bauptmann, Hanns Ungnad, der Öraf von Montfort, Balthafar Gleintzer 
und Servatius von Teuffenbach; an welche ſich auch noch Ritter Ehriftof 
Raumfeüffel und Abel von Hollneck angefehloffen hatten, und Die fammt 
den übrigen Sefandten der niederöflerreichifchen Känder eine Zahl von 
24 Ausfehüffen bildeten. Dazu famen aber auch noch die Abgeordneten 
der Städte, Wien, Gräg, Linz, St. Veit, Stein, Radersburg, Korneu- 


burg, Enns und Laibach. Sie übergaben dafelbft eine fehriftliche Bitte 


um Freigebung der evangeliſchen Religion und ihrer Ausübung; und 
ſchrieben darin Die allgemeinen Landplagen, Türkennoth, Feuer und 
Peſt, allein. nur der gänzlichen Vernachläfſigung und Unterdrädung ber 
neuen reinen Religion und der Unbußfertigfeit in ihren Ländern zu.) 
Ihre dringende Bitte wurde aber nicht berücfichtiget; der König entließ 
fie mit Bedauern, jedoch ohne Zugefländniß, einzig und allein mit Ver⸗ 
weifung auf den Reichſstag von Regensburg und auf das bereitd ausge⸗ 
ſchriebene allgemeine Concilium. Gleich vergeblich war fpäter die For⸗ 


) Raupach. L Beilage IX, 
Geſchichte ber Etriermarl. — VIII. Bb. 30 
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derung der Ausſchüſſe der niederöſterreichiſchen Länder auf dem Laub» 
tage in Prag, um freie Ausübung der Iutherifchen Religion, mo ver 
züglich Georg IV. von Herberſtein an der Spipe fleierifcher Abgeordne⸗ 
ten als Sprecher auftrat. Die Antwort erfolgte erſt am 8. Jänner 1542: 
man möge vor Allem .die Entfheidung eines allgemeinen Eonciliums 
erwarten und indeflen fi) der Religion der Altvordern getreulich bes 
dienen.) | | | 
Die Stände fahen diefe Haltung ded Landeöfürften gegen ihre 
Bitten, ald ihre uralten Privilegien verlegend an. Merklich erfaltete 
das Intereſſe der meiften Landleute für ihr Baterland und beffen 
Angelegenheiten; und man begann fih fo fehr aller öffentlihen Ges 
fhäfte zu entfchlagen, dag in der Landtagsverfaumlmg ſelbſt die 
Klage erfholl, wie die Herren und Landleute ſich nicht wollen zu 
Geſchäften der Landſchaft gebrauchen laffen; und, daß man. den Be 
ſchluß faßte, Jeder müſſe fih, die Aufferfle Noth ausgenommen, in allen 
‚ vorfallenden Gefchäften ein Jahr lang unmeigerlih gebrauchen 
laffen, falls er dazu vom Landtage erwäblt ſey. MDabel 
zeigte fich der allgemeine Verfall der. Jugenderziehung, für Adelige, 
Bürger und Gemeine im ganzen Lande, recht augenſcheinlich und 
machte ſich tief fühlbar. Die Standſchaft befchleß daher einmüthig, 
auf ihre Koſten eine fländifche Schulanftalt zu gründen, tang- 
lide Lehrer und Lehrgehilfen dazu zu berufen, und Die Durchführung 
dieſes wichtigen Werkes, mit voller Gewalt, dem Lanteshauptmanne 
und dem. Landesverwefer und den fländifhen Verordneten zu über 
tragen. Ihr Beſchluß befagte unter anderem Kolgendes: „Dieweil 
„lange Zeit ber gefpürt worden, daß Die alten Herren und Land» 
„leute, fo in den Suchen einer ehrfamen Landichaft wohlerfahren 
„gewefen, faft mit Zod abgegangen find, und entgegen das nicht bes 
„dacht worden ift, die Jungen vom Adel wiederum in Pflanzung 
„der Tugenden, Sitten, und fonderlich was zu der Seelen Seligfeit 
„dient, lehren und fludieren zu laffen, demnach hat ſich eine ehrſame 
„Landſchaft ans viel bewegliden Sachen und Urſachen einhellig ent 
„Ihloffen, eine Schule in einer gelegenfamen Behauſung, allhie zu 
„Sräg aufzurichten, um Präcepiores und geſchickte Gehilfen zu ſchauen 
„und aller zu beſcheiden; auf daß zu einem müßlichen Anfang ge 
„griffen werde. Und weil eine ehrſame Landjchaft den Herren Ber 
„orbneten völig zugegeben hat, daß fie Hierin mit Rath und Hilfe 


ı) Kumar. III, 53. 
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„bes Seren Landeshauptmanned und Randesverwefers ſolches in Ord⸗ 
„nung dringen, fo foll auch alles, was dann zu folder Schule und 
„Unterhaltung der Präceptores und feiner Mitgehilfen, auf den jun. 
„gen Knaben einer ehrfamen Landichaft zu erlegen gebührt, gereicht 
„werben. Wofern nun aber ein Landmann nicht fo vermögend wäre, Daß 
„einer fein Kind, welches zum Studieren und Lernen Bineingegeben 
„wurde, zu verlegen hätte, fo fol auch darin, durch die Herren Verord⸗ 
„neten u. f. w. Ordnung gemacht werden, damit Diefelben Knaben nicht 
„minder unterhalten werden.” Webrigens ließen die Stände ununtere 
brochen auch an dem Entwurfe zu einer neuen Zandgerichtsordnung durch 
ihre dazu ernannten Commiffäre nachdruͤcklich arbeiten. 
- Im Jahre 1541 legte K. Ferdinand aus eigener Macht und ohne 
päpflliden Eonfens, allen Stiften und Klöftern der niederöfter- 
reichifchen Länder einen Geldbeitrag auf, um die Univerfität in Wien 
befier auszuflatten und mit trefflicheren Lehrern zu beſchicken.) Auf fein 
eigened Anfuchen ward dem Bifchof zu Selfau, Georg von Theflingen, 
an Chriftof von Lamberg ein Esadjutor gegeben, der auch bald darauf 
ſelbſt zur Bifchofswirde erhoben wurde.) Am 23. März 1541 mar 
auch der Probft zu Sekkau, Sebaftian Prägarten, geflorben ; ein um fein 
Stift Hochverdienter Mann, der das vom Feuer verwüſtete Schloß Witt- 
fein wieder hergeftelit hat. Im folgte der Propſt Leonhard Arnberger, 
1. April 1541. 

Am 9. Mai 1541 überflel Weifart von Polheim das Schloß 
Poͤllau. Der Prälat rief jedoch die Bürger des Marktes unter An 
welche den Pollheimer wieder verjagten.?) 

Zahr 1542. Die Ständeverfammlungen dieſes Jahres in Gratz hat⸗ 
Bandtage in Gray, tem insgeſammt die gegen die Türken verlangte Hilfe an 
elle. Sneirer Geld und Mannfchaft zum Gegenfland, und zwar die vom 

a. — 23. Jaͤnner 1542, (nach der Berufung, Wien 31. Dezem⸗ 
——— ber 1541), ſammt Antwort der Stände, Grätz 26. Jän⸗ 
zeichnis Salzange- ner; ferner vom 5. Februar 1542, (nach der Berufung, 
ana Prag’ 15. Jänner 1542), ſammt Erklärung der Stand» 
ihaftsangelegen- ſchaft, Grätz 9. Februar, und endlich die vom 18. Zult 
Merten. Fee 12342, (nach der Forderung Wien 9. Zuli 1542) fammt 


reform. Verſchie⸗ 
denes. Beſchluß der Stände vom. 21. Juli 1542, der auf die ge⸗ 
1) Hammer. Kleßl. 8. I. Beilage 39. 
.2) Bauners Chronik. V. 243. 
2) Vide Relation darüber in ber handſchriftlichen a von Pollau, in ber 
Regiftratur der f. 1. Landrechten. p. ei 
30* 


468 Geſchichte der Stelermart 


woͤhnlichen Hilfsgelder ımd auf Ein gerüfletes Pferd von Hundert 
Pfund Renten Binauslief. | 

Inzwiſchen Hatte fih K. Serdinand zum Reichötage nad Speier 
begeben und dafelbft eine entfeheidende Neichshilfe gegen den Erbfeind 
“gefordert, mit der Begründung : „der Kaiſer ſeye entſchloſſen, alle An- 
„falten zum Kriege, zu Waſſer und zu Lande wider die Türken fortzus 
„Teen. Der türkifche Tyrann habe die Städte Ofen und Peſth befegt, 
„und es feye kaum zu zweifeln, daß er im bevorflchenden Sommer zu- 
„rückkommen werde, um nicht bloß das von Ungarn noch übrige wegzu 
„nehmen, fondern auch die benachbarten Länder anzugreifen, wie ſchon 
„dadurch gezeigt werde, daß er in jenen Städten alles eroberteund wit, 
„gebrachte Geſchütz gelaffen. Gemeinſam und nahe feye die Gefahr und 
„die Zage der Dinge fo, daß entweder der Türk aus Ungarn vertrieben 
„werden müffe, oder die Äufferfle Gefahr für Alle zu erwarten feye.” 


Der Sammelplap der Reichsarmee war Wien, und der Befehle 
baber derfelben der Ehurfürfl von Brandenburg. Im Juli waren daſelbſt 
bereitö 27.040 zu Fuß, und 3591 zu Pferd verfammelt, welche fi 
durch die Zuzüge von allen Seiten Ber, und infonderheit durch 10.000 
Mann fteterifche und illiriſche Reiter verftärkten, die der fleierifche 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, als Statthalter und oberfler Feld⸗ 
hauptmann der inneröfterreichifchen Länder herbeigeführt hatte. Die in 
Bien verfammelten Ständeausfchüffe der inneröfterreichifchen Provinzen 
und der Grafſchaft Goͤrz fertigten jedoch für den Freiherrn von Ungnad 
das Beftellungsdekret mit umfländlichen Borfchriften ft am 14. Des 
zember 1542 aus;!) nachdem das trefflich gerüftete Heer des Reiches 
nah Ungarn bis Pefl vorgedrungen war, aber um die Mitte Olto⸗ 
bers einen ruhmloſen Rüdzug antrat.) 


Schon von Prag aus 13. Mat 1542 Hatte K. Ferdinand dem 
Doktor Andreas von Khonrig mit befonderer Inſtruktion nad Deutſch⸗ 
land gefendet, um bei den Potentaten daſelbſt Munition, Geſchütz und 
- Baffen für feine Länder anfzubringen. Aus dem Gräßer BZeughanfe 





1) Lünig. R. A. I. und II. p. 1487—. 

Non Buchholz. V. 165—171. Im Heere muß auch allgemeine Unzufrie⸗ 
denheit geherrfht haben, weil ihm der Sold Lange Zeit ber ſchuldig 
geblieben ward; worüber K. Ferdinand in einem Schreiben an Philipp 

_ Reriner und den fleierifchen Vizedom fehr Magt, die Einzahlung der be 
willigten Eteuern nachdrücklichſt betreibt, in fühlbarer Beſorgniß, daß 
fon das Heer auseinander gu geben drohe. (Wien 15. Sept. 1542.) 
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ninften zu Lande und mit 16 Nafarnfehiffe auf der Drau Munition, 
Waffen aller Art und Blet, theils nad) Pettau, theils für den Freiherrn 
Lukas Zackl in Sriedau, zur Vertheilung in die kroatifchen und ſlavoniſchen 
Ortſchaften gefendet werden, fo auch. bedeutend viel Pulver nad War» 
burg. (Wien 22. Yänner, 3. April, 28. Mai 1542). Aus der Krems in . 
Kärnthen lieh man Falkonettenkugeln und Zeugeifen, zur Herftellung des 
Geſchũtzes in Pettau, auf der Drau herab liefern; und afle Zeug» und 
Dadenfhmiedflätten: waren vollauf befchäftiget, um Die zur großen 
Armada wider die Türken benöthigten Schiffbrüdennägel und allerlei 
Eifenzeug abzuftellen. (Wien 12. März und 5. Dftober 1542.) Am 
Gräber Schloffe mußte alles Geſchũtz ausgebeſſert und an deſſen Be- 
feftigungebauten eifrigſt fortgearbeitet werden, fo, daß K. Ferdinand 
Deswegen alle anderen Luflbauten einftellen lieg, „aus Urſache anderer, 
großer und unvermeidlicher Ausgaben.” (Wien 7. Auguft und 5. De 
zember 1542). _ 
Zur Beiftellung von Wagen und Pferden für Artillerie und andere 
Kriegsbedürfniffe, Hatte K. Ferdinand die Prälaten, Pfandfchafter, 
Städte, Märkte und Pfarrherren entboten, ihnen geftattet, diefes Fuhr⸗ 
wert auch mit Geld, (für ein Pfimd 12 Gulden rheinifch) abzulöfen, — 
jedenfalls aber den 15. Juni als den Tag tes Eintieffens in Wien feſt⸗ 
gefetzt. (Wien 31. Mai 1542). Auf dem Landtage der vereinigten Aus» 
f&hüfle der ober» und niederdfterreichifchen Länder, zu Ende des vorigen 
Jahres, in Prag, hatte K. Ferdinand die Zuficherung einer anfehnlichen 
Zürkenhilfe, Durch eine allgemeine förmliche Befleuerung erhalten, (naͤm⸗ 
lich: „daB Unſere und Unferer Landleute Unterthanen in den niederöfter- 
„reichiſchen Ländern, von ihren Häufern, Gründen und Biehe, je von 
„60 Gulden rheiniſch Werth, einen Gulden zu Steuer reichen, und ſolche 
„Steuer auf kommende Pfingften erlegen follen.”) Die damals von den 
fteterifehen Landleuten faflionixte und eingelegte Herrengült betrug 
712.000 Gulden, welche jedoch fpäter, als zu hoch angegeben, abgethan 
wurde. Indefien wollte ſich K. Ferdinand mit feinen Unterthanen in 
. Steiermark demfelben Uebereinfommen unterzogen wiſſen; und er befahl 
baber feinem Vizedom in Steier, Ehriftof Reich, die angezeigte Steuer 
auch auf die landesfürſtlichen Urbarsleute ebenfo anzuſchlagen und zu 
beben, wie file die Landleute von ihren Unterthanen einbringen. Es wur- 
den demnach Generalanweiſungen an alle landesfürſtlichen Pfleger, 
Pfandſchafter, Befiger auf Kauf und Wiederfauf, Urbars⸗ und Lehen, 
vögte, und Kirchenholden erlaffen, mit folgender Schätzungs⸗Vorſchrift: 
Sie folle durch eigene in alle Landesviertel abzuordnende Mänuer vorge 
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. nommen, ordentliche Schäßungsregifter ſollen von ihnen aufgerichtet, 
darin der Werth, treulich taxirt, eingetragen, den Urbarsleuten an jedem 
Stüde.oder Haupt Bich, der fechite Theil nachgelaffen, dann erfl die 
Schätzung in Anfhlag gebracht, und von 60 Gulden Werth, Ein Gul⸗ 
den zu Steuer feflgefegt werden. In dieſen Anfchlag follen fie ziehen alle 
dem Landesfürften grundeigenthümlichen, fonft wie immer jebt verpfän⸗ 
deten, oder auf Wiederkauf verkauften Herrfchaften, Weinberge, Berg- 
rechte, Voitrechte u. ſ. w, Aemter, Schlöffer, Landgerichte, Mauthen, 
Zölle, Fiſchweiden, Wälder, Penftonen, Onadengelder, (auch foldhe, 
welche künftig mit Geld oder mit Gütern abzuldfen, verſchrieben find) 
u. dgl. Endlich follen auch alle Ledigen Perfonen, Handwerker, Taglöh⸗ 
ner und andere Arbeiter, welche auf landesfuͤrſtlichen Urbarsgütern, 
Bergrechten, Weingärten zu Herberge fiben, oder wohnen, fo wie bie 
Zandleute zu thun pflegen, in dieſen Sara einbezogen werben. 

(Bien 5. Mai 1542), 

Diefe Schägungs- und Steuerlommiffion Tegte für Steiermark 
folgendes Verzeichniß der Tandesfürftlichen Pfandichafter und Käufer 
auf Wiederfauf mit ihren Pfandbefigungen au: Hanns Freiherr 
von Hoffmann, Landgericht Wolkenflein, Amt Unterburg, Die 
Aemter Irdning, Hinterberg, Schladmingthal, Markt Schladming, 
Mauth und Thorpfennig zu Rottenmann, aus dem Hallamte zu Auſſee, 
aus dem obriflen Bergmeifteramte, Herrſchaft und Schloß Saldenhofen. 
Georgev. Herberftein, Schachenthurn. Hausfrau des Chriſtof 
Schrott, Rebitih. Hanns Ungnad, Schloß Grätz, Landgericht 

Stumphaven, Amt Graben, Hubamt zu Grätz, Vizedomamt Cilli und Zins- 
geld. Niklas v. Thurn, Zehent zu Eili und St. Georgen. Baltha . 
ſar v. Preſing, Schloß Plankenftein mit den Aemtern Lemberg und 
St. Mareinzc. Chriftofv. Trautmannddorf, Schloß Weiters» 
felden. Beter Bifhofzu T rie ſt, Schloß Herberg. Hanus v. Lam⸗ 
berg's Erben, Schloß Montpreiß. Bernhard von Herberſtein, 
Schloß Fürſtenfeld mit Aemtern und Landgericht. Chriſt of von 
Gradenegg's Erben, Schloß und Amt Königsberg, Hanns 
von Reichenburg's Erben, Schloß und Stadt Rann..Chriftof 
von Eibiswald, Schloß Eihiswald, mit Amt, Landgericht und 
Mauth. Paul: Gleinger, Gejaidhaus zu Tobl, mit Zugehör. 
Andrä von Altenhaus, Schloß Süffenheim. Jobſt von 
Lilienberg, Schloß Ofterwig, Vizedomamt Cilli, Mauth zu Franz. 
Achatz Schrott, Kaftenamt, Bogtei und Marchfutter zu Brud an der 
Mur, Fiſchweide an der Mürz, Pflegamt Windiſchgrätz, Mauth, Land» 
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gericht und Schloß Sanneck, das Radſchacheramt. Georg von 
Zindel’s Erben, Amt Hoheneck. Hanns von Thurn, Schloß 
und Landgericht Arnfeld. Ruprecht von Herberflein, Schaden- 
amt zm Rackersburg. Adam von Trautmannsdorf, Schloß 
Goͤſting. Veit Zöllner, Amt, Marchfutter und Küchenamt zu Leos 
ben, Amt Mürztyal, Amt Traunfirchen zu Zrofatach, im Eifenerzt und 
Bordernberg. Sigmund von Herberflein, Schloß, Amt und 
Landgericht Freiſtein. Bilhelm von Herberſtein, Schloß 
Greißeneck Franz Bicin, Schloß Pfannberg mit den Aemtern da- 
ſelbſt Beatriz von Teuffenbach, Schloß Forchteneag fammt 
Den Yemtern : Sachienfeld und dem Edelthum Max Chriftof 
Zeiffer, Schloß, Mauth und Landgericht. Wildon. Chriſtof 
Praunfalk, Gäugeriht zu Auffee, Eifenmauth und Renten des 
Schloſſes Pflineberg, Schloß und Mauth Neumarkt. Georg Sig 


mund von Herberſtein, Schloß und Aemter zu Lankowitz. Wolf | 


Engelbreht von Auersberg, AmtTiffer. Gallv. Racknitz, 
Schloß Voitsberg, Kaftenamt, Fürfahrt, Mauth und Jndenamt dafeldfl. 
Die Brüder Lukas und Stefan Graßmwein, Schloß Eggen- 
Rein, Amt Weiſſenkirchen, Semriach, Mauth an der oberen und unteren 
Zeiting, Aemter und Zinnsgeld aus dem Hallamte zu Auffee. Stadt 
Judenburg, Mauth und Landgericht und Spittlkanf daſelbſt. Stadt 
Brnd an der Mur, Schloß Brud, Landgericht, Gerichtsgeld, 
Stadffiener, Amt Piſchberg daſelbſt Seorg Srafv. Shaumberg, 
Schloß und Stadt Windiſch⸗Feiſtritz mit Mauth und Amtögeriht. Wil. 
helm v. Lamberg, Schloß Schmiernderg fammt Zugehör. Balthafar 
v.Zannhaufers Erben, zwei Landgerichte bei Neumarkt und Fries 
ſach. Niklas Juriſchitz, Mauth Leoben. Hanne von Eibi% 
walb’8 Erben, Schloß, Amt und Landgericht Radersburg, Echloß 
und Ant Marnberg, fammt Plechamt an der Mur und Mauth daſelbſt. 

K. Ferdinand hatte auch befohlen, für Die geleifteten Steuer- 
zahlungen Schablosbriefe, wenn fle begehrt werden, Binauszugeben. Er 
ſelbſt ertheilte zwei Schadloabriefe und Verficherungen auf alle Ges 
fälle der Erblaͤnder, geiftlihe ‚Bewilligungen, Urbar- und andere 
Steuern, den fleierichen Landlenten, Hanns, Ftreiherrn von Ungnad, 
Sigmund von Heiberflein, Achatz Schratt von Kindberg. Philipp 
Preiner, Chriſtof Raumfchäffel von Schönegg zu Feiſtritz, und Jobſt 
von Lilienberg, zu Heggenberg, für die Sunme von 31.650 Gul⸗ 
den, die fie auf ihre Treu und Glauben aufgebracht Hatten: „zu 
„Bezahlung unferes deutfchen, wälifchen, ungarifchen, item Naffadiften, 
„Ballesten, und alles Unferes Kriegsweſens und Volkes.“ (Speyer 
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22. Maͤrz 1542); ferner der Geiſtlichkeit in Deſterreich. unter der Enns, 
Steiermark und Kärnthen, für ihr Darlehen von 35.000 Gulden, 
„zur Beftellung der Naffadiften und Galleoten, auch zur Errichtung 
„der Armoda, Geſchütz und Bezahlung der Wagenpferde, zum Sort 
 Tommen der Reichshilfe,“ mit Berfiherung auf die Anlagen der 
- Krone Böhelm. (Wien lebten Mai 1542.). Auch dem in den öfters 
reichifhen Landen begüterten Erzſtifte Salzburg und den Hochſtiften 
Bamberg, Freifingen, Regensburg und Paflau ertheilte K. Ferdinand 
eine Verficherungsurfunde, daß ſie für die Zeit, in welcher fie den Am 
flag des Reiches zur Hilfe wider die Türken leiften, mit feiner 
weiteren Zärkenfteuer mehr beläftiget werden follen, und daß er da, 
für auch die Bewilligung und Zuſtimmung der Standfchaften, in 
deren Provinzen ihre Beſitzungen liegen, erwirlen werde. (Speier 
. 20. Februar 1542).1) 

Auf Bitten des Stiftes St. Lambrecht fertigte K. Ferdinand zu 
Wien, 10. Dezemver 1542, ein Privilegium für den Ort daſelbſt, betref⸗ 
fend einen Jahrmarkt an den drei Weihnachtätagen, Stefan, Johann und 
Kindltag, wit allen in Stelermark gewöhnlichen Freiheiten?). Den Bür⸗ 
gern zu Rackersburg geſtattete er (Wien 20. Dezember 1542) das 
Vermögen des verflorbenen Bürgers Andrä Grafenſulzer, unehelicher 
Geburt und ohne. Leibeserben, was fonft der Iandesfürftlichen Kammer 
anheimgefallen wäre, zum Befeftigungsbaue ihrer Stadt zu verwenden: 
„nachdem fie in Anfehung der gegenwärtigen gefährlichen Kriegsläufe 
„Vorhabens wären, die Stadt etlichermaſſen mit Gebäuden und Tonder- 

„lich mit einer nothwendigen Baſtei zu befeftigen ; dieweil dies nicht 
„len Ihnen, fondern dem ganzen Bande zum Nutz und Troſt ge 
„ſchieht.“ | 

Gegen die im vorigen Jahre eingeführte Salzfleigerung Hatten 
Die Ausfchüffe und Abgeordneten der fleierifhen Standfihaft auf einer 
Derfammlung in Wien hohe Befchwerden erhoben und auf Abſchaffung 
derfelben, fo wie des wucheriſchen Salzhandels der Niederlage in Brud 
ernfllich gedrungen. K. Kerdinand verwies in-Betreff- des Lepteren anf 
feine bereits ausgeführten Anordnungen; die Salzfteigerung fuchte er 
anf folgende Weiſe förmlich zu rechtfertigen: „Sie feye Durch die unaufs 
börlichen und großen — in ſo vielen — Kriegen zur Er⸗ 


1) Lünig R. A. P. S. Cont. I. Beta I. Abtheilung. Iv. 58. — Yuvania. 
p- 305. 
8) Joann. Urt. 
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haltung der Länder und Rettung der Unterthanen unerläßlich geworden, 
und bliebe e8 fortwährend. Jedermann, hohen und niederen Standes, 
fusst feine Erzengniffe, der Adel und Bürger in Städten — Bein, Ge 
treide und andere Gewächſe, der Bauersmann fein Getreide, Vieh, 
Schmalz, Kaͤſe u. dgl. um den möglichft hohen Preis an Mann zu brin- 
gen. Darum iſt die Thenerung im Lande allgemein, als niemals bisher; 
und die Geſtehungskoſten des Salzſiedens haben fich daher bedeutend 
erhögt. Die Salgnugungen find für den Unterhalt aller Könige, Fürſten 
PBotentaten und Herren fiel, und ohne Umgeld und dergleichen Neues 
zungen gewidmet; und wenn ſchon fremdes Salz um Teichteren Kauf 
erhalten werden konnte, fo find die Unterthanen doc fehuldig, der Lan» 
Desfürften Salz abzunehmen, wie man in Venedig und im Lande Salz 
burg davon und von Salzfleigerungen die Beifpiele vor Augen Hat; 
und wie folche auch fon K. Friedrich IV. und K. Maximilian I. vor 
genommen Baben. Diefe Steigerumg darf alfo nicht als eine Neuerung 
den Freiheiten des Landes und dem darauf geleifteten Sch wure des Lahr 
desfürften zuwider erachtet werden”. 

Um diefe Zeit hatten, ungeachtet der jüngft erlaffenen andeftih. 
lichen Ordnungen fir das Wald- und Eiſenweſen, die Kriegsereigniſſe 
in Ungam, Seuchen, Theuerung der Lebensmittel, Verminderung der 
Rancheiſenerzeugung in Bordernderg und Exhebung neuer Hammer 
werke, wieder allerlei Wirren darin hervorgebracht. Dazu fam noch, daß 
man einen Weg über das Teicheneck zur Ausfuhr des Innerbergereifens 
eröffnet hatte. Die beiden kaiferl. Räthe und Amtleute, Beit Zollner von 
Maffenberg und Walther Haring beſtellten, über allgemeine Beſchwerden, 
Die Abgeordneten der Radmeiſter des Exzberges, und der Hammermei⸗ 
ler zu Bordernberg, Leoben, im Kammerthale, im Wald, zu Rotten⸗ 
mann, zu St. Gallen, im Mürzthale und im Murthale — auf den 
19. Juni nad Leoben, vernahmen mündlich und fehriftlich ihre Be⸗ 
fehwerden, wiefen Alfe an genaue Befolgung der vorgefchriebenen Ord⸗ 
nungen im Wald⸗, Berg und Hüttenwefen für Erzberg und für die 
Eijenhämmer, geflatteten zeitweilig die Wegeseröffnung über das Tei⸗ 
cheneck, fo lange in Bordernberg nicht eine erkleckliche Menge Rauceifen 
wieder aufgebracht werde, und hielten im Uebrigen an der uralten Ord⸗ 
nung feft, daß das innerbergerifche Eifen auf Wegen und in Gegenden 
nicht verführt werden dürfe, welche dem Bordernbergereifen zugewieſen 
worden find (19. Juni 1542). 

Um die fanggethanen und noch täglichen getreuen und aufrichti⸗ 
gen Dienfte des ſteiermaͤrkliſchen Landeshanptmannes, Hanns Freihe rru 
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von Ungnad zu belohnen, erlaubte ihm K. Ferdinand, Schloß, Stadt 
‚ und Herrſchaft Rann von Ehriflof von Reichenburg, dad Amt Cilli vom 
Jobſt von Liltenberg, und das Amt Kappel, von Mathes Staudigl, 
.Commenthur des St. Georgenordens auf Rechberg, nah Iuhalt ihrer 
Dfandbriefe abzulöfen, und zwar letzteres Amt in fo weit, als es nicht 
ſchon dem St. Georgenorden gehört: und demfelben einverleibt iſt, 
auf achtjährigen, Rann und Cilli aber auf zehnjährigen Pfandbeſiß 
(Prag 14. Yänner 1542). Mit dem Tode des Ritters Georg von Reis 
chenburg, Hauptmanns zu Rann, war diefer Pfanbbefig an die landes⸗ 
fürftficde Kammer Heimgefallen, und der Landeshauptmann in Krain, 
Niklas Juriſchiß, Freiherr zu Guͤnß, bewarb ſich ſogleich um ben weites 
von Pfandbefiß, der jedoch dem’ Hanns Ungnad verliehen wurde. 
Weil aber George Sohn, Ehriftef von Neichenburg, au im Pfandge⸗ 
nuſſe feines Vaters zu verbleiben wünſchte, fo überließ und übergab ihm 
Hanns Ungnad feine königliche Verſchreibungsurkunde — unter der 
Bedingung, daß wenn er.über furz oder lang männliche Leibeserben er- 
zielen follte, die erlangte königliche Gnade ihm und dieſen Erben zu 
Bute fommen folle (Sräh 20. März 1545). Dem Georg von Herber- 
flein wurde der Pfandbeflg von Schloß und Herrſchaft Lankowitz nod 
auf 10 Jahre weiter belaffen (Wien 24. Dezember 1542), und gleicher 
weile Schloß und Herrſchaft Wildon dem älteften Sohue des May 
Leyſſer, obriflen Feldzeugmeiſter der n. d. Länder, noch 10 Yahre nah 
des Vaters Tod, fo wie der Gemahlin, Sophia Zwichlin eine lebend 
längliche Provifton von 300 Gulden verfichert „um daß fie in unferer 
lieben Tochter Frauenzimmer gedient.hat“ (Wien 25. Dezember 1542). 
Eine jährliche Benflon erhielten auch Wilhelm Freiherr von Herberflein, 
der Königin Stablmeifter, und deſſen Gemahlin, Megina von Plueme 
negg „wegen ihrer der Königin von Jugend auf gethanen Dienfte”, Prag 
15. Jänner 1542). Das baufällige Schloß Tobl lic K. Ferdinand 
durch den Pfleger dofelbft und Forſtmeiſter in Steier, Paul v. Gleinß, 
wieder herfiellen (Wien 27. Oktober 1542). Dem Zengzahlmeifter der 
n. d. Länder, Ritter Adam von Zrautmannsdorf geflattete er, um 
feiner fleißigen und getreuen Dienfle willen, die Abldſung des Schloſſes 
und der Herrſchaft Göſting von den Erben des ——— Patriarch auf 
lebenslaugen Pfandbefitz (Wien 14. April 1542). 

Die Reform der alten ımd die Aufrichtung ei einer neuen und bef- 
feren Bolizeiordnung war fhon lange ein Gegenſtand einer befonderen 
ſtaͤndiſchen Commiſſion in Steiermark und auch der Wunfch der Äbrigen 
i. d. Länder. K. Serdinand verfichert,. „daß er dom Eingange ſeiner 
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„Regierung allerlei öffentliche Safter, Mißbräuche, Unsrdniingen, Eigen- 
„mächtigleit und Beichwerung, insbeſondere nicht wenig Mängel und 
„Gebrechen an guter flttlider Ordnung und Polizei — bei.allen Stän⸗ 
„den ohne Unterſchied in den m. d. Ländern bemerkt habe, welche nicht 

| „allein das zeitliche Leben und Wefen, jondern zuvörderſt auch der See⸗ 
„len Rachtheil und Verderbniß berühren; daß dieſes Verderbniß von 
"Tg zu Tag zugenommen habe, und dag wohl deswegen der Allmädy- 
„tige unfer Land und Leute. mit- fo ‚mannigfaltigen Plagen und 
„Strafen, mit Entziehung, Mißrathung und Verthesierung der Früchte 
„des Erdreichs, mit Hunger und Sterbensnöthen, und vorzüglich Durch 
„den wüthenden Erbfeind chriſtlichen Namens und Glaubens, den Zür- 
„ten — befonders im verfloffenen Jahre härter als je heimgefucht ‚habe. 
„Und nun alle früheren Generalien Bierüber wenig Frucht gehabt, 
„und damit die göttliche Gnade und Huld, Glück und Sieg wieder er⸗ 
„worben werden. möge,“ fo bat ex mit dem Mathe ber Ausfchüffe der 
n..d. Länder, und mit Beratung anderer anfehnlicher Räthe und Lands 
leute eine neue veformirte gute Polizeiordnung aufrichten laſſen, welche. 
hiemit allen Bewohnern der n. d. Länder in folgenden Hauptartifeln 
verfündiget werde: „Bon Gott des Allmächtigen, auch feiner auser⸗ 
wãhlten Mutter Maria und der Heiligen Laͤſtern, Schwoͤren, Fluchen. 
— Vom Unterſchied aller Perſonen, und durch wen eine jede (deswe⸗ 
gen) zu ſtrafen ſeie. — Vom Maß der Strafe der Gottesläſterung. — 
Vom Angeben und Dargeben der Uebertreter. — Von Sicherheit derer, 
welche die Uebertreter anzeigen. — Vom Zutrinken, Völlerei und Spiel, 
— Vom Maß der Strafe des Zutrinkens. — Vom Hofgeſinde. — Von 
leichtfertiger Beiwohnung, auch anderen öffentlichen Laſtern in gemein. 
— Von unordentlicher Köſtlichkeit der Kleidung. — Von Bauersleuten 
auf dem Lande. — Von Bürgern und Inwohnern in Städten und 
Märkten. — Bon Kaufe und Gewerbsleuten. — Bon Bürgern in 
Städten, weldde vom Rath, Geſchlechtern, oder fonft vornehmen Her⸗ 
fommens find, und meiftentheils von ihre Renten, Erb und eigenen 
liegenden Gütern leben. — Von Doktoren, Advofaten, Gelehrten, Kan⸗ 
zelleiverwandten und Amtleuten. — Bom Adel und Nitterfhaft. — 
Bon Grafen und Herren: — Bom Berfauf der Wollentücher. — Bon 
übrigen Unkoften der Hochzeiten, Ladſchaften umd Kindelmäler. — Von 
theurer Zehrung bei den Wirthen. — Vom Verkauf. — Bon gleicher 
Elle und Gewicht, von gleichem Wein⸗ und Getreidemaß. — Bon Dar- 
lehen auf fünftige Brüchte. — Bon fedigen müſſigen Perfonen. — Ben 
Schotten und Savoyern (Kaufleuten). — Bon goldenem Tuch: und von 
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Seidenwaaren. — Bon Gereifigen, Wagen, Weingarten» und Hans: 
knechten, auch anderen gemeinen Dienern und vom Gefinde. — Bon 
Köchinnen und anderen weiblichen Dienfiperfonen. — Bon Handiwer- 
fern, Taglähnern und Bothen. — Den Statthaltern und der Regierung 
der n. d. Länder wird flrenge aufgetragen, fo wie dem Landmarfchail, 
den Landeshauptleuten, Verwefern und Anwälten jedes Landes — dieſe 
neuen Satzungen durch ihre unterſtehenden Obrigkeiten jährlich in allen 
Landesvierteln den Gemeinden und vorzüglich in den Städten ableſen 
und erflären zu laſſen, alle Jahre Durch eigens Abgeordnete fich von der 
genauen Haltung diefer Ordnung zu überzeugen, und die hierin nach⸗ 
läffigen Obrigfeiten um das Dreifache der ausgeſetzten Pönn zu beflta- 
fen (Wien 1. Juni 1542) . Diefe verbefferte Boltzetordnung, im Geiſte 
der politiſchen Bildung jener Zeit betrachtet, iſt ein fprechendes Denk⸗ 
mal von 8. Ferdinands vedlicher Gefinnung für das Wohl feiner Län- 
der; und ift fie glei In Vielem mangelhaft und unvollendet, und 
in Manchem wie im Luxus⸗ und Aufwandsgefeße zu kleinlich und 
nnpaffend, fo ift Doch der Geift der Religion und Moral, der fle hew 
vorgerufen Hat und durchweht, ihr befonderfler Schmud. 

Wir haben unter den Pfandfchaftern (andesfürftfiher Kam⸗ 
mergüter insbeſondere die Familie Herberftein getroffen, Georg, 
Bernhard, Ruprecht, Sigmund, Wilhelm und Georg Sigmund von 
Herberftein. K. Ferdinand I. fpendete dieſem hochedlen Gefchlechte 
ganz befonderes Lob 2). | | 


j An Diefem Jahre wüthete, herbeigebracht durch die vielen 
durchmarſchirenden Kriegsvölker, eine allgemeine Seuche im Lande, 
durch welche ungemein viele Menſchen weggerafft wurden. Auch ver 
urſachten verheerende Heufchredfenzüge überafl eine bedeutende Theue⸗ 
rung. Als eine eigene Commiffion die Grenzen für das Meerfalz 
in Unterfleier bezeichnen und in einer. allgemeinen Berfammlung bar- 
über berathen follte, ſahen fie fih Durch die wüthende Seuche daran 
gänzlich verhindert: „dieweil die flerbenden Läufft und fonderlich im 
„Der Grafſchaft Cilli und derfelben Reviere nach der kraineriſchen 
„Brenze ganz gefährlich, und was von Adelsperfonen mehreren Theil 
„verfohen find“ (Graͤtz 23. Jänner 1543). 


i) Ausgabe: Bien bei Hanns Eiegrünner 3. 1542. 
9 Vide Kumar. III. 184—102. 
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Die großen Anftrengungen und Opfer K. Fer⸗ 
binands, um Ungarn wieder zu exroberu, waren bisher 
ohne Erfolg geblieben. Er ließ indeffen nicht ab, 


ſchnell wieder eine Hinreichende Kriegsmacht vorzube⸗ 


reiten, und fie mit dem : in Ungarn noch fichenden 
Herre zu vereinigen. Die Hilfe des Kaifers war aber 


“für den Zweck eines. kraftvollen Widerftandes gegen 


den K. Suleiman die Hauptfache. Er eilte daher in 
das Neich und erſchien am 7. Jänner 1543 auf dem 
Reichstage in Nürnberg. Allein alles wurde durch 


das arge Verfahren Frankreichs vereitelt. Zu diefem 


Zwede ward auch am 23. Jänner 1543 in Linz eine 
Ständeverfanmmlung und mit Ausfchäflen der n. ö. 
Länder gehalten; und die fl. Verordneten zu Gräß 


ließen Die ganze Zürfengült von 100 Pfunden ‚Geldes ein gerüftetes 
Pferd ein Jahr hindurch zu halten, aufbieten. 


Indeſſen drang K. Suleiman, von Sranfreih auf jede Weiſe 
. angetrieben, an der Spike eines zahlreichen Heeres ins füdliche Un» 
garn ein und eroberte die Belle Balzo (am 23. Inni), wo er erſt 
auf bewaffneten Widerfland fließ; und wobei der fteierifche oberfte 
Feldhauptmann, Hanns Freiherr von Ungnad, fräftige Gegenwehr 
‚geleiflet zu Haben fcheint. Denn Franz Bathyany ertheilte ihm (d.Uyvar 
14. Juli 1543) das Zeugniß: „daß ex fleißigfte und „eifrigfte 
Sorge aus allen Kräften anmwende, nicht Mühe noch Arbeit fparend, 
„in allen Gefchäften des Königs, fo daß es nicht mehr fein könnte, 
„aber wenig fei, was er vermöge gegen Die Macht des Kaiferd der 
Zürken‘). Suleiman drang mit Uebermacht vor, Fünfkichen fiel in 
feine Hände, Gran am 10. Auguft, und am 4. September Stuhl⸗ 
weißenburg. In Wien fürditete man eine zweite Türfenbelagerung. 


Diefe Begebniffe brachten die ganze Steiermark in Aufregung 
und Beforgniß. Am 18. Juli wurde von dem Landtage die halbe Gülte 
ſogleich zu leiften befohlen. Aus Vordernberg mußte Eifen nah Gmun⸗ 
den über Rotenmann geliefert werden, zur Ausrüflung von Streitſchif⸗ 
fen und anderen Sahrzeugen auf der Donau (Nürnberg 11. Februar 
1543). Das Schloß zu Grüß wurde eiligft mit verwahrtem Gefüge, 
mit Munition, mit Holz und mit Proviant verfehen: „Nachdem zu be⸗ 





1) V. Buchholz V. 196. 
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„ſorgen, daß der Türk ſeinen Zug derfelben Orten herauf nehmen werde; 
- nachdem ſich von wegen des Türken täglichen Naͤherung und Bra 
"tifen die Läuff allenthalben gefährlich erzeigen“ (Prag lebten Juni, 
20. umd 29. Juli 1543). Auch ward angeordnet, Daß die Engen in dem 
Thaͤlern, Mürzthal, Eunsthal und anderen Gegenden verfäplagen und 
die Bauernfamilien nicht zu ſolchen Klaufen und Berbauen, fondern zu 
den Schlöffern und Burgen bei -Seindeseinfällen fich flüchten follen. Das 
Landesaufgebot ward auch in Bewegung gefept und dem Sammelplape 
zu Kürftenfeld zugeführt. 

Bu Was die Landleute, auf Eöniglihe Mahnımg — außer ihrer Gäft 
geleiftet Haben, mag folgender Auszug aus alten fländifchen Muſterre⸗ 
giftern bezeugen. 
u Groͤßtentheils unter perfönticder Leitung ftellten ins Feld der hohe 
Adbdel, die Stifte und größeren Pfarren: 
Jörg von Herberflein 10 geräftete Pferde — Zörg Stadler 13 
— Hanns Ungnad 2 — Stift Rein 13 — Hannd Herr zu Pollheim 9 — 
Wolf von Stubenberg 35. — Jorg Sigmund von Herberflein 20 — 
Balthafar von Lamberg 8 — Erasmus von Schärfenberg 6 — Joͤrg 
und Adam von Linde 1 — Zörg und Peter Pögl 15 — Niklas Ber 
ner in der Elfenan 3 — Hanns Herberftein 11 — Otto und Jörg von 
Liechtenſtein 2 — Bifchof von Laibach 11 — Abt zu St. Lambrecht 39 
— Biſchof von Sedau 20 — Abt zu Admont 35 — Probft zu Sedan 
14 — Göß 12 — Abt zu St. Peter 1 — Stift Neuberg 3 — Raw 
Hofter 2 — Selig 3 — Geirach 2 — Pletriach 1 — Petrus oberes 
Klofter 1 — unteres Klofter 1 — Pfarrer zu Pettau 1 — Marnberg 
2 — NRotenmann 2 — Salzburgeifapitel 1 — Bölau 4 — Pfarre 
Gradwein 2 — Staing 4 — St. Paul 11 — Pfarre Radferäburg 1 
— Mfarre Judenburg 1 — Pfarre St. Dionpfen 1 — Pfarre St. 
Martin bei Windifhgräß 1 — Pfarre Gräg 2 — Pfarre Ponitl 1 — 
Pfarre Gonobig 1. — Bon Ritterfehaft und Adel flellten: Abel von 
Hollneck 7 — Chriſtof von Rattmannsdorf 4 — Sebaſtian und Jakob 
von Windiſchgrötz 18 — Hanns Chriſtof Schratt 11 — Hanns Hoff⸗ 
mann 4 — Andrä von Kaindorf 1 — Chriſtof von Saurau 4 — 
Franz von Gradenek 5 — Franz von Minndorf 15 — Wolf von Res 
hauß 3 — Ehriftof von Eibiswald 6 — Ruprecht von Prank 4 — En- 
flach von Prank 2 — Ehriftof von Rindtfcheidt am Graben 4 — Georg 
Kleindienft 2 — Chriſtof von Trautmannsdorf 7 — Paul von Gteie 
nad 6 — Sebaftian von Steinah 5 — Georg Stuͤrck 5 — Ernreich 
von Trautmannsdorf 3 — Sigmund Galler 8 — Gigmund Wilden 
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feme 2 — Same Eteinpeiß 4 — Battgafar u von Gleintz 10 — 
. ‚Andrä von Graben 11 — Stefan und Lukas 4 — Tiburtius von 
Sinzendorf 5 — Servatius und Hanns von Teuffenbach 3 — Chriſtof 
Stadler T — Gaisrucket 5 — Kafpar von Kienberg 4 — Bilg von 
Saurau 4 — Ehriftof von Hollned 2 — Adam von Lemfig 3 — Jobſt 
von Altenberg 3 — Johann Nurer 4 — Jörg Peheim 1 — Zörg 
Idungsbeuger 4 — Georg Regall 8 — Hanns Schrempf 4: — Bil 
beim Peuerl 4 — Clement von Fladnig 2 — Lorenz Falmhaupt 4 — 
Andrä von Trautmannsdorf 4 — Peter Galler 4 — Franz von Than⸗ 
Haufen 4 — Andrä und Chriſtof Rindtſcheidt 17 — Erasmus von 
Teuffenbach 6 — Franz von Teuffenbach 12 — David von Lengheim T- 
— Adap Förder 3 — Herbenfraft 3 — Hanns von Eihiswald Witwe 5 
- — Georg. von Mettnitz 2 — Oswald Prager 2: — Andrä und Bals 
thaſar von Teuffenbach 9 — Andrä Murzer (2) 1 — Kranz Liechtenber- 
gers Witwe 2 — Adrian Ameria Zuzug 2 — Andrä Gloyach 3 — An» 
dra von Teuffenbach, Biertelmetfter jenfeits der Drau 11 — Kranz von 
Prauk Witwe 2 — Georg WVeiffeneffe 8 — Andrä Stadler 5 — 
Hanns Tattenbed 7 — Wartin Drachsl, Wolf Engelbrecht, Auerberg, 
zufammen 8 — Ebriftof von Windiſchgrätz 8 — Balthafar von Tan⸗ 
hauſen 2 — Wilhelm von Moosheim 1 — Bleisbadherin 1 — Chri⸗ 
“ flof Kapfenfteiner 1 — Jörg von Triebened 1 — Hanns Ringemanl’s 
Erben 1 — Hanns von Prank Bitwe 1 — Kranz Chreuzer 1. — Diefe 
fleiermärtifche Heeresichaar hatte den Jorg von Herberſtein zum Feld⸗ 
hauptmann und den. Fähnrich Jörg Stadler an ihrer Spiße und ward 
am 2. Sept. 1543 in Fürftenfeld vollftändig gemuſtert. 

K. Ferdinand Hatte inzwiſchen ſelbſt auch ein bedeutendes Heer 
— 20.000 Mann aus. Böhmen und -Mähren, 8000 Mann deutſches 
Fußvolk, 4000 Italiener und 8000 öſterreichiſche und ungarifche Rei⸗ 
texei bei Wien verfammelt, zunächft zum Schuße dieſer Hauptfladt, für 
den Fall, daß Suleiman eine zweite Belagerung bderfelben unternehmen 
würde. Er fam denn am 19. September auf den allgemeinen Sammel 
platz nach Preßburg. Bei der Kunde vom Anmarfche dieſes Heeres war 
Suleiman im Septeniber wieder nach Haufe zurädgezogen, hatte aber 
den Ruflan Pafcha auf der Ebene Rakos mit einem großen Heere zu 


rũckgelaſſen. Auch König Ferdinand ging Hierauf wieder nach Wien 
zurück. 


Am 26. Oltober ward daſelbſt und in Graͤtz Landtag gehal⸗ 
ten und über die weitere Gegenwehr in Ungarn verhandelt. Darauf 
beſchled K. Ferdinand die Ausfchüffe von Oeſterreich und allen n. ö 
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Länder auf be 3. Dezember nach Prag. Ende dieſes Monats wer 
er aber fehon wieder in Wien, wo er am 27. Dezember 1543 für 
den fleierifihen Landeshonptmann ein neues Anſtellungsdekret (mie 
derum von Neuem) oberflen Feldhauptmannes der n. ö. Länder ge 
fertiget Bat: „in Anfehung feiner Redlichkeit, Geſchicklichkeit und 
„Kriegserfahrenbeit, auch feines getreuen fleißigen Berbienfles, fo er 
„uns bisher in Feldzügen wider den Erbfeind gemeiner Chriſtenheit 
„den Türken und anderen unferen Biderwärtigen, auch fonft in he 
„ben, trefflichen anfehnlicden Aemtern und Befehlen, ungefpart feines 
„Leibes und Bermögens erzeigt umd bewiefen hat” '). 

Die von den Türken übergegaugenen und in Krain angefies 
beiten Uskoken hatten von K. Ferdinand die Befreiung von allen 
Mauthen und Zöllen erlangt. Auf. ihre Beichwerde, daß Dies ihnen 
ertheilte Privilegium eben nicht fehr geachtet werde, erlich er, Wien 
28. Okteber 1543, zu diſſen Befolgung einen fehr flrengen Auf 
trag: „Weil fie fich felbft gutwillig unter Uns ergeben und von den 
„Türken abgefallen und alſo deſto Teichter betragen und enthalten 
„mögen, und bei Uns bleiben”. Zu gleicher Zeit, Wien 30. DE, 
1543, beftellte ex als Hauptmann über Diefe Uslolen den Hauns 
von Pernef, unter dem Oberbefehle des oberſten Feldhauptmanns im 
Ungarn, der windifchen und nieberöfterreichifchen Länder, Hanns Uns 
guad, „und fammt und neben den Uskoken an die Orte zu ziehen, 
„dahin er befchieden und verordnet wird, und alles das, was zum 
„Widerftande der Türken und zu Grbaltung unferer Länder und 
„Leute dienfllih fein mag, zu verrichten”; — aud wurden: den 
Uskofenhäuptlingen Alex Juraſch, Novat Eaprinoweg, und Wiche 
Bodemnig — jedem eine jährliche — von 50 Gulden angewie⸗ 
ſen (Wien 1. Nov. 1543). 

Ungeachtet einiger — nahm nach der Safzfleigerung 
im Kammergute — das Meerſalz, vorzüglich in der unteren Steiermark 
veißenden Eingang. König Ferdinand fah ſich dadurch veranlaßt, eine 
beftimmmte Grenzlinie für die Einfuhr des Meerfalzes feflfegen zu Laffen. 
Die zu Diefem Gefchäfte benannten Commiſſäre, Chriſtof Reſch und Lufas 
Gams von Gamfened, mußten im Herbfle 1542 die Gegenden von 
Wiſchkappl und Bleiburg bis gegen Petian hinab bereifen, und, über 
diefe Angelegenheit und zur genaueren Bezeichnung der Grenzen, mit 
den Einwohnern im windiſchen Lande eine berathende Verſammlung 


4) Lünig Reichs. Archiv. Spio, Beo. II. Th. 1489. 
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halten. Das Lehtere Lonnte jedoch wegen der allgemein verbreiteten 
Seuche, vorzüglih um Cilli umher, und weil viele Adelsperfonen und 
Andere fich geflüchtet hatten, nicht vollzogen werden. Indeſſen erließ 
8. Serdinand, am 23. Jänner 1543, auf dem Grunde ihres Berichtes 
und Borfchlages, folgende Anordnung: „Als Grenze zwiſchen dem 
Meers und Auſſeerſalz (die Meerſalz Pydmarch) gebt, von der kraineri⸗ 
ſchen Grenze zwiſchen Oberburg und Schönftein, der Gelegenheit nach, 
bei Wiederdriß vorüber nach dem Berge Wellan, zu Thal ab. über den 
. Berg LTirialh, durch den Landöberg der Landflrage nach bei Weitenſtein 
vorüber bis an den Urfprung ber Drau ob Gonobig, und diefem 
Wafler nach vorüber Gonobiß, Planfenftein, Studenig, Maxau, Manns» 
berg, Reuflift, Kallas, St. Veit, PBettau, bis wo es in die Drau abe 
laͤuft; und dann zurüd, vorüber Liechtened neben dem Walz, Mayzl ges 
nannt, und weiter, als die deutſche Grenze nach dem Ungariſchen das 
Waſſer, die Sau genannt, erreicht und Dieshalb der Sau nebenaufs 
wärts, fo weit Diefelbe wiederum das Gemaͤrk Schönftein erreicht. In 
Diefem Umkreiſe foll das Meerfalz aus Gnaden feinen. Eingang mit der 
Bedingung genießen, daß zuerſt alles in Die Niederlage nach Cilli und 
zu dem Anfichlage gebracht, daſelbſt von jedem Pferdeſaum für die lan- 
desfürftliche Kammer dem Stadtrichter 24 Kreuzer erlegt werden. Das 
Auſſeerſalz ift feit undenklichen Zeiten von den oͤſterreichiſchen Landes- 
fürften aufgebracht worden und gehört zum Regale. Weil aber defien 
Erzeugung bermahlen höher zu ſtehen kömmt, fo fol das Meerfalz auf 
den Aufleerpreis gehoben werden ; weßwegen auch für defien Niederlage 
und Auffchlag in der Kappi für Windiſchgrätz und für die Auffchlags- 
hebung in Cilli, befondere Juſtruktionen, fo wie für die Ueberreiter der 
Pydmarch erfolgen. Den Bewohnern der Kappl wird alten Privilegien 
gemäß, die. Niederlage des Meerfalzes gegen eine Steigerung und Aufs 
- lag gelaflen, jedo& nur zum Hausbedarf und zum. Verlaufe an die 
Bauern im Jaunthale, weldye ihnen Proviant zuführen, gegen Verhütung 
aller Eontrebanda; darüber foll der Michter in der Kappl, zur Wache⸗ 
Aufſchlagsabnahme und Befchreibung des Abfages an die Jaunthaler⸗ 
Bauern beflellt und eidlich verpflichtet werden. Fuͤr jede Contrebande 
fol der Halbe Theil an Salz und Saumroffen dem Entdeder in ber 
Kappl zugetheilt werden. Der mit Pferden und Gehilfen neueingefehte 
Salzüberreiter, Georg Streicher, hat ohne Unterlaß zu flreifen, vom 
Gebirge Loibl nach der Drau hinab, ins Jaunthal auf Bleiburg, 
Schwarzenbach, Butenflein, in den nahen Thälern herum, vach Schön 
fein, Wiederdrieß, Laudsberg, Weitenftein, von Gonobig nach allen 
Geſchichte der Steiermart. — VIII. Bd. 31 
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„Bebirgen bis an die Drau; er darf dort durchaus fein Meerſalz 
und feine Niederlage desielben geflatten; er muß alles dort betretewe 
Meerfalz mit Saumpferden und Wagen conflöziren; von Hollnburg 
bis Marburg fol er aber Urfahrflätten ausforfgen und abftellen, da⸗ 
mit in das Land Steier über die Drau fein Meerſalz eingeſchwärzt 
werde, und auf die den Bemohnern der Kappl gefebten Bedingungen 
fl firenge zu wachen: Für das Auffeerfalz ift die Hauptniederlage in 
Bindiſchgrätz. Ueber Völkermarkt ber geftellt, koflet jeder Saum 20 
Schilling Piennige; der Verkäufer fol fi bei jedem Fuder, Das iſt, 
zwei Stöden, mit 10 Pfennigen begnügen. Mit Zehrung dürfen Die 
Salzführer nicht beſchwert werden. Der Salzlauf fann wit Baargeld, 
Getreide, oder Weinen in der Niederlage geſchehen. In Cilli ſteht Die 
Salzniederlage unter dem Gtadtrichter, Jeder Saum Meerſalzes 
koſtet bis dahin 24 Kreuzes. Wer fold Salz bringt zahlt Den Auf 
fehlag, worüber genau Buch gehalten wird. Den Salzpreis beftinmt 
dann der. Stadtrichter mit feinen Verordneten, woranf Damm Die Bür⸗ 
ger das Recht haben, durch zwei Stimden allein einzukaufen. Ben 
allem Salze, welches inner dem ausgezeichneten Bezirle zum Verlaufe 
auf andere Niederlagen, Wochenmärkte, Kirchtage u. f. w. gefäßkt 
wird, iſt dem Stadtrichter die Anzeige zu machen. In die Gegenden 
des windiſchen Landes überhaupt darf das Aufſeerſalz ungehindert 
überall eingeführt werden, Zur Bereitung der Grenzen des Bezirkes 
felbſt, fol der Forſtmeiſter in Cilli, Kafpar Tragowitſch wit feinen 
Forſtknechten beftellt und befoldet werden. Den Abfab des Aufferr 
falzes in der unteren Steiermark noch mehr zu beleben, ſchlugen bie 
Gomiffarten vor, die freie Ausfuhr Der Pettauer⸗ Frauheimer⸗, Bil 
kerer⸗ und Lembacherweine; das die Salzfuhr Dur die Sölk nad 
Neumarkt und St. Peter und von dort nah Kärnthen thätig beför⸗ 
dert werden möge, und daß man für das Meerſalz, fo nach lngare 
geht, Niederlage und Aufichlagsamt in Laibach errichte, damit 
auf ſolche Art der Betrag am: Gillieramte deſto gewiſſer hindange 
halten werden möge.“ 

Auch in diefem Jahre ſah fih K. Ferdinand gezwungen, zw 
Bedeckung der Kriegskoflen, wider die Türken, von Gtiften und 
Klöftern in Steiermark ein neues Darlehen zu fordern, vom baaren 
Gelde, wo eines vorrätbig, oder durch Verkauf und Verſetzung von 
Sütern und Gülten, wo theils Schuldbriefe, theils Willbricfe ausge 
fertiget wurden. Es wurden daher von folgenden Stiften die ihnen 
mögliften Geldfummen erhoben: von St, Lambrecht 2500 Gulden, 
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von Admont 1500, Stift Sekkau 500, Aebtifiin im Judenburg 60, 
Goͤß 400, Stainz 200, Seitz 300, Geyrach 300, Marnberg 50, 
Priorin in Grätz 50, Pöllau 400, Neuberg 300, Rottenmann 150, 
Neuklöſterl 50 Gulden. Dem Stifte Vorau wurde in Anbetracht 
feiner gänzlichen Unvermögenheit das Darlehen erlafien. (Wien legten 
Dctober 1543.) 

Diefe abermahlige Anforderung an den Clerus mag den tief⸗ 
geſunkenen Religionszuftand und die völlig zerrütteten wirtäfchaftli« 
ben BVerbältnifie desfelben gänzlich aufgededt haben. K. Rerdinand 
ſah fi$ dadurch gezwungen, den Zufland der Stifte, Klöfter, Pfar⸗ 
ven, Pfarrhöfe, Vikariate u. f. w. in den niederöfterreihifhen Läns 
dern, durch eime eigene. Commiſſion erheben und darflchen zu laſſen. 
Sn der Steiermark mußte dieſes Gefchäft vollführt werden von 
Kafpar Kreiberın zu Herberftein, Neidberg und Gutenhaag, Truch⸗ 
ſäß, Ehrifiof Nefh, königl. Rath und Vizedom in Steier, Thomas 
Siglſtorfer, Commenthur zu Großfonntag, und Balthafar von Teufr 
fenbach zu Nayrhofen.!) Diefe Herren erhielten folgende Anfteuktion : 
„Vorerſt den Prälaten, Abtiffinnen u. ſ. w. zu erklären, daß Wir 
wun kauge Zeit ber mit guädigem Witleiden und nicht ohne Bes - 
ſchwerde unfered. Gemuͤthes gefpürt, auch augenfcheinlich gefehen und 
gefunden Baden, was Anfehtungen und Befchwerungen fich den Gots 
veshäufern und Klöſtern allenthalben in unferen Erblanden bei gegen» 
wärtigen geſchwinden und erfchredlichen Zeiten in mancherlei Wegen 
zwicagen; derohalben die Kiöfter, Gotteshäufer und Pfarren in aller- 
let Abfall gerathen, und ſich folcher Abfall nicht allein im zeitlichen 
Gülten und. Bätern, fondern auch bei den Klofterleuten und Ordens⸗ 
yerfonen, in den geifllihen Stiftungen, im Gottes Dienft und in 
Der Seelſorge zugleich zeiget; alfo, daß in einigen Klöflern weder 
Brölaten, noch Gonvent, in einigen zwar Präfaten, aber ohne Con» 
dent, oder doch mit fo wenig Ordensperſonen fich befinden, daß die 
töblichen Gottesdienſte, von alteröher gefliftet, nicht mehr gehalten 
werden, und daß der Gotteshäufer Gülten dennoch nicht nur völlig 
aufgeben, fondern auch dabei in ſchwere Schuldenlaft verfinten, und 
fich Daher der dreifache Abfall an Drdensleuten, Gottesdienfi und 
zeitlichem Bermögen ſehr befchwerlich zeigt. Auch vernehmen Wir, dag, 
abfonderlih im Erzherzogthume Defterreich unter der Enns, eine 
namhafte Zahl Pfarren find, auf welchen weder Pfarrer, noch Prie⸗ 


1) Kumar MT. y7. 
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„ſter fich finden, und doch die zugehörigen Einkommen, Zinſen, Ren 
ten und Gülten, von Anderen jährlich eingenommen, eingezogen und 
unnützlich verthan werden; daß auch an mehreren Orten Eine Ber 
fon mit zwei, drei, vier, und noch mehr Pfarren und Benefizien ber 
gabt find, und keinem, wie fi gebührt, auswarten und vorſtehen; 
woraus dann erfolgt, daß die Kinder, fo in denfelben Drten und 
Mevieren geboren, nicht getauft werden, Die Bauersleute ohne alle Pre⸗ 
digt und Unterweifung des Wortes Gottes, wie das Bich verwildern, und 
ohne Beichte und Sakrament verabfcheiden und flerben. Dieſem Allem 
möchten Wir nun mit Hilfe und Beiftand der geiſtlichen Obrigkeiten be- 
gegnen, und die Gotteshäufer in Unſeten Erblanden bei ihren Berge 

brachten Ehren, Würden, Gottesdieuft und Bermögen, auch Die Unter⸗ 
thanen bei dem chriftfichen Glauben und bei der Furcht Gottes erhalten 
. Die Prälaten und Vorfteher follen in ihrem geiftlichen Berufe ſtandhaft 
beharren, weil Wir zu Gott dem Almächtigen hoffen, daß durch feine 
göttliche Gnade die vor Augen ſchwebende Spaltung in der heiligen Res 
ligion, durch ordentliche Wege und Mittel zu chriftliher Bergleichung 
gebracht werde, worin. Wir alle mögliche Förderung zu erzeigen erbiefig 
find.” Das Ziel ihrer perfönlichen Erforſchung follen die Gomiffäre nad 
folgenden Fragen erreichen: „Wie viel’ Drdensperfonen find von jeher im 
Etifte erhalten worden ? Wie viel find dermahlenta ? Wes Lebenswan- 
dels und Weſens find die gegenmwärtigen? Welcher Gottesdienft, tag- 
und nächtliches Singen und Lefen u. f. w. tfi von jeher vollbracht wor 
den ? Welcher Gottesdienft wird jett gehalten ? Welche Obrigkeiten, 
Jurisdiktion, Renten, Sülten, Einfommen an Geld, Getreide, Zehenten, 
Beine, Geredhtigkeiten, Rechten u. f. w. find von alterSher befeffen wor⸗ 
ben ? Bas ertragen fle jährlich? Wie viel find Pfarren gewefen? Wie 
viel Priefter find neben dem Pfarrer an jeder Pfarre gehalten worden ? 
Welche Pfarren find dermahlen unbefeht? und wer bezieht die Renten 
unbefegter Bfründen ? Wer befigt dermahlen mehrere Pfründen zugleich ? 
Welche find die ordentlichen und aufferordentlicden Ausgaben jedes Got⸗ 
teshaufes ? Die Grund» und Gültenbücher aller Pfründen follen zur 
Einficht vorgelegt und Ertrafte daraus genommen werden. Sind Gülten 
und Renten von den Gotteshäufern und Pfründen weggefommien, und 
‚wer ift dermablen davon im Befibe ? Wie hoch beläuft fih der Schal⸗ 
denftand eines Stiftes, Klofters, einer Pfarre u. f. w.? Genaueſte Ev 
hebung, ob, und welche Anfechtung, Befchwerung, oder Einziehung einem 
oder mehreren Gotteshäufern, von wem, weß' Standes immer, zugehen ? 
damit die Gotteshäͤuſer von unrechtlicher Laſt, Nachtheil, Bedrängung 
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. „und Beſchwerung deflo Rattticer behüthet und beſchirmt werden mögen. 
Bir haben dabei nichts, deun die Ehre des Allmächtigen, die Ehre, den 

Nutzen und die Wohlfahrt aller und jeder Gotteshäufer und Pfarren 
zum Ziele.” Sollten die Eomifjäre in irgend einer Antwort der Präfaten 
und Vorfteber etwas Mangelbaftes bemerken, fo follen fie darüber bei 
einzelnen Conventualen, Nachbarn u. dgl. befondere Erfundigungen ein⸗ 
ziehen, befonders, „wie es mit DVerrichtung der Stiftungen und des tägli⸗ 
hen Gottesdienſtes gehalten werde?” Weiters befonders noch Herumfragen, 
wie fich jeder Prälat, Pfarrer u. ſ. w. in aller feiner geiſtlichen und zeitlichen 
Adminiſtration, vorzüglich mit der Wirthſchaft, auch fonft gegen feinen 
Eonvent, Sefinde, Pfarrleuten und Unterthanen halte? Auch foll ber 
Zuftand aller G.bäude vor Stiften und Pfeünden erhoben werden. 
Man folle endlich dieſe Commiffionsgefhäfte nicht zu fehr in die Länge 
ziehen, und die Stifte und Gotteshäufer nicht mit zu viel Gefinde und 
Bierden, auch nicht mit langem Stillliegen befehweren. (Prag 23. Nos 
vember 1543.)-Der umfländliche Bericht der Gomifjarien bat fih bisher 


unter den Dofumenten nicht vorgefunden; die vielen, fpäter und wieder- 


holt erfolgten Auordnumgen über dieſen Gegenftand erweifen jedoch, daß 
diesmahl dem landesfürſtlichen Auftrage nicht volllommen entfprochen 
worden feye. 

Dem tüchtigen, und in Lieferungen für die Landesfürftfichen Zeug⸗ 
Häufer feit Tanger Zeit ausgezeichneten Bürger zu Mürzzufhlag, Peter 
Hofliccher, überließ K. Ferdinand eine Eifenfchmelzhütte (Plahhaus) ob 
Spital am Semmering, in der Fröſchnitz, beidem Hallerftein, auf weitere 
5 Jahre zum Betriebe, und gab ihm die Erlaubniß, daſelbſt ein zweites 
Plahhaus von Neuem zu erbauen, jedoch gegen folgende Bedingungen : 
daß er alle Arbeiten fogleich einftelle, wenn feine Eifenerzeugniffe tem 
Leobnifchen Eifen offenbaren Eintrag thun; daß er feinem rauhen und 
geichlagenen Eifen eine andere Geflaltung und Biegung fo gebe, wie ihm 
vom Bordernbergeramtmann, Veit Zollner vorgezeichnet werde, und end» 
ich, daß an die landesfürſtliche Kammer von jedem Centner die Hälfte 
von dem, mas für das Vordernbergereiſen vorgeſchrieben feye, bezahle. 
Der fleiermärkifche Landeshauptmann befaß Bergwerke und Schmelz. 


- Hütten zu Baltenftein in Kärnthen. Allein er mußte Befchwerde erheben, 


daß ihm der Handel mit feinen Erzeugniffen auf allen Straffen, zu 
Gunften des Teobnifchen Eifend gefperrt werden folle. K. Ferdinand 
erließ jedoch fogleich einen Befehl, daß man dem Effen aus dem alten 
Bergwerke zu Waltenſtein ungehinderten Verkehr belaffe auf allen 
Straffen, welche ex dem Hanns Ungnad, in Anfehung feiner vielfeitigen, 
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getrenen und erſprießlichen Dienſte zugeſtanden habe. — T. Ob 
tober 1543.) Zür ein Darlehen von 2000 Gulden überließ K. Kerdinand 
der Stadt Gilli die Mauthgefälle daſelbſt auf Drei Jahre, ‚gegen jäßrlide 
Abgabe von 350 Bufden (Wien 13. Februar 1543.) Als Moritz von Rad- 
nitz, Fürfcgneider der Körigin, die Katharina Magerin heirathete, welche 
im Frauenzimmer der Königin bedienftet gewefen war, jo erhielt er für fie 
zum Hetrathsgute 500 Gulden, geichlagen auf die Urharſteuer des Schloſſes 
und der Herrfchaft Voitsberg, Pfandbefik jene Brudes, Gall von Rad. 
nig. (Prag 22. Mai 1543.) - 
Jahr 1544. Sür den erflen Sanbtag dieſes Jahres ertich 
kandtage. a K. Ferdinand feine Poflulate von Prag 20. Februar 
genheiten. 1544. Sie betreffen wieder vorzüglich Die Türkenhilfe; 
worauf die Standſchaft, Gräß T. März den Befhluß ihrer Berfammilung 
am 4. März fchriftlich erklärte und durch einen eigens Abgeordneten nad 
Prag fandte. Man drang vorzüglich auf die baldigfte Vollendung 
der Befefligungsbauten am Schloffe und an der Stadt Graͤtz. K. Ferdi 
nand erließ darauf die gemeflenen Befehle, und au den oberflen Feld⸗ 
hauptmann in Ungarn, Leonhard von Velß, den Auftrag, mit der Staub» 
haft um zwei bis 3000 @ulden zu Diefen Bauten zu unterhandeln, Da» 
mit das Schloß auch mit hinreichendem Gefchüge und Proviaut verfehen 
werden möge: „in Anfehung der Türken nahenden Nachbarſchaft und gegen- 
wärtigen forglichen Läufe; und weil wir dann felbft- auch für eine fondere 
‚hohe Rotgdnrft achten, daß bemeldtce Schloß und die Stadt Gräg, als 
der Hauptpunft, darauf männiglich im Lande fein Auffehen Bat, etwas paß 
zur Wehr zugerichtet und befeftiget werde.” (Prag 10. Juli 1544.) 
In diefem Jahre jedoch war die Gefahr vor den Türken nicht ſehr 
drohend. Es fanden nur Feine Angriffe der türkifchen Paſchen und min- 
der wichtige ©efechte, mit wechſelndem Glücke flatt. In Croatien exober⸗ 
ten Flamanes und Malchus die Burg Velik., und verwüſteten das Land. 
Ihnen rüdten Niklas Zriny mit Paul Raskoy und Georg Bildenflein 
mit den fleirifchen und kraineriſchen Truppen entgegen. Sie fochten un⸗ 
glücklich bei Selnit (Bonsca) mit dem Feinde; Zriny rettete fig mit 
. Mühe in das Schloß Bildenftein ; auf Dem Punkte, gefangen zu werben, 
Iprang er in den Schloßgraben, und wäre ertrunfen, wenn nicht einer 
feiner Gefährten ihn beim Tangen Barte aus dem Waffer gezogen Hätte?) 
Bor allem mußte aber Ferdinand bedacht feyn, den großen Berluft an 
Munition und Gefäß in Ungarn möglichft ſchnell wieder zu erſetzen. 


— 


1) Buchholz V. 200. 
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Statt Martin Gall beflellte cr den Georg Sauer als Hauptmann zu 
Wiehitſch. (Brag 11. Februar 1544). Auf Bitten des Biſchofes zu 
Agram, Rilolas Olaho, Heß ex Die Schlöffer dieſes Bisthumes mit Mu⸗ 
nition verfehen uud einige ſtärker befefligen, „daran denn Uns und Unſe⸗ 
ren Erblanden, vorzüglich den Herzogthumen Steiermark, Kärnthen und 
Krain nicht wenig, fondern an denfelben, wie einer Bormauer gelegen 
HM. (Brag 18. Jänner 1544). Zur Biedererfehung des Geſchuͤtzes mußte 
-Anton Fugget in Augsburg 800 Gentuer Kupfer liefern, um 6000 
Gulden, mit welchen ihn K. Ferdinand an die Urbarſteuer diefes Jahres 
gewielen hat: „Wis zweifeln nicht, du habeſt guten Theil Erfahrung, 
weldermaffen Wir aus etlichen bisher erfolgten Niederlagen gegen Die 
Türken, nnd dann wegen der langwierigen Kriegsübung in Ungarn und 
anderen Orten, in unferen Zeughäufern an greßem und Heinem Geſchütz 
faft'entblößt feyn, und deshalben eine ſolche unvermeidliche Nothdurft, 
ſchnellen Exfat erfordert.” (Speier 19. Mai 1544.) Zur Heiſtellung des 
wenen Geſchützes mußte von. Vordesnberg und Eiſenerz binreichendes 
gefchmiedetes Eifen geliefert werden: und der kunſtfertige, thätige Eifen- 


gewerk, Peter Hofliccher in Mürzzufchlag verfertigte auf. Beſtellung 


.4000 Kartaunenkugeln, 1000 Singeringfugeln, 332 Quartierfchlangen- 
fugeln, 6000 Salfonettenfugeln, und zwar für die Kugeln, über 10 
Dfunde, 2 Gulden vier Schilling Pfennige für die Kugeln von 10 bis 
5 Pfunden 3 Gulden, von 5 bis Pfund 4 Gulden, und fürdie unter 
%, Pfund 5 Gulden auf den Eentner. (Wien 22. Auguft, 3. Septem⸗ 
ber 1544.) Die Landtage vom 8. September in Gräß, und der Landtag 
der Ausfchüffe der niederäfterreichifchen Länder, am 22. Oftober in Wien, 
verhandelten vorzüglich über die Vertheidigung der Länder und Die 
Hilfsgelder gegen die Türken; wobei fie mit der nahen Aueſicht auf 
fichere und kraͤftige Neichöhilfe vertröſtet wurden. 

Der Markt Wildon erhielt vom K. Ferdinand ein eigenes Wap⸗ 
pen und Sigill. (Wien 17. November 1544.) In dieſem Jahre trat der 
altgediente Beit Zollner von Maſſenberg vom kaiſerlichen Amte in Vor⸗ 
dernberg ab, und Georg Manndorfer kam an feine Stelle. K. Ferdi 
nand gab und verficherte ihm eine jährliche Provifton von 320 Gulden, 
und verficherte: diefe, fo wie fein Darlehen von 3500 Gulden bei den 
Rammergefällen am Erzberge, und behielt ſich die weiteren Dienfte die⸗ 
feö im Berg⸗ und-Hüttenwefen ungemein kundigen Mannes, zu fernerem 
Geſchaͤft und Rath bevor. Der neue Amtmann Manndorfer erhielt 
bald darauf, Wien 9. Yunt 1544, den Auftrag, ſtrenge zu achten, daß 
die beiden Stifte, Gt. Lambrecht und Admont, mit ihren Gifenergeng- 
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niffen und deren Verkehres fi genau an ihre reibeitbriefe und am Die 
landesfürftliche Eifenordnung halten, weil vom Grzberge ber die Be 
fhwerden vorgebracht worden ſeyen, daß vom Stifte mehr Eifen, und zwar 
nach Bug und Korm des leobniſchen Eifens, im Zellerthale uud im Johns 
bach, verfertigt würde, als ihm feine Freiheitabriefe zulafien, ja, dag Ciſen 
von St, Lambrecht und Admont in die Waldmarch, gegen St. Gilgen, 
Bochenberg, Hainfelden nnd in die Werkftätten derfelben Gegenden, and 
zu Brud über den Seeberg in das Aflenzthal, über den Predall durch 
die Vaitſch, über die Fiſchbacheralpe, auf Hartberg nnd gegen Die umge- 
riſche Graͤnze, auch gar auf Brud an der Mur, durch die Säumer ver⸗ 
führt werde. Auch in dieſem Jahre lieh K. Ferdinand das Erzbergwefen 
durch eine Commiſſion unterfuchen, um die allfeitig vorgebrachten Be 
ſchwerden abzuthun. Die Enticheidung auf die Darüber erhaltenen De 
richte umfaßte folgendes: „Der König flieht fi durch die Kriegsbedürf⸗ 
niffe und die feſt ‚efegten Bauten eines Fahrweges durch die Mandling 
nach Deflerreich, und eines Rechens in Reifling, genöthiget, eine meue 
Eifenfteigerung, beim Stocke oder bei der Wurtzen, auf 8 Kreuger für 
den Gentner fo zu beitimmen,; daß 5 Kreußer davon der Kammer, 3 
Kreußer aber den Radmeiflern, Hammermeiflern und Gifenhändlerz 
gebühren follen. Diefer Aufſchlag Hat am 18. Anguft 1544 zu beginnen. 
Ueber die Klagen wegen des inländifchen Waldeiſens zu Krems bei 
Gmündt, auf der Bad, zu Waldſtein, Arzberg bei Lofenflein, im Zeller 
thale und Johnspach, find Diefe Eifengewerken an ihre Freiheiten und an 
die Eifenordnung gewiefen worden. Man folle aber nur andy am Erzberge 
fih bemühen, gutes und gerechtes Eifen, nicht ſchlechtes und radbrüchi⸗ 
ges zu erzeugen; es iſt biöher noch nie vorgelommen, dag des Teobuifchen 
Eifens zu viel gemacht worden, vielmehr hat man ſich beſchwert, daß 
desjelben nicht genug zu haben umd zu befommen - wäre. Den Klagen 
über das Salzburgereifen fann dermaßlen nicht abgeholfen werden. Alle 
Arbeiter, welche vom Erzberge weg und dem Waldeiſen zulanfen, follen 
ſtrenge beftraft werden. Der Plan, an der Enns zu Reifling ein großes 
Oolzrechengebäude, und durch die Mandling einen Fahrweg berzuftellen, 
fol nochmahls in reife Ueberlegung gezogen werden.” (Prag 12. Juni 
und 11. Auguft 1544.) Wirklich mußte eine eigene Commifſton, Georg 
Kuentig, Veit Zollner, Georg Paradeifer und die Amtleute des Erzber⸗ 
ges die Gegenden für den Fahrweg und die Stelle für das Rechenge⸗ 
bäude bereifen und genau befichtigen. (12. Juli 1544.) Am Erzberge 
wurde (Bien 11. November 1544) ein altgedienter Bergmann (feit Dem 
Sabre 1523), Thomas Salzer, der fih in Schienung, Berpflödung, Auf 
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richtuag der Schienorduung, und fonft in allen Reformationen am Erz 
berge hatte gebrauchen laften, zum geſchwornen Schiener aufgenommen, 
„auf daß ex neben dem Bergrichter und dem Geſchworenen alle Duatem- 
ber die Rethdurft und Mängel jeder Rechten und Gräben am Berge 
Reigig beſichtige, Diefelben in Schrift ſtelle und den kaiſerlichen beiden 
Antlenten dafelbft übergebe.” K. Ferdinand ließ endlich auch fernen Rath, 
Beit Zollner zu Mafienderg, den Rechenmeifter zu Leoben, den Wald⸗ 


meifter in Steier, Wolf Hohenwarter und einen Nechenmeifter ans Tirol 


nach Goͤrz berufen, um das von dem Baumeifler Wolfgang Patron, 
unter Leitung des Waldmeiſters in Iſterreich und am Karſt, Martin 
Cernoza, an der Jonig bei Goͤrz anfgerichtete Rechen- und Waſſerge⸗ 
bäude, zum Behufe des landesfürſtlichen Holzhandels nach Venedig, zu 
beſichtigen, zu beurtheilen und zu fhäßen, und zugleich Bläue vorzulegen, 
andere ähnliche Waflergebäude, zum Vortheile des aärarialiſchen Holz⸗ 

handele auszuführen. (Wien 4. September 1544.) 


K. Ferdinand verfiderte, Speier 1. Juni 1544, dem Hanne 
Freiherr von Hoffmann die zugetheilte lebenslängliche Penflon mit 1200 
Gulden, auf den Sefällen der Mauth in Rottenmann und am Hollamte 
in Auffee, „da er fider Eingang Unferer Regierung in Unferem anfehn- 
lichen geheimen und anderen fehweren Handlungen, Uns und Unſere 


Königreiche betreffend, willig und unverdroffen gedient, wie aud in fol- 


‚Gem feinen Dienen aufrecht, erkieslich, nüglich und mit allem getreuen, 
emfigen Fleiß ungefpart feines Leibes und Guts, befunden.” Als ſich 
‚hierauf Adam Hoffmann, Sohn des Hanns Hoffmann, mit der Witwe 
des Grafen zu St. Georgen und Pöflng, einer gebornen Gräfln von 
Salm, verehelichte, ließ ihnen K. Ferdinand zwei filbervergoldete Trink⸗ 
geſchirre, zZ00 Gulden im Werth, zuſtellen. (Speier 7. Juni 1544). 

Nach dem Tode des Michl Meillinger ward Wolfgang Hohenwarter als 
kaiſerlicher Forſtmeiſter im Fürſtenthume Steier eingeſetzt. — 4. 

Auguſt 1544.) 


Da das von dem Betermärtifchen Elerus geforderte Zwangsdar⸗ 
lehen nur faumfelig einging, ernannte K. Kerdinand eine neue Com⸗ 
miffion, den Bernhardin von Herberftein und Chriſtof Ref, um deſſen 
Einzahlung im ganzen Lande ernfllicyer zu betreiben. (Prag 30. Jänner 
1544.) Der Salzburger Erzbifchof, Ernſt, verfammelte in Diefem Jahre 
eine Metzopslitanfpuode, um zu berathichlagen, welche Vorſchlaͤge in 
dem vom Kaifer berufenen Reichstage, Jahr 1545 zu Worms, zur Beis 
fegung der Unruhen und RKeligionsſtreitigkeiten in Deutſchland, von 
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Seite des erzbiſchoflichen Clerus gemacht werden follten. Der Beſchici 
der Verſammlung fiel dahin aus, ohne Wiſſen und Befehl des Papflet 
über Religionsgegenflände in mweltsichen Berfammiungen nicht das Ge 
ringke u Verhandlung zu bringen.) Der Erzbiſchof zu Satzburg, im 
Bereine mit denjenigen Bifchöfen, welche ſelbſt, oder ihr Clerus Beflgum 


gen und Gülten in den niederöfterreichifägen Ländern befeffen, wie Bam- 


berg, Freifingen, Wegensburg und Paflau; legte auch Beſchwerde ein 
über die Doppelte Anlage, momit man ‚ihre Guͤter belege; und eben in 
biefer Angelegenheit, weil fich Die -gedachten Kirchenfürften dieſer Unlage 
weigerten, waren die Abgeordneten der niederöfterreichifchen Landſchaf⸗ 
-ten eingetroffen. K. Ferdinand entſchied diefen Gegenfland dahin, „dab 
bie genannten Kicchenfürften mit ihren Gütern und Einfonimen, fo fe 
in Unſeren niederöfterreichifchen Erblanden haben, fo viel fle deſſen aus 
ihren eigenen Sädeln verfleuern, aller Türkenanlage dieſes Jahr und 
der jeßt allhier beiwilligte währende Türkenhilfe in unferen niederöſter⸗ 
reichifchen Känder frei feyn, und diefelben ihre gebührende Türkenanlage 
in des Reichs Türkenanlage reichen und geben follen, ohne Unſerer und 
berührten Unferer Randfchaften Verhinderung und Eintrag. Im Falle 
aber, fo fi zutrüge, daß in Zeit mehrer Noth von dieſen Landen eine 
mehrere Hilfe über Die gemeinen Stenern und Anlagen, e8 feye mit Zu 
zug, Rüftung oder Aufgeboth, bewilliget und gehalten würde, fo follen 
Die genannten geiftliden Fürſten darinnen nicht ausgefchloffen ſeyn, ſon⸗ 
dern von ihren Bülten und Gütern in Unferen ‚Landen gelegen, gleich⸗ 
falle wie andere Unfere Landleute Mitleiden zu tragen ſchuldig fepn. 
Wenn aber von den Ständen des Reiches neben Unſeren niederöſter⸗ 
reichiſchen Landen auch ein Zuzug und Rüſtung gehalten und geleiftet 
würde, fo wollen Wir die genannten Kicchenfürften der Anlage, welde 
fie von ihren Gütern und Bülten in den niederöfterreihiichen Landen im 
des Reiches Rüftung und Zuzug zu geben und zu haltın gebüßrt, enthe- 
ben.” Alle anderen Beſchwerden und Irrungen follen auch bei Hofe, am 
1. September 1544, in befonderer Verſammlung abgethan werden.2) 
(Speier 26. Mai 1544.) Bon Prag 28. Juni 1544 erließ K. Ferdi⸗ 
wand ein Generalmandat an alle fünf niederöflerreichifchen Länder, wo⸗ 


i) Dalham. p. 323824. 


#) Lünig Reichs⸗Archiv. Part. Spocial. Oontin. I. Kortfegung I. Abſchnitt IV. 
p- 89. 
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win verbothen Wurde, Lehen auſſer zu bei fremden Fürſten zu 
faden‘) 
Im Jahre 1544 haben die Saudlände für ihre f. Schulanſtalt 
einen ihnen fehr angerühmten Mann, Sebaftian Leitner, als Bräceptor in 
ihre Dienfle aufgenommen. Am 6. April ift beinahe der dritte Theil der 
Stadt Cilli vom Fewer in Aſche und Schutt gelegt woden. Am 25. Juli 
1544 ergab Chriſtof von Saurau vertragsmaͤßig das halbe Schloß 
und die Guͤlt zu Horuegg, und zu Veſtenburg feinem Vetter, dem Landes 
— Franz von Ganrau. 


— — In Konſtantinopel waren indeſſen uUnterhand⸗ 
Ungeheure Cum. lungen eingeleitet, und zu dieſem Behufe zwiſchen 
dem Balda von Dfen und K. Ferdinandse General⸗ 
Aufgebotbs-Reguti- kapitän in Ungarn, dem Feeiherrn, Leonhard von 
— ee Fels, ein lokaler Waffenſtillſtand geſchloſſen worden, 

Veriäiedenee. (5. und 11. Februar 1545), melden man durch 
eime abfonderlide Sefandtfchaft, in Konſtantinopel ſelbſt, vom Okto⸗ 
ber des Jahres 1545 auf ein- ganzes Jahr, ausgedehnt kat, binnen 
welcher Zeit ein Tängerer und fefler Sieden unterhandelt werden 
ſollte. Die Sache ſelbſt in Ungarn fland in Folge des fortwährend 
unglücklich geführten Krieges darin fehlimmer wie ‚zuvor, daß der 
Antheil von Ungarn, den K. Ferdinand wirklich inne hatte, noch um 
Gran, Stußlmeiffenburg u. |. m. verminderf war, und daß der Türke 
jeßt einen beträchtlichen Theil des Meiches in eine unmittelbare Pros 
pinz verwandelt hatte. Indefien war K. Ferdinand niemals gewillt, 
Ungarn aufzugeben, und feine Korderungen an die Standfäaften 
Der niederöfterreichifchen Provinzen biteben nicht nur Diefelben, ſon⸗ 
dern fie wurden um der Türkenhilfe willen, nur noch mehr gefleigert. Der 
Landtag in’ Gräß am 6. Jänner 1545 war bereit, von einem Pfunde 
Gälten eitf Schillinge zu geben, und zwar von der Unterthanengüft 
neun und von der Herrengült zwei Schillinge. Auf die Schilderung 
der Lage der Dinge in Ungarn, durch den Freiherrn Leonhard von 
Bes, ſah fich die Standſchaft bewogen, ſogleich den gemeinen Mann 
im ganzen Lande zum Aufgebothe wehrgaft zu machen and in allen 
BVierteln die paflendfien Mafflätten zu bezeichnen. Jeder Landmann 
mußte daher alle feine männlichen Unterthanen und Dienſtleute 


1) Lünig ibib. p. 60. 
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vor fich fordern und fle in ein ordentliches Regifler mit Namen, 
Geburtsort, Alter, Aufenthaltsort, Wehre und Waffen (Büchſer, 
Helleparten, Schweinfpieße u: dgl.) einfchreiben and biefe Regifter 
an die fl. Berordneten einfenden. Wenn die Kreidenfeuer um 
Schüffe feindliden Einfall verfünden, fo haben fi alle wehrhaft auf 
den für fie beſtimmten Malflätten einzufinden. Die Land» 
ſchaft zahlt dann jedem Manne ſolchen Aufgebotes täglich fünf Kreu⸗ 
zer. (Graͤtz 15. April, und Generalmandat, Graͤtz 12. Auguſt 1545). 
Leder BViertelmeifter, oder Viertelhauptmann erhielt fein Beſtellungt⸗ 
dekret von den fl. Verordneten, mit 100 Gulden Befoldung, und 
zwei Trabanten. (Gräß 15. . Februar 1545). Um das Schloß Göſting 
bei Graͤtz zu vertheidigen, erhielt Adam von Trautmannsdorf eifernes 
Geſchũtz und Munition. Der Feldhauptmann Hatte zur Befeftigung 
von Warasdin 500 Gulden verwendet. (Prag 19. Februar 1545); 
‚und der Hoflammerrath und Hauptmann zu Pettau, Achatins Schrett, 
zur Beflreitung der fchwebenden Kriegsbebürfniffe, auf feinen 
Namen für K. Ferdinand 24.000 Gulden aufgebracht, welde ihm 
aut die Gefälle der landesfürſtlichen Kauftechte im Lande und die 
Urbarſteuer in der Grafſchaft Cilli — worden find. (Wien 
1. Dezember 1545.) . 

In ihrem erflen Sandtage Hatten die Stände er über ben 
zerrüttelen Zuſtand der Spitäler im Lande berathen, und dem K. 
Ferdinand den Vorſchlag zur Beflätigung vorgelegt, ſämmtliche Spi⸗ 
taͤler unterſuchen und reformiren zu laſſen, ihre geſammten Renten 
and Ausgaben genau zu erheben, richtigzuſtellen und zum eigentlichen 
Zwecke der Stiftungen Ärenge zu verwenden. Nur mit Vorwiſſen 
und Zuflimmung des Landeöhnuptmannes und ter Berordneten 
follen fünftighin die Spitalmeifter eingefeßt, firenge controlirt, umd 
alle Spitäler jedes Jahr einmahl unterfucht werden. (Gräb 14. 
April 1545.) Der lebte Landtag diefes Jahr, und vorzüglich die zu 
leiftenden Geldhilfen betreffend, iſt am letzten Oktober gehalten und 
der Beichluß der Gtandichaft am 18. November 1545 kundgethau 
worden. 

Am 16. Jänner 1545 mließ K. Ferdinand ein Generalman⸗ 
dat, die Verlaſſenſchaften verſtorbener Geiſtlichen betreffend. Der um 
das Berg⸗ und Hüͤttenweſen am Erzberge, ſo viel und hoch verdiente 
Veit Zollner zu Maſſenberg war ſeit längerer Zeit im Pfandbefike 
der landesfürſtlichen Gülten, des Kücheneigens, Marchfutters, der 
Aemter Munichthal und Traunfichen zu und in Leoben. Er Hatte 
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mun die Iandesfürftlihe Burg daſelbſt durch Beflerungsbauten faſt 
ganz neu hergefiellt. KR. Ferdinand befahl nım (Worms -12. April 
1545) die Bauloſten von 2000 Gulden auf jenen Pfandfehilling zu 
ſchlagen und ihm dieſen Befig, wegen feiner vielen und erſprießli⸗ 
eben Dienfte, zur Vermehrung des Kammergutes feit Tanger Zeit ber, 
- einzuantworten. Dem Sigmund Freiherrn zu Herberſtein, Neidtberg 
uud Gutenhaag, verfchrieb K. Ferdinand zu deſſen Befoldung noch 
jährlich 200 Gulden perfönliche Belohnung, „wegen feinem ehrlichen, 
aufrichtigen, unverdrofienen, langwierigen, nüglichen und erſprießlichen 
Mienfte, fo er Uns neben und voc anderen feined Namen? umd 
Stammes und Geſchlechtes, deren von Herberftein, von Jugerd auf, 
noch mweiland unferes Anherrn, 8. Maximilian I, in etlichen Feld⸗ 
zügen, auch Unferen NKönigreihen und Erblanden obliegenden Ges 
ſchäften und vorzüglich in ehrlicher Berrichtung und Vollbringung viel 
anfehnficher, großer und gefährlicher Legationen nnd Botbichaften zu 
Den meiften Potentaten der Welt geleiftet” n.f.w. (Prag 26. Auguſt 1545.) 
Rah dem Tode des Chriſtofs Praunfalk wurde der fünigliche Rath 
und Hoflammerfekretär, Sebaftian Tunkl, als Verweſer des Hallam⸗ 
te8 zu Auſſee eingefeßt, aus befonderem Bertrauen auf feine Ehrbar⸗ 
keit und Geſchicklichkeit, und wegen feiner langen, getrenen, aufrich⸗ 
tigen und annehmlichen Dienfte. Zugleich ließ ihm K. Kerdinand' 18 
Ellen Brabanterfammt zu einem Ghrenkleide zuftellen (Wien 3. und 
4. Dezember 1545), und fpäter auch zu feinem Gehalte noch jäht- 
fi 100 Gulden als perfönlihe Belohnung verfihern, „weil einem’ 
jeden König und Zürften, dergleichen alte, getreue und ehrliche Die, 
ner zur Grgöglickeit ihrer vollbrachten Dienfte, und damit fle fi 
in fünftiger Zeit und etwa zufallendem. Alter und Krankheiten deflo 
flattlicher erhalten und Hinbringen mögen, auch.Undere zu dergleichen 
Fleiß und Dienfibarkeit gereigt werden, mit föniglichen und fürfllis 
hen Gnaden zu verfehen und zu bedenken, zufleht und gebührt, auch 
folches bisher Hei Unferen Borvodern, Kaifern umd Königen, vor» 
nehmlich des Geblütes von Defterreich, reichlich erfchienen und im 
Brauche gewefen iſt.“ (Wien 24. Dezember 1515.) Der Stadt Ei 
verlängerte. K. Ferdinand den Beflandbefig der Nauth Baielbf, 
(Bien am 28. November), nnd der Stadt Yudenburg den aus⸗ 
fhliegenden Handel mit Speid, auf ein Jahr. (Wien 14. Dezem⸗ 
bee 1545): 

Das Eifendbergwert am Arzberge bei Lohenflein, Hatie um 
diefe Zeit feine Erze völlig verloren, wogegen nicht. ferne davon ſich 
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Silberadern nicht ungünſtig zeigten. Der Freiherr von Hofmann eröfl- 
nete daher auf dies edlere Metall einen neuen Bau, und erhielt auf vier 
Jahre die Frohnbefreiung. (Brag 21. Februar 1545.) Die Gem 
miffion im worigen Jahre, zur "Befichtigung der Gegenden im Reifling 
und in der Mandling, zum Behufe des feflgefepten Nechen⸗ und 
Wegbaues, hatte am 23. Dezember 1544 ihren Bericht vorgelegt; 
werauf folgende landesfürſtlichen Beſchlüfſſe erfloffen: „firemge verbe⸗ 
then wird die Ausfuhr des Rauheiſens und der fogenaunien Kloben, 
nah der Donau und vorzügli in dad deutſche Reich, weil dadurch 
nur die ausländifchen Fabriken und Bergwerke begünfliget erfchienen, Das 
inländifche Bergweſen aber fehr gedrüdt wurde. Damit das Ber 
dernbergereifen nicht zu fehr zusücdbleibe und „von dem im Innern⸗ 
berg überflügelt werde, fo foll auf das Erzberger gefchlagene Gifen, 
donauaufwaͤrts, ein etwas höheres Zell zu Linz, Eugelhardszch und 
Böftabrud, zu Waſſer und zu Land, geſetzt werden. Man foll zu Leo 
ben und im Bordernherg das Eifen in befler Qualität erzeugen, da⸗ 
mit. nit deſſen Unvollkommenheit den Ausgang verhindere. Die 
Herftelkung eines Weges über die Söll vach Muran und Karnthen 
ſeye auf etwas mehr denn .2000 Gulden, das. jaͤhrliche Mauthertraͤg⸗ 
„ig aber auf 5000 Gulden veranfchlagt. Zum Darlehen von 2000 
Gulden fol mit dem geheimen Rath und Landeshofmeifter, Hanne 
Freiherr von Hofmann gehandelt iooxden, der ohnehin die ale Süß 
Sermauth im Beſitz babe.” 


In diefem Jahre richteten ER große Derheerm- 
gen im Lande allenthalben an. In Auffee brannten das Rauthhaus, 
das Spital und das Salzmagazin gänzlich zufammen, (das Aufheb⸗ 
haus). An der Save herauf kamen verheerende Heufchredenzüge. Die 
Sommerhitze war auch feibft im Oberlande dermaffen groß, daß ſich 
Wälder entzündeten und in weiten Stredien ausbrannten. 


Der Waffenftilftand mit den Türken in Ungarn hatte ungeflört 
fortgedauert, während welchem auch Friedensunterhandlungen einge 
leitet und geführt wurden. 


Der Krieg des Kalfers, gegen die proteſtautiſchen Fürſten im 
ſchmalloldiſchen Bunde, verhinderte jede ernfilihde Reichshilfe wider 
den Erbfeind. Die niederöfterreichifchen Länder waren anf ihre eige 
nen Bertheidigungsfräfte angemwiefen; und fo durfte man. zufrieden 
ſeyn, nach langen Bemühungen endlich einen Waffenſtillſtand auf 
fünf Jahre (10. Juni 1547) zu Stande gebracht zu haben, zu Folge 
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Defien X. Ferdinand feinen Antheil von Ungarn behielt, aber jähr, 
Lich theils für alle zwiſchen Komorn und Gran gelegenen, in das 
Stenerbuch des Defterdars eingetragenen Nitterlehen, theils als 
Ehrengeſchenk für den Sultan, 30.000 Dufaten zu bezahlen ne ver⸗ 
pflichtet hatte. 


"Der Landtag am 15. März in Grätz 1546 betraf: — ſo 
lange diefe Verhandlungen nicht entfſchieden waren, vorzüglich die ge⸗ 
wöhnliche Türkenhilfe (Wien 22. Jänner 1546) und die Vertheidi- 
gung der Granzen durch das Aufgebot. Deßhaldb verſammelten ſich 
in Pettau der Landeshauptmann, Landesverweſer, der Vizedom zu 
Keibnig, Ehriftof von Radmannsdorf und Georg Stadfer. Hier wur⸗ 
Den die Ordnung des Aufgebote® und Zuzuges des gemeinen Man- 
nes berathen, und zur Durdführung dieſer Maßregeln beſtellt: Bern⸗ 
hardin vom Herberſtein, Weikard von Pollheim, Ulrich von Scher- 
fenberg, Ehrenreich von Trautmannsdorf, Chriſtof von Rattmanns⸗ 
dorf, Gall von Kacknitz, Chriſtof und Georg Stadler, Franz von 
Herberſtorf, Hanns Steinpaiß, Andrä Rindtſcheidt, Helfrich von Kai⸗ 
nach, und Servatius von Teuffendach. 


Vom Erzberge und den Hammerſtädten umher, mußten 400 
Centner verſchiedener Eiſenſorten ia die Zeughäufer in Wien und 
in Prag geliefert werden. (Regensburg 11. Zuli und Prag 18. Der 
zember 1546.) Zur Bedelung der allernöthigften Auslagen Hatte 8. 
Zerdinand, bei feiner Anwelenheit in Breslau, bei Peter von Peren 
(perpetuus Comes Abauywariensis), ein Darlehen von 50.000 Gul—- 
den unterhandeln laffen und die Jutereſſen desſelben auf die Gefälle 
des Erzberges verwieſen. (Wratizlaviae 1. Mai 1546.) Die landes⸗ 
fürfllichen Forderungen für den gebothenen Zandtag au 9. Dezember 
in Gräß, waren von Prag (25. November) erlaffen und find von 
der Standihaft am 12. Dezember 1546, mit METER der ges 
wöhnlichen Türlenhilfe beantwortet worden. 


Zu Anfang ded Jahres 1546 erlich 8. Serdinaud er wich⸗ 
tige Befehlo. In einem Schreiben an den Biſchof zu Sekkau (Wien 
17. Zänner 1546) forderte er von diefem von den Geiften und 
Kloſtern vorzüglich eine Belfteurs zum Unterhulte ber Räthe und 
Sefandten, welche von feinen Ländern bei der Kirchenverfammlung, 
die binnen Jahr und Tag in Trient eröffnet werden follte, bevollmächtigt 
und unterhalten werden fellten. Ale Beiſtentr wurden nun ger 
fordert: non St. Lambrecht 200, Admont 300, Stift Seggau 59, 
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Bisthum Sekkau 1060, Neuberg 100, Pöllau 80, Stein 100, Beran 
400, Rottenmann 60, Stainz 50, Neuklöfterl 20, Geira 50, Geiz 
50, Bettau, oberes Kloſter 50; Vettau, unteres Kofler 30 Gulden; 
Im Mandate wurde folgender Grund und Troſt ausgeſprochen: „Wir 
fiellen in feinen Zweifel, daß du wirft Wiſſen tragen, wasmaffen bie 
päpftliche Heiligkeit fi nun eine gute Zeit her auf vielfältiges Anbal- 
. ten, auch der Hohen und unvermeidlichen Nothdurft nach entichlofien, im 
Sachen des heiligen chriſtl. Glaubens und der Religion ein gemeines 
Generalconcilium zu gütlicher Bergleichung der eingefallenen, ſchweben⸗ 
den Irrungen und Streitigkeiten, fo fich in deutſcher Nation und fonflen 
je länger, je mehr verderhlicher erzeigen, zu halten. Dieweil deun ſolch 
chriſtlich, nüglich und gut Bernehmen, Dir und Deinem Stifte weben 
anderen zu Ruben und zu Guten fommt, auch zu aller Ruhe und Einig- 
feit aller Länder, infonders deutſcher Ration fünftig ohne Zweifel dienen 
und erfprießlich, dadurch allerlei Jrrungen, Zwiefpalt, Empörung und 
Streitigfeiten,. wie hoffentlich durch allen guten Beſchluß aufgehoben und 
hinweggenommen, und fünftiger und noch mehrer Schaden und Abfall 
‚verhüthet wird, Dich auch felbfl betreffen thut, und Dir dann, wo Du 
ſolch Eoneilium ſelbſt in eigener Perfon, wie dann billig und zu thum 
ſchuldig, beſuchen, ein mehreres Auflaufen würde.“ Später, zu Brag 
17. Februar 1546 murde die Einzahlung diefer Beifteuer wieder ein⸗ 
geftellt und die bereits bezahlten Beträge zmrüdzuftellen angeordnet, 
„dieweil anderer eingefallenen Verhinderungen Balder, von Uns auf be 
rüßrtes Concilium Niemand geſchickt worden.” Uebrigens ſcheint K. Fer⸗ 
dinand mit den Stiften und Klöſtern feiner Länder noch einen weitaus⸗ 
fehenden Plan gehabt zu Haben. Denn er erließ, Wien letzten Februar 
1546, ein zweites Generalmandat, ein Berzeichniß und eine Veranſchla⸗ 
gung der fämmtlichen geiſtlichen Güter in Steier zu verfaffen und mit 
Unterſchrift und Sigill der geiſtlichen Befiger befräftiget, vorzulegen. 

- Die Urbarsleute und Unterthanen des Schladmingerthales im 
oberen Ennsthale erfhienen vor K. Ferdinand und baten dringend um 
Nachlaß der Kaufrechte von ihren Gründen und Gütern, mit Rüd» 
ſicht auf ihre Unvermögenheit und große Armuth. Er befahl daher 
. dem Vizedom in Steier, die Verhältniſſe jedes einzelnen Unteithanes 
genau zu erheben, und denfelben gemäß ‚entweder Zahlungsfriften zuzu⸗ 
geben, oder bei wirklicher Unversögenheit gänzlichen Erlaß zu ertheifen. 
(Regenaburg 6. Juli 1546.) 

Der reihe und altverdiente Hanns Hoffmann, Freiherr zu Grün- 
bag! und Strechau, bezahlte den Kaufſchilling von 2318 Pfunden an 











vom Sabre 1521— 1558. 497 


Moktor Georg Gienger, und nahm mit - Zugeftändniß.des K. Ferdinand 
Schloß und Herrſchaft Lembach im Lande unter der Enns in Pfandbe- 
fitz. (Wien 1. Jänner 1546.) Dem Landeshauptmanne, Hauns Frei⸗ 
Hherrn von Sonnegg erlaubte K. Ferdinand den Pfundbeftg des Eillier- - 
amtes, durch Ablöfung vom föniglichen Hoflammerrath, Jobſt von Li⸗ 
Ligenberg, um 1000 Gulden auf lebenslang und gegen Beflandzins 
von 400 Gulden. (Wien 11..und 13. Dezember 1546.). Auch der Stadt 
Audenburg verfchrieb er auf ein Darlehen von 2100 Gulden den Beflg 
Der Mauthen in der Stadt und zu Lichtenflein, gegen jährliche Abgabe 
von 350 Gulden, und den freien ausfchließenden ne, anf fünf 
Jahre. (Wien 13. Jänner 1546.) 

Weil das Stift St. Lambredt mit feinen @ifenergenguiffen in 
zwei Schmelzhütten oder Plahhäuſern am Zelleriſchen Eifenberge fich 
nicht genau an: das Tandesfürfllide Mandat und an die allgemeine 
Eifenordnung gehalten Hatte, ließ K. Ferdinand am 28. Juli 1545 auf 
alle defien Eifenerzeugniffe Beichlag legen, fie insgefammt nad Mürz⸗ 
zuſchlag führen und deffen beiden Schmelzhütten fperren. Allein der Abt 
erhob dagegen ernflliche Einſprache, als eine Verlegung der alten Rechte 
und Freiheitsbriefe, zum höchſten Nachtheile feines Stiftes, der Unter» 
thanen und aller, welche am Betriebe feines Ciſenweſens Antheil naͤh⸗ 
men. Durch einen Befehl an den Amtmann in DBordernberg, Georg 
Manndorfer, ward die Iandesfürftliche Verfügung aufgehoben, alle® con» 
fischtte Eifen wieder zurücfgeftellt, und ‘der Abt in der Eifenerzeugung 
bei zwei Keuern an: genaue Beobachtung der beftehenden Geſetze und 
Gıfenstdnungen und auf Bezahlung der, bei dem Stode des Erzberges 
ſelbſt vorgefchriebenen Mauth und des Aufichlags an die Kammer gewieſen 
(Bien 18. April 1546.) Da jedoch der Amtmann Manndorfer die Ber 
folgung diefe® Widerrufes abfichtlich verzögerte und ſtets neue Hinder- 
niffe in den Weg legte, fo mußte K. Ferdinand dreimahl nach feinem Be⸗ 
fehle endlichen Nachdruck geben. BleemeDun 4. Juli, Wien 28. Auguſt 
und 19. Öftober 1546.) 

Der Winter vom Jahre 1545 auf 1546 brachte zwar firenge 
- und anhaltende Kälte, aber ungemein wenig Schnee, insbefondere in der 
oberen Steiermark. Da fchon feit mehreren Jahren die für das ſchädliche 
Bild feſtgeſetzten Belohnungspreife nicht ausbezahlt worden waren, fo 
hatten fich Die Untbiere, Wölfe und Luxe zum Verderben des edleren 
Wildes ungemein vermehrt. Diefer Schaden zeigte fich in Diefem Winter 
insbefondere im Ennsthale, wo in kurzer Zeit eilf große Wölfe erlegt 
wurden. K. Ferdinand befahl daher auf das Strengfle, die . alten Ord⸗ 
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nungen zur Hegung des edlem Wildpretes aufrecht zu erhalten, und deu 
Jaͤgern für den eingelieferten Kopf eines jeden Wolfes und Luxen, der 
über ein Jahr alt, auffer der Haut und dem Balg, Ein Pfund, und für 
einen Wolfskopf zwei, und für einen Luxenkopf 10 Schilling zu bezah⸗ 
fen, falls Diefe Raubthiere unter Einem Jahre. (Wien 14. Jänner 
1546). Nebenbei ward aber auch befohlen, „die eingebrachten Wildpret⸗ 
beſchädiger in guten Gefängniß, die wohlhabenden auf ihre Koften, die 
nunbemittelten auf Kammerkoſten zu verwahren und ſchnell der beſtimm⸗ 
ten Strafe zu überliefern ; da Uns nicht gelegen, foldhe und dergleichen 
Wildpretbefchädiger zu hegen, ſondern nad ihres jeden Verbrechen 
Die gebührende Strafe vorzunehmen.” (Bien 23. Jänner 1546.) 

Statt des verftorbenen Herrmann Khulmer beftellte K. Ferdi⸗ 
nand den bisherigen Baufchreiber, Andreas Straßfelder, ale Vorſteher 
des Marchfutteramtes in Oräh. (Wien 16. Oftober 1526.) 

Biſchof Ehriftof von Seklau refignirte feine Würde und erhielt 
den Domherrn zu Salzburg und Paſſau, Johann von Malentain zum 
Nachfolger. 1) 


— — Für den Landtag zu Eräb, am Donnerſtage 
willigungen. nah Sonntag Judica, waren die landesfürſtlichen 
a Kern Poftulaten von Dresden, 8. März erfloffen, und 
Geb Antıgen. neue Begedren bald darauf zu Leitmerig 22. Sul 
Bfandſchaften. 1547 geflellt worden. Die Antwort der Standfchaft 
= ey ” erfolgte am 30. Juni; man beiwilligte Geldhilfe und 
befihloß, zur ernftlicden Bedeckung der windifchen Länder und Gränzen 
das nöthige Einverftändniß und die fefte Vereinigung der niederöflerreicht« 
ſchen Länder, mit dem oberſten Feldhauptmann, Grafen Riflas von 
Salm Herzuftellen. Inzwiſchen Hatte Die fiegreiche Schlacht bei Mühl 
berg (am St. Georgentage 23. April 1547) den ſchmalkaldiſchen Für 
ftenbund vernichtet, und Dadurch die Hoffnung eines Religionsvergleiches 
auf dem nreimelage in Augsburg durch das fogenannte Interim bes 
gründet. 

Seit den erften puren hatten die Lehren der deutſchen Religions 
reformatoren in den ntederöfterreichifchen Ländern, binnen zwanzig Jah⸗ 
en, fo fefte Wurzeln gefaßt und fich fo weit durch alle Gegenden verbreitet, 
daß, mit wenigen Ausnahmen, faft der ganze Adel, die Standfchaft, den 


1) Bauners Shronil. V. 256. 
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felben zugethan war. Der Reichötag in Augsburg mar vorzüglich zur 
Dergleichung in der Religion, berufen worden. Die proteflantifchen 
Stände der niederoͤſterreichiſchen Laͤnder in Vereinigung mit den öſter⸗ 
reichiſchen ober und unter der Enns benüßten dieſe Gelegenheit. Ste 
verfammelten fi in Ausfchüffen und Abgeordneten der Länder, am 1. 
September in Stadfleier, und zwar aus Steiermark: der Landeshaupts 
mann, Hanns Ungnad, Franz von Saurau, Morig von Racknitz, Johann 
Hoffmann von Grünbül und Strehau, Kafpar Böhelm, Bürger von 
Graͤtz. In der langen unentjchledenen Wahl zwiſchen Georg Teufel 
(and Unteröfterreich) und Franz von Saurau, ward endlich der Erſtere 
als. Marſchall oder Sprecher erwählt. Hierauf erfor man die Abgeord⸗ 
neten zum Reichötage ſelbſt. K. Ferdinand von diefer Verſammlung tn 
. Kenntniß gefegt, forderte fie auf (Prag 31. Auguft 1547), ihre Begehren 
dem Reiche früher kund zu geben und verlangte, daß ihn Die Abgeordne⸗ 
ten zum Reichstage begleiten möchten. Hanns Weichölberger wurde dann, 
mit dem Berichte über bie Berhandlungen in Steier und die Begehren 
Der Standfchaften an den Reichstag, nach Prag gefendet. Man forderte 
vom Reiche eine entſcheidende Türkenbilfe, weil hierin das Erforderliche 
noch nie geleiftet worden feye; freies Beleuntniß und freie Uebung der 
Religion, nach eigenem Gewiflen und nach der Augsburger . Eonfeffion, 
Predigten des reinen Gotteswortes und das Altarsfakrament unter beis 
den Geftalten. Ueber Beides fprachen die Stände zu K. Karl V. in einer 
weirläufigen Schrift, welche die Abgeordneten zu übergeben hatten. Der 
Landtag in Steier löſte fich am 20. September auf; die Abgeordneten eilten 
nach Prag und langten mit K. Ferdinand zu Ende Oftobers in Auge 
burg an. Inzwifchen war das fogenannte Interim vorgefchlagen, bera- 
then und angenommen worden; das auch die befiegten proteftantifchen 
Fürſten unterzeichnen mußten. (15. Mai 1548), Es befriedigte feinen 
Theil; den Katholiken war e8 zu viel, den Proteftanten zu wenig. Auch 
Die fehriftlichen und mündlichen Forderungen der Abgeordneten der nie 
deröfterreichifchen Länder erhielten Feine befondere Erledigung, fie wur 
den insgefammt an das Interim gewiefen. 

Zur fräftigen Unterflügung des Kaifers im Reichskriege, gegen 
die ſchmalkaldiſchen Landesfürften, ſah ſich K. Serdinand in- der äußer 
. fen Geldnoth, zu Hohen Anlehen gezwungen. Allein nur gegen flchere 
Bürgen und Selbflzahler, Hanns Hoffmann, Freiherrn zum Grünbüchl 
und Strechau, Hanns Trautfon Kreiheren zu. Spredenftein, und Bern 
hard Khevenhiller von Aichelberg, gaben die Handels, und Wechſelhäuſer 
zu Nürnberg, Bonaventura Fürtenbach und Hanns Ebuer der Jüngere 
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60.006 Gulden, und Wolfgang Poemer und Stefan Ahemblein 
: 89.550 Gulden, theils in Waaren, theils in Baargeld her; und bie 
genannten Herren leiſteten Bürgſchaft, wie der königliche Aſſekurations⸗ 
brief ſagt: „aus getreuem Gehorſam und Dienſtbarkeit, in Anfehung 
des merflichen Nachtheiles und Schadens, fo Unferen Königreichen und 
Landen und Leuten, wo das vermieden blieben wäre, und unfer vorges 
nommenes Weſen in dieſen Uuferen Nöthen, als Wir eben der kaiſ. röm. 
Majeftät, Unferem Heben Brudern und Herrn, fammt Unferen beiden Söß- 
nen, Erzherzogen Maximilian und’ Ferdinanden in gegenwärtiger Kriegs 
rüſtung geweſen und Geld haben darreichen müffen, ſtecken blieben feyn 
ſollte, daraus erfolgt wäre.” (Eger 15. April, Dresden 15. Mai. Feld⸗ 
lager zu Wittenberg 24. Mat 1547.) Die Gebrüder: Hanns Paul, und 
Hanns Heinrich Die Herwarter (Hörbrodt) zu Augsburg gaben ebenfalls 
ein. baares Darlehen von 100.000 Gulden, und wurden auf die Gefälle 
und Anffchläge der Vorderöfterreichifehen Länder, mit 48.000 Gulden 
auf Smunden und Auffee, und mit 36.000 Gulden auf Gifenerz und 
Vordernberg gewwiefen. (Prag 1. Auguft 1547.) . 

Seit 1. Jänner 1546 waren Schloß und Herrſchaft Safdenhofen 
um den Pfandfchilling von 8000 Gulden, dem Sreiheren, Hanns Hoff- 
mann zum Grünbüchl und Strechau verſchrieben. Im Feldlager bei 
Mühlberg, am 24. April 1547 fertigte K. Ferdinand die Erlaubnißur⸗ 
kunde, gegen Rückempfang dieſes Kaufſchillinge, Saldenhofen an die 
Rofina, Witwe des Hanns von Eibiswald, abzutreten; und am 3. Sep⸗ 
tember zu Prag eine gleiche Urkunde für Adam von Trantmannsderf, 


‚Schloß und Herrſchaft Radersburg von den bisherigen Pfandinhabern 


zu löfen. Diefe Ablöfung zu vollbringen, ward er jedoch durch den Tod 
gehindert, worauf die königliche Etlaubniß auf den Freiherrn, Sigmund 
von Herberftein überging. (Prag 29. Dezember 1551.) Eben 
diefer verdiente Stantsdiener wurde (Prag 20. Auguft) des Feldzeug- 
zahlmeifteramtes enthoben und im Hofdienfte unmittelbar verwendet, 
mit dem ehrenden Borbehalte, fürderhin, und vorzüglich bei der Artille- 
rie in vorfommenden Fällen feine Geſchicklichkeit zu gebrauden. Der 
Tönigliche Portier, Martin Gilig erhielt pflegmweife und Tebenslang uns 
verrechnet Die Herifchaft und das Schloß Herberg. (Wien 9. September 
1547.) Die vielen und getreuen Dienfte am Hofe, des Wilhelm Frei⸗ 
herrn zu Herberftein, belohnte K. Ferdinand neben der früheren Beloh⸗ 
nung, noch mit jährlichen 200 Gulden. (Leitmerig 15. Junt 1547.) 
Die Stadt Brud übte ſchon ſeit längerer Zeit in Salze, Wein- und 
Holahandel viele Bedrückungen der Randbewohner rund umher aus, 
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Auf wiederholte Beſchwerden darüber, erließ K. Ferdinand nun folgende 
Beifungen: Den Brudern wird aller Verkauf von Getreide und Hafer 
im Mürz und Aflenzthal und der Verkehr damit in Die untere Steier, 
mark verbothen ; dem bisher von den Brudern getriebenen Holzverkaufe 
und Waldfchwendung zwifchen Knittelfeld und Leoben fol ſogleich Ein- 
balt gethan, und den Brudern ihr Hausbedarf an Holz vom landesfürft- 
lichen Hausmeifter angetwiefen werden. Bon jenen Gegenden her Dürfen 
die Bruder auch fein Floß mehr, auſſer mit Salz, oder Lerchenholz 
(Lirchen Startin).auf der Mur fahren. Für Weine, welche Die Leobner 
aus der unteren Steiermark heraufführen, Dürfen die Bruder fein Nie 
derlagsgeld fordern. (Wien 4. Juli 1547.) K. Ferdinand beftätigte auch 
den Sreiheitäbrief des K. Maz I. vom Jahre 1507 und die Markt⸗ 
freiheit am Lausenzindtage für den Markt Uebelbach — zu Wien 9, 

Juli 1547. 

Der Verkehr der Floßfahrt auf der Mur, vom Oberlande in die 
untere Steiermark und in Die ungariſchen und windiſchen Gegenden war 
Damals und befonders zu Kriegszeiten ungemein lebhaft. Mehrere Floß⸗ 
meifler waren zu Judenburg, Knittelfeld, St. Margarethen, St. Bene 
dikten, St. Laurenzen, in Gottsbach, Muer, Prag, St. Stefan, in der 
Lainſach, St. Michael und weiter herab: bis Frohnleiten anfäflig und bes 
gütert, Um num für alle, und insbeſonders für Kriegeszeiten die Fahr⸗ 
then und den Verkehr auf der Dur feft geregelt und zuverläßig herzu⸗ 
ftellen, wurden eigens begemwaltigte Slößmeifter, und zwar, 2 zu Zuden- 
burg, 2 zu Knittelfeld, 2 zu Leoben, 3 zu Brud, 1 zu Srohnlelten und 
2 zu Grätz eingefegt, welche ſtets mit Flößen und Laden, zur Befördes 
rung von ärarialiſchen Kriegsbedürfniffen, Waffen, Geſchütz und Muni⸗ 
tion u. dgl. bereit flehen mußten. Auch erging der Lönigliche Befehl, 
alle Waldungen, welche zwifchen Bruck und Knittelfeld Floßhölzer ents 
halten, auf das Mögflichfte zu ſchonen. (Wien 4. Juli 1547.) 


Jahr 1548 1548. Die Zeit des auf fünf Jahre gefchloffenen Waf⸗ 
dandtase. ee fenftillftandes mit den Türken, wurde nun ernfllich zur 
ie Pers Beſchutzung der Gränzen Eroatiens und der windiſchen 
appenfack Eifen- Bänder, ja auch zur Befefligung der vorzüglichften Punkte 
gg in Steiermark felbft, benügt. Schon auf dem Landtag: zu 
Gräg am 7. Mat 1548 eröffneten die Tandesfürftlihen Comiſſäre, Abt 
Balentin von Admont, Georg Freiherr zu Herberflein, Landesverweſer, 
und ChriſtofReſch, Bizedom, nach Inhalt des Bredenzfchreibene, Wien 18. 


Juni 1548, die königlichen Korderungen. Die Standſchaft bezeigte fich 
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zu Allem erböthig, (Gräß 9. Mai 1548); ganz befehleffen jedoch wurde 
der Gegenfland erft auf dem Landtage zu Grip am 27. Auguſt, we 
Die Faiferlichen Beauftragten, Freiherr Hanns Ungnad, Landeshaupt, 
mann, Abt Balentin von Admont, Philipp Preiner und der Vizedon 
Chriſtof Reich, im Namen des Königs (Wien 10. Auguft 1548) Die 
Befefligung der Stadt und des Schloßberges Grätz, und vorzüglich der 
Städte Radkersburg, Pettau und Rann forderten. Der Befchluß der 
Standſchaft, womit K. Ferdinand auch zufrieden war (Wien 1. Oktober 
1548) beftimmte fodann , daß fire Befchirmmng der Gränzen das Mög⸗ 
lichſte gethan, daß, ſtatt der bewilligten 84.000 Gulden, auf A Jahre 
nacheinander 72.000 Gulden gegeben, und daß davon 5000 Gulden für 
Gräß, 7000 Gulden für den Schloßberg, 2000 Gulden für Bettan, 
200 Gulden für Radkersburg und 1000 Gulden für Rann verbaut 
werden follen. (Gräß lebten Augufl 1548.) Auch die Reicheſtände Hatten 
bereits zu Augsburg zur Erbauung und Verſtärkung der Gränzfeflungen 
gegen die Zürfen, auf Die Dauer des Waffenſtillſtandes jährlich 100.000 
Gulden als Reichshilfe zugefiddert.!) 

Die Iandfländifche Schulanftalt Hatte bisher ungemein zugenom⸗ 
men, fo wie in dem für adelige Sünglinge gegründeten Convifte dabei 
eine fo bedeutende Zahl von Koſtknaben unterhalten wurde, daß die 
Standſchaft zur Speifung derfelben einen eigenen Koch mit der nöthigen 
Küchendienerfchaft beftellen mußte. Auch ließen fle tu diefem Jahre einen 
früher gehegten Plan in Ausführung bringen und an die Wände des 
großen Landhausſaales die Wappen der Thon ausgeftorbenen Geſchlechter 
und der noch lebenden Landleute, der Prälaten, Herren und derer 
vom Adel kunſtreich malen. | | 

Gegen die 19 Radwerke im Innernberg des Eiſenerzes erſchollen 
um dieſe Zeit vielfache Befchwerden über Mangel an Rauheiſen bei dem 
Hammerftätten ; wobei jedoch dieſe Die Schuld den vielen Hämmern bei⸗ 
maßen, welche der Abt Valentin von Admont hatte nen erbauen laffen. 
Wirklich wurde dieſer Herr, von der Föniglihen Comiſſion, Walther 
Hering, Georg Manudorfer, Amtleuten am Erzberge, und Wolfgang 
Hohenwarter, Waldmeifter in Steier, darüber zur Rede geteilt, Dex Abt 
wies das Beftehen vieler Hämmer in Weiffenbad, St. Gallen, Reif 
ling, Landl, Laimbach u. f. w. auf dem Eigenboden der fliftiichen Herr⸗ 
ſchaft Gallenftein, weit über hundert Jahre, feine Megalien und 





1) Buchholz VI. 396. 
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Den Befik der Grundherrlichkeit von Gallenſtein fehon ſeit des Stiftes 
Gründung (Jahr 1074), nach, und behauptete fein Recht. 

Im Frühjahre 1549 wurde die Hilfe der Stände im Landtage 
‚Montag nach Sonntag Laetare von K. Ferdinand durch die Commiſſarien, 
den Landeshauptinann, Hanns Ungnad, Abt Valentin von Admont und 
Chriſtof Reſch (Credenzſchreiben, Prag 14. März 1549) abermahls, und 
zwar für Die Grweiterung der Befefltgungsbanten im Lande felbft, in An- 
ſpruch genammen. Die Standfchaft bewilligte wieder 42.000 fl., (Grüß, 
Freitag nad) Laetare. 1549) und davon zur Befefligung einer anfehnlt- 
chen Baftei am Schloßberge 7000 Gulden, und zu den Bauten für Die 
- Städte Gräß 5000 Gulden, Radkersburg 1000 Bulden, Pettau 1000 
Gulden, Fürftenfeld 2000 Guben, Marburg 2000 Gulden und Rann 
1000 Gulden; die ungariſchen und windiſchen Edeln follen jedoch ſelbſt 
für die Befefligung ihrer vorzüglichften Orte forgen. Damals trie- 
ben brodlofe, fremde Lanzknechte im Lande umher große Unfüge, mo» 
durch vorzüglich der arme Bauersmann ſehr arg ‚mitgenommen wurde, 
Detart, daß die Standfchaft mit Gewalt einſchreiten und die Landſtreicher 
verjagen mußte. 

In der inneröſterreichiſchen Ländern vermehrte ſich die Zahl ber 
Anhänger der lutheraniſchen Reformation immer mehr; die falte Ver⸗ 
weifung.auf das Interim, ohne weitere Berüdfichtigung ihrer Forderun⸗ 
gen, hatte Die Stände nicht wenig erbittert ; fie fuchten fich Durch gleich. 
gefinnte Anhänger zu Stärken, und firengere Regierungsmaßregeln wur 
den gegen deren Bermehrung nicht angewendet. Bedenflich fon war 
jet der Vorfall in Fürſtenfeld, wo, der Iutherifche Magiftrat den gan- 
zen Auguflinerconvent aus dem Klofter und der Stadt vertrieben hatte; 
fo, daß die Wiedereinfeßung der Mönche auf Föniglichen Befehl exft im 
Sabre 1551 vollführt werden konnte. Das reißende Fortwuchern der neuen 
Lehre inden inneröſterreichiſchen Ländern, feiner Metropolitane machte 
daher auch den Salzburger Erzbifchof, Ernſt, beſorgt; er veranftaltete 
eine Synode in Salzburg auf den 13. November 1548, woran auch die 
Biſchoͤfe, Johann von Sekkau, Philipp von Lavant, Abt Amand. von 

Admont, die Pröbfle von Rottenmann und Pöllau, Johann Fein, Erz 
dialon in der oberen und unteren Steiermark, Meifter Johann Murer, 
Vikar zu Brud, Leonhard Kielmann, Stadtpfarrer zu Grätz, Johann 
Weingartner, Pfarrer zu Mriah u. a. m, Anteil nahmen. 
K. Serdinand drang ernfllich auf Verbeſſerung der gänzlich verborbenen 
Sitten des Elerus; dazu und um den allgemeinen Zeitübeln Einhalt zu 
thun, erlannte man die Nothwendigkeit Der Synoden. Die Hauptpunfte 
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Der Verhandlungen drehten fi Daher um Kolgendes: Religion und kathe⸗ 
liſchen Glauben, Predigten, Amt eines Kirchenvorftehers, verbotene Bücher, 
fremde Geiſtliche, Chor⸗ und Breviergebete, Vorbereitung zur heiligen 
Mefie, Saframentenverwaltung, kirchliche Gereimonien, Zucht und aufer- 
bauliches Leben des Elerus, Enthaltfamkeit des Elerus, Eoncubinarien 
verheirateter Cleriker, Klöfler und BRegelleben, Apoflaten, Umgang 
der Priefler mit Gebannten, Büffungen, Losfprechungen, Einſchie⸗ 
bung von Pfarrern und Predigern durch Laien, Communion, unter 
beiden Geftalten, Entgang der Ginfünfte von den Beneftzien, Dur 
Die Patrone, welche nicht zu gehöriger Zeit präfentiren, Störungen 
bei der Wahl der Brälaten durch Laien, Anmaffung der Laien, Cle⸗ 
riker und Mönche zu viſttiren, Deräufferung der Kirchengüter, umd 
Berleßung der Breibeiten des Clerus Durch Die Laien u. f. w. Die 
vorzüglich über die letzteren Begenflände gefaßten Befchlüffe vom 28. 
Februar 1549 wurden an K. Ferdinand abgeſchickt, blieben aber 
ohne Erfolg, weil der größtentheild proteflantifche Adel, unter Dem 
Borgeben, Daß die Rechte des Landesfürften dadurch beeinträchtiget 
würden, dagegen wirkte. Es wurde daher fogar eine GBefandfchaft 
nad Salzburg gefchidt, mit dem Begehren der Wiederrufung diefer 
‚DBeichlüffe. Die Sache wurde erſt im Jahre 1569 in der vom Erz⸗ 
‚bifchofe Johann Jakob berufenen Synode ins Reine gebradht.1) In 
eben diefe Zeit fällt au das Schreiben des K. Ferdinand, an den 
Biſchof zu Paſſau, worin er feine Hoheitsrechte gegen die kirchlichen 
Uebergriffe und Rorderungen gewahrt wiffen will.?) 

Bald nach der Synode in Salzburg flarb der Selkauerbiſchof 
Johann von Malenbein und Hinterließ das Bisthum unter hoher 
Schuldenlaſt dem Lizenziaten geiſtlicher Rechte, Peter Perfilas (13. 
Juni 1349.)9) 

In dieſem Jahre wurde für den Markt Pöllau ein ordentliches 
Pannbuch Bannbuch) aufgerichtet. 


Jahr 1550. Der Landtag in * am Montage nach 
zandtage. Belek Kudicas Sonntag von den königlichen Comiſſarien, 


gungsbauten. Lehen. 
Orinvenusiagen. Abten Valentin und Chriſtof Ref und dem Landes 
l 


9) Hanſiz IL. 616—. Dalham. 523— 844. 
2) Hammer-Burgftall Klepl. I. Beil. 10. 
©) Bauners Chronik. V. 282—. 
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Beuts landesfarn. hauptmanne Hanns Ungnad, eröffnet. (Credenz, 
ehe Wien 13. März 1550.) Die -abermahlige Bes 
nuteten, Granger: villigung von 72.000 Gulden iſt wieder zur Fort⸗ 
a... führung der Befefligungsbauten im Lande, und zwar 
fanften.Eiementar- 6000 Gulden für das Schloß, 4000 Gulden für die 
ereipniffe. Stadt Gräg, und 4000 Gulden für NRadersburg 
beflimmt worden; und weiters noch wurden davon, ebenfo wie biöher, 
anfehnlihe Summen zur Befefligung Warasdins und amderer 
froatifhen Orte, Zenng, Wihitſch, Repitſch u. ſ. w. zugewielen. Wegen 
Boflendung des Schloß. und Befeftigungsbaues in Rann, dur den 
Kunftmeifter Belifona, mußten die fländifhen Comiflarien, Hanns 
Wagen zu Wagensberg, Hannd Zattenbed und Erasmus Gall, eine 
befondere Erhebung pflegen. Diefer Beſchluß wurde im Landtage zu 
Gratz, 12. Mai 1550, neuerdings dem. Könige fundgegeben. (Gräß 14. 
Mat 1550.) Inzwiſchen waren auch Die erforderlihen Weifungen an 
den Lehenhof in Graͤtz ergangen, auf Die Befchwerden der Stände, daß 
für ihre Nitterölehen Taxen gefordert, und auf ſolche Weiſe die alten 
Rechte und Freiheiten der Standichaft beeinträchtiget würden, 
indem man fo die Ritterlehen in Beutl⸗ und Bauernlehen verwandie. 


Auch Hatte die Standfchaft diesmahl die große Laft ihrer jährlis 
Gen Ausgaben für Landeshauptmann, Landesverwefer, Verordnete, 
Zandrechtenbeiftger, Schrannenfchreiber, Sekretäre, Erziehungs. und 
Schulanftalt der- edlen Jugend, Doktor der Heilkunde, Trompeter, Kans 
zeleidiener, Hauptleute und Viertelmeifter, Proviantmeifter, Proviant- 
Diener, Aufgeboth, Feldköche, Pferde mit Wartgeldern, Bothenlöhnun⸗ 
gen, Pfändter, Viehhüter, Weincommiffionen, vorzügli bei Streitig- 
keiten an den Gränzen gegen. Ungarn, Abgeordnete der Standſchaft, zu 
entfernten Landtagen u. v. A., infonderheit dargelegt. Einzelne Schaaren 
von Meitern und Kriegsfnechten mußte die Standfchaft fortwährend an 
der Landedgränge und in den kroatiſchen und windiſchen Gegenden gegen 
die Türken unterhalten; und am 10. Mai, Gräß 1550 erfuchte fie den 
Kafpar von Herberftein, die Hauptmannfchaft über die leichte Reiterei 
(dem Baterlande zu Liebe) zu übernehmen.!) - 

Die unanfhörlihen Seldforderungen des Königs vermochten die 
Standfchaften auf feine Weife zu befriedigen, und Ferdinand ſah fi 
fortwährend zu neuen Anlehen, auch in Diefem Jahre, gendthigt und 





ı) Aumar. IL 9100. 
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zwar wieder zum Zeile unter Bürgfehaft ber Herrn: Chriſtof Khevenhiller 
von Eichelberg und Landekron, Landeshauptmann in Kärnfhen, Hams 
Freiheren von Hoffmann, Philipp Brauner zum Rabenflein, Hanns 
Trautfon von Sprecdenftein, Melchior von Haberned, Erasmus von 
Gera, für 80.000 Gulden, von Jakob Hörbrodt und Söhnen. zu 
Augsburg, und für 53.000 Gulden, von Wolfgang Paller und Kon 
rad Herbfl, zu Augsburg. (Die Schadlod- und BVerficherungdbriefe, 
Bien 2. Jänner, 1. April und 31. Mai 1550.) ° 

Indeſſen Hatten feine Bemühungen die Befefligungen und die 
Bertheidigung der niederöfterreichifchen Länder in den kroatiſchen und 
windiſchen Landen unabläffıg zum Ziele. Die Freihelten der in Krain 
aufgenommenen Usfofen, wonach fie die ihnen zu erbfichen Zehen verfchrie 
benen Huben, Güter und Gründe (5. Juni 1535) durch zwanzig Jahre 
frei von allen Zinfen, Steuern, Zehenten, Robboten und Dienſten 
befäßen, gegen die Pflicht der Unterthänigfeit und des Mitzuges bei Aufge⸗ 
boten, auf ihre eigenen Koften, verlängerte ihnen K. Ferdinand 
weiters auf fünf Jahre (Preßburg 28. Jänner -1550) „in Anfehung 
ihres Wohlverhaltens und ihrer Medlichkeit.. Auf Bitten des Dom 
kapitels in Agtam, Tieß er das Schloß Zigeth (im Windifchlande) 
mit zahlreiherem Geſchütze, und den Lukas Zadl, Freiherrn von 
Sriedau, mit Mörfern, Kammerbüchfen und Bulver zu Kreidenfchüffen 
und Feuern, zur Warnung des armen Bolles, verfehen. (Preburg 
T. Februar, und Augdburg lebten Dezember 1550). Um bei den 
‚fortdauernden und ausgedehnteren Befefligungsbauten in Gräß auch 
das hinreichende Geſchütz herzuſtellen, bemwilligte ex der Bürgerfchaft 
daſelbſt 200 Centner Kupfer und 20 Centner Schladenwalderziun, 
unter der Bedingung, dies neue Geſchütz dann, „fo oft es in Roth. 
fällen von Uns erfordert werden follte, jederzeit und ohne Weigerung 
‚wieder darzuleihen.“ (Gräß 13. Juni 1550.) Vom Erzberge in Eifen- 
erz mußten abermal® 300 Gentner verfchiedener Eifenforten nach 
Prag, zur Faſſung des Geſchützes, gefendet werden. (Wien 4. Juni 
1550.) | — 

Wie ſo viele angeführte Urkunden beweiſen, beſorgte K. Fer⸗ 
dinand auch in weiter Ferne ununterbrochen die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Steiermark. Zu Augsburg am 8. Juli 1550 fertigte er 
für den Markt Fehring die Urkunde für ein eigenes Wappen, einen 
Föhrenbaum mit grünen Aeſten im blauen Felde; und am 1. De⸗ 
zember daſelbſt heflätigte er dem Markte Rohitſch den altgewöhnli⸗ 
chen Wochenmarkt und die drei Zahrmärkte, zu. St. Margareth, 
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Bartholomä und Kreugerfindung. Die Standſchaft hatte auch ernſt⸗ 
Lie Beſchwerde eingebracht, daß unter dem Vorwande, die landes⸗ 
fürflliden Bergwerle zu begünfligen, allerlei fremde Weine aus Un⸗ 
garn, DOefterreih und von anderen Gegenden ber im Lande einge- 
fhwärzt, in Zafernen niedergelegt, verkauft und felbft auch. vom 
Zapfen ausgefhänft würden, nit nur zum offenen Nachtheil der 
einheimifhen Weingärtenbefigern, (daran ihr meiftes Einfommen, 
Nahrung umd Unterhaltung gelegen) welche von jeher alle Salz- und 
anderen Tandesfürflliden Bergwerken mit ſteieriſchen Landweinen 
hinreichend verfehen hätten, fondern auch gegen Die uralten 
Rechte und Freiheiten des Landes, K. Ferdinand befahl (Augsburg 
21. Dftober 1550) diefen Unfug zu befeitigen, mit der Ausnahme 
jedoch, daß in Diefem Jahre no 100 Saumführern erlaubt fein 
‘folle, an die Salz» und Bergmerke, Auffee, Schladming und Eifenerz 
öfterreichifehe Weine herbeizubringen, „aus angeborner Töniglicher 
Milde und Neigung, fo Wir zu den Ständen einer ehrfamen Land- 
ſchaft als Unferer getreuen Untertbanen gnädig und väterlich hegen, 
unangefehen, daß melland Unferen Vorvodern und Und als regieren, 
den Herrn und Landesfürften in Steier, unverhindert einer ehrfamen 
Landfchaft berühmten Freiheiten, Unfere Bergwerke und Salzfieden 
im Lande, ald fürftfiche Regalten, je und allweg frei Tediglich vor⸗ 
behalten gewefen, diefe Unferem gnädigen Willen und Gefallen nach 
mit Beinen und anderer Nothdurft zu verfehen.” y 
Kafpar Freiherr zu Herberflein Gutenhaag und Neidtberg, 
föniglicher Rath und Fürfchneider, erhielt (Wien 1. Yinner 1550) 
zu feiner Hofbefoldung noch eine jährliche Zulage von 150 Gulden, 
für feine ausgezeichneten Dienfte, und fo lange er am Hofe fein 
werde. Auch der Freiherr Hanns Hoffmann hatte aus Eigenem und 
unter GOutſtehung der Herren, Philipp Prauner, Melchior von Habers 
ned und Erasmus von Gera, dem K. Ferdinand 20.000 Gulden 
Dargelichen. (Preßburg 15. Jänner 1550.) Aus dieſem Grunde ges. 
flattete ihm der. König, vom Cyriakus von Pallfeim und deffen 
Erben alle Kaufrechte, Herrfhaften und Vogteien, Kamer Kogl, 
Frankenburg und Wels, und Schloß und Herrſchaft Steinariggl in 
Defterreih ob der Enns, nah dem Tode des Piandinhabers und 
Töniglichen Sefretärs,. Hanns Weißberger, an ſich zu Löfen, (Preß- 
burg 15. Jänner, 2. Februar, Wien 8. Mai, Augsburg 3. Juli 
und 10, Oktober 1550.) Dem Wilhelm Freiherrn zu Herberſtein 
Neidtberg und Gutenhaag, und defien Gemahlin, Regina von Plues 
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menegg gab K. Ferdinand die Verſicherung, (Wien 15. März) weder 
Schloß und Herrſchaft Greißenel, noch dad auf Auſſee verfiherte Kapi⸗ 
tal von 4000 Bufden, Eines, ohne das andere, abzulöfen. Kür Dar 
firedung des Pfandfchillingd von 5869. Gulden, an Erasmus von 
Trautmannsdorf, kam Philipp Brauner, Freiherr zu Stübing, Fledniß 
und Rabenftein, fönigl. Rath und Hoflammer-Präfident, in den Beſth 
der Herrſchaft Weitersfelden. (Wien 23. April 1550.) Eben fo föste 
diefer Herr die Herrſchaft Schmirnberg in feinen Pfandbeſitz um 10.000 
Gulden, welde Philipp von Zamberg f&hon feit dem Sabre 1522 inne 
gehabt Hatte. (Wien 24. April 1550.) Schloß und Herrſchaft Süffen- 
heim wurde dem Franz von Altenhanns in Pfandbefig verichrieben. 

(Wien 24. April 1550.) Für die Stadt Graͤtz verlängerte X. Ferdinand 
um jährliche Pfandgabe von 4500 Gulden, die Mauth und Fürfahrt 
zu Srobnleiten und Graͤtz, nachdem ihr Diefelbe ſchon ſeit dem Jahre 
1539 vorbefländet gewefen war,.auf weitere fünf Jahre. (Preßburg 26. 
Jaͤnner 1550.) 

Im Jahre 1550 hatte eine Feuersbrunſi den Ort Schladming 
verheert, und in der Stadt Radkersburg ſolchen Schaden angerichtet, daß 
K. Ferdinand fi bewogen fand, den Bürgern auf vier Sabre 
gänzliche Steuerfreigeit zu bewilligen (28. März 1550, und dann, Bien 
12. Zänner 1554.) Der Sannfluß war zu foldher Höhe angefchwollen, 
daß das ganze Sannthal weit überfhwemmt,. und insbefendere um 

Cilli große Verheerungen angerichtet wurden. 


| Sat 1551. Kür den Frübjahrlandtag in Grätz, Montag 
— — nach Jubilate, hatte K. Ferdinand ſein Credenzſchrei⸗ 
= ben zu Wien 13. April 1551 gefertiget, und darin 
Mi SR unter Anderem die ungemein Hohen Unfoften, welche 
on 8. Marimition Die unfihere Lage der Dinge und die Dazu nöfhige 
nn en Armee daſelbſt erfordere, umfländlich dargelegt. Die 
*8* —— Standſchaft bewilligte 72.000 Gulden, wovon jedoch 
— vorzüglich die Befeſtigungsbauten in Grätz, Rackers⸗ 
Die Bindifggrager burg und Marburg fortgeführt werden follten. (Gräß, 

Mifwage. Freitag nach Yubilate 1551.) In Folge geheimer 
Uebereinkunft, und weil in einigen Gegenden von den Türken die Grän, 
zen Durch, räuberifche Anfälle verlegt worden waren, fland fchon tm 
Jahre 1550 eine Heerſchaar unter dem Befehle des Grafens - Salm 
an der oberen Theiß. Nebenbei hatte K. Ferdinand auch eine Gefand- 


| Haft, den Thomas Nadasdp, Andreas Bathory und Kaſpar Freiherrn 








vom Jahre 15211658. 509 


zu Herberftein, abgeordnet zur Unterhandlung mit der Koniginwitwe 
Iſabella und ihrem Anhange, um Siebenbürgen wieder mit Ungarn zu 
vereinigen. Die Abtretung ward auch befchloffen, und Prinz Johann 
Sigmund mit K. Serdinands jüngfler Tochter, am 11. Auguft 1551, 
im Klofter Monoftor bei Klaufenburg, verehelichet. Allein ſchon Anfangs 
September rüdte ein türkifches Heer In Siebenbürgen ein; ter Kampf 
Dafelbft und in Ungarn begann von Neuem; und weil fehr bald auch 
Die Nachricht Fam, dag auch im nächften Frühjahre K. Suleimann ſelbſt 
mit gefammter Heeresmacht heranrüden werde, mußte K. Zerdinand bie - 
Hilfe der Standſchaften in allen Rronfändern allfeitig wieder in An 
ſpruch nehmen. Der von ihm gebothene Landtag hatte fih am 16. No⸗ 
vember 1551 ‘zahlreich verfammelt. Die Berhältniffe mit den Türken, 
die Vorgänge und Unterhandlungen in Siebenbürgen wurden der 
Standſchaft in einer fangen Schrift fehr umftändfich dargelegt und darin 
die Forderung einer neuen und ergiebigen Hilfe an Geld und Leuten 
. begründet. Die Stände bewilligten wirklich auf drei Jahre Die verlangte 
dreifache Gült, nach der ſogenannten Bruckeriſchen Beanſagung, auf Ein 
Jaht 120.496 Gulden, die Bruckeriſche Beanſagung der Städte und 
Mäitkte: 12.000 Gulden, und die Leiſtung der Stände, aus eigenen 
Säckel, in allem zufammen 159.000 Gulden , womit K. Ferdinand fi 
zufrieden eiflärte. (Gräß 20. November 1551.)1) Zur Ueberwachung 
‚und Bertheidigung der Landesgränzen felbft, wurden 4000 Büchfen- 
feyügen bewilliget, die vorzüglich von Thalberg bis Fürftenfeld, in 
Radkersburg, Pettau, Ankenftein, Rohitſch, Landsberg, Königäberg und 
gegen Rann aufgeftellt werden follten. In den nächften drei Jahren fol 
ten aber auch aus der allgemeinen Beldbemwilligung wieder 20.000 Gul⸗ 
den auf die Befeftigungsbauten, und zwar 15.000 Gulden auf Stadt 
und Schloß zu Gräg, und 5000 Gulden auf Mettau, Warasdin, 
Radkersburg?) und Marburg verivendet werden. Zur Leitung der ges 
fammten Oränzvertheibigung beftellte man. einen eigenen Kriegsrath. 
Die Hauptmannfhaft über die Gränzen führte Herr Chrenreich von 
Koͤnigsberg, und im Kriegsrathe faßen Die Herren von Dietrichſtein, 
Pögl, Morik von Racknitz, Georg Stadler, Sigmund Galler, Franz 
von Teuffenbach, Servatius von Teuffenbach, Gandolf von Kuenach; 
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Hanns Wagen von Wagensberg u. m. A. Die für allgemeine Anlage 
vorgefchlagene Weinfteuer, vom Eimer zwei Pfeunige, ward von ben 
Ständen zurüdgewiefen. Ebenfo hatten die Stände bie früher ſchon für 
alle Sreitage, zur Abwendung des göttlichen Zorned, anbefohlene Pro 
zeffion durch ein Gewerale zwar verkündet, jetzt aber es einflimmig 
ausgefprochen, daß dabei Feine wahre Andacht zu bemerken feye, weil 
das Voll nicht vorher in Predigten über den Zweck und die Bedeutung 
- folder Prozeffion belehrt worden, und daher alles nur kalte Ceremonie 
ſeye, und das Ziel nicht erreicht werden könne; auch wäre es gerathener, 
ſolche Prozeſſion auf die Sonntage zu überlegen. Schließlich drangen Die 
Etände ernftlicher auf die endliche Erledigung der lange ſchon vorgeleg» 
ten neuen Zandgerichtsordnung, und auf deutliche Erklärung einiger 
Punkte der Polizeiordnung vom Jahre 1542. Abt Valentin zu Admont 
hatte auch Befchwerden eingebracht, über Angriffe auf den Grund und 
Boden feiner Stiftsherrfhaft Gallenflein, von Seite des Bisthums 
Sreifingen und des Klofters zu Gaming, und die Bitte, um eine fländi- 
ſche Comiſſion, zur Entfcheidung ded Streites, weil es fi dabei and 
um die Gränzen des fleierifchen Oberlandes handelte. 

Bei dem Aufenthalte des K. Ferdinand in Gräg, waren and 
feine Söhne, die Prinzen, Mazimilian IL. (geb, 1. Augufl 1527, und 
Karl, 3. Zuli 1540) berbeigefommen. Kür den Prinzen Max IL hatten 
die Stände früßer ſchon ein Ehrengeſchenk von 4.000 Gulden befchlofien. 
Nah. diesmahligem Landtagsbefchluffe mußten den beiden jungen Für 
fien, bei ihrer Annäherung die abgeordneten Herren, der Landeshaupt- 
mann, der Randesverwefer, der Graf von Montfort, Ulrid von Scher- 
fenberg, Ehriftof von Rattmannsdorf, Gall von Radnik, der Bizedom 
von Leibnitz, Morig von Radnig, Sigmund Galler, Franz von Herber 
florf, Sranz von Saurau, und zwei Abgeordnete von Städten und Märk- 
ten, entgegenreiten, und dem Prinzen Mar ein Silbergefchirr, über 
7000 Gulden im Werthe, und zwei türkifche Pferde in zierlicher Aus- 
flattung, und dem Prinzen Karl 400 Stüde Golddulaten, ala Ehren- 
geſchenle überreichen. Uebrigens hatte X. Ferdinand den Lufas Zack, 
Heren zu Friedan zum Anführer leichter Reiterei beftellt, um die Grän- 
zen des Windifchlandes vor türkifchen Einfällen und Raubzigen zu be- 
fügen, „in Anfehung feiner Schicklichkeit, Kriegserfahrenheit und be 
fonderem Vertrauen” (Wien 27. September 1551); den Bürgern in 
Graͤtz eine ergiebige Kugelmunitiou angewiefen, und. Eifenfugeln und 
Hadenbüchfen bei den Hammerfläiten zu Mög, und Peter Hoftirchers 
zu Mürzzufcplag beflellt. (Wien 18. und 30, Oktober 1551.). Im diefem 
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Jahre ertheilte 8. Yerbinand der Stadt Rann das ganz freie Urfahr. - 
recht auf der Save, mit allen Freiheiten, Contrabauda allein ansge- 
nommen. (Wien 29. April) Der Stadt Radkersburg beftätigte er 
alle alten Handveflen und Sreiheiten, wie fie in der Handvefle vom 
Sabre 1524 enthalten find, (Wien 1. September). Auf Bitten des 
Freiherrn Sigmund von Herberflein wahrt er die ‚Stadt Hartberg 
Hei ihrer alten Mauthbefreiung, von allen WBaaren, mit Ausnahme 
des Viehhandels, wovon Die zu bezahlenden Gebühren, zum Nuten 
gemeiner Stadt verwendet werden follten; und endlich, ungeachtet 
tm Jahre 1543 alle Mauth- und- Zollfreiheiten im Lande Steier 
eingeftellt und- aufgehoben worden waren, beließ er Die Stadt Fried⸗ 
berg, wegen ihrer Armuth und wichtigen Lage, als Paß, bei ihrer 
alten BZollfreiheit, mit Ausnahme des Viehhandels, wovon Manth, 
Zoll, Auficglag und der Dreißigfle fortwährend bezahlt werden mußte. 
(Wien 1. September 1551.) 

Dem Gregor NRegall waren fehon feit dem Jahre 1533 Schloß 
und Herrſchaft Gonobig, Burg, Amthof und Amt Marburg um 
16.600 &ulden, auf 20 Jahre verpfändet geweſen. Run erlaubte 
K. Ferdinand dem Hanns von. Hoyos, Freiberen von Stigenftein, 
königf. Rath und Hanptmann zu Zrieft, diefe Beflgungen insgefammt 
am fi zu löſen, zu einem rechten Kauf, auf ewigen Wiederkauf 
„wegen feinen langwierigen, ehrlichen und emfigen Dienften.” (Augs- 
burg 11. Jänner 1551.) Die Frau Roſina, Witwe des Hanns 
von Eibiswald, hatte dem K. Ferdinand 6000 Gulden zu J Proz. 
dargelichen, welche jept auf ihren Pfandichilling Radkersburg gefchla- 
gen wurden, und derfelbe bis zur Zilgung der gefammten Schuld 
unnbgelöst bleiben. follte. (Augsbirg 11. Zebruar 1551.) Für den 
Franz Wechsler fertigte K. Ferdinand, zu Gräß 28. Februar 1551, 
einen Lebensbrief 1) über Güter und Gülten. 

Dem Grafen Georg von Schaumberg hatte K. Max 1. 
Herrſchaft, Schloß und Stadt Windiſchfeiſtritz in Pfandbeſitz gege⸗ 
ben. (Straßburg letzten März 1507.) K. Ferdinand geſtattete nun 
dem Georg Gaißruckh zu Puchenſtein, dieſe Hertſchaft auf Wieder⸗ 
kauf nah dem Tode, abzulöſen. (Wien 15. und 19. September 
1551.) Dein Jakob von Windiſchgrätz wurde bewilliget, die ſchon 
von feinem Bater, Seiftied von Windiſchgrätz, auf ewigen Wieder 
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kauf befeſſene Herxſchaft und das Shloß Katſch, im chin Murtbale, 
auf lebenslang fort zu befiken. (Wien 6. Juni 1551.) Philipp 
Prauner zu Rabenſtein war lange ſchon im Pfandbefih der Schlöffer 
und Herrfchaften Schmiernberg und Weitersfelden, fo wie der Herr⸗ 
ſchaft Stap in Deflerreich und des Ungeldes in Herzogenberg, Die 
fen Beſitz verficherte ihm K. Ferdinand auf lebenslang, und feinen 
Erben noch auf zehn Sabre, „in Anfehung feiner Tangwierigen, anfe 
richtigen Dienfte, von Jugend auf in hochwichtigen, trefflihen Kam⸗ 
merſachen und anderen Gefchäften, daran mir auch ein fonderes 
Bohlgefallen tragen.” (Wien 20. Juni 1551.) 8. Ferdinand 
Batte befohlen, das Feine Schlößchen Hannſtein bei der Zeiring, welches 
längere -Zeit' ſchon im Bellandbefide des Stiftes St. Lambredt ges 
weien war, mit allen Gülten zum Bizedomamte einzuziehen. Kür 
en Darlehen von 1800 Gulden und eine Ehrung von 400 Gulden 
erwirkte es jedoch Abt Sigmund, dag das Stift weiters: noch in dem 
aften- Beftande des Schloſſes und der zugehörigen Gült — 
durfte. (Wien 2. Auguſt 1551.) 

Auf vielfache Beſchwerden der Bergwerke und Hämmerbeſitzer, 
daß nicht nur in Hoch⸗ und Schwarzwäldern große Verſchwendung 
getrieben, fondern Daß auch der junge Nachwuchs, durch die auf Die 
Gebirge zur Weide überall anfgetriebenen Heerden von Geißen, 
Böden, Schafen u. ſ. w. völlig vernichtet werde, erließ K. Ferdinand 
an alle Wälderbeftger und wegen der. Iandesfürftlihen Forſte, au 
den oberften Bergmeifler, Georg Singer, das nachdrücklichſte Geboth, 
alle die Unfüge fogleich abzuthun. (Bien 2. März 1551) Bisher 
war der Handel mit Eichenholz in den nieberöfterreichiihen Ländern 
den Nürnberger Bürgern, Leonhard Stockhammer und Ehriflof Yurrer 
verpachtet geweſen. Nun ficherte K. Ferdinand dieſes Handeläpri- 
vilegium dem Johann Kernberger zu. (Wien 1. November 155.) 
Der Wegſchreiber an der neueröffneten Straffe durch die Mandling 
nad Gaming, Leonhard Hütter, erhielt die Erlaubniß, an einer ver- 
ödeten Hammerflätte des Paul Kerzenmand! in der Mandling, einen 
neuen Eifenhammer zu erbauen. (Wien 15. Yuni 1551.) Der Lan- 
deshanptmann, Freiherr Hanns Ungnad brachte an K. Ferdinand 
ernſtliche Beſchwerden, wie daß er bei längerer Verhinderung des 
Berkehres, mit feinem Waltenfleinereifen, großen Nachteil "erlitten habe. 
Er erhielt demnach zum Erſatze die Kreibeit, zu Waltenſtein eines 
oder mehrere Hammerwerke aufzurichten, in denfelben ſchwarzes Blech 
zu fhlagen, verzinnen zu laflen und damit ungehindert Handel durch 
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zwanzig Jahre frei zu treiben, „in Bedacht der anfehnlichen, nüglichen, 
beharrlichen, Hocherfprießlichen Dienfte, fo er flder Eingang Unferer 
Iandesfürftlichen und königlichen Regierung mit ungefpartem feinem Leib 
und Gut willig und unverdroffenlich bewiefen Hat.” (Wien 5. Augufl 
1551.) 

Zu Diefer Zeit traten zwei erfindungsreiche Männer zugleich auf, 
Hanns Peckher und Thomas Zarufch, königlicher Büchfengießer auf dem 
Prager Schloffe. Beide erhielten für Die von ihnen ausgeführten An- 
richtungen und Mafchinen „(Waſſerkunſt)“ zur Erhebung „der waſſernothi⸗ 
gen und erfoff nen Zechen und Bergwerke, auch zur Leitung und Kühe 
rung der Waſſer, in hohe und niedere Städte, Fleden, Schlößer und 
Beften,” Tönigliche Privilegtendriefe, und zwar Jarufh auf 20, und 
Peckher, auf 12 Jahre, Lepterer aber auch Die Belehnung zur freien 
Schurpfung auf Gold und Silber und auch auf Wafferwerken, von ge- 
Diegenem Gold, „wo und an mas Orten dieſe in Unferen Königreichen, 
erblichen Zürftenthümern, Landen und Gebiethen immer wäre.” (Wien 
15. April und 24. September 1551). | 

Die fländifche Erziehungsſchule in Gräß wurde immer zahlreicher 
beſucht. Nach dem Tode des Präceptors Sebaftian Witner beeilten ſich 
Die Stände einen anderen Lehrer zu beftellen. Dem Prediger Sigismund 
Mab, gaben fle ihre fländifche Stift, „fo Tange ex Bier bei der Pfarrkirche 
Prediger iſt; weil er eines ehrlichen Standes und Wefens in feinen 
Predigen befunden.” Wahrſcheinlich Hat das allgemeine Berboth, wel- 
ches K. Ferdinand gegen den Verlauf und das Lefen ſeltiſcher und ver 
führerifcher Bücher kundgegeben hatte, auch von den fleterifhen Ständen, 
feierliche Proteflationen, wie in anderen Provinzen erfahren. 1) 

Am 7. Zuli 1551 Hat R. Ferdinand die Urfunde gefertiget, worin 
er den Pankratius, Sebaftian und Jakob von Windifchgräg, die 
geſammten Nachkommen derfelben, in den Freiherrn⸗ und Kreiftauen- 
Stand erhob, mit dem Titel: von Windifchgräß, Freiherrn zu Waldflein 
und im Thal; „weil fle ihre Abkunft mit Briefen und Grabmonumen- 
ten bis über 400 Jahre in das Altertum binaufreichend ausgewieſen, 
und weil file im Krieg und Frieden mit Leben, Gut und Blut dem Lan⸗ 
Desfürften und der Dynaftie große Dienfte ermwiefen Haben, als ehrli 
adelig, ritterlich und löblich.“ 

In vielen ihrer Schriften, an K. Ferdinand, befammerten die Stände 
Die gänzliche Fehlerndte Diefes Jahres und die bedauerungsmwürdige Lage des 
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Zandvolles, „daß die armen Leute fi mit Habern- und Kleibeubrod gar 
herbiglich, ſammt Weib und Kind,und oft an manchen Orten mit Dürren 
Holzäpfeln nähren müffen, und dermaflen fo ein elendes und jämmerli- 
ches Klagen ift, we Eure Majeſtät darob ein väterliches und gnädigſtes 
Mitleiden und Erbarmen tragen würde.” 


Zahr 1562, Die Kriegsgeſchichte des Jahres 1552, vorzüglich 
Beigsangelegendei- in Siebenbürgen, feit dem Einmarſche eine® gro 
ee Ben türkifchen Heeres, zu Anfang des Sommers, bet 
Rantismns. &. der- eine Reihe von trauervollen, zum Theile ſehr ſchmaͤh⸗ 
| — Sin. lichen Ereigniffen, jedoch ohne nähere Bedrohung der 
jelustunten für die  miederöfterreichifehen Länder. Im Sabre 1550 fland 
er nu K. Karl V. auf dem Gipfel feiner Macht in Deutſch⸗ 
bad im der Einöde. Sand. Unerwartet jedoch brach im Sabre 1551 der 
Sturm 108, durch H. Morik von Sachfen, der fi zur Rettung der Freie 
beit und der Reformation Deutfchlands, gegen ihn erhob, ihn zur Flucht 
nach Innsbruck und bis nad Villach nöthigte, und mit dem Paflauerver- 
trage, 16. Juli 1552 die nächfle Grundlage des endlichen Religionsftie- 
dens zu Bunften der Proteflanten, die wichtigfte Transaftion der nene 
ren Weltepoche, das geſetzliche Beſtehen der proteflantifchen Religion 
in Deutfchland, errang.?) 
| In Steiermark und vorzüglich in Gräß hatten inzwifchen die pro- 
teftantifchen Lehren bereitö fo viele Anhänger gewonnen, daß es nad 
ſolchen Vorgängen in Deutfchland, nicht zu verwundern fl, wenn man 
ſchon in dieſem Jahre 1552 Die gewöhnliche Frohnleichnahmsprozeſſion 
unterlich, und fogar den katholiſchen Prieftern verbieten wollte, 
außer Sonn» und Feiertagen Die 5. Meffe- zu leſen. Begreiflich 
wird auch, daß jet gleichfalls die erften Schritte Der Regierung, zur 
thätigen Belämpfung und Verhinderung der Lehren und Bellrcbungen 
des Proteftantismus in den öfterreichifchen Ländern, durch Einführung 
der Yefuiten in Wien, und die Bersreitung des Katechismus des 
P. Banifius (im Jahr 1552 — 1556) erfcheinen. Chne Zweifel, um dem 
Sortfchritte des Proteſtantismus Einhalt zu thun, hatte K. Ferdinand 
im Schloſſe Ebersdorf, am 31. Oftober 1552, die allgemeine Berordnung 
gegen Verlauf, Berpfändung, leibgedingweiſe Verfegung geiſtlicher Güter, 
ohne landesfürftliche Bewilligung und Beflätigung erlaffen, und dann die 
Befehle ertheilt, alle derlei ungiltige Verkäufen. f. w. zu erheben, rüd. 
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gängig zu madden, und im Wege Einziehung ſolche entwendete Güter an 
Die Kirche wieder zurüdzuftellen. | 

Mitten in den hochwichtigen Angelegenheiten und Geſchaften in 
Siebenbürgen und in Deutſchland, that K. Ferdinand für Steiermark 
Kolgendes: Dem Markte Gnaß ertheilte er einen Wappenſchild mit 
einem blauen Wolfe. (Prag 19. Jänner 1552.) Ungeachtet der Aufhe⸗ 
bung aller Mautbfreiheiten im Sabre 1543, durfte auch Leoben die alte 
Mauthfreiheit zu Bruck, und 3 Meilen um Leoben umber, fortbehalten. 
(Bien 20. April.) Das gleihe Privilegium ward auch den Kienbergern 
ertheilt. (Wien 13. Juli 1552.)1) K. Ferdinand. ſcheint un Diefe Zeit 
in Gräß und in der oberen Steiermark verweilt zu Haben; denn zu 
Mürzzuſchlag am 20. November 1552 fertigte er die Berufung des. 
Kaſpar von Herberjtein nach Leoben, und ertheilte ihm einige Kriegsbe⸗ 
fehle. (Leoben 26. November 1552.)2) 

Schloß und Herrſchaft Göſting bei Grip waren um 4600 Gulden 
im Pfandbefig des Adam von Zrautmannsdorf. Nach defien Tode 
erhielt Philipp Prauner, Freiherr zu Stübing, Fladnitz und Rabenftein 
Die Erlaubniß, jene Herrſchaft für ſich und feine Erben auf zehn Jahre, 

nach feinem Tode, von der Witte abzulöfen. (Wien 24. Septem- 

ber 1552.) Seinem. fteierifhen Landeshauptmanne, Hannfen Ungnad, 
Freiherrn zu Sonneck, verfchrieb und verſicherte K. Ferdinand den unab» 
lösbaren Befih der Hauptmannfchaft und des Amtes Cilli, fo wie der 
Aemter Kappl, und Hoheneck; auch feinem Sohne, Ludwig, und deſſen 
Söhnen. (Wien 9. Oltober 1552.) 

Ambrofius Püchler, Tandesfürftlicher Bergrichter beider Eifenerzte 
bei Leoben, war in diefem Jahre ‚geftorben. An deſſen Stelle ward ein- 
geſetzt, Kaſpar Reibenſchuh, „daſelbſt gleiches Gericht und Recht ergehen 
zu lafjen, dem Armen fo wie dem Reichen. Doch foll er felbft Niemand 
büffen oder ſtrafen, fondern diefelben flrafmäffigen Berfonen zuvor jeder- 
zeit einem jeden Unfern Amtmann, in welchem Berge fich folcher zutrug, 
anzeigen, die dann wie bisher, was fich gebührt darin zu Handeln wiffen 
Neben 52 Gulden rheinifch jährlichen Sold, folle ihm auch aus allen 
Pannfällen in Strafen, fo viel die Berghandlung betrifft, der vierte. 

Theil erfolgen. Und fo fi zwiſchen Unſern Radmeiſter an den Bergen 
in den Gruben, oder in anderen Wegen Spänn und Irrungen zutragen, 
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dazu ex auſſerhalb der Gemeinen einfahren, Beſchau und Handlungen, 
fo ihm ohne das von Amtswegen zu thun gebühren, berufen, oder von 
Obrigkeit wegen dazu verfchaffen und verordnet wird, folle ihm dann 
feiner Belohnung und Koft gleicherweife Inhalt der Bergmwerksordnung, 
gegenwärtigen und zulünftigen, gegeben und bezahlt werden.“ (Wien 
16. Oktober 1552.) Die Beichwerden der Eifenhändler in Leoben hat⸗ 
ten ſich gleichzeitig wieder erkoben, gegen den Mißbrauch der Kreiheiten 
des fremferifchen und waldfteinerifchen Eifens, und des Waldeiſens der 
Stifte St. Lambrecht und Admont, zum Nachtheile des Erzbergereifens 
in Vordernberg und Leoben. K. Zerdinand erließ daher, Wien 4. Inli 
1552, die Weifung an alle. Mauthner, Zollner und Aufichlagen zu 
Murau, Rottenmann und Salzburg, fo wie an die Salz⸗ und Eifenbereiter, 
den Verkehr mit Dem Waldeifen und allem daraus, zu Krems in Kärw 
then und zu Waldftein, gefhmiedeten Sabrifaten, dur Steiermark, 
Salzburg und Zirol einzuftellen, die beiden Stifte nur für den nothwen⸗ 
digen Hausbedarf ihrer Gotteshäufer und ihrer Unterthanen Gifen 
ſchmelzen und verarbeiten zu laffen, mit alleiniger Ausnahme des Wal⸗ 
tenfteinerbleches, welches ein befonderes Privilegium genießt, weil alle 
früheren, dem genannten Waldeifen fürden Verkehr ertheilten Freiheiten, 
nur unter der Bedingung, daß Dadurch dem Ausgange des Keobnereifene 
kein Eintrag gefchehe, und nach den Beflimmungen dervon K. Max J. auf⸗ 
“ gerichteten Eifenordnung, gegeben worden feyen. Am 12. Jänner 1552 
wurde der verdiente Bergbeamte zu Villach in Oberkärnthen, Georg 
Niederift, als Bergrichter und Wechsler zu Schladming befördert. 

Im Jahre 1549 Hatte Leonhard Zanner das Bad in der Einöde 
bei Neumarkt in der oberen Steiermark, welches er von Sebaftian Mo- 
fer erfauft Hatte, dem Pfandherrn von Dürnftein, Franz von Tannhau⸗ 
fen, verkauft. | 

Jade 1555. Im Srübjahre, vom Jänner bis Ende März 
Sandtagsverfand- und in dem Monat April 1553. verweilte K. Ferdi⸗ 
ee nand längere Zeit in Gräg, wie mehrere von Bier 

Religions und? ausgefertigte Urkunden beweifen. Ihn nahmen vor- 
erg zuͤglich die Vorfchläge und Begehren der Stände auf 
Lanbesfürnlide Den verlängerten Landtage in Anfprud. Der Lönig- 
ee a liche Vortrag, aın 20. Februar, an die Standfchaft, 
urtunden. beſfaßte fich zuerſt mit der Gränzenvertheidigung der 
niederoͤſterreichiſchen Länder, welche mit dem obriften Keldhauptmanne 
und dem Kriegerathe durchgreifend zu berathen fei. Zuerft Hatten Die 
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Stände (21, Februar) gegen die Polizeiordnung vom Jahre 1542 fol 
gende Befchwerden eingebracht: „Sottesläfterer u, dal. find bisher nicht, 
wie man jept feflgefebt bat, von dem -Zandrichter, fondern durch den 
Grundherrn unterfucht, geurtheilt und geftraft worden. Selbſt in Male 
fisfachen hat der Landrichter bisher nicht über die Dachtraufe des Grund» 
herrn ſchreiten, fondern dort nurdie Derausgabe des Verbrechers fordern 
Dürfen. Landleute oder Stände, folchen Verbrechens betroffen, follen 
nur durch den Landeshauptmann, oder Landesverwefer ergriffen, auf 
Landtagen, oder im Landrechte, oder in einem Hofteiding, vorgefordert 
und abgeurtheilt werden. Wegen Fraß und Völlerei ift es entfprechen« 
der, den Landmann mit angemefjener Leibesftrafe, als mit Geldftrafen, 


da er ohnehin von Steuern und Abgaben fehr bedrüct fei, zu belegen. 


"Das in Rangordnung und Kleidung der. Doktores, der Ritterfchaft 
u. f. w. Angeordnete, feye wider altes Herkommen. In Betreff der Las 
dungen von Freunden und Verwandten, zu Hochzeiten u. dgl., fol man 
feine Befchränfungen machen, fondern Jedermann Freiheit laffen. Auch 
im Tuchverkaufe fol keine Beſchränkung geftellt, fondern nur darüber zu 
wachen, Daß jeder Handeldmann feinen bürgerlichen. Gewinn babe, und 
darüber feinen Käufer zu fehr befchwere. Den Berfauf der Raturaler- 
zeugnifle und des Proviantes möge man auch nicht den Landleuten auf 
die Jahr⸗ und Wochenmärkte befchränken, fondern hierin die alten Rechte 
und Freiheiten umbeirrt lafen. Die Beflimmungen wegen wucherifchen - 
Kontrakten betreffen einen fehr heiklichen Gegenftaud, weil gar leicht 
Dadurch die industrielle Thätigkeit gehemmt, gelähmt, auch die Kapitalien 
anffer Land gedrängt würden. - In Betreff der Gerhabſchaften 

fol e8 bezüglich der Landleute bei der, feit Jahrhunderten ſchon feftge- 

baltenen guten Ordnung und-Gefeplichkeit bleiben. Das Geboth, die 

Knaben und Pupillen, zu Erlernung von Sprachen und zum Studieren 

nicht an fremde Orte zu ſchicken,“ folle auf Die Stände ebenfalls feine Ans 
wendung haben, „weil die Gerhaben bisher immer das Befte und „die 
BDerantwortung vor Gott und dem -Landesfürften vor Augen gehabt. 
haben. Feſthaltend an den alten Verträgen protefliet die Standſchaft 
nachdrücklichſt, daß die Juden in Ihrer Majeflät niederöfterreichifchen 

Ländern frei handeln und wandeln dürfen. Zur Abtreibung der Zigeuner, 

bie fish fo gerne an. den fleierifch sungarifchen Gränzen aufhalten und 

den Landesinfafien fo beſchwerlich und gefährlich find, ſoll ſich Se. Maje⸗ 
flät an die ungarifchen Herten und Landleute wenden. Weiters wünfcht 
Die ehrfame Landſchaft, gegen Säumer und Zuhrleute, welche mit Waſ⸗ 
fer verfälfchte Weine zum Kaufe führen, einen befonderen Polizeiartifel, 


518 Geſchichte der Stelermart 


Endlich leiden Die neuen Vorſchriften, wegen Handwerker u. dgl., nod 
viele Zufäße und Abänderungen.” Die Standſchaft drang auch auf 
Durchführung gleicher Maße, Ellen und Gewichte im gänzen Laude, daf 
die Wirthe auf dem Lande Niemanden überhalten, und daß durch Stra 
fen dem häufigen Auswandern aus Steiermarf, nah Oeſterreich Ein- 
halt gethan werde. Neben diefen überreichten Die Stände noch eine befen- 
dere Antwort. (Gräß 3. März 1553). Für die Gränzvertheidigung 
wurden” umfafjende Befchlüffe vereinbart. Aller Zeitübel Quelle md 
Grund, glauben Die Stände, felbft in der Steiermark in der Religions 
fpaltüng und im Eittenverderbniffe zu finden, „fo daß auch in Diefem 
Lande viele Pfarren und Kirchen gar feinen geifllichen Hirten und Bor 
fteher haben, und alfo.der gemeine Mann ohne alle Erinnerung des ge 
meinen hriftlicden Glaubens fein Leben verzehren, und Dasfelbe in 
Sterbnöthen ohne Reihung der h. Sakramente fehliegen, auch viele Kin- 
der ohne Empfang der 5. Taufe abfeheiden müffen. Es fehle durchaut 
nicht nur allein an Gelehrten, fondern auch zur Verkündung des Wortes 
Gottes, gefchikten Prädilanten und Pfarrern. Es würden aber auf 
Lente geweiht, und als Mietblinge auf Pfarren angeftellt, die nicht der 
Säule, fondern gemeinen Handwerfen entgangen find, als: Apothefer, 
- Kramer, Metzger, Lederer, Maurer, Bäder, Pfeiffer, Gärber u. dgl., 
fo aus Faulheit und des guten Lebens halber, fih auf die Geiſtlichkeit 
‚begeben, fo, daß ein folcher zwei, drei und vier Beneflzien zugleich inne 
bat, und die wichtigften auf folche Weiſe gar nicht befegt find, wie Mars 
burg, Fürftenfeld, Weitz, St. Ruprecht u. a. m. Auf folde Art müfften 
Religion und das Anfehen Der Geiftlichfeit mit Gewalt und Schnellig— 
feit finfen, nicht etwa allein durch das böfe Beifpiel ſelbſt, was 
einige Seelforger wirflih geben. Und wo ſich no Einer der reinen 
Lehre befleißt, und eifrig, gefchiet in der Seelforge und Predigt bes 
- zeigt, fo wird er verffagt und als fektifch bezeichnet und Jahre lang ein⸗ 
gefangen gehalten. Dies ſchreckt nun alle Befferen vom geiftlihen Staude 
ab. Es märe auch beffer, von’ der jährlich anbefohlenen Gontribution an 
Die Wiener Univerfität, eigene Schulen im Lande aufzurichten um Dar 
aus mehrere Studenten zu erzielen. Dies alles möge‘ Se. Majeſtät 
wohlbedenfen und darnach handeln.” (Gräß 8. März 1553.) 
| K. Zerdinand Tieß darauf den Ständen Folgendes bedeuten: 
„Se. Maj. hat die Aeufferung der Stände, wegen ſchlechter Seelforge im 
Lande mit befonders beſchwexlichem Mißfallen vernommen, ja ſich ſolches 
unbegründeten und etwas unbefheidenen Anzuges und Borderdentens 
keineswegs verfehen. Denn Ge. Majeflät, ald eines chriſtlichen, gottes⸗ 
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fürdtigen Könige Wille, Meinung und Gemüth anderft nie geftanden 
tft, und noch nicht iſt, als alles das zu handeln, zu thun und zu befoͤr⸗ 
Deren, was zu Erhaltung des hl. Evangeliums, und Pflanzung und Neuer 
zung der hi. chriſtlichen, allgemeinen, apoflolifchen Kirche und unferes 
alten, wahren, heiligen, chriftlichen, allgemeinen Glaubens und Religion, 
wie fle von Zeit unferes Heren Jeſu Chriſti von den hl. Apofleln, und 
den hf. Gottfeligen Vätern, katholiſch, löblich und chriſtlich auf uns ges 
kommen und von weiland Ihrer Majeftät VBorfahrern, römifchen Kaiſern 
und Königen, Ihrer Mojeftät Ahnherrn und Batern, Brüdern und 
Herren, und von Ihrer Majeftät felbft bisher chriftlich gehalten worden, 
dienſtlich und nüglich feyn mag. Dabei Ihre Majeftät auch no ver- 
mittelft göttlicher Gnade zu bleiben verharten, und ſich davon durch 
‚ einige verführerifche Lehren, Predigt und Handlungen nicht abwendig zu 
machen, gänzlich gedenken. Daß aber Ihre Majeftät nicht einem Jeden 
aufehen, noch geflatten wollen, feinem folgen und üppigen Kopfe nad 
Die hl. göttliche Schrift und das heilſame Wort Gottes wider die HI. 

Apoftel, gottfeligen Väter und der hl. chriſtlichen Kirche Verſtand und 
Meinung auf den Kanzeln und in den Schulen feines Gefallens zu 

gloffiren, zu predigen und auszulegen, noch auch in den Winkeln zu Ber 
‚Führung des einfältigen, gemeinen Mannes und Volkes, und der unfchuls 
digen Jugend zu fprechen und zu lehren, deffen find Ihre Majeſtät als 

ein chriſtlicher, katholiſcher König in Kraft des tragenden Amtes zu thun 
ſchuldig gewefen. Auch die Zumuthung, wegen der Contribution für Die 
Wiener Univerfität, Haben Sr. Majeftät der Stände unhoͤfliches Beden- 
fen und Begehren nicht obne Vermunderung vernommen, weil nur von 
Univerfitäten, nicht aber von folden Privat: und Trivialſchulen gelehrte 

und geſchickte Leute gebildet werden. Eben damit wieder taugliche, gelehrte 
und geſchickte Priefler, Seelforger und Prädifanten erzielt und der bes . 
ſchwerliche Jammer und Mangel abgeftellt werde, haben Ihre Majeftät 
bei der Wiener Univerfität ein neues Collegium Theologicum aufge- 
richtet, auch mit gelehrten, gefchiten und frommen Theologis und einer 
guten Anzahl Studiofen von den Gotteshänfern, Städten und Märkten 
verfehen. Aber e8 find auch Die Landherren felbft mit ihrem Drude und 
ihren fläten ſchweren Steuern Urfache an der Schlechtigkeit der Geiſt⸗ 
lichen, durch fchnelle Abftiftungen, wenn einer die Steuern länger aus» 
ſteht, fo daß oft ein Vorgänger dem Nachfolger ſolche Zahlungen zurüde 
Täßt, und den Nachfolger oft Hungersnot zwingt, ab und davon zu 
gehen.” Auf diefes blieb die Standfhaft Die Antwort nit Tange ſchul—⸗ 
Dig, daß fie Die Aeufferung Sr. Majeſtät „nicht mit geringem Entfeßen 
vernommen;“ „fir, bie Standſchaft Habe aber in ihrer Schrift mit gutem 
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Gewiſſen, und mit Gott, der aller Menfchen Herzen kennt, gehandelt, 
und die Sachlage gefhildert; weil Se. Majeftät duch falſche Berichte, 
in den Wahn gefebt worden zu ſeyn feheinen, als trage an dem Mangel 
guter Geiftlihen im Lande allein nur der ſchwere Drud der Steuern, 
womit die Stände die Seelforger und Beneflziaten egequiren, Schuld.“ 
(Sräg 12. März 1553.) Nod wurden zwei Schriften zwifchen K. Ferdi 
nand und den Ständen (Bräp 14. März und 16. März 1553) gewech⸗ 
felt. Aus allen erhellet jedoch, daß der Geift proteftantifcher Lehren die 
ganze Standfchaft bereits Durchdrungen, die Negierung aber durchaus 
feine Neigung gehabt habe, weder felbft in Diefelben einzugehen, noch 
den Ständen in der Religion ausdrüdliche Conzeſſionen zu machen. 
Bei Gelegenheit Diefes Landtages wurde auch der Streit jener 
Städte und Mäckte, welche neben einer ehrſamen Landfchaft in Mitlei- 
den fanden, gegen die Stände felbft angeregt, weil dieſe Städte und 
Märkte, im Verhältniffe der übrigen nicht mitleidenden, fi in fehr ge 
dDrüdter Lage befanden. Sie überreichten dem K. Zerdinand folgende 
Befchwerdefchrift, welche diefer erft, Wien 16. Auguft 1553, den Stän- 
den zugefendet hat: „Wir fommen, je länger, je mehr aus Erwerböfofig- 
feit in Abfall und völlige Verderben. Aller Handel, Wandel und Hands 
tierung nach Ungarn, Italien, Eroatien und in das Oberland Hat bei 
diefen Zeitläufen ungemein abgenommen. Wein-, Salz. und Eifenbandel 
waren fonft die Hauptgegenflände unferes Erwerbes; dieſe werden uns 
jept duch Fuhrleute, Säumer und felbft Bauern auf dem Lande umber 
entzogen. Im Ober⸗ und Unterlande find daher Städte und Märkte in 
fo großem Abfalt, daß dadurch das Kammergut ebenfo wie die Steuer- 
zablungen empfindlich leiden, weil wir zablungsunfähig werden. Selbfl 
Prälaten und viele von Landleuten und Adeligen, welche in Städten und 
Märkten, Häufer und Burgfrieden beflgen, treiben Weinhandel unter 
den Reifen, und fhänfen Wein vom Zapfen aus, leiften aber von dieſen 
ihren Häufern und Burgfrieden weder Steuern, noch Scarten, Roboten, 
Thorwachten u. dal, anderes Mitleiden. Es find nur mehr 31 Städte 
und Märkte, die im gemeinen Mitleiden der Steuern flchen; Daneben 
aber find achtundfünfzig, welche gleiche bürgerliche Handlung, wie wir 
treiben, mit Raufmannfchaft Handeln und wandeln ; ja darunter befinden 
fih Viele, die weit ausgedehutere Handtierungen treiben, al® wir, und 
doch mit uns in feinem gleichen Mitleiden flehen. Daher ziehen fich fehr 
viele Bürger aus unferen Städten und Märkten hinaus auf das Gäu 
und in ſolche Städte und Märkte, welche nicht Mitleiden tragen, und 
unfere verfallen immer mehr und mehr. Die neue Polizeiordnung if 
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zwar eine große Wohlthat, allein fie wird nicht durchgehende gehand- 
habt; und wir vermögen nicht die Uebertreter zu ergreifen und zu 
beftrafen. Daher gehen auch, wie gelagt, die Gewerbe hinaus auf 
das Gän und in die nicht mitleidenden Ortſchaften.“ Unter den Städ- _ 
ten und Märkten, welche mit den drei Ständen der Landfchaft glei« 
ches Mitleiden tragen mußten, waren aber folgende: Grätz, Radfers- 
burg, Marburg Fürftenfeld, Voitsberg, Brud, Leoben, Knittelfeld, 
Zudendurg, NRottenmann und Schladming; Bordernderg, Innern 
berg,. Neumarktl, Obdach, Weißkirchen, Zeiring, Auffee, Trofaiach, 
Mürzzufhlag, Frohnleiten, Feldbach, Wildon, an der Mauth, Salden- 
Bofen und in der Grafihaft Cilli, Windiſchgrätz, Windifchfeiftrig, 
Cilli, Rohitſch und Sachfenfeld. Städte und Märkte, nicht mitleidend, 
und der Tandesfürfllichen Kammer, oder anderem Herrn unterthänig 
waren: Pettau, Hartberg, Murau, Oberwels, Semriach, Uebel⸗ 
bad, Paffail, Mooskirchen, Weit, Irdning, Polfterau, Marnberg, 
St. Leonhard, Peilnftein, Ehrenhaufen, Neuftift, Anger, Vorau, 
Gröbming, Ligifl, Raſt, Landsberg, Hochenegg, Rann, Kienberg, 
Drachenburg, St. Lambrecht, Wernfee, Friedau, Eibiswald, Leibni, 
Schwanberg, Fraßlau, Zell, Afflenz, Birkfeld, Gleiſtorf, Gnaß, Mureck, 
Poͤllau, Staintz, Arnfels, Landsberg, Schäufling, St. Gallen, Hunds⸗ 
markt, Luttenberg, Koͤflach, Leutſchach, St. Florian, Schoͤnſtein, Praß 
berg, Kapfenberg. 

An dieſe Beſchwerden knüpften ſich nun verſchiedene Anforde⸗ 
rungen, wodurch Erwerb und Steuern bei Allen in ein gleiches Ber 
hältniß gefegt werden follten. Am Hartnädigften befland die Stadt 
Grätz auf ihrem Begehren. Die Antwort der Stände, Gräß, 16. 
März 1553, befagte übrigens Kolgendes: „Das Unheil des lang⸗ 
wierigen Türkenkrieges bat freilih Handel und Wandel gemindert, 
allein er Kat Alle, ohne Ausnahme, im Lande getroffen; auch die 
Stände insgefammt und fonders, haben Leib, Leben und Gut opfern 
müſſen. Doch verlieren die Befchwerdeführer weniger, weil fle auf 
al ihren Erwerb den gehörigen Gewinn fchlagen, und alles um das 
zweis und dreifache theurer, als ehedem, iſt. Im Verkehre mit Wein, 
Salz und Eifen darf feine Hinderung, oder Aenderung getroffen 
werden, ohne viele andere Verhältniffe zu beirren, dad Kammergut 
zu fehmälern, und die Induftite u. ſ. w. zu drüden, wenn man Alles 
Den Bürgern in die Hand monopolifiren wolle. Der Weinhandel der 
Prälaten und des Adels, iſt den uralten Landesprivilegien entipres 
hend; und eine Unterdrüdung beöfelben wäre ein Eingriff in Die 
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ftindifhen Sreibeiten, vermöge welcher die Landfhaft mit Verwer⸗ 
thung und Verfilderung ihrer Baus, Zind- und Zehend⸗ und Berg 
rechtweine in ihren Häufern, in Städten und Märkten, au Burg» 
frieden, durchaus aller Dinge frei, und mit den Bürgern einiges Mitleis 
zu tragen nicht ſchuldig iſt; auch wäre folches gegen alles alte Her 
fommen.” j 

Neben diefen Handlungen beridten alte, Urkunden auch noch vom 
den Ständen, daß fle (Jahr 1553) ihrem verdienftvollen Präceptor an 
der Landſchaftsſchule eins Tebenelängliche Penflon von Hundert Gulden 
zugefichert Haben, für den Fall feiner Untauglicheit zum ferne 
ven Dienfte, aus Altersfchwäche oder Kränklichfeit 5 gegen die Verpflich⸗ 
tung, lebenslang im ſtändiſchen Dienfte zu verbleiben. 

Am 1. Zänner 1553 gab K. Ferdinand für Leonhard Peyſſer, 
landesfürftlichen Otterjäger und Fifchmeifter in Steier, folgende Inſtruk⸗ 
tion: Er fol Niemanden zwiſchen Göfting und den Turnlen ob Wilden 
auf der Mur Saßfächer oder andere Fächer fchlagen laſſen, ohne Bewil- 
ligung des Landeshauptmannes oder feines Anmaltes, auf Dem Schloße 
Gräß; und wenn e8 dann Jemandem erlaubt wird, fo fol der Fiſchmei⸗ 
ſter Die Pläge dazu anmeifen. Weiters fireng darauf zu achten, „daß 
der Modl, darüber die Fiſcher die Tragl, Fletzen, Fließ und Ringern 
Stridchen, an dem Pranger, oder bei jedem Richter unfer Stadt Gräg, 
oder bei anderen unferen Richtern in allen unferen Städten und Märf- 
ten, durch diefelben Fiſcher gefucht, und die alle nach desſelben unferes 
Fiſchmeiſters Rechten und Ziemfichen gegeben und in mäßige eingefchla, 
gene Maß aufgerichtet werde. Diefelben alddann nicht allein bis zum 
Turnlen oder Srobnleiten, fondern ats weit Unfer Waſſerſtrom in der 
unteren und oberen Steiermark reicht, befichtigen und darob Halten foll. 
Zwifchen Frohnleiten und dem Turn! darf Niemand mit Rachneßen 
und Grundzeug fiſchen, feine Nachtſchnurre legen, eine ledigen Geſellen 
fticden laſſen, Khappen zu fangen, auffer er ift eines Mannsfinger lang ; 
Niemand darf Zeugftichen, Dieweil die Afche, Korchen, und Huchen im 
Anfegen find. Mit der Madt darf auch Niemand fiichen, weil man da- 
Durch die Brut zerftört. So lange Aſch und Forchen ihren Streich haben, 
darf Niemand mit großem oder Fleinem Zeug flichen, auch nicht Huchen 
fangen, bei Strafe des Augenausſtechens. Fiſch und Kreuffenverfauf 
bleibt verbothen. Bon Michaeli bis im März darf keine dicke Neifchen 
gelegt werden, dann daß Verchen- und Prenzling-Pruedten dadurch ver⸗ 
Ihrödt wird.” Auch 14 Tage vor und nah Colomani dürfen foldde mit 
feinem Zug gefangen werden, weil fie da ihren Rib und Strich haben. 
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Zu Anfang des Jahres 1553 fheint K. Ferdinand fi einige 
Zeit in Voits berg aufgehalten zu Haben. Im vorigen Jahre waren die 
Klaufenmeifter aus Bertäholdsgaden, Peter Engelteih und Georg 
Pabenfteiner in. einer Comiſſion am Erzberge anwefend, morin die, feit 
Lange her ſchon beratgenen Projekte in nochmahlige Ueberlegung genom- 
men. wurde, und zwar, der Rechenbau in Reifling, und die Eröff- 
nung eines ordentlichen Fahrweges, durch die fogenannte Steinwand 
zum Seiffen und Gemfenforft in der admontifchen Herrſchaft Gallen⸗ 
flein. Das Nechengebäude ward zu 48.000 Gulden, und der Weg durch 
Die Steinwand auf 4500 Gulden angefchlagen. Man entſchied ſich für 
das Lebtere. Zum Zwecke der großartigen Unternehmung, einen Stoß- 
und Schiffweg von Reifling gegen Stadtfleier auszuführen, fol frühet 
noch die. Dertlichkeit Durch fundige Traun, und Steierfahrer überall be 
fihtiget, ihr Rath vernommen, der Koftenüberfchlag dargelegt; und weit 
ein ſolcher Weg vorzüglich der Eifenhändierfhaft in Steier zu Guten 
kömmt, fo diefe vorzüglich um Geldhilfe angegangen werden. (Voitsberg 
20. Jänner 1553.) Weiters verlich K. Ferdinand dem Marfte 
Bordernberg eine- Mautbflätte auf fünf Jahre, um durch das 
Erträgniß derfelben den, vorzüglich durch Suhrleute und Säumer wit 
Kaufmannsgut fo fehr hergenommenen Weg über den Prebüchl in flets 
fahrbarem Stande herzuhalten. (Voitsberg 28. Jänner .1553.) Kerner 
erſchien ein landeöfürftliches Generalmandat gegen das, felbft unter den 
Bauereleuten, fogar in Kirchen, Wirthshäuſern, bei Hochzeiten u. ſ. w. 
fo fer überhandnehmende Tragen von Waffen. (Linz 1. Mat 1553.) 
Für die Stadt Rann, fertigte K. Ferdinand einen Beklätigungsbrief für 
die alten Rechte ihres Burgfriedens: „Yon der Stadt des oberen 
Thores, gegen Reichenburg nach der Save aufwärts, ober St. Leonhard 
auf den Püchl, dann ſtracks nach Der ungarifchen Straffe auf Die Radhen, 
Tſchernetz, am alten VBorderninayerhof vorbei, und nad der Straffe bis 
an den Bach Kopainid, beim Dorfe am Brüfl hinab bis an die Save, 
und dann an der Save aufwärts bis zum erfigenannten Anfang ober 
St. Lorenzen.” 1) (Dedenburg 4. Mat: 1553.) Der Markt Oberzeiring 
erhielt die Beſtätigung feiner alten Rechte und Freiheiten, Wien 23. 
uni 1553. ° | 
Franz von Gradened erhielt von K. Ferdinand, zu Graͤtz 5. Jaͤn⸗ 
ner 1553, eine Urkunde auf feinen Pfandbefig der Herrſchaft und Des 





1) Joann. Urt. 
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Schloßes Konigsberg. Seinem Kämmerer und Hofkammerpräſiden⸗ 
ten, Philipp Preuner, Freiherrn zu Stübing, Fladnitz und Rabenſtein, 
verfaufte K. Ferdinand Güter und Gülten zu Semriach, für Andere zu 
Frohnleiten, Adriach, Steindorf, am Heinegg in der Grube und in der 
Aue, woſelbſt überall der Graf Georg von Montfort, Die Pfarrkirche zu 
Gräß, der Erzpriefter zu Gradwein, das Landgericht zu Gräg, die Gut⸗ 
tenberger, Ratmansdorfer, die Pfarre zu Adriach uud Die von Windiſch⸗ 
gräg, begütert waren. (Grätz 6. März 1553.) Sonſt machte auh K. Fer- 
Dinand das fehr gefunfene Stift Seckau zum Gegenflande feiner Sorge, 
während feiner Anweſenheit in Grätz, wobei freilich von den Salzburger 
Meitopoliten das Meifte abhing. Er äußerte fi daher, Grätz 8. April 
folgender.zaffen darüber: „So Lönnten dem Allen nad, Ihre königliche 
Mojeftät nichts Näperes und Befferes befinden, denn dag Sr. fürfkticden 
Snaden gedacht ſey, den Stift Sekkau am förderlichiten wieder mit 
einen tauglichen und wirklichen, fparigen Bifchof zu erfeßen und zu ver» 
feben , und wo ein folch nicht zu befommen, wenigſtens desfelben Ber- 
waltung einem häuslichen, frommen und geſchickten Priefter zu befehlen, 
und daß Se. fürftlichen Gnaden Daneben als Richter, Patron und Land» 
herr, fo dieſes Stiftes Abfall und Unvermögen am paſſendſten Wiſſen 
teägt, und daher auch am Teichteften Die Mittel und Wege, wie demiel- 
ben wieder aufzuhelfen feyn mag, finden wird.“ 1) 


gahr 15 Der gefchloffenen Waffenftillflände ungeachtet iſt 
Berfäleinungern. Das Ferdinandiſche Ungarn vielfach durch türkifche 
ae Einfälle befhädiget worden. So war einmal im Jahre 
gungsanftalten. 1553 Ulama, der Statthalterin Bosnien, bis in bie 
a Gegend von Warasdin vorgedrungen, und hat dafelbfl 
heiten. Belehnun- alles mit Feuer und Schwert verheert. Er wurde je 
item auge. doch bei Kris, von Niklas Zeiny mit ungarifchen und 
barren zu Reiflin. von David Ungnad mit fleierifhen Zruppen, auf6 
—— Haupt geſchlagen. Mit dieſem Paſcha von Bosnien 
dien in den Stiften. einen Zweikampf zu beſtehen, hatte der Ban von 
Croatien bei dem K. Ferdinand die Erlaubniß angeſucht. Der ſteieriſche 
Landeshauptmann, Hanns Ungnad, Feldhauptmann der Lande Steier, 
Kärnthen und Krain, und zugleich der Gränze, meldete ihm K. Ferdi⸗ 


nands Genehmigung; daß jedoch jeder Theil mit nicht mehr als 300, 





1) Nachrichten über Juvavia S. 370— (a). 
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oder höchſtens 500 Pferden kommen folle. Hanns Ungnad Hatte aber 
eine neuerliche Borftellung an den König gefendet (Bettau 5. Auguſt 
1554), daß er nur 826 gerüftete Pferde habe, und jenes Zufammen- 
‚treffen für den Frieden gefährlich fein könnte; und fogleich wurde jene 
Genehmigung wieder zurückgenommen. 1) 

Diefe Verhältniffe machten Daher auch Die Ausgaben des K. Fer⸗ 
dinand zur Vertheidigung Ungarns undusgeſetzt groß, und er mußte neue 
Geldanlehen bei Herrn Philipp Prauner mit 5000 Gulden, bei dem in 
Gaſtein und Rauris allberühmten und reichen Bergherrn Chriſtof Weit⸗ 
moſer mit 16.000 Gulden, und bei Hanns Rott und Söhnen in Ulm 
mit 70.800 Gulden abſchließen, welche ſaͤmmtlich auf die Gefälle von 
Wien, Auffee, die Urbarfteuer in Steiermark und die Herrfchaft Taur 
in Tirol angewiefen wurde. (Preßburg 12. April, Wien 7. Sunl und 
14. Auguft 1554.) ' 

K. Ferdinand ließ auch die Stadt Kheſtau, (2) die Sclöfe des Ans 
dreas Bathori mit Kriegsmunition verfehen, und die fortgefeßte Befeſti⸗ 
gung des Schloffes Gräg nachdrücklichſt betreiben. (Wien 20. Febr. und 
14. Juli, und Preßburg 14. März 1554.) 

Auf Bitten des Marktes Schwanberg bemilligte K. Ferdinand 
Demfelben einen jährlichen Viehmarkt auf den Montag nach St. Florian. 
Murau erhielt in diefem Jahre eine neue Mauthordnung mit Mauth- 
tarif, welche fpäter, Grätz 18. April 1545, vom Erzberzoge Karl und 
Gräß 19. April 1608 neuerdings beflätiget wurde. 

Bon Wien 14. Augufl 1554 erging das allgemeine Edikt in alle 
Erbländer, dag der auf Regierungsanordnung verfaßte fatholifche Kate 
chismus in allen Öfterreichifchen Ländern eingeführt, und zur Unterwei⸗ 
fung der Jugend gebraucht werden folle 2). In der allgemeinen Berord- 
nung, Wien 20. Februar 1554, worin den Erwachlenen befohlen wird, 
wenigftens einmal des Jahres, zu Oflern, den verordnneten Prieftern zu 
beichten und das 5. Altardfaframent unter Einer Geflalt zu empfangen, 
wird gefagt: „So gebieten wir allen und jeden unferen Landesmarſchal⸗ 
hen, Landeshauptleuten, Vizedomen, Vögten, Pflegern, Berwefern, in- 
fonderheit aber allen und jeden Inhabern und VBerwaltern der Landge- 
richte, auch Bürgermeiftern, Richtern, Raͤthen und Gefchworenen in 
Städten, Märkten ımd Zleden u. f, w. mit allem Ernſte und wollen, 


1) Buchholz. VII, 884—. 
2) Lünig. R. A. Spieill. Eocles. I. Thl. 484, 
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„daß fie ſich bei den Ordinaripfarren und bei der Prieflerfihaft der Sa⸗ 
en eigentlich erkundigen, und wo ſie Jemanden befinden, der nicht nad 
der heiligen, chriftlichen Kirche Ordnung und loͤblichen Gebrauch ge 
beichtet und das Hochmwürdige Salrament.empfangen hätte, daß fle den 
oder Diefelben vor fih erfodern, und ihnen auflegen und befehlen, in 
einer beflimmten Zeit, nämlich in 4 Wochen demnächſt folgend ihren 
vorgefeßten Pfarrern und Priefiern, altem chriftlicden Gebrauch und 
Ordnung nach zu beichten, und das H. Salrament unter Einer Geflalt 
zu empfangen, bei Vermeidung unferer ſchweren Ungnade und ernften 
Strafe. Und wo derfelben Einer oder Mehrere über ſolches Anfprechen 
nnd Ermahnen in feinem Ungehorfame verharren würde, als Uns dem 
felben oder. diefelben anzuzeigen, damit Wir ferner gegen ihn gebührliche 
Handlung vornehmen können. Wir wollen auch den Pfarrern, Pfarrs- 
verwaltern und der Briefterfchaft mit allem Exrnfle eingegeben uud ein⸗ 
gefchärft.haben, daß fie diejenigen, -fo fie wiflen, daß fie nicht nach der 
b. chriſtlichen Kirchenordnung gebeichtet und das hochwürdige Salrament 
unter Einer Geftalt empfangen haben, Unſerer nachgefeßten Obrigkeit 
anzeigen. Alles bei Vermeidung Uinferer ſchweren Ungnade und Strafe.” ') 
Ungeachtet der ernfllihen Sprache wurbe diefem Befchle keineswegs die 
erwartete Folge geleiftet; und wie Die nachfolgenden Begebnifle zeigen, 
forderte man nicht nur nochmals die Kommunion unter beiden Geflalten 
bittweife, fondern, ald weder Bitten noch weitere Unterhandlungen zu ei- 
nem endlichen Befchluffe geführt hatten, wurde fle fortwährend und un- 
gehindert gepflegt. BE 

Für treue, lange und wichtige Dienflleiftungen gab K. Ferdinand 
feinem Rath, Ehriftof von Tannhauſen und dem Amtmanne in Auſſee, 
Sebaſtian Tunfel, Geldbelohnungen, und nebenbei der Frau des Letzteren 
18 Ellen Sammt zu einem Ehrenkleid (Wien 6. und 29. März 1554); 
wobei von dem Erfteren infonderheit gerühmt wird, daß er ſich in 
fehweren, bochwichtigen Kammer» und anderen Gefchäften und Handlun- 
gen, „daran Uns zu Erhaltung Unferer Selbftperfon auf Land und Leute 
vortrefflich viel gelegen,” — verdient gemacht habe (Wien 1. Aug. 1554). 
Sigmund Freiherr zu Herberftein erhielt die Erlaubniß, feine Pfand» 
herrſchaft Freienflein feinem Vetter Georg Freiherr zu Herberftein um 
den gleichen Pfandichilling abzutreten; und Sigmund Galler durfte die 
Herrſchaften Schönftein, Katzenſtein und das Amt Biſchofedorf von Scho⸗ 


ı) Lünig R. 9. C. I. D. T. II. 606. Codex Austricun I. 250 —. 
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laflifa, der Witwe des Ulrichs Freiherrn von Eiging, um 12.000 Gulden 
an fich löfer. (Wien 21. Mat, 6. Juli 1554.) Am 5. September 1560 
wurden dieſe Herrſchaften dem Sigmund Galler auf lebenslang, dann 
feinen Söhnen Georg und Wilhelm, und endlich auch auf lebenslangen 
Defib um 14.000 Gulden Pfandſchilling verfihert. (11. Jänner und 
5. Juli 1565.) 

Zu Diefer Zeit erhoben mehrere Hammermeiſter mehrfache Be⸗ 
ſchwerden, daß die Hauptwage für Rauheiſen in Eiſenerz nicht mehr das 
gebührliche Gewicht Halte und fie bet ihren Fabrikaten Dadurch in hohen 
Schaden fümen. Es wurde daher eine eigene Gommifion zur neuen 
Richtigſtellung oder Eimentirung diefer Wage nad) Eifenerz gerufen, und 
zwar: Georg Sereniß, faiferl. Amtmann in Bordernberg, Leonhard 
Krumenader, Waldmeiſter in Steier, Kaſpar Reibenſchuh, Bergrichter 
in Eifenerz, und die Abgeordneten des Eifenhandel® und der Fabriks⸗ 
flätten, von Stadtfleier: Hieronymus Urkauf und Klement Kernſtock; 
von Beier: Sebaftian Deder und Paul Stubmer; von St. Gallen: 
Hieronymus Preuer und Mathes Murzer; aus dem Land!: Max Raim- 
breit. Zur Wagprüfung diente eine eigene im Amte aufbewäahrte Halb» 
maß Raubeifen, von 3 Gentnern und 30 Pfunden. Nach diefer wurde 
in Gegenwart der Commiffion die Amtswage wieder richtig geftellt. 

In der Steiermark beftand num fchon feit längerer Zeit ein einge 
‚meiner Koblbarren, mit eigens dazu aufgerichteter Kohlenordnung. Hier 
ber brachten admontifche Untertbanen der Herrichaft Gallenflein ihre 
Kohlen, welche fie für den Erzberg zum Verlaufe gaben. Ein befonderer 
Koblenbarrenmeifter war beftellt, der allen eingelommenen. Kohl em- 
pfangen, bezahlen, und weiterd dann den 19 Radmeiftern am Erzberge 
zutheifen mußte, — nad der, mit Zuflimmung des Etiftes Admont 
feſtgeſetzten, Kohlbarrenordnung und dem ſogenannten Faßlpreiße (Metzen 
Kohl). Allein nicht nur die Radmeiſter am Erzberge Liegen für ſich ſelbſt 
Holz in Wäldern verkohlen, welche fie vertragsmäßig vom. Stifte Ad» 
mont zur Abflodung inne hatten, fondern auch die Hammermeifter in 
Laimbach, Reifling u. |. w.; — und dennoch bezogen Diefe aus dem ge⸗ 
meinfchaftlichen Koblbarren in Hieflau Kohlen. Darüber entſtanden hohe 
Beſchwerden, welche durch eine Commiſſion in der Hieflau am 18. Juli 
1554 abgethan wurden. Der faiferliche Amtmann in Eifenerz, Ehriftoph - 
Fröhlich, Kaſpar Reibenſchuh, Bergrichter beider Eifenerze, Leonhard 
Hitter, Rechenfchreiber in Hieflau, Peter Schachner, Richter in Eifeuerz, 
Georg Schnichel, Wolf Krager, Hanus Prafchler, Sebald Zodt,. Mad» 
meifter im Innernberg, Sebaftian Innerfeer zu Schmidding, Pfleger 





528 Geſchichte der Steiermart 


auf Ballenflein, Hanns Runſchl, admontiſcher Sägermeifler — vereinigs 
ten fi auf folgende Punkte: die alte Kohlenordnung fol aufrecht er- 
balten werden, und die Iandlerifchen Hammermeifter bleiben vom Hief- 
lauerbarren ausgefchloffen und werden mit ihrem Kohlenbezug in andere 
beftimmte WBaldreviere und auf andere admontifche Unterthanen vers 
wiefen, — alles mit Vorwiſſen und Beflätigung des Abtes Valentin Abl 
zu Admont (Hieflau am 18, Juli 1554). 

Im Zahre 1554 find am Michelhallberge, an den Grenzen zwi. 
(hen Steiermark und dem Lande Defterreih ob der Enns, die, feit Tange 
ber ſchon, durch Hallinger von Auffee betriebenen Safzfiedereien durch 
einen Bergbruch verfchättet und fammt den Salzquellen fo vernichtet 
‚worden, daß fie nicht wieder aufgefchloffen und benügt werden konnten. 

Nachdem K. Ferdinand die Wiener Univerfität mit einem ausge: 
dehnteren theologiſchen Studium vervolllommnet, und deswegen and) 
den Stiften feiner öſterreichiſchen Länder einen jährlichen Geldbeitrag 
auferlegt hatte, verlangte er aud, daß die Prälaten, die Städte und 

Märkte eigene junge Leute ar derfelben Univerfität als ihre Stipendi- 
ften fenden und für diefelben eine eigene Wohnung und einen katholi⸗ 
fen Präceptor Halten follten — zu Aufrehthaltung der wahren Fatho- 
liſchen Religion, der Gotteshäufer und Stifte, damit diefe nicht auch in 
gedachten Landen, wie in anderen Orten deutſcher Nation, ins Berder 
ben gerathen würden; indem die Ordensleute und Stifte zu dem 
Zwecke gegründet worden find, daß durch fie Die katholiſche Religion 
und Kirche wider Keperei und Selten In ihrem Weſen ungefämälert 
erhalten werden. — Nur wurde Diefer Befehl nur von Wenigen beach⸗ 
tet, und bald gar nicht weiters befolgt. Nun erhielten der Landesver- 
weſer, Georg Freiherr zu Herberflein und der Vizedom Chriſtoph Reſch 
(Wien 5. Auguſt 1554) einen föniglichen Auftrag, über dieſe Vernach⸗ 
fäffigung feiner Anordnung zu handeln und ihnen Die bezeichneten 
Gründe feiner Forderung ernflih zu Gemüth Tegen. Die verfammelten 
Landesprälaten erwiederten fodann auf ſolchen Vortrag: „Sie wiſſen 

gar wohl bie fo fehr überhandnehmende Spaltung in der chriſtlichen 

„Religton, und dag auch in Folge derfelbend die Ordensleute in allge 
„meines Gefpött und Verachtung gefommen feien; weswegen aber auch 
„ein allgemeiner Abfcheu vor dem geiſtlichen Stande eingeriffen, fo daß 
„auch in den Stiften allgemein Unzufriedenheit herrſche und viele Pro» 
„sefler Haus und Orden verlaffen. Werden nun junge Stipendiften der 
„Klöfter nach Wien gefendet, fo ift fehr zu beforgen, daß durch die da- 
„bei größere Libertät die Luft zum Ordensfland nur noch mehr vermin- 
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„mindert werde. Diele Prälaten haben dies bereits erfahren. Be⸗ 
„reits ift in den Stiften Die Zahl der Didensperfonen fo beſchränkt, 
„daß fie kaum für den gewöhnlichen Gottesdienft hinreichen, und 
„viele Laienbrüder aufgenommen werden müflen. Schon in dieſer 
„Binflcht feye das Senden von jungen Religiofen nad Wien be 
„ſchwerlich, noch mehr aber, andere Perfonen, melde nicht Religio⸗ 
„fen And, mit Stipendien dort zu betheilen. Die Beiträge wegen 
„Unterhaltung der Univerfität zu Wien, den Prälaten auferlegt, 
„werden ohnehin geleiftet. Gleicherweiſe werde in jedem Stifte ein 
„eigener Präceptor mit einer Anzahl Knaben unterhalten. Darüber 
„noch ein Mehreres zu thun Durch Unterhaltung von Stipendiften 
„feie bei. den oßnehin großen Gaben und Hilfen wider die Türken 
„u. f. w. unerfhwinglich 1” — Der Landesverwefer: ftellte hierauf den 
Brälaten vor: „daß doch auf diefem Wege nur die Weligiofen, 
„welche zur theologiſchen Fakultät und- anderen artibus liberalibus 
„Lieb und Neigung tragen, fobald fie die rudimenta artium trivi- 
„alium verlaffen, auch in höheren Disciplinen einfludirt werden, da- 
„wit man fo flattlichere, gelehrtere Präceptores, als fonft, heran⸗ 
„ziehe.“ Darauf wurde ihnen vorgefchlagen: ein Stift in Steier⸗ 
„mark auszuerfehen, und daſelbſt eine Anzahl Stipendiften aus ih⸗ 
„ren Stifts-Religiofen -oder anderen tauglichen Studenten, durch 
„einen oder zwei gelehrte katholiſche Präceptores in der hl. Schrift 
„und anderen ehrlichen Künften unterrichten zu Iaffen; melde Pros 
„feſſoren dafelbft gleicherweife unterhalten und honorirt werden müf 
„fen. Ein: ähnliches Inſtitut feie auch ſchon in Ottobeuern, wohin 
„die Stifte eine ziemliche Anzahl junger Religiofen zum Unterrichte 
„Durch gelehrte und vornehme katholiſche Profefioren in der Theo» 
„logie und anderen Fakultäten fenden, ungeachtet die fatholifchen 
„zehranftalten zu Ingolfladt und Fteiburg im: Breisgau nahe find, 
„teil erſteres den Stiften weniger befchwerlich ſeie!“ — Auf diefen 
Vorſchlag gingen die Prälaten nun willig ein, und file erklärten: 
„fie. werden zu ſolch einem Inſtitute ein geeignetes. Stift im Lande 
„auserſehen, und fie bitten, Se. Majeflät wolle ihnen einen ober 
„zwei gelehrte Latholifche und unverdächtige Magifters und Präcep⸗ 
„tored von Wien fenden. Dagegen aber, weil fie diefe Präceptores 
„Aandesmäßig unterhalten werden, möge Se. Majeftät den Stiften 
die zugemefiene jährliche Eontribution für die Wiener Univerfität 
„gnädig erlaſſen.“') Daß K. Berdinaud mit feinen Anordnungen dem 
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ſchnellen Umfichgreifen des Proteſtantismus in den Öfterveihifchen 
Ländern Fräftig entgegentreten wollte, iſt klar; allein weder von ihm 
noch von den fleiermärkifchen Stiften find zur Ausführung einer ge 
meinfamen theologifhen Studienanflalt in einem Stifte des Landes 
ernſtliche Schritte gethan worden, und es ſcheint beim Vorſchlage 
allein geblieben zu fein. 

Am 16. Juli 1554 legte Erzbiſchof Erneſt von Salzburg ſeine 
Würde nieder, da er ohnehin die höheren Weihen niemals genommen 
hatte, Sein Nachfolger war der Domherr von Salzburg und Paffau, 
Michael ——— 


3.108. Zu Ende des Jahres 1554 war K. Ferdinand 
ge mon zum Reichötage, der im Februar 1556. begann, in 
5i6 Gabe Gertem- Augsburg eingetroffen. Nach langen und flürmifchen De- 
ber — batten kam es zum Hauptbeſchluß, womit freilich leme 
Fe - Bartei zufrieden war, daß die Augsburgiſche Eon, 
Be = feffion überall zuläffig und geftattet feie, wo der Lan 
Gräger Landtag. desfuͤrſt proteſtantiſch fei; wenn er aber dem katholi⸗ 
eg ſchen Glauben folge, fo ſollen dies auch feine Unter 
Ginzelurtundn. thanen thuen; jedoch folle Dort den Proteflanten ge 
Rattet fein, mit ihrem Bermögen ungehindert auszuwandern. Wenn 
katholiſche Geiftliche zum Proteſtantismus übertreten, fo verlieren fie 
dadbdurch ihre Anftellung und ihre Pfründe mit allem Einkommen, und 
dies hieß der geiftliche Vorbehalt. Diefer Augsburger Reichsabſchied 
galt jedoch auch nur ad interim; und die proteflantifchen Fürften ach⸗ 
teten wenig darauf. — K. Ferdinand kam erfi am Ende Septembers 
na Innsbruck und im November 1555 wieder nah Wien zurüd. 

Zu Augsburg, 7. Sebruar 1555, Hatte K. Ferdinand feine Po⸗ 
fiulate an die fletermärkifche Standfchaft für den Landtag am 3. März 
gefertiget. Die königlichen Gontmiffarien, der Landeshauptmann Hanns 
Ungnad, oberfter Feldhauptmann an der croatifhen und windiſchen 
Grenze, Balentin Abt zu Admont, Chriſtoph Freiherr von Eitzing, 
Philipp Preuner zu Stübing, Fladnitz und Rabenflein, begehrten in 
deſſen Namen eine ergiebige Hilfe gegen die Türken, vorzüglich zum 
Schuße der Grenzen. Die verfammelten Stände bewilligten auch gerne 
(Grätz 8. und 11. März 1555) anderthalb Brüdengült, und die Befe- 


fligung von Kopreinig, St. Georgen, Warasdin und Rann. 
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Die Stadt Radkersburg aber folle nicht mit Holz, fondern mit 
Steinmauern gemacht werden; und der Befehl, aus den umliegenden 
Gegenden die Hölzer dazu erzugeben, fei daher zu widerrufen. Dass 
felbe ward auch für Marburg angeordnet, und zur Stadtbefefligung ein 
Steinbruch im Weingarten des Lorenz Lubſche angeordnet. Zum Zwede _ 
der Grenzenvertheidigung folle aber ein befländiger Kriegsrath unter 
einem Obriften eingefegt und unterhalten werden; wozu von fteierifcher 
Seite die Herren: Chriſtoph von Stainach, Sigmund von Herberftein, 
Hanns von Teuffenbach, Andrä Rindifhaidt, Georg Baisruf und Mi⸗ 
chael von Rindtfchaidt, auserfehen wurden. Es follten aber auch ſtets 
an den Grenzen berittene junge Adelöperfonen unterhalten werden, 
um fle dadurch zum fleten Kriegsweſen äbrichten zu laſſen. 

. In diefer Stäudeverfammlung wurde aber vorzüglich auch Die 
Religionsangelegenheit und die Communion unter beiden Geflalten ver, 
handelt. Die VBeranlaffung dazu gab die Tardesfürftliche Verordnung 
(Bien 20 Februar 1554): „Daß Biele fich unterftchen, fle von der 
„Gemeinſchaft der allgemeinen chriftlichen Kirche abzufondern und gegen 

„den alten Gebrauch des HH. Saframent unter beiden Geflalten zu 
„empfangen u. ſ. w.“ Die Prälaten waren bei der Verhandlung dars 
über anmwefend und flimmten zu. Wie nun aber die Stände eine Ges 
genvorftellung an K. Ferdinand befchloffen und abgefaßt Hatten, wei⸗ 
gexten Die Herren Prälaten ihre Unterfehriften. Die übrigen Landleute 
unterzeiääneten fie füämmtlich und fendeten fie im Namen der Standfchaft 
mit Ausfchluß der Prälaten an K. Ferdinand. Sie fagten darin: „Die: 

„Standſchaft hat den Löniglichen Auftrag, daß Alle binnen 4 Wochen 
„beichten und unter einer Geftalt communiziren, und die Ungehorfamen 
„zur Strafe angezeigt werden follen, — nicht mit Meinem Entfegen und 
„erſchrockenen, fehmerzlichen Gemüthe gehört; und fie muß deswegen 
„Bolgendes erflären: Bei der Einfeßung des H. Saframentes im Ich« 
„ten Abendmahle iſt der Genuß des Fleiſches und Blutes zugleich un 
„twiderfprechlich gehalten und geboten worden. So ift es dann auch von 
„den H. Apofteln, fo von der erften Kirche, und fo durch die vierzehn 
„Jahrhunderte gehalten, von den H. Eoneilien befohlen, und die Bere 
„theilung für einen Gottesdiebftahl angefehen worden. Die Neuerung 
„und Zerreißung ift aber exft feit anderthalb Hundert Jahren geſche⸗ 
„ben; und das Eoncilium zu Konflanz Hat die wahre und alte Lehre 
„zerriſſen und daher unrecht gethan. Seit 20 Jahren nun empfangen 

„auch wie nach. ordentlicher Beichte das Sakrament im Fleiſche und 

„Blute beider Geflalten, um der erften wahren Einfegung gemäß zu 
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“ „leben, nnd den Geboten Gottes nach, denen man mehr als den Men- 
„Then gehorfanen muß; und weil dies auch länger ſchon im Reiche, in 
„Böheim, Lauſitz, Schlefien, Mähren und Ungarn Gebrauch ifl, und 
„nicht, um von der Kirche abtrünnig zu werden, oder einer Sekte uns 
„anzuſchließen. Da wir alfo gewiſſenhaft und in befler Abfiht nur 
„Gottes Gebote und der Wahrheit der erſten Einfegung nachgelebt ba 
„ben und nadhleben wollen, fo hat und der Vorwurf in der allgemeinen 
„Löniglichen Anordnung, als feien wir verruchte und abtrünnige, ab⸗ 
„göttiſche Leute, tief verlegt; und wir müffen jenes Generale überhaupt 
„anklagen, dag damit wider Gott, und zum Verderben und Nachtbeife 
„Ihrer Majeftät und derfelben getreuen, chriftlicden Ländern und Leu 
„ten gehandelt fei; denn mir müffen Alle vor Gott am jüngften. Zage 
„Rechenſchaft geben. — Auf den Borwurf, daß Viele von uns gar nicht 
„beichten und communiciren?! — antworten wir: daß uns nichts de- 
„von befannt iſt, und find dabei Kölle da,.fo ift die Urſache, weil man 
„nicht Prieſter finden kann, die unter beiden Geftalten die Communion 
„austheilen, weil es ihnen kirchlich verboten ft. — ber haben wir 
„nicht ſchon in den Jahren 1542, 1549, 1557 und am Reichötage zu 
„Augsburg 1548 unfere bitteren Klagen über Mangel an guten unter 
„richteten geiftlihen Pfarrern, und über die zunehmende "Sittenlo 
„tigkeit bei Clerus und Volk aus dieſer Vernachläſſigung eingereicht, 
„und auch bei dem falzburgifchen Concilium um Abhilfe, fo wie bei Ih» 
„rer Majeflät dringend gebeten. — An ſehr vielen Orten iſt gar fein 
Pfarrer an vielen Orten ſind Prieſter angeſtellt aus fremden Natio⸗ 
„nen und Sprachen; ſo entbehrt dann, die dumme und unwiſſende 
„Seelſorge hinzugerechnet, das chriſtliche Volk großentheils der Mitthei⸗ 
„lung des rechten, wahren, göttlichen Wortes; und ſo muß ein viehiſch, 
„glückloſes Leben erwachſen; nd fo müſſen über Sünd und Laſter das 
„Unglüd allgemeiner Sterblichkeit (mo viel Tauſend Menſchen ohne den 
„Troſt der Meligion dabingegangen find), und des Türkens — als 
„Steafe Gottes erſcheinen und unbeflegbar fein. — Wir bitten daher 
„Eure Majeftät, uns von den göttlichen Geboten, oder von dem alten 
„von der ganzen gläubigen Ehriftenheit fo lange feftgehaltenen Gebrauch 
„der Kommunion unter beiden Geflalten nicht zu drängen, deswegen 
„nicht im Geringſten zu flrafen, und den Ordinarien aufzutragen, hierin 
„mit nichts Verletzendem gegen uns vorzugehen — bis zur Definition 
„eines allgemeinen, deutichen National⸗Conciliums“. Auf diefe rüh⸗ 
rende Schrift voll religiöfen Sinnes und Ernſtes — erfolgte jedoch 
wieder kein Beſcheid. Die unterfertigten Stände befolgten daher auch 
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ai geDInDeRt den angenommenen Gebrauch nach der eigenen une: 
zengung. 

‚Zur Bertheidigung der kraineriſchen, croatiſchen und windiſchen 
Grenzen ſollte nun ein regelmäßiger Plan entworfen und durchgeführt 
werden. Wan berief daher abgeordnete Ausſchüſſe der n. d. Länder zu 
einer Berfammlung nach Eilli am 16. Juni, wozu der Landeshaupt- 
mann Hanus Ungnad, Hanns Freiherr von Hoyos zu Stüchfenftein, 
Hauptmann in Triefl, Ernreich von Königsberg und Chriſtoph Reſch, 
Vizedom in Grap die königliche Eredenz, Augsburg 26. Mat vorlegten.- 
Nach längerer Beratung und vielem Schriftenwechſel ward endlich Die 
Ordnung des Kriegsweſens an den Grenzen feitgefeßt. An der Spike 
der Bertheidigung der windifchen und croatifchen Gegenden flanden 
Georg von Wildenftein und Hanns Lanfowitfch ; und unter diefen flan» 
den auch noch. als Officiere: Lukas Zankl, Peter von Eberau, Chriſtoph 
Ungnad, Jakob Zackl, Joſeph von Thurn, Hanns Klapy, Chriſtoph von 
Trautmannsdorf. Die Kriegskoſten an den windiſchen Grenzen beliefen 
ſich monatlich auf 141.356 Gulden, und jene an den croatiſchen und 
frainerifchen auf 206.507 Gulden (Eilli 26. Juni 1555). 

Deßungeachtet hatte K. Ferdinand bei feiner Wiederkehr aus dem 
Reiche im Spätjahre eine Ausfchußverfammlung der n. d. Stände auf 


den 26. Oktober nad) Wien berufen ; wo auch von der fleierifchen Stand» 


[haft : Sigmund Kreiherr von Herbeirftein, n. 5. Kammerpräfident, Hel⸗ 


ferih von Kainach, Hieronymus von Athinit, Franz von Thurn, ber 


Zandesverwefer Georg von Herberftein, Morik von Racknitz, Georg 
Stadler und Sigmund Galler erfchienen: Wiederum wurden Bier 


die Berhältniffe wegen Siebenbürgen, Ungarn, mit den Türken und Die 


Sicherung der Grenzen berathen. Die Abgeordneten ergriffen aber auch 
Die Gelegenheit, um eine endliche Erledigung ihrer Schriften, :das Res 
ligionsweſen betreffend, in ernſtlicher Sprache zu fodern, — jedoch ohne 
Erfolg. 

Bei dem Hierauf für den 9. Dezember in Gräg anberaumten 
Landtag übergaben Abt Valentin von Adnont, Georg Freiherr zu Her 
berflein, Neldberg und Gutenhaag, Landesvermefer, und der Landes⸗ 
vizedom Chriftof Reſch das königliche Credenzichreiben, Wien 28. Nor 
vember 1555. Die koönigliche Inſtruction, Wien 1. Dezember, legte 
umftändlich die Verhäftniffe in Stebenbiirgen und den Stand mit den 
Türken dar; und die Religionsangelegenheiten betreffend, befagte fie 
Folgendes: FBieher waren Se. Majeſtät Durch die vielfachen Reichsge⸗ 
fhäfte-am Reichstage zu überladen, und haben auch noch nicht alle ndr 
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thigen Erkundigungen eingezogen; — Sie werden dann den Ständen 
gnädigen und gebührlichen Beſcheid mwiderfahren laſſen. Indeſſen wegen 
der Communion in beiden Geflalten Hätten Die Stände vernünftiglid 
abzunehmen, daß Uns als einem chriſtlichen und fatholifchen Könige, 
außerhalb einer gemeinen, ordentlichen und chrifllichen Berfammlung 
und Befchluß, diefer oder anderer Punkte halber, einige Aenderung für 
Uns ſelbſt vorzunehmen und der Kirche vorzugreifen, keineswegs gebüßren 
wolle. Wir find aber des guädigen und vedlichen Vorhabens, auf fünf 
tigen Reichstag zu Regensburg alles zu tun, was zur Bergleichung uns 
ſerer chriſtlichen Religion dienftlih und erforderlich ifl. Wegen unferer 
Laſſern hat Gott fo viele Plagen und Gefahren über uns geſchickt. Wir 
haben dagegen in unferen Generalien gewarnt, zur Zugend und zum 
Gebete ermahnt, Prozefftonen angeordnet, und. aud) eingeführt, dag 
Mittags flets mit einer Glocken Das Zeichen gegeben werden folle zu 
Gebet und Flehen zur Errettung vor dem Erbfeinde. Auch haben Bir 
zu hriftliher Sitte und Ordnung die neue Polizeiordnung ausgehen 
laſſen. Allein, wie wenig hält man fi an dieſe, und wie wenig lebt 
man darnach!! Die Bettelorden und Pfarrer, welche feine Unterthanen 
baden, kommen nad) und nach ganz ab, theils weil die Unterflügungen 
aufhören, teils die Steuern fie zu fehr drüden, und endlich, weil viele 
Bogt- und Lehensheren zu tyrannifch mit denfelben verfahren, und fo 
die Pfarrer aus Drud und Noth verfcheuchen, zum größten Rachtheile 
der Seelforge. Es iſt erwünfchlich, Daß die Stände ſolchen Pfarrern, die 
nicht Unterthanen haben, die Steuern hinfüro ſchenken und die Ausflände 
gar erlaffen.” — Am 20. Dezember übergab die Standfchaft folgende 
Antwort: „Die Stände bemilligen zum Vertheidigungs- und Kriegd- 
wefen in Ungarn und an den Gränzen die möglicäften Geldhilfen. — 
Die Eommunton betreffend betrübt die Stände fehr das Auffchieben und 
Ausbleiben einer feften Entfcheidung. Sie wollen mit ihrem Begehren 
ja nichts Neues und Unchriftliches, fondern allein nur das, was Chriſti 
eigene Einfegung und der 5. Apoſtel und die Hebung und die Anerlen- 
nung der Jahrhunderte iſt. Die Antwort Sr. Majeflät befriediget da⸗ 
ber ganz und gar nicht, ja, man bat diefe Communion unter beiderlei 
Geſtalten im Religionsfrieden in Deutfchland, in Ungarn und Böhmen 
und in den damit verbundenen Ländern bewilliget ; fomit dürfen es auch 
die Stände der Steiermark fordern, weil auch Die Steiermark in des hei- 
ligen römiſchen Reiches Schuß und Schirm flieht! — Dies wäre auf 
nicht allein ſchmerzlich zu vernehmen, fondern es würde auch den from⸗ 
men und gottesfürchtigen Gewiſſen, welche ſich bisher einer Königlichen 
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Majeſtaͤt Antwort ungezweifelt vertröftet haben, noch mehr Betrübniß 
und Beichwerung gebühren. — In das Begehren, die ärmeren Pfarrer 
und ſolche, die nicht Uinterthanen Haben, von den Steuern zu befreien, 
können die Stände auch Diesmal nicht eingehen, und fle müͤſſen e®, wie 
ſchon im Jahre 1553, abermals weigern. Iſt doch auch mancher arme 
Mann zu finden, der das Haus voll unerzogener Kinder bat, und Tag 
und Nacht feiner Harten Arbeit. obliegt, aber oft in viel Tagen zu feiner 
felbft, auch feines Weibes, der Kindlein und des Gefindes Unterhaltung 
fein Brot im Haufe Bat, der aber nichts deflo weniger Zins, Dienft und 
anderer Gaben und Rechte feinem Heren und der Obrigkeit reichen, und 
noch dazu Die beſchwerlichen Steuern entrichten muß. Zudem müſſen nicht 
allein die Geifllihen, fondern auch alle anderen Stände ihre Zinfe, Ze⸗ 
henten, Bergrechte u. f. w. verfleuern, und würde Hierin einem etwas 
geſchenkt, fo würden Alle eine gleiche Noth und Armuth vorſchuͤtzen. 
Man bittet; die Sachen bei dem hergebrachten Gebrauche zu belaffen, 
Damit nicht wegen der Ungleichheit zwifchen den Ständen Irrung und 
Streitigkeit und Difputation erwachſe. — Bon einer Bedrüdung durch 
die Lehenherrn weiß die Standfchaft nichts; fie erfucht, ſolche Lehen⸗ 
herren nur nambaft zu machen, und fie wird dann ihr Amt Handeln.“ 
Aus diefer männlichen und offenen Sprache fieht man den feften 
Sinn der Stände, und da KR. Ferdinand für jet nicht den Muth Hatte, 
entweder die fländifchen Begehren geradezu abzumeifen, oder denſelben 
zu willfahren, fo darf es nicht Wunder nehmen, daß die lutheriſchgefinn⸗ 
ten Stände ihren eigenen Weg fortgingen. Die ſtaͤndiſche Schule wurde 
immer und vorzäglich von Söhnen der- Landleute und des Adels zahle 
reicher beſucht, fo daß ein dritter Supplent der Präceptoren aufgenom⸗ 
men und die Anordnung gegeben wurde, ohne ausdrüdliche fländifche 
Bewilligung feinen auswärtigen Knaben, und allein nur Söhne von 
Landfländen darin aufzunehmen. Wie umfaflend der Unterricht im diefer 
Anflalt erteilt worden ift, mag man darans entnehmen, daß darin auch 
ein befoldeser Mufifmeifter, der TZubanift Niklas Hermann, Unterricht 
im Lantenfpiele ertheilt Hat. Indeſſen ſcheint K. Ferdinand doch auch in 
Diefer Anſtalt großen Einfluß ausgeübt zu haben, denn der Präceptor 
Bartholomäus Bila war um diefe Zeit, wahrfcheinlich wegen zu freien 
Lehren in Philofophie und Religion, in Ungnade verfullen und des 
Landes. verwiefen, „daß er in einer ehrfamen Landfchaft Dienfl in Die 
ſchwere Uugnade Sr. Majeftät verfallen if! und das Band räumen 
mußte,” — deswegen ihm aber die Stände zu einigem Erſatz 100 Gul⸗ 
den verehrten ließen. Nebenbei brachten ſie aber im Jahre 1556 eine 
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ernftliche Bitte vor, Diefem Lehrer Die königliche Verzeihung angedeihen 
zu laflen, daß er, wenn ihm auch das Schulhalten nicht mehr geflattet . 
werden follte, Doch im Rande bleiben ‚und redlich ſich nähren könne, — 
und Verzeihung und Erlaubniß Dazu wurde erwirkt (Wien 1. und 
6. März 1656). 

Durch den Pfaudinhaber May Leyfier ließ K. Ferdinand das 
Schloß Weinberg faft neu erbauen und befefl;gen, und geflattete ibm, 
die 3000 Gulden Unkoften anf defien Pfandſchilling zu fhlagen „in Be 
dacht der ehrlichen, aufrichtigen , getreuen, mübefamen- und willigen - 
Dienfte, welche derfelbe und feine Vorfordern Uns und unfere Boräftern 
viele Jahre fchon und zeither in Kriegsläufen und ſonſt unverdrofien 
gethan haben“ (Augsburg 11. Zuli 1555). Der Vizedom zu Gräg er 
bielt zugleich Befehl zur Herftellung des baufälligen Schloffes Wilden 
und eines lebendigen Brunnens daſelbſt 3000 Gulden zu verwenden 
(Augsburg 10. Juli). Die Familie der Edlen von Zannhaufen war fon 
lange im Pfandbefig des Schloffes Dürrnftein an den ſüdweſt Gräuzen 
der oberen Steiermark. Nah Franz Freiherr von Tannhauſen gab 
K. Ferdinand dem Ehriftof und Georg von Tannhauſen die Erlaubniß, 
diefe Herrichaft mit dem Sthloffe unablösbar an fih zu bringen; und ber 
königliche Rath und Mundfchent, Georg Freiherr von Zannhaufen erhielt 
eine Perfonalzulage von 100 Gulden jährlich, fo lange er am Hofe ſelbſt 
fein werde, „in Betracht der ehrlichen, fleißigen und willigen Dienfte, fo 
er ſchon feit 22 Jahren am. königlichen Hofe in gefährlichen Zeiten, 
Kriegs» und anderen Läufen gethan hatte. (Augsburg 3. März, und Bien 
29. Oftober 1555.) — Schon feit. langer Zeit hatte das Hochſtift Salı- 
burg Schloß und Herrfchaft Pettau mit allen Herrlichkeiten, hohen und 
niederen Gerichte, Mautben u. f.w. vom K Marimilian L (Ernberg 
11. Oftober 1518) im Kauf auf Wiederfauf inne. K. Kerdinand löſte 
alles wieder an fich um 28.657 Gulden, wozu der Hoflammerrath und 
Hauptmann zu Pettau, Erasmus von Sera, 23.090 Gulden dargelichen 
batte und er mit der Hauptſumme auf die Gefälle zu Kremsbruck im 
Oberfärnthen, und mit den Zinfen auf jene zu Pettau felbft verwiefen 
war. (Augsburg 20. und 23. April 1555.) Zu mehrerer Beloh—⸗ 
nung jedoch erneuerte ibm K. Ferdinand die Hauptmanuſchaft über Die 
Herrſchaft, das Schloß, Amt und die Stadt Pettau, nicht wie fie der 
vorige falzburgifche Landeshauptmann, Sigmund Schratt non Kindberg, 
innegehabt hatte, fondern auf Lebenslang. (Augsburg 22. Zuni 1555.) 
Der reiche Bergherr in der Gaftein, der Eönigliche Rath, Chriſtof Weit⸗ 
mofer zu Winkl, Hatte nicht nur um 20.000 Gulden den Kanfbefiß Der 
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Hertſchaften Falkenſtein und Großkircheim in Oberlaͤrnthen erhalten, 


ſondern auch noch Dazu 34.000 Gulden in klingendem Gelde dargelichen, 
wovon er. mit den Intereſſen an die Gefälle in Ausſee gewiefen wurde. 
(Raffareit am 29. September und Paſſau am 30. Oftober 1555.) 
Zur Belohnung für feinen ſtets bewährten Willen, Geld darzuleiben, 
beftimmte ihm K. Ferdinand einen jährlichen &madengehalt von 1020 
Sulden, fo lange er das letztere Eapital unaufgefündet faflen werde 
(Baffau 20. Oktober); und auch alle Confiskationen auf den Herrſchaf⸗ 
ten Saltenftein und Imſt in Tirol wurden ihm zugeſprochen, ausgenommen 
jene, die wegen Keberei, des Glaubens wegen, Wiedertäufer und andere 
Seltirer, Hochoerräther, Abfager, Landesverräther, Vater» und Mutter 
mörder, Falſchmünzer u. f. w. und die Güter aller ohne rechtmäßige 
Leibeserben Verſtorbenen trafen. (Innsbruck 15. Oftober 1555.) — 
Auch das Stift St. Lambrecht Hatte für K. Kerbinand-20.000 Gulden 
„für. die allgemeinen dem Lande obliegenden Röthen wider Die Ungläus 
bigen” aufgebracht, und dafür dem Andrä Freiherrn von Poͤgl die Herr⸗ 
ſchaft und. Propſtei Afflenz mit allem Zugehöre verpfändet, unter Zeugen- 
fhaft der Seren: Philipp Breiner, Freiherr, Melchior von Habarad, 
Erasınus won Bern, Leonhard Pichler von Weiteneck, Hofkammerpräſt⸗ 


. dent, und Mar Prunheimer, Verwalter der Herrfhaft Afflenz. (8. Der 


zember 1555.) Zu Wien am 8. Dezember 1555 ward dem Stifte ber 
landesfürſtliche Beflätigungs- und Schadlosbrief gefertiget. — Als um 
Diefe Zeit einige Pribecken aus tuͤrkiſcher Herrſchaft entflohen und über 
die windifchen Gränzen zu K. Ferdinand übergegangen waren, fertigte 
er an den Landeshauptmann Hanns Freiherrn Ungnad und an Georg von 
Wildenſtein einen Befehl, einen zwifhen Marburg und Bettau gelege- 
nen großen Hof aus der gemeinen Landesbewilligung anzukaufen und 
die Pribecken daſelbſt einzufegen. (Wien 12: Dezember 1555.) 

Für den Markt zu Birkfeld fertigte K. Ferdinand zu Augsburg 
am 18. Yuni 1555 einen Freibrief für einen Wochenmarkt, Mittwochs 
jede Bode. 1) 

In diefem Jahre if der Markt Zeiting duch das Feuer groſſen⸗ 
theils verheert morden. 


3. 1556. Landtage- Für den Monat Zänner 1556 war vom 8. ger 


ndlun in . ” 
— 73— dinand ein Landtag von verordneten Ausſchüſſen der 
Religionsangel- n. ö. Länder nach Wien berufen; aus Oeſterreich wa⸗ 
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genheiten Befen. Ten 19, aus Kärnthen 6, aus Kran 7, aus Görz umb 
dere Begehren der aus. dem. Lande ob der Eund 8 Mbgeordnete erſchie⸗ 
un men. Die ſteieriſche Standſchaft wählte zu ihren Bew 
Ichen. Steieriſche tretern Die Herren : den Landeshauptmann Hanns Un⸗ 
en gnad, Freiheren, Den Landesverweſer Georg Freiheren 
in Grat· Rriene- zu Herberſtein, Lulas Zackl Herrn zu Zriedau, Moriß 
eeee Freiherrn zu Rackniß, Sigmund Galler, Georg Pögl 
kung. Landetf. Cin- Freiherrn zu Reiffenſtein und Arnberg, Jakob von 
en Windiſchgratz Freiherrn auf Waldſtein und im Thal. 
Senersveunk in Georg Stadler zu Liechtenegg, Ritter Srauz von 
—— Teuffenbach, Hanns Marchard, Bürgermeiſter zu Graͤß 
Sebaſtian Prüchinger, Bürgermeiſter zu Bruck, Coloman Holzmann, 
Bürger zu Marburg. — Ihre Jnſtruktion (Brig 9. Dezember 1555) 
bezeichnete als Hauptgegenflände der Berathung: die Sicherung ber 
Gränzen und die Türkenhilfe; weitere Die Begnadigung des ſtänd. Bri- 
ceptors Bartholomäus Pika, der wenigſtens im Lande Steiermark be 
laſſen werden folle; „Ge. Majeftät möge diefes Land bei Der ge 
thanen chriftlichen Belenntniß bleiben, und in den Reichöfrieden die Re 
ligton belangend auch einlommen laffen; daß and duch Ihre K. Min 
jeflät nicht geflattet werde, daß gegen die frommen chriſtlichen Bfarrer 
und Prädilanten, weldhe das hochwürdige Sakrament nach der Einfegung 
Chriſti reichen, und fich ſonſt eines gottfeligen Wandels gebrauchen, dei 
‚gleichen auch gegen die Präceptores und Schulmeifter, welche die Ju⸗ 
gend zu der rechten Erkenntniß Gottes leiten und unterweifen, dermaflen 
wie bisher au etlichen Orten geſchehen, mit Strafe vorgegangen werde ;“ 
feener, daß am künftigen Reichstage zu Regensburg (1. Mai 1556) 
auch die Gefaudten von Steiermark u, f. w. zugelaflen werden follen, 
welche daſelbſt um die Reichshilfe gegen den Erbfeind bitten würden. — 
Bei den in Wien eröffneten Unterhandlungen bewilligten Die fl. Ans» 
ſchuͤſſe fuͤr dieſes Jahr 170.000 Guld. und beharrten troß der wieberholten 
Regierungsforderungen bei dieſer Summe feſt (Wien 24. Jänner, 8, 21, 
26. und 28. Februar 1556). Und meil auch Die Feſtſtellung eines eige- 
nen Kriegsrathes für die Gränzenvertheidigung angenommen war, fo 
fhlugen fie zur freien Erwählung als Kriegsräthe vor die Herren: Georg 
Poͤgl, Freiherrn Sigmund Saller, Beorg Stadler, Sigmund Schratt, 
Franz von Teuffenbach. (Wien 1. und 4. März 1556.) 
Aus den vielen Schriften der fleierifchen Abgeordneten bei Diefer 
Landtagsverfammlung, Namens der gefammten Standfchaft, erficht man, 
daß ſie zwar ihre proteflantifche Religiondanficht ernſtlich heransgeftellt, 
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keineswegs aber ihre anfehnlichen Gelbbewilligungen zur Behauptung 
des K. Serdinands in Ungarn, Siebenbürgen und gegen die Türken da- 
von abhängig gemacht Haben. Die religiöfen Verhandlungen umfaßten 
im Weſentlichen Folgendes: 

„Schon auf der Berfammlung in Prag im Jahre 1542 haben die 
Stände mit unterthänigftem Fußfall und innigem, feufzendem und fle⸗ 
bendem Herzen unterthänigfl erfucht, fie in den fünf n. d. Ländern bei 
ber reinen Lehre des h. Evangeliums und wahren Zuflifitation des 
Glaubens, auch des hochwürdigſten Sakramentes unter beiden Seftalten 
nach Einfegung Chriſti zu empfangen, auch ohne Furcht der Strafe zu 
gebrauchen, guädigft zuzulafien. Auch auf Dem NReichötage zu Augeburg 
im Jahre 1548 iſt Diefelbe Bitte ernemert worden, und als Ihre Ma 
jeftät dawider die gedruckten Generalien am 20. Februar 1554 haben 
ausgehen lafien, haben die Stände im nächſtgehaltenen Landtage ihre 
Beſchwerde Dagegen vorgebracht, und erſt im Dezember 1555 wieder 
gebeten, fie der Religion wegen wider ihr Gewiſſen nicht zu befchiweren. 
Se. Majeftät aber Haben uns feine entſcheidende Antwort gegeben, und 
Diefelbe auf den kommenden Reichötag in Regensburg verfchoben. Dies 
iſt unferem Gewiſſen, die wir der ewigen Seligfeit ernfllich theilhaftig 
werden wollen, höchft beſchwerlich; denn das Heiligfte, reine Wort 
Gottes, fo und durch feinen Sohn Jeſus Chriſtus unferem einigen 
Seligmacher, geoffenbart iſt, die rechte Richtſchnut der Kirche, und wo 
gleich vor Zaufend mehr oder weniger Jahren zumider desfelben Gottes. 
Wortes Anorduung und Mißbräuche in die hriflliche Kirche, wie leider 
vor Augen, eingexifien, fo ift doch Fein Chriſt bei Verlierung feiner Sees 
len Heil, nachzufolgen und zugeloben, oder feinen Glauben darein zu 
fegen ſchuldig, fonderen allein bei Dem rechten, wahren, einigen Weg dem 
Wort Gottes und derfelben Ehren zu bleiben. — Die Hiflorien der 
bibliſchen Schrift beweifen nun felbft, daß die Juden deshalb in Gefan- 
genihaft geflommen und Zerufalem gerftört worden feie, weil fie von 
Gott und dem rechten wahren Gottesdienft abftelen, und auf anderen 
fremden, und ungewiß von Menſchen erdachten Gottesdienft ihre Selig. 
feit feßten, und in der Ungläubigen viehifche Dienfibarfeit gelommen 
find. — Das Umfichgreifen der Türken iſt nun eben die Urfache, weil 
wir fo fündig überhaupt geworden, und von der reinen, wahren Lehre 
Chriſti abgefommen find. Es gibt nun, und die Stände wiffen nach 
allen Berathungen kein anderes Mittel dagegen, als abzuflehen von dem 
Öffentlichen und wiſſentlichen Gräuel, und in die chriftliche alte Kirche 
eingeriffenen Averglauben und Mipbräuchen dem Worte Gottes zumibder, 
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und von dem klaren Worte und Befehle Gottes gar nicht weiters mehr 
zu weichen. Dies haben Eure Majeſtät aus der von jedem Lande inſou⸗ 
ders abgegebenen Bekenntnißſchreiben erfehen. — Benn wir Demnad 
das wenigfte von dem klaren Befehle Gottes zur Rechten oder zur Lin 
fen meiden, werden wir auch Ruhm, Glück und Sieg gegen den Erb⸗ 
feind den Tarken erlangen, weil von Gott jeder Sieg ausgeht, und er 
der treuefle Hauptmann fein wird, und weil eines jeden Ehriften, der 

die ewige Seligkeit zu erlangen verhofft, Gewiſſen fodert, dag wir Chri⸗ 
flum den einigen Sohn Gottes vor den Menfchen, auf daß er uns von 
feinem himmliſchen Vater auch befenne, nicht verläugnen. — Bir bitten 
daher Eure Majeftät mit gebogenen Knieen, unterthänigft gehorfamften 
Flehen, Seufzen und Bitten um das bittere Leiden, Sterben und Die 
Verdienſte Jeſu Chriſti, und um des Iehten Gerichtes, um unferer See- 
lenheil und Seligkeit willen, die fünf n. d. Länder, die doch mit feiner 
Abgötterei, Irrthum, Schwärmeret, Selten noch Ketzerei, als der Wie 
dertäufer, Saframentiter, Zwinglianer, Schwenkfeldiſcher oder dgl. Leh- 
ren, Gott Lob! nicht behaftet oder verwandt, bei der erfannten Wahr: 
beit und jüngften Friedenſtand, fo Eure Majeftät mit den Ständen des 
Reiches, fo der augsburgiſchen Eonfeflion verwandt, im jüngften Reihe 
tag zu Augsburg in Neligionsfachen eingegangen find, auf der n. ö. 
Länder vielfältiges, demüthiges Flehen und Bitten bis auf ein frei all 
gemeines Generalconcilium gnädigft und väterlichft zu verharten und zu 
beruhen zu vergännen, und dieſe Länder in demfelben Friedſtand ber 
Religion halber, ſowohl als das h. Reich, die wir in Einem Chriſto 
Durch Die Taufe eingeleibt, auch Einen Glauben und Vater unfer haben, 
alergnädigft kommen lafien, und davon, fo viel die Religton und unfer 
Seelenheil betrifft, nicht ausfchließen. Wie dann auch die n. 5. Länder 
von ſolcher Erkenntniß göttlichen Wortes nicht weichen können, fondern 
mit Hilf und Gnade des Allmächtigen dabei zu verharren, und ihr Ge 
wiſſen wider Die erfannte Wahrheit nicht befchweren, fondern das Tiebe, 
alleinſeligmachende Wort Gottes durch offene Kirchen Har und rein, 
ohne menſchlichen Zuſatz predigen, das hochwuͤrdige Sakrament des 
Leibes und Blutes Ehrifti nach feinem Befehle und Einfegung männig- 
lich, wer das begehrt, gereicht werde, wie ſolches die Apoſtel in der ew 
ften Kirche, und alle Martyrer und Väter ob vierzehn Jahrhunderte ge 
halten, gebraucht umd gelehrt. Haben, fo wie anderen Eurer Majeftät 
Konigreichen und Landen gnädigfl zulaffen, und die dawider ausgegan- 
genen Generalien wiederum einftellen, damit bie n.d. Länder ber Sorge, 
darin fie bisher ſchweben, entladen find. — Auch wollen Eure Majeftaͤt 
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Berordnung thun, daß gegen die chriſtlichen Pfarrer, Seelſorger oder 
Prädikanten, fo der bibliſchen, prophetiſchen Lehre und der evangeliſchen 
Schriften gemäß, predigen, und das hochwürdige Sakrament obſtehen⸗ 
der Maſſen quslheilen, auch gegen Die Schulhalter hiefüro weiter nichts 
Beſchwerliches vorgenommen, und dieſelben außer Berhör und genügſa⸗ 
men riftlichen Verantwortung durch ihre ordinari unparfheiifchen Rich⸗ 
ter und Obrigfeiten nicht in Gefängniß verflridt oder verjagt werden, 
und ſich die fünf n. d. Länder Eurer Majeſtät als eines gnädigſten 
Herrn vertröſten. Dadurch werden Eure Majeflät fi auch größere An» 
bänglichfeit und ergiebigere Hilfe von Seiten der Reichsſtände zu getrör 
ften haben, und auch Die n. d. Stände werden ſich zu Allem, zum Wohle 
Eurer Majeftät und Ihrer Söhne Nöthigem ſtets bereit zeigen. (Bien, 
letzten Jänner 1556.) | 

Hierauf lieg K. Ferdinand den verfammelten Ausfifen Folgen» 
Des fehriftlich bedeuten: 

„Nachdem Ihre koͤnigliche Majeftät nothduͤrftiglich erwogen . und 
zu Gemüth geführt Haben; und da J. k. Majeflät, als ein chriftlicher 
katholiſcher König, fo. auch mit anderen Königreihen und Ländern von 
" dem allmächtigen Gott begabt ift, und fich ven Jugend auf, und in al 
len Ihrer Majeſtät Regierungen allmeg bei dem Gehorfam der heiligen 
ehrifttatholifchen Kirche erhalten haben,: wie ſolches von Ihrer Majeftät 
chriſtlichen Vorältern, römiſchen Kaifern und Königen und Erzherzogen 
zu Oeſterreich auf Ihre Majeftät gefommen iſt; Babe Ihrer Majeftät 
der getreuen Unterthanen Bitte zu bewilligen nicht gebüßren wollen ; 
nieht darum, dag Se. Majeflät ihren gehorſamen, gefreuen Unterthauen 
nicht gern gnädiglich willfahren wollte, fondern darum, daß Se. Maje⸗ 
ftät nicht befinden können, daß fle der chriflichen Kirche vorzugreiffen 
und derfelben heilfamen Ordnungen und Eaßungen Ihrem eigenen Urs 
theile und Gutbefinden nad ändern oder. verfehten möchten; fondern 
fich vielmehr ſchuldig erkennt, in ſolchen Sachen die Kirche nad der 
Lehre Chriſti zu hören, und derſelben zu gehorfamen. — Se. Majeftät 
find auch gar lebhaft überzeugt von dem großen Unheil, was der Zwie⸗ 
fpalt in der Religion mit fich gebracht Hat; und Se. Majeflät hat da- 
her auch zur Beilegung Diefer Spaltung das Moͤglichſte vorgekehrt, ges 

- than und geopfert. Ihre Majeftät hat aus bishero ‚nicht Brauch gehabt, 
Jemanden von der erkannten Wahrheit. zu dringen, oder in Etwas zu 
beſchweren; im Gegentheil darin Zedem allen Vorſchub zu leiften. In 
dem zu Augsburg zwifchen Föniglicher Majeflät, den Zürften, Ehurfürs 
flen und Ständen des h. röm. Meiches aufgerichteten Heligionsfrieben 
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find die n. d. Länder ſowohl und gleich wie andere Ehurfürkten, Kürften 
und Stände und Untertanen auch mitbegriffen, und nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen. Denn wie derſelbe Religionsfrieden zwifchen unferer alten chriflii- 
hen und fatholifchen Religion verwandten Häuptern und Reichsſtänden, 
und der angsburgifchen Eonfeflion anhängigen Reichéſtänden für fid 
ſelbſt und ihre Unterthanen, fo ihr jeder Obrigkeit unterworfen find, bes 
ſchloſſen und anfgerichtet worden, und alfo ein jeden Reichsſtandes Un- 
terthanen dem Religionsfrieden noch ſchuldig find, entweder bei unferer 
allein wahren chriftlichen und katholiſchen Religion und derfelben Ord⸗ 
nungen, Ceremonien und Gottesdienft zu verharren, oder ber augsbur⸗ 
giſchen Eonfeffion, Ordnungen nnd Geremonien und Gottesdienft fi 
anhängig zu. machen, nämlich, wann ihr Herr oder Obrigfeit derſelben 
augsburgiſchen Eonfeffton und Religion anhängig if, und es aljo zu 
halten anordnet; denn im berührten Religionsfrieden iſt der weltlichen 
Ehurfürften, Fürſten und Stände ihren Ländern und Obrigfeiten, und 
nicht den Unterthanen zugelaffen, unter obberührten beiden Religionen 
Eine, welche ihnen jeden gefällig anzunehmen und zu haften, und da- 
mit follen auch eines jeden Unterthanen zufrieden und begnügig fein, 
Doch dergeftalt, wo einem Unterthan biefelbige Religion zu Halten nicht 
gemeint, - daß demfelben Taut des gedachten Neligionsfriedens erlaubt 
fei, feine Süter zu verkaufen und ungehindert feines Landesfürften oder 
Obrigkeit, auch ohne Verlegung feiner Ehren hinwegzuziehen, und umter 
einem anderen ihm gefälligen Landesfürften oder Obrigkeit fi nieder⸗ 
zufaffen ; alfo und dergeftalt find auch Ihrer Fönigl. Majeflät n. d. Lin 
der neben anderen des löblichen Hauſes Deflerreich Land und Leuten im 
obbefagten Religionsfrieden mit begriffen; und dem Allen nach und in 
Kraft ſolches Religionsfriedens bei unferer wahren, alten, chriſtlichen 
und katholiſchen Religion und Kirchen unter Ihrer Lönigl. Majeflät zu 
Bleiben und zu verharren ſchuldig. — Weiters Hat die Kommunion um 
ter einer Geſtalt fchon in den erften Zeiten der chriftlichen Kirche Statt 
gehabt, und ift nicht etwa eine Neuerung feit ungefähr dem J. 1400. 
Darum werden die Stände ſelbſt einfehen, daß Ihre königl. Majeflät, 
als ein chriftlicher, katholiſcher König, der Gott Lob noch ein chriſtenlich 
gut Gewiffen Hat, und fo herzlich als Jemands Anderer felig zu werden 
begehrt, gar nicht fügen, noch verantwortlich fein wollt, der fatholifchen, 
chriſtlichen Kirche vorzugreiffen und eigenes Willens die von ihr lang- 
bergebrachten und Durch gemeine Concilia beflätigten Gewohnheiten und 
Ordnungen für fich felbft abzuthun und zu ändern. Darüber foll nun 
Im nächften Reichötage verhandelt werden. — Se, Majeflät wollen aber 
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Die Exelution ihrer gedrudten. Generalmandaten von wegen Empfang 
des Hochm. Sakramentes am 20. Februar 1554 mittlerweilen an, und 
eingeftellt Haben, Doch mit diefem Maß und Befcheidenheit, daß fich Die 
gehorfamen Landfehaften keiner Sekten, noch Ketzerei theilhaftig machen, 
und daß fie die Landleute und Unterthanen in den Kirchenordhungen, 
Geremonien und Gottesdienft feine Aenderungen vornehmen. — Auch 
ſoll wider Seelforger und Schullebrer nichts Beſchwerliches mit Fank⸗ 
nuß oder Derjagen vorgenommen werden; wie dann Ihre Majeflät 
bisher ihrer Keinen ohne genugfame Verſchuldung und Verhör, oder 
geübten Ungehorfam und Eontnmatiam ihres Wiſſens fänklich beftritten, 
noch verjagen lafien, umd zu loffen pflegen“ (Wien 8. Febr. 1556). 
Abermals erwiderten die Stände: „Daß E. Majeflät unfere 
Bitte wiederum nicht erhörten, haben wir mit Schmerzen und mit 
nicht fleiner Betrübnig vernonmen; denn es handelt fich Hier nicht 
um das Zeitliche, fondern au um das Ewige. Ste werden aber 
Darum zu bitten nicht aufhören, und fie wuͤnſchen, dad Se. Majeflät 
fi} doch ſelbſt überzeugten, wie gar eifrig. herzlich Männigfich in 
allen weltlichen Stellen darnach feufzen thut. Sie bitten daher im 
Namen der n. ö. Länder nochmalen durch Gottes und feiner Erbar⸗ 
mung Willen unterthänigft, das geftellte Anfuchen allein wegen der 
Ehre Gottes, feines Heiligen Wortes und unferer Seelen Heil zu 
erhören und zu genehmigen; da der Menſch, der die ewige Selig. 
- Seit zu haben verhofft, fein größeres und ſchmerzlicheres Leid und 
Betrübnig haben Tann, denn fo er in feinem Gewiſſen, ſonderlich in 
Glaubensſachen, daran die Seligfeit fleht, beſchwert und wider das⸗ 
felbe fein Gewiſſen und Gluͤbt, fo ex in der Taufe Gott dem Herrn 
gethan, demfelben zuwiderhandeln, und ſich einer anderen Neligion, 
fe dem Worte Gottes entgegen, unterwerfen und zu gehorfamen ver 
bunden fein folle. Denn dem Worte Gottes follen alle menſchlichen 
Gewohnheiten, Geſetze und Gebräuche meichen, feien fie wie lang⸗ 
iwierig oder wie alt fie wollen. Auch iſt das Gewiſſen und ber 
echte, wahre riflliche Glauben Feiner Greatur im Himmel noch aufe 
Erden, fondern allein dem allmächtigen Gott unterworfen, — Bir 
haben Diefe unfere Bekenntniß und Erklärung ſchon in Prag am 13. 
December 1541, dann in Augöburg, und in, allen bisherigen Land- 
tagen dargelegt. Daß die Eommunton unter einer Geflalt in der 
erſten Kirche ſchon gebräuchig und gehalten geweſen ſei, fünnte man 
gar triftig widerlegen. — Was E. Majeftät behaupten, daß (ver 
möge Meichsabfchied) die Unterthanen der Religion und bes Glau⸗ 
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beus fein follen, wie ihre Landesfärften find, und daß fie bei dem- 
felben zu bleiben bündig, und alfo auch die n. d. Unterthanen Def 
fen verpflichtet feien, — darauf antiwerten die Stände: Sie haben 
fich feit dem Jahre 1541 ihrer wahren chriſtlichen Religion und 
Glaubens gegen Eure Majeftät. mehrmals befannt und erflärt, und 
zwar in voller Eintracht. Daher müffer fie auch einträcdhtig entwe- 
der ihre Güter ſaͤmmtlich verlaufen, oder durch Diener bis zum 
Verlaufe innehaben laflen, und fie mit Weib und Kind Die. Länder 
räumen, und ch anderorten Binbegeben müffen. Die Stände haben 
viel Hundert Jahre ber ihr Vaterland treu geltebt und mit Gmt 
und Blut vertheidiget. Welches die Folgen dann bei unaufhörlider 
Zürkengefahr und fonfligen Verhälniffen fein werden, müffen C. M. 
ſelbſt wohl einfehen. — Die Stände find daher, außer der Inhibi⸗ 
‚zung der Generalmandate vom. 20. Februar 1554, mit feinem am 
deren Antwortönztikel zufrieden. Ste bitten daher nochmals dureh 
Gott des allmächtigen, und feines einzigen Sohnes Jeſus Chriſti, 
unfere® einigen Grledigers, und unferes Seelenheiles willen, E. M. 
‚wollen die Länder, weil fie nichts Anderes denn allein bei.dem pur 
lauteren reinen Wort Gottes ,. fo uns fein geliebter Sohn Yelns 
Chriſtus geoffenbart Hat, zu verharren und zu verbleiber gedenten, 
ihrem Gewifien zuwider biefelben nicht befchweren, noch betrüben, 
fondern bis auf ein Generafeoncilium zur chriſtlichen und endlichen 
: Religionsvergleichung bleiben laſſen. — Das reine Wort Gottes 
uf. w. find nun ihre höchſten Punkte Wenn 3% M. in Dielen 
höchſten Punkten, die ihr aller Seelenheil betreffen, für Sich die 
Beriprehung und. Verantwortung vor dem gewaltigen Gerichtsſtuhle 
Gottes zu thun zuftände, und. daß ihre Seelen derentwegen eyempt 
fein möchten, fo wollten die n. d. Länder E. k. M. in dieſem gleich 
fo willig. und gern alles in allem ‚Anderen ihren unterthänigften Ge 
horſam begierlich leiſten. Dieweil aber ein Jeder fein Pürden ſelbſt 
tragen und feines Glaubens und Thuns Gott Rechenſchaft geben 
muß, und mie das göttliche Wort felbft meldet, dag vor Gott fein 
Reſpekt oder. Anfehen der Berfon if, fo haben E. M. wohl zu 
ſchließen, daß die unterthänigften Länder ihres Seelenheil halber, und 
weil täglich) und ſtündlich die Menſchen mit Tod abfcheiden, deſto 
emſiger, und daß.diefe Sachen nicht Tänger aufgezogen werden, au 
zubalten und demätbigft zu ſchrelen und zu rufen auch nicht‘ aufzu⸗ 
hören große Urſache haben. Sie zweifeln auch. gar nicht, E. k. M. 
worde das, wo der Unterthanen fo hoch ſchmerzlich Obliegen, Fle⸗ 
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ben und Bitten, darin nichts Anderes, denn allein die Ehre Gottes 
- und GSeligfeit der Seelen fo herzlich gebeten wird, nicht gewäßren 
ſollten, daß fle in dieſen Teßten gefährlichen Zeiten, da e8 alle Stunde 
Wachens und des gerechten Zornes Gottes wartend gilt; bei dem 
flaren, reinen Wort Gottes, dasfelbe Tauter und. unverfälfcht zu 
predigen, die Saframente. nach Inhalt derfelben Maren Worten zu 
adminiſtriren, auch die chriſtlichen Präceptores und Schulhalter Die 
Jugend, nach dem Worte Gottes rein und recht ohne männigliches 
Berhinderung, zu inflitulen und zu lehren. — Auch gedenken Die unter- 
thänigften Standſchaften bei folder ihren angezogenen Belenntniffen 
und hriftlichen Begehren gänzlich und chriftlich zu beflehen und zu ver- 
barren.” (Wien 8. Febr. 1556). | 

Darauf erfolgte, Wien 16. Febr. 1556, Die Tandesfürftlihe Ant- 
wert: „S. M. find und waren niewald gegen das Predigen des reinen 
und Maren Wortes Gottes in offenen Kirchen, wenn dasfelbe nach ſei⸗ 
nem wahren hriflichen Verſtand, und wie ſolches von den HH. Apofteln 
und HH. Martyrern, Vätern und Lehrern, fo von der heiligen chriſtli⸗ 
chen Kirche approbirt und angenommen find, gelehrt worden und ger 
ehrt wird. Der rechte, reine und hriftliche Verftand des Wortes Gottes 
tft über nur bei der und in der chriftlichen Kirche, durch den verfproches 
nen beiligen Beift bis an das Ende der Zeit verbleibend. Se. Mai. 
können alfo niemald zugeben und erlauben, daß es nach eines Jeden - 
Gewiſſen und Glauben, wie er vermeinte, daß es far, rein., ungefälfcht 
und ohne menſchliche Zufäße gelehrt werden folle, zu lehren und zu pres 
digen. Nichts als Sektirerei und taufendfältiger Zwiefpalt, wie Die Zei⸗ 
ten felbfl Ichren, würde darans eniflehen. Sr. Maj. Meinung jedoch 
war es nicht, Daß die getrenen Landleute und Unterthanen ihre Güter 
der Religion halber verkaufen und J. M. Länder räumen follen; wie 
dann desfelben I. Maj. in der ganzen Refolution Gefchrift Ychtes 
dbisponirt, noch befiehlt. — In dem Gebrauche der Sakramente eine 
Drdnung zu thun, ohne der Kirche vorzugreiffen und bis zum Aus 
trag durch ein Generafconeilium, gebührt weder Sr. Maj., noch fteht 
es den Untertanen zu. Für Se. Maj. und die Unterthanen ifl es 
viel verantwortlicher für ewige und zeitliche Wohlfahrt und Nutzen, 
bei dem kirchlichen Begriffe und der Gewohnheit zu bleiben. Auch 
war früher in den Ländern und Regierung viel mehr Glück und 
Segen, bevor man die Neuerungen in Religionsſachen angefangen 
hat. Hiemit werden die Ausſchüſſe gehorſamlich zufrieden und [r- 
gnügig fein“. — 
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Auch über diefen Erlaß waren die Abgeordneten mit ihrer 
Antwort fogleich fertig: „Die Länder können wohl ohne Verletzung 
der Ehre Gottes und höchſte Beichwerung ihrer Gewiſſen von ihren 
gethanen chriftlichen Belenntniffen nicht weichen, fondern fie müſſen 
dabei verharren. Wollen 3. Mai. diefe höchflen ihre Punkte nicht 
bewilligen: fo dürfte mit den Verhandlungen um Die Hilfe gegen 
den Eıbfeind nichts Erfprießliches erfolgen. Denn Einige der Aus 
fhüffe haben Vollmacht, außer gnädigfler Erledigung der Religion 
gar nichts zu bewilligen; wobei Andere zwar nit fo ausdrückliche 
Vollmachten haben. Allein eben biefes führt, bei der Meberzeugung in 
den Ländern felbft dahin, daß dieſe weniger, und Einige gar nichts Tei- 
flen werden. Demnach rufen Die Ausfchüffe nochmals an Ihre Mai, 
wie Kinder zu ihrem Bater. (der ihnen, fo fie mit berzliden und 
brünfligen Seufzern um Brot bitten, dafür nicht einen Etein geben 
wird) im Namen der Länder, lauter, um Gottes und feines jüngften Ge⸗ 
richtes willen, mit Inbrünftigkeit ihrer Heizen, ihre eben vernommenen 
Bitten zu erhören. — Aus der Einftellung der Generalien vom 20. Fe 
bruar 1554 entnähmen die Stände nur fo viel: „daß Enk. M. gegen 
die, fo fich ſolcher chriftlihen Kommunion und des ganzen Saframents 
gebrauchen, feine Ungnade tragen, oder einige Strafe vornehmen wol. 
len; daß e8 auch gleichermaffen mit der Lehre und Predigt des reinen 
fauteren Wort Gott:8 denfelben Pradifanten und chriſtlichen Schulhal- 
tern auch denſelben Berfland und Meinung. babe, daß Diefelben ohne 
männiglih8 Irrung, in den n. ö. Landen derjelben ihrer gettjeligen Be 
rufungen, mit Neichung der Salramente, der reinen Lehre und Predigt 
des 5. Evangelii, Diefelben Prichter und Schullehrer ſammt denen, ſo 
folhe reine Xehre und Sakramente empfangen und hören, von männig⸗ 
lich unverhindert und unverwehrt dabei bleiben mögen; und daß J. k. 
Maj. gegen derjelben Keinen feine Ungnade oder Strafe vornehmen, 
oder ſolches der gefeßten Obrigkeit zu thun nicht bejchlen ; — wenn nun 
fo viel Guade E. M. angedeihen laflen, — werden die Verhandlungen 
um Hilfe gedeihlicher vor fi gehen, uud feine unfceuchtbare und un. 
fchliegliche Handlung erfolgen.” 

In den mit einander gewechſelten Schlußfhriften (24. Febr., 1. und 
6. März 1556) beharrten beide Theile bei den ſchon ausgefprochenen 
Anfichten und Forderungen. Se. Majeltät erklärte: „Ste haben bereits 
die Ausfhüfle und Landfchaften nicht anderft den gnädiglich und vüter- 
lich befchicden, fo viel Sr. Maj. als einem chriſtkatholiſchen König zu 
thun immer möglich gewefen, — fo daß Se. Maj. ein Mehreres, oder 
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Anderes zu bemilligen oder zu erlauben, weder gegen ‚Gott, noch feiner 
heiligen Kirche, päpfifichen Heiligkeit u. f. w., auch vöm. kaiſ. Majeftät 
und anderen mehreren Botentaten der Chriftenheit, noch auch gegen die 
fatholifchen Ständen des Reiches verantwortlich wäre; — und fo laffen es 
Se. Mai. gnädiglich bewenden und bleiben” - Die Abgeordneten replizirten: 
„Auch die n. ö. Länder müſſen bei ihrer gethanen Confeſſion feftftehen 
gänzlichen bleiben und verharren. Se. Maj. werden ihnen deswegen 
feine Ungnad, auch fein ungnädiges Mißfallen ſchöpfen, oder tragen, 
fondern ihr allergnädigfter König, Herr uad Landesfürft fein und biet- 
ben, und auf — Reichstag zur Seeneengten alles Rös⸗ 
liche thun.“ 

Auf ſolche Weiſe blieb die Religionsangelegenheit ohne beftimmte 
Enticheidung in fortwährender Schwebe. Die ſteiermärkiſchen Abgeordneten 
erhoben jedoch noch andere gerechte Befchwerden und begehrten Folgendes: 
Zunächſt brauche nıon eine nene gleichförniige Münzerdnung — berechnet 
vorzüglich gegen das Einſtrömen der viel zu geringen. und ſchlechten 
polnifchen, böhmiſchen, wugarifchen und wälliſchen Gold», und Sil- 
bermünzen. „Die Föniglicbe Regierung und der Hofrath beftche mei» 
ftentheils aus ausfändifhen Perfonen und vielen Dectoren, welche 
in den Gebräuchen und Rechten der Länder unerfubren, und nur 
der gemeinen Rechten, die den Landesrechten und Zandesgebräuchen 
m viel Weg zuwiderlaufen, kundig find; woraus dann fo viele wi— 
Derwärtige, den Landen und bifenderen Perſonen beſchwerliche Abs 
fhiede und Urtl ergehen, und dadurch den Landen an ihrem Löblis 
hen, langhergebrachten, erfeffenen und von Sr. Majeflät und res 
gterenden Borfahren coufirmirten Landrechten Gebräuchen und Ge 
wohnheiten ein hoͤchſt befchwerlichen Eintrag gemacht werde. Dem- 
nach folle die n. d. Regierung und der Hofrath mehr mit Landleu— 
ten bejegt, ja auch der Kanzler fol aus eingehornen Landleuten ge» 
nommen werden. Zum Nachtheile Der Länder, und insbefondere der 
ärmeren Klaffen bleiben alle Geſhäfte bei der n. d. Negierung und 
bei dem Hofrathe fehr lange unerledigt, fo daß faft gar Feine Erle 
Digung zu gemärtigen ift. Auch bierin möge mehr arg" und fehuls 
dige Thätigkeit eingebracht werden.” 

Indeſſen fuhren die fleieriichen Stände ununterbroden fort, 
neben Den genöhnlichen Landtage-Berwilligungen auch in anderen 
Geldforderungen ſich bereit umd wohlgefinnt gegen K. Serdinand zu 
bewähren. Zur unerläßlichen Auſchaffung von Proviant für die Ar- 
mee in Ungarn und am der Grenze, vermittelten ſie togleih 8000 

35* 
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Gulden (Wien 1. September 1556). Ueberhaupt findet fi die um 
gemein hohe Summe von mehr ald einer Million Gulden, welde 
8. Ferdinand, vorzüglich in den Jahren 1556 und 1557, bei Wech«s⸗ 
lern und Kaufleuten, bei Adeligen und Bürgern des In⸗ und And 
Iandes aufgenommen hatte — größtentheils, wie er ſelbſt fagt, in 
der: Bedrängniß des in Ungarn und gegen die Türken: „als wir 
durch dad beſchwerliche, auch lang und viel Sabre ber währende 
Kriegäwefen, fo wir mit übermäfliger Laft und beſchwerlichen Koflten 
zu Biderdand des Arifilichen Namens und Blutes gemeinen (Erz 
feinde der Türken zur Sicherheit und Beitung unferer dhrifllichen 
Königreiche, Exrblande und Leute, auch gemeiner Ehriftenheit halten 
müſſen, deſſen auch noch Leine Endſchaft oder Aufbören zu verhoffen 
if, mit gnädiger und milder Darſtreckung unferes eigenen Vermo⸗ 
gens über unferer gehorfamen und getrenen Untertfanen geleifteter 
Hilfen, dermaflen in Abfall, Ringerung und Erjaigerung unferer Ein 
fommen und Kammergüter lommen und gewachſen, daß wir dem- 
nach und aus der forglichen, vorfiehenden Noth, damit wir und um 
fere chriſtlichen Römigreiche, Land und Leute auch gemeine Chriſten⸗ 
beit biefer befchwerten Feinde halben umgeben und beladen in das 
höchſte gedrungen umd verurfacht worden find, jeht in Cile eine 
namhafte Summe Geldes zu fernerer Erhaltung und fonderlih zu 
Erſtreckung dieſes nothbedrängten Kriegkweſens zu mehrerem Abbruch 
desſelben tyranniſchen Feindes aufzubringen“ u. ſ. w. Vom infändi 
ſchen Adel ſtanden als Creditoren in der Vorderreihe Chriſtof Ur⸗ 
ſenbek (Küchenmeiſter des Erzherzogs Karl), Sigmund und Georg, 
Freiherrn zu Herberflein und Gutenhaag (nach Schuldverſchrei⸗ 
bungen und Verficherungen: Wien 1. Oktober 1557, Prag 1. Jän⸗ 
ner 1558 und Augsburg 1. Sebruar 1559), Hanns von Tattenbeck, 
Lukas Zaggl, Freiherr zu Friedau, (Schadloßhriefe, Augsburg 1. Fe⸗ 
bruar 1559), Hanns Hoffmann, Freiherr zu Gruͤnbüchl und Strechau, 
(dev unter Anderem auf 10.080 Gulden in Silbergefhirr darge» 
ließen bat), Hanns und Servatius von Teuffenbach, zu Mayrhofen, 
(Bien 11. Juli 1557), Erasmus von Gera, Hauptmann zu Pettau, 
(Berfiherungsbrich, Wien 1. Juli 1557), Wolf Engelbert von 
Auersberg, Wolf Galler, Ehriftoph Khevenhüller, Hanne und Bartlmä 
Khevenhüfler, Eberhard Hauber, Meichard von Lauıberg, Bernhard 
Meblinger, die Gebrüder Hanns und Leonhard, die Murauer, (Regent 
burg 30. Juni 1557) und Die Bürger zu Leoben und Brud an 
der Mur, Gregor Strüßnig und Chriſtoph Lampl (Prag 23. April, 
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Bin 1. Suni, 14. Augufl, 1. September, 15: Dezember, und 
- Regensburg 18. Dezember 1556) endlih die Städte Graätz, Pettau, 
Brud, Leoben, Knittelfeld und Yudenburg (Wien 18. Mai 1557). 
Ale dargeliehenen Summen find, greößtentheild zu 8, 10 und 
12 Procent Intereſſen, auf die Kammergefälle der Salzämter in 
Smunden, Auſſee, Bordern- nnd Aunernberg, des Zapfenmaßes, 
Salzamtes in Wien, des Bizedomamtes, der Mauthen und 
mehrerer Herrſchaften verwiefen worden. , Ueberdies erlich K. Fer⸗ 
dinand Auftrag. und Gredenzichreiben an den. Landesverweier, 
Freibern Georg von Herberflein, und den Vizedom Chri⸗ 
ſtoph Reich (Wien 24. und 29. März 1556), die Summe von 
50.000 Gulden aufzubringen und zwar fo, daß die Geiſtlichkeit mit 
ihren ſämmtlichen Gütern ſich dafür als Selbſtſchuldnerin an dieje⸗ 
nigen verfchreiben ſollte, welche dem Landesfürſten für Die bezeichnete 
Summe Geld vorfiredten; wobei jedoch eine billige Schaͤtzung und 
Zutheilung gemacht und auf die Mittel gedacht werden follte, damit 
die geiſtlichen Büter von den Gläubigern nicht angegriffen werden mö⸗ 
gen, und die Geiftlichkeit Inndesfürftlide Schadlosbriefe erhalte. Auf 
das Stift Rein wurden 5000 (nachher 7440), auf die Pröpfte zu 
Sedau 6000, zu Stainz 2000 und zu Pöllae 2000 Gulden gelegt. 
Der Abt zu Gt. Lambrecht. wollte für 20000 Gulden bürgen. Ads 
mont hatte 20000 Gulden dargeliehen (dafür der Schablosbrief, 
Augsburg 15.. März 1559). Bon allen Seiten jedoch fangten Ge⸗ 
genvorftellungen und Weigerungen ein; ja, der Clerus erwirkte auch 
bei dem Erzbiſchofe Michael in Salzburg eine Interceſſion bei dem 
Könige, um Wiedererlangang ihrer alten Sreiheiten und um gnädige 
Erlaffung der Landfteuer aus eigenem Säckl, fo viel die armen 
Pfarrer und Beneflciaten belangt, durch die Vorflellung : „was Nach» 
theil und Schaden der gemeine Mann, : fonderlihd aber zu gegen 
Wärtigen geführlicden Zeiten, und bei dem großen Abgang der Pries 
ſterſchaft, fo jept mehr ale zu viel erſcheint, erfolgen müßte” !). Je⸗ 
doch mit wenig Erfolg. Denn der Landesverweſer und Vizedom wur⸗ 
den fammt dem Freiherrn Andreas von Pögl neuerdings beauftragt, 
nit nur mit den Prälaten, fondern auch mit anderen Herren vom 
Adel wegen Gelddarlehen thätigft zu Handeln, und endlich Hanns 
Georg Mordax, diefe Unterhandlungen zu betreiben, nachgefendet 





ı) Joan. Handſchrift: Oollecten. Runens, Ann. 1556. p. 12811808. 
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(Wien 31. Yuni-1556). Vorzüglich mußten einige Prälaten die Gut- 
ſtehurg für Die, vom Freiherra von Zackl zu Friedau aufgebrachten 
Geldiummen, mit ihren Gütern übernehmen“.1) 

Sudefien waren aber auh vom K. Ferdinand größere Zurk- 
ftungen jn Ungarn und in den Grenzländern gemacht worden, um 
Die im vorigen Fahre verferenen Schlöſſer wieder zu gewinnen, Szi⸗ 
geth vorzüglich zu eutfegen und dei Uebermuth des türfifchen Heer 
führers, Ali, zu beſtrafen. Zur fleien Aufrechthaltung geheimer Kund- 
ſchaften in Gebirgen und Ebenen, zu Fuß und mit SBoftpferden, durch 
Croatien gegen Krain und Steiermark, wurden Geldſummen ange 
wiefen (Wien 8. Jänner uud 10. April 1556); Der neuernannte 
oberfte PBroviantmeifter, Hanns Fünfkircher, mußte die Hauptnieder⸗ 
lagen für Die ungariſchen und windiſchen Grenzen, Preßburg, Deden- 
burg, Raab, Komorn, Warasdin, Radkersburg, Marburg, Peltan, 
Hann, wit Borräthen, für Thiere und Menſchen, versorgen (Wien 20. 
Auguſt, 19. September, Gräß 21. Dezember 1556), und zur Lie» 
ferung des Proviantes der Waldmeifter in Steier, Leonhard Krumm⸗ 
ader, Rechenſchiffe Herbeifchaffen (Wien 23. und 24. Yugufl 1556), 
wofür überall Befreiung von Mautb, Zoll und Dreiffigift angeordnet 
worden ift (Wien 24. Auguf). Zu Befefligungsbauten in den Ort 
haften und Schlöffern, Kreuß, Raab, Erlau, Rann, und vorzüglich 
Szigeth, traf man die möglichften Anflalten (Wien 8. Zänner, 10. 
April, 6. und 21. November und 27. Dezember 1556); wozu gro- 
ßeutheils italienifche Maurer, unter den Baumeiftern Antonio de Fe⸗ 
daldi und Antonio Valtelin, berbeigerufen worden waren (Wien, 20. 
Februar und 18. März 1556). Mit Buloer, Blei, Eiſenkugeln, 
Waffen, Schanzzeug u. f. w. ließ K. Ferdinand alle Hauptorte und 
Schlöſſer in den windiſchen und croatiſchen Gegenden möglichſt ver 
feben (Wien 13. Februar, 30. März, A. April, 27. Zuni, 13. Au- 
gufi, 18. Oktober, 22. November und 21. Dezember 1556); und 
eine Schiffbrüde mußte von Prylockh nah Radkersburg gejchafft 
werden, „Dieweil dann an der Herausbriagung und Bewahrung der- 
jelben Schiffbräde nicht wenig gelegen“. Zur Beforgung der Koflen 
aller Art und des Eifenzeugs für Artillerie und Kriegswagen war 
ein eigener Zengmwart, Mathes Beer, und ein Püchfenmeifler, Grer 
ger Ranold in Murau angeftellt (Wien 6. Yänner 1556). Und um 


1) Collectan. Runens., p. 1307 —131$. | 
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alles dieſes mit Nachdruck zu betreiben, vermweilte der Erzherzog 
Maximilian IL. im Spätjahre 1550 durch längere Zeit in Grätz (Gräß 
9. und 21. Dezember 1556). Als Kommandant über 600 Leichtberit- 
tene und 400 Fußknechte und Ban der croatifchen und windiſchen Gren⸗ 
zen ward beftellt Niklas, Graf zu Eerin, (Zriny: „in Anfehung feiner 
Kriegserfahrenheit und vorzüglid aus dem befonderen Vertrauen, fo 
wir in feine Perfon ſtellen, beionders um mit dem jeßigen und Lünftis 
gen verordneten Chriften der croatifchen und windiſchen Ortfl-den gute 
Eorrefpondenz Halten, auch der Feinde Streifzug und Ueberfall mit 
höchſtem Fleiß verhüten, den Feind fo viel möglich Abbruch thun nad 
feinem beften Verftand, und wie auch ihm als einen getreuen Ban croa⸗ 
tifcher und windifeher Lande billichen zu thun zufteht” (mit monatlich 
300 Gulden Hungarifch für Berfon und Zafelgeld, Wien 24. April 
1556). Und weil fo eben der obrifte Feldzeugmeifter, Maximilian Leyfier 
geftorden war — (im Oktober 1555) — betraute K. Ferdinand mit 
dieſem Amte auf drei Jahre den Hanns Dißfche wegen Kriegserfahren- 
beit, Redlichkeit und Geſchicklichkeit, — auf daß ex, neben Anderen, auch 
alle Jahre zweimal, um Georgi und Michaeli, unentgeldlih alle Zeug- 
häuſer in den n. d. Landen und der fürfllihen Grafſchaft Görz, und 
vorzüglich in Ungarn und in den Grenzfleden, bei dem Erbfeind chriſt⸗ 
lichen Namens den Türken gelegen, wo er anders perſönlich hiakommen 
mag, bereitten und vifitiven, und Mängel und Gebredhen reformiren 
möge” (Prag 23. April 1556). Auch die Standfhaft hatte (Grätz 
11. Juli 1556) den Befehl erlaffen, die Mufterregifter aller Untertha⸗ 
nen zu verfaffen, einzufenden, und fi zur Stellung von Büchſenſchützen 
bereit zu halten. 

Diefe Thätigkeit in den i. d. Ländern machten die Kriegsbegeb⸗ 
niffe In Ungarn nothwendig. Die ungarifhen Truppen führte gegen den 
Ali Paſcha der Palatin Thomas Nadasdy; die öfterreichifchen Scharfe 
fügen, indgemein die fhwarzen Teufel genannt, Polweiler, Buchheim 
und Rauber; ſechshundert fehwerbewaffnete Reiter unter Rindfcheid und 
ſechshundert fleiecifhe Fußgänger unter Siegesdorfer, mehrere croatifche 
Baroıe, und die Freiwilligen der Grenze, Haidufen oder Murtolofen, 

‚verftärkten das Heer. Georg von Zanhaufen Hatte ein zahlreiches Ges 
ſchütz von Grätz nad Kaniſcha befördert. Dem ungarifchdeutfchen Deere, 
das eben ſchon Babocza befagerte, zog der Paſcha mit 2000 Reitern, 
10.000 Janitſcharen und mit eben fo vielen Martolofen entgegen. Er 
wurde an der Riega geihlagen, wo fi die Steierer ſehr auszeichneten, 
aber ihre Führer Ziegler und Siegesdorfer mit 270 Mann verloren. 
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Zwar hatte auf diefem Zuge Ali Paſcha mehr als 10.000 Mann 
eingebüßt: dennoch mußte bald darauf im Herbfle ein neuer Heerzug, 
den K. Ferdinand felbft befehligte, unternommen werden, um Babotja 
zu erobern und Szigeth ficher zu flellen; wobei der Oberfle über 
die Steierer und windifchen Grenzen, Hauns Lankowig und der Groß⸗ 
graf Nikolaus Zriny, mit 2000 öfterreichifchen, fleierifchen und kraineri⸗ 
ſchen Reitern und Fußknechten große Dienfte leiſteten 4. 

Bald nach dem Ende des Reichſstages zu Augsburg begann R. 
Karl V. flufenweife einen ſchon lange gefaßten Vorfag ind Werk zu 
feßen, wozu ihn ferner zunehmende Kränklichkeit und Körperleiden, 
die ihm durch Erziehung his zur religiöfen Melancholie eingebildete 
Frömmelei, und vielleicht guch das Gefühl beitimmten, bei einem Ans» 
gang der Gefchäfte, welcher feinen vieljährigen Beſtrebungen ‚fo gänzlich 
entgegen war, ‚night mehr die hinreichende frifhe Kraft des Geiſtes zu 
befißen, um unter neuen und widerfirebenden Umfländen ferner * 
Reichsgeſchäfte und das Schickſal ſeiner Staaten zu leiten. Er legte am 
25. Okteber 1555 die Regierung der Niederlande, und am 15. Jänner 
1556 die Krone von Spanien nieder. Die Abdanfung des Kaiſerthumes 
und Reiches Tangte eiſt am 23. September 1556 bei K. Ferdinand an, 
welcher ven jegt an, da fich das Formelle der Sache noch länger hinzog, 
an der Spitze der Reichönerwaltung vollfommen allein, und von feiner 
Inftruftion abhängend, fland. 
| Aber auch in Steiermark gefchahen in der Leitung der Landesan- 
gelegenheiten wichtige Beräuderungen. Der alte und ungemein ver» 
dienſtvolle Hanns Ungnad, Freiherr von Sonned, legte die Würde 
eines Landeshauptmannes nieder, und Georg Freiherr zu Herberftein trat 
an deſſen Stelle. Seinen Reversbrief flegelte er Darüber am 23. Olto⸗ 
ber 1556 2), und noch vor der feierlihen Einführung und Verkündi⸗ 
gung befahl 8. Ferdinand dem Bizedome, ihm die Burg und die Lan⸗ 
des hauptmannſchaft, jedoch außer des Hauptſchloſſes, Des Randgerichtes 
und des Hubamtes, wie es die vorigen Landeshauptleute innegehabt ha⸗ 
ben (Wien 22. November 1556). Dem Sreiheren Hanns Ungnad hatte 
K. Ferdinand ſchon am legten Februar 1555 auf dem Reichötage zu 
Augsburg 8000 Gulden Gnadengeld zugefichert: „in gnädigſter Erwä- 
gung feiner getreuen Dienfte, fo er und in etlichen vollbrachten Feldzü⸗ 





y Vide Budholz. VII. 336—849. 
— °) Vide Qumar IIL 198-199. .  —- , ER 
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. gen, auch unferem Königreiche und Erbländer obliegenden Sachen und 
Geſchäften und anſehnlichen gehabten Aemtern, viel Jahre ber erzeigt 
und bewiefen hat.” Erſt bei diefem Rücktritte von der Landeshaupt⸗ 
mannswürde wurde ihm Died Gnadengeld und zugleich auch Die lebens» 
länglidde Jahresrente von 600 Gulden für dieſe Anftellung brieflich vers 
fidert (Wien 4. September 1556). — Schon feit längerer Zeit hatte 
Pongratz Freiherr von Windifhgräg die Stelle eines Schloßhauptman⸗ 
nes in Grätz ohne Befoldung, der Ehren und getreuen Dienfte balber - 
verfehen. Nun wurde er förmlich mit Diefem Amte betraut und in das» 
felbe eingefegt, mit 500 Gulden jährlicher Befoldung, 200 Klaftern 
H013,.300 Viertl Hafer und mit dem Fifchrechte auf beiden Wäffergän- 
gen bei der Mur, mit fehriftlicher Dienftesanweifung: „in zuftändigen 
Kriegoſachen und Gefährlichkeiten allweg zur Erhaltung des Schloſſes 
das Nügefte vorzunehmen und zu thun; bei Aufe und Zufperrung der 
. Pforten perfönlich anwefend zu fein, . Die Shlüffel in eigene Berwahr 
rung zu nehmen, auch in zufälligen Kriegs» und anderen Sachen jeder» 
zeit förderlichen, guten und Tauteren Bericht zu thun (Wien 13., 14. 
und 18. Auguſt 1556).. Die gewöhnliche Befapung auf dem Haupt⸗ 
ſchloſſe zu Grätz beſtand aus 34 Sinechten, jeder mit 4 Gulden monate 
lichen Solds, 1 Lieutenant, 1 Wachtmeifter mit 6 Gulden, 1 Trommel» 
ſchläger mit 5 Gulden, 1 Pfeiffer mit 5 Gulden, und zwei Püchfenmete 
ftern, aus dem Tandesfürftlichen Hubamte bezahlt. Auch wurden Holz 
und Haferdeputate nur Bis an den Fuß des Schloßberged geführt, 
von wo aus fie der Landeshauptmann mit eigenen Pferden in das 
Schloßgebäude Hinaufbefördern mußte (Wien 18. Aug. 1556). 

Neben der großen Thätigkeit, welche Die Begebniffe in Ungarn 
und Siebenbürgen erforderten, erſtreckte K. Ferdinand dieſelbe doch 
auch auf geringere Verhältniſſe im Lande ſelbſt. Auf Bitten der Frau 
Helene, Witwe des Chriſtophs von Eggenberg ertheilte er dem 
Markte Ernhauſen zwei Jahrsmärkte: zu Maria Geburt und zu 
Sabiani und Sebaftiani (Wien 16. Juni 1556); und auf die Bürg- 
haft des Leonhard Gruber, Pflegers zu Guetenberg, ward deſſen 
Brüdern Valentin Gruber, Bürger: zu Brud, auf drei Yahre der 
Hüttrauchhandel am Zuderhut, zu St. Lambrecht, im Kothgraben, 
in Niedergail und Katſchthale — überlaffen. Bon Wien 14. Dezem⸗ 
ber 1556 erfloß ein ſtrenges Verbot an die Bauern im Enns, und 
Paltenthale, Iandesfürftliche Wälder one Borwiffen und Zuftimmung 
des Waldmeifters anzugreifjen, zu verbauen, oder ſolche ſich gar, als 
Ligenthum guzneignen. — Chriſtoph von —— „erhielt, die f0 de 
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nigliche Zuftimmung, feine Pfandherrfchaft Eibiswald dem älteften 
Sohne zum gleichen Befige unabgelöst nach feinem Zode zu über- 
laffen (Wien 1. September). Die Herrjchaft Riegeröburg war bisher 
im Befie der Edlen von Reichenburg gemwefen. Die Lebten Diefes 
Stammes aber hatten fo viele Schulden darauf gehäuft, daß die 
Gerhaben des jungen Hanns Reinprecht von Reichenburg, Hanns 
Welzer und Georg Stadler, die fümmtlichen Erbgüter fhäßen und 
faufrechtlich Bindangeben mußten, um die Echuldforderungen zu bes 
friedigen. So fam, um dieje Zeit und bis zum Jahre 1568, Schloß 
und Herrichaft Niegeräburg in den Beſitz des Rupps von Pfeilburg. 
Dem Don Bedro Laflo de Baftilia, einem fehr alten Hofdiener, als 
Opberfiftallmeifter und Oberfihofmeifter bei der Königin Maria, und 
audgezeichnet in mehreren gefährlichen Feldzügen, gab K. Ferdinand 
tbeilweife auch ald Erfa für ſchwere Verluſte, 10.000 Gulden und eine 
lebenslängliche Provifion von 300 Gulden (Wien 1. Juni 1556); 
und dem Georg von Wildenftein, „um daß er nun viele Jahre ber wi 
der den Erbfeind unferes heiligen, wahren chriftlichen Glaubens umd 
Namens, den Türken, mit Verwaltung und Berrichtung vieler am 
fehnlichen und der höchſten Kriegsämter, auch fonft in undern un 
fern Sachen nnd Geſchäften mit befonderer Gefchidlichkeit, mit ges 
treuem willigen Fleiße, nah all feinem Vermögen ſtandhaft und 
zitterlich bezeigt und bemwiefen bat,” eine lebenslängliche Penſton von 
jäbrlid 300 Gulden, und feinen Erben ein für allemal noch 3000 
Gulden (Wien 15. März). Die fehr vielen und erfprießlihen Dienſte 
des n. ö. Rammerrathes Chriſtoph von Zanhaufen wurden mit 2000 
Gulden (Wien 1. April), und Die ausgezeichneten, in allen Kriege 
fäufen bei der Artillerie geleifteten Dienfte des Michael Rindemaul, 
Lieutenant im oberften Zengmeifteramte (im Sabre 1557 obris 
ſter Beugmeifter), mit 800 Gulden belohnt (Wien 13. und 
17. Auguſt 1556). 

Bet Hochzeiten ausgezeichneter Stuatsdiener, oder um den Hof 
und Staat verdienter Familien bewahrte K. Ferdinand die alte Sitte 
feines Hauſes und ließ 3.B. dem Wilhelm Freiherrn zu Herberftein, vermählt 
mit der Zochter des meiland Sigmund von Khevenhüfler, ein 
filbervergoldetes Zrinfgefhter, dem Sohne des Wolfgang Dietrich 
ftein und der Tochter des Chriſtophs Khevenhüller zwei filbervergof« 
dete Gefäße, und Grafen Franz von Thurn, dem Bräutigam der Tochter 
des Grafen Alphons von Poncillii, zwei koſtbare Becher durch 
eigens zur Hochzeit Abgeordnete verehren (Preßburg 21. Jänner 
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Bien 30. October und 1. November 1556); ja bei der Vermäh⸗ 

fung des Oberſt Stable und Küchenmeifters, Bernhard Freiherrn von 

Manefis, mit der Tochter des königlichen Fürfchneiders, Ludwig von | 
Tobar, Freiheren zu Ennzesfelden, ließ er für Die Hochzeitstafel | 
400 Stücke lebendige Salmlinge von Auffee berbefchaffen. (Bien 

10. November 1556) Auch die Landesflände hielten an alten 

Sitten feſt; und fie ließen den zwei Töchtern des weiland Franz 

von Saurau, für defien getreuen und wichtigen Dienfte, jeder eine 

goldene Kette, 100 Dukaten im Werth, verehrten. Dem Kriegszahl- 

meifter, Chriſtof Gonawiger fertigte K. Ferdinand einen Adelsbrief, 

urd dem Oswald EA zu Rande und Eifenhofen, einen Adeläbrief 

tagfrei zu. (Wien 8. Jänner und 2. October 1556.) 


Zu Ende des Jahres 1555 Hatte eine Heftige Feuersbrunſt in 
Grätz großen Schaden angerichtet. Kaiſer Ferdinand erließ daher den 
Stadtbürgern, zum supe ihre Steuern auf drei Jahre. (Bien 1. 
März 1556.) 


Zahr 1537. Im Landtage zu Grüß, 1. Dezember 1556 
Be wurde die Zufammenberufung der nüchflen Stand- 
vehauptmannes,. ſchaftsverſammlung auf den 31. Sinner 1557 feſtge⸗ 
mn fegt und von Diefer auch Die ungefäumte Einzahlung der 
theldigung. Dar- beſchloſſenen diesjährigen Geldbewilligung ausgefchrie- 
— Pfandſchaf · Ken. Auch das geiſtliche Anlehen wurde ernſtlich bes 
en und Velohnun⸗ Lat, 
gen. Hoczeitäger trieben, ungeachtet fich in vielen Gegenden, wie bie 
en ftifteeinifhen Papiere beweifen, Die verpfündeten Une 
Berg- und ne terthanen nicht won ihren alten Herrſchaften trennen 

wefen. Srader laſſen wollten; und der gefammte Clerus des Landes | 

Spitalsban. ß | ö ! 

Schluß. nicht nur einen Nachlaß, an der, von einer ehrſamen 
Landſchaft ausgeſchriebenen Steuer, ſondern auch von der Steuer aus | 
eigenem Sidel, vom Zehenten, neben dem Wart⸗ und Rüſtgelde, drin. 
gend forderte, „damit nicht einige gedrungen werden, ihre Benefizien 
zu verlaflen, wie ſchon geſchehen iſt.“) Zur feierlichen Beeidigung 
und Cinfegung des neuen Herrin Landeshauptnannes ward, weil 
eben fein Landtag hefchieden worden war, das Hoftelding am 25. 
März 1557 feflgefegt. Es waren, aus allen Bierteln des Landes 


einberufen, folgende Herren aus der Staudfchaft dabei anweſend: 


| 


2 


#) Colleot. Runens. 1377. 
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Peter, Fürfibifchof von Sekkau; Martin Durlacher, Abt zu Rein; 
Hanns Herr zu Pollheim; Hanns und Wolf Herren von Stuben- 
berg ; Ehriftof und Mattes Freiherren zu Kainach; Sebaflian und 
Jakob Freiherren von Windiſchgrätz; Adam von Linde; Andrä ven 
Gloyach; Servatiud und Hanns von Teuffenbah zu Mayrhofen ; 
David von Lengheim; Georg Sigmund Freiherr zu Herberflein; 
Sigmund von Wildenftein, Erasmus und Bernhardin Rindtſcheid, 
Brüder zu Schielleiten; Andrä Rindtſcheidt zu Friedberg; Balthafar 
von Gleinz, Beorg Idungsbeuger; Gilg von Saurau; Georg Frei 
herr von Sanrau,. Zur Vollführumg. der feierlichen Handlung feiu 
waren zu Gomiffarien ernannt, die koͤniglichen Räthe: Gall Kreikere 
von Racknitz, Chriſtof Reich, Bizedom, Kolomann Brunner zu Bas 
foldsberg, und. Pangraß Freiherr von: Windiſchgrätz, Hauptmann des 
Schloſſes zu Gräß. 

Die Iandesfürfllide Burg folte nun fogleih dem neuen Lan 
deshauptmann eingeantwortet werden. Allein der Zimmerwarter, 
Bolfgang Kleindienft, welcher die Schlüffel in Verwahrung Hatte, 
weigerte fich. defien ftandhaft, fo daß K. Ferdinand an den Erzher⸗ 
zog Mazimilian II. den Befehl erlaffen mußte, (Regensburg 12. 
Februar 1557), die Webergabe der Burg fogleich zu bewerlſtelligen. 
Kleindienft wurde noch überdies feines fehlechten Betragens wegen 
vom Dienfte entfernt, „daß fich benannter Kleindinft hievon in bes 
rührter Burg zu Grätz, mit Unzucht, Ladfehaften und in ander Weg 
böfer und unoxdentlicher Wirtbfchaft gebraucht hat!“ 

Die Kriegsverhältniffe in Ungarn, zwiſchen dem fünfjährigen 
und dem achtjährigen Waffenſtillſtande, liegen in großem Dunkel. 
Bei der gewiß nicht glüclichen Lage der Steiermark, befchränkte fich alle 
‚Zhätigfeit auf die Bertheidigung der Gränzen und die Abwehr türkifcher 
Einfälle und Raubzüge. Ueberhaupt aber klagten die Stände auf 
dem Neichstage von 1557 über vielfache Zuchtloflgfeit der Soldaten, 
Nänbereien, Unterdrüdungen, Sacrilegien, Feuersbrünſte, Schändun⸗ 
gen, Ehebrüche, Zodfchläge, welche das Land fchon durch mehrere 
Jahre, und felbft bei der Beilfamen und nüglichen Unternehmung 
gegen Babotfa, erfahren habe.) Aus den fleiermärkifchen Dolunenten 
entnehmen wir in dieſer Hinficht folgendes: K. Ferdinand ernannte 
den Ehrenreich von Königöberg zum oberſten Kriegskomiſſär, „als 





Buchholz VII. 837844. 
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Bir anjeho zu Widerfland gemeiner Chrieſtenheit Exbfeind, und zur 
Rettung Unferer Königreiche, Land und Leute, ein Kriegsvolk zu 
Roß umd zu Fuß abfertigen werden,” und den Georg Freiherrn zu 
Zanhaufen, zum Kriegdrathe. (Wien 10. und 19. Auguft 1557.) 
Derberfteinifche Archivspaptere verfisgern, daß Achatz von Herberflein, 
mit 500 ſteieriſchen Reitern, 5000 Türken im Lande, zwifchen Dran 
und Save aus dem Felde gefehlagen Babe, und darob mit Chriſtof 
von Zamberg und Balthafar von Waldenftein, vom KR. Serdinand 
ſelbſt zum Ritter gefchlagen worden ſei.) Für Dies tapfere Beneh⸗ 
men erhielt Herberflein einen Exſpeltanzbrief auf 4000 Gulden, 
Gnadengeld. (Wien 22. November 1557.) Auf die Beſchwerden der 
Stände, über Ungebühr und Zuchtlofigkeit der Soldaten antwortete 
K. Ferdinand, daß hiezu der vielfach ausfländige, Sold und der 
Mangel an Broviant die Hauptveranlaffung fein, was aud ehr 
augenfällig war. Denn die Generalmandate wegen. fhneller Einza- 
lung der bewilligten Geldhilfe, wurden nicht befolgt, und nicht nur 
vielfache Beſchwerden Dagegen vorgebracht, fondern auch die Einbrins 
ger dieſer Steuer perfönlich verunglimpft. K. Ferdinand erlich dages 
gen ein neued Generale, „dag man die im erflen Generafmandate 
befoßlene Steuer fogleich bezahle, bei Linferer fihweren Ungnade und 
Strafe, und dag man fich aller higigen, ungebührlichen Worte umd 
ſchimpflichen, verächtlichen Handlungen gegen die Bierteleinnehmer, 
Diertelbereiter und andere Perfonen, fo zur Einbringung fol new 
bewilligter Türkenhilfe gebraucht werden, gänzlich enthalte.” (Wien 
26. Juli 1557.) Auf die nachdrückliche Beſchwerde und Bitte, „ger 
meiner Knappen, Arbeiter und Zaglöhner, bei den Bergmwerken und 
Satzfieden in Unferem Fürſtenthum Steier, von wegen der neube- 
willigten Hilfe, wider Die Türken, damit fle neben Anderen belegt 
werden,“ mußte ihnen Kaifer Ferdinand dieſelbe Hilfe in Fleiſch, 
Getreide und Wein nachſehen. (Wien 14. Auguſt 1557.) 

K. Ferdinand mußte fich daher, in Bedrängniß für die Krieger 
und Hofhaltungsbedürfniffe, mit neuen Anlehen behelfen: mit 28.500 
Gulden zu 12 Perzent, von Hanns Nett und Söhnen zu Ulm, von 
Erasmus von Gera, Hauptmann zu Pettau, mit 7000 Gulden, von 
Chriſtof Khevenhiller zu. Aichelburg auf Landskron und Summeregg, 
Landeshauptmann in Kärntben, mit Gutſtehung für 140.000 Guls 


1) Kumar III. 105—106. Im Jahre 1564 wurde Kafpar von Kerberftein als 
Commandant in der Befte Kopreintg beftellt. 
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den an Wolf Kremer und mit 20.000 in Bargeld, (Regeneburg 1, 
15. und 28. Februar 1557), von der Stadt Gräg, mit 2000 ul. 
den, von der Priorin in Marnberg mit500 Gulden, von Helftich Frei⸗ 
bern zu Kainach, Leonrode und Eindde, mit 1000 ' Gulden. (Prag 
1. April, Wien 28. und 29. September 1557), von Philipp Scha- 
den von Mittelbibrach zu Wertbaufen, mit 14 000 und ven Leon. 
hard Pedhen zu Augsburg mit 40.000 Bulden, (Wien 14. Oftober 
1557), von Georg Sinmund von Herberftein, mit 12.000 Gulden, 
(Bien 1. October 1557), und non der Frau Botentiana Teffien, Witwe 
weiland des Erasmus Freiherrn von Eißing mit 10.000 Gulden. 
(Bien 10. Dezember 1557.) Dieles von diefen Geldern ward ſogleich 
für Die Bertheidigung Ungarns und der windifchen Gränzen verwendet. 
200 Gentner Kupfer und 10 Centner Zinn gingen nad Laibach, zur 
Gießung neuen Gefhügee, (Wien 1. Jänner 1557), von Gräß mußten 
für Kaſchau und Szigeth bei 400 Centner Pulver und Karthannen nebfl 
Handröhren geliefeit werden, (Wien 12. Schruar und 17. Mai 1657); 
aus den Zeughaͤuſern zu Laiba und Gräß gingen Pulver, Blei und 
Waffen (200 Doppelyacken nad Agram und Barasdin, (Wien 19. und 
29. Auguft 1557); und da die inländifchen Zeughänfern nicht mehr 
Borrath hatten, wurden bei den Brüdern, Wolf und Georg Heyfelden 
zu Nürnberg, 500 Doppelbaden und Halbhaden beftellt. (Wien 1. Des 
zember 1557.) Medrere Befehle betrieben Pioviantlieferungen, und 
Tuchſendungen, aufAbfchlag der ausftändigen Kriegsbefoldungen, (Bien 

1., 27. Sebruar und 18. Augufl); und die ar Die fleieriihe Stand» 

Schaft fehuldigen 8000 Gulden, für Proviant, wurden zurüdhezahlt. 
(Wien 3. Mai 1557.) 

Dem Chrenreid) und Pantaleon von Königsberg überließ K. Fer 
Dinand, theils um eine Summe Geldes, theild zur Belohnung ihrer 
getreuen, vieljährigen und mühfamen Dienfte, die Herifchaft Pernftein 
(in der Elfenau) zum Pfandbefig. (Wien 20. Auguft 1557.) Den Brü- 
dern, Freiheren Morig und Gall von Radnig, waren Herrſchaft, Schloß, 
Mauth und Kaftenamt Obervoitsberg Tebenslänglih, und auch ned 
ihren Erben auf 5 Jahre verpfändet. Nun erlaubte K. Ferdinand jeinem 
nieberöfterreichifchen Regimentsrathe, Helfrich Freiherrn von Kainach, 
Leenrode und Einöd, diefe Herrfchaft Obervoitöberg un 6000 Gulden 
an fh zu Löfen, wrrüber er fich jedoeh mit den Söhnen des Georg 
Andrä Freiherrn von Herberftein, Neidberg und Gutenhaag, vertragen 
mußte. (Wien 1. Dezember 1557.) Nachdem durch mehrere Jahre Acha⸗ 
tius Schratt und deffen Sohn, Sigmund Schratt im Beftandbefig der 
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"Stadt, Herrfchaft und des Landgerichtes Pettau geweſen waren, und 
Dies Alles fodann dem, durch hohe und vieljährige Verdienſte am Hofe 
und bei den Kammerweſen ausgezeichneten Erasmus von Gera, zum 
gleichen Befſitz, und um jährlichen Beftandzind von 800 Gulden, auf 
lebenslang übergeben worden, (26. Juni 1554, und 21. Juni 1555), 
fo wurde ihm erſt jet, Wien 1. Oftober 1557, der Beflandbrief gefer- 
tiget, über den Gefammtbeflg, „ausgenommen was Kriegsſachen und 
die Bewahrung der Stadt betrifft; worüber in betxeffenden Fällen die 
Anordnung des Kaiferd abzuwarten iſt; und fo etwa der Urbarzins und 
die Dienflleute der Herrfchaft Pettau, durch Landkriegs⸗ oder Türken⸗ 
ſtreifen, oder Durchzüge, gänzlich verheert und verbrennt würde, fo werde 
die Schadloshaltung durch Abrechnung ven dem Beflandzind der 800 
Gulden zugeftanden werden.“ Die vielen und erfprießlichen Dienfte, des 
Ehriftof Urſenbeck, früher bei der Kaiferin, dann als Proviantmeifter in 
Ungarn, und nun feit 20 Jahren fon am Hofe des Prinzen, Erz⸗ 
herzogs Karl, wurden durch ein Snadengeld von 2000 Zhalern belohnt. 
(Regensburg 6. März 1557.) 

Nach der alten Sitte ließ K. Ferdinand, auch im Namen des jun⸗ 
gen Erzherzogs Karl, bei der Verehelichung des Wilhelm von Gera, mit 
Sophie Zwicklin, Witwe des weiland Max Leyſer, und des Georg Kheven- 
hiller, mit der Tochter des reichen Bergherrn, Ehriftof Weitmofer in dex 
Gaftein, Deögleichen des Hanns Jakob Freiherrn von Tanhaunfen, Jedem, 
und Dusch einen eigenen Abgeordaeten ein filbervergofldete® Trinkgeſchirr 
verehren. (Regensburg 20. Jänner, 21. Februar; Wien 8. und 24. Dcto- 
ber 1557.) 

„Dem chrfamen, gefehrten, Unferem Rath. und Hıfloriographen, 
Doktor” Wolfgang Laz, lich K. Ferdinand einen Jahresgehalt von 200 
Gulden, und dem berühmten Dr. Juris, Ulrich Zaflus, die Verficherung 
auf 4000 Gulden Gnadengeld, wegen vielfad und treugeleifteter 
Dienften verfihern. (Regensburg 2. März, Preßburg 17. Juni 1557.) 
Die Bereitwilligkeit des Lukas Zackhl, Freiherrn zu Friedau, belohnte 
K. Ferdinand mit Mauthbefreiung der eigenen Erzeugniſſe an Wein 
und Getreide, für deſſen Haus in Pettau, und für Alle, welche aus 
demſelben erkauftes Getreide, oder Weine wegführen. (Wien 11. Novem ˖ 
ber 1557.) 

An der oberen Mur wurden von den Inſaſſen und Unterthanen 
jeder Art die ärgſten Waldfrevel begangen, weite Strecken Holz und 
Geſtrüppe, zum Behufe von Alpenweiden und Sennhütten, ausgerodet 
und ſo dem Erzbergweſen, das aus denſelben Gegenden Holz und Koh⸗ 
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fen bezog, beforglicher Eintrag gethan. Die landesfürſtlichen Generalien 
darüber, wurden nirgends befolgt, wie der Waldmeifter Rrummenader 
Magte: „daß ledige Perfonen und Holzmeifter nicht Teicht erfragt wer- 
den können, weil ein Bauer über den andern nichts anzeigt oder aus⸗ 
fagt ; es Hilft kein Reden, oder Birbieten, oder Abftellen; fie geben 
weder um einen Generalbefehl, fo derohalben zu vielmahlen ausgegan- 
gen, Öffentlich angefchlagen, auch auf-der Kanzel publiziert worden, 
nichts!" Dem Berbothe aller Diefer Frevel, vorzüglih in Der oberen 
Revier, um Weißkirchen, Veitnbach, Kaßbach, Rauchwald, Schratten- 
wald, Judengraben, Groͤſſingberg, Jenſtall, Seegruben, Gautſch, Kop itz 
wald u. ſ. w., deren Hölzer alle für den Rechen in Leoben vorbehalten 
waren, lich num K. Berdinand den ernfllihen Nachdrud geben. (Wien 
12. Mai 1557.) Achnliche Wälderfrevel wurden im Paltenthale und 
um Rottenmann verübt, und Durch die Comiffarien, den Vicedom Chris 
ſtof Reſch, Chriſtof Ftohlich, Amtmann und Forſtmeiſter in Eiſeneiz, 
"Georg Singer, Oberbergmeiſter in den nieberöfterreichifchen Landen, 
Georg Nidriſt, Bergrichter in Schladming befichtiget und abgetham. 
(Wien 18. November 1557.) In dem Waldgraben in der Trieben, lief 
Balthafar von Gleinz Wälder niederflagen, Geſtrüppe ausroden, 
Wieſen und Baufelder anlegen und Untertbanen anfledeln. Auf die 
Klage, daß dadurch der Iandesfürftliche MWälderftand ſehr beeinträchtiget 
worden feye und werde, mußten Franz von Teuffenbab zu Maßweg, 
Chriſtof Haller und Hanne Rauchenberger, die . in Maß und Ord⸗ 
nung dringen. 

Um dieſe Zeit ließ K. Ferdinand einen neuen Erweiterungsban 
des alten Spitales in Gräß beginnen, „damit arme und nothdürftige 
Leute auf's ehefle Bineingenommen werden mögen,” (Wien 7. October 
1557), wozu aus den Gcefällen in Auffee taufend Gulden eingefendet 
werden mußten. Die Dominifanerbrüder im Klofter zum 5. Blut in der 
Stadt, traten ihm zu dieſem Behufe eine Waldung mit fhönem Gehölze, 
bei Graͤtz, ab, auf die Bedingung, daß er die Zahlung ihrer, an die 
Standſchaft noch fehuldigen Steuer, von 305 Thaler, übernehme 
Leonhard Püchler von Weittenegg mußte nun die Geſchäft mit Den 
Ständen handeln, „Damit fie Uns zum gnädigſten Gefallen, wenigſtens 
einen Auffchub der Zahlung bewilligen möchten ;” ſonſt folle die Schuld 
aus den Vizedomamtsgefällen, oder Durch ein Anlegen berichtiget wer 
den. K. Serdinand befreite dann auch einen Weingarten der Dominifa- 
ner, aus der Pfandfchaft des Franz von Teuffenbach und ftellte ihnen 
benfelben exlediget zurüd, (Wien 7, October 1557.) Zu Wien am 13. 
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Dezember 1557, that der geheime Rath umd Hoflanzler, Dr. Jakob 
Jonas allgemein fund, daß bei der Hoflammerkanzellei jederzeit die Bes 
willigungen aller ober» und niederöfterreichifchen Länder einregiftrirt wer⸗ 
den follen von den Sefretarien, die folche Landtagshandlungen fertigen 
and unter den Händen haben, „damit jedesmahl nah vollkomme⸗ 
ner Befchließung der Landtage und der Bewilligungen in jedem 
Lande durch dieſelben Sefretarien, aus allen Handlungen dermaflen 
ein ordentliher Auszug gemacht und Sr. faiferliden Majeflät ver 
ordneten Hoflammerräthen übergeben werde, damit die Bewilligun⸗ 
gen, mie fie von ihnen aus lauter befunden, und nicht die ganzen 
Schriften, von eines jeden Artifeld wegen, wie bisher befchehen und 
feyn müflen, überfehen werden dürfen.” (Wien 13. Dezember 1557.) 


In folcher Weile hatte der Hingefchiedene Verfaſſer die Ge⸗ 
ſchichte der Steiermark bis an die Schwelle des Jahres 1558 bear- 
beitet. Die legten Jahre der Geſchichte Ferdinands L, die fih an 
den feierlichen Act der Zhronentfagung Karls V., vom 14. März 
1558, am Kurfürftentage zu Frankfurt, und die Berfündigung Fer⸗ 
dinands, als nunmehrigen ermwählten römiſchen Kaifers, Inüpfen, 
fonnte er nicht mehr in Angriff nehmen, um Ddiefem Iepten Bande 
feines mühevollen Werkes den erwünſchten Abſchluß mit dem Jahre 
1564 zm geben, in welchem Erzh. Karl die Regierung der inneröfler 
reichiſchen Lande antrat. 
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